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I.  Tlieil 


Bericht 

über 

die  Gesundheitsverhältnisse  der  Königlich  Preussischen  Armee, 

des  XIL  (ICöniglicli  Sächsischen) 

und 

des  XIIL  (Königlich  Württembergischen)  Armeekorps 

während  der  Jahre 
1884/85,  1885/80,  1886/87  und  1887/88. 


Sanitäts- Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 
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A.  Bericht  über  den  Krankenzugang  im  Allgemeinen. 


(Lazareth  und  Revier.) 


Es  ist  erfreulich,  dass  auch  in  den  vorliegenden  Berichts- 
jahren 1884/85  bis  1887/88  im  Allgemeinen  eine  weitere 
nicht  unwesentliche  Abnahme  des  Krankenzugangs  und  eine 
recht  bedeutende  Verringerung  der  Todtenzahl  in  der 
Armee ')  stattgefunden  hat,  dass  somit  über  günstige 
Gesundheitsverhältnisse  im  Heere  Bericht  erstattet  werden 
kann. 

Am  1.  April  1884  befanden  sich  aus  dem  Vorjahre 
noch  12  596  Mann  in  militärärztlicher  Behandlung,  von 
denen  3846  im  Revier  und  8750  im  Lazareth  behandelt 
wurden. 

Der  Zugang  an  Kranken  betrug  nun 

1884/85:  326  286  Mann,  davon  200  785  im  Eevier  und  125  501  im  Lazareth 
1885/86  :  325  463     „        „    200  615  „      „      „  124  848  „ 
1886/87:312  418     „        „    190  898  „      „      „  121  520  „ 
1887/88:335  405     „        „    207  232  „      „      „  128173  „ 

Da  die  Durchschnittskopfstärke  der  Armee  sich 

1884/85  auf  383  714  Mann 

1885/86    „   383  269  „ 

1886/87    „   386  662  „ 

1887/88    „  417  104  „ 
belief,  so  sind  von  je  1000  Mann  der  Iststärke 

1884/85    850,3 

1885/86    849,2 

1886/87  ■  .  .  .  .  808,0 
1887/88    804,1 

erkrankt. 


1)  Vgl.  C.  Bericht  über  den  Krankenabgang.  5.  Abgang 
durch  Tod. 


Wie  bedeutend  der  Krankenzugang  in  den  letzten 
20  Jahren  abgenommen  hat,  zeigt  nachfolgende  Uebersicht: 


Krankenzugang. 


Zahl 


-0-  K. ') 


1868  : 

374  492  .  . 

.  1496,2 

1869  : 

349  103  .  . 

.  1403,4 

1873/74: 

392  074  .  . 

.  1311,8 

1874/75: 

393  139  .  . 

.  1261,6 

1875/76: 

414  615  .  . 

.  1267,0 

1876/77: 

376  243  .  . 

.  1137,9 

1877/78: 

381  314  .  . 

.  1165,1 

1878/79: 

379  953  .  . 

.  1160,9 

1879/80: 

387  190  .  . 

.  1171,8 

1880/81: 

376  929  .  . 

.  1136,2 

1881/82: 

404  026  .  . 

.  1135,5 

1882/83: 

324  703  .  . 

.  849,6 

1883/84: 

317  951  .  . 

.  830,1 

1884/85: 

326  286  .  . 

.  850,3 

1885/86: 

325  463  .  . 

.  849,2 

1886/87: 

312  418  .  . 

.  808,0 

1887/88: 

335  405  .  . 

.  804,1 

und  Revierkranke. 


Während  dieser  Zeit 
unterschied  man 
Lazareth-,   Revier-  und 
Schonungskranke. 


Die  Kranken  zerfielen 
in   Lazarethkranke  und 
Revierkranke. 


Die  einzelnen  Armeekorps  betheiligten  sich,  wie 
in  früheren  Zeiten,  so  auch  in  dem  vorliegenden  Berichts- 
abschnitte in  verschiedener  Höhe  an  dem  Krankenzugang. 
In  jedem  einzelnen  der  vier  Berichtsjahre  wies  —  wie  seit 
1874  alljährlich  —  das  XIV.  Armeekorps  den  geringsten, 
das  I.  Armeekorps  den  höchsten  Krankenzugang  auf,  wenn- 
gleich auch  in  dem  letzteren  von  Jahr  zu  Jahr  eine  regel- 
mässige Abnahme  der  Zahl  der  zugehenden  Kranken  zu  be- 
merken war.  Die  zweitgünstigste  Stelle  behauptete  während 
des  Berichtszeitraums  stets  das  VIII.  Armeekorps. 


1)  Kopfstärke. 


1* 
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Gesammtkrankenzugang. 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

vrPaflTTTmt,- 

Gresammt- 

Gesammt" 

GpaflTnmt.- 

_A  ruipplcorna 

Armeekorps 

Armeelcorps 

A  rnipplrnnm 

i)  TT" 
OTT  ^• 

0  TT 
o'o  -J^- 

0  TT 

XIV. 

614,1 

XIV  

601,2 

XIV 

554,3 

XIV 

611,6 

vni 

713,9 

VIII 

702,2 

VIII 

700,1 

VIII 

730,7 

XII.  (K.  S.) 

774,0 

X  

778,3 

X.  . 

748,3 

X. 

737,7 

IV. 

821,7 

IV.    .  . 

809,0 

IV. 

771,6 

IV 

766,2 

Garde  . 

823,5 

XII.  (K.  S.)     .  . 

812,7 

III.  . 

774,0 

Garde 

771,7 

IX.    .  . 

832,3 

(jrarde  

821,7 

Garde  . 

774,6 

VI 

774,8 

III. 

838,7 

III.       .    .  . 

843,3 

XII.  (K.  S.) 

798,6 

III 

779,6 

VII.    .  . 

842,6 

VII  

846,7 

VII.  . 

803,1 

VII 

791,9 

X  

848,6 

IX  

849,0 

IX.    ....  . 

804,7 

IX  

799,3 

XV  

856,9 

XV  

849,4 

XIII.  (K.  W.)  .  . 

821,3 

XI  

823,4 

V  

860,8 

V  

869,0 

V  

845,8 

XII.  (K.  S.)    .  . 

828,9 

881  7 
001,7 

xr 

öoy,3 

"VT 

oou,y 

Alll.  I^J^..   yy  ■)  • 

829  7 

II  

893,5 

II  

919,1 

XV  

858,5 

II  

841,5 

VI  

923,5 

VI  

942,6 

II  

871,3 

XV  

869,8 

XIII.  (K.  W.)  .  . 

965,2 

XIII.  (K.W.)   .  . 

953,7 

VI  

882,9 

V  

891,0 

I  

1076,7 

I  

1069,4 

I  

967,2 

I  

934,0 

Armee 

850,3 

Armee 

849,2 

Armee 

808,0 

Armee 

804,1 

Die   wenigsten  Revierkranken   wies    in   allen  vier  Die  nachstehenden  Zusammenstellungen  lassen  das  Ver- 

Jahi-en  das  XIV.  Armeekorps  auf,  die  meisten  das  XIII.  (K.W.);  hältniss  der  Lazarethkranken  und  Revierkranken  während 

letzteres  zeigte  1886/88,  das  XIV.  1884/86  die  wenigsten  der  einzelnen  Jahre   des  Berichtszeitraums  in  den  ver- 

Lazarethkranken.  schiedenen  Armeekorps  erkennen. 


Auf  1000  Mann  der  Kopfstärke  kamen  Lazarethkranke: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

XIV. 

Armeekorps  . 

220,2 

XIV.  Armeekorps  . 

223,8 

XIII. 

(K.  W.)  A.-K. 

201,1 

XIII. 

(K.W. 

A.-K. 

195,0 

VII. 

253,6 

VII. 

251,5 

XIV. 

Armeekorps  . 

205,7 

XIV. 

Armeekorps  . 

227,3 

VIII. 

272,5 

XIII.  (K.  W.)  A.-K. 

256,8 

VII. 

228,1 

VII. 

231,9 

XI. 

274,3 

VIII.  Armeekorps  . 

268,7 

VII  [. 

271,3 

VIII. 

254,8 

XIII. 

(K.  W.j  A.-K. 

283,2 

VI. 

294,5 

XI. 

287,4 

VI. 

271,3 

VI. 

Armeekorps  , 

302,6 

XL 

302,3 

X. 

288,5 

XV. 

284,7 

X. 

« 

314,1 

X. 

304,0 

VI. 

292,1 

X. 

290,9 

XV. 

322,8 

XV. 

320,6 

V. 

324,4 

XI. 

295,9 

II. 

329,2 

II. 

326,1 

XV. 

326,0 

IX. 

316,8 

IX. 

341,4 

V. 

335,3 

IX. 

»  • 

331,4 

II. 

n 

324,5 

IV. 

345,2 

IV. 

345,6 

II. 

336,4 

IV. 

333,6 

V. 

349,0 

IX. 

349,3 

IV. 

» 

345,4 

V. 

n 

349,4 

XII. 

(K.  S.)  A.-K. 

360,0 

Gardekorps    .    .  . 

374,9 

Gardekorps    .    .  . 

350,8 

Gardekorps 

349,5 

III. 

Armeekorps  . 

374,3 

XII.  (K.  S.)  A.-K. 

378,1 

XII.  (K.  S.)  A.-K. 

377,5 

III.  Armeekorps  . 

376,3 

Gardekorps    .    .  . 

397,4 

III.  Armeekorps  . 

389,2 

III.  Armeekorps  . 

380,2 

XII.  (K.  S.) 

A.-K. 

380,4 

I. 

Armeekorps  . 

438,4 

I- 

428,7 

I. 

397,5 

I. 

Armeekorps  . 

380,7 

Armee 

327,1 

Armee 

325,7 

Armee 

314,3 

Armee 

307,2 

5 

Auf  1000  Mann  der  Kopfstärke  kamen  Revierkranke: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

XIV.  Armeekorps  . 

393,9 

XIV.  Armeekorps  . 

377,3 

XIV. 

Armeekorps  . 

348,6 

XIV.  Armeekorps  . 

384,4 

XII.  (K.  S.) 

A.-K. 

414,0 

vm. 

433,6 

III. 

393,9 

III. 

403,4 

Gardekorps 

426,1 

XII.  (K.  S.)  A.-K. 

484,7 

XII.  (K.  S.) 

A.-K. 

421,1 

Gardekorps    .    .  . 

422,2 

VIII.  Armeekorps  . 

441,5 

Gardekorps    .    .  . 

446,8 

Gardekorps 

423,8 

IV.  Armeekorps  . 

432,6 

III. 

464,4 

III. 

Armeekorps  . 

454,1 

IV. 

Armeekorps  . 

426,2 

X. 

446,8 

IV. 

476,5 

IV. 

463,4 

VIII. 

428,8 

XII.  (K.  S.)  A.-K. 

448,4 

IX. 

490,a 

X. 

474,2 

X. 

n 

459,3 

VIII.  Armeekorps  . 

475,9 

V. 

511,8 

IX. 

499,7 

IX. 

473,3 

IX. 

482,5 

XV. 

534,1 

XV. 

528,8 

V. 

V 

521,4 

VI. 

503,5 

X. 

534,5 

V. 

533,7 

XV. 

y> 

532,5 

II. 

517,0 

II. 

XI. 

567,1 

II. 

n 

534,8 

*V"T 

VII. 

588,9 

II. 

592,9 

XI. 

563,5 

V. 

541,6 

XI. 

607,4 

VII. 

595,2 

I. 

V 

569,7 

I. 

553,3 

VI. 

620,9 

I. 

640,7 

VII. 

n 

575,0 

VII. 

560,0 

I. 

638,3 

VI. 

648,0 

VI. 

590,8 

XV. 

585,1 

XIII.  (K.W.)  A.-K. 

682,0 

XIII. 

(K.  W.)  A.-K. 

697,0 

XIII. 

(K.W. 

A.-K. 

620,2 

XIII.  (K.  W.)  A.-K. 

634,7 

Armee 

523,3 

Armee 

523,4 

Armee 

493,7 

Armee 

496,8 

Die  monatliche  Krankenbeweguug  vollzog  sich 
in  der  üblichen  Weise,  indem  der  Höhepunkt  des  Kranken- 
zugangs im  Winter  auf  den  Januar,  im  Sommer  auf  den 
Juli  entfiel.    Die  niedrigste  Krankenzahl  kam  jedesmal  im 


September  vor.  Die  Höhe  des  Krankenzugangs  nach  den 
einzelnen  Monaten  wird  durch  die  folgende  Uebersicht  und 
Zeichnung  ersichtlich  gemacht. 


Monat 


April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni .  .  . 
Juli  .  .  . 
August  .  . 
September . 
Oktober 
November  . 
Dezember  . 
Januar  .  . 
Februar 
März     .  . 


Gesammtzugang  K. 


1884/85 


1885/86 


1886/87 


65,4 
70,0 
67,0 

81,7 

64,8 
46,8 
53,9 
69,7 
64,3 
97,5 
82,9 

81,4 


66,6 
63,7 
72,5 
76,5 
58,6 
43,6 

^1,7 

68,3 
62,6 

91,2 

90,6 
96,9 


65,1 
77,2 
57,6 
71,2 
58,2 
47,6 
50,3 
65,6 
60,2 
87,7 
78,2 
82,5 


1887/88 


67,3 
62,1 
63,9 
72,5 
57,6 
39,4 
50,6 
67,8 
63,2 
92,0 
85,1 
76,5 


im 

Durchschnitt 
der  4  Jahre 


66,1 
68,2 
65,3 
75,4 
59,8 
44,2 

51,6 

67,9 
62,6 
92,1 
84,1 
84,1 
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Krankenzugang  nach  Monaten  während  der  Jahre  1884/88. 


April  Mai  Juni  Juli  August  Sept.  Okt.  Nov.  .  Dez.  Jan.  Febr.  März 
66,1     68,2      65,3     75,4      59,8      44,2     51,6      67,9      62,6     92,i      84,i  84,i 


Der  Durchschnitt  des  monatlichen  Zugangs  stellt  sich: 


1884/85 

auf 

70,9 

1885/86 

1) 

70,8 

1886/87 

!! 

67,3 

1887/88 

); 

67,6 

0  K 


Betrachtet  man  die  einzelnen  Truppengattungen  nach 
der  Grösse  ihres  Krankenzugangs,  so  erkennt  man  im 
Durchschnitt  der  Berichtsjahre  die  höchsten  Zugangs- 
ziffern bei  den  Arbeiterabtheilungen,  dem  Train  und  den 
Kadetten,  die  geringsten  bei  den  Militär-Krankenwärtern 
und  Invaliden.  Die  Abnahme  des  Zugangs  ist  während  der 
vier  Jahre  nicht  bei  allen  Truppengattungen  eine  ganz 
regelmässige.  Bei  der  Infanterie  und  Fussartillerie  z.  B. 
ist  der  Zugang  im  zweiten,  bei  der  Kavallerie  im  vierten 
Berichtsjahr  am  höchsten. 

Die  Zusammenstellung  auf  Seite  7  lässt  die  genauen 
Zahlenverhältnisse  erkennen. 

Der  durchschnittliche  tägliche  Krankenstand 
im  Verhältniss  zur  Kopfstärke  hat  ebenfalls  gegen  die  Vor- 
jahre sich  verringert.  Von  1000  Mann  der  Kopfstärke 
waren  täglich  krank: 


1873/82 
1882/84 
1884/88 


36,0 

31,4,  dagegen 
30,8  Mann. 


Die  Abnahme  erstreckt  sich  sowohl  auf  die  Lazareth- 
kranken,  wie  auf  die  Revierkrankeu,  also  ebenso  auf  die 


Schwer-  wie  auf  die  Leichtkranken.  Es  betrug  nämlich  der 
tägliche  durchschnittliche  Krankenstand: 


1882/83 
1883/84 
1884/88 


Lazarethkranke 

20,7  AK- 
20,4  AK. 
20,1  AK. 


Revierkranke 
10,8  AK. 

11,0  AK.,  dagegen 
10,7  AK. 


Diese  üebersicht  zeigt  zugleich,  dass  die  Abnahme  uin 
ein  Geringes  zu  Gunsten  der  Lazarethkranken  spricht,  eine 
Thatsache,  welche  wohl  mit  der  Einrichtung  von  Revier- 
krankenstuben in  den  Kasernen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann. ')  Dieselben  bezwecken  die  angemessene  Unter- 
kunft und  stetige  Beaufsichtigung  solcher  Revierkranker, 
bei  denen  behufs  baldiger  Herstellung  der  Dienstfähigkeit 
besonders  auf  die  Brmöglichung  eines  gleichmässigen  ruhigen 
Verhaltens,  z.  B.  der  Bettlage,  und  auf  die  gesicherte  Durch- 
führung bestimmter  ärztlicher  Verordnungen  Werth  zu  legen 
ist.  Ausgeschlossen  von  der  Aufnahme  in  die  Revier- 
krankenstuben sind  ansteckende  Kranke,  einschliesslich  der 
mit  tuberkulösen  Lungenleideu  Behafteten,  und  solche,  bei 
welchen  nach  Lage  der  Verhältnisse  der  Ausbruch  einer 
ansteckenden  Krankheit  befürchtet  wird.  Diese  Zimmer 
sind  kasernementsmässig  ausgestattet  und  zugleich  mit  Ge- 
räthen  für  den  ärztlichen  Dienstbetrieb  versehen.  Für  jedes 
Bataillon  ist  in  der  Regel  ein  Zimmer  mit  einer  Beleguugs- 
fähigkeit  für  8  Kranke  und  1  die  Aufsicht  führenden 
Lazarethgehülfen  vorgesehen.  Es  ist  erklärlich,  dass  da, 
wo  Revierkrankenstuben  zur  Einrichtung  gekommen  sind, 


1)  Vgl.  E,  Anlage  1. 
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Truppengattung 


Oekoilomiehandwerker 


Militärkrankenwärter 


Stammmannschaften  der 
Bezirkskommandos  .  . 


Festungsgefängnisse 


Arbeiterabtheilungen  . 


Unteroffizierschulen 


Kriegsschulen , 


Invaliden 


Kadetten 


Unteroffizier- Vorschüler 


Infanterie  

Kavallerie  , 

Peldartillerie  

Fussartillerie  

Pioniere  und  Eisenbahn- 
truppen   

Train   


oo 

CO 


a 

0 


CO 
CO 


CO 
CO 


CO 
CO 


ö 

bD 


03 


Es  gingen  zu 

im 
Lazareth 

im 
Revier 

Summe 

305,1 

306,c 

520,3 
521,9 

825,4 
827,9 

293,1 
287,e 

489,9 
486,0 

783,0 
773,8 

349,  s 

350,  ( 
346,: 
339,( 

481,8 
478,2 
473,4 
501,7 

831,7 
828,7 
819,9 
840,7 

347,1 
345,; 
334,f 
340,; 

589,0 
581,4 
551,6 
582,3 

936,1 
926,6 
886,4 
922,5 

347, 
325,( 
316,^ 
305,1 

i 
[ 

622,3 
680,1 
642,0 
637,8 

969,5 
1005,7 
958,4 
942,9 

354,' 
393,' 
360,' 
314, 

i 

! 

r 

L 

648,5 
620,5 
581,7 
516,2 

1002,6 
1013,7 
942,4 
830,3 

496, 
433,; 
392, 
433,' 

i 
! 

) 

728,1 
767,4 
717,3 
749,8 

1225,0 
1200,7 
1109,9 
1183,7 

0,1 

250,9 
242,6 
241,0 

283,5 
259,8 
239,3 
246,6 

558,7 
510,7 
481,9 
487,6 

341,4 
335,5 
313,1 

8,9 

26,4 

21,8 

37,2 

401,3 
367,8 
357,3 
350,3 

110,6 

102,6 
101,0 
95,8 

282,2 
268,2 
233,2 
217,9 

392,8 
370,7 
334,1 
313,8 

453,1 
347,0 
416,4 
430,7 

722,0 
618,4 
493,0 
589,2 

1175,1 
965,4 
909,4 

1019,9 

880,8 
1074,2 
857,7 
821,1 

561,5 
429,7 
390,5 
414,0 

1442,3 
1503,9 
1248,2 
1235,1 

263,9 
258,8 
278,0 
266,7 

638,6 
615,6 
480,5 
474,4 

902,4 
874,4 
758,5 
741,1 

296,0 
197,2 
199,2 
143,1 

665,7 
612,1 
757,8 
718,3 

961,7 
809,2 
957,0 
861,5 

52,0 
95,1 
75,3 

41,5 

375,5 
221,8 
424,7 
391,0 

427,5 
316,9 
500,0 
432,5 

695,9 
874,3 
651,4 
642,0 

439,8 
488,6 
345,2 
314,9 

1135,7 
1362,9 
996,7 
956,9 

325,4 
204,7 
339,8 

211,4 

735,7 
752,0 
648,4 
803,8 

1061,1 
956,7 
988,3 

1015,2 

in  ihnen  häufiger  Leichtkranke  der  ärztlichen  Behandlung 
unterworfen  werden,  welche  man  bei  Mangel  derartiger, 
einer  steten  sachgemässen  Aufsicht  durch  den  Lazareth- 
gehülfen  unterworfenen  Stuben  dem  Lazareth  hätte  über- 
weisen müssen. 

Die  dauernde  Abnahme  der  Zahl  der  Lazarethkranken 
hat  es  ermöglichen  lassen,  zu  bestimmen,  dass  bei  der 
Neueinrichtung   eines  Lazareths   dessen  Umfang  nur  auf 

4  Ä  der  Garnisonstärke  des  betreffenden  Ortes  (Normal- 
Krankenzahl)  zu  bemessen  ist.    Noch  im  Jahre  1878^)  hatten 

5  §  der  Garnisonstärke  der  Berechnung  für  die  Grösse  eines 
neu  zu  errichtenden  Lazareths  zu  Grunde  gelegt  werden 
müssen,  während  bei  Erlass  des  Priedenslazareth-Reglements 
im  Jahre  1852  die  Lazaretheinrichtungen  sogar  noch  derart  ' 
getrofien  werden  mussten,  dass  durchschnittlich  der  15.  Mann, 
(also  6,7      als  krank  angenommen  wurde. 

Im  Ganzen  sind  einschliesslich  des  Bestandes  behandelt 

1884/85    338  882  Mann, 

1885/86    337  585  „ 

1886/87    326  343  „ 

1887/88    347  198  „ 

Die  Zahl  der  Behandlungstage  betrug  im  ersten  der 
vorliegenden  Berichtsjahre  4  463  337,  im  zweiten  4  396  720, 
im  dritten  4  296183,  im  vierten  4  543  008,  so  dass  auf 
jeden  Kranken 


im  Durchschnitt  13,i 


Behandlungstage  fallen.  1882/83  betrug  diese  Zahl  13,i, 
1883/84  dagegen  13,3. 

Die  Zahl  der  Behandlungstage,  welche  durchschnittlich 
jeder  Lazarethkranke  brauchte,  ist  annähernd  gleich  ge- 
blieben wie  in  den  Jahren  1882/84;  auch  die  auf  jeden 
Revierkranken  fallende  Behandlungszeit  ist  dieselbe  ge- 
wesen. 

Es  erforderten  Behandlungstage 

jeder  Revierkranke   jeder  Lazarethkranke 

1884/85    7,6  21,6 

1885/86    7,6  21,2 


1884/85  . 

.  13,2 

1885/86  . 

.  13,0 

1886/87  . 

.  13,2 

1887/88  . 

.    13,1  . 

1886/87 
1887/88 


7,5 


21,4 
21,7 


im  Durchschnitt  der 
4  Jahre  .... 
für  1882/84     .    .  . 


7,0 

7,6 


21,5 
21,7. 


1)  Vgl.  E,  Anlage  2. 

2)  Vgl.  §  13  der  Allgemeinen  Grundsätze  für  den  Neubau  von 
Friedenslazarethen  vom  19.  Juni  1878. 


Bei  den  einzelnen  Truppengattungen  war  die 
durchschnittliche  Behandlungsdauer  für  jeden  Kranken 
derart,  dass  die  Kranken  der  Infanterie,  der  Feldartillerie, 
der  Fussartillerie,  der  Pioniere,  der  Eisenhahntruppen  und 
des  Trains  die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  jedes 
Ki'anken  der  Armee  nicht  erreichten,  die  Kranken  der 
Kavallerie  aber,  sowie  die  der  Arbeiterabtheilungen,  der 
Festungsgefängnisse,  der  Oekonomiehandwerker  und  be- 
sonders die  der  Militärkrankenwärter  länger  als  im  Durch- 
schnitt die  Kranken  der  Armee  behandelt  sind.  Es  walten 
demnach  in  dieser  Beziehung  dieselben  Verhältnisse  ob,  wie 
1882/84,  zumal  auch  in  diesem  Berichtszeitraum  die  Militär- 
krankenwärter alle  übrigen  Gruppen  in  der  Länge  der  durch- 
schnittlichen Behandlungsdauer  nicht  unwesentlich  überragen. 

Es  betrug  die  Zahl  der  Behandlungstage: 


bei  der  Infanterie  .  . 


bei  der  Kavallerie 


bei  der  Feldartillerie 


bei  der  Fussartillerie 


bei  den  Pionieren  und 
Eisenbahntruppen  .  .  . 


bei  dem  Train 


bei  den  Oekouomiehand- 
werkern  


5  CO 
u  oo 


0) 

9  o 

a> 

^  CO 


fcß 


03 


für  jeden 
Lazareth- 
kranken 


für  jeden 
Eevier- 
kranken 


für  jeden 
Kranken 
überhaupt 


im 
Durch- 
schnitt 

der 
4  Jahre 
1884/88 


21,8 

7,3 

12,9 

21,6 

7,4 

12,8 

21,6 

7,4 

12,9 

21,9 

7  3 

12,9 

21,4 

8,2 

14,0 

20,5 

8,4 

13,7 

21,2 

8,2 

13,9 

21^4 

7,8 

13,5 

21,4 

7,8 

13,0 

20,7 

7,8 

12,8 

21,2 

8,0 

13,2 

21,2 

7,9 

12,9 

21,6 

7,4 

12,7 

21,2 

7,1 

11,9 

21,4 

7,7 

12,4 

21,9 

7,5 

12,3 

20,9 

6,7 

12,0 

19,9 

6,8 

12,0 

19,7 

6,8 

11,9 

21,2 

6,7 

12,3 

20,6 

7,5 

13,0 

20,5 

7,2 

12,2 

19,7 

7,3 

11,9 

21,4 

7,5 

12,7 

22,8 

6,8 

14,9 

22,6 

6,7 

14,3 

21,9 

6,4 

14,0 

21,7 

6,7 

14,3 

12,9 


13,8 


13,0 


12,3 


12,1 


12,: 


14,4 


-|J  CO 

.S  00 


bei  den  Militärkranken- 
wärtern   


bei  den  Festungs- 
ffefängrnissen  .  . 


bei  den  Arbeiter- 
abtheilungen  .  . 


T3  H 

§59 


^.2 

'S 'S' 

2  CO 
^co 
f-  " 

TS  N 


-i2  CO 
E  OD 
a> 

.2^ 


für  jeden 
Lazareth- 
kranken 


23,4 
24,1 
23,0 

18,5 


24,7 
24,8 
23,9 
23,8 


17,2 
19,6 
17,6 
17,3 


im  • 

für  jeden 

für  jeden 

Durch- 

Revier- 

Kranken 

schnitt 

der 

kranken 

überhaupt 

4  Jahre 

1884/88 

14,3 
18,3 

27,8 
10,1 

6,6 
7,7 
6,9 

7,0 

2,4 
2,9 
3,3 
3,4 


23,2 
23,7 
23,3 

17,6 

13,9 
14,3 

15,0 

14,4 


11,6 
14,9 
13,3 

12,s 


22,0 


14,4 


13,2 


Der  Ausfall  an  Diensttagen,  welcher  1873/82  sich 
auf  13,1  und  1882/84  auf  11,5  Tage  für  jeden  Mann  der 
Kopfstärke  belief,  sank  im  Durchschnitt  der  vier  Berichts- 
jahre auf  11,3  Tage,  im  letzten  derselben  (1887/88)  sogar 
auf  10,9  Tage.  Es  betrug  nämlich  für  jeden  M^nn  der 
Heereskopfstärke  der  Ausfall  an  Diensttagen 

durch  Aufenthalt 

im  Lazareth    im  Revier  zusammen 

1884/85    7,6  4,0  11,6  Tage 

1885/86    7,4  4,1  11,5  „ 

1886/87    7,3  3,8  ll,i  „ 

1887/88    7,1  3,8  10,9  „ 

Wenn  man  bedenkt,  dass  1868  auf  jeden  Mann  der 
Kopfstärke  16,3  durch  Krankheit  ausfallende  Diensttage 
kamen,  1887/88  dagegen  nur  10,9  derselben,  so  ergiebt  sich, 
dass  im  letzten  Berichtsjahre  jeder  Mann  5,4  Tage  dem 
Dienste  weniger  entzogen  war  als  1868,  d.  h.  es  sind  bei 
einer  Kopfstärke  von  417  104  Mann  allein  im  Jahre  1887/88 
gegen  das  Jahr  1868  2  252  361  Tage  erspart,  die  dem 
Dienste  zu  Gute  kamen  und  nicht  von  der  ärztlichen 
Behandlung  in  Anspruch  genommen  zu  werden  brauchten. ') 

Genau  wie  in  den  A^orjahren  hatten  im  Durchschnitt 
der  Berichtsjahre  die  Arbeiterabtheilungen,  dann  die  Festungs- 
gefängnisse und  der  Train  den  grössten  Ausfall  an  Dienst- 
tagen zu  erleiden;  der  geringste  Verlust  an  Diensttagen 
betraf  die  Oekonomiehandwerker. 

Es  gingen  nämlich  an  Diensttagen  im  Durchschnitt  für 
jeden  einzelnen  Mann  verloren: 


1)  Vgl.  Ansprache  des  Generalstabsarztes  der  Armee  Dr.  v.  Coler 
an  die  Festversammlung  u.  s.  w.  am  2.  August  1889  in  Berlin. 
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bei  der  Infanterie 


bei  der  Kavallerie  .  .  . 


bei  der  Feldartillerie  . 


bei  der  Fussartillerie 


bei  den  Pionieren  und 
Eisenbahntruppeu  .  . 


bei  dem  Train 


bei  den  Oekonomiehand- 
werkern  


bei  den  Militärkranken- 
wärtern   


bei  den  Pestungs- 
gefängnissen .  . 


bei  den  Arbeiter- 
abtheilungen  .  , 


durch 

durch 

durch 

im 

Auf- 

Auf- 

Durch- 

Krankheit 

schnitt 
der 

enthalt 

enthalt 

über- 

im 

im 

haupt 

4  Jahre 

Lazareth 

Revier 

1884/88 

7,2 

7,1 

6,9 
6,7 

8,1 

7,7 
7,9 
7,8 


8,0 

7,6 
7,6 
7,7 


8,2 
7,4 
7,4 
7,2 


S,0 
8,3 
7,7 

8,0 

10,9 
9,5 
8,3 
9,8 

6,7 
5,7 
5,8 
5,5 


12,3 
9,5 
10,7 
11,2 


15,9 
21,7 
16,2 
15,2 


3,9 
3,9 
3,7 
3,6 

4,0 
4,1 
4,0 
4,0 

4,7 
4,6 
4,5 
4,6 


4,7 

4,8 

5,1 

4,9 


4,4 
4,3 

4,c 
4,0 

5,5 
5,6 
5,3 
5,6 


1,9 
1,7 
1,6 
1,7 


9,5 

0,13 

9,6 

8,8 

0,48 

9,2 

8,4 

0,67 

9,1 

6,0 

0,37 

6,4 

4,8 
4,8 
3,5 
4,2 


1,* 

1,3 
1,3 
1,4 


11,0 
11,0 
10,6 
10,3 

12,1 

11,8 
11,9 
11,7 


12,7 
12,3 
12,2 
12,3 


12,8 
12,2 
12,4 

12,1 


12,4 
12,6 
11,6 

12,0 


16,4 

15,1 

13,7 
15,4 

8,6 
7,5 
7,3 
7,2 


17,0 

14,4 
14,2 
15,3 


17,3 

23,0 

17,5 
16,6 


10,7 


11,9 


12,4 


12,4 


12,2 


15,2 


7,7 


8,6 


15,2 


18,6 


Wie  sich  der  Zugang,  auf  1000  der  Iststärke  berechnet, 
auf  die  einzelnen  Krankheitsgruppen  vertheilt,  lässt  die 
folgende  Zusammenstellung  erkennen,  welche  auch  einen 
Ueberblick  darüber  ermöglicht,  in  welchen  Korpsbezirken  der 
jedesmalige  höchste  und  der  geringste  Zugang  im  Durch- 
schnitt des  Berichtszeitraums  stattgefunden  hat. 

Im  Durchschnitt  der  Berichtsjahre  1884/88: 
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Die  Betheiligung  der  einzelnen  Gruppen  an  der  Er- 
krankungsziifer  ist  den  Verhältnissen  der  früheren  Jahre 
annähernd  gleich  geblieben,  nur  sind  die  Allgemein- 
Erkrankungen  in  diesem  Berichtszeitraum  an  Zahl  geringer 


wie  die  Krankheiten  der  Bewegungsorgane,  und  ebenso  ist 
die  Zahl  der  venerischen  Erkrankungen  unter  die  der  Augen- 
krankheiten heruntergegangen. 


Zugang  in  den  einzelnen  Krankheitsgruppen  während  der  Berichtsjahre  1884/88. 
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Gegen  die  Jahre  1882/84  zeigen  die  Gruppen  I,  IV,  V, 
VI,  VII,  VlII,  XII,  XIII  eine  Abnahme,  die  Gruppen  II, 
III,  X,  XI,  XIV  eine  geringe  Zunahme. 

Was  die  Betheiligung  der  einzelnen  Armeekorps  an  dem 
Krankenzugang  bei  den  einzelnen  Gruppen  betrifft,  so  lässt  sich 


feststellen,  dass  die  im  Kriegs-Sanitätsbericht^)  aufgestellten 
Unterschiede,  welche  bezüglich  der  geographischen  Lage, 


1)  M.  =  Morbidität,  ErkrankungsziflFer. 

2)  Sauitäts- Bericht  über  die  Deutschen  Heere  1870/71,  Band  n. 
S.  46  ff. 
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der  Witterung,  des  Luftdrucks,  der  Regenmenge  u.  s.  w. 
und  des  Vorherrschens  von  Krankheitsgruppen  bestehen, 
auch  für  den  vorliegenden  Berichtszeitraum  im  Allgemeinen 
sich  Geltung  verschafft  haben.  Die  östliche  Gruppe  der 
Armeekorps  war  durch  hohe  Zahlen  der  Allgemein-Er- 
krankungen,  besonders  des  Typhus  und  des  Wechselfiebers, 
der  Lungenentzündungen  und  der  Augenentzündungen  aus- 
gezeichnet, während  die  westliche  Gruppe  durch  zahlreiches 


Vorkommen  der  Mandelentzündungen,  der  Krankheiten  der 
Ernährungsorgane,  der  Lungenschwindsucht  und  der  Krank- 
heiten der  äusseren  Bedeckungen  sich  hervorthat.  Wo  be- 
sondere Abweichungen  bei  einzelnen  Krankheitsgruppen  sich 
bemerkbar  gemacht  haben,  wird  bei  Besprechung  derselben 
ausdrücklich  darauf  hingewiesen  werden. 

Die  diese  Verhältnisse  erläuternden  Zahlen  sind 
folgende : 


Betheiligung  der  einzelnen  Armeekorps  an  den  Krankheitsgruppen 

im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre  nach      K.  und  M. 


Armeekorps 

Gruppe  I 

Gruppe II 

Gruppe  III 

Gruppe  IV 

Gruppe  V 

Gruppe  VI 

Gruppe  VII 

0  1 
"5  0  J 

M. 

0  0 

AM. 

0  0 

AM. 

0  TZ 
0  0  ^• 

AM. 

„0_  TT 
00 

0  0 

00 

0  u 

0  TT 

0  0 

Gardekorps  

33,G 

42 

,1 

4,7 

6,0 

88,3 

110,7 

14,3 

17,9 

163,9 

205,6 

6,2 

7,7 

27,5 

34,5 

I.  Armeekorps  .... 

77,5 

76 

.6 

4,8 

4,8 

110,0 

108,9 

11,6 

11,5 

155,8 

154,1 

7,8 

7,7 

41,7 

41,3 

II.  ,   

56,2 

63 

,9 

4,5 

5,1 

92,0 

104,6 

11,6 

13,2 

160,9 

182,9 

6,5 

7,4 

36,9 

41,9 

III.  „   

38,2 

47 

,3 

4,6 

5,7 

74,1 

91,6 

13,4 

15,2 

157,7 

195,1 

6,1 

7,6 

24,5 

30,3 

IV.  „   

25,3 

32,0 

5,6 

7,1 

74,3 

93,8 

10,9 

13,8 

139,9 

176,6 

6,4 

8,1 

21,4 

27,0 

V.  „   

80,3 

92,6 

5,9 

6,8 

83,9 

96,8 

11,7 

13,5 

152,7 

176,2 

7,7 

8,9 

31,4 

36,3 

VI.       ,  .... 

39,6 

45,0 

7,3 

8,3 

95,8 

108,9 

15,7 

17,9 

167,1 

189,9 

7,6 

8,7 

38,4 

43,6 

VII.         „  .... 

25,8 

31,5 

4,6 

5,6 

80,6 

98,2 

14,5 

17,6 

160,6 

195,6 

6,2 

7,6 

24,2 

29,5 

VIII.       „  .... 

19,0 

26,6 

3,9 

5,7 

72,7 

102,0 

15,2 

21,3 

129,5 

181,9 

5,9 

8,3 

23,2 

32,6 

IX.       „  .... 

43,3 

52,7 

6,6 

8,0 

85,1 

103,7 

14,4 

17,6 

154,8 

188,5 

7,2 

8,8 

26,4 

32,1 

X.'       ,  .... 

43,7 

56,2 

5,6 

7,2 

81,7 

104,9 

13,8 

17,7 

132,3 

170,0 

6,0 

7,7 

21,1 

27,1 

XI.         ,  .... 

34,6 

40,4 

4,8 

5,6 

93,5 

109,2 

13,7 

16,0 

163,6 

191,1 

7,1 

8,3 

19,8 

23,1 

XII.  (K.  S.)  A.-K.  .  .  . 

38,2 

47,5 

5,3 

6,6 

84,8 

105,4 

13,7 

17,0 

129,8 

161,3 

6,8 

8,5 

52,8 

65,6 

XIII.  (K.  W.)    „  ... 

36,4 

40,8 

5,7 

6,4 

114,3 

128,3 

16,9 

18,9 

179,9 

201,8 

6,4 

7,2 

17,7 

19,8 

XIV.  Armeekorps  .... 

27,0 

45,2 

4,9 

8,3 

76,0 

127,5 

13,1 

22,0 

108,5 

182,1 

6,0 

10,1 

18,6 

31,2 

XV.         „  .... 

33,6 

39,1 

3,6 

4,2 

84,1 

97,8 

16,1 

18,7 

167,9 

195,4 

7,2 

8,4 

32,4 

37,7 

Armee 

40,9 

49 

,4 

5,1 

6,1 

87,0 

105,2 

13,8 

16,7 

152,5 

184,4 

6,7 

8,1 

29,2 

35,3 

Armeekorps 

Gruppe  VI 

II 

Gruppe  IX 

Gruppe  X 

Gruppe  XI 

Gruppe  XII 

Gruppe  XIII 

Gruppe  XIV 

AK. 

0 

"0  0 

M. 

AM. 

J  K 

0  0  •™- 

0  TT 

0  0 

0  0 

AK. 

0  0 

»  K 

f  M 

0  0 

00 

AM. 

Gardekorps  '  . 

28,5 

33,2 

11,2 

14,1 

206,3 

258,8 

53,7 

67,4 

153,8 

192,9 

0,39 

0,48 

6,8 

8,6 

I.  Armeekorps  .... 

65,0 

64,3 

16,1 

16,0 

248,6 

245,9 

46,2 

45,7 

213,7 

211,4 

0,32 

0,32 

11,6 

1  11,5 

II.         ,  .... 

40,9 

46,5 

13,1 

14,9 

219,1 

249,0 

51,3 

58,3 

176,2 

200,3 

0,33 

0,38 

10,2 

11,6 

III.         „  .... 

31,2 

38,5 

11,0 

13,6 

190,3 

235,2 

69,1 

85,5 

176,5 

218,3 

0,40 

0,50 

11,6 

14,3 

rv.  „   

30,6 

38,6 

12,6 

15,9 

217,5 

274,6 

55,0 

69,3 

187,3 

236,5 

0,28 

0,36 

5,0 

6,3 

V.  „   

39,4 

45,5 

9,9 

11,5 

217,8 

251,3 

48,8 

56,3 

163,2 

188,6 

0,47 

0,54 

13,4 

15,5 

VI.       „  .... 

36,5 

41,5 

12,3 

14,0 

223,4 

253,9 

53,2 

60,5 

174,2 

197,9 

0,50 

0,57 

8,3 

9,5 

VII.         „  .... 

26,7 

32,5 

7,8 

9,5 

247,4 

301,4 

38,3 

46,7 

175,7 

214,0 

0,28 

0,34 

8,1 

9,9 

VIII.       „  .... 

21,0 

29,4 

8,1 

11,3 

220,2 

309,3 

27,0 

37,9 

156,8 

220,2 

0,14 

0,20 

9,5 

13,4 

IX.         „  .... 

27,4 

33,4 

10,3 

12,6 

209,8 

255,4 

51,7 

62,9 

171,7 

209,0 

U 

1,4 

11,4 

13,9 

X.  ,   

20,9 

28,4 

8,5 

10,9 

239,3 

307,5 

39,0 

50,1 

154,6 

198,7 

0,69 

0,88 

9,9 

12,7 

XI.         „  .... 

27,2 

31,8 

11,4 

13,3 

249,6 

291,6 

47,2 

55,1 

174,3 

203,7 

0,44 

0,51 

8,8 

10,3 

XII.  (K.  S.)  A.-K.  .  .  . 

28,6 

35,6 

10,7 

13,3 

181,3 

225,4 

43,8 

54,4 

198,8 

247,1 

0,12 

0,52 

9,4 

11,7 

XIII.  (K.W.)    „  ... 

21,3 

23,9 

13,9 

15,6 

189,8 

212,9 

67,8 

76,1 

211,8 

237,6 

0,47 

0,52 

9,2 

10,3 

XIV.  Armeekorps  .... 

19,6 

32,9 

8,5 

14,3 

155,4 

260,7 

36,8 

61,8 

115,0 

193,0 

0,21 

0,35 

6,2 

10,5 

XV.         „  .... 

24,4 

28,4 

13,4 

15,5 

245,1 

285,2 

35,8 

41,6 

187,2 

217,8 

0,21 

0,24 

8,6 

10,0 

Armee 

30,8 

37,2 

11,3 

13,7 

218,3 

263,8 

47,3 

57,2 

174,8 

211,2 

0,40 

0,49 

9,2 

11,1 

2* 
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Schliesslich  seien  die  auf  die  Sommer-  und  Winterhalbjahre  fallenden  Erkrankungsziffern  im  Durchschnitt  der 
vier  Jahre  gegenübergestellt. 


Krankheitsgruppe  und  Kranklieit 

No.  der 
Krankheitel 
im  Berichts- 

In dem  Berichtszeitraum  erkrankten 
von  je  1000  Mann  der  Kopfstärke 

durch- 

davon entfallen  auf  die 

muster 

schnittlich 
pro  Jahr 

Sommer- 
halbjahre 

Winter- 
halbjahre 

I.  Allgemeine  Erkr 

1—39 
10 

40,9 
2,0 

22,2 
1,2 

18,6 
0,74 

11 

4,7 

2,7 

1,9 

Darunter  : 

14 

8,6 

6,5 

1,9 

Ruhr  

15 

0,51 

0,39 

0,11 

26 

10,2 

4,7 

5,4 

40—49 

5,1 

2,4 

2,7 

III.  Krankheiten  der 

50—64 
50-55 

87,0 
67,5 

34,0 
24,9 

53,5 
42,9 

Darunter:  < 

1 

59 

11,2 

4,6 

6,6 

60—62 

3,2 

1,6 

1,6 

1 

63 

4.5 

2,4 

2,1 

65—74 

13,8 

6,8 

7,0 

75-101 
77 

152,5 
57,4 

68,9 

18,3 

84,0 
39,6 

Darunter:  | 

81  u.  85 

65,4 

37,1 

28,1 

vO 

9  1 

1,0 

1,0 

102—112 

6  7 

3,1 

3,6 

113-118 

29  2 

14,0 

15,2 

VIII.  Augenkrankheiten 
Darunter : 

119-136 
119-124 

30,8 

15,8 
1,4 

15,0 

1,2 

IX.  Ohrenkrankheiten 
Darunter: 

137—141 
137—139 

11,3 
10,8 

5,4 
5,2 

5,9 
5,6 

142—151 

218,3 

98,1 

120,7 

XI.  Krankheiten  der  ] 

152—161 

47,3 

22,9 

24,4 

162-193 
166-186 

174,8 
40,5 

83,6 

19,6 

91,3 

20,9 

194—198 

0,40 

0,18 

0,23 

XIV.  Zur  Beobachtung 

199 

9,2 

3,7 

5,6 

Summe  der  Gruppen  I  bis  XIV  .    .  | 

1—199  1 

827,4 

381,1  1 

447,7 

Xarte  I. 

zu  Seite  13 


Zugang  an 

all^emei nen  Erkrankungen 

bei  den  Armeekorps  im  Diirchschmtt  der  4  Berichtsjahre  auf  7oo 


B.  Berichterstattung  über  die  einzelnen  Gruppen  der  Lazareth-  und 

Revierkranken  im  Besonderen. 


I.  Gruppe:   Allgemeine  Erkrankungen. 

An  den  Krankheiten  dieser  Gruppe  kamen  im  Be- 
richtsjahr 

1884/85    ....    18439  Mann 
1885/86    ....    15919  „ 
1886/87    ....    15073  „ 
1887/88    ....    14742  „ 
in  Zugang,  das  ist  im  Dui'chschnitt  der  4  Jahre  40,9  •^'^  K. 
oder  49,4     M.  Die  Abnahme  der  allgemeinen  Erkrankungen 
zeigt  sich  deutlich,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Zugang  in 
dieser  Gruppe 

1867/72  (ausschl.  Kriegsjahre)  129,8  ^%  K. 
1873/82  (ausschl.  Schonungs- 
kranke)  64,4  K. 

1882/84    51,3  A  und 

nunmehr  1884/88    40,9  „"tt  K.  betrug. 

Die  genauen  Zahlen  sind  folgende: 


absolute  Zahl 

f>  TT 

AM. 

1873/74 

27616 

92,4 

120,0 

1874/75 

24267 

77,9 

113,6 

1875/76 

23393 

71,5 

106,0 

1876/77 

20028 

60,6 

102,7 

1877/78 

20431 

62,4 

107,6 

1878/79 

19818 

60,1 

105,8 

1879/80 

17117 

51,8 

89,9 

1880/81 

17435 

52,6 

90,2 

1881/82 

19364 

54,4 

94,8 

1882/83 

21031 

55,0 

64,8 

1883/84. 

18225 

47,6 

57,3 

1884/85 

18439 

48,1 

56,5 

1885/86 

1.5919 

41,5 

48,9 

1886/87 

15073 

39,0 

48,2 

1887/88 

14742 

35,3 

44,0 

Die  Betheiligung  der  Armeekorps  an  den  Erkrankungen 
dieser  Gruppe  ist  aus  der  Zusammenstellung  auf  Seite  11 
und  nebenstehender  Karte  I  ersichtlich. 

Das  V.,  sodann  das  I.  und  II.  Armeekorps  weisen  den 
grössten,  das  VIII.,  VII.  und  IV.  Armeekorps  den  geringsten 
Krankenzugang  in  dieser  Abtheilung  während  des  Berichts- 
zeitraums auf. 


Bei  den  meisten  Armeekorps  ist  eine  wesentliche  Ab- 
nahme des  Zugangs  zu  bemerken;  so  fiel  das  I.  Armeekorps, 
das  1883/84  noch  123,2  K.  Zugang  hatte,  auf  11,5 -^-^K. 
und  das  V.  von  86,5  auf  80,3,  das  II.  Armeekorps  von  96,? 
auf  56,2  K. 

Unter  den  einzelnen  Garnisonen  seien  folgende,  welche 
auch  im  vorigen  Sanitäts-Bericht  aufgeführt  sind,  mit  ihrer  Be- 
theiligung an  Erkrankungen  dieser  Gruppe  erwähnt: 


Standort 

1884/85 

1885/86 

1886/'87 

1887/88 

Auf     E.  im 
Durchschnitt 
der  vier  Jahre 

1280 

1036 

793 

644 

141,9 

Stralsund  .... 

183 

121 

136 

117 

101,2 

739 

502 

426 

344 

87,2 

Königsberg  i.Pr. 

1012 

706 

491 

405 

83,8 

Thorn  

263 

237 

364 

256 

60,7 

Bromberg  .... 

197 

235 

176 

93 

54,2 

156 

119 

153 

185 

41,9 

Erste  Unterart:  Infektionskrankheiten. 

(Im  Sinne  des  Rapportmusters  No.  1  bis  18.) 

Den  Infektionskrankheiten  wurde  während  der  Berichts- 
jahre eine  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt. 

Hatten  doch  die  grossen  Erfolge  auf  dem  Gebiete  der 
Erforschung  der  Krankheitsursachen  gerade  bei  dieser  Gruppe 
in  den  letzten  Jahren  so  wesentlich  neue  Gesichtspunkte 
zu  Tage  gefördert,  dass  das  allgemeine  Interesse  diesen  Er- 
krankungen sich  zuwenden  musste,  zumal  eine  Reihe  von 
Verfügungen  das  Gebiet  der  Gesundheitspflege  berührten  und 
reichlichere  Mittel  den  Ausführungen  auf  diesem  Felde 
militärärztlicher  Thätigkeit  zu  Gebote  gestellt  werden 
konnten.  Und  mit  der  wachsenden  Erkenntniss  der  Krank- 
heitsentstehung vermehrten  sich  das  Wissen  über  die  Mittel 
zur  Verhinderung  der  Krankheiten  und  die  Erfahrungen  über 
die  Zerstörung  der  Krankheitskeime  ausserhalb  des  mensch- 
lichen Organismus.  Eine  ganze  Reihe  von  Maassregeln  waren 
daher  die  nothwendige  Folge  der  Fortschritte  der  Wissen- 
schaft. Während  in  noch  erhöhtem  Maasse  wie  bisher  der 
Besorgung  gesundheitsgemässen  Wassers,  der  Beschaffenheit 
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der  Latrinen^)  und  der  Wohnräume,  sowie  der  Ernährung 
und  Kleidung  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  gewidmet 
wurde  —  wurde  doch  z.  B.  durch  A-^erfügung  vom 
29.  Juli  1884^)  das  Trinkwasser  sämmtlicher  Brunnen  der 
Militärverwaltung  nach  den  im  §  77  der  Anlage  zur  Kriegs- 
Sanitätsordnung  „Gesundheitsdienst  im  Felde"  angegebenen 
Gesichtspunkten  einer  Prüfung  unterworfen  und  unbrauchbar 
befundenes  Wasser  gänzlich  von  der  Verwendung  zu  Genuss- 
zwecken für  die  Truppen  ausgeschlossen  — ,  so  machten  es 
die  neuen  Erforschungen  auf  dem  Gebiete  der  Lehre  von 
den  Mikroorganismen,  besonders  von  den  Bakterien,  zur 
Pflicht,  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Lebensbedingungen  und 
die  Uebertragungsweise  der  die  Infektionskrankheiten  ver- 
ursachenden kleinsten  Lebewesen  hinzuweisen,  um  eine  Weiter- 
verbreitung von  Krankheiten  in  sachgemässer  Weise  be- 
kämpfen zu  können.  Es  erging  daher  unterm  25.  Juni  1885^) 
seitens  der  Medizinal-Abtheilung  des  Kriegsministeriums  eine 
Verfügung,  welche  unter  den  gegen  die  Weiterverbreitung 
von  Infektionskrankheiten  zu  treffenden  hygienischen  Maass- 
nahmen  die  wichtigsten  anführte  und  Absonderung  der  an 
übertragbaren  Infektionskrankheiten  Leidenden,  Einrichtung- 
besonderer  Beobachtungsstationen  bei  Epidemien,  Ab- 
sonderung des  Pflegepersonals,  Sorgfalt  der  Desinfektion  der 
Kranken  und  der  Pfleger  nebst  ihren  Sachen,  Kleidern  u.  s.  w. 
und  besondere  Belehrung,  Ueberwachung  und  Verpflegung  des 
Krankenwartepersonals  als  besonders  nothwendig  hinstellt. 
Durch  die  Verfügung  vom  27.  Januar  1887*)  wurde  den 
Lazarethgehülfen,  welche  beim  epidemischen  Auftreten  von 
Infektionskrankheiten  in  den  Militärlazarethen  zur  Wartung 
und  Pflege  der  betreffenden  Kranken  verwendet  werden, 
neben  einer  täglichen  Geldzulage  eine  ausserordentliche  Be- 
köstigung durch  Darreichen  von  einer  Portion  Braten  und 
Wein  gewährt.  Auch  erhielten  die  Lazarethgehülfen  durch 
das  neue  ünterrichtsbuch  vom  17.  Juli  1886  ein  sach- 
gemässes,  den  heutigen  Anschauungen  entsprechendes  Lehr- 
buch, das  von  nun  an  die  Grundlage  ihrer  Ausbildung  zu 
bilden  hatte.  —  Mit  der  Umänderung  in  den  wissenschaft- 
lichen Anschauungen  waren  auch  die  an  eine  genügende 
Reinigung  der  Wäsche,  Betten,  Kleider  und  an  die  Ver- 
nichtung etwa  in  ihnen  enthaltener  Krankheitskeime  zu 
stellenden  Anforderungen  in  wesentlicher  Weise  umgestaltet; 
ihre  Desinfektion  konnte  als  sicher  erst  da  angesehen 
werden,  als  sie  durch  Desinfektionsapparate  mit  strömendem 
Wasserdampf  zur  Ausführung  gelangen  konnte.  Sobald  die 
ersten  günstigen  Erfahrungen  mit  denselben  vorlagen,  ist 
nicht  gezögert  worden,  ihre  Einführung  in  die  Garnison- 
lazarethe  zu  veranlassen.  Bereits  am  19.  Juni  1883  wurde 
den  Garnisonlazarethen  die  Konstruktion  eines  Desinfektions- 
apparates mitgetheilt,  welcher  den  neuen  wissenschaftlichen 
Erfahrungen  entsprechend  möglichst  sichere  Vernichtung  der 
organischen  Krankheitserreger  durch  heissen  Wasserdampf 
ermöglichte;  am  7.  Juni  1886  konnten  die  im  Kaiserlichen 

1)  Vgl.  E,  Anl.  4. 

2)  Vgl.  E,  Aul.  3. 
Vgl.  E,  Aul.  5. 

4)  Vgl.  E,  Aul.  6. 


Gesundheitsamt  mit  dem  Rietschel-Henneberg'schen 
Desinfektionsapparat  erzielten  befriedigenden  Ergebnisse  zur 
Kenntniss  gegeben,  und  unterm  7.  April  1887  neuere  Arten 
eines  den  Anforderungen  der  Gesundheitspflege  genügenden 
Desinfektionsverfahrens  für  kleinere  Lazarethe  empfohlen 
werden.  Demnach  sind  in  dem  Berichtszeitraum  fast  in 
allen  Lazarethen  derartige  Apparate  verschiedener  Kon- 
struktion aufgestellt  und  zur  Verwendung  gelangt. ') 

Ferner  sei  darauf  hingewiesen,  wie  im  Laufe  der  Be- 
richtsjahre, insofern  auch  der  weiteren  Fortbildung  der 
Militärärzte  selbst  Rechnung  getragen  wurde,  als  in  be- 
sonderer Fürsorge  für  die  von  den  Sanitätsoffizieren  erstrebte 
Weiterbildung  die  erforderlichen  Mittel  zur  Abhaltung  von 
üebungen  in  den  hygienischen  und  bakteriologischen  ünter- 
suchungsarten  in  Verbindung  mit  den  Fortbildungskursen 
bereit  gestellt  wurden.^) 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  die  Beschaffung  und  Ein- 
führung von  Zelten,  Baracken  und  versendbaren  Baracken, 
welche  während  der  Berichtsjahre  wesentlich  vervollkommnet 
sind,  in  den  Lazarethen  in  vielen  Fällen  die  so  wünschenswerthe 
Absonderung  und  Einzellegung  der  ansteckenden  Kranken 
überhaupt  erst  ermöglichte  oder  wenigstens  in  richtiger 
Weise  zur  Ausführung  kommen  liess.^) 

Durch  derartige  Maassnahmen  und  sodann  durch  die 
zunehmende  Sicherheit  in  der  wissenschaftlichen  Erkenntniss 
und  Beurtheilung  der  Krankheiten  einerseits  und  durch  die 
Gewährung  grösserer  Mittel  zur  Durchführung  der  hygienischen 
Forderungen  andererseits  konnte  es,  zumal  bei  dem  erfreu- 
lichen Zusammenarbeiten  aller  Betheiligten,  erzielt  werden, 
dass  eine  wohl  befriedigende  und  nicht  zu  unterschätzende 
Abnahme  der  einer  vorbeugenden  ärztlichen  Thätigkeit  zu- 
gängigen Infektionskrankheiten  im  Heere  erreicht  wurde. 
Die  Verringerung  der  Zahl  der  allgemeinen  Krankheiten 
überhaupt  beruht  im  Wesentlichen  auf  der  Verminderung 
der  Ziffer  der  Infektionskrankheiten. 

An  diesen  Krankheiten  gingen  zu: 

1884/85    10936  Mann   =   33,5  ^^ 
1885/86     9050     „     =  27,8  „  „ 
1886/87     7746     „     =  24,8  „  „ 
1887/88     6888     „     =  20,5  „  „ 
im  Durchschnitt  der  vier  Jahre  22,o     K.  oder  26,6  -q%  M., 
während  die  Ziffer  für  1882/83  noch  34,4  -^^  K.  und  für 
1883/84  28,4  -^^  K.  betrug. 

Da  die  Infektionskrankheiten  den  wesentlichsten  Theil 
der  allgemeinen  Krankheiten  bildeten,  so  giebt  Karte  I, 
welche  den  Zugang  an  Krankheiten  der  Gruppe  I  bei  den 
Armeekorps  veranschaulicht,  im  Allgemeinen  auch  gleich- 
zeitig ein  Bild  des  Zugangs  an  Infektionskrankheiten  (das 
V.  und  I.  Armeekorps  am  meisten,  das  VIII.  Armeekorps 
am  wenigsten  unter  denselben  leidend). 

1)  Vgl.  E,  Aul.  7,  und  die  Arbeiten  von  E.  Pfuhl  über  Des- 
infektionsapparate in  der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift  1889. 
S.  365  ff.  und  1890  S.  49  flf. 

2)  Vgl.  E,  Anl.  8. 

3)  Vgl.  V.  Langenbeck,  v.  Coler,  Werner,  „Die  transportable 
Baracke"  u.  s.  w. 
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1.  Die  echten  Pocken  traten  nur  bei  einem  Kranken 
während  der  Berichtsjahre  auf.  Dieser  Kranke  starb.  Es 
war  ein  Reservist  in  Pless,  welcher  aus  Nicolai,  Kreis 
Pless,  zu  einer  8 wöchentlichen  Uebung  eingezogen  war 
und  14  Tage  nach  seiner  Einstellung  unter  Frost  mit 
heftigen  Kreuzschmerzen  erkrankte.  Nach  zwei  Tagen  zeigte 
sich  über  den  ganzen  Körper  verbreitet  ein  stark  juckender 
Knötchenausschlag,  es  entstanden  Eiterbläschen,  deren  In- 
halt sich  bald  blutig  färbte;  auch  stellten  sich  gleichzeitig 
Blutungen  von  Seiten  der  Luftröhren-  und  Darmschleimhaut 
ein.  Der  Kranke  verfiel  sehr  rasch  und  starb  am  16.  Be- 
handlungstage. 

Ueber  die  etwaige  Ansteckungsquelle,  sowie  darüber, 
ob  der  Verstorbene  nach  seiner  ersten  Entlassung  vom 
Militär  noch  einmal  wieder  geimpft  worden  war,  Hess  sich 
nichts  Bestimmtes  ermitteln.  Nach  Ausweis  der  Impfüber- 
sicht war  derselbe  im  November  1877  nach  seiner  Ein- 
stellung als  Rekrut  zweimal  ohne  Erfolg  geimpft  worden. 
Der  Berichterstatter  St.-A.  Prast  vermuthet,  dass  die  An- 
steckung wohl  schon  vor  der  Einziehung  des  Mannes  statt- 
gefunden habe,  da  weder  vorher  noch  nachher  in  der 
betreffenden  Garnison  irgend  welche  Erkrankungen  au  Pocken 
aufgetreten  sind. 

Es  würde  demnach  im  vorliegenden  Falle  der  Inkubations- 
zeitraum 14  Tage  angedauert  haben  müssen. 

Däneben  sind  noch  in  den  vier  Jahren  25  Mann  und 
zwar  im  ersten  Jahr  G,  im  zweiten  und  dritten  je  7,  im 
vierten  5  von  modifizirten  Pocken  befallen.  Dieselben  sind 
sämmtlich  geheilt.  Aus  den  Berichten  geht  mit  Deutlich- 
keit hervor,  dass  der  grössere  Theil  der  Erkrankten  an 
Windpocken  (Varizellen)  gelitten  hat.  In  den  letzten 
Jahren  stellten  sich  demnach  die  Pockenerkrankungen  und 
-Todesfälle  im  Heere  folgendermaassen : 


Es  erkrankten  an 

Jahr 

Pocken 

modifizirten  Pocken 

(Varizellen,  Variolois) 

1873/74 

2 

20 

1874/75 

26 

1875/76 

4 

17 

1876/77 

21 

1877/78 

1 

15 

1878/79 

15 

1879/80 

7 

1880/81 

2 

21 

1881/82 

3 

13 

1882/83 

23 

1883/84 

10 

1884/85 

1 

6 

1885/86 

7 

1886/87 

7 

1887/88 

5 

Es  starben  an 
Pocken 

1  (ausserhalb  militär- 
ärztlicher Behand- 
lung) 


1  (eingezogener  Re- 
servist) 


Mit  den  vorliegenden  Berichtsjahren  beginnt  in  der 
Wiederimpfung  der  Mannschaften  ein  neuer  Zeitraum,  fällt 
doch  in  sie  der  üebergang  zur  allgemeinen  Einführung  des 
Gebrauchs  der  thierischen  Lymphe. 

Die  Geschichte  der  Impfung  des  Heeres,  die  einen  so 
wesentlichen  Abschnitt  in  der  Armeegesundheitspflege  bildet, 
von  jenem  31.  Mai  1826  au,  an  dem  die  Zwangsimpfung 
aller  Mannschaften,  welche  weder  geimpft  noch  geblättert 
waren,  durch  Allerhöchste  Kabinets-Ordre  eingeführt  wurde, 
bis  zu  der  für  den  Impfschutz  der  Armee  so  beweisenden 
und  denkwürdigen  Pockenseuche  des  Krieges  1870/71,  welche 
die  zwingende  Nothwendigkeit  der  Fortsetzung  der  Militär- 
impfuugen  so  deutlich  vor  Augen  führte,  kann  nach  den 
Darstellungen  des  Kriegs-Sanitätsberichts ')  als  bekannt  vor- 
ausgesetzt werden.  Es  sei  nur  daran  erinnert,  wie  schon 
im  Feldzuge  1870/71  trotz  der  damals  bereits  bekannten 
Glyzerinlymphe  die  Gewinnung  ausreichenden  Impfstolfes 
nicht  immer  leicht  war,  und  wie  bisweilen  bei  der  plötzlich 
sich  einstellenden  Nothwendigkeit  rasch  auszuführender 
Massenimpfuugen  Mangel  an  geeigneter,  schnell  zur  Ver- 
fügung stehender  Lymphe  sich  fühlbar  machte. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  ist,  wie  in  den 
früheren  Sanitätsberichten  erwähut  wurde,  die  Impfung  im 
Heere  fast  allgemein  derart  ausgeführt  worden,  dass  zuerst 
ein  Theil  der  Neueingestellten  mit  Kinderlymphe  geimpft 
und  sodann  von  den  mit  Erfolg  Geimpften  die  üebrigen 
von  Arm  zu  Arm  abgeimpft  wurden,  ein  Verfahren,  das  sich 
in  jeder  Weise  bewährte.  War  doch  dabei  ein  sicherer 
Impfschutz  gewährleistet,  ohne  dass  bei  der  erforderlichen 
Vorsicht  üble  Folgezustände  sich  eingestellt  hätten.  Die 
durch  Verfügung  des  Kriegsministeriums  vom  17.  Dezember 
1881  No.  328.  12.  M.  M.  A.  angestellten  Erhebungen  er- 
gaben, dass  von  1  200  000  wiedergeimpften  Mannschaften 
einer  an  hinzugetretener  Blutvergiftung  nach  der  Impfung 
gestorben  war  und  78  an  vorübergehenden  Gesundheits- 
störungen gelitten  hatten,  ohne  dass  eine  Uebertragung 
sonstiger  Krankheiten  stattgefunden  hätte.  ^) 

Vom  Jahre  1883  an  aber  machte  nun  das  Reichs-Impf- 
gesetz  vom  8.  April  1874,  das  in  seiner  Einführung  der 
obligatorischen  Impfung  und  Wiederimpfung  als  eine  An- 
erkennung des  in  der  Armee  bewährten  Impfschutzes  angesehen 
werden  kann,  und  das  wesentlich  auf  den  im  Heere  ge- 
sammelten Erfahrungen  begründet  ist,  einen  besonderen 
Einfluss  auf  die  Impfverhältnisse  unter  den  Mannschaften 
geltend.  Da  nämlich  nach  dem  Impfgesetz  die  Zöglinge 
von  öffentlichen  Lehranstalten  oder  Privatschulen  innerhalb 
des  Jahres,  in  welchem  sie  das  zwölfte  Lebensjahr  zurück- 
gelegt haben,  einer  Wiederimpfung  unterworfen  werden 
mussten,  so  traten  ungefähr  vom  Ende  des  Jahres  1882  an 
solche  Mannschaften  in  das  Heer,  welche  7  bis  8  Jahre 
vorher  bereits  der  zweiten  Impfung  unterzogen  worden 
waren.  Und  es  stellte  sich  heraus,  wie  durch  Ermittelungen 
auf  Grund    einer    Verfügung    vom   20.   November  1884 


1)  Band  VI,  Seuchen,  Seite  1  bis  109. 

2)  Eriegs-Sauitätsbericht  VI,  Seite  65. 
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No.  1437  11.  M.  M.  A.  nachgewiesen  werden  konnte,  dass  zwar 
die  Ergebnisse  bezüglich  der  Wiederimpfung  der  neu- 
eingestellten Mannschaften  —  ob  mit,  ob  ohne  Erfolg  geimpft 
—  der  Zahl  nach  ungefähr  die  gleichen  geblieben  waren,  dass 
aber  bei  den  im  12.  Lebensjahre  einer  Wiederimpfung  unter- 
worfenen Leuten  die  Zahl  der  angegangenen  Pusteln  eine 


geringere  und  ihre  Beschaffenheit  eine  weniger  günstigere, 
kümmerlichere,  an  Lymphe  ärmere  geworden  war,  so  dass 
die  Möglichkeit  der  Lymphgewinnung  sich  verschlechtert 
hatte  und  somit  eine  Abnahme,  ja  das  Ausgehen  einer  bis- 
her so  ergiebigen  Lymphquelle  einzutreten  drohte.  Dazu 
kam  noch,  dass  auch  die  Unteroffizierkinder  häufig  bei  den 


Ergebniss  der  vergleichenden 

a.  Erste  Impfang. 


Mit  Pissin'scher  Lymphe 

Mit  Wesche'scher  Lymphe 

Mit  Eeissner'scher  Lymphe 

Mit  humanisirter  Lymphe 

Armeekorps 

Zahl 
der 
Impflinge 

Auf  einen 
mit  Erfolg 
Geimpften 
kamen  im 
Durch- 
schnitt 
Pusteln 

Von  je 
hundert 
Impfungen 
hatten 
Erfolg 

Zahl 
der 
Impflinge 

Auf  einen 
mit  Erfolg 
Geimpften 
kamen  im 
Durch- 
schnitt 
Pusteln 

Von  je 
hundert 
Impfungen 
hatten 
Erfolg 

Zahl 
der 
Impflinge 

Auf  einen 
mit  Erfolg 
Geimpften 
kamen  im 
Durch- 
schnitt 
Pusteln 

Von  je 
hundert 
Impfungen 
hatten 
Erfolg 

Zahl 
der 
Impflinge 

Auf  einen 
mit  Erfolg 
Geimpften 
kamen  im 
Durch- 
schnitt 
Pusteln 

Von  je 
hundert 
Impfungen 
hatten 
Erfolg 

Gardekorps .  .  . 

1823 

2,6 

59,3 

1749 

2,8 

62,0 

1717 

3,0 

71,7 

II.  Armeekorps 

1518 

2,5 

41,6 

1518 

3,1 

56,1 

1518 

3,3 

•  56,1 

IV. 

1673 

3,1 

66,5 

1708 

2,6 

46,6 

1672 

4,1 

68,2 

V. 

1217 

2,7 

45,1 

1205 

3,0 

46,1 

1199 

3,3 

56,4 

IX. 

1086 

2,7 

49,5 

1080 

2,5 

45,6 

1056 

3,5 

57,4 

XI. 

1376 

2,4 

34,5 

1366 

2,5 

47,7 

1966 

2,6 

36,9 

1640 

3,0 

56,7 

Summe 

8693 

2,7 

50,5 

8626 

2,8 

51,9 

1966 

2,6 

36,9 

8802 

3,4 

60,5 

Die  drei  animaleu  Lymphsorten 

zusammen 

19285 

2,7 

49,8 

b.  Erste  Wiederliolnng. 


Mit  Pissin'scher  Lymphe 

Mit  Wesche'scher  Lymphe 

Mit  Eeissner'scher  Lymphe 

Mit  humanisirter  Lymphe 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Armeekorps 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

absolut 

0 
0 

absolut 

0 
TT 

absolut 

1) 
0 

absolut 

0 
0" 

Gardekorps   

740 

181 

24,4 

618 

182 

29,4 

494 

205 

41,4 

II.  Armeekorps  .  . 

885 

168 

18,9 

665 

III 

16,6 

665 

237 

35,6 

IV. 

503 

264 

52,5 

786 

282 

35,8 

532 

295 

55,5 

V. 

662 

III 

16,7 

650 

129 

19,8 

518 

180 

34,7 

IX. 

546 

248 

45,4 

585 

148 

25,2 

506 

152 

30,0 

XL 

900 

471 

52,3 

713 

279 

39,1 

1239 

268 

21,7 

745 

311 

41,7 

Summe 

4236 

1443 

34,0 

4017 

1131 

25,6 

1239 

268 

21,7 

3460 

1380 

39,8 

Die  drei  animalen  Lymphsorten  zusammen 

9492 

2842 

29,9 
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öffentlichen  Impfungen  von  den  Impfärzten  geimpft  wurden 
und  somit  auch  die  Verwerthung  der  Impfpusteln  dieser 
Kinder  für  die  Impfung  der  Mannschaften  entzogen  wurde. 

Dieser  Mangel  au  Lymphe  Hess  es  nothwendig  er- 
scheinen, einen  stets  bereiten  Lymphstofi"  für  das  Heer 
vorzusehen,  und  so  wurde  1884  dem  Plane  zur  Ausführung 
der  Impfung  mit  thierischer  Lymphe,  welcher  bereits  seitens 


des  Kriegsministeriums  im  Jahre  1877  erörtert  war,  der 
aber  zu  jener  Zeit  bei  der  wenig  entwickelten  Art  der 
Gewinnung  und  den  unsicheren  Erfolgen  derselben  fallen 
gelassen  werden  musste,  näher  getreten.  Begünstigt  wurde 
die  beabsichtigte  Ausführung  durch  die  gerade  in  jene  Zeit 
fallenden  technischen  Verbesserungen  und  wissenschaftlichen 
Erfolge  bei  der  Gewinnung  thierischer  Lymphe. 


Impfungen  im  Jahre  1885/86. 

c.  Summe  der  ersten  Impfung  und  ersten  Wiederholung  (a  und  b). 


Mit  Pissiu'scher  Lymphe 

Mit  Wesche'scher  Lymphe 

Mit  Reissner'scher  Lymphe 

Mit  humanisirter 

Lymphe 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Armeekorps 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

der 

der  mit  Erfolg 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

Impflinge 

Geimpften 

absolut 

0 

u 

absolut 

0 

absolut 

absolut 

0 

0' 

Gardekorps   

1823 

1264 

69,3 

1749 

1313 

75,0 

1717 

1427 

83,1 

II.  Armeekorps  .  . 

1518 

801 

52,7 

1518 

964 

63,5 

1518 

1090 

71,8 

IV. 

1673 

1377 

82,3 

1708 

1079 

63,1 

1672 

1435 

85,9 

V. 

1217 

665 

54,6 

1205 

684 

55,9 

1199 

857 

72,3 

IX.  ,„ 

1086 

786 

72,3 

1080 

641 

59,3 

1056 

701 

66,3 

XI. 

1376 

946 

68,7 

1366 

931 

68,3 

1966 

994 

50,5 

1640 

1202 

73,2 

Summe 

8693 

5839 

67,1 

8626 

5612 

65,0 

1966 

994 

50,5 

8802 

6712 

76,2 

Die  drei  animalen  Lymphsorten  zusammen 

19285 

12445 

64,5 

d.  Zweite  Wiederholung. 


Mit  humanisirter  Lymphe  nach  zweimaliger  erfolgloser  Impfung  mit 

Mit  animaler  Lymphe  nach 
zweimaliger  erfolgloser  Impfung 
mit  humanisirter  Lymphe 

Pissin'scher  Lymphe 

Wesche'scher  Lymphe 

Reissner'scher  Lymphe 

Armeekorps 

Zahl 
der 
Impflinge 

Zahl 
der  mit  Erfolg 
Geimpften 

Zahl 
der 
Impflinge 

Zahl 
der  mit  Erfolg 
Geimpften 

Zahl 
der 
Impflinge 

Zahl 
der  mit  Erfolg 
Geimpften 

Zahl 
der 
Impflinge 

Zahl 
der  mit  Erfolg 
Geimpften 

absolut 

0 

0' 

absolut 

() 
ff 

absolut 

0 

absolut 

0 

T 

Gardekorps  

496 

88 

17,7 

373 

57 

15,2 

260 

39 

15,0 

II.  Armeekorps  .  . 

700 

138 

19,7 

496 

45 

9,0 

412 

43 

10,4 

IV. 

247 

55 

22,6 

564 

160 

28,3 

210 

47 

22,7 

V. 

516 

121 

23,4 

504 

102 

22,3 

330 

15 

4,6 

IX. 

275 

67 

24,3 

402 

83 

26,0 

355 

55 

15,5 

XI. 

429 

105 

24,4 

434 

124 

28,5 

969 

280 

28,8 

434 

76 

17,5 

Summe 

2663 

574 

21,1 

2773 

571 

20,5 

969 

280 

28,8 

2001 

275 

13,7 

Die  humanisirte  Lymphe  zusammen 

6405 

1425 

22,2 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 
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Die  Auffindung  der  Tuberkelbacillen  und  somit  die 
Erkemitniss  der  Gefahr  einer  Mitimpfung  derselben  bei  der 
Schutzpockenimpfung  hatten  im  Kaiserlichen  Gesundheits- 
amt selbst  den  Wunsch  rege  gemacht,  dass  möglichst  eine 
Impfung  von  Mensch  zu  Mensch  verhütet  und  zur  Schutz- 
pockenimpfung nur  Lymphe  von  Kälbern  und  zwar  von 
solchen  verwendet  würde,  die  bei  einer  von  Sachverständi- 
gen nach  dem  Schlachten  vorgenommenen  inneren  Besichtigung 
als  zweifellos  frei  von  Tuberkulose  erkannt  worden  sind. 
Damit  war  der  Gedanke  an  den  Zusammentritt  eines  Aus- 
schusses von  Fachmännern  zur  Berathung  der  zweckmässig- 
sten  Gewinnung  thierischer  Lymphe  verbunden,  ein  Gedanke, 
der  zugleich  einem  Bericht  der  Petitionskommission  des 
Reichstages  vom  29.  Januar  1883  entsprach.  In  demselben 
war  beantragt,  einen  Ausschuss  von  Sachverständigen  zu 
berufen,  „welcher  den  gegenwärtigen  physiologischen  und 
pathologischen  Stand  der  Impffrage  insbesondere  in  Bezug 
auf  die  Kautelen  prüft,  die  geeignet  sind,  die  Impfung  mit  der 
grösstmöglichen  Sicherheit  zu  umgeben,  und  die  —  event.  unter 
allgemeiner  Durchführung  der  Impfung  mit  animaler  Lymphe 
—  Maassregeln  zum  Zweck  dieser  Sicherung  vorschlägt". 

Diese  Kommission,  an  der  auch  das  Kriegsministerium 
durch  einen  Referenten  der  Medizinal- Abtheilung  sich  be- 
theiligte, trat  auf  ßeschluss  des  Bundesrathes  am  30.  Ok- 
tober 1884  zusammen,  und  die  Berathungen  und  Beschlüsse 
derselben,  welche  so  wesentlich  klärend  auf  den  Stand  der 
Frage  der  Anwendung  der  thierischen  Lymphe  wirkten, 
lagen  vor,  als  die  Gewinnung  genügender  Mengen  humani- 
sirter  Lymphe,  deren  Anwendung  an  und  für  sich  keine 
ungünstigen  Ergebnisse  oder  Folgezustände  im  Heere  auf- 
zuweisen hatte,  bei  der  Impfung  der  Mannschaften  auf 
Schwierigkeiten  stiess.  So  war  es  denn  mit  Recht  am 
Platze,  den  Versuch  zu  machen,  zur  Impfung  in  der  Armee 
die  thierische  Lymphe  zu  benutzen,  zumal  erneute  Ausschuss- 
berathungen  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  über  Ge- 
winnung, Aufbewahrung  und  Versendung  von  Thierlymphe 
am  17.  und  18.  Juni  1886  auch  nach  dieser  Richtung  hin 
die  werthvollsten  Ergebnisse  aufzuweisen  hatten. 

Die  am  20.  November  1884,  No.  1437.  11.  M.  M.  A., 
an  die  Korps-Generalärzte  gerichtete  Verfügung^),  Probe- 
impfungen mit  thierischer  Lymphe  unter  Anstellung  von 
kontrollirenden  Impfungen  mit  humanisirter  Lymphe  be- 
treffend, konnte  leider  nicht  mehr  in  ausreichender  Weise 
bei  dem  Impfgeschäft  1884/85  zur  Nachachtung  kommen, 
da  ein  grosser  Theil  der  neueingetretenen  Mannschaften 
bereits  mit  humanisirter  Lymphe  geimpft  war. 

Im  Jahre  1885/86  sind  dann  umfangreiche  Versuche 
mit  thierischer  Lymphe  zunächst  in  einzelnen  Armeekorps 
zur  Durchführung  gelangt,  und  zwar  unter  folgenden  Ge- 
sichtspunkten ^) : 

1.  Die  Impfpflichtigen  der  ausgesuchten  Truppentheile 
waren  in  gleiche  Gruppen  zu  theilen,  von  denen  die  eine 


1)  Vergl.  E.,  Anlage  9. 

2)  Vergl.  E.,  Anlage  9.  Verfügung  vom  2.  Oktober  1885  No.  45. 
10.   M.  M.  A. 


mit  humanisirter,  die  andere  mit  bestimmten  Arten  thieri- 
scher Lymphe  zu  impfen  war.  Es  kamen  von  letzterer  vor- 
nehmlich zur  Verwendung:  Pissin'sche  originäre  animale 
(cow-pox)  Lymphe,  sodann  als  Retrovakzine  Lymphe  aus 
der  Herzoglich  Anhaltischen  Impfanstalt  zu  Bernburg  von 
W  es  che,  und  Lymphe  aus  dem  Grossherzoglich  Sächsischen 
Impfinstitut  zu  Weimar  von  Pfeiffer,  sodann  Lymphpulver 
aus  der  Grossherzoglich  Hessischen  Landesimpfanstalt  in 
Darmstadt  von  Reissner. 

Von  humanisirter  Lymphe  durfte  verwendet  werden: 
reine  Kinderlymphe  —  Glyzerin-Kinderlymphe  im  Mischungs- 
verhältniss  von  1  Lymphe  bis  zu  3  Glyzerin,  frisch  oder 
konservirt,  alsdann  jedoch  nicht  über  2  Monate  alt  —  und 
frische  Revakzinationslymphe  von  Arm  zu  Arm. 

2.  Die  verschiedenen  Gruppen  eines  Truppentheils 
wurden  von  demselben  Militärarzt  nach  demselben  Impf- 
verfahren wiedergeimpft. 

3.  War  eine  zweimalige  Impfung  mit  thierischer  Lymphe 
erfolglos,  so  wurde  die  dritte  mit  humanisirter  vorgenommen 
und  umgekehrt. 

4.  Die  grössere  Konsistenz  und  die  dadurch  bedingte 
schwere  Haftbarkeit  der  animalen  Lymphe  Hess  es  erforder- 
lich erscheinen,  durchweg  mit  Schnitt  in  der  Weise  zu 
impfen,  dass  mit  der  armirten  Lanzette  bezw.  dem  Impf- 
messer flache,  nicht  blutende  Schnitte  von  bis  1  cm 
Länge  [einfache  (j),  doppelte  oder  Kreuzschnitte  (-|-)] 
angelegt  wurden,  und  dass  demnächst  mit  der  Lanzette 
oder  mit  einem  glatten  Elfenbeinstäbchen  nochmals  Lymphe 
in  die  durch  Anspannen  der  Haut  klaffend  gemachten 
Schnitte  eingestrichen  wurde. 

6  bis  8  Impfschnitte  für  den  Mann  erschienen  genügend. 
Zur  Aufnahme  der  Lymphe  diente  ein  hohlgeschliflener 
Objektträger,  auf  welchen  immer  nur  kleinere  Mengen 
Lymphe  aufgetragen  wurden. 

Nach  der  Impfung  jedes  Mannes  sollten  die  dabei  ge- 
brauchten Instrumente  sorgfältig  gereinigt  werden.  Das 
Eintauchen  ungereinigter  Lanzetten  u.  s.  w.  in  den  Lymph- 
vorrath  behufs  erneuter  Armirung  und  das  Zurücksammeln 
von  Lymphresten  an  den  Impfinstrumenten  auf  den  Objekt- 
träger und  von  diesem  in  den  allgemeinen  Lymphbehälter 
war  nicht  statthaft. 

5.  Als  Zeichen  erfolgreicher  Impfung  galt  die  regel- 
mässige, gedellte  Pocke  oder  ein  mit  Flüssigkeit  gefülltes 
Bläschen.  Einfache  Papeln  durften  als  Impferfolg  nicht  be- 
rücksichtigt werden. 

Die  Ergebnisse  der  Versuche  waren  nun  folgende: 
Die  erste  Impfung  war  von  Erfolg: 
mit  animaler  Lymphe  von  19  285  Mann  bei  9603  =  49,8  % 
(und  zwar  mit  Wesche'scher  Lymphe  bei  51,9^, 
Pissin'scher  50,5^,  Reissner'scher  36,9^), 
mit  humanisirter  Lymphe  von  8802  Mann  bei  5332  =  60,5  %. 

Die  erste  Wiederholung  war  von  Erfolg: 
mit  animaler  Lymphe  von  9492  Mann  bei  2842  =  29,9  § 
(und     zwar    bei    Pissin'scher    Lymphe  34,o 
Wesche'scher  25,6  §,  Reissner'scher  21,7  §), 
mit  humanisirter  Lymphe  von  3460  Mann  bei  1380  =  39,8 
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Die  zweite  Wiederholung  war  von  Erfolg: 
mit    änimaler    Lymphe,     nach    vorauf-j  ^^^^^  2001  Mann 
gegangener     zweimaliger     eifolgloser  —  13  ^  o 

Impfung  mit  humanisirter  Lymphe    .    J  '  ^' 

mit    humanisirter  Lymphe,  nach  vorauf-1         „  ^. 

r  „  .  -,         von  640o  Mann 

a-esrangener     zweimaliger     eriolgloser)  ,  .-,,or;     00  n 
.  1  bei  1425  =  22,2  §. 

Impfung  mit  animaler  Lymphe     .    .  ) 

Bei  dieser  Wiederholung  zeigten  am  meisten  Erfolg 
die  vorher  mit  Reissner'scher  Lymphe  Geimpften  (28,8),  am 
wenigsten  die  mit  We  sehe 'scher  Lymphe  Geimpften  (20,5). 

Es  ergaben  sich  bei  animaler  Lymphe  durchschnittlich 
2,7,  bei  humanisirter  Lymphe  3,4  Pusteln. 

Die  näheren  Zahlenverhältnisse  zeigen  die  Uebersichten 
auf  S.  16  u.  17. 

1886/87  wurden  sodann  die  Versuche  auf  alle  Armee- 
korps ausgedehnt,  und  ausserdem  ßetrovakzine  aus  der 
Provinzial  -  Impfanstalt  zu  Halle  hinzugenommen,  von 
Darmstadt  aber  statt  des  Lymphpulvers  Lymphemulsion 
benutzt. 

Die  Versuchsergebnisse  dieses  Jahres  stellten  sich  so: 


Die  erste  Impfung  zeigte  Erfolg: 
mit  animaler  Lymphe  von  48  637  Geimpften  bei  27  733  = 

57  ^  mit  durchschnittlich  2,8  Pusteln, 
mit  humanisirter  Lymphe  von  24  634  Geimpften  bei  16  014  = 

65^  mit  durchschnittlich  3,3  Pusteln. 

Die  erste  Wiederholung  zeigte  Erfolg: 
mit  animaler  Lymphe 

von  19  375  Geimpften  bei  4905  =  25,3  ^, 
mit  humanisirter  Lymphe 

von  9198  Geimpften  bei  3664  =  39,8^. 

Die  zweite  Wiederholung  zeigte  Erfolg: 
mit     animaler     Lymphe     nach     vorauf-l    von  3886  Ge- 
gegangener   erfolgloser    Impfung    mit  impften  bei  730 

humanisirter  Lymphe  )  =  18,8 

mit  humanisirter  Lymphe   nach   vorher-i  von  12  680  Ge- 
gegangener erfolgloser  Impfung  mit  ani-[  impften  bei  2954 
maier  Lymphe  )  =  23,3^. 

Die  genauen  Angaben  enthalten  die  nachstehenden 
Uebersichten : 


Vergleichende  Impfungen  im  Jahre  1886/87. 
a.  Erste  Impf img : 


Art  der  Ljinplie 


Zahl 

der 
Impf- 
linge 


Davon  hatten 
Narben  früherer 
Impfung 


deut- 
liche 


un- 
deut- 
liche 


keine 


Die 
Impfung 
war 


von 
Er- 
folg 


ohne 
Er- 
folg 


bei 


Zahl  der  Impflinge,  bei  welchen  erzielt  wurden 


15 
und 
mehr 
Pusteln 


11 

bis 
14 


10 


Durch- 
schnittszahl 
der  erzielten 
Impfpocken 
bezw. 
Bläschen 
bei  dem  ein- 
zelnen 
(mit  Erfolg 
geimpften ) 
Impfling 


Von  je 

100 
Impfungen 
hatten 
Erfolg 


A.  Animale  Lymphe 

aus  Berlin  (Pissin)    .  .  . 

„   Bernburg  (Wesche)  . 

„   Halle  (Risel)  

,   Weimar  (Pfeiffer)  .  . 

„   Darmstadt  (Reissner) 

„   Pforzheim  (Impfinstitut) 

„  Strassburg  1.  E.  (Landes- 
Impfinstitut)  

„  verschiedenen  der  vor- 
stehend bezeichneten  An- 
stalten   


Summe  A. 


B.  Humauisirte  Lymphe. 

1.  Glyzerin-Kinderlymphe  .  . 

2.  Von  Arm  zu  Arm  .... 

3.  Humanisirte  Lymphe  ohne 
nähere  Angabe  


Summe  B. 


8491 
8325 
5315 
5965 
8489 
537 

2614 
8901 


7552 
7303 
4767 
5402 
7747 
514 

2489 


626  313 
634'  388 


412 
405 
515 
18 

101 


7573,  1023 


136 
158 
227 
5 

24 
305 


48637 


3877 
1223 

19534 


43347,  3734 


3597 
1171 


158 
42 


17205  1592 


1556 


122 
10 

737 


5396  3095 
5482  2843 


2763 
3741 
3333 
299 

1934 
4785 


2552 
2224 
5156 
238 

680 
4116 


8  4j  4  82  62 
27  12  43157109 
11  8 


504 
577 
185 
341 
166 
22 

253 
405 


424 
512 
149 
268 
164 
20 

228 
257 


627 
731 
250 
430 
241 
33 

263 
414 


9571395 1359 
942  1264' 1107 


471 
645 
518 


339 


692  996 
9731021 
858  1383 
135 


67 
427 


424 


616  1300 1777 


27733  20904 


2341 
991 

12682 


1536 

232 

6852 


38  25  49  291 213  2453  2022  2989  4510  6976  8202 


12 


76  20  43 


24634  21973  1792    86916014  8620  3 


8527 


55 


22 


159 


34 


128 


296 
168 

1744 


221 
136 

1217 


319 
148 

1572 


394 

235 

2068 


524 
194 

2768 


503 
110 

2884 


3,0 

3,3 
2,5 
2,8 
2,2 
2,3 

3,1 

2,5 


63,5 
65,8 
52,0 
62,7 
39,3 
55,6 

74,0 
53,8 


2,8 


3,2 
3,5 

3,2 


57,0 


60,4 
81,0 

64,9 


181 162:2208,1574  2039  2697  3486  3497 


3,3 


65,0 


20 


b.  Die  1.  Wiederholung  der  erfolg  losgebliebenen  Impfung  fand 
statt  mit  aninialer  Lymphe 

aus  Berlin  bei  3828  Mann  u.  hatte  Erfolg  bei  1144  =  29,9  » 

„  Bernburg                  „  2072     „    ,     „        „      „    355  =  17,1  , 

„  Halle                       „  1619     „    „     „        „      ,    338  =  20,9  „ 

„  Weimar                    „  1975     „    „     „        „      „    595  =  30,i„ 

„  Darmstadt                 ,  2744     „    „     „        »      „    356  =  13,o  „ 

,  Pforzheim                  „  223     ,„     „        „      „      68  =  30,5  „ 

,  verschied.  Anstalten    „  G914     „    „     „        »      »  2049  =  29,6  „ 

Summe  19  375  Mann.  Erfolg      4905  =  25,3  J 

Mit  humanisirter  Lymphe: 
Glyzerin-Lymphe  ....  bei     693  Mann  u.  hatte  Erfolg  bei  301  =  43,4  g 
Ohne  nähere  Angabe  .    „     8505     „    ,     r        ,      .  3363  =  39,5  , 

Summe    9198  Mann.  Erfolg      3664  =  39,8« 


c.  Die  Wiederholung  der  zweimal  ohne  Erfolg  gebliebenen 
Impfung  fand  statt  mit  animaler  Lymphe 

aus  Berlin  bei     436  Mann  u.  hatte  Erfolg  bei  47  =  10,8  {J 

„  Bernburg                   „      235     „„     „        „       „  33  =  14,o„ 

„  Weimar   „  103  „  „  ,  „  ,  14  =  13,6  „ 

„  Darmstadt   „  13  ,  „  „  „  ^  _  _ 

„  Pforzheim    „  63  „  „  ,  „  ,  27  =  42,9  „ 

„  verschied. Anstalten  „  3036  „  „  „  „  ^  609  =  20,i„ 

Summe    3886  Mann.  Erfolg        730  =  18,8  ° 

Mit  humanisirter  Lymphe: 
Glyzerin-Lymphe  ....  bei    1041  Mann  u.  hatte  Erfolg  bei  169  =  16,2  f; 
Ohne  nähere  Angabe  .    „  11  639     „    „     „  ,  2785  =  23,9  „ 

Summe  12  680  Mann.  Erfolg      2954  =  23,.3  g 


Die  humanisirte  Lymphe  hatte  demnach  noch  die 
besseren  Ergebnisse,  doch  waren  die  mit  der  thierischen 
Lymphe  erzielten  bedeutend  gegen  das  Vorjahr  gestiegen; 
besonders  in  denjenigen  Armeekorps,  in  denen  bereits  im 
Vorjahre  mit  animaler  Lymphe  geimpft  war,  in  welchen 
also  eine  grössere  Vertrautheit  mit  der  Anwendung  der 
thierischen  Lymphe  vorausgesetzt  werden  konnte.  Somit 
war  anzunehmen,  dass  mit  wachsender  Kenntniss  der  Be- 
schaffenheit und  der  Verwendung  thierischer  Lymphe  die 
mit  derselben  zu  erzielenden  Impfergebnisse  sich  steigern 
würden,  und  da  man  der  festen  Erwartung  sich  hingeben 
durfte,  dass  mit  der  Impfung  vermittelst  thierischer  Lymphe 
wohl  ein  ebenso  sicherer  Impfschutz  wie  bei  der  humanisirten 
erzieltwird,  so  wurden  auch  ferner  die  Versuche  der  Verwendung 
von  thierischer  Lymphe  zum  Impfstoff  vom  Jahre  1887/S8 
an  in  allen  Armeekorps  zur  Ausführung  gebracht.  Die 
Lymphe  selbst  wird  staatlicherseits  für  den  vollen  Bedarf 
den  Sanitätsoffizieren  geliefert  und  aus  den  Königlichen 
Preussischen  und  anderen  Landes-lmpfanstalten  bezogen; 
beim  Garde-  und  III.  Armeekorps  sind  jedoch  die  Impfungen 
auch  weiter  mit  der  Pissiu 'sehen  originären  Kälberlymphe 
ausgeführt.  Die  mit  der  animalen  Lymphe  1887/88  erzielten 
Erfolge  sind  nachstehend  mitgetheilt: 

1887/88. 

Erfolge  verschiedener  Lympliarten  bei  der  Impfung. 


Lymphe 

Zahl 

Von  je 
100  Impfungen 
hatten  Erfolg 

Zahl 
der  Geimpften 

der  mit  Erfolg 
Geimpften 

23  018 

18  012 

78,2 

„    Bernburg  .  .  . 

33  280 

24  239 

72,8 

,    Weimar.  .  .  . 

27  957 

18102 

64,8 

von  Pissin  ... 

18  813 

11705 

62,2 

aus  Strassburg  i .  E. 

22  443 

13  399 

59,7 

Die  Impfergebnisse  der  Berichtsjahre  überhaupt  sind  auf 
S.  21  dargestellt.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  Versuche  in  den 
oben  angeführten  Jahren  nur  bei  einem  Theile  der  Mann- 
schaften ausgeführt  wurden,  die  Zahl  der  Versuchsmann- 
schaften daher  kleiner  sein  muss,  wie  diejenige  der  in  den 
betreffenden  Jahren  überhaupt  Geimpften. 

Erkrankungen  in  Folge  von  Wiederimpfungen 
sind  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  zur  Beobachtung  gekommen 
und  von  keiner  wesentlichen  Bedeutung  gewesen.  O.-St.-A. 
Becker  beobachtete  in  Altona  bei  einem  Manne  eine 
schon  zwei  Tage  nach  der  Wiederimpfung  entstandene, 
hühnereigrosse,  schmerzhafte  Anschwellung  in  der  Umgebung 
der  Impfstellen,  welche  mit  Schwellung  der  Achsel- 
drüsen einherging  und  sich  erst  nach  dreiwöchentlicher 
Behandlung  zurückbildete.  Die  Impfung  hatte  in  diesem 
Falle  von  Arm  zu  Arm  stattgefunden;  die  ursprünglich 
angewendete  Lymphe  war  dem  Impfinstitute  zu  Kiel  ent- 
nommen. 

St.-A.  Salzwedel  sah  in  Mainz  bei  einem  Soldaten 
einen  bläschenartigen,  über  den  ganzen  Körper  ausgedehn- 
ten Ausschlag  ungefähr  sechs  Tage  nach  einer  Impfung  mit 
Pissin 'scher  Lymphe,  welcher  bei  gut  entwickelten  Impf- 
bläschen hervorgekommen  war. 

Zweimal  (in  Minden  und  im  Bereich  des  IV.  Armee- 
korps) ging  von  der  Impfstelle  eine  Rose-Erkrankung  aus. 
Eine  Zellgewebsentzündung  nach  der  Impfung  sah  O.-St.-A. 
Mahlke  (Saarbrücken);  eine  Lymphgefässentzündung 
mit  nachfolgender  Mittelohrentzündung  wurde  in  Bromberg 
1887  beobachtet.  Der  betreffende  Mann  war  am  2G.  No- 
vember geimpft,  am  3.  Dezember  bei  der  Prüfung  der 
Pusteln  hatte  sich  am  Arm  nichts  Auffälliges  gezeigt. 
Zwei  Tage  später  entwickelte  sich  eine  bald  wieder  zux'ück- 
gehende  Lymphgefässentzündung;  am  10.  Tage  jedoch  stellte 
sich  unter  Fieber  und  Schüttelfrost  eine  rechtsseitige  Mittel- 
ohrentzündung ein,  welche  nach  Durchbrach  des  Eiters 
durch  das  Trommelfell  heilte.  Der  Betreffende  erlitt  keine 
Störung  des  Hörvermögens.    (St.-A.  Wem  icke.) 
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Uebersicht  der  in  der  Armee  insgesammt  vorgenommenen  Impfungen  und  Wiederimpfungen. 


Im  Berichtsjahre  1884/85 

Im  Berichtsjahre  1885/86 

Armeekorps 

Zahl  der 

Die  Impfung  war 

Die 
erfolglose 

und  war  jetzt 

Zahl  der 

Die  Impfung  war 

Die 
erfolglose 

TlYlTlfnTl  Of 
JL  [IJ  Ui  Ullc^ 

wurde 

und  war  jetzt 

Ge- 

von 

ohne 

Impfung 
wurde 

von 

ohne 

Ge- 

von 

ohne 

von 

ohne 

impften 

Erfolg 

wieder- 
holt bei 

Erfolg 

impften 

Erfolg 

wieder- 

Vl^\l^■  Vvpi 

Erfolg 

Gardekorps 

10  676 

7  352 

8  324 

8  324 

1  491 

1  888 

10  555 

6  526 

4  029 

4  029 

1  766 

2  263 

I.  Armeekorps  . 

9  397 

6140 

8  257 

3  257 

1695 

1  562 

9186 

5  579 

3  557 

8  557 

1  693 

1864 

TT 

11.  „ 

8  807 

6  875 

2  432 

2  895 

1350 

1  045 

8  856 

4  942 

3  914 

3  914 

1 179 

2  785 

TTT 

Iii.  „ 

7  616 

5  652 

1  964 

1960 

817 

1 148 

7  580 

4  981 

2  599 

2  599 

1 128 

1  476 

IV.  „ 

7  392 

5  589 

1803 

1750 

622 

1 128 

7  565 

4  691 

2  874 

2  687 

1118 

1  569 

V .  „ 

7  998 

5  999 

1999 

1996 

82.) 

1 171 

8  008 

4  941 

3  067 

8  046 

1088 

1968 

VI.  „ 

8350 

5166 

3184 

3182 

1520 

1662 

8  267 

4  720 

3  547 

3  434 

1407 

2  027 

■vir 

vn.  „ 

8101 

4  840 

3  261 

3  258 

1289 

1969 

8106 

5102 

3  004 

3  004 

1070 

1934 

VITT 

V  111.  ^ 

8009 

5  263 

2  746 

2  783 

1464 

1269 

7  538 

4  845 

2  698 

2  678 

1 158 

1525 

IX. 

7  603 

4  795 

2  808 

2  806 

1244 

1  562 

7  672 

4  325 

3  847 

3  211 

1207 

2  004 

X. 

7  470 

4  574 

2  896 

2  886 

1 128 

1768 

7  422 

3  606 

8  816 

3  393 

1209 

2184 

XI. 

11  485 

7  568 

3  917 

8  824 

1848 

1  976 

11  456 

5820 

6136 

6122 

2  732 

3  390 

XII.  (K.  S.)  A.-K. . 

9  439 

6  710 

2  729 

608 

448 

155 

9  673 

8129 

1  544 

178 

80 

93 

XIII.  (K.W.)  A.-K.. 

7  380 

5008 

2  372 

1967 

951 

1016 

6  476 

8  821 

2  655 

2  650 

819 

1831 

XIV.  Armeekorps  . 

7104 

5043 

2  061 

2  061 

1059 

1002 

7  263 

4  618 

2  645 

2  645 

1256 

1889 

XV.  , 

8  890 

5  692 

3  198 

2  941 

1400 

1541 

11  611 

7  579 

4  082 

4  011 

1642 

2  369 

Armee    .  . 

185  717 

91  766 

43  951 

40  948 

19146 

21  797 

137  184 

83  725 

53  459 

51158 

20  537 

30  616 

Im  Berichtsjahre  1886/87 

Im  Berichtsjahre  1887/88 

Armeekorps 

Zahl  der 

Die  Impfung  war 

Die 
erfolglose 

und  war  jetzt 

Zahl  der 

Die  Impfung  war 

Die 
erfolglose 

und  war  jetzt 

Ge- 

von 

ohne 

Impfung 
wurde 

von 

ohne 

Ge- 

von 

ohne 

Impfung 
wurde 

von 

ohne 

impften 

Erfolg 

wieder- 
holt bei 

Erfolg 

impften 

Erfolg 

wieder- 
holt bei 

Erfolg 

Gardekorps   .    .  . 

10  731 

6  672 

4  059 

4  059 

1417 

2  642 

12  685 

6  901 

5  784 

5  784 

1089 

4  695 

I.  Armeekorps  . 

9  263 

6  290 

2  973 

2  973 

1497 

1476 

10  686 

7  407 

3  229 

3  229 

1123 

2106 

II. 

9385 

6  263 

3  122 

3  122 

1157 

1965 

11073 

8  236 

2  837 

2  887 

980 

1907 

III. 

7  176 

4100 

3  076 

2  928 

1007 

1921 

8  568 

5  073 

8  490 

8  490 

1805 

2185 

IV. 

7  287 

4  704 

2  588 

2  465 

917 

1548 

7  922 

6  425 

1497 

1497 

350 

1147 

V. 

8114 

4  848 

3  266 

3  252 

1203 

2  049 

9  235 

6  979 

2  256 

2  221 

554 

1667 

VI.        ,  . 

8  096 

4  584 

3  562 

3  462 

1  557 

1905 

9  730 

6  584 

3146 

3143 

665 

2  478 

VII. 

7  557 

4  288 

3  269 

3  269 

1 160 

2109 

9  501 

5  984 

8  567 

8  560 

1615 

1  945 

VIII. 

7  461 

4  433 

8  028 

3  024 

1152 

1872 

9  005 

5  899 

3106 

8  091 

1025 

2  066 

IX. 

7  586 

5336 

2  250 

2  288 

990 

1248 

8  781 

6  644 

2137 

2122 

556 

1566 

X. 

6  906 

8  612 

8  294 

3  274 

939 

2  335 

8  582 

6  567 

2  015 

1990 

801 

1189 

XI. 

11445 

5  995 

5  450 

5  446 

2  293 

8158 

13  438 

8  955 

4  478 

4  449 

1696 

2  753 

XI[.  (K.S.)  A.-K.. 

9  504 

7  704 

1800 

852 

248 

104 

13  464 

11836 

1628 

168 

77 

91 

XIII.  (K.W.)  A.-K. . 

6  481 

8  795 

2  686 

2  469 

975 

1494 

7  324 

4  664 

2  660 

2  660 

1137 

1523 

XIV.  Armeekorps  . 

7  028 

8  707 

3  316 

3  812 

1187 

2125 

9  277 

5320 

3  957 

8  816 

1455 

2361 

XV.  „ 

8  028 

5120 

2  908 

2  815 

995 

1820 

18  562 

8  556 

5  006 

5  001 

1763 

3  238 

Armee    .  . 

182048 

81401 

50  642 

48460 

18  694 

29  766 

162  778 

III  980 

50  798 

49  058 

16 141 

32  917 
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2.  Die  Scharlach-J^vkrankangen  haben  weiter  in  der 
Armee  eine  erfreuliche  Abnahme  gefunden.  Im  Durch- 
schnitt der  vier  Berichtsjahre  betrug  der  Scharlachkranken- 
zugang 0,s5-Q%K. 


Es  wiesen  auf  als  Zue-ans;: 


das  Jahr  1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


n 


662  Scharlachki'anke 

579 
394 
329 

303  „ 

345 

359 


=  1,9  AK 

=  1,0  „ 

=  0,86  „ 

=  0,79  „ 

=  0,89  „ 

=  0,86  „ 


Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  betrug  in  den 
Berichtsjahren  für  jeden  Kranken  31,2  Tage. 

Die  Beobachtung,  dass  P]rkrankungen  von  Scharlach 
durch  Kinder  verheiratheter  Unteroffiziere  in  die  Kasernen 
geschleppt  oder  unter  den  Mannschaften  verbreitet  wurden, 
ist  auch  in  den  Berichtsjahren  wiederholt  gemacht.  Kleinere 
Epidemien  im  Anschluss  an  grössere  der  bürgerlichen  Be- 
völkerung werden  berichtet  aus  Wismar,  Neustrelitz, 
Münster,  Posen,  Danzig,  Frankfurt  a.  M.,  Darm- 
stadt, Hamburg-Altona  und  Potsdam.  Umgekehrt  war 
im  Jahre  1884  ein  in  Neustadt  a.  D.  auf  dem  Marsche 
von  Havelberg  dorthin  erkrankter  Musketier,  der  in 
ersterem  Orte  Unterkunft  erhielt,  die  Veranlassung  zu 
mehreren  heftigen  Scharlacherkrankungen  in  der  Familie 
seines  Wirthes. 

Eine  Epidemie  mit  35  Zugangsfällen  kam  1886/87  in 
Hannover  vor  bei  gleichzeitig  sehr  ausgedehnter  Ver- 
breitung der  Krankheit  unter  der  bürgerlichen  Be- 
völkerung. Der  Berichterstatter  (O.-St.-A.  Schaper)  theilt 
mit,  dass  sich  bei  dieser  Gelegenheit  nach  den  vom  Kreis- 
physikus  Dr.  Gürtler  gemachten  Zusammenstellungen  ein 
Verhältniss  zwischen  der  Zahl  der  Erkrankungen  und  dem 
niedrigen  Stande  des  Grundwassers  ergeben  hat;  mit  dem 
Steigen  desselben  in  Folge  von  Niederschlägen  und  dem 
dabei  erzielten  Spülen  der  zum  Theil  mit  mangelhaftem 
Gefälle  angelegten  Kanäle  liess  die  Epidemie  nach.  ■ — 
O.-St.-A.  Gutjahr  will  s.  Z.  in  Biebrich  die  Erfahrung 
gemacht  haben,  dass  Scharlacherkrankungen  zuerst  in  dem- 
jenigen Flügel  der  Kaserne  auftraten,  wo  bei  Schwankungen 
des  Grundwassers  zuerst  ein  Fallen  desselben  sich  bemerk- 
bar machte.  —  Im  Bereiche  des  XV.  Armeekorps  traten 
1887/88  kleinere  Epidemien  meist  selbständig  in  den 
Kasernen  auf,  die  in  Folge  ihrer  nicht  günstigen  hygieni- 
schen Verhältnisse  öhers  Ausgangspunkte  verschiedener 
Infektionskrankheiten  bildeten. 

Für  die  Dauer  der  Inkubation  ist  in  Strassburg  i.  E. 
die  Erkrankung  eines  Musketiers  bemerkenswerth,  der  am 
13.  Tage  seines  Lazarethaufenthaltes  an  Scharlach  erkrankte. 
Ansteckung  im  Lazareth  selbst  war  ausgeschlossen;  vor 
seiner  Aufnahme  aber  war  ein  Kind  des  Feldwebels  seiner 
Kompagnie  an  Scharlach  erkrankt,  so  dass  die  Inkubations- 
zeit als  eine  ausnahmsweise  lange  zu  betrachten  ist. 
(St.-A.  Fleissner.) 


In  Freiburg  i.  Baden  erkrankte  ein  Mann  in  einer 
Stube,  in  welcher  im  Jahre  voi'her  schon  Scharlach- 
erkrankungen vorgekommen  waren. 

Ansteckungen  im  Lazareth  selbst  wurden  beobachtet 
in  Danzig,  Mainz,  Ludwigslust  und  Konstanz.  In 
letzterer  Garnison  befiel  die  Erkrankung  einen  Mann, 
welcher  an  skrophulöser  Schultergelenksentzündung  in  Be- 
handlung war,  7  Tage  nach  Eröffnung  eines  Eiterheerdes 
zu  einer  Zeit,  als  Scharlach  im  Lazareth  vorhanden  war. 
In  Magdeburg  erkrankten  in  verschiedenen  Berichtsjahren 
4  Lazarethgehülfenlehrlinge  und  ein  Kraukenwärter,  welchen 
die  Pflege  Scharlachkranker  oblag;  auch  in  den  Lazarethen 
Strassburg  i.  E.,  Danzig,  Spandau  und  Ulm  kamen 
Erkankungen  des  Pflegepersonals  vor. 

Krankheitsgeschichten,  Mit-  und  Nachkrankheiten. 

Als  den  Scharlach  begleitende  Krankheit  wird  ausser 
Nierenentzündung,  diphtherischen  Erscheinungen  und  Lungen- 
entzündungen wiederholt  Scharlachrheumatismus  (vergl. 
Ashby,  Lancet  1886.  I.  S.  961  und  Heubner,  Volk- 
manns Sammlung  klinischer  Vorträge  No.  322;  s.  auch 
III.  Unterart:  Gelenkrheumatismus)  in  mehr  oder  minder 
leichter  Form  angeführt. 

Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  war  ein  Mann  nach 
Scharlach  geheilt  entlassen,  drei  Tage  später  wurde  er 
wieder  in  das  Lazareth  aufgenommen  unter  den  Erscheinungen 
bedeutender  Nierenblutung  und  einer  rechtsseitigen  Rippen- 
fell- und  Lungenentzündung.  Die  sich  entwickelnde  Harn- 
stockung wurde  durch  Pilokarpineinspritzungen  beseitigt, 
doch  traten  noch  wiederholt  Nierenblutungen  auf.  Die 
Flüssigkeitsansammlung  in  der  rechten  Brusthälfte  ver- 
mehrte sich,  nach  vierwöchentlichem  Bestehen  erfolgte 
plötzlicher  Durchbruch  von  etwa  400  ccm  graugelben  Eiters 
in  die  Lunge,  worauf  Besserung  eintrat.   (O.-St.-A.  Hahn.) 

In  Bromberg  war  eine  Scharlacherkrankung  mit 
Karbunkel,  diphtherischen  Auflagerungen  und  doppelseitiger 
Schlucklungenentzündung  begleitet;  bei  der  starken  Schleim- 
absonderung, Loslösung  von  Hautfetzen  und  Blutpfröpfen 
an  Lippen  und  Mundschleimhaut,  sowie  bei  dem  behinderten 
Schluckvermögen  waren  fremde  Bestandtheile  in  die  Lungen 
gelangt.  Heilung  erfolgte  nach  52  Behandlungstagen. 
(O.-St.-A.  Jahn.) 

In  Ludwigsburg  gesellte  sich  zu  einer  schweren 
Scharlachdiphtherie  in  der  Genesungszeit  ein  neuer  Anfall 
von  Diphtherie  mit  einem  sich  auf  die  oberen  Gliedmaasseu 
und  die  Streckseite  der  Oberschenkel  verbreitenden,  den 
Pockenbläschen  ähnlichen  Hautausschlage;  es  bildeten  sich 
eitrige  Blasen  von  runder  Form,  welche  auf  der  gerötheten 
harten  Haut  aufsitzend,  scharf  umschrieben  waren.  Schliess- 
lich trat  Brand  der  Haut  am  rechten  Ellenbogen  auf,  wo- 
bei sich  die  Sehne  des  dreiköpfigen  Muskels  zum  grössten 
Theil  brandig  abstiess.  Der  Kranke  wurde  völlig  geheilt. 
(St.-A.  St  ei  ff.) 

Im  2.  Garnisonlazareth  Berlin  war  ein  Scharlach- 
kranker zugleich  mit  ausgedehnter  Diphtherie  des  Rachens 
und  Kehlkopfes  behaftet;  bei  ihm  musste  wegen  drohender 
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Erstickung  der  Luftröhrenschnitt  durch  St.-A.  Geissler 
ausgeführt  werden;  der  Mann  wurde  geheilt.  Zu  einer 
anderen  Scharlacherkrankung  in  demselben  Lazareth  gesellte 
sich  Gelenkrheumatismus  mit  Entzündung  des  Herzbeutels 
und  der  Herzklappen.    (O.-St.-Ä.  Horn.) 

In  Ulm  war  einmal  Scharlach  mit  ausgesprochenen 
Erscheinungen  von  Genickstarre  begleitet.  Steifheit  der 
Halswirbelsäule,  Schmerzhaftigkeit  bei  Bewegungsversuchen, 
verlangsamter  Puls,  Fieber,  Auftreten  von  Herpesbläschen 
gingen  vorauf,  erst  am  11.  Krankheitstage  trat  aus- 
gesprochener Scharlachausschlag  ein,  nach  Verschwinden 
desselben  hörten  die  Wirbelschmerzen  auf.  Der  Kranke 
wurde  nach  einem  Monat  geheilt.  Zur  Zeit  seiner  Erkrankung 
war  weder  im  Lazareth  noch  in  den  Kasernen  ein  weiterer 
Scharlachfall  vorgekommen.    (St.-A.  Lebsanft.) 

Eine  sehr  schwere  Scharlacherkrankung  war  mit  doppel- 
seitiger Mittelohrentzündung  und  rechtsseitiger  Hornhaut- 
entzündung verbunden.  Leider  führte  die  Erkrankung  zu 
Taubheit  auf  beiden  Ohren  und  Blindheit  auf  dem  rechten 
Auge. 

In  Thorn  entstand  bei  einem  Scharlachkranken  aus- 
gedehnter Druckbrand  am  Kreuzbein;  der  I5etreffende  musste 
wegen  starker,  mit  den  Knochen  verwachsener  Narbe  als 
invalide  entlassen  werden. 

Nachstehender  Fall  dürfte  vielleicht  als  sogenannter 
chirurgischer  Scharlach,  wie  er  zuerst  von  hervorragenden 
Englischen  Schriftstellern  (Murchison,  James  Paget, 
Howard  Marsh  und  Anderen)  als  solcher  beschrieben  ist, 
aufzufassen  sein. 

In  Fürstenwalde  stürzte  ein  Rekrut  mit  dem  Pferde, 
zog  sich  eine  Quetschung  des  rechten  Ellenbogengelenkes 
und  eine  kleine,  wahrscheinlich  durch  Riss  an  den  Sporen 
entstandene  Hautwunde  an  der  äusseren  Fläche  dieses  Ge- 
lenkes zu;  am  nächsten  Morgen  trat  geringes  Fieber  auf, 
welches  rasch  anstieg;  die  Wunde  war  schmerzhaft,  zeigte 
reichliche  jauchige  Ausscheidung,  Abends  kamen  Erbrechen 
und  Durchfall,  in  der  Nacht  Delirien  hinzu,  am  nächsten 
Morgen  war  der  ganze  Körper  mit  einem  scharlachähulichen 
Ausschlage  bedeckt,  in  der  Mund-  und  Rachenhöhle  zeigten 
sich  reichliche  diphtherische  Beläge;  unter  Bewusstlosig- 
keit  und  brandiger  Entzündung  der  Wunde  erfolgte  der 
Tod  36  Stunden  nach  dem  Ausbruche  des  Hautausschlags. 
Zur  gleichen  Zeit  war  in  der  ganzen  Stadt  und  deren  Um- 
gebung kein  Scharlachfall  vorgekommen.  (O.-St.-A.  Fischer.) 

Vergl.  Hoffa,  Volkmanns  Sammlung  klinischer  Vor- 
träge No.  292. 

Wiederholt  sind  Erkrankungen  vorgekommen,  welche 
als  Scharlach  ohne  Ausschlag  aufgefasst  werden.  Die 
Leute  erkrankten  unter  hohem  Fieber  und  Halsschmerzen; 
Ausschlag  wurde  nicht  beobachtet;  erst  nach  mehrwöchent- 
lichem Aufenthalt  im  Lazareth  setzte  die  für  Scharlach 
bezeichnende  Abschuppung  ein,  bisweilen  noch  von  einer 
Nierenentzündung  gefolgt.  Bei  Beurtheilung  dieser  Fälle 
ist  jedoch  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  bei  unregel- 
mässigen Erkrankungen  des  Scharlachs  der  Hautausschlag 


ausserordentlich  flüchtig  sein  und  leicht  übersehen  werden 
kann. 

In  das  Garnisonlazareth  Altona  wurde  ein  Mann  auf- 
genommen, dessen  beide  Beine  bis  zu  den  Knieen  ange- 
schwollen waren.  Sein  Gesicht  war  etwas  gedunsen,  der 
Harn  enthielt  reichlich  Eiweiss;  es  bestand  kein  Fieber, 
bald  traten  urämische  Anfälle  neljst  Delirien  auf.  Der  Tod 
erfolgte  nach  19  Tagen.  Der  Betreffende  hatte  in  der 
Kaserne  in  einem  Zimmer  gelegen,  aus  dessen  zunächst 
daran  anschliessendem  Zimmer  zur  gleichen  Zeit  zwei 
Scharlachkranke  hervorgingen.  Obwohl  eine  eigentliche 
Abschuppung  in  dem  Berichte  des  St.-A.  Abel  nicht  be- 
schrieben ist,  dürfte  vielleicht  doch  auch  diese  Erkrankung 
zu  den  selten  vorkommenden  Scharlachfällen  ohne  Aus- 
schlag zu  rechnen  sein.  — • 

Mehrere  Male  wurde  Wiederauftreten  von  Scharlach 
bei  demselben  Kranken  beobachtet.  —  Eine  schwere 
Erkrankung  von  blutigem  Hautausschlage  einige  Wochen 
nach  dem  Verschwinden  des  ersten  Ausschlags  wird  aus 
dem  1.  Garnisonlazareth  Berlin  von  O.-St.-A.  Hahn  be- 
schrieben. 

Endokarditis  nach  Scharlach  siehe  Gruppe  IV. 

Behandlung.  Im  Allgemeinen  bestand  die  Behandlung 
in  Herabsetzung  der  fieberhaften  Erscheinungen  durch  Eis, 
Chinin,  Antipyrin,  kalte  Abwaschungen  und  Bäder  mit  Be- 
giessungen,  Gurgeln  von  Kalium  chloricum  und  bei  Auftreten 
von  Nierenentzündung  in  heissen  Bädern  und  Einspritzungen 
von  Pilokarpin;  die  sonstigen  Komplikationen  erforderten 
uaturgemäss  je  nach  der  Art  und  Form  ihres  Auftretens 
eine  besondere  Behandlung. 

In  einem  Falle  von  urämischer  Bewusstlosigkeit  nach 
einer  verhältnissmässig  leichten  Scharlacherkrankung  erzielte 
O.-St.-A.  Schaper  durch  einen  Aderlass  sofortiges  Auf- 
hören der  Zuckungen  und  Heilung  durch  Pilokarpin- 
einspritzungen.  Im  Garnisonlazareth  Posen  wurde  günstiger 
Erfolg  von  Einreibung  mit  Resorzinsalbe  gesehen,  die 
Körperwärme  fiel  danach  angeblich  sicher  und  rasch,  und 
die  Röthe  blasste  ab. 

Sterblichkeit.  Die  Todesfälle  in  Folge  von  Scharlach 
vertheilen  sich  folgendermaassen:  im  ersten  Berichtsjahre 
starben  12,  im  zweiten  8,  im  dritten  12  und  im  letzten 
9  Mann.  Ausserdem  starben  ausserhalb  militärärztlicher 
Behandlung  im  ersten  Berichtsjahre  1  Mann  auf  Urlaub  im 
Kreise  Inst  er  bürg,  und  im  zweiten  1  Mann  in  Metz,  welcher 
am  Morgen  todt  im  Bett  gefunden  wurde.  Die  Leichen- 
öffnung ergab  Blutüberfüllung  der  Gehirnmasse,  zahlreiche 
Blutungen  am  Herzbeutel,  dem  äussern  Herzüberzug  und 
an  den  Brustfellsäcken,  wässerige  Durch tränkung  der  Lungen; 
Nierenentzündung;  Eiweiss  im  Harn  und  röthlichen  Schaum 
im  Kehlkopf. 

Bei  den  41  in  militärärztlicher  Behandlung  Gestorbenen 
war  Diphtherie  11  mal,  Lungenentzündung  5  mal,  Nieren- 
entzündung 3  mal,  doppelseitige  Brustfellentzündung  und 
Brustfellentzündung  nebst  Hirnhautentzündung  je  1  mal  mit 
Scharlach  verbunden. 

Unter  den  Verstorbenen  befanden  sich  zwei  Kadetten. 
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3.  Masevii  (Rötlieln).  Die  Zahl  der  Masern- 
erkrankungen betrug  1857  und  zwar  300  im  ersten,  688  im 
zweiten,  472  im  dritten  und  397  im  vierten  Berichtsjahre, 
im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraums  1,2-^^^      oder  1,4/^  M. 

Die  weitaus  grösste  Zahl  an  Erkrankungen  weist  das 
I.  Armeekorps  mit  353  Zugangsfällen  =  3,4 /^r  K.  auf,  die 
niedrigste  das  VII.  mit  21  =  0,23 ^"jy  K.  und  das  XIII. 
(K.  W.)  Armeekorps  mit  19  =  0,28  jj^K.;  die  durchschnitt- 
liche Behandlungsdauer  währte  19,2  Tage.  Das  Jahr  1885/86 
weist  unter  den  letzten  7  Jahren  mit  einem  Zugang  von 
l,8ö*Tj^-  tlie  höchsten  Ziffern  auf. 

Ursprung.  Gleichzeitig  mit  Masernerkrankungen  unter 
den  Mannschaften  kamen  Masernepidemien  unter  der  bürger- 
lichen Bevölkerung  vor  in  Neisse,  Wahlstatt,  Leipzig, 
Stralsund,  Rostock,  Königsberg  i.  Pr.,  Danzig, 
Bromberg  und  anderen  Standorten. 

Ansteckungen  während  der  Herbstübungen  ereigneten 
sich  in  Glatz  und  Graudenz  (22  Erkrankungen).  In  Brieg 
entstanden  Masern  beim  Militär  dadurch,  dass  die  Leute 
bei  einer  Felddienstübung  mit  den  Bewohnern  eines  Dorfes, 
in  welchem  die  Masern  epidemisch  herrschten,  nur  kurze 
Zeit  während  des  Wassertrinkens  in  Berührung  gekommen 
waren.  Ebenso  wurden  12  Mann  der  Besatzung  eines  Forts 
von  Strassburg  i.  E.  durch  eine  in  den  umliegenden 
Dörfern  ausgebrochene  Epidemie  augesteckt.  Durch  Re- 
kruten aus  der  Heimath  wurden  Masern  eingeschleppt  in 
Züllichau  und  Rastatt,  durch  Urlauber  in  Oels,  Pase- 
walk,  Stargard  i.  P.,  Tilsit,  Colberg,  Allenstein 
und  Memel. 

Eine  kleine  Epidemie  trat  im  Kadettenhause  Culm  auf, 
wahrscheinlich  verschleppt  durch  einen  aus  Plön  versetzten 
Kadetten,  in  Plön  wiederum  waren  Masern  aus  Kiel  ein- 
geschleppt; eine  Epidemie  mit  32  Fällen  kam  im  Kadetten- 
haus Oranienstein  vor,  eine  mit  30  im  Kadettenhaus 
Potsdam,  von  Wiesbaden  durch  einen  Kadetten  dahin 
gebracht. 

Erkrankungen  im  Lazareth  durch  Ansteckung  fielen  in 
Magdeburg,  Freiburg  i.  Baden  und  Rostock  vor. 

Ueber  den  Maseru  verlauf  ist  Folgendes  erwähneus- 
werth: 

Bei  einer  kleineu  Epidemie  in  Oldenburg  war  das 
Bild  der  Erkrankung  bei  den  verschiedenen  Kranken  kein 
reines;  . der  Ausschlag  war  bald  kleinfleckig,  rosaroth,  mässig 
über  die  Haut  hervorragend,  auf  Fingerdruck  verschwindend 
und  sich  über  den  ganzen  Körper  verbreitend,  bald  war  er 
eine  ausgebreitete,  durch  Fingerdruck  nui-  schwer  zu  be- 
seitigende Scharlachröthe,  welche  nur  einzelne  Hautstellen 
bedeckte.  Ebenso  verschieden  war  auch  der  Verlauf,  in- 
dem in  der  Minderzahl  der  Fälle  die  Krankheit  mit  hohem 
Fieber  unter  schwerer  Beeinträchtigung  des  Allgemein- 
betindens einsetzte,  während  zumeist  kaum  das  Gefühl  des 
Krankseins  bestand  und  Fieber  entweder  gar  nicht  oder 
doch  nur  wenig  die  gewöhnliche  Körperwärme  überschreitend 
auftrat.  Geringer  Katarrh  der  Bindehäute,  der  Nase  und 
der  Luftwege  fehlte  nur  ausnahmsweise,  meist  einhergehend 
mit  einer  massigen  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Rachen- 


gebilde. Auffallend  war,  dass  selbst  bei  den  leichtesten 
Formen  die  Zunge  häufig  durch  ihre  scharlachröthe  Farbe 
mit  den  stark  hervortretenden  Follikeln  das  Aussehen  der 
Himbeerzunge  bot.  Der  Berichterstatter  (St.-A.  Gelau) 
bezeichnet  die  Epidemie  als  morbilli  scarlatinosi.  Der  Ver- 
lauf war  im  Allgemeinen  gutartig. 

Bei  einem  in  Potsdam  beobachteten  Falle  bestanden 
die  ersten  Erscheinungen  in  heftigen  Kopfschmerzen,  Brech- 
neigung, Schläfrigkeit,  Benommenheit  und  Pulsverlang- 
samung,  sodass  zunächst  eine  Hirnhautentzündung  an- 
genommen wurde.  Erst  am  zehnten  Tage  trat  der  Masern- 
ausschlag hervor,  und  gleichzeitig  verschwanden  alle  Er- 
scheinungen des  Hirnreizes  (0. -St.-A.  Boecker). 

In  Strassburg  i.  E.  kam  ein  Fall  von  blutigen 
Masern  vor. 

Von  Komplikationen  sind  zu  erwähnen:  Mittelohr- 
entzündungen, Augenentzündungen,  Lungenkatarrhe  und 
katarrhalische  Lungenentzündungen,  einmal  auch  Miliar- 
tuberkulose. 

Als  seltenere  Nachkrankheit  wird  aus  Freiburg 
i.  Baden  berichtet,  dass  mitten  in  der  Genesung  bei  dem 
betreffenden  Kranken  Fallsucht  auftrat;  allerdings  war  ein 
Jahr  vorher  ein  Sturz  auf  den  Kopf  von  einem  Heuwagen 
herab  vorausgegangen,  worauf  ab  und  zu  sich  Schwindel 
und  Kopfschmerzen  eingestellt  hatten.  Das  umgekehrte 
Verhältniss,  dass  vorher  bestandene  Fallsucht  mit  Beginn 
des  Masernfiebers  aufhörte,  ist  in  den  Schriften  über 
Masern  mehi'fach  erwähnt.  (Vergl.  Rilliet  und  Barthez, 
Traitö  clinique  et  pratique  des  maladies  des  enfants,  3'"'^ 
Edition  par  Barther  et  Sanne  1884.) 

Sterblichkeit.  Gestorben  sind  an  den  Masern  während 
des  4  jährigen  Berichtszeitraums  6  Mann  =  0,30  ^  der  Be- 
handelten. 2  Todesfälle  waren  durch  hinzugetretene  Lungen- 
entzündung und  1  durch  Bauchfellentzündung  und  Brustfell- 
entzündung veranlasst. 

4.  Rose.  Im  ersten  Berichtsjahre  sind  als  Zugang 
verzeichnet  1165  Erkrankungen,  im  zweiten  966,  im  dritten 
1009,  im  letzten  975;  von  sämmtlichen  an  Rose  Behandelten 
gingen  35  mit  Tod  ab  oder  0,79^  der  Behandelten.  Jeder 
Kranke  bedurfte  im  Durchschnitt  19,7  Behandlungstage. 
Unter  den  4  Berichtsjahren  ist  das  Jahr  1887/88  mit  einem 
Zugang  von  2,i-^^'K.  das  günstigste,  das  Jahr  1884/85  mit 
3,oA  Zugang  das  ungünstigste  in  Bezug  auf  Rose- 
erkrankungen gewesen.  Vorwiegend  befielen  die  Rose- 
erki'ankungen  das  Gesicht.  Der  Ausgangspunkt  bestand  in 
kleinen  Hautabschürfungen,  besonders  an  der  Nase,  in 
kleinen  Frostgeschwüren  an  den  Ohren,  Furunkeln;  auch 
zeigte  sie  sich  verhältnissmässig  häufig  im  Anschlüsse  an 
Mandelentzündungen,  Zahngeschwüren  und  dergl.  Einmal 
ging  die  Rose  von  einem  schon  längere  Zeit  bestehenden 
Kopfausschlage  aus  (Z erbst),  ein  andermal  von  einem  In- 
sektenstiche und  je  einmal  von  Wunden  des  Schröpf- 
schneppers und  von  Krätzgeschwüren.  Die  Rosen  an  den 
unteren  Gliedmaassen,  gleichfalls  häufig  von  unbedeutenden 
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Abschürfungen  ihren  Ursprung  nehmend,  zeichneten  sich 
meist  durch  die  Schwere  ihres  Verlaufes  aus. 

Die  Ansicht,  dass  die  Rose  als  eine  durch  bestimmte 
Bakterien  erzeugte  Wundkrankheit  aufzufassen  ist,  hat  auf 
Grund  der  Ai-beiten  von  Pehleisen,  Rosenbach  u  A. 
während  des  Berichtszeitraums  allgemeine  Anerkennung 
gefunden. 

Zwei  schwere  Erkrankungen  von  brandiger  Form  kamen 
in  Berlin  zur  Beobachtung;  in  dem  ersten  führte  die  von 
einem  Fingergeschwiir  (Panaritium)  ausgehende  Erkrankung 
zu  vollständigem  Verluste  der  Oberhaut  der  Hand  und  zum 
Absterben  dreier  Fingerglieder,  im  zweiten  erfolgte  von  der 
Achselhöhle  ausgehend  eine  Vereiterung  des  Unterhautzell- 
gewebes vorn  bis  zum  Nabel,  rückwärts  bis  zu  den  Hinter- 
backen. 

Aehnliche  an  Hospitalbrand  erinnernde  Beschreibungen 
je  einer  Roseerkrankung  liegen  aus  den  Lazarethen  in 
Thorn  und  Hannover  vor.  Bei  dem  Kranken  in  Thorn 
w^ar  die  Rose  von  der  Ellenbogenbeuge  ausgegangen,  hatte 
sich  über  den  ganzen  Ober-  und  Vorderarm  verbreitet; 
es  trat  Brand  der  Haut  hinzu,  die  schwärzlich  verfärbten 
Stellen  stiessen  sich  ab  und  durch  die  unregelmässigen 
Gewebsverluste  lagen  die  Muskeln  völlig  entblösst  zu 
Tage  (St.-A.  Vogt);  in  dem  andern  Lazareth  war  die 
Entzündung  vom  Knie  ausgegangen.  6  Monate  nach  Be- 
ginn der  Erkrankung  konnten  die  grossen  entstandenen 
Hautverluste  durch  Hautüberpflanzungen  ersetzt  werden 
(St.-A.  Richter). 

Ueber  die  Ansteckung  von  Person  zu  Person  liegen 
nachstehende  Beispiele  vor: 

Im  Garnisonlazareth  Strassburg  i.  E.  erkrankten  in 
einem  Jahre  eine  Pflegeschwester  und  im  andern  ein 
Krankenwärter,  welcher  den  abgesonderten  Rosekranken 
das  Essen  brachte.  Das  Gleiche  kam  in  den  Lazarethen 
Minden  und  Mülhausen  i.  E.  vor.  Lazarethgehülfen, 
mit  der  Pflege  derartiger  Kranker  beauftragt,  erkrankten 
gleichfalls  in  den  Lazarethen  Coeln,  Halle,  Hannover, 
Oldenburg,  Darmstadt,  Erfurt,  ausserdem  sind  noch 
mehrere  derartig  entstandene  Erkrankungen  in  den  Berichten 
des  XIL  (K.  S.)  und  XIV.  Armeekorps  erwähnt,  auch  fanden 
Uebertragungen  auf  andere  in  den  betreffenden  Lazarethen 
befindliche  Kranke  mehrfach  statt. 

Im  Lazareth  zu  Hannover  hatte  1  Mann  wegen  eines 
anderen  Leidens  mehrere  Tage  mit  einem  Rosekranken 
dasselbe  Zimmer  bewohnt  und  war  geheilt  entlassen  worden, 
kehrte  aber  bereits  am  folgenden  Tage  mit  Gesichtsrose 
behaftet,  Avieder  in  das  Lazareth  zurück. 

In  Cölbe rg  erkrankte  1  Mann  an  Gesichtsrose,  welcher 
dasselbe  Quartier  bezogen  hatte,  in  welchem  27^'  Monate 
vorher  1  Soldat  mit  schwerer  Rose,  die  zu  Frostgeschwüren 
an  den  Ohren  hinzugetreten  war,  gelegen  hatte. 

In  Bremen  kamen  während  eines  Winters  bei  einer 
Kompagnie  7  Fälle  von  Rose  vor.  —  Häufig  findet  man 
die  Neigung  zu  Rückfällen  oder  sogenannter  „habitueller" 
Rose  angeführt.  In  Offenbach  erkrankte  1  Mann  im  Laufe 
eines  Jahres  4  mal  an  Rose. 

Sanitäts-Bericlit  Uber  die  Armee.  1884'88. 


Besondere  Erwähnung  verdienen  folgende  Beobachtungen: 
Zu  einer  Gesichtsrose  gesellte  sich  in  Mainz  eine  Zell- 
gewebsentzündung  über  der  linken  Augenbraue,  bei  deren 
Eröfl'uung  man  auf  rauhen  Knochen  stiess.  Am  nächsten 
Tage  forderten  zwei  schwap})ende  Stellen  am  Scheitelbein- 
höcker die  Eröffnung,  bei  der  mau  gleichfalls  auf  rauhen 
Knochen  kam.  Wenige  Tage  später  trat  unter  Lähmuugs- 
erscheinungen  und  Kräfteverfall  der  Tod  ein.  Die  Leichen- 
öffnung ergab,  dass  an  den  Stellen,  an  denen  aussen  Eiter- 
heerde gefunden  wai'en,  der  Eiter  die  Schädeldecke  unter 
Usur  an  der  Innenseite  durchdrungen  hatte  und  zugleich  durch 
das  Sehnerveuloch  fortgeleitet  war.  Ausserdem  fand  sich 
im  linken  vorderen  Stirnlappen  ein  taubeneigrosser  Eiter- 
heerd,  der  jedoch  keinen  nachweisbaren  Zusammenhang  nach 
aussen  hatte.    (St.-A.  Berckhan.) 

In  Ulm  grifi"  die  Entzündung  und  Schwellung  bei  einer 
Gesichtsrose  am  23.  Krankheitstag  auf  die  Rachenorgane 
über  und  bedingte  derartig  hochgradige  Athembeschwerden, 
dass  zur  Eröffnung  des  Kehlkopfes  geschritten  werden  musste. 
Der  Mann  wurde  nach  78  Behandlungstagen  geheilt  ent- 
lassen. Im  Lazareth  Swine  münde  wurde  1  Matrose  auf- 
genommen, bei  welchem  in  Folge  einer  Wunde  oberhalb 
des  Knies  Rose  aufgetreten  war;  um  die  Erkrankung  zu 
begrenzen,  waren  im  Schiffslazareth  nach  dem  Vorschlage 
von  Kynast  unterhalb  der  Kniescheibe  kleine,  mit  Karbol- 
lösung ausgewaschene  Einschnitte  rings  um  den  ganzen 
Unterschenkel  gemacht  worden.  Bei  der  Lazarethaufnahme 
war  die  Haut  des  ganzen  Unterschenkels  geröthet,  ge- 
schwollen und  in  grosser  Ausdehnung  mit  Blasen  bedeckt. 
Eine  Einschnittsstelle  oberhalb  der  Kniescheibe,  sowie  ein 
am  Schienbein  befindliches  Geschwür  zeigten  missfarbiges 
Aussehen;  auf  Sublimatverband  stand  die  Erkrankung  still, 
doch  bildeten  sich  zahlreiche  Eiterheerde  aus.  Erst  nach 
3  monatlicher  Behandlung  waren  sämmtliche  Geschwürs- 
flächen vernarbt,  so  dass  der  Mann  Gehversuche  machen 
konnte;  nach  einem  weiteren  Monat  wurde  er  zu  seinem 
Truppentheil  entlassen,  doch  war  das  Gehen  wegen  grosser 
Muskelsteifigkeit  und  Muskelschwäche  noch  mangelhaft. 

Lungenentzündung  wuj-de  beobachtet  als  Begleit- 
erscheinung von  Rose  in  den  Lazarethen  Swinemünde, 
Rudolstadt,  Karlsruhe,  Berlin  und  Cassel;  Brustfell- 
entzündung bei  einem  Soldaten  in  Leipzig;  ausgedehnter 
Brand  des  Hodensackes  bei  einer  Wanderrose  in  Minden. 
Hier  erfolgte  der  Tod  durch  septische  Hirnhautentzündung. 
Gleichfalls  unter  septischen  Erscheinungen  starb  ein  von 
Gesichtsrose  befallener  Mann  in  Hannover,  nachdem 
derselbe  vorher  eine  mit  Rose  einhergehende  Zellgewebs- 
entzündung  am  Unterschenkel  überstanden  hatte.  Im  gleichen 
Lazareth  entwickelte  sich  Septicämie  nach  einer  vom 
Fussrücken  ausgehenden  Rose.  Bei  Gesichtsrose  in  Stral- 
sund trat  eine  Verstopfung  der  Oberschenkelblutader  auf. 

Nierenentzündung  kam  zur  Beobachtung  in  Frank- 
furt a.  0.,  Metz,  Schwerin  und  Coblenz. 

Säuferwahnsinn  gesellte  sich  einer  Roseerkrankung  in 
Münster  hinzu. 

4 


26 


Ataxie  wurde  in  Celle  beobachtet;  haematogener 
Ikterus  mit  Nierenentzündung  im  Bereiche  des  XI.  Armee- 
korps, Lymphdrüsenvereiterung  am  Oberschenkel  in  Alien- 
stein; schnell  verlaufende  Schwindsucht  in  Karlsruhe. 
Endokarditis  nach  Rose  siehe  Gruppe  IV.  Als  Nach- 
krankheit trat  auf:  in  Altenburg  schwerer  Gelenk- 
rheumatismus nebst  Herzbeutelentzündung  und  Herzklappen- 
entzündung, in  Hamburg-Altona  desgleichen  mit  nach- 
folgender Schlussunfähigkeit  der  Aortenklappen;  Lähmung 
aller  4  Gliedmaassen  in  Halle;  Blasenkatarrh  mit  Llarnruhr 
im  Bereiche  des  XI.  Armeekorps.  Stauungspapille  nach  Rose 
siehe  D.  mil.  ärztl.  Zeitschrift  1888  S.  93.  Von  weiteren 
Augenkrankheiten  nach  Rose  finden  sicherwähnt:  in  Stettin 
eine  hochgradige  Augenblennorrhoe,  in  Saarlouis  eine 
chronische  Verdickung  der  unteren  Augenlider,  in  Berlin  eine 
Umkehrung  des  unteren  Augenlides,  in  Bielefeld  ausgedehnte 
Vereiterungen  an  beiden  oberen  und  imteren  Augenlidern.  In 
Celle  erfolgte  nach  Rose  am  Halse,  welche  sich  an  eine  eitrige 
Zellgewebsentzündung  angeschlossen  hatte,  2  Tage  nach  der 
Entlassung  des  betreffenden  Kranken  aus  dem  Lazareth 
akute  Manie,  in  Folge  dessen  die  Aufnahme  des  Erkrankten 
in  die  Irrenanstalt  Hildesheim  nothwendig  wurde  — 
vergl.  die  ausführliche  Beschreibung  unter  Gruppe  II, 
erste  Unterart. 

Behandlung.  Als  Hauptvertreter  einer  Reihe  von 
Heilverfahren,  welche  den  neueren  Anschauungen  über  die 
Entstehung  der  Rose  entsprechen,  können  Hüter' s 
parenchymatöse  Karboleinspritzungen  in  die  entzündlichen 
Hautstellen  oder  Kynast's  Skarifikationen  mit  nachfolgender 
Einreibung  von  5  prozentiger  Karliolsäure  angesehen  werden. 
Auch  wurde  ausgedehnter  Gebrauch  von  Bädern  und 
inneren  Fiebermitteln  in  den  einzelnen  Lazarethen  gemacht. 
Im  Garnisonlazareth  Liegnitz  bestand  die  Behandlung  in 
Einreibung  von  40  prozentiger  Resorcinsalbe;  dabei  wird 
der  sichere  Abfall  der  erhöhten  Körperwärme  und  das  Ab- 
blassen der  Rothe  hervorgehoben.  Im  2.  Garnisonlazareth 
Berlin  wird  schon  10  prozentige  Resorzinsalbe  als  be- 
währt angegeben  (St.-A.  Villaret). 

Im  Garnisonlazareth  Wittenberg  soll  Thallin  guten 
Erfolg  gehabt  haben,  ebenso  in  Detmold  Antipyrin,  in 
Klystierform  verabreicht,  während  ein  Versuch  mit  Paraffin 
und  Creolin  in  Salbenform  sich  ohne  jeglichen  Einfluss 
zeigte.  Quecksilber-Lanolineinreibungen  hat  O.-St.-A.  Strick  er 
mit  gutem  Erfolge  angewendet.  Die  von  Nussbaum 
empfohlenen  Einreibungen  mit  Ichthyolsalbe  hatten  im 
Garnisonlazareth  Karlsruhe  auf  den  Gang  der  Erkrankung 


keine  günstige  Einwirkung;  die  Kranken  konnten  sogar  in 
Folge  des  durchdringenden  Geruches  nicht  schlafen 
(O.-St.-A.  Andree).  Im  Garnisonlazareth  Ludwigsburg 
wurde  der  Versuch  gemacht,  an  der  Grenze  der  gesunden 
und  erkrankten  Gewebe  Jodoform  einzureiben;  es  trat 
Stillstand  der  Erki-ankung  ein,  und  das  Fieber  schwand 
(St.-A.  Steiff).  Guten  Erfolg  bei  innerlicher  Behandlung 
mit  Natr.  benz.  hat  O.-St.-A.  Haberkorn  in  Glogau  ge- 
sehen. 

Bei  den  35  in  militärärztlicher  Behandlung  Gestorbenen  — 
ausserdem  starb  noch  1  Mann  auf  Urlaub  in  Heidelberg;  — 
war  22  mal  das  Gesicht  der  Ausgangspunkt  der  Erkrankung 
gewesen.  Es  starben  im  ersten  Berichtsjahr  9,  im  zweiten 
12  (einschliesslich  des  ausserhalb  militärärztlicher  Be- 
handlung Gestorbenen),  im  dritten  11  und  im  letzten  Jahre 
4  an  Rose. 

5.  DlpJitJierie.  Die  Gesammtzahl  der  an  Diphtherie 
während  des  Berichtszeitraums  Zugegangenen  beträgt 
1803  =:  1,1  -j/V  K.  oder  1,4  ^%  M.  Der  Stand  der  Diphtherie 
ist  ungefähr  der  gleiche  geblieben,  wie  in  den  beiden  vor- 
hergehenden Berichtsjahren  1882/84;  wie  derselbe  in  den 
letzten  neun  Jahren  gewesen  ist,  lässt  sich  aus  nachstehender 
üebersicht  erkennen. 


Es  gingen  zu 

Es  starben 

Jalir 

absolute 

von  den 

ausserhalb 

0  TT 

militärärztlicli 

militärärztlicher 

Zahl 

Behandelten 

Behandlung 

1879/80  .  .  . 

461 

1,4 

13 

2 

1880/81  .  .  . 

438 

1,3 

8 

1881/82  .  .  . 

573 

1,6 

12 

1882/83  .  .  . 

423 

1,1 

15 

3 

1883/84  .  .  . 

415 

1,1 

15 

1 

1884/85  .  .  . 

440 

1,1 

]7 

1885/86  .  .  . 

436 

1,1 

9 

1886/87  .  .  . 

483 

1,2 

19 

1 

1887/88  .  .  . 

444 

1,1 
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In  den  Berichtsjahren  war  am  meisten  das  X.  und  so- 
dann das  IX.  Armeekorps  am  Zugang  betheiligt;  es  folgen 
mit  Zahlen  über  dem  Armeedurchschnitt  das  V.,  IV., 
II.  Armeekorps  und  das  Gardekorps.  Am  günstigsten  stand 
das  VIII.  Armeekorps  da. 


Diplitlieriezugaiig  im  Durclischnitt  der  Jahre  1884/88  nacli  Armeekorps  und  nach  ö^K. 
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II. 


III. 


IV. 


V. 
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VII. 


VIII. 


IX. 


XI. 


XII.  !  XIII. 
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XIV. 


XV. 


Durchschnitt  der  Armee 


1,1 


0,86 


1,5         0,79  1,7  0,4 


0,65 
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2,4 


3,0 


0,71 


1,0 


0,79 


0,59 


1,1 


1,1 


Die  Monate  Dezember,  Januar,  Februar  und  März  wiesen 
den  grössten  Zugang  auf;  am  wenigsten  waren  die  Monate 


Juni,  Juli  und  August  betheiligt,  wie  folgende  Zusammen- 
stellung nachweist: 
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Diplitheriezugaiig  nach  Monaten  im  Durchschnitt  der  vier  Jahre  nach  ^\  K. 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

0,11 

0,10 

0,06 

0,U6 

0,06 

0,07 

0,09 

0,11 

0,12 

0,12 

0,13 

0,12 

Im  Kadettenhai;s  Wahlstatt  erzielte  im  Jahre  1885 
eine  auftretende  Epidemie  16  Erkrankungen;  dieselbe  Hess 
sich  in  drei  Abtheilungen  gliedern,  welche  durch  die  Ostern- 
und  durch  die  Herbstferien  unterbrochen  wurden,  nach 
dem  Berichterstatter  (St. -A.  Goerlitz)  ein  unzweifelhaftes 
Zeichen,  dass  der  Ansteckungsheerd  in  der  Anstalt  selbst 
haftete,  nachdem  das  erste  Aufflammen  der  Krankheit  durch 
Einschleppung  von  ausserhalb  durch  einen  Kadetten  aus 
Liegnitz,  welcher  einen  erkrankten  Bruder  daselbst  be- 
sucht hatte,  veranlasst  war. 

Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  war  bei  einem  Kranken 
die  Diagnose  „Diphtherie"  wegen  des  geringen  schleimig- 
eitrigen Belages  in  einer  Ausbuchtung  der  rechten  Mandel 
zunächst  nur  als  wahrscheinlich  zu  stellen  und  konnte  erst 
durch  den  gelungenen  Nachweis  der  Loeffler 'sehen 
Diphtheriebacillen  in  den  entnommenen  Absonderungsmassen 
gesichert  werden.  Impfversuche  an  Meerschweinchen  —  von 
St.-A.  Loeffler  angestellt  —  ergaben  gleichfalls  ein  be- 
jahendeö  Ergebniss  (0. -St.-A.  Hirschfeld). 

In  Magdeburg  (G.-A.  Gähde)  ti'at  in  der  Genesungs- 
zeit bei  einem  Kranken  plötzlich  vollständige  Erblindung 
ohne  qualitative  Lichtempfindung  ein,  später  folgten  klonische 
Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit,  auch  zeigte  sich  Eiweiss  im 
Harn;  nach  Anwendung  heisser  Bäder  wandelten  sich  die 
Krämpfe  in  tonische  um,  die  Gliedmaassen  und  der  Rumpf 
wurden  steif,  der  Puls  unzählbar,  vollständige  Bewusst- 
losigkeit trat  ein;  nach  heissen  Bädern  mit  üebergiessungen 
wurden  die  Anfälle  seltener.  Das  Bewusstsein  kehrte  all- 
i mählich  zurück,  am  vierten  Tage  stellte  sich  wieder  etwas 
Sehvermögen  ein,  dann  trat  Besserung  auf,  allein  am  neunten 
Tage  zeigten  sich  die  ersten  Erscheinungen  einer  rechts- 
seitigen Lungenentzündung,  welcher  dann  noch  eine  Ent- 
zündung des  linken  oberen  Lungeulappens  folgte.  Der 
Kranke  konnte  nach  dreimonatlicher  Behandlung  geheilt 
entlassen  werden. 

In  Bromberg  endigte  ein  Fall  tödtlich  unter 
urämischer  Bewusstlosigkeit.  Die  ersten  Erscheinungen 
einer  Nierenentzündung  wurden  bemerkt,  als  die  Diphtherie 
ganz  verschwunden  war,  Scharlach  konnte  bestimmt  aus- 
geschlossen werden  (0. -St.-A.  Jahn). 

Eine  Reflexneurose  in  Gefolge  von  Diphtherie  in  Co  ein 
wird  von  O.-St.-A.  Kolbe  beschrieben: 

Ein  Musketier,  welcher  nach  23tägiger  Behandlung 
an  Diphtherie  geheilt  entlassen  worden  war,  erkrankte  am 
nächsten  Tage  an  Athemnoth  mit  Krämpfen,  nachdem  er 
schon  vorher  einen  ähnlichen  Anfall  gehabt  hatte,  welcher 
damals  als  Herzschwäche  in  Folge  der  diphtherischen  Er- 
krankung aufgefasst  worden  war.  Bei  der  Lazarethaufnahme 
desselben  zeigte  sich  die  Rachen  Schleimhaut  geröthet  und 


geschwollen,  das  Schlucken  schmerzhaft,  die  Athmung  be- 
schleunigt, der  Puls  verlangsamt.  Am  andern  Morgen 
stellten  sich  plötzlich  Krampfanfälle  ein  mit  Zusamraen- 
ziehungen  fast  sämmtlicher  Muskeln;  der  ganze  Körper  war 
nach  der  Wirbelsäule  gekrümmt,  sah  blau  gefärbt  aus,  der 
Puls  war  nicht  fühlbar,  die  Athmung  fast  ganz  angehalten, 
die  Augäpfel  nach  oben  gerollt.  Nach  Aethei'einspritzung 
kehrte  das  Bewusstsein  zurück,  doch  folgte  bald  ein  zweiter 
Anfall,  welchem  im  weiteren  Verlaufe,  ohne  besondere  Regel 
wiederholt,  erneute  Anfälle  sich  hinzugesellten;  dieselben 
konnten  schon  ausgelöst  werden,  wenn  zur  Untersuchung 
des  Rachens  die  Zunge  mit  dem  Löffel  herabgedrückt  wurde. 
Bisweilen  kamen  die  Anfälle  seltener,  aber  heftiger,  am 
Tage  vor,  einige  Male  traten  mehr  krampfhafte  Muskel- 
zuckungen in  den  Vordergrund,  das  Bewusstsein  war  dabei 
mehr  oder  weniger  geschwunden;  das  Ende  erfolgte  stets 
mit  einer  tiefen  Einathmung.  Der  Mann  wurde  als  dienst- 
unbrauchbar entlassen.  — 

Nach  Abheilung  der  örtlichen  Erkrankung  ist  Lähmung 
der  Gaumenmuskeln  vielfach  bemerkt,  meistentheils  zuerst 
dadurch,  dass  beim  Genüsse  von  Flüssigkeiten  dieselben  aus 
der  Nase  herausgeschleudert  wurden. 

Auch  Akkommodationsstörungen  kamen  nicht  selten  zur 
Beobachtung. 

Weitere  Störungen  des  Muskelappai'ates  von  Lähmung 
einzelner  Muskeln  bis  zur  vollkommenen  Ataxie  sind  in 
den  Berichten  aus  Wahlstatt,  Colberg,  Ulm  und 
Züllichau  erwähnt.  Eine  Blasenlähmung  wurde  in  Stral- 
sund beobachtet. 

Das  Auftreten  von  Bauchfellentzündung  nach  Diphtherie 
ist  je  einmal  aufgeführt  in  Neumünster  und  Sonderburg, 
von  septischer  Lungenentzündung  in  Zittau,  von  doppel- 
seitiger Brustfellentzündung  mit  Niei'enentzündung  in  Allen- 
stein,  von  allgemeiner  Wassersucht  in  Oldenburg,  von 
ödematösen  Schwellungen  an  den  verschiedensten  Körper- 
stellen mit  einer  Art  akuter  Myositis  verbunden  in  Ulm, 
von  blutiger  Nierenentzündung  in  Flensburg;  Gelenk- 
rheumatismus als  Folgekrankheit  ist  je  einmal  in  den  Be- 
richten der  Generalärzte  des  XIII.  (K.  W.)  und  XIV.  Armee- 
korps, ferner  aus  Schwerin,  Bromberg  (O.-St.-A.  Jahn) 
und  Oldenburg  (O.-St.-A.  Erdmanu)  angeführt. 

Behandlung.  Hauptsächlich  sind  zur  Behandlung  der 
Diphtherie  zwei  Mittel  herangezogen  worden,  das  Terpentinöl 
und  das  chlorsaure  Kali.  Die  innerliche  und  äusserliche 
Anwendung  des  Terpentinöls  erwies  sich  unter  Andern  im 
Lazareth  Neisse  recht  vortheilhaft,  in  der  Regel  genügte 
eine  dreimalige  Darreichung  desselben,  um  die  Farbe  des 
Belages  zu  ändern  und  die  Abstossuug  desselben  einzuleiten. 

4* 
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St.-A.  Nicolai  wandte  in  Freiburg  i.  Baden  Gurgel- 
wasser aus  einer  Mischung  von  Sol.  natr.  brom.  8  :  200  und 
Aq.  Chlor,  zu  gleichen  Theilen  an,  die  Wirkung  soll  eine 
vorzügliche  gewesen  sein. 

0. -St.-A.  Schaper  hat  mit  dem  im  Lazareth  ßraun- 
schweig  selbst  hergestellten  Kephir  —  die  Körner  dazu 
waren  aus  Breslau  bezogen  —  mehrfach  Versuche  gemacht 
und  ist  zu  in  jeder  Hinsicht  befriedigenden  Ergebnissen 
gekommen. 

Gegen  die  Lähmungen  wurden  Bäder  und  Elektrizität, 
gegen  die  Akkommodationsstörungen  Strychnineinspritzungen 
mit  gutem  Erfolge  gebraucht. 

Der  Luftröhrenschnitt  wurde  mehrfach,  so  in  den  Laza- 
rethen  Thorn,  Glatz,  Oldenburg,  Mainz  und  Culm 
ausgeführt,  leider  meist  ohne  den  ungünstigen  Ausgang  ver- 
hindern zu  können. 

Sterblichkeit.  Die  Zahl  der  an  Diphtherie  in 
militärärztlicher  Behandlung  Verstorbenen  betrug  66  — 
3,4  §  der  Behandelten,  ausserdem  verstarb  noch  ein  Mann 
der  Garnison  Schwerin  ausserhalb  militärärztlicher  Be- 
handlung auf  Urlaub.  Unter  den  mit  Tod  abgegangenen 
Leuten  litten  3  an  Nierenentzündung,  1  an  Lungen- 
entzündung, bei  2  trat  Diphtherie  nach  Scharlach  auf,  ein 
Mann  war  wegen  käsiger  Lungenentzündung  im  1.  Gai-nison- 
lazareth  Berlin  aufgenommen  und  erkrankte  daselbst  an 
Diphtherie.  Auch  befanden  sich  unter  den  Gestorbenen 
7  Kadetten  aus  den  Kadettenanstalten  Culm,  Plön,  Wahl- 
statt und  Gross-Lichterfelde. 

6.  Kai'bunkel.  Erkrankungen  an  Karbunkel  kamen 
im  Ganzen  587  mal  in  Zugang  =  0,37  o'rs  oder  0,45  /0  ^• 
Davon  fallen  auf  das  erste  Berichtsjahr  173,  auf  das  zweite 
174,  auf  das  dritte  127,  auf  das  vierte  113.  In  den  beiden 
ersten  Jahren  waren  demnach  mehr  Erkrankungen,  wie  in 
den  beiden  letzten.  Es  starben  1884/85  3,  1886/87  3  und 
1887/88  4  der  an  Karbunkel  Erkrankten.  Das  Jahr  1885/86 
hatte  keinen  Todesfall  aufzuweisen. 

An  einen  im  Garnisonlazareth  Stuttgart  vorgekommenen 
Karbunkel  unterhalb  des  linken  Schulterblattes  schloss  sich 
eine  ausgedehnte  eitrige  Zellgewebsentzündung,  metastatische 
Lungenentzündung  und  eitrige  Hüftgelenksentzündung  mit 
nachfolgender  vollkommener  Steifheit  des  Gelenkes  an;  die 
Erkrankung  endigte  jedoch  mit  Heilung.    (St.-A.  W  egelin.) 

In  Glatz  war  ein  Karbunkel  am  linken  Schulterblatt- 
winkel von  Rose,  Brustfellentzündung  und  Mittelohr- 
vereiterung begleitet;  Heilung  erfolgte  nach  70  Behandlungs- 
tagen. 

In  Darmstadt  erstreckte  sich  bei  einem  Kranken  ein 
Karbunkel  von  der  Nasenspitze  aus  auf  die  rechte  Wange, 
die  Augenlider  und  die  obere  rechte  Halsgegend;  nach 
einigen  Tagen  traten  die  Erscheinungen  einer  septischen 
Zellgewebsentzündung  in  beiden  Augenhöhlen  hervor, 
welche  den  Tod  des  Kranken  am  12.  Behandlungstage  zur 
Folge  hatte.  Die  Leichenölfnung  ergab:  Verstopfung 
(Thrombophlebitis)  beider  Augenhöhlenblutadern,  einen 
Eiterheerd  in  der  rechten  Augenhöhle,  frische  eitrige  Ent- 


zündung der  harten  und  weichen  Hirnhaut,  eitrigen  Er- 
weichungsheerd  im  Kleinhirn,  vielfache  eitrige  Heerde  in 
beideu  Lungen  und  Nieren,  Milzvergrösserung  und  Eiter- 
heerd in  der  Vorsteherdrüse.    (St.-A.  Müller.) 

In  Cassel  stellten  sich  bei  einem  Musketier,  der  au 
Nackenkarbunkel  litt,  bald  Delirien  und  hohes  Fieber  ein 
unter  Anschwellungen  der  Leber  und  der  Milz.  Der  Tod 
erfolgte  nach  zweitägigem  Lazarethaufenthalt.  Bei  der 
Leichenöffnung  fand  man  hypostatische  Lungenentzündung, 
frische  Brustfell-  und  Bauchfellentzündung,  Vergrösserung 
der  Leber  und  Milz.    (O.-St.-A.  Stahr.) 

In  Wesel  trat  zu  einem  nach  viertägiger  Lazareth- 
behandlung  mit  Tod  endigendem  Gesichtskarbunkel  eine 
septische  Hirnhautentzündung;  bei  der  Leichenölfnung  zeigte 
sich  beiderseits  neben  dem  Türkensattel  vom  Sehnerven- 
loch ausgehend  im  LTmkreis  von  3  cm  eine  gi"augrüne  Ver- 
färbung der  harten  Hirnhaut  mit  mässiger  Verdickung 
derselben,  an  der  unteren  Fläche  des  Kleinhirns  frische 
eitrige  Entzündung,  die  Blutadern  an  der  unteren  Fläche 
des  Gehirns  durch  Eiterpfröpfe  verstopft,  die  Syl vischen 
Gruben  durch  Eiteransammlung  ausgefüllt.  Hirnwindungen 
daselbst  verklebt.    (St.-A.  Crux.) 

In  Cassel  endigte  schon  nach  zwei  Tagen  ein  Karbunkel 
am  Kreuzbein  mit  dem  Tode  des  betreffenden  Kranken,  in 
Culm  ein  gleicher  an  der  Wange  nach  drei  Tagen,  ebenso 
in  Mannheim  nach  fünf  Tagen;  in  dem  vorletzten  Fall 
war  zugleich  Gelbsucht  aufgetreten. 

7.  WundinfektionsJi'ranJi'Jieiten,  insbesondere 
Hospitalbrand,  Pyämie  und  Septicämie.  Unter  diesen  Be- 
zeichnungen wurden  im  Jahre  1884/85  15,  1885/86  14,  im 
nächsten  Jahre  9,  im  letzten  16  Kranke  als  Zugang  geführt. 
Doch  enthalten  diese  Zahlen  nicht  Alle,  welche  an  Wund- 
krankheiten gelitten  haben.  Ein  Theil  derselben  ist  unter 
der  Bezeichnung  der  ersten  Krankheit,  z.  B.  unter  der 
Gruppe  der  Krankheiten  der  äusseren  Bedeckungen  geführt, 
so  dass  auch  unter  den  anderen  Krankheitsnummern  —  be- 
sonders unter  Gruppe  X  und  XII  —  einzelne  der  Pyämie- 
u.  s.  w.  Erkrankungen  zur  Besprechung  gelangen  werden. 

Von  den  oben  aufgeführten  Kranken,  zu  denen  noch 
1884/85  ein  Bestand  von  3  an  Wundinfektionskrankheiten 
Leidenden  hinzutritt,  starben  im  ersten  und  zweiten  Jahre 
je  13,  im  dritten  9  und  1887/88  15. 

Im  Garnisonlazareth  Coeln  wurde  einFall  vonHospital- 
brand  beobachtet.  Ein  Musketier  wurde  mit  einer  über 
den  linken  Unterschenkel  ausgebreiteten  Rose  auf  die 
Station  gebracht,  am  vierten  Tage  seiner  Erkrankung  zeigte 
sich  eine  schwappende  Stelle  auf  der  Vorderfläche  des 
Unterschenkels,  durch  Einschnitt  wurde  eine  grosse  Menge 
Eiter  entleert  und  eine  Gegenöflnung  gemacht.  Drainage; 
Sublimatverband;  die  Heilung  schritt  vorwärts.  Am  neunten 
Tage  zeigte  sich  auf  einem  der  Einschnitte  ein  leichter 
diphtherischer  Belag,  Auskratzen  mit  dem  scharfen  Löffel, 
lOprozentige  Chlorzinklösung;  der  Belag  schritt  trotzdem 
weiter  und  ergriff  auch  die  anderen  Wunden,  der  Kranke 
wurde  daraufhin  in  einem  Zelte  untergebracht  und  erhielt 
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einen  eigenen  Wärter.  Trotz  fortwährenden  Berieseins 
mit  Sublimatlööung  (1  :  1000)  nach  Entfernung  der  ab- 
gestorbenen Massen  in  der  Cliloroformbetäubung  zeigte  sich 
am  nächsten  Tage  ein  neuer  ähnlicher  Belag;  auch  dieser 
wurde  mit  dem  scharfen  Löffel  ausgekratzt,  die  Wund- 
ränder wurden  mit  Jodoform  eingerieben,  die  Höhle  mit 
dergleichen  ausgefüllt  und  mit  einem  Deckverband  ge- 
schlossen. Unter  Fortsetzung  dieser  Behandlung  dauerte 
der  Hospitalbrand  im  Ganzen  18  Tage,  von  da  ab  heilte 
die  grosse  Wunde  verhältnissmässig  rasch;  das  Schienbein 
war  an  einer  1  cm  langen,  0,5  cm  breiten  Stelle  von  der 
Beinhaut  entblösst  gewesen,  bedeckte  sich  jedoch  bald  mit 
Fleisch  wäi'zchen. 

Der  Berichterstatter  (O.-St.-A.  Angenstein)  sucht  die 
Erklärung  dieses  Falles  auf  einer  Krankenabtheilung  mit 
der  peinlichsten  antiseptischen  Wundbehandlung  darin,  dass 
die  Haut  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  von  der  Rose  er- 
griffenen Tbeile  sich  in  Blasen  abgestossen  hatte,  und  aus 
diesem  Grunde  vor  dem  Einschneiden  eine  gründliche  Des- 
infizirung  und  genügende  Einseifung  und  Abrasirung  nicht 
zur  Ausführung  gekommen  waren. 

Die  pyämischen  und  septicämischen  Erkrankungen, 
welche  trotz  sorgfältigster  Antisepsis  in  den  Lazarethen 
noch  immer  nicht  vollkommen  verschwinden,  sind  in  der 
grossen  Mehrzahl  der  Fälle  nicht  die  Folge  schwerer  Be- 
schädigungen oder  grösserer  chirurgischer  Eingriffe,  sondern 
fast  ausnahmslos  nach  unbedeutenden,  von  den  Kranken 
kaum  beachteten  Verletzungen,  Abschürfungen,  Wundlaufen, 
leichten  Quetschungen,  Fingergeschwüren  u.  s.  w.  zur  Er- 
scheinung gekommen.  Hinsichtlich  ihres  Ursprungs  oder 
ihres  Auftretens  und  Verlaufs  wegen  erscheinen  folgende 
Krankengeschichten  der  Beachtung  werth: 

In  Breslau  hatten  sich  bei  einem  Kürassiere  im  Jahre 
1885,  wahrscheinlich  in  Folge  von  Reitgeschwüren,  Eiter- 
heerde in  der  Umgegend  des  Mastdarms  gebildet,  von  welchen 
aus  sich  Pyämie  entwickelte;  der  Tod  des  Betreffenden 
erfolgte  schon  am  fünften  Tage  nach  der  Lazarethaufnahme. 
Die  Leichenöffnung  ergab  ausgedehnte  eitrige  Zellgewebs- 
entzündung  der  ganzen  linken  Brusthälfte  und  des  Bauches; 
die  linksseitigen  Zwischenrippenmuskeln  waren  chokolade- 
farbig  und  fast  zu  einem  Brei  erweicht;  ausgedehnte  Ver- 
wachsung der  ßrustfellblätter  beiderseits;  in  der  linken 
Lungenspitze  eine  entzündliche  Anschoppung,  in  den 
erweichten  Muskeln  bedeutende  Mengen  Streptokokken. 

Li  Mainz  trat  zu  einer  unbedeutenden  Abschürfung 
der  Haut  septische  Lungenentzündung;  die  Leichenöffnung 
zeigte  rechtsseitige  Lungenentzündung,  Brustfellentzündung, 
Nierenentzündung,  Milzvergrösserung,  im  Blute  zahlreiche 
Mikrokokken.  O.-St.-A.  Goetting  beschreibt  einen  Fall 
von  geheilter  schwerer  Septicämie  nach  Stiefeldruck  auf 
dem  Fussrücken  bei  einem  Husaren  in  Paderborn.  Die 
Invalidität  —  als  Dienstbeschädigung  wurde  das  bei  Aus- 
übung des  Wachtdienstes  entstandene  Druckgeschwür  auf 
dem  Fussrücken  angesehen  —  erfolgte  wegen  grosser  und 
breiter,  von  den  Einschnittsöffnungen  herrührender  Narben, 


durch  welche  die  Bewegungen  des  Fussgelenks  in  hohem 
Grade  behindert  wurden. 

In  Ulm  und  in  Thorn  ist  je  ein  Todesfall  an  Pyämie 
nach  zuerst  unbedeutenden  Abschürfungen  beobachtet. 

In  Brandenburg  a.  H.  und  Cüstrin  entstand  je  eine 
Pyämieerkrankung  nach  einem  kleinen  Frostgescbwür  an 
den  Gliedmaassen:  der  Tod  erfolgte  im  zweiten  Falle 
bereits  nach  zwei,  im  ersten  nach  fünf  Tagen;  die  Leichen- 
öffnung ergab  bei  ersterem  Eitermassen  im  linken  Ellen- 
bogen- und  Kniegelenk,  sowie  im  rechten  Hüftgelenk,  in 
den  Brusthöhlen  und  in  der  Bauchhöhle,  beim  zweiten 
zahlreiche  Mikrokokken  im  Blute. 

In  Hamburg  erfolgte  Pyämie  nach  gleichzeitig  und 
gleichmässig  an  beiden  Händen  und  Vorderarmen  auf- 
getretenem Brand.  Der  betreffende  Kranke  hatte  sich  nach 
dem  Ausweise  der  gerichtlichen  Untersuchung  zehn  Tage 
lang  im  Mai  1884  umhergetrieben  und  wahrscheinlich  grosse 
Mengen  Alkohol  zu  sich  genommen.  Mit  Brand  an  den 
oberen  Gliedmaassen  am  20.  Mai  aufgenommen,  wurde 
der  Kranke  bald  bewusstlos;  2  Tage  später  trat  der  Tod 
ein.  Bei  der  Leichenöffnung  fanden  sich  in  den  Blutadern 
beider  Arme  bis  etwa  5  cm  von  der  Achselhöhle  entfernt 
zusammenhängende  Blutpfröpfe,  auch  die  linke  Speichen- 
scblagader  und  ihre  Aeste  waren  bis  über  das  Handgelenk 
hinauf  mit  derben,  braunrothen  Gerinnseln  gefüllt.  (O.-St.-A. 
Sellerbeck.) 

Eine  in  Emden  beobachtete  Blutvergiftung  wird  auf 
einen  Insektenstich  zurückgeführt. 

In  Posen  und  in  Co  ein  erfolgte  tödtlich  endigende 
Pyämie  durch  ein  Fingergeschwür.  Man  fand  in  Posen 
bei  der  Leichenöffnung  eitrige  Flüssigkeiten  in  der  Brust- 
höhle, leicht  getrübte  Flüssigkeit  im  Herzbeutel,  Entzündungs- 
heerde in  beiden  Lungen,  Eiterheerde  in  den  Nieren  und 
Hoden,  ferner  Milzvergrösserung  und  eine  Eiterhöhle  hinter 
dem  linken  Lendenmuskel. 

Nach  einem  Furunkel  entstanden  pyämische  Er- 
krankungen in  Colberg,  Crossen,  Coeln  und  Stettin. 

In  Minden  kam  zu  einer  Verletzung  der  Hand  durch 
Fall  in  Glasscherben  bei  einem  Soldaten  erst  eine  örtliche 
heftige  Sehnen-  und  Zellgewebsentzündung,  später  eine 
tödtlich  verlaufende  Septicämie  hinzu;  wahrscheinlich  hatte 
es  sich  um  die  Aufnahme  eines  septischen  Stoffes  von  den 
unreinen,  neben  der  Müllgrube  auf  dem  Kasernenhofe 
liegenden  Flaschenscherben  gehandelt. 

In  Magdeburg  starb  an  Blutvergiftung  (Angina 
Ludowici)  ein  Gefreiter,  welcher  mit  einem  Sattlerpfriemen 
in  einem  Zahngeschwür  gebohrt  hatte. 

In  Königsberg  i.  Pr.  erlitt  ein  Mann  beim  Exerziren 
eine  unbedeutende  Quetschung  am  rechten  Daumen,  es  ent- 
wickelte sich  jedoch  bald  hohes  Fieber,  Anschwellung  der 
Lymphgefässe,  später  folgte  Milzvergrösserung,  Vereiterung 
am  Rücken,  Entzündung  der  Kniegelenke,  des  rechten 
Ellenbogen-  und  Schultergelenks  und  metastatische  Lungen- 
entzündung; der  Tod  erfolgte  am  23.  Tage  nach  der  Ver- 
letzung. Die  eigentliche  Ursache  der  Ansteckung  blieb 
unermittelt.    (O.-St.-A.  Witte.) 
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In  Neu-Ruppin  ging  von  einer  kleinen  Verletzung 
am  Ringfinger  eine  allgemeine  septische  Ansteckung  aus, 
welche  nach  acht  Tagen  unter  Magenblutung  zum  Tode 
führte. 

Nach  einer  kleinen  Risswuude  trat  Vereiterung  des 
linken  Mittelfingers,  welcher  entfernt  werden  musste,  und 
sodann  Vereiterung  des  linken  Kniegelenkes  und  Ver- 
eitelungen am  ganzen  linken  Bein  bei  einem  Manne  in 
Strassburg  i.  E.  ein.  Die  zuletzt  noch  ausgefiihrte  Ab- 
setzung des  Oberschenkels  konnte  das  Leben  des  Kranken 
nicht  retten.  (O.-St.-A.  Lieber,  vergl.  Operationsliste 
No.  232.) 

In  derselben  Garnison  erlitt  ein  Ulan  in  Folge  Sturzes 
mit  dem  Pferde  eine  heftige  Quetschung  der  Fusswurzel- 
gelenke mit  Absprengung  der  Gelenkknorpel;  daran  schloss 
sich  Vereiterung  des  Fussgelenks  und  metastatische  Eiterung 
im  Knie  und  in  mehreren  entfernten  Gelenken,  eitrige 
Brustfell-  und  Herzbeutelentzündung  an;  am  16.  Tage  nach 
Beginn  der  Entzündung  trat  der  Tod  ein.  In  diesem  Falle 
hatte  sich  die  Krankheit  ohne  äussere  Wunde  entwickelt. 
(St.-A.  Hammerle.) 

Ein  Pionier  erkrankte  in  Danzig  an  einer  ohne  be- 
sondere Veranlassung  entstandenen  Anschwellung  unterhalb 
der  linken  Leistenbeuge,  welche  sich  durch  den  Dienst  so 
verschlimmerte,  dass  Röthung  und  Schwellung  des  Ober- 
schenkels eintrat.  Im  Lazareth  wurde  aus  der  eröfl'neten 
Anschwellung  Eiter  entleert,  doch  besserte  sich  der  Zu- 
stand nicht,  sondern  es  traten  Eiterungen  in  mehreren 
Gelenken,  Flüssigkeitsansammlungen  im  linken  Brustfell- 
sack und  im  Herzbeutel,  sowie  Druckbrand  am  Kreuzbein 
hinzu,  während  die  Einschnittswunde  allmählich  geheilt 
war.  Der  Tod  erfolgte  nach  dreimonatlicher  Behandlung. 
(O.-St.-A.  Staecker.) 

In  derselben  Garnison  starb  an  Blutvergiftung  ein 
Oekonomiehandwerker  mit  Leistendrüseneiterung  in  Folge 
von  Tripper;  es  hatten  sich  nach  der  Eröffnung  des  Bubo 
in  mehreren  Gelenken  Metastasen  und  weiterhin  grosse 
Eiterheerde  in  den  Gliedmaassen  gebildet. 

In  Magdeburg  war  der  Ausgang  der  Erkrankung 
eine  Vereiterung  der  Vorsteherdrüse  mit  hauptsächlicher 
Metastasenbildung  in  den  Lungen.    (O.-St.-A.  Fleck.) 

Nach  einem  Blasenkatarrh,  der  zu  Harnfisteln  und 
Harndurchtränkung  der  benachbarten  Gewebe  geführt  hatte, 
trat  allgemeine  septische  Durchseuchung  bei  einem  Manne 
in  Co  ein  auf. 

Bei  zwei  in  Frankfurt  a.  0.  beobachteten  Er- 
krankungen nahm  die  septische  Durchjauchuug  ihren  Aus- 
gang von  der  Brustmuskulatur;  in  Berlin  bildete  sich 
nach  einer  Zellgewebsentzündung  auf  den  Zwischenrippen- 
muskeln eitrige  Hirnhautentzündung  aus. 

Nicht  nachweisbar  war  die  Quelle  der  Ansteckung  und 
die  Eingangspforte  derselben  bei  einer  in  Potsdam  vor- 
gekommenen Erkrankung.  Ein  Ulan  ging  dem  Lazareth 
mit  Anschwellungen  des  rechten  Hand-,  Ellenbogen-  und 
Schultergeleuks  zu.  Es  gesellte  sich  binnen  Kurzem  Zell- 
gewebsentzündung der  Muskeln  der  rechten  Brusthälfte  und 


des  Rückens  hinzu;  unter  dem  Hinzutritt  einer  linksseitigen 
Ohrspeicheldrüsenentzündung  und  bei  hochgradigem  Fieber 
erfolgte  der  Tod  nach  9  tägiger  Behandluiigsdauer.  Es 
fanden  sich  bei  der  Leichenöffnung  zahlreiche  Eiterheerde 
in  den  Muskeln,  im  Unterhautzellgewebe,  in  der  Achsel- 
höhle; ausserdem  rechtsseitige  blutige  Brustfellentzündung. 
(St.-A.  Rath.) 

Im  Garnisonlazareth  Spandau  erfolgten  bei  einem 
Manne,  welcher  sich  schon  6  Wochen  wegen  Anschwellung 
des  linken  Knies  daselbst  befand,  trotz  ergiebiger  Ein- 
schnitte in  das  Gelenk  pyämische  Erscheinungen,  welche 
die  Aussägung  des  betreffenden  Gelenkes  nöthig  machten, 
ohne  dass  jedoch  dadurch  das  Leben  des  Mannes  gerettet 
werden  konnte.  (St.-A.  Espeut,  vergl.  Operationsliste 
No.  110.) 

Zu  einer  Mandelentzündung  in  Altona  gesellte  sich 
Anschwellung  des  rechten  Ellenbogen-  und  linken  Knie- 
gelenkes, Delirien,  Gelbsucht;  der  Tod  erfolgte  am 
28.  Krankheitstage.  Die  Leichenöffnung  ergab  Vereiterung 
des  rechten  Ellenbogen-  und  linken  Kniegelenkes,  jauchigen 
Eiterheerd  im  zweiköpfigen  Oberarmmuskel,  Herzbeutel- 
entzündung, frische  Auflagerungen  auf  der  zvveizipfligen  Herz- 
klappe, Leberentzündung,  Nierenentzündung  und  Milz- 
vergrösserung. 

In  Hannover  starb  1  Mann,  bei  welchem  eine  Phimose 
operirt  worden  war.  8  Tage  nach  dem  wundärztlichen 
Eingriffe  trat  der  erste  Schüttelfrost  ein,  am  18.  Tage 
kamen  Erkrankungen  der  Gelenke  hinzu,  zu  welchen  sich 
später  eine  rechtsseitige  Lungenentzündung  gesellte.  Eine 
Veranlassung  zu  diesem  üblen  Verlauf  konnte  nicht  auf- 
gefunden werden. 

Ebenfalls  nach  einem  operativen  Eingriffe,  und  zwar 
nach  der  Radikaloperation  eines  Wasserbruchs  durch 
Schnitt,  trat  in  Karlsruhe  Blutvergiftung  ein.  Der  Kranke 
ging  am  9.  Tage  nach  der  Operation  an  eitriger  Brust- 
fellentzündung zu  Grunde.    (St.-A.  Loos.) 

Ein  Bruch  des  linken  Unterschenkels  bei  einem  Trinker, 
der  durch  Septicämie  tödtlich  endete,  kam  auf  der  äusseren 
Station  des  Garnisonlazareths  Ulm  zur  Beobachtung.  Es 
handelte  sich  um  einen  Splitterbruch  oberhalb  des  linken 
Fussgelenks,  wobei  das  obere  Bruchstück  des  Schienbeins 
sich  durch  eine  grosse  Wunde  oberhalb  des  inneren 
Knöchels  durchgebohrt  hatte.  Die  stark  blutende  Wunde 
wurde  zunächst  mit  TaschentiVchern  verbunden;  zu  Hause 
wurde  dieselbe  mit  Karbollösung  ausgewaschen,  ohne  Drains 
genäht  und  ein  Schienenverband  angelegt.  Es  stellte  sich 
am  anderen  Tage  Fieber  ein,  welches  bei  der  am  3.  Tage 
nach  der  Verletzung  erfolgten  Lazarethaufnahme  in  mässiger 
Höhe  (38,8)  noch  bestand;  gleichzeitig  wurde  schneller, 
leicht  unterdrückbarer  Puls,  Blaufärbung  der  Lippen  und 
hochgradiger  Kräfteverfall  festgestellt.  Nach  Eröffnung 
der  Wunde  und  Entleerung  reichlichen,  übelriechenden  Eiters 
.wurde  zur  vollständigen  Aussägung  des  unteren  Endes  des 
Schienbeins  geschritten,  die  Wunde  nach  gehöriger  Des- 
infizirung  und  nach  Durchlegung  eines  Drains  genäht.  Ob- 
wohl eine  Chloroformbetäubung  nicht  eingeleitet  war,  er- 
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folgte  20  Minuten  nach  der  Operation  der  Tod.  Die 
Leichenöffnung  ergab  die  für  Septicämie  sprechenden 
Organveränderungen  (s.  Operationsliste  No.  77). 

Ueber  Pyämie  nach  Ohrenerkrankungen  s.  Gruppe  IX, 
über  Erkrankungen  an  „malignem  Oedem"  vgl.  Gruppe  X. 

8.   TJnterleihstyxtMis  und  gcistrisches  Fieber. 

Es  waren  bei  Beginn  des  Berichtszeitraums  aus  dem  Jahre 
1883/84  176  Typhuskranke  und  53  an  gastrischem  Fieber 
Leidende  in  Bestand  geblieben. 

Der  Zugang  betrug: 
1ft>^-l/8"  1  ^^^"^  ~  5,6 /^K. oder  6,6 ö**o^^-  Unterleibstyphus, 
\  901  =  2,3,,  „    „   2,8  „  ,,  an  gastrischem  Fieber; 

1885/86  f  ^'^^"^  ~  ^'^  "  "    "   ^'^  "  "  Unterleibstyphus, 
I  832  =  2,2  ,,  „    „   2,6  „  „   an  gastrischem  Fieber; 

1886/87  \^^^^  ~  "^'^  "  "    "        "  "  Unterleibstyphus, 
l  690     1,8  ,,  ,,    ,,   2,'j  „  ,,   an  gastrischem  Fieber; 

1887/88  ^^^^^  ~      "  "    "        "  "   ^"^  Unterleibstyphus, 
\  654=  1,6  „  „     „   1,9  „      an  gastrischem  Fieber. 


Auch  in  den  vorliegenden  Berichtsjahren  ist  es  dem- 
nach gelungen,  die  Zahl  der  Typhuserkrankungen  herab- 
zudrücken, und  es  ist  erfreulich,  in  jedem  neuen  Sanitäts- 
bericht die  wesentliche  Abnahme  gerade  der  typhösen  Er- 
krankungen feststellen  zu  können. 

Noch  in  den  Jahren  1867/72  betrug  die  Durchschnitts- 
zahl der  Erkrankungen  an  Typhus  und  gastrischem  Fieber 
27,9  -^V  K.,  jetzt  ist  sie  1886/87  auf  5,8  und  1887/88  auf 
5,9  "ö^o  K.  herabgegangen,  und  es  kann  keinem  Zweifel 
untei'liegen ,  dass  wesentlich  die  den  Verbesserungen  auf 
dem  Gebiete  der  Gesundheitspflege  gewidmeten  Bestrebungen, 
die  fortschreitende  Kenntniss  der  Entstehungsursache  der 
typhösen  P]rkrankungen  und  die  Möglichkeit  ihrer  Ver- 
hinderung bezw.  ihrer  Ausbreitung  zu  diesem  günstigen 
Ergebnisse  geführt  haben. .  In  welcher  Weise  die  Abnahme 
in  den  letzten  Jahren  vor  sich  gegangen  ist,  zeigt  die 
folgende  Uebersicht,  welche  zu  gleicher  Zeit  einen  Blick 
auf  die  durch  typhöse  Erkrankungen  bedingten  Todes- 
fälle gestattet. 


Zugang  und  Todesfälle  an  Unterleibstyphus  und  gastrischem  Fieber. 


Zug 

a  n  g 

Todesfälle 

Jahr 

an  Unterleibstyphus 

allein 

an  Unterleibstyphus  und 
gastrischem  Fieber 

an  Unterleibstyphus  allein 

an  Unterleibstyphus  und 
gastrischem  Fieber 

absolute  Zahl 

0  0 

absolute  Zahl 

-0_  17- 
0  0 

absolute 
Zahl 

0  0 

%  der 
Be- 
handelten 

absolute 
Zahl 

0  0 

-»  der 
Be- 
handelten 

1873/74 

2200 

9,6 

4488 

15,0 

19,5 

281 

0,91 

11,7 

295 

0,99 

6,1 

1874/75 

2461 

7,9 

11,5 

4339 

13,9 

18,9 

329 

1,1 

12,0 

333 

1,1 

7,1 

1875/76 

3359 

10,3 

15,2 

5347 

16,4 

24,& 

408 

1,2 

11,2 

412 

1,3 

7,1 

1876/77 

2337 

12,0 

3994 

12,1 

9,9 

20,5 
17,u 

299 

0,90 
0,63 

10,8 

10,0 

308 

0,93 

6,8 

1877/78 

1844 

5,6 

9,7 

3234 

206 

209 

0,64 

5,9 

1878/79 

1926 

5,9 

10,3 

3357 

10,3 

17,9 

190 

0,58 

9,0 

190 

0,58 

5,2 

1879/80 

1611 

4,9 

8,5 

2767 

8,4 

14,5 

163 

0,49 

9,4 

163 

0,49 

5,5 

1880/81 

2331 

7,0 

12,1 

3431 

10,3 

17,7 

226 

0,68 

8,9 

226 

0,68 

6,1 

1881/82 

1952 

5,5 

9,6 

3077 

8,6 

15,1 

191 

0,54 

8,3 

191 

0,54 

5,5 

1882/83 

2577 

6,7 

7,9 

3844 

10,1 

11,8 

211 

0,55 

7,7 

212 

0,55 

5,2 

1888/84 

2094 

5,5 

6,6 

3176 

8,3 

10,0 

176 

0,46 

7,7 

178 

0,46 

5,2 

1884/85 

2163 

5,6 

6,6 

3064 

8,0 

9,4 

167 

0,44 

7,1 

169 

0,44 

5,1 

1885/86 

1791 

4,7 

5,5 

2623 

6,8 

8,1 

115 

0,30 

5,9 

116 

0,30 

4,1 

1886/87 

1565 

4,0 

5,0 

2255 

5,8 

7,2 

128  • 

0,33 

7,5 

129 

0,33 

5,3 

1887/88 

1825 

4,4 

5,4 

2479 

5,9 

7,4 

130 

0,31 

6,5 

132 

0,32 

4,9 

Das  Gardekorps,  sodann  das  VIII.,  III.  und  XIV.  Armee- 
korps wiesen  im  Verhältniss  zur  Kopfstärke  den  geringsten, 
das  II.  Armeekorps,  wie  auch  in  den  früheren  Jahren,  den 
höchsten  Typhuszugang  auf. 


Die  geographische  Vertheilung  der  Typhuserkraiikungen 
im  Heere  in  den  Jahren  1884/88  nach  M,  wird  durch 
Karte  II  erläutert. 
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Zugang  an  Typhus  und  gastrischem  Fieber  bei  den  einzelnen  Armeekorps. 


Zugang  an  Typhus 


absolut 


1884,85  !  1885/86  1  1886,87 


1887/88 


im  Durchschnitt 
der  4  Jahre 


K. 


AM. 


Zugang  an  Typhus  und  gastrischem  Fieber 


absolut 


1884,85 


1885/86 


1886/87 


1887/88 


im 

Durchschnitt 
der  4  Jahre 


Gardekorps  .... 
I.  Armeekorps 

n. 
III. 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 

vni. 

IX. 
X. 
XI. 

XII.  (K.  S.)  A-K. 
Xm.  (K.  W.)  A.-K 
XIV.  Armeekorps 

XV. 


58 
132 
392 
76 
98 
102 
186 
66 
43 
98 
155 
210 
45 
285 
104 
113 


38 
110 
220 
48 
67 
94 
189 
195 
53 
71 
36 
216 
55 
88 
39 
272 


40 
139 
281 
55 
63 
74 
139 
94 
61 
106 
50 
141 
68 
14 
30 
210 


56 
115 
247 
71 
66 
102 
208 
42 
26 
148 
68 
67 
274 
17 
58 
265 


1,5 
4,7 

10/j 

2,8 
3,3 

4,1 

7,8 
4,4 

2,0 
5,0 

3,8 

5,1 

4,2 
5,9 
2,8 

6,1 


1,8 

4,7 
12,4 
3,4 
4,2 
4,7 
8,8 
5,4 
2,9 

6,0 

4,9 
5,9 
5,3 
6,6 
4,7 

7,1 


87 
200 
471 
124 
136 
170 
251 
115 

71 
141 
185 
273 

76 
333 
133 
298 


66 
197 
272 

83 
113 
180 
223 
242 

79 
120 
110 
251 

84 
133 

72 
398 


94 
190 
329 
80 
91 
107 
170 
136 
105 
143 
81 
201 
86 
44 
58 
340 


91 
168 
300 
93 
100 
137 
233 
74 
42 
212 
93 
95 
311 
34 
81 
415 


Arme 


2163 


1791 


1565 


1825 


4,7 


5,7 


3064 


2623 


2255 


2479 


2,6 

7,2 
13,1 

4,2 

5,0 

6,5 
9,5 
6,3 
3,3 
7,3 
5,8 
6,G 
5,3 
7,9 
4,2 
10,3 


6,7 


Die  folgende  Zusammenstellung  weist  die  Betheiligung  der  verschiedenen  Dienstaltersklassen  an  dem  Zugange 
an  Unterleibstyphus  während  der  vier  Berichtsjahre  nach. 


Von  dem  Zugang  standen 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

in  absoluten 
Zahlen 

in  ff  des 
Zugangs 

in  absoluten 
Zahlen 

in  '}  des 
Zugangs 

in  absoluten 
Zahlen 

in  J  des 
Zugangs 

in  absoluten 
Zahlen 

in  S  des 
Zugangs 

im  1.  Dieustjalire  .... 

856 

39,ö 

690 

38,5 

636 

40,7 

848 

46,5 

-  2.  ,   

734 

33,9 

648 

36,2 

528 

33,7 

590 

32,3 

419 

19,4 

323 

18,0 

271 

17,3 

294 

16,1 

dienten  länger  als  3  Jahre  .    .  . 

151 

7,1 

130 

7,3 

130 

8,3 

93 

5,1 

sich   unter   dem  Zugang  während  der 
=  3,8  0^  des  Zugangs. 


Es  befanden 
4  Jahre: 

11)9  Lazarcthgehiilfen  und  ]  _ 
H4  Militärkrankenwärter  | 

Der  Charge  nach  gehörten  zu  den  Typhuskranken  des 
Berichtszeitraums : 

450  Unteroffiziere, 
496  Gefreite  und 
6  398  Gemeine. 

Die  meisten  Erkrankungen  ereigneten  sich  in  den 
Monaten  Juli,  August,  September,  Oktober. 

Den  Zugang  an  Typhus  bezw.  gastrischem  Fieber  im 
Durchschnitt  der  Jahre  1884/88  auf  je  zehntausend  Mann 
der  bez.  Monatskopfstärke  erläutert  nebenstehende  Tabelle: 


Monat 

Typhus 

Gastrisches 
Fieber 

2,1 

0,9 

2,0 

1,0 

2,8 

1,4 

Juli  

4,7 

2,7 

7,0 

3,0 

9,2 

3,0 

Oktober  

6,7 

2,1 

3,2 

1,2 

2,1 

1,1 

Januar   

2,8 

1,1 

3,0 

1,0 

1,9 

1,1 
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Aucli  während  des  vorliegenden  Berichtszeitraums  ist 
es  keineswegs  immer  gelungen,  bei  den  einzelnen  Epidemien 
die  Entstehungsursache  mit  Sicherheit  nachzuweisen;  bei 
anderen  aber  gelang  dies  doch  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit. Im  üebrigen  finden  sich  unter  den  Berichterstattern 
Verfechter  der  Ansichten  der  Epidemiologen  und  auch  der 
Meinungen  der  Bakteriologen  vertreten,  wenngleich  sich 
nicht  leugnen  lässt,  dass  die  Ansicht,  die  häufigste  Art  der 
Typhusverbreitung  erfolge  durch  Trinkwasser,  in  der  Armee 
z.  Z.  die  meisten  Anhänger  findet. 

Ueber  einzelne  Typhusepidemien  ist  Folgendes  zu 
berichten : 

1884/85. 

In  Breslau  traten  beim  Grenadier-Eegiment  König 
Friedrich  Wilhelm  II.  (1.  Schlesischen)  No.  10  rasch  hinter- 
einander typhöse  Erkrankungen  auf;  es  stellte  sich  heraus, 
dass  in  der  Nähe  der  Kaserne  von  diesen  Mannschaften  ein 
Brunnen  benutzt  worden  war,  der  zu  einem  Hause  gehörte, 
in  welchem  einige  Typhuserkrankungen  voi'gekommeii  waren. 

In  Frei  bürg  i.  Baden  befiel  eine  Epidemie  von  60  Er- 
krankungen ausschliesslich  die  sogenannte  alte,  schon  im  Jahre 
1779  erbaute  Karlskaserne,  die  Ansteckung  erfolgte  wahr- 
scheinlich von  den  Fussböden  aus;  beim  Aufreissen  zeigte  sich 
die  Füllung  derselben  als  aus  altem  Bauschutt  mit  allerlei 
fauligen  Verunreinigungen  bestehend;  diese  Masse  war  reich 
an  Schimmelpilzen  und  Spaltpilzen;  nach  Entfernung  dieser 
Füllungen  ist  keine  weitere  Erkrankung  aufgetreten. 

Bei  einer  ausgedehnten  Epidemie  mit  102  Erkrankungen 
in  Mainz  wurde  als  ursächliches  Moment  auch  für  das 
gleichzeitig  unter  der  bürgerlichen  Bevölkerung  herrschende 
Vorkommen  der  Genuss  künstlichen  Selterserwassers  be- 
schuldigt, dazu  kamen  noch  Verunreinigungen  des  Bodens 
durch  einen  hinter  einer  Kaserne  verlaufenden  Kanal, 
welcher  die  Abfälle  einer  Lederfabrik  mit  sich  führte. 
Ueber  die  betrefi'ende  Epidemie  in  der  Zivilbevölkerung 
hat  der  Geh.  Medizinalrath  Helwig  berichtet;  es  erkrankten 
im  Ganzen  129  Personen,  von  welchen  13  =  10  §  gestorben 
sind.  Die  Herstellung  des  betrefi'enden  künstlichen  Mineral- 
wassers geschah  mit  Hofbrunnenwasser,  der  Deckel  des 
Brunnenschachts  befand  sich  in  gleicher  Höhe  mit  einer 
Flossrinne,  welche  Spülwasser,  Harnabgänge  und  Abtritts- 
jauche abführte;  das  betrefi'ende  Haus  beherbergte  ausser- 
dem seit  längerer  Zeit  Typhuskranke. 

Es  darf  hierbei  an  den  Erlass  des  Königlichen  Militär- 
Oekonomie-Departements  vom  16.  Dezember  1884,  No.  199. 
12.  M.  0.  D.  4,  betreffend  Maassregeln  gegen  den  Kantinen- 
vertrieb von  künstlichem  Selterserwasser,  welches  mit  ge- 
sundheitsschädlichem Wasser  bereitet  ist,  und  an  die  Ver- 
fügung der  Medizinal- Abtheilung  vom  10.  Januar  1885, 
No.  833.  12.  M.  M.  A.,  erinnert  werden,  wonach  in  den 
Fällen,  wo  sich  der  Beschafi"ung  von  künstlichem  Selterser- 
und  Sodawasser  aus  tadellosem  Brunnen-  oder  Flusswasser 
Schwierigkeiten  entgegenstellen,  diese  Mineralwässer  aus 
destillirtem  Wasser  für  dieLazarethe  beschafi't  werden  dürfen. ') 

')  Vergl.  E.,  Anlage  10. 
Sani täts -Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 


In  Stralsund  fielen  in  die  Zeit  vom  Mai  bis  Dezember 
70  Typhuserkrankungen.  Die  Einschleppung  in  die  Kaserne 
erfolgte  durch  einen  zuerst  in  der  Stadt  untergebrachten 
Burschen.  In  der  Stadt  selbst,  welche  vielfach  noch  Senk- 
gruben und  mangelhafte  Spülung  der  Kanäle  aufweist, 
stellen  sich  alljährlich  Typhusei-krankungen  ein. 

In  Stuttgart  kam  eine  grosse  Epidemie  mit  im  Ganzen 
267  Erkrankungen  zuerst  in  der  grossen  Infanteriekaserne 
der  Rothenbuhistrasse  vor;  am  meisten  befallen  war  die  7. 
und  8.  Kompagnie  des  125.  Infanterie-Regiments.  Nach  dem 
eingehenden  und  erschöpfenden  Berichte  des  O.-St.-A.  Bück- 
ling sind  daselbst  vier  Zeiträume  zu  unterscheiden:  1.  der 
Zugang  in  Stuttgart  \md  Gmünd  in  der  Zeit  vom  Beginn 
der  Epidemie,  26.  Juni  bis  etwa  18.  August;  das  am  meisten 
befallene  Bataillon  verliess  die  Kaserne  und  wiirde  in  das 
Barackenlager  bei  Gmünd  verlegt,  4  weitere  in  Betracht 
kommende  Bataillone  bezogen  Zeltlager  (199  Fälle);  2.  eine 
örtliche  Epidemie  in  dem  Hülfslazareth  Solitude,  dem  so- 
genannten Theaterbau,  wohin  83  Kranke  am  30.  Juli  ver- 
bracht worden  waren.  Hinzu  kamen  daselbst  noch  24  Fälle. 
Dieser  Bau  hatte  im  Laufe  des  Jahrhunderts  bei  Kriegs- 
und Friedensereignissen  wiederholt  als  Militärlazareth  ge- 
dient; 3.  Erkrankungen  im  Zeltlager  bei  Degerloch  und 
Riedenberg  mit  18  Fällen;  4.  17  Erkrankungen  nach  dem 
Wiedereinrücken  der  Truppen  vom  Manöver.  Das  voll- 
ständige Verlassen  der  Kaserne  wird  als  eine  nothwendige 
und  segensreiche  Maassnahme  bezeichnet.  Als  wahrschein- 
lichste Ursache  der  Epidemie  wurde  eine  Durchseuchung 
des  Bodens  angenommen;  Schachtgrabungen  in  der  Nähe 
der  Dohlen  und  Abtritte  ergaben  unter  einem  Schachte 
unter  den  Steinplatten  des  Gewölbes  schwarzen,  feuchten, 
übelriechenden  Boden,  ofi"enbar  bis  zu  1  m  Tiefe  durch 
Stuhlausleerungen  verunreinigt,  welche  aus  dem  cementirten 
Kothbehälter  übergeflossen  und  durch  die  Fugen  zwischen 
die  Steinplatten  eingedrungen  waren. 

Diese  Verhältnisse  fanden  sich  im  westlichen  Theile 
des  Querflügels,  wo  ein  Hauptheerd  des  Typhus  entstand; 
ein  zweiter  Schacht  förderte  in  der  Tiefe  von  2  m  feuchten 
Boden  von  unangenehmem  Geruch;  die  Dohle  selbst  war 
mit  Schlamm  verstopft,  die  übrigen  fünf  Schachte  waren 
dicht.  Das  Erdreich  bei  einem  Abtritt  war  mit  Jauche 
durchtränkt  und  die  Rinne  der  Umfassungsmauer  vermodert. 
Die  Untersuchung  des  Füllbodens  unter  den  Dielen,  welche 
im  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  vorgenommen  wurde,  hatte 
in  keiner  Weise  den  Verdacht  begründet,  dass  dieselben 
mit  Typhusbacillen  verunreinigt  seien. 

Die  ganze  Dohlenanlage  wurde  durch  eine  neue,  aus 
besserem  Material  und  nach  einer  besseren  Eintheilung  er- 
baute während  der  Abwesenheit  der  Truppen  ersetzt. 

Unaufgeklärt  in  Bezug  auf  die  Entstehungsursache 
blieben  Epidemien  in  Bromberg  (17  Erkrankungen),  Stolp 
(25  Erkrankungen),  Graudenz  (37  Erkrankungen). 

1885/86. 

Als  Grund  für  Epidemien  in  Münster,  Lippstadt 
und  Deutz  wurde  der  Genuss  gesundheitsschädlichen  Wassers 

5 


34 


im  Manövergelände  angegeben,  besonders  des  Wassers  aus 
der  Sauer  bei  Lichtenau,  welches  während  der  Biwaks 
am  15.  September  1885  ausschliesslich  von  den  von  Typhus  be- 
fallenen Truppentheilen  als  Trinkwasser  benutzt  worden  war. 

In  Oels  kamen  beim  2.  Schlesischen  Jäger- Bataillon 
No.  6  85  Erkrankungen  vor;  die  Ursache  derselben  wird 
auf  das  Trinkwasser  zurückgeführt;  dasselbe  enthielt  zahl- 
reiche Mengen  von  Substanzen,  welche  die  Vermehrung  der 
Mikroorganismen  ermöglichten  und  war  ausserordentlich 
reich  an  Bakterienkeimen;  bei  den  Kulturversuchen  fanden 
sich  Bacterium  termo  ähnliche  Bacillen,  ferner  längere,  dem 
Bacillus  subtilis  ähnliche,  ausserdem  Leptothrixfäden. 

In  Wiesbaden  trat  eine  Epidemie  im  Anschlüsse  an 
eine  bedeutende  Ausbreitung  des  Unterleibstyphus  in  der 
bürgerlichen  Bevölkerung  auf. 

53  Typhusfälle  beim  1.  Thüringischen  Infanterie-Regi- 
ment No.  31  in  Altona  werden  auf  den  nachtheiligen  Ein- 
fluss  des  Schwimmens  in  dem  mit  Stuhlausleerungen  und 
Verunreinigungen  aller  Art  gesättigten  Wasser  der  Elbe 
zurückgeführt.  Vgl.  O.-St.-A.  Pfuhl,  „Aus  dem  Garnison- 
lazareth  Altona.  Typhus  abdo  minalismit  Ikterus."  Deutsche 
militärärztliche  Zeitschrift  1889.  Heft  9  und  10  Seite  385; 
und  Verfügung  vom  9.  11.  87  No.  97.  11.  87.  B.  4.') 

1886/87. 

Eine  Kasernenepidemie  in  Perleberg  betraf  eine 
Privatkaserne,  deren  Besitzer  selbst  an  Typhus  erkrankt 
war;  die  Ausleerungen  desselben  waren  vermuthlich  durch 
die  ungünstige  Lage  des  Brunnens  in  diesen  gelangt;  es 
erkrankten  in  kurzer  Zeit  12  Leute  in  diesem  Quartier. 

Ebenfalls  in  einem  Bürgerquartier,  in  welchem  kurz 
vorher  eine  Zivilperson  an  Typhus  erkrankt  war,  und  zwar 
in  Ostrowo,  erkrankten  neun  Leute;  die  Ausleerungen  der 
oben  erwähnten  Person  waren  in  die  allgemeine  Grube  ge- 
schüttet, der  Inhalt  der  Grube  blieb  drei  Tage  lang  zwischen 
dem  Quartier  und  dem  Nachbargrundstücke  liegen  und 
hatte  wahrscheinlich  das  Wasser  des  Hofbrunnens  ver- 
unreinigt. 

In  Stralsund  entstand  im  Anschlüsse  an  eine  unter 
der  bürgerlichen  Bevölkerung  herrschende  Epidemie  eine 
ebensolche  in  der  Frankenkaserne  mit  30  Fällen. 

Die  Nikolauskaserne  in  Strassburg  i.  E.,  eine  alte 
französische  Kaserne,  in  derem  Erdgeschoss  die  Pferde  der 
Ulanen  untergebracht  sind,  und  in  deren  zwei  Stockwerken 
die  Mannschaften  wohnen,  wies  37  Typhuserkrankungen  auf. 

Die  Ursache  von  40  Erkrankungen  in  Glatz  M'ird  auf  An- 
steckung in  den  Kasernenräumen  zurückgeführt,  die  Epidemie 
erlosch,  als  die  Kaserne  zum  Zwecke  umfassender  Reinigung 
geräumt  wurde;  eine  Kasernenepidemie  von  23  Fällen  in 
Ziegeuhals  blieb  hinsichtlich  ihrer  Entstehung  dunkel. 

Bei  einer  örtlichen  Epidemie  der  im  Fort  Quednau 
bei  Königsberg  i.  Pr.  untergebrachten  5.  und  G.  Kom- 
pagnie des  Füsilier-Regiments  Graf  Roon  stellte  sich  heraus. 


1)  Vgl.  E,  Anlage  11. 


dass  die  Stühle  eines  typhuskranken  Unteroffizierkiudes  in  die 
allgemeine  Latrine  geschüttet  worden  waren,  ohne  vorherige 
Desinfizirung.  Bei  der  gründlichen  Räumung  der  Latrinen- 
grube ergaben  sich  Risse  und  Undichtigkeiten  in  der 
Cementirung. 

1887/88. 

In  Cosel  erkrankten  bei  einer  Epidemie  des  3.  Ober- 
schlesischen  Infanterie  -  Regiments  No.  62  114  Mann;  der 
Berichterstatter  ist  geneigt,  theils  die  Untergrundsverhält- 
nisse, theils  das  Trinkwasser  für  die  Entwickelung  dieser 
scharf  begrenzten  Kasernenepidemie  in  Anspruch  zu  nehmen; 
die  Bodenfüllung  der  Zwischendecke  erwies  sich  ausser- 
ordentlich reich  mit  Bakterienkeimen  überladen,  aber  auch 
das  benutzte  Brunnenwasser  zeigte  sich  stark  durch  Mikro- 
organismen verunreinigt.  Nach  Ansicht  des  Generalarztes 
VI.  Armeekorps  lässt  die  tiefe  Lage  Cosels  in  der  Oder- 
niederung mit  fast  alljährlichen  Ueberschwemmungen  die 
Annahme  gerechtfertigt  erscheinen,  dass  auch  Grund wasser- 
schwankungen  hierbei  eine  Rolle  spielen. 

In  Pr  enzlau  traten  nach  Unterbringung  der  Truppen 
in  den  Bürgerquartieren  typhöse  Erkrankungen  in  grösserer 
Zahl  auf ;  von  da  aus  verschleppten  dieselben  sich  während 
der  Herbstübungen  auch  nach  Neu-Ruppin  Havelberg' 
und  Angermünde. 

Einer  Epidemie  in  Münster  war  eine  Verunreinigung 
des  städtischen  Wasserleitungswassers  erwiesenermaassen  vor- 
ausgegangen. Wegen  grossen  Wassermangels  wurde  der 
Leitung  zeitweilig  stark  verunreinigtes,  stehendes  Bach- 
wasser nach  anscheinend  ungenügender  Filtration  zugeführt;  , 
sämmtliche  Erkrankten  hatten  das  Leitungswasser  benutzt. 

Kurze  Zeit  nach  Beendigung  der  Herbstübungen  er- 
krankten an  Typhus  15  Mann  von  drei  Truppentheilen  der 
18.  Division.  Es  ergab  sich,  dass  in  mehreren  Orten  der 
Gegend,  in  welcher  die  Uebungen  stattgefunden  hatten;  der 
Typhus  geherrscht  hatte,  dass  die  befallenen  Truppentheile 
in  der  Nähe  des  einen  dieser  Orte  biwakirt  und  ihren 
Wasserbedarf  aus  demselben  entnommen  hatten;  die  übrigen 
Truppentheile  der  Division,  welche  dies  nicht  gethan  hatten, 
blieben  von  der  Erkrankung  verschont. 

Eine  Epidemie  in  Northeim  mit  39  Fällen  wird  hin- 
sichtlich ihrer  Entstehung  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
auf  die  Ansteckung  durch  Trinkwasser  zurückgeführt. 

Eine  grosse  Epidemie  in  Chemnitz  mit  164  Er- 
krankungen rührte  wahrscheinlich  von  der  Zivilbevölkerung 
her,  das  2.  und  3.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Prinz 
Friedrich  August  No.  104  wurden  nach  dem  Barackenlager 
nach  Zeithain  verlegt,  später  auch  das  1.  Bataillon  theil- 
weise  in  die  Mannschafts-  theilweise  in  die  Stallbaracken; 
daselbst  kamen  noch  30  Erkraukune-en  vor,  ein  ZuRans:, 
welcher  von  den  Berichterstattern  als  der  Ablauf  der  in 
Chemnitz  aufgenommenen  Ansteckung  angesehen  wird. 

Eine  grössere  Epidemie  in  Metz  (201  Erkrankungen) 
und  eine  in  Zwickau  (62  Erkrankungen)  Hessen  die  Ent- 
stehungsursache nicht  deutlich  erkennen. 
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Einzelbeobachtungeii.  Der  Beachtung  niclit  unwerth 
sind  einzelne  Wahrnehmungen  von  Erkrankungen,  welche 
mehr  zerstreut  auftraten  oder  doch  wenigstens  keine  grössere 
Ausdehnung  annahmen. 

In  Prenzlau  erkrankte  ein  Mann  des  Infanterie-Regi- 
ments Prinz  Friedrich  Karl  von  Preussen,  in  dessen  Ka- 
sernenzimmer angefaulte  Balken  und  Dielen  und  unter  den- 
selben eine  sehr  reichliche  Schwammentwickelung  sich 
vorfanden;  in  Lissa  bildeten  bei  einem  gleichen  Falle  unter 
den  Dielen  verwesende  organische  Bestandtheile  die  Krank- 
heitsursache, in  Ostrowo  eine  Pilzniederlage  unter  einem 
Karabinerspinde;  in  Halle  wurden  die  Ausdünstungen  einer 
kleinen,  im  Pferdestalle  gelegenen  Schlammgrube,  welche 
sich  dicht  neben  dem  Quartiere  eines  als  Pferdebursche  be- 
schäftigten, erkrankten  Mannes  befand,  als  Grund  angesehen; 
in  Weissenburg  erkrankten  4  Mann,  deren  Wohnräume 
früher  zu  Stallungen  gedient  hatten  und  erst  im  Jahre  1871 
zu  Mannschaftsstuben  eingerichtet  worden  waren ;  der  Unter- 
grund war  durch  die  flüssigen  Abgänge  mit  vielen,  der 
Zersetzung  leicht  zugänglichen  Massen  durchtränkt  und 
stellte  somit  einen  sehr  geeigneten  Nährboden  für  das  Ge- 
deihen von  Keimen  dar.  In  Königsberg  i.  Pr.  wird  bei 
sechs  Erkrankungen  des  1.  Feld  -  Artillerie  -  Regiments  als 
Ansteckungsquelle  ein  an  der  Grenze  eines  Massenquartiers 
befindlicher  Graben  bezeichnet,  welcher  einen  unterhalb  des 
Quartiers  fortgeleiteten  Zufluss  von  der  Strasse  aus  erhält. 
Zu  der  betreffenden  Zeit  wurde  ein  vollkommenes  Stauen 
des  mit  ünrath  angefüllten  Grabens  festgestellt. 

Bei  fünf  Erkrankten  in  Gleiwitz  wurde  ermittelt,  dass 
dieselben  Wasser  aus  dem  hinter  dem  Einquartierungshaus 
liegenden  sogenannten  Kunstgraben  getrunken  hatten,  dessen 
Wasser  als  gesundheitsschädlich  bekannt  und  schon  seit 
Jahren  als  Trinkwasser  verboten  war.  Es  wurde  amtlich 
festgestellt,  dass  kurze  Zeit  vor  Ausbruch  obiger  Er- 
krankungen in  der  Garnison  in  zwei  stromaufwärts  ge- 
legenen Dorfschaften  mehrere  Fälle  von  Unterleibstyphus 
vorgekommen  waren. 

Ebenso  wurden  drei  Erkrankungen  in  Namslau  auf 
den  Genuss  ungesunden  Trinkwassers  zurückgeführt;  das- 
selbe hatte  einen  sehr  hohen  Gehalt  von  organischen  Stoffen; 
bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  fanden  sich  Protozoen, 
Massen  von  Fadonpilzen,  Bacillus  subtilis  und  zwei  andere, 
die  Gelatine  nicht  verflüssigende  Bacillenarten,  deren  eine 
mit  dem  Typhusbacillus  grosse  Aehnlichkeit  hatte. 

Acht  Fälle  in  Coeln  verdankten  ihre  Entstehung  dem 
Dorfe  Dünwald,  welches  häufig  von  den  Truppen  bei 
Uebungen  berührt  wurde  und  sehr  stark  von  typhösen  Er- 
krankungen heimgesucht  war. 

In  Diedenhofen  erkrankte  eine  Kasinoordonnanz  an 
Typhus,  der  Nachfolger  benutzte  nicht  nur  dasselbe  Zimmer, 
sondern  auch  das  Bett  seines  Vorgängers  und  wurde  bald 
darauf  selbst  typhuskrank. 

Auf  Grund  der  vorliegenden  Berichte  lässt  sich  er- 
kennen, wie  als  Verbreitungswege  für  die  Typhuskeime 
hauptsächlich  die  Ausleerungen  der  Kranken  und  sodann 


die  Typhuskeime  enthaltenden  Nahrungs-  und  Genussmittel, 
besonders  das  Trinkwasser,  angesprochen  werden. 

(Vgl.  Seitz,  Centraiblatt  für  Bakteriologie  und 'Para- 
sitenkunde, II.  Band,  Seite  681  ff.,  724  ff  und  751  fl\) 

Lazaretherkrankungen. 

a)  Lazarethepidemien.  Von  Lazarethepidemien  sind 
ausser  der  bereits  erwähnten  örtlichen  Epidemie  des  Hülfs- 
lazareths  Solitude  bei  Stuttgart  noch  nachstehende  be- 
sonders zu  erwähnen. 

Eine  kleine  Hausepidemie  im  Lazareth  zu  Jena  er- 
streckte sich  auf  die  Frau  und  vier  Kinder  des  Zivil- 
krankenwärters. 

Im  Garnisonlazareth  Bremberg  ergriff  eine  kleine 
Epidemie  18  Personen,  worunter  5  Lazarethgehülfen ,  die 
Lazarethköchin  nebst  Tochter,  auch  Kranke  verschiedener 
Stationen;  nach  Ansicht  des  Berichterstatters  O.-St.-A.  Jahn 
ist  jede  andere  Entstehung  als  durch  Uebertragung  von 
Person  zu  Person  auszuschliessen  gewesen. 

In  Thorn  wurde  die  Beobachtung  gemacht,  dass  zwei 
Jahre  hintereinander  auflallend  häufig  Ansteckungen  im 
Lazareth  selbst  vorfielen,  in  einem  Jahre  bei  8  Mann,  im 
zweiten  bei  34,  und  zwar  bei  7  vom  Pflegepersonal  und  bei 
27  Kranken  von  allen  Stationen. 

In  Pill  au  erkrankten  zwei  Familienglieder  des  Zivil- 
krankenwärters im  Lazareth,  während  in  der  Stadt  und  beim 
Militär  im  ganzen  Jahr  kein  Typhusfall  vorgekommen  war; 
bald  darauf  erkrankten  zwei  Lazarethgehülfen  an  derselben 
Krankheit,  der  Ursprung  der  Erkrankung  wird  auf  das  Trink- 
wasser in  der  Nähe  des  Lazareths  zurückgeführt. 

Eine  kleine  örtliche  Epidemie  bildete  die  fast  gleich- 
zeitige Erkrankung  von  vier  Militärkrankenwärtern  im 
Garnisonlazareth  Dan  zig  von  einer  damals  aus  acht  Mann 
bestehenden  Iststärke;  in  gleicher  Weise  erkrankten  im  Laza- 
reth Insterburg  von  vier  im  Lazareth  untergebrachten 
Lazarethgehülfenlehrlingen  drei. 

b)  Einzelerkrankungen.  Wiederholt  wurde  bei  er- 
krankten Lazarethgehülfen  und  Krankenwärtern  der  Nach- 
weis geliefert,  dass  dieselben  trotz  Verbotes  auf  den  Stuben 
der  Typhuskranken  gegessen  hatten,  während  sie  daselbst 
auf  Nachtwache  waren. 

Die  Verfügung  der  Medizinal-Abtheilung  vom  25.  Juni 
1885  *)  führt  die  zum  Schutze  des  Warte-  und  Pflegepersonals 
erforderlichen  Maassnahmen  auf  —  die  Desinfektions-Ein- 
richtungen, die  Belehrung  über  die  Gefahr  der  Ansteckung 
z.  B.  durch  Essen  in  Krankenzimmern  oder  mit  mangel- 
haft gereinigten  Händen,  Erhaltung  und  Erhöhung  der 
Widerstandsfähigkeit  durch  Aufbesserung  der  Verpflegung, 
Gewährung  von  Stärkungsmitteln,  Regelung  der  Lebens- 
weise, täglich  angemessene  Bewegung  in  freier  Luft,  Wechsel 
des  Personals  u.  s.  w.  —  und  fordert  die  strengste  Nach- 
achtung dei'selben. 

Wie  dringend  erforderlich  derartige  Vorbeugungs- 
maassregeln  sind,  zeigt  die  verhältnissmässig  grosse  Zahl  der 
an  Typhus  erkrankten,  mit  der  Pflege  Typhöser  beauftragten 

1)  Siehe  E.,  Anlage  5. 
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Lazarethgehülfen  und  Krankenwärter;  und  wie  sie  von 
Erfolg  gekrönt  sein  können,  beweist  die  Abnahme  dieser 
Erkrankten  im  letzten  Jahre. 


Berichts- 
jahr 


Von  den  Typhuskrunkea  waren  im  Lazareth  erkrankt: 


Lazarethgehülfen 


1881/82 

73 

=  3,7 

1882/83 

80 

=  3,3 

1883/84 

66 

=  3,:i 

1884/85 

73 

=  3,4 

1885/86 

40 

=  2,2 

1886/87 

52 

=  3,3 

1887  88 

34 

=  1.9 

OD  ^ 

i  2 


Krankenwärter 


andere 
Mannschaften 


40: 

39  = 


2,0 


24  =  1,2 
27  =  1,2 
21  =  1,2 
21  =  1,3 
15=  0,82  , 


60  =  3,1 
72  =  3,0 
41  =  2,0 


61  =  2,8  ^  5 


36  =  2,0 

37  =  2,4 

8  =  0,44  J 
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Während  des  Berichtszeitraumes  erkrankten  an  Typhus 
in  den  Lazarethen  199  Lazarethgehülfen  und  84  Militär- 
krankenwärter; ausserdem  aber  noch  7  andere  mit  der 
Pflege  Typhuskranker  beschäftigte  Personen,  ferner 
J42  Mann,  welche  wegen  anderer  Leiden  in  die  Lazarethe 
aufgenommen  waren,  und  41  andere  Leute,  die  im  Lazareth 
wohnten  oder  beschäftigt  waren. 

Im  Ganzen  beläuft  sich  also  die  Zahl  der  in  den 
Lazarethen  an  Typhus  Erkrankten  während  des  Berichts- 
zeitraumes auf  473,  oder  —  die  zuletzt  aufgeführten,  von  der 
Berichterstattung  ausgeschlossenen  Personen  abgerechnet 
—  auf  432  =  5,9  ^  aller  an  Typhus  in  Zugang  gekommenen 
Kranken. 

Wiclitige  Komplikationen  nnd  Naclikranklieiten  hei 
Unterleibstyphus  während  der  Berichtsjahre. 


Schwere  Lungenerkrankungen  

Wichtige  Kehlkopferkrankungeii  (fünfmal  Kehl- 
kopfschnitt)   

Heftige  Darmblntungen  

Darnidurchlücherungen  

Bauchfellentzündung  

Darmentzündungen  (darunter  zweimal  Blinddarm- 
entzündung, einmal  innerer  Darmverschluss) 

Leberentzündungeii  

Nierenentzündung  

Blasenkatarrh  

Gelbsucht  

Kiterheerd  in  der  Milz  

Blutaderverstopfungen  (Thrombosen)  

Embolien  

Blutungen  aus  Nase,  Zahnfleisch,  Rachengebilden 

Herzklappenfehler  

Akuter  Gelenkrheumatismus  


II  der 
abs.  Zahl  Be- 
handelten 


458 

49 
224 
61 
38 

5 
3 

15 
5 
4 
1 

110 
4 
19 
8 
7 


6,1 
O.fö 

3,05 
0,81 
0,51 

0,07 
0,04 
0,20 
0,07 
0,05 

0,01 

0,05 
0,25 
0,11 
0.0!) 


.  Zahl 

A  der 
Be- 
handelten 

13 

0,17 

6 

0,08 

2 

0,03 

1 

0,01 

2 

0,03 

5 

0,07 

44 

0,59 

25 

0,33 

3 

0,04 

18 

0,24 

10 

0,13 

12 

0,1G 

3 

0,04 

3 

0,04 

7 

0,09 

7 

0,0:) 

3 

0,04 

9 

0,12 

2 

0,03 

1 

0,01 

11 

0,15 

63 

0,81 

Kopfrose  

Diphtherie  

Ruhr  

Scharlach  

Purpura  haemorrhagica  

Wechselfieber  

Stärkerer  Druckbrand  

Zellgewebsentzündungen,  Eiterheerde    .  . 

Lyrnphdrüsenentzündung  

Knochenhautentzündung  

Hodenentziindung  

Gelenkentzündungen  

Muskelschwund  

Geisteskrankheiten  

Nervenschmerzen  (Neuralgie)  verschiedener 

Nervenbahnen   

Gehirn-  und  Hirnhautentzündungen  .  .  . 
Blutaustritt  aus  Gehirngefässen  .... 

Theilweise  Lähmungen  

Sehr  heftige  Delirien  

Hornhautentzündung  

Ohrspeicheldrüsenentzündung'  

Mittelohrentzündung  


Es  wird  demnach  im  Ganzen  über  1261  Komplikationen 
berichtet.  Hierbei  sei  hervorgehoben,  dass  Darmblutungen 
nach  obiger  Zusammenstellung  in  3,05  %  der  Typhus- 
erkrankungen während  der  4  Jahre  zur  Beobachtung  kamen, 
während  Lieberraeister  7,3  Griesinger  Immer- 
mann 4,1^  und  Wunderlich  7,1-2^,  als  Verhältnisszahl  für 
Darmblutungen  angiebt.  Unter  1002  im  Garnisonlazareth 
Metz  vom  Jahre  1871  an  beobachteten  Typhuserkrankungen 
kamen  65  Darmblutungen  vor,  also  6,5^  der  Typhusfälle, 
welche  17  mal,  also  bei  2(),-' S  t^^r  von  Darmblutung  Be- 
fallenen, den  Tod  zur  Folge  hatten  (A.-A.  Friedheim  und 
A.-A.  Dautwiz). 

In  den  Jahren  1882/84  kamen  in  der  Armee  Darm- 
blutungen in  3,9  \  der  Typhen  vor. 

Bezüglich  der  Ivnochenhautentzündungen  nach  Typhus, 
auf  welche  Freund  1885  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hat, 
sei  erwähnt,  dass  auf  der  Kieler  Klinik  in  zwei  Fällen 
Typhusbacillen  in  Reinkultur  gefunden  sind.  (Deutsch. 
Archiv  f.  klin.  Mediz.    44.  Band.   1899.  Seite  140.) 

Bei  7  Typhuskranken  ist  ausgesprochener  Bläschen- 
ausschlag an  der  Lippe  aufgefunden  worden. 

Rückfälle  von  Typhus  sind  nur  in  geringer  Zahl  er- 
wähnt; während  Gerhardt  ihr  Vorkommen  in  6,3  %,  Lieber- 
meister in  8,6^-  der  Typhen  annahmen,  stellt  sich  diese 
Zahl  nach  Seitz  auf  5,6  Bei  den  1002  Typhen  im 
Garnisonlazareth  Metz  haben  die  A.-A.  Friedheim  und 
Dautwiz  75  Rückfälle  aufzufinden  vermocht,  also  bei 
7,4  %  der  Erkrankungen. 
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Die  3  nacli  Typhus  beobachteten  Geisteskrankheiten 
waren  Tobsucht  in  Rudolstadt,  Tiefsinn  in  Stuttgart 
und  mania  transitoria  in  Königsberg  i.  Pr. 

Im  Garnisonlazareth  Flensburg  wurde  wegen  Kehl- 
kopfsgeschwüren die  Ausführung  des  Luftröhrenschnitts 
nothwendig,  es  erfolgte  Pleilung;  ebenso  in  einem  Falle  in 
Insterburg,  nur  musste  in  letzterem  wegen  nachfolgender 
Verengerung  die  Nachl)ehandlungskanüle.  getragen  werden. 
Hingegen  verlief  ein  wegen  Kehldeckelschwellung  (Glottis- 
oedera)  in  Chemnitz  gemachter  gleicher  Eingriff  tödtlich. 
Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  war  ein  Unterleibstyphus, 
welcher  einen  von  Gelenkrheumatismus  Genesenden  befallen 
hatte,  mit  so  schweren  Athmungshindernissen  verbunden, 
dass  sie  den  Luftröhrenschnitt  nöthig  machten;  während  der 
Ausführung  desselben  starb  jedoch  der  Kranke.  Die  Leichen- 
öffnung ergab  zwischen  Luftröhre  und  Speisei'öhre  in  der 
Höhe  des  Ringknorpels  einen  abgekapselten,  mit  käsigen 
Massen  gefüllten  Eiterheerd.  Der  plötzliche  Tod  war 
vermuthlich  dadurch  mitbedingt  worden,  dass  bei  der  durch 
die  Operation  noth  wendigen  Beugung  des  Kopfes  nach  hinten 
der  sich  stärker  hervorbuchtende  Eiterheerd  die  Stimmritze 
verschlossen  hatte.  Auch  in  Magdeburg  wurde  bei  einer 
Typhuserkrankung,  welche  zu  Rose  hinzutrat,  der  Kehl- 
kopfschnitt erforderlich.    Auch  hier  Ausgang  in  Tod. 

In  Stuttgart  trat  zu  einer  Blutaderverstopfnng  Ver- 
eiterung der  Fusswurzelknochen  und  Brand  des  rechten 
Fusses,  welche  die  Absetzung  des  Unterschenkels  noth- 
wendig machten.   (St.-A.  Wegelin,  s.  Oper. -Liste  No.  184) 

In  Celle  wurde  bei  einem  Kranken,  welcher  mit  aus- 
gesprochenen Erscheinungen  von  Kothbrechen  in  dasLazareth 
aufgenommen  worden  war,  die  Diagnose  auf  Darmverschluss 
gestellt  und  am  vierten  Tage  der  Bauchschnitt  ausgeführt, 
der  spätere  Leichenbefund  ergab  jauchige  Bauchfell- 
entzündung in  Folge  Durchbruches  typhöser  Geschwüre. 
(Operationsliste  No.  55.) 

Bei  einem  Einjährig-Freiwilligen  in  Altona  entstand 
eitrige  Entzündung  des  Mittelohrs  und  des  Warzenfortsatzes, 
dessen  Aufmeisselung  durch  Dr.  Schede  nothwendig  wurde. 
Es  fand  sich  in  der  Höhe  des  oberen  Ohrmuschelansatzes 
ein  1  cm  grosser  Eiterheerd  im  Knochen,  welcher  aus- 
gemeisselt  wurde.  IV2  Monate  darauf  entwickelte  sich 
noch  ein  tiefer  Senkungseiterheerd  am  Halse. 

In  Col  mar  i.  E.  ging  in  einem  Falle  der  Typhusausschlag 
in  blutige  Flecke  und  Blutungen  in  das  Unterhautzell- 
gewebe von  gleichmässiger  Form  an  den  Füssen  und  Unter- 
schenkeln über.  In  Königsberg  i.  Pr.  täuschte  ein  Fall 
Pockenausschlag  vor,  am  Rumpfe  und  an  den  Gliedmaassen 
entstand  ein  verbreiteter  Ausschlag  von  blutiger  Beschaffen- 
heit, welcher  nach  sechs  Tagen  verschwand,  worauf  die 
Typhuserscheinungen  zurücktraten.  Zwei  derartige  Fälle 
wurden  auch  in  Stuttgart  beobachtet. 

Im  Garnisonlazareth  Altona  entwickelte  sich  bei 
einem  Manne,  dessen  ursprüngliche  typhöse  Erkrankung 
abgelaufen  war,  Osteomyelitis  des  linken  Oberarmknochens 
und  Vereiterung  des  linken  Ellenbogen-  und  Kniegelenkes. 

In  Marienwerder  erfolgte  auf  eine  Vei'Stopfung  der 


art.  dorsalis  penis  ein  brandiges  Absterben  der  Haut  des 
Gliedes  und  Hodensackes;  in  Insterburg  gleichfalls  auf 
eine  Schlagaderverstopfung  ein  umschriebener  Hautbrand 
der  Bauchdecken. 

Im  Lazareth  Goslar  stellte  sich  als  Nachkrankheit 
bei  einem  von  Typhus  Genesenden  Lungenentzündung  mit 
Ausgang  in  Lungen  Vereiterung  ein.  Der  Eiterheerd  wurde  am 
64.  Behandlungstage  plötzlich  entleert,  mit  dem  Durch- 
bruche trat  Entfieberung  ein.    (0. -St.-A.  Zwicke.) 

In  Blankenburg  begann  in  einem  Falle  etwa  sechs 
Wochen  nach  überstandenem  Typhus  symmetrischer  Pigment- 
schwund der  Haut  (Leukopathia)  am  Rumpfe  und  an  den 
oberen  Gliedmaassen.    (St.  A.  Fritz.) 

Nervenerkrankungen  nach  Typhus  s.  Gruppe  II.  Vierte 
Unterart. 

Welche  Widerstandskraft  mancher  Körper  besitzt, 
beweist  ein  im  Garnisonlazareth  Braunschweig  vor- 
gekommener schwerer  Typhusfall;  der  betreffende  Mann 
hatte  im  Verlaufe  dieser  Krankheit  doppelseitige  Mittelohr- 
vereiterung, Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse,  heftige  Darm- 
blutungen, Blutungen  aus  der  Nase,  Lungenentzündung  und 
Druckbrand  zu  überstehen  und  wurde  doch  wieder  voll- 
kommen dienstfähig.    (O.-St.-A.  Stahl.) 

Diesem  reiht  sich  ein  in  Dan  zig  beobachteter  Fall  bei 
einem  Kanonier  an,  welcher  erst  Typhus  überstand,  einen 
Monat  nach  der  Heilung  desselben  an  Masern,  und  elf 
Tage  nach  Heilung  der  Masern  an  akutem  Gelenkrheuma- 
tismus mit  nachfolgender  Schlussunfähigkeit  der  zweizipf- 
ligen Herzklappe  erkrankte.    (O.-St.-A.  Aefner.) 

Behandlung  des  Unterleibstyphus. 

Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  der  Typhus- 
kranken belief  sich: 

im  Berichtsjahre  1879/80  auf  44,3  Tage 
1880/81  „    43,1  „ 
1881/82  „    44,4  „ 
1882/83  „    46,9  „ 
1883/84  „    45,1  „ 
in  den  Berichtsjahren  1884/88   „    50,?  „ 
und  zwar  nach  Armeekorps  in  den  Berichtsjahren  1884/88: 
beim  Gardekorps  auf  61,i  Tage 


I. 

Armeekorps 

77 

51,5 

IL 

77 

49,8 

IH. 

V 

77 

49,0 

IV. 

>7 

') 

52,0 

V. 

77 

52,0 

VI. 

j> 

77 

49,1 

VII. 

!J 

77 

55,2 

VIII. 

7' 

77 

50,6 

IX. 

17 

77 

52,4 

X. 

77 

7} 

50,9 

XI. 

77 

52,3 

XII. 

(K.  S.)  A.-K. 

77 

44,7 

XIII. 

(K.  W.)  „  „ 

17 

47,1 

XIV. 

Armeekorps 

77 

49,0 

XV. 

7) 

V 

51,1 

38 


Auch  in  den  vorliegenden  Berichtsjahren  ist  auf  die 
Behandlungsart  des  Unterleibstyphus  von  allen  Sanitäts- 
offizieren eine  solche  Aufmerksamkeit  verwandt  und  das  Heil- 
verfahren ein  so  günstiges  gewesen,  dass  wiederum  eine 
nicht  unwichtige  Abnahme  der  Todesfälle  nach  Typhus  in 
der  Armee  zu  verzeichnen  ist.  Allerdings  werden  auch  bei 
der  Verringerung  der  Sterblichkeit  nicht  nur  die  Behandlung, 
sondern  die  Fähigkeit,  die  Typhuserkrankung  früher  zu  er- 
kennen, die  bessere  und  zweckentsprechendere  Ei'nährung, 
die  Förderung  der  gesundheitsgemässen  Beschaffenheit  der 
Krankenzimmer,  die  Verbesserungen  in  der  Pflege  u.  dergl. 
von  Einfluss  gewesen  sein.  Denn  auch  jetzt  ist  ein  end- 
gültiges und  allgemein  anerkanntes  und  überall  durch- 
geführtes Heilverfahren  nicht  zur  Anwendung  gekommen; 
doch  ist  immer  mehr  das  Bestreben  in  den  Vordergrund 
getreten,  dem  Einzelfalle  die  Art  der  Behandlung  anzupassen. 
Dass  bei  der  Neigung,  die  bekannten  Weisen  des  Heil- 
verfahrens zu  verbessern,  dem  Zuge  der  Zeit  folgend  be- 
sonders nach  der  Auffindung  einer  ausgesprochen  anti- 
parasitären Behandlungsart  gesucht  worden  ist,  kann  nicht 
Wunder  nehmen.  Spiegelt  sich  doch  ein  gleiches  Bestreben 
fast  überall  in  den  Maassnahmen  der  inneren  Kliniker 
während  der  Berichtszeit  wieder.  Allein  die  Verhandlungen 
in  medizinischen  Versammlungen,  z.  B.  die  Berathuugen  auf 
dem  4.  Kongresse  für  innere  Medizin  in  Wiesbaden,  lassen 
deutlich  erkennen,  dass  man  zwar  besti'ebt  ist,  immer  neue 
und  bessere  Arten  des  Heilverfahrens  beim  Typhus  aus- 
findig zu  machen,  dass  man  aber  im  Allgemeinen  immer  noch 
der  Wasserbehandlung  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  Arten 
der  Behandlung  geben  muss. 

So  zeigen  auch  die  Berichte  der  Sanitätsoffiziere 
während  der  Jahre  1884/88  zuerst  eine  lebhafte  Begeisterung 
für  Anwendung  der  neuen  Fiebermittel  und  dann  ein  all- 
mähliches Nachlassen  dieser  Begeisterung,  so  dass  zuletzt 
wohl  in  der  Hauptsache  die  Behandlung  in  Verabreichung 
von  kalten  Bädern  nach  Brand  oder  nach  dem  von  Ziemssen 
angegebenen  Verfahren  von  Bädern  mit  erhöhter  Anfangs- 
wärme und  allmählichem  Abkühlen,  bezw.  von  üeber- 
giessungen  im  lauwarmen  Bade,  daneben  mit  Fiebermitteln 
oder  nach  dem  Lieb  er  meist  er 'sehen  Verfahren,  verbunden 
mit  arzneilicher  Entfieberung  besteht. 

Von  den  oben  genannten  Mitteln  kam  zuerst  das  von 
Ehrlich  angegebene  Thallin,  welches  aber  bald  wieder 
aufgegeben  wurde,  ebenso  das  von  Rossbach  empfohlene 
Naphthalin  in  Anwendung. 

Das  Thallin  ist  in  besonders  genauer  Weise  seitens 
des  O.-St.-A.  Stricker  in  Danzig  bei  24  Typhuskranken 
geprüft  worden.  Es  waren  durchschnittlich  61  Behandlungs- 
tage erforderlich,  und  wenn  auch  5  Kranke  innerhalb  10 
bis  14  Tagen  entfiebert  wurden,  so  bildete  doch  bei  diesem 
Heilverfahren  eine  langsame  Genesung,  in  welcher  Puls- 
beschleunigung, Herzklopfen,  Nasenbluten  wiedei-holt  l)eob- 
achtet  wurden,  die  Regel.  Drei  Rückfälle  traten  auf.  Das 
Wiederansteigen  der  Körperwärme  nach  Thallin  erfolgte 
meist  unter  Frost,  auch  wurde  bei  allen  Kranken  eine  be- 


merkenswerthe  Hinfälligkeit,  Blutleere  und  Körperschwäche 
beobachtet.  Besondere  Beachtung  verdient  das  Vorkommen 
eines  Eiterheerdes  in  der  Milz,  dessen  Entstehung  auf 
Rechnung  des  nach  Ehrlich's  Untersuchungen  zu  Infarkt- 
bildungen Veranlassung  gebenden  Thallins  vom  Bericht- 
erstatter geschoben  wird. 

Der  betrefi'ende  Kranke  erhielt,  als  bei  sehr  ge- 
schwächtem Körperzustand  am  22.  Krankheitstage  ein 
Rückfall  eintrat,  2  Thallingaben  von  0,25  g  und  einige 
Tage  später  4  gleiche  Gaben.  Am  38.  Krankheitstage 
war  er  entfiebert.  Da  klagte  der  Kranke  am  14.  November 
über  Stiche  in  der  linken  Seite  und  zwar  in  der  Milzgegend, 
welche  in  der  voraufgegangenen  Nacht  besonders  stark 
gewesen  wären.  Die  Milz  erwies  sich  leicht  vergrössert, 
ihre  vorsichtige  Perkussion  sehr  empfindlich.  In  der 
nächsten  Folge  traten  zu  unregelmässigen  Tageszeiten  bei 
sonst  regelrechtem  Verhalten  der  Eigenwärme  plötzliche 
Steigerungen  derselben  auf,  die  höchste  am  16.  November 
Nachmittags  4  Uhr  mit  41,2  °  0.  Die  Milz  vergrösserte 
sich  währenddem  äusserst  schnell,  so  dass  am  24.  November 
ihre  mit  dem  Bandmaass  gemessene  Länge  42  cm,  ihre 
Breite  19  cm  betrug.  Sie  ragte  bis  jenseits  des  Nabels, 
ihre  Oberfläche  fühlte  sich  ausserordentlich  hart  an  und 
war  druckschmerzhaft.  Die  oberflächlichen  Blutadern  der 
linken  Brustseitenwand  traten  reichlicher  und  viel  schärfer 
hervor,  als  die  der  rechten.  Die  Körperwärme  war  jetzt 
dauernd  erhöht ,  aber  39  °  C.  nie  übersteigend.  Vom 
28.  November  ab  wölbte  sich  die  Haut  am  Rippenrande 
der  linken  Unterrippengegend  über  der  Milz  sichtbar 
empor,  man  fühlte  an  der  freien  Milzobei'fläche  eine  kugelige 
Erhabenheit,  welche  von  weicher  Beschaffenheit  war  und 
gegen  das  nach  der  Mittellinie  zu  gelegene  brettharte 
Milzstück  deutlich  abstach.  Schon  in  den  nächsten  Tagen 
röthete  sich  über  der  schnell  zu  Faustgrösse  angewachsenen 
Hervorwölbung  die  Haut  und  erschien  wässrig  durchtränkt. 
Der  Umfang  der  Geschwulst  nahm  noch  mehr  zu  und 
erreichte  gut  die  Grösse  einer  doppelten  Mannsfaust.  Am 
8.  Dezember  wurden  durch  Einschnitt  200  g  rahmigen,  mit 
braunschwarzen  Klümpchen  untermischten  Biters  entleert. 
Der  eingeführte  Finger  bewegte  sich  in  einem  Milzhohl- 
raum mit  ziemlich  glatten  Wänden  und  an  der  Milzober- 
fläche scharf  abgeschnittenen  harten  Rändern.  Antiseptischer 
Verband  mit  Drainage.  Der  Eiterheerdinhalt  bestand  mikro- 
skopisch in  verfetteten  Eiterkörperchen,  Fettkrystallen  und 
Blut.  Der  Kranke  war  von  Stunde  an  fieberfrei.  Später- 
hin hörte  die  Wundabsonderung  rasch  auf,  die  Milz  ver- 
kleinerte sich,  am  7.  Januar  1887  betrug  ihre  Länge  19,  j 
ihre  Breite  12 V2  cm,  die  Schnittwunde  war  vernarbt.  Bei  ; 
der  Entlassung  am  29.  Januar  befand  sich  der  Kranke  in 
sehr  gutem  Ernährungszustande,  er  klagte  aber  über  Stiche 
in  der  Milzgegend  bei  stärkeren  Körperbewegungen.  Die 
Hautnarbe  war  eingezogen  und  das  vordere  Milzende  deut- 
lich unter  ihr  zu  fühlen,  die  Milzkapsel  mit  dem  Bauchfell 
verwachsen.  Von  der  früheren  Gefässentwickelung  in  der 
linken  Seitenwand  liess  sich  nichts  mehr  sehen.  Bs  sei 
daran  erinnert,  dass  das  Vorkommen  von  Endarterien  in 
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der  Milz  das  Zustandekommen  von  Infarkten  ganz  besonders 
begünstigt,  dass  Hoffmann^)  den  keilförmigen  Infarkt 
unter  181  Typhusleichen  9  mal  fand,  und  der  Kriegs-Sanitäts- 
bericlit  ihn  unter  136  Leichenöffnungen  8 mal  erwähnt.^) 
Meist  schrumpft  der  Keil  und  hinterlässt  eine  Narbe  und  eine 
Kapseleinziehung,  ausnahmsweise  vereitert  er,  bricht  — 
selten  —  in  die  Bauchhöhle  durch  oder  führt  —  gewöhn- 
licher — ,  bis  an  die  Milzkapsel  vorgedrungen,  zur  Ent- 
zündung und  Verwachsung  des  Bauchfells  mit  den  Nachbar- 
eingeweiden, um  seinen  eitrigen  Inhalt  durch  diese, 
Zwerchfell  und  Lunge,  Magen,  Darm,  nach  aussen  zu 
ergiessen.  Am  ungefährlichsten  ist,  wie  hier,  sein  Weg 
durch  die  Bauchdecken.  Die  grosse  Bntkräftung  und  die 
bedeutende  Herzschwäche  des  betreffenden  Kranken  nach 
der  Entfieberung  lassen  es  am  wahrscheinlichsten  erscheinen, 
dass  der  Milzeiterheerd  aus  einem  embolischen  Infarkt  hervor- 
gegangen, und  dass  der  Embolus  aus  dem  Herzen  los- 
gerissen ist. 

Günstigere  Aufnahme  und  mehr  allgemeine  Anwendung 
fand  das  von  Knorr  in  Nürnberg  dargestellte,  von 
Filehne  in  Erlangen  untersuchte  Antipyrin,  namentlich 
auf  die  Empfehlung  Erb's  hin  gerade  in  der  Behandlung 
bei  Typhus;  diesem  folgte  bald  darauf  das  aus  der  Kuss- 
maul'schen  Klinik  zuerst  als  Antifebrin  von  Cahn  und 
Hepp  bezeichnete,  früher  unter  dem  Namen  Acetanilid 
schon  bekannte  Fiebermittel;  letzteres  scheint  gegenwärtig 
das  Beliebtere  zu  sein. 

Aus  den  einzelnen  Berichten  ist  hierüber  Nachstehendes 
anzuführen. 

Der  Werth  des  Antipyrin  wird  bei  einer  bedeutenden 
Epidemie  in  Münster,  wo  gleichzeitig  über  hundert  fiebernde 
Typhuskranke  lagen  und  eine  streng  durchgeführte  Kalt- 
wasserbehandlung auf  grosse  Schwierigkeiten  stiess,  von 
O.-St.-A.  Lindemann  gerühmt;  auch  O.-St.-A.  Alfermann 
in  Detmold  empfiehlt  die  Anwendung  desselben,  hingegen 
ist  nach  den  Berichten  der  Generalärzte  des  Gardekorps, 
des  HL,  IV.  und  XV.  Armeekorps,  sowie  nach  einem  Be- 
richte der  Garnison  Danzig  von  der  Anwendung  desselben 
wieder  Abstand  genommen  worden,  da  es  unangenehme 
Nebenwirkungen  auf  das  Herz  zeigte  und  Erbrechen  be- 
wirkte; ferner  wird  dasselbe  als  ein  sehr  sicher  Fieber 
herabsetzendes,  gleichzeitig  aber  auch  als  ein  sehr  gefähr- 
liches Mittel  bezeichnet,  das  schwächend  auf  das  Herz 
wirkt.  Durch  die  niedrige  Körperwärrae  des  Kranken 
werde  die  Wachsamkeit  leicht  von  der  Gefahr  abgelenkt 
und  der  Kranke  sterbe  zuweilen  ganz  unerwartet  —  aber 
fieberlos.    (Generalarzt  XV.  Armeekorps.) 

Hautausschlag  unter  gleichzeitiger  Steigerung  der 
Körperwärme  wurde  bei  häufigerer  Auwendung  in  den 
Garnisonlazarethen  Altona,  Stade,  Coeln  und  Berlin 
gesehen. 


1)  Hof fina  1111,  Uulei-sucluuigeii  über  die  piitliol.-auatom.  Ver- 
änderungen der  Organe  beim  Abdominaltyphus.    Leipzig  1869. 

2)  Band  VI,  Seite  '249  bis  327. 


Antifebrin  soll  nach  einzelnen  Beobachtern  den  Schwer- 
kranken leichter  beizubringen  sein,  als  Antipyrin;  ersteres 
Mittel  wird  namentlich  von  O.-St.-A.  Schaper  aus 
Hannover  als  von  äusserst  günstiger  Wirkung  im  Verein 
mit  abgekühlten  Bädern  bezeichnet;  sein  Endurtheil  über 
dasselbe  lautet  folgendermaassen: 

1.  günstiger  Einfluss  auf  das  Allgemeinbefinden; 

2.  Freibleiben  des  Bewusstseins,  Verschwinden  der 
Kopfschmerzen,  Erzielung  ruhigen  Schlafes; 

3.  sichere  Wirkung  auf  die  Körperwärme; 

4.  Verminderung  der  Pulsbeschleunigung  und  Zunahme 
der  Spannung  in  den  Schlagadern; 

5.  der  regelmässige  Verlauf  des  Typhus  wird  nicht 
beeinflusst,  störende  Nebenwirkungen  fehlen; 

6.  die  ziemlich  stai-ke  Schweissentwickelung  bald  nach 
der  Einnahme  des  Mittels  war  nie  lästig; 

7.  die  Cyanose  war  bei  der  mit  Bädern  verbundenen 
Anwendung  nie  störend,  wohl  aber  bei  ausschliess- 
licher; 

8.  Einfluss  auf  die  Nieren,  gesteigerte  Thätigkeit  der- 
selben wurde  nicht  beobachtet. 

Schliesslich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Gaben  von 
Calomel,  frühzeitig  bei  frischen  Erki-ankungen  verabreicht, 
von  einer  Anzahl  der  Berichterstatter  ausdrücklich  gerühmt 
werden. 

Die  von  einzelnen  Sanitätsoffizieren  in  Zweifel  ge- 
zogene Durchführbarkeit  der  Kaltwasserbehandlung  kann 
der  Generalarzt  des  1.  Armeekorps  für  die  Militärlazarethe 
wenigstens  nicht  zugeben,  indem  kein  andrer  Kranken- 
hausarzt so  in  der  Lage  sei,  über  ein  gleichmässig  aus- 
gebildetes Personal  zu  verfügen,  wie  der  behandelnde  Arzt 
einer  grossen  inneren  Station.  An  den  nöthigen  Vorrich- 
tungen durch  stetige  Bereitschaft  an  angewärmtem  Wasser 
fehle  es  in  grossen  Lazarethen  nirgends  mehr,  und  es  sei 
Sache  des  behandelnden  Arztes,  durch  häufiges  Nachsehen 
die  Ausfiihrung  seiner  Befehle  zu  sichern. 

Für  kleinere  Lazarethe  dürfte  die  Hauptscbwierigkeit 
in  dem  Trennen  des  Lazarethgehülfenpersonales  in  Bezug 
auf  etwaige  Uebertragung  der  Krankheit  bestehen;  für  die 
Behandlung  mit  Kaltwasser  ist  natürlich  die  Anforderung 
an  dieselben  wegen  der  geringen  Zahl  von  Lazarethgehülfen 
in  einem  derartigen  Lazarethe  eine  grössere,  aber  immerhin 
mit  einiger  Aufopferungsfähigkeit  des  Pflegepersonals  und 
bei  einiger  Beharrlichkeit  des  Arztes  gleichfalls  durch- 
zuführen. 

O.-St.-A.  Stricker  in  Danzig  wendet  sich  bezüglich 
der  Brand'schen  Behandlung  nur  gegen  das  angeblich  ge- 
fundene Ideal  eines  Heilverfahrens  beim  Typhus  und  will 
in  Uebereinstimmung  mit  der  immerhin  wohlwollenden  Auf- 
fassung von  Strümpell,  Senator  u.  A.  nur  das  Streben 
nach  einer  in  jeder  Beziehung  vorwurfsfreien  Art  der  Be- 
handlung nicht  bereits  durch  das  Vorhandensein  eines  ultra 
non  posse  abgeschnitten  wissen. 
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Eine  für  das  nächste  Berichtsjahr  geplante  Zusammen- 
stellung der  gesammten  Typhuskranken  nach  der  ihnen  zu 
Theil  gewordenen  Behandlungsart  unter  Angabe  des  Aus- 
gangs ihrer  Erkrankung  lässt  hoffentlich  ein  genaueres 
Urtheil  über  den  Werth  bezw.  den  Erfolg  der  einzelnen 
Typhusbehandlungsarten  im  Heere  zu. 

Abgang. 

a)  Durch  Invalidität.  Der  Verlust,  welchen  die 
Armee  ausser  durch  Tod  in  Folge  von  Typhuserkrankungen 
entweder  durch  Dienstunbrauchbarkeit  oder  Invalidität  er- 
litten hat,  beläuft  sich  auf  145  Mann,  und  zwar  mussten  57 
derselben  als  dienstunbrauchbar,  88  als  ganziuvalide  ent- 
lassen werden ;  der  Grund  der  Entlassung  bestand  in  36  Fällen 
in  Blutaderverstopfung,  in  21  in  Brustfellentzündung,  in  19 
in  allgemeiner  Körperschwäche,  in  je  8  Fällen  in  Krank- 
heiten des  Kehlkopfs,  Ohrenkrankheiten,  Narben  von  Druck- 
brand herrührend,  chronischen  Lungenleiden;  in  je  6  Fällen 
in  Herzfehlern,  Lähmungen,  chronischen  Unterleibsleiden; 
in  5  Fällen  in  Muskelentartungen;  in  3  Fällen  in  Gelenks- 
entzündungen; in  je  2  Fällen  in  Knochenhautentzündungen, 
chronischen  Rückenmarksleiden,  Brand  und  Gemüths- 
störungen,  sowie  in  je  1  Falle  in  Sehnervenschwund,  Blut- 
leere und  Nierenentzündung. 


b)  Durch  Todesfälle.  Von  den  an  Unterleibstyphus 
Behandelten  starben 

1884/85  .  .  167  Kranke  =  7,i  «  der  Behandelten 

1885/86  .  .  115  „      =  5,u  „  „ 

1886/87  .  .  128  „      =  7,5  „  „ 

1887/88  .  .  130  „      =  6,5  „  „ 

Im  letzten  Jahre  betrug  die  Typhusstei'blichkeit  0,3i  K. 
Den  niedrigsten  Stand  in  der  Berichtszeit  wie  überhaupt 
bisher  weist  das  Jahr  1885/86  mit  0,30  0*^0"  ^^^f-  Ab- 
nahme der  Todesfälle  ist  aus  der  Zusammenstellung  auf 
S.  31  ersichtlich. 

Zum  Vergleich  seien  die  Zahlen  der  Französischen  und 
Oesterreichischen  Armee  mit  den  unsrigen  nebeneinander 
aufgeführt.  Hierbei  wird  bemerkt,  dass  bei  den  Todesfällen 
das  Verhältniss  der  Verstorbenen,  des  Vergleichs  wegen, 
ausnahmsweise  auf  je  100  Mann  des  Zugangs  berechnet 
worden  ist,  nicht  wie  sonst  überall  in  dem  Berichte  auf  je 
100  der  Behandelten,  zu  welchen  ausser  dem  Zugang  auch 
die  Zahl  der  Anfang  eines  jeden  Jahres  im  Bestände  ge- 
wesenen Kranken  gehören. 
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1,1 

19,5 

1884/85 
bz.  18841) 

5,6 

11,9 

6,6 

0,44 

7,T 

2,4 

20,5 

1,0 

17,. 

1885,86 
bz.  1885') 

4,7 

10,7 

5,1 

0,30 

6,4 

2,5 

23,5 

1,1 

22,4 

1886/87 
bz.  18861) 

4,0 

13,6 

5,6 

0,;)3 

8,2 

2,6 

19,u 

1,1 

19,1 

1887/88 
bz.  18871) 

4,4 

11,9 

5,0 

0,31 

7,1 

2,3 

19,3 

1,0 

20,ü 

1)  Zeitraum  für  die  Französische  und  Oesterreichische  Armee. 

An  Typhus  und  gastrischem  Fieber  zusammen  starben: 

1884/85  .  .  169  =:  0,44  ^V^.  =  5,i  §  der  Behandelten, 
1885/86  .  .  116  =r  0,30    „     =4,,  „  „ 


1886/87  .  .  129  =  0,33  ^K-  =       §  der  Behandelten, 
1887/88  .  .  132  =  0,32    „     =  4,9  „  „ 

In  Betreff  der  Vertheilung  der  Todesfälle  auf  die  Armee- 
korps giebt  nachstehende  Zusammenstellung  Aufklärung. 
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In  den  einzelnen  Armeekorps  starben  im  Durchschnitt 
der  vier  Jahre  von  je  hundert  der  militärärztlich  Be- 
handelten: 


an 

üiiterleibs- 
typlms 

an 

Unterleibs- 
typlius  und 
gastrischem 
Fieber 

11,3 

6,4 

8,5 

5,6 

II-  „   

4,1 

3," 

III.  ,   

(3,8 

4,ö 

IV.  „  

8,8 

5,9 

V.  „   

10,7 

6,9 

VI.  „   

8,u 

6,.5 

VII.  ,   

7,8 

5,5 

VIII.  „   

12,3 

7,9 

IX.  „   

5,6 

4,2 

X. 

8,9 

XI.  „   

5,8 

4,5 

8,7 

7,1 

XIII.  (K.  W.)  „   

5,2 

3,8 

8,6 

6,1 

XV.  „   

6,4 

3,8 

Armee    .  . 

7,--i 

5,1 

In  den  Garnisonlazarethen  Glatz,  Frankfurt  a.  0. 
und  Fürstenwalde  stürzte  sich  je  ein  Typhuskranker  im 
Fieberwahn  aus  dem  Fenster,  der  erstere  starb  nach  zwei 
Stunden  in  Folge  Verblutung  durch  Einreissen  der  Milz, 
der  zweite  sofort  in  Folge  Bruches  der  Wirbelsäule,  der 
dritte  blieb  unverletzt,  brachte  sich  jedoch  kurze  Zeit  darauf 
durch  Zerschlagen  des  Spnckglases  mit  den  Scherben  des- 
selben eine  tödtliche  Hals  wunde  bei. 

Ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  starben  während 
des  Berichtszeitraums  19  Mann  an  Typhus  —  meist  auf 
Urlaub. 

In  Bezug  auf  das  gastrische  J^ieber  ist  zu  er- 
wähnen, dass  an  demselben  bei  einem  Bestände  von  53  Mann 


1884/85  . 

.    901  = 

2,3  AK.  . 

1885/86  . 

.    832  = 

Mann  in  Zugang 

1886/87  . 

.    690  = 

1)8  „ 

kamen. 

1887/88  . 

.    654  = 

1  fi  ^ 

Unter  den  Monaten  waren  gerade  wie  Ijeim  Typhus 
J Uli,  August,  September  und  Oktober  am  meisten  betheiligt. 

Einzelne  der  gastrischen  Fieber  verliefen  mit  Gelb- 
sucht und  erinnerten  an  die  sogenannte  Weil'sche  Krank- 
heit (vergl.  Deutsches  Archiv  f.  klinische  Medizin,  Band  39 
und  Deutsche  militärärztliche  Zeitschrift  1888,  S.  202).  Unter 
andern  kamen  vier  derartige  Erkrankungen  im  Garnison- 
lazareth  Ulm  vor,  welche  in  hohem,  rasch  ansteigendem, 
das  bisherige  Wohlbefinden  der  Leute  plötzlich  unter- 
brechendem Fieber  bestanden.  Hinzu  gesellten  sich  Kopf- 
schmerzen, Schwäche,  geringe  Betäubung,  nach  einigen  Tagen 

Sanitäts-Bericlit  über  die  Armee.  1884/88. 


traten  Gelbsucht,  Eiweiss  im  Harn,  zeitweises  Erbrechen,  An- 
schwellungen der  Leber  und  der  Milz  auf;  das  Fieber  fiel 
nach  der  ersten  Woche  stalfelförmig,  kehrte  auch  bisweilen 
als  Eückfall  wieder;  Wiedergenesung  trat  nur  ganz  all- 
mählich ein. 

Von  den  3077  im  Berichtszeitraum  zugegangenen  Kranken 
starben  6.  Nur  bei  einem  in  Karlsruhe  Verstorbenen 
wurde  eine  Leichen öifnuug  gemacht;  die  Lunge  war  mit 
zahlreichen  Infarkten  durchsetzt,  die  Milz  vergrössei't,  der 
Magen  und  Darm  an  mehreren  Stellen  leicht  geröthet. 

9.  FlecMy2)lius  und  Rücl^fallsfleber.  Es  ge- 
langten im  ersten  Jahre  14 im  zweiten  3,  im  dritten  und 
im  letzten  Berichtsjahre  je  5  Mann  an  diesen  Krankheiten 
zur  Aufnahme.  Im  Jahre  1886/87  starb  ein  Mann  an 
Flecktyphus. 

Die  meisten  derartigen  Erkrankungen  kamen  im  VI., 
dann  im  I.  und  V.  Armeekorps  vor;  das  II.  Armeekorps 
hatte  2,  das  III.  Armeekorps  und  das  Gardekorps  nur  je 
1  Erkrankung  dieser  Art;  die  übrigen  Armeekorps  blieben 
überhaupt  verschont. 

Die  meisten  der  an  Flecktyphus  Erkrankten  zogen 
sich  die  Ansteckung  auf  Urlaub  zu;  in  Strasburg  i.  Westpr. 
dagegen  erkrankte  1  Mann,  dessen  Unterkunft  in  einem 
Hause  sich  befand,  welches  eine  Herberge  reisender  Hand- 
werksburschen bildete,  und  in  welchem  eine  Erkrankung  an 
Flecktyphus  zur  gleichen  Zeit  vorkam. 

Der  an  Flecktyphus  Verstorbene  war  ein  Musketier  in 
Bromberg,  welcher  am  5.  Tage  nach  der  Lazarethaufnahme 
seinem  Leiden  erlag.  Es  waren  in  demselben  Zeitraum 
Flecktyphen  in  der  Stadt  vorgekommen,  darunter  eine 
derartige  Erkrankung  mit  tödtlichem  Ausgang  in  der  Nähe 
der  Kaserne. 

Rückfallsfieberei'krankungen  wurden  festgestellt 
in  Neisse  bei  7  Musketieren,  darunter  stammten  4  aus  einer 
Stube;  die  Diagnose  wurde  durch  den  Nachweis  der  Ober- 
meier'sehen  Spirillen  ausser  Zweifel  gestellt.  In  Ober- 
glog au  kamen  gleichzeitig  während  einzelner  Erkrankungen 
dieser  Art  unter  der  Zivilbevölkerung  4  Erkrankungen  beim 
Militär  vor;  sämmtliche  11  Fälle  entfielen  auf  das  Jahr  1884. 

Im  nächsten  Jahre  erkrankte  ein  Fahnenflüchtiger, 
welcher  sich  in  Russland  herumgetrieben  hatte  und,  im 
Begrilfe,  zu  seinen  Angehörigen  zurückzukehren,  an  der 
Grenze  abgefasst  und  in  Haft  genommen  wurde;  von  da 
kam  er  erkrankt  in  das  Garnisonlazareth  Posen.  Spirillen 
im  Blute  waren  vorhanden. 

Schliesslich  wird  aus  dem  Jahre  1886  aus  der  Garnison 
Potsdam  noch  eine  tödtlich  verlaufene  Erkrankung  ge- 
meldet, die  einen  Unterlazarethgehülfen  des  Leib-Garde- 
Husaren-Regiments  betraf,  welcher,  in  seiner  Heimath  im 
Kreise  Westpriegnitz  auf  Urlaub  befindlich,  an  dieser  Krank- 
heit ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  ist. 


1)  Darunter  1  Passant,  der  doppelt  gezählt  ist,  so  dass  also  der 
Zugang  eigentlich  nur  13  beträgt. 
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10.  Wechselfieher.  Die  im  vorigeu  Bericht  erwähnte 
Abnahme  der  Wechselfiebererljrankungeu  hat  auch  im  vor- 
liegenden Berichtszeitraum  angedauert.  Während  die  Zu- 
gangsziffer 1882/83  auf  16,3  ö^öK.  sich  belief,  ist  dieselbe 
1887/88  bis  auf  4,7  „"V  K.  herabgesunken,  ein  sicheres  Zeichen 
dafür,  dass  die  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  Garnison- 
gesundheitspflege vom  besten  Erfolge  begleitet  waren. 

Wie  bedeutend  die  regelmässige  Verminderung  der 
Erkrankungen  dieser  Art  gewesen  ist,  lässt  nachstehende 
Uebei'sicht  erkennen: 

Wechselfiebererkrankungen : 


Jahr  absol.  Zahl 

1869    13  563  54,5 

1873/74    9  487  32,i 

1874/75    8  482  27,. 

1875/76  .....  6910  21, i 

1876/77    7  216  21,8 

1877/78    9  169  28,o 

1878/79    8  909  27,2 

1879/80    6  970  21,i 

1880/81    5  922  17,o 

1881/82    6  927  19,4 

1882/83    6  235  16,3 

1883/84    4  938  12,9 

1884/85    4  977  13,o 

1885/86    3  640  9,5 

1886/87  .....  2854  7,4 

1887/88    1  966  4,7. 


In  Bezug  auf  die  Zeit  des  grössten  Wechselfieber- 
zugangs ist  gegen  die  Vorjahre  eine  Aenderung  nicht  ein- 
getreten —  der  Juni,  sodann  Juli  und  Mai  wiesen  die 
höchsten  Ziffern  auf  — ,  ebensowenig  in  der  Betheiligung 
der  Armeekorps.  Auch  in  diesen  Jahren  ist  der  Zugang 
beim  I.  Armeekorps  am  stärksten  (41,3  ^%  K.),  aber  auch  in 
diesem  Korps  ist  die  Abnahme  gegen  die  Jahre  1882/83 
(76,0  ö°ä  K.)  und  1883/84  (79,3  K.)  keine  geringe.  Die 
kleinsten  Zahlen  weist  das  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  mit 
einem  durchschnittlichen  Zugang  von  0,i3 -^'V  K.  auf. 

Entstehung  und  Verbreitung.  Der  Einfluss  der 
Heimath  des  Ersatzes  auf  die  Häufigkeit  der  Wechselfieber- 
fälle einer  Garnison  ist  in  den  früheren  Sanitätsberichten 
schon  wiederholt  hervorgehoben  worden;  örtliche  Verhält- 
nisse spielen  wieder  in  anderen  Garnisonen  mit,  so  wieder- 
holen sich  die  Malariaerkrankungen  immer  wieder  in  den 
gleichen  Garnisonen. 

Mehrmals  sind  ausserdem  Fälle  angeführt  von  un- 
sicheren Heerespflichtigen  und  Fahnenflüchtigen,  welche 
theilweise  den  Feldzug  gegen  Tonkin  mitgemacht,  sich 
dort  Malaria  zugezogen  hatten  und  nach  ihrer  Rückkehr 
hierher  den  Garnisonlazarethen  überwiesen  werden  mussten. 

In  den  Garnisonen  des  Infanterie-Regiments  Graf  Bülow 
von  Dennewitz  zu  Detmold,  Höxter  und  Bielefeld  ist 
Wechselfieber  keine  Seltenheit.  Der  Ersatz  des  Regiments 
stammt  aus  dem  Fürstenthum  Lippe-Detmold,  dessen  Ein- 
wohner vielfach  als  Zieglei'  in  den  Malariagegenden  Hollands 


arbeiten  und  vor  ihrer  Einstellung  schon  dieser  Krankheit 
unterworfen  waren. 

Die  in  Flensburg  Erkrankten  waren  sämmtlich 
polnische  Rekruten  aus  den  Warthe-Niederungen,  auch  die 
in  Aachen  und  Strassburg  i.  B.  Erkrankten  stammten 
aus  Wechselfiebergegenden. 

In  Emden  war  die  Zahl  der  Wechselfieberkranken 
auffallend  hoch,  sie  bildete  im  Jahre  1885/86  von  sämmt- 
lichen  überhaupt  Erkrankten  den  vierten  Theil.  Nach  An- 
sicht des  Generalarztes  X.  Armeekorps  waren  daselbst 
wohl  die  ungünstigen  Trinkwasserverhältnisse  als  Ursache 
zu  beschuldigen,  es  wurde  fast  nur  Regenwasser  getrunken, 
welches  in  Zisternen  und  Wasserbehältern  aufgesammelt 
wird;  Brunnen  giebt  es  in  der  Stadt  verhältnissmässig 
wenig,  und  wegen  des  Schlick-  und  Moorbodens  ist  das 
Wasser  derselben  nicht  besonders  gut,  auch  für  das  Militär 
nicht  zugängig.  Im  nächsten  Jahre  erfolgte  eine  bedeutende 
Abnahme,  nachdem  die  Kanalisationsarbeiten  fast  beendet 
und  zahlreiche,  namentlich  in  den  heissen  Monaten  üblen 
Geruch  verbreitende  Tiefen  und  Kanäle  zugeschüttet  wurden. 
Derselbe  günstige  Einfluss  zeigte  sich  in  Osnabrück  nach 
weiterer  Durchführung  der  Kanalisation. 

Auf  den  Forts  Rauch  und  Prittwitz-Gaffron  in 
Posen  sind  Malariafieber  schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  ziemlich  häufig,  beide  Forts  liegen  etwas  erhöht  in 
der  Nähe  sumpfiger  Wiesen,  welche  alljährlich  längere 
Zeit  überschwemmt  werden,  und  sind  den  Bodenausdünstungen 
am  meisten  ausgesetzt. 

In  Thorn  wird  die  auffallende  Betheiligung  der  Er- 
krankungen beim  Ulanen-Regiment  von  Schmidt  auf  die 
Lage  der  Kaserne  zurückgeführt;  dieselbe  befindet  sich  auf 
angeschwemmtem  Boden  und  ist  kaum  500  m  vom  alten 
Weichselbett  entfernt. 

In  Königsberg  i.  Pr.  und  Dan  zig  entspricht  die 
stetige  Abnahme  von  Wechselfieber  einem  ähnlichen 
Rückgange  dieser  Krankheit  in  der  bürgerlichen  Bevölke- 
rung; in  Danzig  beruht  dies  nach  O.-St.-A.  Hagens 
jedenfalls  auf  der  fortschreitenden  Bodenkultur  und  der 
Flussregelung  in  dem  der  Stadt  nach  Osten  und  Süden  vor- 
gelagerten Danziger  Werder:  in  Wittenberg  wird  der 
Rückgang  der  Erkrankungen  auf  die  weitere  Zuschüttuug 
der  alten  Festuugsgräben  zurückgeführt. 

Hingegen  erzeugten  in  LÖtzen  die  Zuschüttungs- 
arbeiten  der  sumpfigen  Teiche  der  Schäferwiese  durch  Auf- 
wühlung der  Sumpfgewässer  eine  erneute  Entwicklung  des 
Malariagiftes. 

In  Düsseldorf  wurden  die  mitten  in  der  Stadt  be- 
findlichen sogenannten  Zierwässer,  welche  mit  übelriechendem 
Schlamm  angefüllt  waren,  beschuldigt,  zur  Entwicklung  von 
Malaria  beigetragen  zu  haben. 

Krankengeschichten.  In  Namslau  war  bei  einem 
Wechselfieberkranken  die  Milzanschwellung  so  erheblich, 
dass  dieselbe  als  eine  derbe,  höckrige  Geschwulst  in  der 
Nabel  gegend  zu  fühlen  war. 

In  Cüstrin  befanden  sich  zwei  Artilleristen  im  Lazareth 
mit  ausserordentlich  heftigen  Wechselfieberanfällen  unter 


starken  Delirien;  der  Fieberabfall  war  durch  hochgradige 
Herabsetzung  der  Körperwärme  und  Verlangsamung  der 
Herzthätigkeit,  sowie  durch  grosse  Mattigkeit  und  Schlaf- 
sucht ausgezeichnet.  Die  Genesung  erforderte  ungemein 
lange  Zeit. 

In  Frankfurt  a.  0.  gesellte  sich  bei  einem  Manne 
zu  der  ursprünglichen  Krankheit  ein  starkes  Oedem  der 
unteren  Gliedmaassen,  der  Bauchdecken  und  des  Hoden- 
sackes hinzu;  wassersüchtige  Anschwellungen  des  Unter- 
schenkels kamen  in  Allenstein,  hochgradige  Blutleere, 
Wasseransammlung  an  Füssen  und  Unterschenkeln  in 
Altona  bei  je  einem  Kranken  vor;  in  Spandau  war  eine 
Wechselfiebererkrankung  mit  Leberanschwellung,  Gelbsucht 
und  starker  Gedächtnissschwäche  begleitet. 

Gelbsucht  allein  vergesellschaftete  sich  2  mal  in  Col- 
berg  und  1  mal  in  Altona  mit  Wechselfieber. 

In  Mainz  wurde  einmal  bei  Wechselfi  eher  ein  masern- 
artiger Ausschlag  beobachtet,  welcher  von  dem  Bericht- 
erstatter (St.-A.  Schmidtborn)  als  eine  durch  Malaria 
bedingte  trophische  Störung  im  Bereiche  der  vom  plexus 
cervicalis  entspringenden  Nerven  aufgefasst  wurde.  — 
2  Wechseltieberkranke  in  Königsberg  i.  Pr.  zeigten  erythe- 
matöse  Hautausschläge,  von  denen  der  eine  dem  Typhus-, 
der  andre  dem  Masernausschlag  ähnlich  war. 

Fälle  von  verschleiertem  (larvirtem)  Wechsel- 
fieber kamen  wiederholt  vor,  so  Oberaugennervschmerzen 
in  Königsberg  i.  Pr.,  Elbing,  Ehrenbreitstein,  Soest, 
Neisse  und  Höxter,  in  letzterem  Standort  war  die  Er- 
krankung mit  Milzvergrösserung  begleitet ;  Wechselfieber- 
nesselsucht in  Königsberg  i.  Pr.,  Stettin  und  Spandau,  in 
letzterer  Garnison  trat  die  Erkrankung  nach  regelmässigen, 
Stägigen  Zwischenpausen  auf;  in  Oldenburg  und  Saar- 
brücken: Schmerzen  im  Gebiete  der  Zwischenrippen- 
nerven. Der  seltenere  Hinterkopfnervenschmerz  wurde  in 
Elbing  beschrieben. 

In  Dan  zig  verschwand  nach  einigen  Gaben  Chinin 
ein  täglich  sich  wiederholender  Magenkrampf;  in  der  gleichen 
Garnison  stellten  sich  bei  einem  Unteroffizier  unter  Schüttel- 
frost und  bei  erhaltenem  Bewusstsein  tonische,  schmerz- 
hafte Krämpfe  mit  Ueberstreckung  der  Hände  und  Finger 
ein ,  welche  dunkelblaue  Färbung ,  Gefühlslosigkeit  und 
Kältegefühl  zeigten.  Diese  täglich  bald  mehr,  bald  weniger 
ausgesprochenen  Erscheinungen  führten  zu  der  Vermuthung 
eines  verschleierten  Wechselfiebers,  welches  auch  durch 
regelmässige  Chininanwendung  nach  25  Behandlungstagen 
gehoben  wurde  (0. -St.-A.  Stricker). 

Im  Garnisonlazareth  Sonderburg  stellten  sich  bei 
einem  Heizer  der  Marine,  weicher  früher  in  Westindien  und 
Westafrika  gelebt  hatte  mid  zuletzt  auf  einem  Torpedo- 
boote Tage  lang  Durchnässungen  durch  Sturzwellen  bei 
stürmischem  Wetter  ausgesetzt  war,  Abends  heftige  Rücken- 
schmerzen ein  mit  Milzanschwellung  ohne  Erhöhung  der 
Körperwärme,  dagegen  mit  Verlust  des  Bewusstseins  in 
Folge  heftiger  Schmerzen.  Nach  Schweissausbruch  trat 
Erleichterung    ein.     Als   Nebenerscheinung  zeigten  sich 


Knochenauftreibungen  und  Herzbeklemmungen.  Nach  zwei- 
monatlicher Behandlung  erfolgte  Heilung  (St.-A.  v.  Platen). 

Behandlung.  Von  verschiedenen  Seiten  wurde  die 
Anwendung  A'^on  Chin.  bisulf.  empfohlen. 

In  Königsberg  i.  Pr.  wurde  bei  zwei  Erkrankungen, 
in  welchen  Chinin  unwirksam  war,  tinct.  Eukalypti  glob. 
mit  Erfolg  gegeben;  im  Allgemeinen  steht  wohl  nach  den 
Berichten  letzteres  Mittel  dem  Chinin  an  Schnelligkeit  der 
Wirkung  nach,  auch  treten  häufiger  und  in  kürzerer  Zeit 
Rückfälle  auf,  als  bei  Chinin. 

In  einem  schweren  Falle  von  Wechselfieber  in  Coblenz 
erwiesen  sich  Einspritzungen  von  Chininlösungen  in  die 
Haut  einigermaassen  wirksam,  nachdem  Chinin  vergeblich 
innerlich  und  per  Klysma  angewendet  worden  war.  Voll- 
ständige Heilung  trat  indess  erst  nach  Aufenthalt  in  einem 
Luftkurorte  und  nach  Gebrauch  von  Arsenik  ein  (St.-A. 
Mayer). 

Sterblichkeit.  Todesfälle  kamen  während  der  vier 
Berichtsjahre  nur  drei  vor. 

In  Graudenz  starb  ein  Lazarethgehülfe ,  welcher  vor- 
her bereits  wiederholt  an  Wechselfieber  mit  heftigem 
Nasenbluten  krank  gewesen  war,  an  Erschöpfung.  Der 
Betreffende  zeigte  während  des  Lebens  mässige  Fieber- 
bewegungen, welche  allen  Heilversuchen  widerstanden;  nach 
ötägiger  Lazarethbehandluug  ging  der  Manu  in  Folge  starker 
Blutungen  aus  der  Nase,  dem  Darm  und  in  dem  Unter- 
hautzellgewebe zu  Grunde  (St.-A.  Knorr). 

In  Spandau  wurde  1  Mann,  welcher  wiederholt  an 
Wechselfieber  gelitten  hatte,  plötzlich  2  Tage  nach  der 
Lazarethaufnahme  während  des  Schweissausbruches  längere 
Zeit  bewusstlos.  Nach  einem  neuen  Fieberanfall  blieb  die 
Körperwärme  erhöht,  bis  am  Morgen  des  dritten  Tages 
unter  Kräfteverfall  der  Tod  eintrat. 

Der  dritte  Todesfall  ereignete  sich  in  Stade  unmittelbar 
nach  der  Lazarethaufnahme  an  Lxmgenoedem. 

11.  Ruhr.  Auch  die  Ruhr  er  krankungen  sind  von  Jahr 
zu  Jahr  an  Zahl  verringert;  im  Jahre  1881/82  gingen  noch 
1027  Kranke  =  2,9  A  K-  7a\,  im  Jahre  1887/88  nur  58  = 
0,14  A  K. 

Der  Zugang  der  einzelnen  Jahre  war: 

1884/85  ...    426  =    1,1  ^  K. 

1885/86  .    .    .    167    .    .    =    0,44  „  „ 
1886/87  .    .    .    150    .    .    =    0,39  „  „ 
1887/88  ...     58    .    .    =    0,i4  „ 
Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  betrug  für  jeden 
Ruhrkranken  des  Berichtszeitraums  22,2  Tage.   Es  starben 
im  ersten  Jahre  6  Kranke,  im  zweiten  1  Kranker;  in  jedem 
der  beiden  letzten  Jahre  2. 

Die  meisten  Erkrankungen  kamen  im  V.  Armeekorps 
vor;  das  VII.  Armeekorps  blieb  in  allen  4  Jahren  von 
Ruhr  befreit.  Nur  in  den  Monaten  August  und  September 
war  der  Zugang  grösser,  sonst  auf  alle  Monate  der  vier 
Berichtsjahre  ziemlich  gleichmässig  vertheilt. 

Vorkommen  und  Ursachen.  Im  Jahre  1884  er- 
krankten 29  Mann  an  Ruhr  im  2.  Garnisonlazareth  Berlin 
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selbst;  darunter  befanden  sich  2  Lazarethgehülfen,  2  Kranken- 
wärter, 1  Polizeiunteroffizier  und  die  Lazarethordonnanz,  die 
übrigen  waren  Kranke  fast  aller  Blocks  und  Einzelgebäude, 
darunter  3  von  Typhus  Genesende.  Zur  gleichen  Zeit 
herrschte  unter  der  bürgerlichen  Bevölkerung  in  Tempel- 
hof in  ausgedehnter  Weise  Ruhr;  G.-A.  Michel  führte 
aus ,  dass  dieselben  äusseren  Verhältnisse  (Witterungs- 
beschaffenheit u.  dergl.),  welche  ihre  krankmachende  Wir- 
kung auf  die  Zivilbevölkerung  Tempelhofs  äusserten,  auch 
die  Bewohner  des  Lazarethes  nicht  verschont  Hessen.  Durch 
vorausgegangene  Krankheiten  geschwächte  Leute  wurden 
am  leichtesten  von  der  Ruhr  ergriffen.  Auch  1887  er- 
eigneten sich  Ruhrerkrankungen  im  gleichen  Lazareth. 
Es  wurden  dabei  Leute,  welche  an  anderen  Krankheiten 
leidend  ihr  Bett  noch  nicht  verlassen  und  keine  Latrine 
benutzt  hatten,  befallen. 

Eine  kleine  Epidemie  von  10  Fällen  kam  1884  bei 
einer  auf  Fort  Lauth  in  Königsberg  i.  Pr.  lagernden 
Kompagnie  vor.  Eine  bestimmte  Ursache  hierfür  konnte 
nicht  aufgefunden  werden,  doch  waren  sämmtliche  Er- 
krankten im  untersten  Stockwerk  in  der  Nähe  der  Latrine, 
welche  mit  einer  Senkgrube  versehen  war,  gelegen;  das 
Fort  wurde  behufs  gründlicher  Desinfizirung  und  Umbaues 
der  Latrine  nach  dem  Tonnensystem  verlassen;  hierauf 
hörten  die  Erkrankungen  auf  (O.-St.-A.  Sitzler). 

Ebenfalls  im  September  1884  herrschte  unter  den 
Truppen  der  20.  Infanterie-Brigade,  welche  in  der  Um- 
gegend von  Buk  die  Herbstübungen  gehabt  hatte,  eine 
ziemlich  ausgebreitete  Ruhrepidemie ;  die  meisten  Erkrankten 
gingen  dem  Garnisonlazareth  Posen  zu,  die  Seuche  trat 
im  Anschlüsse  an  eine  recht  umfangreiche  Verbreitung  der 
Krankheit  unter  der  ärmlichen  Landbevölkerung  auf;  von 
sämmtlichen  Erkrankten  starben  4. 

Die  im  Jahre  1885  in  Berlin  vorgekommenen  Er- 
krankungen werden  auf  eine  endemische  Verbreitung  im 
Süden  und  Südosten  der  Stadt  zurückgeführt;  am  meisten 
betheiligt  mit  28  Kranken  waren  das  Garde-  und  3.  Train- 
Bataillon. 

Im  Jahre  1886  trat  eine  kleine  Epidemie  von  18  Er- 
krankungen in  Cosel  auf.  Dieselbe  wurde  durch  einen 
Mann  aus  dem  Manöver  eingeschleppt,  welcher  die  Er- 
krankung verheimlicht  und  die  Kasernenlatrine  benutzt 
hatte;  sämmtliche  Kranken  hatten  die  gleiche  Latrine  in 
Anspruch  genommen.  Nach  Räumung  und  Desinfizirung 
der  Latrine  hörten  die  Erkrankungen  auf. 

Im  Garnisonlazareth  Posen  erkrankten  1887  7  Leute. 
Einer  derselben,  an  dem  wegen  Eiterbrust  der  Brustschnitt 
gemacht  war,  starb  12  Tage  nach  der  Operation  (s.  Gruppe  III. 
Brustfellentzündung).  Unter  den  von  Rubi-  Befallenen  be- 
fanden sich  2  Krankenpfleger. 

Verschiedene  Kranke  mit  chronischer  Ruhr  hatten  sich 
diese  Erkrankung  in  Tonkin  zugezogen,  so  zwei  im  Ge- 
biete des  XV.  Armeekorps,  je  einer  in  Oldenburg  und 
Mülhausen  i.  E.  Der  letztere,  ein  Dragoner,  hatte 
30  Monate  lang  in  der  Fremdenlegion  ia  Tonkin  ge- 
dient und  daselbst  vielfacli  an  Wechselüeber  und  schwerer 


Ruhr  gelitten;  er  bot  neben  den  Erscheinungen  der  Ruhr 
das  Bild  schwerer  Malariadurchseuchung. 

Ueberhaupt  gehen  den  Lazarethen  Metz  und  Strass- 
burg  i.  E.  alljähi-lich  Militärgefangene  zu,  welche  in  Ton- 
kin und  Algier  an  Ruhr  erkrankt  sind  und  noch  an  den 
Folgezuständen  ihrer  früheren  Erkrankung  leiden.  Diese 
Leute  machen  einen  äusserst  kläglichen  Eindruck  und  sind 
durch  die  Anstrengungen  des  Dienstes  in  der  ausländischen 
Armee  sehr  herabgekommen;  die  Beseitigung  der  meist 
chronischen  Leiden  ist  sehr  schwiei-ig.  (G.-A.  XV.  Armee- 
korps.) 

Als  Nachkrankheiten  sind  beschrieben  in  Danzig 
blutige  Nierenentzündung,  welche  während  der  Genesung, 
24  Tage  nach  der  Entfieberung,  auftrat;  heftige  Entzündung 
verschiedener  Gelenke  in  Deutz,  Bromberg,  Gnesen 
und  Sagau.  In  Posen  entwickelte  sich  bei  einem  Ge- 
nesenden eine  käsige  Lungenentzündung  mit  tödtlichem 
Ausgang;  in  Thorn  erkrankten  2  Leute  nach  eben  über- 
standener  Ruhr  an  Typhus. 

Die  Behandlung  bestand  grösstentheils  in  Anwendung 
von  Rizinusöl,  Tannin.  Abkochungen  von  Colombo,  Aufgüssen 
von  Ipecacuanhawurzel,  einige  Male  auch  in  Verabreichung 
von  Kalomel;  —  Ausspülungen  des  Dickdarms  mit  lau- 
warmer Salizyllösung  werden  als  von  günstigem  Erfolge 
begleitet  erwähnt. 

12.  Asiatische  und  sporadische  Cholera.  Die 

asiatische  Cholera  ist  nicht  zur  Beobachtung  gekommen. 
Die  Choleragefahr  jedoch,  welche  aus  den  Choleraerkran- 
kungen in  Frankreich  1884/85  und  in  Gonsenheim  und 
Finthen  bei  Mainz  1886  drohte,  hat  eine  grosse  Reihe 
von  Vorsichts-  und  Vorbeugungsmaassregeln  erforderlich  ge- 
macht. Ein  Theil  der  hierüber  ergangenen  Verfügungen, 
aus  denen  ein  ungefähres  Bild  der  getroffenen  und  im  Ernst- 
falle zu  ergreifenden  Maassnahmen  sich  gestalten  lässt,  ist 
in  Abschnitt  E.,  Anlage  12,  zum  Abdruck  gebracht. 

Während  der  4  Berichtjahre  finden  sich  in  den  Be- 
richten 30  Fälle  von  sporadischer  Cholera  verzeichnet, 
im  Allgemeinen  bieten  die  meisten  derselben  nichts  be- 
sonders Bemerkenswerthes  dar.  Alle  Erkrankungen  —  mit 
Ausnahme  einer  tödtlich  verlaufenen  im  Jahre  1885/86  — 
wurden  nach  kürzerer  oder  längerer  Zeit  geheilt.  Die 
durchschnittliche  Behandlungsdauer  betrug  ll,i  Tage. 

Ein  Musketier  in  Glatz  meldete  sich  krank,  nachdem 
er  schon  einen  Tag  an  starkem  Erbrechen  und  an  Durch- 
fällen gelitten  hatte.  Hochgradig  verfallen,  pulslos,  mit 
heftigen  Wadenkrämpfen  und  Hai'nverlialtung  wurde  der- 
selbe in  das  Lazareth  gebracht.  Im  Verlaufe  von  drei 
Tagen  Hessen  die  genannten  Erscheinungen  nach,  und  der 
Kranke  erholte  sich  wieder.  Trotzdem  und  ohne  Wieder- 
kehr von  Erbrechen  und  Durchfall  verfiel  der  Kranke  am 
vierten  Tage  plötzlich  und  starb  unter  Erscheinungen,  wie 
sie  das  „Stadium  algidum"  der  Cholera  darbietet.  Die 
Leichenöfihung  zeigte  die  Merkmale  einer  heftigen  Magen- 
und  Darmentzündung  mit  Blutstauung  in  den  Lungen 
(O.-St.-A.  Schmidt). 
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In  Mülhausen  i.  E.  wurde  eine  Erkrankung,  die  als 
Cholera  nostras  bezeichnet  wird,  zu  einer  Zeit  beobachtet, 
als  noch  in  Südfrankreich  asiatische  Cholera  vereinzelt  auf- 
trat; der  Betreffende  litt  an  heftigem  Durchfall,  häutigem 
Erbrechen  und  Wadenkrämpfen.  Die  entleerten  Massen 
waren  wässrig,  von  hellgrauer  Farbe,  das  Gesicht  blass,  die 
Augen  eingefallen,  die  Lippen  blassbläulich,  die  Zunge 
feucht,  weisslich  belegt,  der  Puls  sehr  klein,  kaum  fühlbar, 
die  Haut  trocken.  Es  bestand  kein  Fieber,  aber  Harn- 
verhaltung; Mittags  trat  Schweiss  ein  und  darauf  Besserung 
aller  Erscheinungen.   Heilung  erfolgte  am  8.  Krankheitstage. 

lieber  Geisteskrankheit  nach  Brechdurchfall  s.  Gruppe  II. 
Erste  Unterart. 

13.  Eindeinische  Genickstarre.  Vorkommen. 
Die  Verbreitung  der  epidemischen  Genickstarre  scheint 
allmählich  zuzunehmen,  im  ersten  Berichtsjahre  betrug  die 
Zahl  der  Erkrankungen  17,  im  zweiten  23,  im  dritten  21 
und  im  vierten  war  dieselbe  auf  65  gestiegen;  von  den 
Armeekorps  hatte  der  absoluten  Zahl  nach  in  den  vier  Be- 
richtsjahren die  meisten  Erkrankungen  aufzuweisen  das 
XV.  Armeekorps  mit  27  Fällen,  es  folgt  das  XII.  (K.  S.) 
Armeekorps  mit  26  (beide  besonders  im  letzten  Jahre  er- 
griifen),  das  V.  Armeekorps  mit  13  und  das  VI.  Armeekorps 
mit  IQ;  die  übrigen  sind  ziemlich  gleichmässig  auf  die 
anderen  Armeekorps  vertheilt,  nur  das  IV.  Armeekorps  ist 
ganz  frei  geblieben.  Die  meisten  Erkrankungen  kamen  im 
April,  die  wenigsten  im  August  vor. 


Zugang  an  epidemischer  Genickstarre  1884/88. 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

25 

12 

13 

5 

2 

5 

4 

4 

8 

14 

16 

18 

Ursachen  und  V erbreitung. 

a)  Im  Jahre  1884/85.  Im  Bereiche  des  V.  Armee- 
korps kamen  9  Erkrankungen  vor,  von  welchen  allein  7  im 
Monat  Dezember  und  Januar  auf  Posen  fallen,  aus  vier 
verschiedenen  weit  von  einander  liegenden  Kasernen  stam- 
mend; bei  5  Kranken  waren  sehr  heftige  Erscheinungen 
aufgetreten,  welche  schnell  zum  Tode  führten.  Stets  war 
die  Steifheit  der  Nacken-  und  Rückenmuskeln  sehr  deutlich 
ausgesprochen,  ausserdem  machte  sich  überaus  schnell  zu- 
nehmende Abmagerung  bemerkbar;  ein  6.  Todesfall  kam 
im  Juli  auf  dem  Schiessplatze  bei  Falkenberg  vor. 

Eine  Erkrankung  in  H  imburg  und  zwei  in  Co  ein 
entstanden  bei  gleichzeitigem  Vorkommen  von  Goiickstarre 
in  der  Zivilbevölkerung,  desgleichen  ein  Fall  mit  tödt- 
lichem  Ausgange  im  Kadettenhaus  Gross-Lichterfelde 
und  3  Erkrankungen  in  Mannheim. 

b)  Im  Jahre  1885/86  kamen  ganz  zerstreute  Er- 
krankungen in  den  verschiedensten  Standorten  zur  Be- 
obachtung. 


c)  Im  Jahre  1886/87.  Ausser  vereinzelten  Erkrankungen 
aus  mehreren  Armeekorps-Bezirken  ist  zu  berichten,  dass  in 
Metz  in  der  alten  Kavalleriekaserne  5  Erkrankungen  vor- 
kamen. Diese  Kaserne  war  in  französischer  Zeit  öfters  von 
epidemischer  Genickstarre  heimgesucht;  seitdem  dieselbe  in 
deutschem  Besitz  ist,  war  es  das  erste  Mal,  dass  diese  ver- 
derbliche Krankheit  erschien;  auffallend  war  bei  der  En- 
demie das  Zusammenfallen  mit  ausgedehnten  Erkrankungen 
von  Lungenentzündungen. 

4  Erkrankun|;en  wurden  in  Beuthen  i.  Oberschlesien 
beobachtet  zu  einer  Zeit,  während  welcher  die  Krankheit 
in  der  bürgerlichen  Bevölkerung  herrschte;  wesentlich  ver- 
breitet wurde  letztere  durch  einige  Schanklokale  in  Häusern, 
in  welchen  derartige  Erkrankungen  vorgekommen  Avaren.  — 
In  Breslau  wurde  ein  Ersatzrekrut  noch  am  Einstellungs- 
tage in  das  Lazareth  mit  epidemischer  Genickstarre  auf- 
genommen. Die  Erkrankung  desselben  war  unzweifelhaft 
in  seiner  Heimath  in  Oberschlesien,  wo  Genickstarre  zer- 
streut herrschte,  erfolgt;  der  Betreifende  starb  nach  13  Tagen. 

d)  Im  Jahre  1887/88.  4  Erkrankungen  werden  aus 
Flensburg,  je  3  aus  Saarlouis  und  Chemnitz,  je  1  aus 
Pillau,  Schleswig  und  Hildburghausen  gemeldet;  in 
letzterer  Stadt  kamen  gleichzeitig  auffallend  viele  Lungen- 
entzündungen sowohl  bei  der  bürgerlichen,  als  auch  bei  der 
Militär-Bevölkerung  vor. 

Im  Bereiche  des  X.  Armeekoi'ps  traten  im  Frühjahr 

5  vereinzelte  Fälle  in  verschiedenen  Garnisonen  auf,  dar- 
unter 2  in  Northeim  und  1  in  Braunschweig,  bei 
letzterem  wurde  angenommen,  dass  sich  der  betreffende 
Kranke  sein  Leiden  aus  Metz,  wo  damals  Genickstarre 
herrschte,  mitgebracht  hatte. 

Beim  XV.  Armeekorps  betrug  die  Zahl  der  Erkran- 
kungen, ausschliesslich  der  am  1.  April  1887  im  Bestand  ge- 
wesenen Fälle:  22,  von  welchen  3  auf  Strassburg  i.  E. 
und  19  auf  Metz  fallen.  In  letzterer  Garnison  kam  die 
Krankheit  in  verschiedenen  Kasernen  vor,  selbst  in  den 
neugebauten  Baracken  ausserhalb  des  Deutschen  Thores. 
Das  Auftreten  erfolgte  im  Winter  zu  einer  Zeit,  als  in  der 
Zivilbevölkerung  die  Krankheit  nicht  bestand,  Anhaltspunkte 
über  den  Ursprung  fehlten  gänzlich. 

Eine  Epidemie  von  8  Erkrankungen,  worunter  5  Todes- 
fälle, im  Februar  1888  fiel  in  Zwickau  gleichzeitig  mit 
einer  Typhusepidemie  zusammen. 

In  Freiberg  i.  S.  gehörten  9  Erkrankungen,  von  denen 

6  tödtlich  verliefen,  meist  einer  Batterie  und  einem  Quartier 
an;  in  der  Nähe  desselben  führte  eine  schadhafte  Leitung 
städtischer  Abfallwässer  vorüber,  welche  den  Boden  der 
Nachbarschaft  durchsetzt  hatte,  ausserdem  kamen  auch  ver- 
einzelte Fälle  in  der  bürgerlichen  Bevölkerung  vor.  Auf 
der  Festung  Königstein  bildeten  6  Erkrankungen  im 
Verein  mit  5  in  gleicher  Weise  erkrankten  Zivilpersonen 
des  engeren  Festungsgebietes  eine  vom  April  bis  Juli 
dauernde  Epidemie  mit  im  Allgemeinen  mildem  Verlaufe. 

Krankengeschichten.  Die  Krankheit  begann  in 
den  meisten  Fällen,  und  gerade  in  den  schwersten,  plötz- 
lich, so  z.  B.  bei  einem  Manne,  als  er  sich  als  Wacht- 


46 


habender  auf  der  Scheibenstandswache  in  Hamburg  befand, 
ohne  Vorboten.  Entweder  kehrte  das  ßewusstsein  gar  nicht 
zurück,  oder  die  Kranken  erwachten  mit  Druckgefühl  im 
Nacken.  Das  Krankheitsbild  selbst  wird  äusserst  mannig- 
faltig geschildert,  nie  fehlten  heftige  Kopf-  und  Nacken- 
schmerzen, am  häutigsten  kamen  vor:  Bewusstlosigkeit, 
Blasenschwäche,  Ziisammeuziehungen  der  Beugemuskeln, 
Erbi-echen,  Bläschenausschlag  im  Gesicht.  Auf  die  besondere 
Wichtigkeit  der  zuletzt  genannten  Erscheinung  bei  Genick- 
starre hat  Senator  hingewiesen  (Charit(3-Annalen  XI), 
auch  Leichtenstern  betonte  die  Häufigkeit  des  Vor- 
kommens (Deutsche  medizinische  Wochenschrift  1885). 
Vereinzelt  wurden  gefunden:  Flecken  am  ganzen  Körper 
in  Form  von  Roseola,  Miliaria  rubra,  Milzschwellungeu; 
Eiweiss  und  Zucker  im  Harn,  Gesichts-  und  Gehörs- 
täuschungen, langhinziehende  Genesung  und  langdauernde 
Gefährdung  des  Lebens  der  Kranken.  In  Metz  starb  ein 
Kranker  noch  am  99.  Krankheitstage,  in  Dan  zig  (s.  u.) 
nach  5  monatlicher  Behandlung.  Mitunter  erkrankten  die 
Leute  plötzlich  unter  Toben  und  Schreien  und  stürzten 
beim  Exerziren  um;  bei  Anderen  stellten  sich  unter 
Schüttelfrösten  schlafähnliclie  Zustände  ein;  in  Zwickau 
erfolgte  der  Tod  bei  einem  Manne  bereits  5  Stunden  nach 
Beginn  der  Erkrankung,  in  Aachen  am  anderen  Morgen 
unter  Erscheinungen  des  Stimmritzenkrampfes. 

Eine  Erkrankung  im  Lazareth  Düsseldorf  bot  von 
vornherein  das  Bild  einer  äusserst  heftigen  Gehirn-  und 
Rückenmarkshautentzüudung,  in  deren  weiterem  Verlaufe 
Nachlass  und  wieder  plötzlich  die  heftigste  Verschlimmerung 
aller  Erscheinungen  miteinander  abwechselten,  vollständiges 
Wohlbefinden  wurde  immer  wieder  durch  die  schwersten 
Anfälle  in  eigenartiger  Weise  unterbrochen  (St.-A.  Renvers). 

Bei  dem  in  Dan  zig  nach  5 monatlicher  Behandlung 
gestorbenen  Manne  waren  zuerst  nach  vierwöchentlichem, 
anfangs  fortgesetztem,  später  unterbrochenem  Fieber  sämmt- 
liche  Erscheinungen  von  selten  des  Rückenmarks,  ausser  einer 
Gefühlsstörung  im  Gebiete  des  i-echten  grossen  Hüftnerven, 
geschwunden,  als  plötzlich  wieder  klonische  Krämpfe  der 
Gesichtsmuskeln  und  der  oberen  Gliedmaassen  eintraten; 
allmählich  stellte  sich  Lähmung  der  unteren  Gliedmaassen, 
der  Blase  und  des  Mastdarms  ein.  Der  Tod  erfolgte  nach 
ausgedehntem  Druckbrand  und  Kreislaufstörungen  in  den 
unteren  Gliedmaassen. 

In  Metz  wurde  die  Beobachtung  gemacht,  dass  sich 
in  einem  Falle  auf  Druck  in  der  Gegend  des  3.  und 
4.  Halswirbels  plötzlich  die  Pupillen  verengten,  um  bei 
Nachlass  des  Druckes  sich  wieder  zu  erweitern. 

Von  Komplikationen  bezw.  Nachkraukheiten  sind  ausser 
häufigen  Erkrankungen  des  Mittelohrs  oder  Labyrinths  mit 
Taubheit  oder  Schwerhörigkeit  im  Gefolge  nachstehende 
hervorzuheben : 

Strabismus  convergens  in  je  einem  Fall  in  Kroto- 
schin  imd  Braunschweig,  Lungenentzündung  in  je  einem 
Fall  in  Zwickau  imd  Aachen,  Gelenkrheumatismus  ein- 
mal in  Glatz,  Muskelschwund  der  rechten  Körperhälfte 
und  Hornhautgeschwüre  bei  einer  Erkrankung  in  Saar- 


louis; Nierenentzündung  mit  Katalepsie  in  Zwickau,  im 
gleichen  Fall  noch  ausserdem,  wie  auch  in  Flensburg 
bei  einem  Kranken  Lähmung  des  äusseren  Augenmuskel- 
nerven. 

Die  Behandlung  bestand  in  Darreichung  guter  Diät, 
Wein,  Eisblase  auf  Kopf  und  Nacken,  grossen  Gaben  von 
Morphium,  Einreibungen  mit  grauer  Salbe,  kalten  üeber- 
giessungeu  und  Kalomel. 

Sterblichkeit  und  Leichenbefunde.  Todesfälle 
kamen  57  vor,  d.  h.  bei  41,g  ^  aller  Behandelten,  gewiss 
ein  Zeichen  für  die  Schwere  und  Gefahr  dieser  verderb- 
lichen Krankheit.  Ausserdem  erfolgte  1  Todesfall  ausser- 
halb militärärztlicher  Behandlung. 

Aus  den  verhältnissmässig  zahlreich  vorliegenden 
Leichenbefunden  ergab  sich  fast  regelmässig  Trübung  der 
weichen  Hirnhaut  und  Ablagerung  von  Eiter  am  Schädel- 
grunde, der  auch  den  oberen  Theil  des  Rückenmarks  um- 
gab.   (Posen,  Dresden,  Glogau.) 

In  Zwickau  wurde  in  fünf  Fällen  stets  starke  Blut- 
überfüllung der  Hirn-  und  Rückenmarkshäute  gefunden, 
ebenso  Eiterablagerungen  am  Hirngrunde,  in  den  Hirnhöhlen, 
sowie  am  Hals-  und  Lendenmark.  In  Breslau  in  einem 
Falle  sulzige  Einlagerung  in  der  Hirnhaut  längs  der  aus  der 
Sylvischen  Grube  auf-  und  absteigenden  Gefässe  und  der 
Gefässplatten ,  beiderseits  am  Gehirngrunde  eine  stark 
sulzige  Ausschwitzung,  ebenso  sulzige  Einlagerungen  in  der 
weichen  Haut  des  Rückenmarks,  in  den  Hirnhöhlen  seröse 
Flüssigkeit.    (O.-St.-A.  Eitner.) 

In  Stuttgart  ergab  die  mikroskopische  Untersuchung 
in  einem  Falle  reichliche  kleinzellige  Infiltration;  die  Leuko- 
cythen  waren  besonders  stai'k  vertreten  am  Rande  der 
weichen  Haut  des  Rückenmarks,  wo  dieselben  zu  dichten 
Reihen  angeordnet  erschienen,  und  durchsetzten  von  da 
das  ganze  Mark;  auch  die  Gauglienzellen  der  grauen 
Substanz  zeigten  theilweise  Einlagerung  von  Leukocythen. 

In  Potsdam  ergab  eine  Leichenöfi'nung  dicke,  eitrige 
Beläge  der  weichen  Hinhaut  von  der  Kreuzung  des  Seh- 
hügels an  bis  zur  Brücke,  am  ganzen  Kleinhirn  und  am 
verlängerten  Mai'k  bis  in  die  Gegend  der  unteren  Brust- 
wirbel, in  den  Hirnhöhlen  eitrige  Flüssigkeit;  bei  einem 
andern  Manne  war  auffallende  Weichheit  des  Gehirns  und 
Rückenmarks,  Anfüllung  sämmtlicher  Hirnhöhlen  mit  trüber, 
flockiger  Flüssigkeit  und  Vergrösserung  der  Milz  vorhanden. 
(O.-St.-A.  Boecker.) 

Bei  zwei  Kranken  in  Metz,  welche  innerhalb  IG  bis 
24  Stunden  starben,  wurden  anatomische  und  bakteriologische 
Untersuchungen  gemacht.  Bei  der  Leichenöfi'nung  zeigte 
sich  die  ganze  blutreiche  Hirnhaut  und  die  des  oberen 
Rückenmarkstheiles  milchig  getrübt,  ebenso  ist  die  Spinn- 
webenhaut beschaffen;  an  einzelnen  Stellen  des  Gehirns  im 
Verlaufe  des  Längsblutleiters  sulzige  und  eitrige  Aus- 
schwitzungen, frische  Milz-  und  Niei-ensch wellungen ,  in 
einem  Fall  zahlreiche  Blutaustritte  in  der  äusseren  Haut 
und  dem  inneren  Ueberzug  des  Herzens.  Von  den  eitrigen 
Flüssigkeiten  wurden  Präparate  angefertigt,  welche  sehr 
zahlreiche  Diplokokken  von   der  Gestalt  zweier  dicht  an- 
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einander  gelagerten  Halbkugeln,  durch  eine  deutlich  erkenn- 
bare Theilungslinie  getrennt,  zeigten.  Diese  Diplokokken 
waren  sowohl  einzeln,  als  auch  in  Gruppen,  theils  frei, 
grösstentheils  aber  innerhalb  der  Biterzellen  gelagert;  der 
um  die  Gruppe  gelagerte  Zellenkern  war  meist  stark  ver- 
grössert  und  ausgebuchtet,  einzelne  Kokken  waren  in  dem- 
selben eingeschlossen  und  Hessen  sich  mit  Methylen- 
blau sehr  gut  färben,  durch  das  Gram'sche  Verfahren 
wurden  sie  entfärbt,  dieselben  entsprachen  danach  dem 
Diplococcus  intracellularis  Weichselbaum;  in  den  Blut- 
präparaten, sowie  in  Schnitten  von  Milz  und  Nieren  konnten 
die  Kokken  mit  Sicherheit  nicht  unterschieden  werden.  In 
zwei  anderen  Fällen,  in  welchen  der  Tod  erst  nach  Wochen 
eintrat,  fehlten  dieselben.  Kulturversuche  wurden  von  dem 
Berichterstatter  (St.-A.  Edler)  nicht  gemacht. 

Ueber  die  Kokkenbefunde  bei  epidemischer  Genick- 
starre vergl.  Weichselbaum,  Fortsch.  d.  Medizin  Band  V, 
1887.  No.  18  und  19  und  Wiener  klin.  Wochenschr.  1888. 
No.  28  und  32;  Baumgarten,  Jahresbericht  über  die 
Fortschritte  der  Lehre  von  den  pathogenen  Mikroorganismen, 
1887.  S.  40  bis  45  und  1888.  S.  54,  58,  59  und  60. 

Zweite  Unterart:  Verg-iftungen. 

Es  traten  997  Mann  =  0,63  -^^j^  K.  während  der  Berichts- 
zeit in'  Folge  von  Vergiftungen  in  militärärztliche  Behand- 
lung, nämlich: 

1884/85    333  Kranke 

1885/86    146 

1886/87    179 

1887/88    339 

a)  Kolileiioxydgasvergiftuiigen.  Die  Zahl  der  in  Folge 
von  Vergiftung  durch  Kohlenoxydgas  in  Zugang  Gekomme- 
nen betrug  37,  die  meisten  hiervon  (11  Erkrankungen) 
fallen  auf  das  V.  Armeekorps,  dann  folgt  das  III.  mit  8, 
das  I.  und  II.  mit  je  6,  das  Xll.  (K.  S.)  mit  2,  das  Garde- 
korps, das  VI.,  IX.  und  XV.  Armeekorps  mit  je  1  Er- 
krankung; bei  den  übrigen  Armeekorps  ereigneten  sich 
keine  derartigen  Zufälle.  Die  durchschnittliche  Behandlungs- 
dauer betrug  5,1  Tage  für  jeden  Kranken. 

Die  Ursachen  waren  die  bekannten:  zu  früher  Schluss 
der  Ofenklappen,  Schadhaftigkeit  eines  Ofenrohres  u.  s.  w. 
Fast  ausschliesslich  erfolgte  die  Vergiftung  in  Bürger- 
quartieren; nur  in  Lotzen  trat  bei  5  Mann  und  in  Posen 
bei  3  Mann  die  Vergiftung  in  der  Kaserne  ein.  In  der 
Kasernenstube  der  Letzteren  war  in  der  Nacht  das  Rauch- 
rohr des  eisernen  Ofens  aus  der  Wand  herausgerutscht. 

b)  Rotzvergiftlliigen  sind  während  der  vier  Jahre  nicht 
beobachtet  worden. 

c)  Akute  und  chronisclie  Alkoholvergiftungen.  Die- 
selben kamen 

1884/85  bei  108  Kranken 
1885/86  „  113 
1886/87   „    162  „ 
1887/88  „  100 


zur  Beobachtung.  Die  grösste  Zahl  stellte  das  VI.,  dann 
das  I.,  IL,  XII.  (K.  S.)  und  das  V.  Armeekorps;  die  ge- 
ringste Zifler  zeigte  das  XIII.  (K.  W.)  und  nach  diesem  das 
XIV.  Armeekorps. 

Von  den  Behandelten,  deren  durchschnittliche  Be- 
handlungsdauer 11,3  Tage  betrug,  wurden  429  geheilt  und 
19  starben  im  Berichtszeitraum,  d.  i.  3,9  ä  der  Behandelten 
gegen  4,4  §  im  Jahre  1882/83  und  5,2  f  gegen  1883/84. 
Ausserdem  erlagen  noch  15  Mann  ausserhalb  der  militär- 
ärztlichen Behandlung  der  Alkoholvergiftung. 

d)  Andere  Vergiftungen.  Die  Zahl  der  unter  dieser 
Bezeichnung  geführten  Erkrankungen  beträgt  während  der 
vier  Jahre  im  Ganzen  477,  dieselbe  erscheint  gegen  früher 
ungemein  hoch  und  wird  hauptsächlich  durch  drei  Massen- 
erkrankungen in  Folge  von  Fleischvergiftung  hervorgerufen, 
die  erste  im  August  1884  im  Kadettenhaus  Potsdam  mit 
45  Erkrankungen,  die  zweite  im  Februar  1885  in  Cottbus 
mit  141  Fällen,  die  dritte  in  Posen  im  August  1887  mit 
217  Erkrankungen,  so  dass  auf  sämmtliche  übrigen  Ver- 
giftungen eigentlich  nur  74  Erkrankungen  kommen. 

Eine  Jodvergiftung  zeigte  sich  im  Garnisonlazareth 
Lübben  bei  einemmit  JodkaliumarzneilichbehandeltenManne 
durch  Schnupfen,  Benommenheit  und  eine  ausserordentlich 
stürmisch  auftretende,  vorübergehende  Geistesstörung. 

Vergiftungen  mit  Säuren  kamen  durch  Schwefelsäure 
in  Strassburg  i.  E.,  Neisse,  Spandau  und  Chemnitz 
—  der  Kranke  in  Neisse  starb,  der  in  Chemnitz  musste 
lange  Zeit  durch  Klystiere  ernährt  werden  — ,  durch 
Salpetersäure  in  Thorn,  durch  Oxalsäure  in  Colberg, 
Gollnow  und  Danzig  zur  Beobachtung. 

Ein  Unteroffizier  trank  Aetzammoniak,  das  ihm 
seine  Frau  aus  der  Apotheke  geholt  hatte,  ein  Manu 
Chlorammonium  aus  Versehen,  in  beiden  Fällen  erfolgte 
Heilung.  Chromsaures  Kalium  trank  ein  Mann  der 
Luftschifferabtheilung  in. Berlin,  es  stellte  sich  Blaufärbung 
der  Haut,  verfallener  Gesichtsausdruck,  gelbe  Verfärbung 
der  Zunge  und  der  Rachenschleimhaut,  blutiger  Stuhl  und 
Eiweiss  im  Harn  ein;  der  Tod  erfolgte  nach  10  Stunden. 

Einen  tödtlich  verlaufenen  Fall  von  Vergiftung  mit 
chlorsaurem  Kalium  beschreibt  0. -St.-A.  Stricker  in 
Danzig:  Sergeant  K.  erhielt  wegen  Halsschmerzen  im 
Revier  ein  Gurgelwasser  (Kai.  chlor.  40  :  1000) ,  von  dem 
er  bei  Gelegenheit  des  Gurgeins  reichlich  verschluckte. 
Am  Nachmittage  trat  Athemnoth,  bald  auch  Luftröhren- 
rasseln und  Blaufärbung  der  Haut  ein,  so  dass  seine 
schleunige  Lazarethaufnahme  erforderlich  wurde.  Hier  fast 
vollkommene  Harnstockung.  In  dem  spärlichen,  gesättigten, 
dunkelgelben  Harn  mässige  Mengen  Eiweiss,  keine  Form- 
bestandtheile ,  Bewusstsein  frei;  Augenhintergrund  zeigte 
stark  ausgedehnte  Blutadern.  Die  zunehmenden  Erstickungs- 
erscheinungen machten  den  Luftröhrenschnitt  erforderlich, 
doch  starb  der  Kranke  unter  wachsender  Athemnoth  und 
eingetretener  Bewusstlosigkeit  am  Abend  des  folgenden 
Tages.  Als  Leichenbefund  ergab  sich  Schwellung  des 
oberen  Kehlkopfeinganges,    Luftröhre  und  Luftröhrenäste 
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frei,  dagegen  mit  tief  dunkelrotlier  Schleimliaut.  Die 
Lungen  hochgradig  ausgedehnt,  dunkelroth,  lufthaltig. 
Herzfieisch  mikroskopisch  gesund.  An  der  Innenfläche  des 
Herzbeutels  einzelne  Blutflecke.  Bedeutende  Fettleber. 
Magenschleimhaut  im  Grunde  mit  dunkelbraunen  Flecken 
durchsetzt.  Innenhaut  des  Zwölffingerdarms  stark  ge- 
schwollen mit  gefüllten  Gefässen. 

Die  genauere  Untersuchung  der  Nieren  bald  nach  der 
Entfernung  aus  der  Leiche  und  in  gehärtetem  Zustande 
hat  in  Abweichung  anderer  Veröffentlichungen  wesentliche 
Veränderungen  nicht  ergeben,  da  vermuthlich  zu  ihrer  Er- 
zeugung die  Zeit  zu  kurz  war.  Nierenknäuel  und  Epithelien 
zeigten  sich  unversehrt,  namentlich  wurden  auch  Haemo- 
globinmassen  in  den  gewundenen  wie  geraden  Harnkanälchen 
nicht  gefunden.  Bei  der  Leber  handelte  es  sich  um  eine 
Zunahme  des  Bindegewebes  mit  Zellanhäufung.  Dieser 
Befund  erklärt  sich  durch  den  chronischen  Alkoholmiss- 
brauch, dem  K.  während  des  Lebens  ergeben  gewesen  war. 

Wir  vermissen  das  in  ähnlichen  Fällen  beobachtete 
Erbrechen  und  die  Gelbfärbung,  letztere  wohl  darum,  weil 
der  Verlauf  ein  so  schneller  war.  Schwer  zu  deuten  ist 
die  Schwellung  des  oberen  Kehlkopfeinganges,  welches  sich, 
ähnlich  wie  hier,  nur  in  dem  Falle  Broesicke's  (Berk 
klinische  Wochenschrift  1883.    S.  649)  findet. 

Wie  viel  von  der  Kalium-chloricum-Lösung  während 
des  Lebens  in  den  Magen  gelangt  ist,  hat  sich  nicht  auf- 
decken lassen.  Die  Vergiftung  war  eine  akute  und  nahm 
einen  schnellen  Verlauf,  denn  sie  führte  in  etwa  36  Stunden 
zum  Tode;  vergl.  Leichtenstern,  Deutsche  med.  Wochen- 
schrift 1884.  S.  305  und  Marchand,  Archiv  für  exp.  Patho- 
logie und  Therapie  XXII.  Bd.  S.  201  fi". 

Gruben gasvergiftung  kam  bei  einem  Soldaten  in 
Co  ein  vor,  welcher  in  einer  Senkgrube  neben  der  Latrine 
bewusstlos  aufgefunden  wurde;  erst  nach  acht  Tagen  kehrte 
das  Bewusstsein  vollständig  zurück,  längere  Zeit  blieb  eine 
Gefühllosigkeit  in  den  Beinen  bestehen. 

Eine  Vergiftung  durch  Pulvergas  wurde  in  Lehe 
beobachtet;  der  betrefl^ende  Mann  hatte  in  dem  vom  Wind 
zurückgetriebenen  Pulverdampfe  eines  28  cm  Geschützes  im 
Tunnelbombenraum  auf  Fort  Brinkamahof  II  gestanden, 
es  trat  Bewusstlosigkeit,  Verlangsamung  des  Athems  und 
des  Pulses,  Herabsetzung  der  Körperwärme  auf  35  °  C.  ein ; 
Heilung  erfolgte  nach  zehn  Tagen.    (St.-A.  Westphal.) 

23  Erkrankungen  von  Minengas  Vergiftung  kamen 
im  Herbst  1884  während  der  grossen  Belagerungsübung 
bei  C  ob  lenz  vor,  ausserdem  wuixle  noch  ein  Fall  im 
Garnisonlazareth  Metz  beobachtet. 

Etwa  '/2  Liter  Petroleum  trank  ein  Mann  in  Dresden 
in  selbstmörderischer  Absicht,  Heilung  erfolgte  nach  An- 
wendung der  Magenpumpe. 

Vergiftungen  durch  verdorbene  Nahrungsmittel. 
Im  Jahre  1884  erkrankten  im  Potsdamer  Kadettenhause 
42  Kadetten,  3  Burschen  und  19  Angehörige  des  Unter- 
personals blitzartig  und  unter  heftigen  Erscheinungen, 
namentlich  der  Verdauungswerkzeuge,  mit  Hirnreizung ;  alle 


Kranken  genasen  nach  wenigen  Tagen,  nur  einer  zeigte 
etwas  bedenkliche  Erscheinungen;  es  konnte  nicht  fest- 
gestellt werden,  ob  das  Fleisch  von  einem  kranken  Thiere 
herstammte  oder  eine  Ptomainvergiftung  vorlag. 

In  Cottbus  erfolgte  im  Jahre  1885  eine  Fleisch- 
vergiftung, welche  sich  auf  141  Fälle  erstreckte. 

In  Posen  erkrankten  im  August  1887  im  Ganzen 
217  Mann  der  Garnison  in  Folge  des  Genusses  von  Schweine- 
fleisch, welches  dieselben  theils  als  frisches  Fleisch,  theils 
als  Knoblauchwurst  gegessen  hatten;  60  Mann  wurden  im 
Lazareth  behandelt,  die  Erscheinungen  bestanden  haupt- 
sächlich in  Brechdurchfall  mit  theilweise  starker  Erhöhuug 
der  Körperwärme.  Ein  Festungsgefangener  starb;  die 
Leichenöffnung  ergab  ausser  hypostatischer  Lungenentzündung, 
Schwellung  der  Pey  er 'sehen  Haufen  und  der  Gekrös- 
drüsen,  Eiteransammlung  im  Nierenbecken.  Die  übrigen 
Kranken  wurden  geheilt. 

In  Danzig  erkrankten  zwei  Grenadiere,  welche  von 
einer  Blutwurst  aus  der  Heimath  gegessen  hatten;  dieselben 
wurden  in  ihrem  gemeinsamen  Quartiere  mit  ausgesprochenen 
Erscheinungen  einer  schweren  Vergiftung  vorgefunden. 
Erbrechen,  Kurzathmigkeit,  Bewusstlosigkeit.  Beide  wurden 
geheilt,  bei  dem  einen  war  die  Körperwärme  bis  zum 
vierten  Behandlungstage  auf  40°  C.  erhöht. 

In  Göttingen  traten  in  einem  Falle  nach  Genuas 
von  Leberwurst  heftige  Durchfälle,  Wadenkrämpfe,  schwache 
heisere  Stimme,  Blässe  der  Haut,  bläuliche  Färbung  der 
Nase  auf;  Heilung  nach  sechs  Tagen. 

Zwei  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  —  u.  A. 
auch  als  neue  Art  von  Dienstbeschädigung  —  bemerkens- 
werthe  Vergiftungen  durch  Arsenwasserstoff  bei  der 
Luftschiflerabtheilung  beschreibt  O.-St.-A.  Münnich  aus 
dem  2.  Garnisonlazareth  Berlin.  Der  eine  Kranke  ging, 
dem  Lazareth  mit  Gelbsucht  zu,  der  Harn  war  dunkel- 
schwarzroth  gefärbt,  ohne  Bodensatz,  sehr  eiweisshaltig;  die 
Untersuchung  des  Blutes  ergab  helle  Färbung  der  rothen 
Blutkörperchen,  daneben  einzelne  Mikrocythen,  der  Stuhl 
war  regelrecht.  Der  Kranke  gab  an,  am  Tage  vorher  zur 
Füllung  eines  Ballons  mit  Wasserstofl"  kommandirt  gewesen 
zu  sein,  durch  häufiges  An-  und  Abschrauben  des  Füllungs- 
schlauches will  er  wiederholt  das  Gas  eingeathmet  und 
Kopfschmerzen  gehabt  haben,  am  anderen  Morgen  zeigte 
sich  schon  die  Gelbfärbung  der  Haut.  Da  reines  Wasser- 
stoffgas ungiftig  ist,  häufig  aber  bei  der  Bereitung  aus  un- 
reinem Rohmaterial  Arsenwasserstoif  beigemengt  wird,  wurden 
Erhebungen  angestellt,  welche  ergaben,  dass  am  genannten 
Tage  20  Ballons  englische  rohe  Schwefelsäure  verbrauch! 
wurden,  welche  erfahrungsgemäss  häufig  nennenswerthe 
Arsenmengen  zu  enthalten  pflegt,  so  dass  der  Schluss  aul 
eine  Arsenwasserstoflvergiftung  nicht  mehr  zweifelhaft  seil 
konnte;  der  betrefi"ende  Kranke  wurde  nach  21  Tagen 
geheilt.  Der  zweite  Kranke  ging  mit  bedeutend  schwererer 
Erscheinungen  zwei  Tage  nach  der  Aufnahme  des  erster 
dem  Lazareth  zu;  derselbe  war  gleichfalls  mit  Füllung  dei 
Ballons,  bei  der  auch  Leuchtgas  einmal  benutzt  worden  war 
beauftragt   gewesen.     Unmittelbar  nach  der  Füllung  er 
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krankte  der  Mann  und  wurde  am  anderen  Morgen  in  das 
Lazareth  aufgenommen.  Die  Haut  war  kupferähnlich  roth- 
braun gefärbt.  Bewusstsein  etwas  benommen,  die  Athem- 
luft  unangenehm  widerlich  riechend,  Zunge  belegt.  Mund- 
und  Rachenschleimhaut  bräunlich  verfärbt,  Magengegend 
empfindlich.  Aufstossen,  Vergrösserung  der  Milz  und  Leber, 
Harn  liraunroth.  Die  chemische  und  mikroskopische  Unter- 
suchung desselben  ergab  alle  Zeichen  einer  Haemoglobinurie. 
Am  siebenten  Krankheitstage  stellten  sich  Steifheit  in 
den  unteren  Gliedmaassen  und  Starre  der  Muskulatur 
ohne  Gefühlsstörungen  ein,  Abends  erfolgte  der  Tod.  Es 
gelang,  von  Leber-  und  Milzstückchen  einen  deutlichen 
Arsenspiegel  zu  gewinnen.  —  Die  theilweise  verschiedenen 
Krankheitserscheinungen  bei  den  beiden  Kranken  haben 
nach  dem  Berichterstatter  ihren  Grund  darin,  dass  in  dem 
ersten  Falle  eine  reine  Arsen  Vergiftung,  in  dem  zweiten 
dagegen  eine  Verbindung  zwischen  Leuchtgas-  und  Arsen- 
wassex'stoffgasvergiftung  vorlag. 

Diese  beiden  Erkrankungen  haben  Veranlassung  dazu 
gegeben,  dass  nunmehr  zur  Füllung  der  Luftballons  ein 
Verfahren  eingeschlagen  wird,  welches  die  Gefahr  einer 
Vergiftung  unter  allen  Umständen  ausschliesst. 

Derartige  Erkrankungen  sind,  nach  Naunyn  in  Ziems- 
sen's  spez.  Pathologie  und  Therapie,  bisher  nur  einmal 
beobachtet  worden,  auch  hier  handelte  es  sich  um  vier  Per- 
sonen, welche  sich  die  Vergiftung  beim  Füllen  kleiner 
Gummiballons  mit  Wasserstoff  zuzogen;  die  benutzten  Re- 
agentien,  Zink  und  Salzsäure,  waren  arsenhaltig  (Wächter, 
Vierteljahrsschrift  für  gerichtliche  Medizin,  Bd.  28),  sämmt- 
liche  Kranke  hatten  Gelbsucht. 

Nervenerkrankung  nach  Arsenikvergiftung  s.  Gruppe  IL 
Achte  Unterart. 

Akute  und  chronische  Bleivergiftungen,  erstere 
häufig  mit  Bleikolik,  letztere  mit  Bleilähmungen  verbunden, 
kamen  mehrfach  in  den  verschiedensten  Armeekorps  bei 
Malern,  Schriftsetzern  u.  s.  w.  zur  Beobachtung. 

In  Celle  kam  eine  ihrem  Ursprünge  nach  bemerkens- 
werthe  Bleivergiftung  bei  einem  Lazarethgehülfenlehrling 
vor,  welcher  sich  wegen  nässender  Flechte  auf  Rath  eines 
Lazarethgehülfen  etwa  drei  Stunden  lang  Umschläge  mit 
unverdünntem  Liq.  plumbi  subacet.  gemacht  und  dabei  etwa 
30  g  Bleiessig  gebraucht  hatte.  Allmählich  trat  Gesichts- 
oedem  auf,  am  12.  Tage  war  der  Befund  nachstehender: 
Wässerige  Durchtränkung  der  Haut,  Bauchwassersucht,  Ver- 
breiterung der  Herzdämpfung,  Zeichen  von  Blutdruck- 
steigerung. Schwellung  und  Röthung  der  Mund-  und  Rachen- 
theile,  Verminderung  der  Harnabsonderung,  in  welcher 
Eiweiss  und  Epithelzylinder  nachweisbar  waren.  Später 


gesellten  sich  epileptiforme  Anfälle  hinzu.  Besserung  des 
Zustandes  erfolgte  auf  warme  Bäder  mit  Pilokarpinein- 
spritzungeu  unter  bedeutender  Zunahme  der  Harnabsonderung 
und  starker  Schweissentwickelung ;  es  verschwand  das  vorher 
im  Harn  durch  Zusatz  von  Schwefelsäure  nachgewiesene 
Blei;  dafür  trat  ein  starker  Gehalt  an  harnsauren  Salzen 
auf.  Die  epileptiformen  Krämpfe  erklärt  der  Bericht- 
erstatter St.-A.  Hüsker  als  das  Ergebniss  einer  in  Folge 
Hirnoedems  entstandenen  Gehirnblutleere. 

Ein  Fall  von  Hyosciam  in  Vergiftung  ereignete  sich 
bei  einem  Rossarzteleven  in  Berlin;  derselbe  hatte  aus 
Versehen  '/-'  Milligramm  dieses  Mittels  genommen  und  er- 
krankte unter  Tobsuchtserscheinungen,  welche  noch  am 
gleichen  Tage  verschwanden,  und  denen  Schwindel,  Ohnmachts- 
anfälle und  Sehstörungen  folgten.  Es  trat  Heilung  ein 
(O.-St.-A.  Jonas). 

In  Schweidnitz  hatte  ein  Mann  in  trunkenem  Zustande 
eine  grössere  Menge  von  Opiumtinktur  genommen;  der 
Tod  erfolgte  nach  einstündiger  Lazarethbehandlung. 

Eine  Vergiftung  durch  Farrenwurzelextrakt  (Extr.  filic. 
a  e  t  h  e  r.)  kam  in  T  r  i  e  r  vor ;  ein  Mann  hatte  48  aus  obigem  Mittel 
bestehende  Pillen  als  Bandwurmmittel  auf  einmal  genommen; 
die  Augäpfel  waren  nach  oben  und  aussen  verdreht,  die 
Pupille  verkleinert,  die  Körperwärme  herabgesetzt,  die 
Athmung  beschleunigt,  nach  vier  Tagen  trat  Gelbwerden 
der  Haut  auf;  Heilung  erfolgte  in  zehn  Tagen. 

Dritte  Unterart:  Gelenkrheumatismus. 

Im  vorliegenden  Berichtszeitraum  ist,  wie  in  früheren 
Jahren,  ein  Steigen  der  Brkrankungszifi'er  bei  akutem  Ge- 
lenkrheumatismus festzustellen.    Es  erkrankten 
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10,2  AK- 


1867/72  (ausschliesslich  Kriegszeit) 
1873/82 
1882/84 
1884/88 

Die  Zugangszahlen  betrugen  in  der  Reihenfolge  der 
einzelnen  Berichtsjahre  3822,  3706,  4112  und  4377.  Unter 
Berücksichtigung  des  im  ersten  Jahre  übernommenen  Be- 
standes von  354  Kranken  betrug  die  Zahl  dei-  als  geheilt 
Abgegangenen  14  419,  der  anderweitig  Abgeführten  1317, 
der  Gestorbenen  44,  so  dass  545  am  Schluss  des  letzten 
Berichtsjahres  im  Bestände  verblieben. 

Die  geringste  Zahl  kam  in  den  vier  Jahren  zusammen 
im  September  in  Zugang,  die  höchste  im  März. 


Zugang  an  akuteui  (jelenkrlieumatisüius  1884—88  nach  Monaten  auf  A  dci'  Monatskopfstärke  berechnet. 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

1820 

1784 

1524 

1201 

749 

613 

552 

889 

1221 

1706 

1846 

2112 

1,1 

1,1 

0,90 

0,74 

0,46 

0,42 

0,44 

0,58 

0,77 

1,1 

1,1 

1,3 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 
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Die  ßetheiliguiig  der  vertjchiedeneu  Arujeekorpis  au  der  Erkraukuugöziffer  ist  in  uachsteliender  Uebersicht  kenntlich 
gemacht. 

Akuter  (jelenkrlieuniatismns. 


Jahr 

Bestand 

Z  u 

g  a  n 

O* 

o 

war 

Garde- 

L 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

vin. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

XIII. 

XIV. 

XV. 

Armee 

korps 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

A.-K. 

1884/85 

354 

•260 

287 

172 

180 

167 

186 

232 

153 

201 

161 

200 

311 

414 

314 

245 

339 

3822 

1885/86 

440 

337 

222 

197 

252 

132 

183 

284 

160 

152 

183 

223 

301 

358 

227 

204 

291 

3706 

1886/87 

488 

321 

239 

243 

251 

179 

270 

276 

217 

136 

202 

234 

328 

425 

210 

204 

377 

4112 

1887/88 

493 

291 

287 

227 

241 

151 

243 

218 

211 

197 

215 

236 

380 

326 

305 

327 

522 

4377 

Zusammen  .  . 

1209 

1035 

839 

924 

629 

882 

1010 

741 

686 

761 

893 

1320 

1523 

1056 

980 

1529 

16017 

Im  Durchschnitt 

-A  K 

9,2 

9,8 

8,0 

10,3 

7,2 

9,6 

10,» 

8,3 

7,6 

8,9 

10,9 

10,6 

14,6 

15,4 

11,9 

10,9 

10,2 

Auch  G.-A.  Port  hat  in  einer  neueren  Arbeit  über  das 
Vorkommen  des  Gelenkrheumatismus  in  den  bayerischen 
Garnisonen  (Archiv  für  Hygiene  IX.  Bd.)  die  Zunahme 
dieser  Krankheit  schon  nach  dem  Kriege  von  1872  an  bis 
1887  festgestellt;  und  kommt  zu  nachstehenden  Ergebnissen: 

1.  Vorliebe  des  Gelenkrheumatismus  für  gewisse  Garni- 
sonen und  für  gewisse  Kasernen  einer  und  derselben 
Garnison. 

2.  Allgemeine,  aber  unregelmässige  und  für  jede  Garnison 
eigenartige  Zunahme  desselben  seit  etwa  Mitte  der  70er  Jahre. 

3.  Deutlicher  Einfluss  der  Witterungsverhältnisse  auf 
den  jährlichen  Ablauf  der  Krankheit,  ohne  dass  dieser  Ein- 
fluss im  Stande  ist,  in  benachbarten  Garnisonen  oder  in  den 
verschiedenen  Kasernen  derselben  Garnison  die  jährlichen 
Häufigkeitsschwankungen  übereinstimmend  zu  gestalten. 
Durch  das  geschilderte  Verfahren  zeige  der  Gelenk- 
rheumatismus eine  Aehnlichkeit  mit  manchen  ansteckenden 
Krankheiten,  und  sei  es  vielleicht  nicht  ganz  zufällig,  dass 
sich  derselbe  zu  einer  Zeit  vermehrt  habe,  in  welcher  der 
Typhus  rückgängig  geworden  sei. 

Die  Mehrzahl  der  Berichterstatter  neigt  sich  wohl  im 
Allgemeinen  der  Ansicht  zu,  dass  der  Gelenkrheumatismus 
zu  den  Infektionskrankheiten  zu  rechnen  sei,  wenn  auch  der 
bestimmte  Beweis  hierfür  zur  Zeit  noch  fehle;  auf  der  andern 
Seite  kann  allerdings  ein  gewisser  Einfluss  der  Witterungs- 
verhältnisse auf  die  Entstehung  desselben  nicht  ohne  Weiteres 
von  der  Hand  gewiesen  werden.  So  konnte  in  einzelnen 
Fällen  die  alte  von  Lebert,  Bouillaud  u.  A.  schon  ge- 
machte Erfahrung  mit  Sicherheit  festgestellt  werden,  dass 
die  Erkrankung  unmittelbar  auf  eine  sehr  heftige  Durch- 
nässung nach  angestrengter  Muskelarbeit  folgte. 

Nach  dem  Berichte  des  G.-A.  XIV.  Armeekorps  müssen 
auch  die  der  Infektionslehre  huldigenden  Schriftsteller  die 
Thatsache  zugeben,  dass  akuter  Gelenkrheumatismus  am 
häufigsten  in  unbeständigen  und  kalten  Winter-  und  Früh- 
lahrsmonaten  auftritt  und  hauptsächlich  diejenigen  Berufs- 


klassen befällt,  welche  im  Freien  arbeiten,  gegenüber  solchen, 
welche  in  geschlossenen  Räumen  sich  aufhalten,  so  dass  der 
Erkältung  immerhin  eine  mehr  zweite  und  den  Spaltpilzen 
gegenüber  gewissermaassen  vorbereitende  oder  den  Weg 
ebnende  Bedeutung  beigelegt  werden  kann. 

Auch  der  Bericht  des  G.-A.  IX.  Armeekorps  hebt 
hervor,  dass  vorausgegangenen  heftigen  Erkältungen  ein 
gewisser  Einfluss  auf  die  Entstehung  der  Krankheit  in  einer 
grösseren  Anzahl  von  Fällen  nicht  abgesprochen  werden  kann. 

Epidemisch  trat  die  Krankheit  nirgends  auf.  Ueber- 
tragungen  von  Person  zu  Person  sind  zwar  nicht  mit  un- 
umstösslicher  Sicherheit  festgestellt,  doch  scheinen  einzelne 
Beobachtungen  dafür  zu  sprechen.  Es  erkrankten  z.  B.  im 
Garnisonlazareth  Frankfurt  a.  0.,  nachdem  einige  Tage 
vorher  zwei  Leute  mit  Gelenkrheumatismus  zugegangen 
waren,  zwei  Kranke  derselben  Station  an  diesem  Leiden; 
der  eine  Mann  litt  seit  20  Tagen  an  einem  fast  verheilten 
Furunkel,  der  andere  seit  Monaten  an  Nasenpolypen;  bald 
darauf  erkrankte  auch  der  Stationsaufseher  an  Gelenk- 
rheumatismus. Ebenso  wui'den  im  Garnisonlazareth  Schwerin 
zwei  Leute,  von  denen  der  eine  längere  Zeit  wegen  Diph- 
therie, der  andere  wegen  Brustfellentzündung  in  Behandlung 
waren,  von  Gelenkrheumatismus  befallen;  das  Gleiche  er- 
eignete sich  im  Garnisonlazareth  Stettin  bei  einem  Manu, 
welcher  schon  V/->  Monate  auf  Krämpfe  beobachtet  wurde, 
und  im  Garnisonlazareth  Saarlouis  bei  einem  Kranken, 
welcher  wegen  bereits  verheilter  Gesichtsrose  im  Lazareth 
war.  Eine  Beobachtung  in  Hagenau  scheint  für  die  Ent- 
stehung der  Krankheitsursache  in  den  Wohnräumen  zu 
sprechen;  es  kamen  in  der  Speicherkaserne  daselbst  in  einer 
Stube  vier,  in  einer  anderen  fünf  Fälle  von  Gelenk- 
rheumatismus hintereinander  vor. 

Die  von  Gerhardt  zuerst  angeführte  Thatsache,  dass 
diejenigen  Gelenke  am  häufigsten  befallen  würden,  welche 
am  meisten  gebraucht  werden,  also  beim  Infanteristen  haupt- 
sächlich Fuss-  und  Kniegelenke;,  fand  sich  häufig  bestätigt; 
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so  wurden  z.  B.  im  Jahre  1887/88  nach  O.-St.-A.  Sommer- 
brodt  auf  der  inneren  Station  des  2.  Garnisonlazareths 
Berlin  in  85  von  hundert  Erkrankungen  dieser  Art  zuerst  die 
Gelenke  der  unteren  Gliedmaassen  befallen,  an  den  oberen 
waren  es  zuerst  und  vorzugsweise  diejenigen  der  rechten 
Seite. 

Nach  O.-St.-A.  Schaper  (vgl.  Deutsche  militärärztliche 
Zeitschrift  1888.  S.  156)  ist  der  Ausbruch  der  Erkrankung 
sehr  häufig  auf  Ueberanstrengung  der  Gelenke  zurück- 
zuführen. In  einem  in  Hannover  beobachteten  Falle  ent- 
stand die  Krankheit  nach  einem  Stesse  auf  das  Knie, 
worauf  sich  rheumatische  Entzündung  des  Fuss-  und  Knie- 
gelenkes einstellte;  in  Braunschweig  war  bei  einem  an 
Rheumatismus  der  Fuss-,  Schulter-  und  Handgelenke  der- 
selben Seite  erkrankten  Manne  eine  Verstauchung  des  be- 
treffenden Fussgelenks  vorausgegangen.  Auch  ein  im  Laza- 
reth  Stargard  i.  P.  aufgenommener  Mann  gab  einen  Fehl- 
tritt als  Ursache  seiner  Erkrankung  an;  in  Stralsund 
waren  eine  Verstauchung  des  Fussgelenks  durch  Umknicken 
beim  Exerziren  und  ein  Fall  auf  das  Knie  beim  Parade- 
marsch die  Veranlassung  zum  Gelenkrheumatismus. 

Die  grosse  Neigung  der  Krankheit  bei  einem  einmal 
davon  Befallenen  wiederzukehren,  wird  vielfach  in  den  Be- 
richten betont;  eine  grosse  Zahl  der  Erkrankten  war  an- 
geblieh schon  vor  der  Einstellung  an  akutem  Gelenk- 
rheumatismus behandelt  gewesen. 

Krankengeschichten.  In  erster  Linie  sind  unter 
den  den  Gelenkrheumatismus  begleitenden  Krankheiten  zu 
nennen:  Herzerkrankungen  in  den  verschiedensten  Formen, 
in  zweiter  Krankheiten  der  Athmungsorgane ,  namentlich 
Katarrhe  und  Brustfellentzündungen,  ferner  wird  häufig 
noch  katarrhalische  Mandelentzündung  angeführt.  O.-St.-A. 
Schaper  fand  bei  27,4  ^  der  Erkrankten  Mitbetheiligung  des 
Herzens  und  St.-A.  Schjerning  bei  einer  grösseren  Zahl 
von  an  Gelenkrheumatismus  Leidenden  in  Coblenz  bei 
28,5  §  Herzerkrankungen. 

Wiederholt  wird,  wie  dies  auch  schon  im  Sanitäts- 
bericht 1881/82  hervorgehoben  ist,  eine  Mandelentzündung 
im  Beginn  der  Krankheit  erwähnt;  in  Heidelberg  begann 
ein  Fall  mit  so  schweren  Halserscheinungen  und  reich- 
lichem Eiweissgehalte  im  Harn,  dass  man  an  Scharlach 
ohne  Ausschlag  dachte,  als  am  6.  Tage  die  Erkrankung  der 
Gelenke  auftrat,  welche  allmählich  alle  grösseren  Gelenke 
schubweise  befiel.  (Vergl.  auch  die  Erkrankung  aus  Mainz 
Sanitäts-Bericht  1882/84  S.  31.) 

Vielfach  verbanden  sich  mit  dem  Gelenkrheumatismus 
Blutungen.  Peliosis  rheumat.  trat  z.  B.  in  Colmar  i.  E., 
Bernburg,  Braunschweig,  Posen  und  Glogau  auf; 
Purpura  in  Hannover,  Berlin  und  Oldenburg; 
haemorrhagische  Diathese  wurde  in  Thorn  beobachtet. 
Hier  waren  vorzugsweise  beide  Unterschenkel,  Vorderarme 
und  das  Gesicht  befallen ,  schliesslich  kam  noch  um- 
schriebener Lungenbrand  hinzu;  Ausgang  in  Heilung.  Eine 
ähnliche  Erkrankung  in  Breslau  war  mit  ausgedehnten 
Blutungen  in  der  Haut  und  langandauernden  Blutungen 


von  Seiten  der  Darmschleimhaut  und  der  Nieren  be- 
gleitet. Nesselsucht  kam  in  Berlin  und  Mülhausen  i.  E.  vor. 

In  Detmold  traten  die  begleitenden  Herzbeutel-  und 
Brustfellentzündungen  in  einem  Falle  früher  in  die  Er- 
scheinung, als  die  Gelenkerkrankung;  diese  Beobachtung 
kann  dafür  angesprochen  werden,  dass  die  Komplikation 
durch  den  gleichen  schädlichen  Einfluss  hervorgerufen 
wurde,  wie  die  Gelenkentzündung  selbst,  also  gleichsam 
nur  als  eine  Niederlassung  an  einer  anderen  Stelle  zu  be- 
trachten sei.  In  Paderborn  trat  die  Herzerkrankung  in 
einem  Falle  gleichzeitig  mit  der  Erkrankung  der  Gelenke 
auf,  der  betreffende  Kranke  war  schon  vorher  wegen  eines 
äusseren  Leidens  behandelt  worden. 

Verstopfungen  der  Schenkelblutadern  kamen  u.  A.  in 
Ludwigsburg  und  St uttgart  (St.-A.  Scherer)  zur  Beolt- 
achtung. 

Herzasthma  wurde  in  Königsberg  i.  Pr.  und  Saar- 
brücken, Vereiterung  der  Leistendrüsen  in  Alienstein, 
Netzhautentzündung  bei  gleichzeitiger  Nierenentzündung  in 
Berlin  gesehen. 

In  Altona  kam  Gelenkrheumatismus  gleichzeitig  in  je 
einem  Falle  mit  Wechselfieber  und  Scharlach  vor;  letzteres 
ein,  wie  auch  schon  in  den  früheren  Sanitätsberichten  er- 
wähnt, seltenes  Vorkommen,  während  umgekehrt  nach  Schar- 
lach hauptsächlich  während  der  Abschuppung  häufiger 
Gelenkrheumatismus  eintritt. 

In  Düsseldorf  bildete  sich  bei  einem  Kranken  in  der 
dritten  Woche  eine  sehr  empfindliche  Anschwellung  am 
linken  Armnerveugeflechte  in  der  OberschlüsselbeingTube, 
von  da  verliefen  ausstrahlende  Schmerzen  nach  dem  ganzen 
linken  Arm;  die  bewegende  Kraft  war  vermindert,  die 
Empfindlichkeit  abgestumpft,  Schmerz-  und  Wärmegefühl 
abgeschwächt,  Taubheit  und  Kribbeln  in  den  Pingerspitzen 
vorhanden;  nach  Behandlung  mit  Jodkalium,  dem  galvanischen 
Strom  und  Ichthyol  erfolgte  Heilung. 

Durch  die  Schwere  und  Mannigfaltigkeit  der  Kom- 
plikationen ist  ein  in  Rostock  mit  schliesslich  günstigem 
Erfolge  behandelter  Fall  erwähnenswerth;  der  betreifende 
Kranke  hatte  doppelseitige  Lungen-  und  Brustfellentzündung; 
Eiweissgehalt  im  Harn,  Gelbsucht  und  Gesichtsrose.  Die 
Behandlung  dauerte  über  3  Monate  (St.-A.  Heyne). 

In  Bensberg  trat  bei  einem  Kadetten  nach  Gelenk- 
rheumatismus eine  schwere  osteomyelitische  Erkrankung 
des  Schienbeins  und  in  Mülhausen  i.  E.  eitrige  Zer- 
störung des  Felsenbeins  ein. 

Das  seltene  Auftreten  von  Sklerodermie  nach  Gelenk- 
rheumatismus beobachtete  O.-St.-A.  Schaper.  Eiterungen 
in  den  Gelenken  mit  nachfolgenden  Metastasen  in  den  ver- 
schiedensten Organen  mit  schliesslichem  Ausgange  in 
Heilung  nach  11  monatlicher  Behandlung  folgten  einem  in 
Colmar  i.  E.  behandelten  Gelenkrheumatismus. 

Von  Rückenmarkserkrankuugen  wurde  ein  Fall  von 
Myelo-meuingitis  in  Aurich  beschrieben.  Ueber  Hirnhaut- 
entzündung nach  Gelenkrheumatismus  s.  Gruppe  II.  Fünfte 
Unterart. 
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Geisteskrankheiten  nach  Gelenkrheumatismus  wurden 
4  mal  beobachtet.  So  trat  in  Spandau  bei  einem  Kranken 
in  der  9.  Woche  Veitstanz  auf,  welchem  in  weiterem  Ver- 
laufe eine  ausgebildete  Geisteskrankheit  folgte,  ausgezeichnet 
durch  Gedankenflucht,  mannigfache  Sinnestäuschungen  des 
Gehörs  und  Gesichts;  der  Kranke  wurde  geheilt.  In 
Stettin  kam  Tiefsinn  mit  tödtlichem  Ausgange  vor. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  im  Gai'nisonlazareth 
Allenstein  zu  einem  bereits  4  Monate  lang  behandelten 
Gelenkrheumatismus  Unterleibstyphus  hinzutrat,  und  dass 
im  2.  Garnisonlazareth  Berlin  1  Mann  nach  überstandenem 
Gelenkrheumatismus  in  der  Genesung  sich  Typhus  zuzog 
und  starb. 

Behandlung.  Die  durchschnittliche  Behandlungs- 
dauer jedes  Erkrankten  betrug  29,2  Tage. 

Nachdem  Antipyrin  bei  Gelenkrheumatismus  zuerst 
von  St.-A.  Lenhartz^)  als  empfehlenswerth  angeführt 
worden  war,  kam  es  vielfach  zur  Verwendung;  zumal 
wurden  als  Vorzüge  die  Leichtigkeit  der  Verabreichung 
und  die  Geringfügigkeit  der  Nebenwirkungen  hervorgehoben. 

Die  Berichte  über  das  Antipyrin  lauten  nun  aber  noch 
widersprechend;  so  wird  aus  dem  XL  Armeekorps  berichtet, 
dass  Vorzüge  gegen  Salicylsäure  nicht  wahrgenommen 
werden  konnten,  und  dass  zeitweise  die  Kranken  unter  dem 
Einfluss  dieses  Mittels  zu  verfallen  schienen;  ähnlich  lautet 
der  Bericht  des  G.-A.  VII.  Armeekorps,  dass  dasselbe  in 
einzelnen  Fällen  mit  gutem  Erfolge  gegeben  wurde,  in 
anderen  wieder  völlig  im  Stiche  gelassen  habe. 

St.-A.  Schjerning  hat  in  Coblenz  bei  im  Ganzen 
35  Kranken  eingehende  Beobachtungen  über  den  Werth  der 
beiden  vorzugsweise  anzuwendenden  Mittel  gemacht  und 
empfiehlt  auf  Grund  dieser  Beobachtungen,  den  Gelenk- 
rheumatismus zunächst  mit  salicylsaurem  Natron  zu  be- 
handeln und  erst  da  eine  Antipyrin -Behandlung  ein- 
treten zu  lassen,  wo  das  erstere  nach  längerem  Gebrauche 
sich  als  unwirksam  gezeigt  habe,  oder  wenn  Abneigung 
gegen  Salicyl  bestehe,  oder  Salicylsalz  durch  Schwäche- 
zustände u.  dergl.  nicht  angezeigt  wäre;  weder  Rückfälle 
noch  Herzerkrankungen  vermöge  Antipyrin  zu  verhindern. 
Zu  ähnlichen  Schlussfolgerungen  kam  u.  A.  auch  O.-St.-A. 
Lühe  in  Demmin. 

Ueberraschender  Erfolg  bei  einem  verzweifelten  Falle 
in  Engers  wurde  von  Antipyrin  durch  St.-A.  Becker  ge- 
sehen, nachdem  Salicyl  sich  als  durchaus  unwirksam  ge- 
zeigt hatte. 

O.-St.-A.  Baehren  in  Saarbrücken  rühmt  sehr  die 
gute,  besonders  schmerzstillende  Wirkung  der  Einspritzungen 
von  Antipyrinlösungen  unter  die  Haut  in  der  Nähe  der  Ge- 
lenke; auch  in  Züllichau  erfolgte  in  einem  Falle  so- 
fortiges Nachlassen  der  Schmerzen  auf  Einspritzung. 

Im  Garnisonlazareth  Dresden  wurde  die  Beobachtung 
gemacht,  dass  Versuche  mit  Antipyrin  nicht  die  unangenehmen 


1)  Charite-Animlen.  Jahrgang  1885,  S.  248;  vergl.  auch  Alexander: 
„Ueber  das  Antipyrin  und  seine  Wirkung  bei  fieberhaften  Krank- 
heiten" in  der  Breslauer  ärztlichen  Zeitschrift  1884,  No.  11. 


Nebenwirkungen  der  Salicylsäure  hatten,  bei  länger  fort- 
gesetztem Gebrauche  zeigte  sich  jedoch  eine  Neigung  zu 
dünnen  Stühlen,  Hautjucken  oder  nesselsuchtartigem  Aus- 
schlage. 

O.-St.-A.  Stricker  führt  aus,  dass  es  bei  der  Be- 
handlung mit  Salicyl  wesentlich  auf  die  Art  und  Weise  der 
Verabreichung  ankomme,  da  ohne  ein  solches  bestimmtes 
Verfahren  die  dem  Mittel  eigenthümliche  Wirkung  schwer 
oder  nur  in  geringem  Maasse  eintreten  könne.  Zunächst 
führt  derselbe  reichliche  Darmentleerungen  herbei  und  giebt 
dann  sofort  salicyls.  Natron  in  einer  Lösung  von  15  auf 
120,0  mit  30,0  Rum  oder  Cognak  stündlich,  auch  während 
der  meist  schlaflosen  Nacht,  so  lange  bis  das  akute 
Stadium  überwunden  ist.  Um  Wiederkehr  zu  verhüten,  wird 
das  Mittel  in  absteigender  Tagesgabe  14  Tage  lang  ge- 
geben, und  glaubt  derselbe  durch  diese  rasche  Ausschliessung 
des  rheumatischen  Agens  aus  der  Blutbahn  nicht  nur 
Wiederholungen  der  Krankheit  energisch  vorzubeugen, 
sondern  auch  die  Entwickelung  von  Herzfehlern  zu  ver- 
hindern, welche  —  wenn  sie  aufgetreten  sind  —  freilich 
nicht  mehr  durch  das  Mittel  beeinflusst  würden. 

Im  Garnisonlazareth  Stettin  sind  Versuche  mit  Salol 
gemacht,  der  Erfolg  wird  im  Allgemeinen  als  ein  guter 
geschildert,  während  das  Mittel  sich  im  Garnisonlazareth 
Königsberg  i.  Pr.  als  wirkungslos  erwies;  das  Gleiche 
wird  aus  dem  Bereiche  der  Gardekorps  berichtet. 

G.-A.  Gähde  machte  in  Magdeburg  gleichfalls  Ver- 
suche damit  und  hob  hervor,  wie  die  Wirkung  sicherer  sei, 
als  bei  Salicylsäure,  und  wie  die  unangenehmen  Neben- 
wirkungen der  letzteren  fehlten,  dass  es  jedoch  vor  Rück- 
fällen ebensowenig  schütze,  hingegen  wird  von  anderen  Be- 
richterstattern aus  dem  IV.  Armeekorps  später  gemeldet, 
dass  die  ordinirenden  Aerzte  vom  Salol  wieder  abgegangen 
seien,  weil  dasselbe  später  in  den  meisten  Fällen  ver- 
sagte. Uebrigens  ist  zu  erwähnen,  dass  bei  den  mit  Salol 
behandelten  Soldaten  starker  Karbolharn  beobachtet  wurde. 

Ichthyoleinreibungeu  wurden  in  den  Lazaretheu 
Düsseldorf  und  Münster  ohne  den  besonderen  Erfolg 
angewendet,  welcher  anfangs  diesem  Mittel  bei  Gelenk- 
rheumatismus nachgerühmt  wurde;  im  Bereiche  des  XIV. 
und  XL  Armeekorps  wurden  hin  und  wieder  gute  Erfolge 
gesehen,  namentlich  gegen  die  Schmerzhaftigkeit. 

Schliesslich  hat  im  Garnisonlazareth  Metz  der  O.-St.-A. 
Mozilewsky  bei  schweren  Fällen  mit  heftiger  Schwellung 
und  grosser  Schmerzhaftigkeit  der  Gelenke  von  der 
Esmarch' sehen  planmässigen  Anwendung  der  Kälte  eine 
grosse  Erleichterung  für  die  Kranken  gesehen  und  zu 
gleichem  Zwecke  auch  Aetherbestäubungen  mit  dem 
Richardson'schen  Apparate  zur  Anwendung  gebracht. 

Sterblichkeit.  Während  der  vier  Berichtsjahre 
starben  im  Ganzen  46  Leute,  darunter  2  ausserhalb  militär- 
ärztlicher Behandlung  an  akutem  Gelenkrheumatismus,  be- 
ziehungsweise an  den  Folgen  oder  Nachkrankheiten  dieses 
Leidens;  unter  denselben  befanden  sich  allein  26,  bei 
welchen  eine  Herzklappen-  oder  Herzbeutelentzündung  im 
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Verlaufe  der  ursprünglichen  Erkrankung  aufgetreten  war, 
ausserdem  hatten  6  an  Lungenentzündung,  und  je  einer  an 
Brustfellentzündung,  Abdominaltyphus  und  Säuferwahnsinn 
gelitten. 

Eine  tödtlich  endigende  Erkrankung  von  chronischem 
Gelenkrheumatismus  kam  in  Mülhausen  i.  E.  vor,  dieselbe 
war  von  Herzfehler  und  Lungeuschwindsucht  begleitet,  der 
Tod  erfolgte  nach  fast  einjähriger  Behandlung. 

1         Vierte  Unterart:  Purpura  und  Skorbut. 

An  diesen  Krankheiten  gingen  bei  einem  Bestände  von 
6  Mann  im  ersten  Jahre  62,  im  zweiten  49,  im  dritten  47, 
im  letzten  53  Kranke  zu,  von  denen  während  der  Berichts- 
zeit  15  stai-ben.  Jeder  Kranke  erforderte  durchschnittlich 
25,4  Behandlungstage. 

Die  meisten  Erkrankungen  boten  das  ausgesprochene 
Bild  einer  Peliosis  rheumatica  dar,  indem  im  Anschluss  an 
eine  rheumatische  Anschwellung  irgend  eines  Gelenkes  Blut- 
flecken von  Linsen-  bis  Markstückgrösse  an  den  Gliedmaassen 
oder  am  Eumpfe  sich  entwickelten.  Eine  an  die  schwere 
Form  von  morbus  maculosus  Werlhofii  erinnernde  Erkrankung 
kam  in  Stargard  i.  Pr.  vor  bei  einem  Soldaten,  welcher 
nach  Quetschung  des  rechten  Oberschenkels  aus  dem  Lazareth 
geheilt '  entlassen  worden  war,  bei  welchem  jedoch  Abends 
nach  der  Entlassung  ohne  bekannte  Veranlassung  an  beiden 
Armen  Blutflecken  auftraten,  wozu  sich  Anschwellungen  an 
Armen  und  Beinen  gesellten.  Die  Körperwärme  war  wenig 
erhöht.  Im  Verlaufe  der  nächsten  Tage  verblassten  die 
Blutflecken  und  machten  die  bekannten  Parbeveränderungen 
'durch,  die  Anschwellungen  verschwanden  wieder,  doch 
traten  im  weiteren  Verlaufe  der  Krankheit  immer  von 
iNeuem  Blutflecken  und  Anschwellungen  auch  an  den 
Augenlidern  und  dem  Hodensacke  auf;  später  stellten  sich 
Brustschmerzen,  Brustfellreizung,  blutige  Stühle  und  Blut 
im  Harn  ein,  erst  nach  fünfmonatlicher  Behandlung  wurde 
der  Kranke  geheilt. 

Auch  in  den  anderen  Fällen  ist  als  Beginn  der  Er- 
krankung eine  Quetschung  oder  Verstauchung  angegeben. 

Ein  hartnäckiger  Fall  von  Skorbut  kam  in  Breslau 
j  bei  einem  Eekruten  vor;  derselbe  hatte  am  linken  Fuss- 
gelenke nach  aussen  eine  dunkelgeröthete  Anschwellung; 
,;  in  den  nächsten  Tagen  traten  auch  am  andern  Fussgelenk 
;j  Schmerzen  auf,  sowie  Röthung  am  inneren  Knöchel;  nach 
14  Tagen  erfolgte  Nasenbluten,  blasse  Färbung  der  Schleim- 
haut und  ein  bläulich  rother  Saum  am  Zahnfleisch.  Unter 
zunehmender  Anschwellung  der  Fussgelenke  gesellten  sich 
zahlreiche  purpuraartige  Flecken  an  den  Beinen,  später  auch 
am  Rumpfe  und  an  den  Armen  hinzu,  Nasenbluten  und 
.  Blutungen  aus  dem  Zahnfleische  vermehrten  sich,  einzelne 
Stellen  am  letzteren  wurden  brandig.    An  den  inneren 
i.  Organen   waren   keine   krankhaften  Erscheinungen  wahr- 
j  genommen,  namentlich  verhielt  das  Herz  sich  regelrecht, 
1  und  auch  am  Augenhintergrunde  fanden  sich  keinerlei  Ver- 
j  änderungen.    Der  Zustand  des  Mannes  besserte  sich  nach 


halbjähriger  Behandlungsdauer  nur  wenig,  er  wurde  in 
häusliche  Pflege  entlassen. 

Ein  Fall  von  Purpura  in  Magdeburg  war  mit  Herz- 
beutelentzündung verbunden,  ein  zweiter  in  Frankfurt  a.  M. 
mit  Nierenentzündung.  Eine  Erkrankung  in  Detmold  ver- 
lief unter  dem  Bilde  eines  gastrischen  Fiebers.  In  der 
Genesungszeit  trat  plötzlich  heftige  Blutung  aus  der  Mund- 
schleimhaut auf  mit  Ausbruch  von  erbsen-  bis  haselnuss- 
grossen  Blutblasen  auf  Lippen,  Wangenschleimhaut  und  am 
Rumpfe;  der  Tod  erfolgte  durch  sehr  heftige  Dai-mblutungen. 

In  Co  ein  kam  ein  Hornist  mit  einer  entzündeten 
grossen  Zehe  in  das  Lazareth,  derselbe  war  ein  Jahr  vorher 
an  Syphilis  erkrankt  gewesen;  die  Hälfte  des  Nagels  wurde 
entfernt,  es  trat  Lymphgefässentzündung  auf,  später  musste 
das  erste  Glied  der  grossen  Zehe  abgenommen  werden.  Die 
Wunde  heilte  gut,  aber  das  Allgemeinbefinden  war  schlecht. 
Es  trat  hochgradiger  Kräfteverfall  ein,  häufig  blutige  Stühle, 
anhaltendes  Erbrechen,  blutrothe  Flecken  über  den  ganzen 
Körper,  blutiger  Harn;  dabei  bestanden  Gelenkschwellungen. 
Der  Tod  erfolgte  nach  59  Behandlungstagen  unter  den  Er- 
scheinungen einer  Lungenentzündung. 

In  Wesel  hatte  sich  bei  einem  Kranken  zu  der  ent- 
zündlichen Erkrankung  des  Zahnfleisches  hochgradige  Blut- 
leere, Milzvergrösserung,  heftiges  Nasenbluten,  Erbrechen 
gesellt,  später  trat  noch  Oedem  des  Gesichts  und  der 
Gliedmaassen  auf;  der  Tod  erfolgte  nach  fast  dreimonat- 
licher Behandlung.  Bei  der  Leichenöfihung  fand  man  sehr 
starke  Blutleere  sämmtlicher  Organe,  Hirnoedem,  Schlaffheit 
des  Herzens  mit  fettiger  Entartung  der  Muskelfasern.  Ver- 
grösserung  der  Milz,  Fettleber,  Dimn-  und  Dickdarm  mit 
theerartigen  Massen  angefüllt,  Schleimhaut  des  Darmes  und 
der  äusseren  Haut  mit  zahlreichen  Blutaustritten  durchsetzt. 

In  Cassel  endigte  eine  Erkrankung  unter  Lähmungs- 
erscheinungen mit  dem  Tode.  Die  Leichenöffnung  ergab 
Blutaustritte  am  Rumpf  und  an  den  Gliedmaassen,  allgemeine 
Blutleere  des  Körpers ;  in  der  linken  und  rechten  Grosshirn- 
hälfte, sowie  in  der  linken  Kleinhirnhälfte  je  ein  grösserer 
Blutaustritt,  am  Herzen,  Netz  und  Darm  vielfache  Blut- 
flecken, Milz  vergrössert  und  mit  der  Umgebung  fest  ver- 
wachsen, beide  Niei-en  mit  zahlreichen  Cysten. 

Skorbutische  Erscheinungen  zeigten  auch  mehrere  an 
Lungenentzündung  Erkrankte;  s.  Gruppe  III  unter  Lungen- 
entzündung. 

Fünfte  Unterart:  Zuckerruhr. 

Die  Zahl  der  beobachteten  Fälle  von  Zuckerruhr 
schliesst  sich  im  Allgemeinen  derjenigen  der  früheren 
Jahre  ziemlich  genau  an,  dieselbe  betrug  im  ersten  Berichts- 
jahre 23,  im  zweiten  16,  im  dritten  19  und  im  letzten 
20  Fälle,  welche  sich  fast  gleichmässig  auf  alle  Armeekorps 
vertheilten  mit  Ausnahme  des  IV.,  bei  welchem  während 
der  vier  Jahre  keine  derartige  Krankheit  vorgekommen  ist. 

Ungemein  rasch  an  Coma  diabeticum  starb  am  vierten 
Tage  der  Lazarethaufnahme  ein  Unteroffizier  in  Glatz,  am 
zweiten  Tage  ein  Soldat  in  Mainz,  am  vierten  Tage  ein 
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Oekonomiehandwerker  in  Sprottau.  letzterer  litt  ausserdem 
an  Nierenentzündung.  Nach  Frerichs  ist  das  diabetische 
Coma  für  weit  häufiger  anzusehen,  als  man  gewöhnlich  an- 
nahm, dasselbe  bilde  nach  der  Lungenschwindsucht  die 
grösste  Gefahr  für  diese  Kranken  (Zeitschrift  für  klinische 
Medizin  VI.  Bd.).  Hinsichtlich  der  ursächlichen  Veranlassung 
ist  ein  in  Danzig  vorgekommener  Fall  zu  bemerken,  der 
einen  Grenadier  betraf,  welcher  angeblich  vor  seiner  Ein- 
stellung bei  einem  Bau  durch  einen  herabfallenden  Balken 
eine  Verletzung  des  Kopfes  erlitten  hatte,  an  welcher  der- 
selbe ungefähr  acht  Wochen  krank  gewesen  sein  will;  als 
Begleiterscheinungen  traten  eine  grosse  Menge  von  Furunkeln 
und  Hautjucken  auf.  Der  Mann  wurde  als  dienstunbrauchbar 
entlassen. 

In  einzelnen  Fällen  wurden  heftige  Durchnässungen  im 
Manöver  als  Ursachen  angegeben,  bei  einem  Manne  waren 
die  ersten  Krankheitserscheinungen  vor  der  Einstellung  auf- 
getreten. 

Von  sämmtlichen  an  Zuckerruhr  behandelten  Leuten 
sind  13  gestorben,  darunter  1  im  Bade  Neuenahr  ausser- 
halb militärärztlicher  Behandlung.  Die  übrigen  Erkrankten 
gingen  entweder  als  dienstunbrauchbar  oder  als  invalide  ab. 

Sechste  Unterart:  Hitzschlag. 

Vorkommen  und  Veranlassung. 

Die  Zahl  der  an  Hitzschlag  behandelten  Leute  betrug 
im  ersten  Jahre  139,  im  zweiten  176,  im  dritten  385  und 
im  vierten  86,  die  meisten  hiervon,  nämlich  102  während 
des  Berichtszeitraums,  hatte  von  den  Armeekorps  das  XII. 
(K.  S.)  aufzuweisen,  die  wenigsten,  18,  das  X.  Armeekorps; 
von  den  Monaten  ist  der  September  mit  246  Zugangsfällen 
als  der  gefahrdrohendste  zu  erwähnen;  bemerkenswerth  ist, 
dass  schon  im  Monat  April  12  derartige  Erkrankungen  vor- 
fielen, darunter  allein  8  im  April  1887. 

Auch  in  diesen  Berichtsjahren  tritt  die  Erfahrung  in 
die  Erscheinung,  dass  nicht  an  Anstrengungen  Gewöhnte, 
Kompagniehandwerker,  Abkommandirte  u.  s.  w.,  sowie  dem 
Alkoholgenuss  Fröhnende  besonders  von  Hitzschlag  befallen 
wurden. 

In  Königsberg  i.  Pr.  erkrankten  am  27.  Juni  1885 
ausser  20  Leuten,  welche  mit  Wagen  in  die  Kaserne  ge- 
schafft wurden  und  leichte  Anfälle  hatten,  noch  5  Mann  in 
der  Mittagszeit  des  ungewöhnlich  heissen  und  schwülen  Tages 
bei  starkem  Sinken  des  Barometerdruckes  auf  dem  Rück- 
marsch von  dem  etwa  6  km  entfernten  Schiessplatze.  Die- 
selben stürzten  erst  in  der  Stadt  zu  Boden,  2  hiervon 
starben. 

In  Karlsruhe  kamen  am  10.  August  1886  bei  un- 
gewöhnlich drückender  schwüler  Luft  während  einer 
grösseren  Felddienstübung  etwa  40  Hitzschlagerkrankungen 
theils  in  der  Stadt  auf  dem  Rückmärsche,  theils  erst  in  der 
Kaserne  vor,  von  welchen  jedoch  nur  22  längere  Zeit  in 
ärztlicher  Behandlung  blieben;  die  Erscheinungen  waren 
sehr  mannigfach,  bestanden  der  Hauptsache  nach  in  hohen 
Steigerungen  der  Körperwärme,  schwerer  Unbesinnlichkeit, 


in  unregelmässigem,  aussetzendem  Puls,  schwerer  Athmung,  ' 
Erbrechen,  Krämpfen,  in  2  Fällen  in  ausgesprochenem  Starr- 
krampf, von  welch  letzteren  einer  mit  Tod  etwa  7  Stunden 
nach  Beginn  der  Erkrankung  endigte. 

St.-A.  Raetzell  stellt  in  einem  Berichte  vier  klinisch 
verschiedene  Formen  des  Hitzschlages  auf: 

1.  die  gastrische,  bei  welcher  die  Erscheinungen  von 
Seiten  des  Magens  in  den  Vordergi-und  treten; 

2.  die  stuporöse  oder  komatöse  —  völlige  Bewusst- 
losigkeit  — ; 

3.  die  exaltative  —  Erregung  bis  zu  tobsüchtigen  An-  ■ 
fällen  — ; 

4.  die  Krampfform  mit  tetanischen  Zuckungen  der 
Gliedmaassen. 

Die  letztere  Form  erinnert  den  Berichterstatter  au  das 
Bild  der  Cholera  bezw.  der  Arsenikvergiftung,  und  glaubt 
derselbe,  eine  gemeinsame  Ursache  in  der  Wasserentziehung, 
des  Körpers  zu  finden,  —  bei  Hitzschlag  die  Schweiss- 
absonderung  ohne  Wasserzufuhr,  bei  Cholera  die  Eindickung 
des  Blutes  durch  die  wässerigen  Stühle. 

In  Ulm  kam  eine  Erkrankung  mit  anschliessender 
Herzerweiterung  vor,  sie  betraf  einen  Einjährig-Freiwilligen, 
der  Morgens  bei  schwüler  Witterung  auf  dem  Exerzirplatze 
bewusstlos  umgefallen  war  und  klonische  Krämpfe  gehabt 
hatte.  Eine  gewisse  Aufregung  des  Herzens  blieb  noch 
lange  zurück,  während  die  Verbreiterung  des  Herzens  schon 
nach  einigen  Wochen  verschwunden  sein  soll.  —  In  Stutt- 
gart blieb  in  einem  Falle  als  Nachkrankheit  ein  hysterischer 
Zustand  zurück.  In  Cassel  trat  als  Nachkrankheit  halb- 
seitige Lähmung  linkerseits  auf,  der  Fall  wird  von  dem 
Berichterstatter,  O.-St.-A.  Kaddatz,  als  Bulbärblutung  mit 
Betheiligung  der  Pyramidengegend  bezeichnet. 

Chronische  Entzündung  des  Rückenmarks  mit  Schwäche 
der  unteren  Gliedmaassen  wurde  beim  XIV.  Armeekorps 
beobachtet.  | 

Herzfehler  als  Nachkrankheiten  kamen  in  Wesel, 
Potsdam  und  im  Bereiche  des  XIV.  Armeekorps  vor. 

In  Aurich  führten  nachfolgende  epileptische  Krämpfe 
zur  Invalidität  des  betreffenden  Mannes. 

In  Coeln  trat  in  einem  Falle  eine  mehrere  Tage  an- 
haltende Blasenlähmung  und  lähmungsartige  Schwäche  beider 
Beine  auf,  letztere  verschwand  nach  dreiwöchentlicher  Be- 
handlung. 

Ueber  Geistesstöi'ungen  nach  Hitzschlag  s.  Gruppe  II. 
Erste  Unterart.   S.  60. 

Behandlung:  Die  von  Maas  empfohlene  Eingiessung 
von  kaltem  Wasser  in  den  Darm  wurde  in  Coblenz  voni; 
St.-A.  Schjerning  angewendet,  derselbe  empfiehlt  diesem! 
Behandlungsweise  sehr  und  glaubt,  dass  letztere  auch  im, 
Manövergelände  ohne  besondere  Schwierigkeiten  zur  An- { 
Wendung  gebracht  werden  könne.  i 

St.-A.  Hiller  räth  dringend,  bei  Hitzschlagkranken  nach» 
Entfernung  der  Kleidungsstücke  und  nach  ßesprengiuig  der-j 
entblössten  Körpertheile  durch  Schwingung  des  Wafifeurockgil 
Luftbewegung  hervorzurufen  und  somit  gesteigerte  Wasser- 
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Verdunstung  und  Abkühlung  zu  erzielen.  (Hiller,  Deutsche 
militärärztl.  Zeitschrift  1885,  S.  369  und  1886,  S.  315  flf.) 

Todesfälle.  Innerhalb  militärärztlicher  Behandlung 
sind  während  der  vier  Jahre  an  Hitzschlag  verstorben 
85  Leute,  ausserhalb  derselben  14,  unter  den  Verstorbenen 
befanden  sich  3  Sergeanten,  3  Unteroffiziere,  5  Einjährig- 
Freiwillige,  2  Wehrmänner,  5  zur  üebung  eingezogene 
Reservisten,  2  Ersatzreservisten,  1  Mann,  welcher  mehrere 
Tage  vorher  aus  einmonatlicher  Lazarethbehaudlung  ent- 
lassen worden  war,  2  Schuhmacher,  1  Schneider.  Ein  Mann 
in  Altona  starb  während  einer  Feldarbeit. 

Bei  einer  rasch  tödtlich  endigenden  Erkrankung  eines 
Einjährig -Freiwilligen  in  Berlin  1884  ergab  sich  nach 
St.-A.  Bruberger  folgender  Leichenbefund:  Das  Herz  von 
schlafi"er  Beschaffenheit  zeigte  auf  seiner  Oberfläche  zahl- 
eiche stecknadelkopfgrosse  bis  linsengrosse  blutige  Aus- 
schwitzungen. In  der  linken  Herzkammer,  dicht  unter  den 
halbmondförmigen  Klappen  unter  dem  inneren  üeberzuge, 
ein  etwa  thalergrosser  Bluterguss,  weder  im  Herzen  noch 
in  den  grossen  Gefässen  auch  nur  das  kleinste  Gerinnsel 
\rorhanden,  das  aufgefangene  Blut  ganz  dünnflüssig  ohne 
jede  Gerinnselbildung,  dunkel;  das  Verhältniss  der  weissen 
zu  den  rothen  Blutkörperchen  etwa  1  : 80,  das  Blut  enthielt 
Trümmer  von  rothen  Blutkörperchen;  im  Harn  kein  Eiweiss, 
aber  gelblich  bräunliche  Haemoglobin-Cylinder  nebst  einer 
,  grossen  Anzahl  stark  geschwärzter  Epithelzellen.  Bei  der 
mikroskopischen  Untersuchung  der  Nieren  fanden  sich  ein- 
zelne Harnkanälchen  von  einer  bald  mehr  hyalinen  bis  mehr 
körnigen  bräunlichgelben  Masse  verstopft  (Haemoglobin- 
Cylinder).  Dieser  Befund  ergiebt  nach  St.-A.  Schjerning 
iie  Richtigkeit  der  von  Maas  durch  Versuche  gefundenen 
Thatsache,  dass  durch  plötzliche  Wasserentziehung  ein  Zer- 
fall rother  Blutkörperchen  eintrete,  und  dass  man  bei  Hitz- 
schlag hauptsächlich  der  durch  die  Wasserentziehung  be- 
dingten Zerstörung  der  rothen  Blutkörperchen  durch  Zu- 
führung von  Wasser,  besonders  durch  Wassereingiessungen 
in  den  Darm  vorbeugen  soll.  Die  eigenthümliche  Beschafi"en- 
heit  des  nicht  geronnenen  Blutes  in  diesem  Falle,  die  Zer- 
störung der  rothen  Blutkörperchen  (nicht  Vermehrung  der 
weissen)  lässt  daran  denken,  dass  die  durch  den  Zerfall 
rother  Blutkörperchen  bisher  an  dieselben  gebundenen  Kali- 
salze frei  werden  und  nun  im  Blute  aufgelöst,  ihre  herz- 
lähmende Wirkung  auszuüben  im  Stande  sind.  Die  sämmt- 
lichen  bei  derartigen  Erkrankungen  vorkommenden  Er- 
scheinungen, die  Blutaustritte,  die  Haemoglobinmassen  in 
den  Nieren  und  im  Harn  lassen  sich  nur  durch  die  Blut- 
Veränderung,  die  Herzlähmung  und  die  Gehirnerscheinungen 
aus  der  Wirkung  der  freigewordenen  Kalisalze  erklären 
(St.-A.  Schjerning,  Vierteljahrsschrift  für  gerichtliche 
Medizin  1884/85,  Band  41  und  42). 

Auch  bei  einem  in  Karlsruhe  vorgekommenen  Todes- 
falle zeigte  die  mikroskopische  Untersuchung  beginnenden 
Zerfall  der  rothen  Blutkörperchen;  gleichzeitig  waren  bei 
diesem  Falle  noch  am  Stirnbein  die  Spuren  eines  alten 
itlSchädelb  ruchs,  an  welcher  Stelle  Gehirn  und  Häute  ver- 
wachsen waren,  sichtbar. 


A 


Siebente  Unterart:  Trichinose. 

24  Trichinenerkrankungen  kamen  im  Ganzen,  und  zwar 
12  im  ersten  Jahre,  3  im  zweiten,  4  im  dritten  und  5  im 
vierten,  zur  Beobachtung;  14  hiervon  kamen  auf  das  I.  Armee- 
korps, 7  auf  das  V.  und  je  1  Fall  auf  das  Gardekorps, 
HI.  und  IV.  Armeekorps.  Die  übrigen  Armeekorps  blieben 
verschont.    Während  des  Berichtszeitraums  ereignete  sich 

1  Todesfall  an  dieser  Krankheit. 

11  Erkrankungen  unter  den  gewöhnlichen  Erscheinungen 
kamen  im  Januar  und  Februar  1885  in  Stargardt  i.  Pr. 
vor,  und  im  Dezember  1887  in  derselben  Garnison  wieder 
3  Erkrankungen.  Ein  Husar  hatte  aus  seiner  Heimath 
rohes  Schweinefleisch  erhalten,  von  welchem  derselbe  zehn 
Tage  lang  täglich  gegessen  und  auch  einmal  an  zwei  Ka- 
meraden abgegeben  hatte.  Am  11.  Tage  nach  dem  Genüsse 
erkrankte  derselbe  mit  heftigen  Magenschmerzen,  Fieber, 
Erbrechen,  dünnen  Stühlen,  wozu  sich  später  heftige  Muskel- 
schmerzen gesellten,  welche  zur  Untersuchung  eines  Restes 
des  noch  vorhandenen  Fleisches  führten.  Diese  bestätigte 
die  Vermuthung,  dass  das  Fleisch  trichinenhaltig  sei.  Unter 
zunehmendem  Ki-äfteverfall  stellte  sich  eine  linksseitige 
Lungenentzündung  ein,  welcher  der  Kranke  erlag.  Ein  ent- 
nommenes Muskelstückchen  der  Leiche  bot  ungeheure  Mengen 
von  Trichinen  dar.  Die  beiden  anderen  Leute  erkrankten 
gleichfalls  etwa  14  Tage  nach  dem  Pleischgenuss,  dieselbem 
wurden  jedoch  geheilt;  auch  in  der  Heimath  des  zuerst 
Erkrankten  waren  zwei  Schwestern  desselben  an  Trichinose 
krank  geworden. 

Die  Behandlung  der  Trichinenerkrankungen  bestand  in 
Darreichung  von  Santonin,  in  grossen  Gaben  von  Glyzerin, 
ferner  in  Abführmitteln  und  Benzin  nach  der  Vorschrift 
von  Mosler.  St.-A.  Flach  spritzte  täglich  eine  Pravaz'sche 
Spritze  einer  Sublimatlösung  (0,5 :  100,o)  ein,  worauf  auf- 
fallende Besserung  eintrat. 

Achte  Unterart:  Sonstige  allgemeine  Erkrankungen. 

Von  sonstigen  allgemeinen  Erkrankungen  kamen  wäh- 
rend der  vier  Jahre  in  militärärztlicher  Behandlung  vor: 
1167  mal  Blutarmuth  mit  19  Todesfällen,  18  mal  Leukämie 
mit  6  Todesfällen,  30  Fälle  von  Bluterkrankheit  mit  3  Todes- 
fällen, 172  Fälle  von  Skrophulose  mit  1  Todesfall,  88  bös- 
artige Geschwülste  mit  37  Todesfällen  und  388  andere  all- 
gemeine Erkrankungen  mit  10  Todesfällen. 

Die  einerseits  auffallend  hohe  Zahl  von  Erkrankungen, 
sowie  andererseits  gleichfalls  hohe  Anzahl  von  Todesfällen 
an  Blutarmuth  erklärt  sich  daraus,  dass  unter  obiger 
Bezeichnung  nicht  nur  alle  leichteren  Fälle  von  einfacher 
Blutleere  nach  Erkrankungen  oder  bei  der  Rekrutenein- 
stellung, sondern  auch  die  schweren  Formen  der  sogenannten 
perniziösen  Anämie  unter  obiger  Bezeichnung  aufgenommen 
sind.  Die  sämmtlichen  Todesfälle  an  Blutarmuth  beziehen 
sich  auf  letztere  Krankheit,  an  welcher  ausserdem  noch 

2  Leute,  welche  nicht  in  militärärztlicher  Behandlung  waren, 
starben,  nämlich  ein  Sergeant,  welcher  mit  Milzvergrösserung 
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plötzlich  in  Hanau  in  der  Kaserne  zu  Grunde  ging,  und 
ein  Einjährig-Freiwilliger  in  Stargardt  i.  Pr. 

Die  öfter  wiederholte  mikroskopische  Untersuchung  des 
Blutes  bei  einem  an  Bluterkrankheit  leidenden  Ser- 
geanten in  Metz  zeigte  die  Zahl  der  weissen  Blutkörperchen 
vermehrt,  die  farbigen  Körperchen  hatten  auch  bei  ganz 
frischen  Präparaten  sofort  stark  geschrumpftes  Aussehen 
mit  zackigen  Rändern  und  waren  nie  geldrollenförmig  an 
einander  gereiht,  sondern  zu  unregelmässigen  Klümpchen 
zusammengeballt  (O.-St.-A.  Schuster). 

Unter  der  Gesammtsumme  der  an  Leukämie  Er- 
krankten befanden  sich  3  Leute,  welche  nach  den  Bericht- 
erstattern mit  Pseudoleukämie  (Hodgkin' sehe  Krank- 
heit) behaftet  waren.  Im  2.  Garnisonlazareth  Berlin 
hatte  ein  Grenadier  am  Halse  eine  Drüsenanschwellung  bis 
zur  Kindskopfgrösse,  Oedem  über  die  ganze  Brust,  Athem- 
noth,  Erguss  im  Brustfellsacke.  Der  Tod  erfolgte  nach 
4  Wochen.  Die  Geschwulst  bestand  aus  Drüsen  von 
markiger,  weicher  Beschaffenheit;  die  mikroskopische  Unter- 
suchung derselben  ergab  eine  bedeutende  Vermehrung  der 
lymphoiden  Zellen,  daneben  aber  auch  Verdickung  des  Ijinde- 
gewebigen  Netzwerkes  Die  Milz  war  vergrössert,  mit  zahl- 
reichen Keilen  (Infarkten)  versehen,  die  Drüsen  des  Unter- 
leibes stark  geschwollen.  Tuberkelbacillen  Hessen  sich  in  den 
Drüsenpacketen  nirgends  nachweisen.  Im  Garnisonlazareth 
Münster  begann  in  einem  2.  Falle  die  Drüsenanschwellung 
in  der  linken  oberen  Schlüsselbeingrube,  dann  folgte  eine 
gleiche  in  der  linken  Achsel  und  auf  der  rechten  Halsseite 
und  Achsel,  sowie  in  den  Lymphdrüsen  der  Leistenbeuge. 
Die  mikroskopische  Untersuchung  des  Blutes  ergab  eine 
geringe  Vermehrung  der  weissen  Blutkörperchen.  Der 
Kranke  erlag  unter  Hinzutreten  einer  Nierenentzündung.  In 
der  Bauchhöhle  fand  sich  ein  eitrigseröser  Erguss  neben 
fibrinösen  Auflagerungen.  Die  Milz  war  vergrössert,  mit 
zahlreichen  weisslichen  Knoten  durchsetzt.  Die  Drüsen- 
packete  enthielten  taubeneigrosse  Drüsen  von  fester  Be- 
schafi^enheit  und  grauem  Durchschnitte,  dieselben  erwiesen 
sich  mikroskopisch  als  einfache  Hyperplasien  mit  begin- 
nender Verfettung,  das  aufgesägte  Brustbein  enthielt  unver- 
ändertes Mark.  —  Bei  dem  letzten  in  Ludwigsburg  be- 
obachteten Falle  traten  frühzeitig  zu  der  Drüsenanschwellung 
am  Halse  Metastasen  in  der  Achselhöhle  auf;  mehrfache 
Vereiterungen  entleerten  zerbröckeltes  Drüsengewebe.  Bei 
der  Leichenöffnung  fanden  sich  in  beiden  Lungen,  in  der 
Milz  und  im  Gehirn  zahlreiche,  aus  leukomatösem  Gewebe 
bestehende  Knoten. 

Der  Todesfall  an  Skrophulose  betraf  einen  Gefreiten 
der  Garnison  Celle,  bei  dem  Blutflecken,  ausgebreitete 
Entzündung  der  Luftröhrenäste  und  Lungenentzündung  hin- 
zugetreten waren. 

Unter  den  mit  Tod  abgegangenen  Erkrankungen  an 
bösartigen  Geschwülsten  befanden  sich: 

Vielfache  Sarkombildung  in  je  1  Falle  in  Schweid- 
nitz, Hannover,  Berlin,  Strassburg  i.  E.;  Cystosarkom 
des  Gehirns  in  Metz;  Sarkom  des  Hodens  in  Ludwigs- 
lust;  Sarkom  an  der  Hirngrundfläche  in  Co  ein,  der  Lungen 


in  Metz,  in  der  Rachenhöhle  vom  Wirbelkanal  ausgehend 
in  Tübingen,  in  der  Augenhöhle  in  Coblenz  und  des 
Magens  in  Metz;  Rundzellensarkom  am  Halse  in  Karls- 
ruhe, Pasewalk,  Flensburg,  Schleswig. 

Krebs  (Carcinom)  der  Blase  in  Stuttgart,  der  Vor- 
steherdrüse in  Stargard  i.  P. ,  des  Magens  in  Branden- 
burg (2  Fälle)  und  Magdeburg. 

Multiple  Medullarkrebsbildung  in  Paderborn;  Ge- 
schw^ulstbildung  des  Mittelfellraums  in  Oldenburg,  Emden 
Berlin,  der  Bauchhöhle  in  Beeskow.  Sarkom  der  Ohr- 
speicheldrüse siehe  Gruppe  V. 

Knochensarkome  sind  unter  Anderen  in  Hannover, 
Mainz,  Metz  und  Stuttgart  —  in  letzterer  Garnison  an 
den  Rückenwirbeln,  in  Metz  am  Becken  —  beobachtet. 

Ein  Knochensarkom  des  linken  Oberschenkels  in 
Coblenz  führte  zur  Absetzung  desselben  (siehe  Operations- 
Liste  No.  233).  Eine  gleiche  Erkrankung  am  rechten  Ober- 
schenkel in  Heidelberg  entstand  in  Folge  eines  Stesses 
mit  dem  Bajonettirgewehre  gegen  den  rechten  Oberschenkel; 
es  wurde  vom  Professor  Czerny  die  Auslösung  des  rechten 
Beines  in  der  Hüfte  gemacht.  Der  Kranke  wurde  nach 
geheilter  Operationswunde  als  invalide  mit  einem  Stelzfusse 
entlassen.  Die  Geschwulst  erwies  sich  als  periostales 
Sarkom,  welches  den  Knochen  zum  grössten  Theil  unver- 
sehrt gelassen,  aber  denselben  in  seiner  Diaphyse  voll- 
kommen umwachsen  hatte.  Mikroskopisch  zeigte  dieselbe 
die  Natur  eines  Spindelzellensarkoms  mit  einzelnen  Theilen, 
welche  das  Bild  eines  Rundzellensarkoms  darboten  (O.-St.-A. 
Fröhlich)  [siehe  Operations-Liste  No.  278]. 

Ein  Knochensarkom  in  Osnabrück  entstand  dicht 
neben  dem  2.  Lendenwirbel  in  Folge  eines  Stosses  mit 
einem  Säbelgriffe;  die  Geschwulst  hatte  sich  rasch  ver-  ii 
grössert  und  erstreckte  sich  vom  9.  Brustwirbel  bis  zum  '' 
Kreuzbein;  die  mikroskopische  Untersuchung  zeigte  zahl- 
reiche Rundzellen  mit  Riesenzellen.  Da  die  Ausschälung 
der  Geschwulst  verweigert  wurde,  so  musste  der  Kranke 
als  invalide  entlassen  werden  und  ist  später  in  der  Heimath 
verstorben. 

Im  Garnisonlazareth  Co  ein  wurde  bei  einem  Manne 
wegen  einer  bösartigen  Geschwulst  im  Jahre  1885  der  linke 
Oberarm  etwa  in  der  Mitte  abgenommen  und  der  betreftende 
Mann  als  invalide  entlassen  (Operations-Liste  No.  71/141). 
Im  nächsten  Jahre  trat  ein  Rückfall  in  der  Operationsnarbe 
ein,  welcher  die  Aufnahme  des  Invaliden  in  das  Garnison- 
lazareth Düsseldorf  veranlasste,  der  Armstumpf  war  in 
eine  mannskopfgrosse  Geschwulst  verwandelt,  welche  sich  , 
als  Knochensarkom  erwies;  bei  dem  Versuche,  den  Ober- 
arm auszulösen,  zeigte  sich  Oberarmkopf  und  Gelenkpfannei 
bereits  sarkomatös.  Der  Kranke  starb  während  deri 
Operation.  Der  ganze  Oberarm  war  in  eine  schwammige,, 
unförmliche  Sarkommasse  verwandelt,  welche  nur  an  wenigen  i 
Stellen  noch  einen  schmalen  Streifen  von  Knochenmasse' 
unversehrt  gelassen  hatte,  in  den  Lungenspitzen  fand  sich'i 
ein  wallnussgrosses  Sarkom  (Operations-Liste  No.  265). 

Ein  grosses  Sarkom  der  1.  Rippe  nach  Sturz  mit  demi 
Pferde  mit  nachfolgender  Lähmung  des  rechten  Armes  undl 
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aufsteigender  Myelitis  wm'de  im  Garnisonlazaretli  Stuttgart 
beobachtet.  Die  Leichenöffnung  ergab  das  Vorhandensein 
eines  grossen  Medullarsarkoms  von  der  1.  Rippe  ausgehend, 
das  vordere  Ende  derselben  konnte  vollständig  usurirt  aus 
der  Geschwulst  herausgezogen  werden,  die  Geschwulst  war 
gegen  die  Lunge  hin  gewachsen,  durch  die  Zwischenwirbel- 
löcher in  den  Markraum  eingedrungen,  die  harte  Rücken- 
markshaut vor  sich  schiebend,  und  hatte  mit  einer  etwa 
5mm  dicken  Geschwulstschicht  das  Rückenmark  umgeben; 
in  der  rechten  Lunge  fanden  sich  zerstreute  Geschwulstheerde. 

Ein  Ulan  in  St.  Avold  hatte  in  Folge  Stosses  beim 
Voltigiren  ein  Osteosarkom  am  rechten  Oberschenkel  er- 
litten, welcher  abgesetzt  werden  musste.  Der  Mann  starb 
an  Sarkombildung  in  den  Lungen,  Nebennieren  und  am 
Operationsstumpfe  (O.-St.-A.  Krisch)  [s.  Operationsliste 
No.  247].    Vgl.  über  Osteosarkom  auch  Gruppe  XL 

Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  wurde  ein  Kanonier 
aufgenommen,  bei  welchem  sich  in  Folge  eines  Hufschlages 
gegen  die  Herzgrube  eine  Geschwulst  mit  bedeutenden 
ünterleibsbeschwerden  ausgebildet  hatte;  unter  heftigen 
natijFieberbewegungen  entwickelte  sich  rasch  Kräfteverfall, 
welchem  der  Kranke  erlag.  Die  Leichenöffnung  ergab  in 
der  Bauchhöhle  eine  mit  dem  Zwölffingerdarm  verwachsene 
Geschwulst,  welche  die  Stelle  der  Bauchspeicheldrüse  ein- 
nahm, von  letzterer  war  mikroskopisch  nichts  nachzuweisen; 
die  Geschwulst  zeigte  sich  als  ein  fast  vollständig  mit 
geronnenem  Blute  ausgefüllter  Blutsack,  derselbe  war  durch 
den  Zwölffingerdarm  gebrochen  und  hatte  seinen  flüssigen 
Inhalt  zum  Theil  im  Magen  und  Darm  entleert.  —  (Bös- 
artige Hirngeschwülste  s.  Gruppe  II.  Fünfte  Unterart;  Ge- 
schwülste der  Unterleibseingeweide,  der  Ohrspeicheldrüse 
u.  s.  w.  s.  Gruppe  V.) 

Unter  den  übrigen  allgemeinen  Erkrankungen 
befanden  sich  6  Fälle  von  Erkrankungen  durch  Strahlen- 
pilz (Aktinomykosis).  Diese  von  Bollinger  im  Jahre  1877 
zunächst  beim  Rinde  aufgefundene,  zuerst  von  Israel  1878 
bei  Menschen  entdeckte  und  von  Ponfick  1882  genau  be- 
schriebene Krankheitsform  ist  bisher  in  den  Sanitätsberichten 
der  Armee  noch  nicht  erwähnt  worden.  Der  erste  Fall 
lii)|||kam  in  Göttingen  bei  einem  Mann  am  Unterkiefer  vor; 
als  Ursache  gab  derselbe  an,  dass  die  ersten  Erscheinungen 
bald,  nachdem  er  längere  Zeit  Disteln  auf  dem  Scheiben- 
stande abgerissen  hatte,  aufgetreten  seien.  Zunächst  be- 
stand eine  Auftreibung  des  linken  Unterkiefers,  dann  An- 
schwellung der  Weichtheile  der  ganzen  linken  Gesichts- 
hälfte mit  Knotenbildung.  Die  anfangs  unsichere  Diagnose 
wurde  erst  durch  die  Untersuchung  des  Eiters  eines  aufge- 
brochenen Knotens  bestätigt,  wobei  sich  die  ausgesprochenen 
Strahlenpilze  zeigten;  durch  Auslöffelungen  wurde  vorüber- 
gehende Besserung  erzielt.  Der  Kranke  wurde  als  dienst- 
unbrauchbar entlassen.    (O.-St.-A.  Leineweber.) 

Eine    zweite  Erkrankung   wurde   in  Tübingen  be- 
obachtet, die  Geschwulst  sass  am  Kieferwinkel,  ein  Ein- 
schnitt entleerte  Eiter  und  zahlreiche  harte  Körner,  welche 
dei  sich  als  Strahlenpilze  erwiesen. 

In  Ludwigsburg  (O.-St.-A.  Klein)  ging  die  Strahlen- 

Sanitäts-Bericlit  über  die  Armee.  1884/88. 
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pilzerkrankung  von  der  rechten  Achselhöhle  aus,  breitete 
sich  auf  die  Brust  und  den  Rücken  weiter  aus  und  heilte 
mit  Einziehung  der  rechten  Brusthälfte.  Die  Pilzrasen 
wurden  mikroskopisch  nachgewiesen.  Bei  einem  LTlanen  in 
Soest  brach  Mitte  August  1885  am  rechten  Unterkiefer- 
winkel die  Erkrankung  aus.  Die  Eingangspforte  der  Er- 
krankung konnte  nicht  genau  festgestellt  werden.  Aller- 
dings hatte  der  Kranke  hohle  Backenzähne,  doch  will  er 
niemals  Zahnschmerzen  gehabt  haben.  Im  Anfange  der 
Erkrankung  entleerte  sich  nach  Ohrschmerzen  ein  Geschwür 
im  äusseren  Gehörgauge,  von  hier  aus  fand  eine  Eiter- 
senkung nach  dem  Halse  zu  statt,  die  auch  trotz  aus- 
giebiger Einschnitte  sich  weiter  ausbreitete.  Nachdem  die 
Diagnose  durch  die  mikroskopische  Untersuchung  gesichert 
war,  wurden  die  Pilzknäuel  durch  Massen  5  prozentiger 
Karbolsäurelösung  aus  den  verschiedenen  Fistelgängen  me- 
chanisch fortgeschwemmt  und  die  Heilung  durch  Sublimat- 
umschläge beendet  (St.-A.  Winter). 

Eine  vom  G.-A.  Grasnick  beobachtete  Erkrankung 
im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  Hess  bei  einem  Füsilier 
neben  katarrhalischen  Erscheinungen  bald  starke  Abmagerung 
und  eine  Dämpfung  über  der  Spitze,  später  auch  über  den 
unteren  Theilen  der  rechten  Lunge  erkennen.  Nach 
12  wöchentlichem  Lazarethaufenthalt  hatte  sich  in  der 
rechten  Seite,  in  der  Gegend  der  11.  Rippe,  eine  faustgrosse 
schwappende  Geschwulst  gebildet,  in  deren  Eiter  zahlreiche 
Aktinomycesrasen  sich  befanden.  Im  Verlaufe  der  nächsten 
Monate  bildeten  sich  3  weitere  Eiterheerde  mit  demselben 
Inhalte,  zwei  unterhalb  und  oberhalb  des  ersten,  ein  dritter 
in  der  rechten  Hodensackfalte.  Die  daraus  entstehende 
allgemeine  Entkräftung  führte  nach  etwa  10  monatlichem 
Krankenlager  den  Tod  herbei.  In  den  Granulationsflächen 
der  Schnittwunden  hatten  sich  dicke,  eicheiförmige,  weiss- 
liche  Auflagerungen  gebildet,  in  denen  die  Strahlenpilze 
ebenfalls  gefunden  wurden.  Bei  der  Leichenöffnung  fand 
sich  ausserdem  ein  eitriger  Heerd  an  den  drei  oberen  Lenden- 
wirbeln und  der  rechten  12.  Rippe,  amyloide  Entartung  der 
Milz,  Leber  und  Nieren.  Die  mikroskopische  Untersuchung 
des  Eiters  aus  den  verschiedenen  Theilen  Hess  überall 
Kokkenkolonien  und  Rasen  der  Strahlenpilze  erkennen.  In 
dem  Lungeneiter  fanden  sich  ausser  den  Strahlenpilzen,  die 
übrigens  auch  noch  bei  Lebzeiten  im  Auswurf  festgestellt 
waren,  elastische  Fasern  und  spärliche  Tuberkelbacillen. 
Mehrfache  zu  Lebzeiten  vorgenommene  Untersuchungen  des 
Zahnschleims  auf  Aktinomycespilze  hatten  einen  Erfolg 
nicht  gehabt. 

Ein  Ulan,  als  Pferdepfleger  zum  Offizier-Reitinstitut  in 
Hannover  kommandirt,  erkrankte  unter  dem  Bild  einer 
eitrigen  Ohrspeicheldrüsenentzündung.  Nach  der  Entleerung 
des  Eiters  bildeten  sich  Fistelgänge;  weiterhin  nahm  die 
Eiterung  mehr  zu;  die  Geschwulst  wurde  von  Neuem  ge- 
spalten und  etwa  100  ccm  eitriger  Flüssigkeit  entleert,  deren 
mikroskopische  Untersuchung  in  Kugel-  und  Traubenform 
angeordnete  Aktinomyceskolben  erkennen  Hess.  Der  Mann 
wurde  schliesslich  geheilt,  es  hatten  sich  aber  ausgedehnte, 
die  Bewegung  des  Kopfes  behindernde  Narben  gebildet. 
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n.  Gruppe:  Krankheiten  des  Nerven- 
systems. 

Au  Geistes-  und  Nervenkrankheiten  waren  bei  Beginn 
des  Berichtszeitraums  142  Kranke  in  Behandlung;  es  gingen 
daran  im  ersten  Jahre  1995,  im  zweiten  1894,  im  dritten 
1994,  im  letzten  2088  Kranke  zu,  d.  i.  0,1-^%  K.  oder 
im  Durchschnitt  der  4  Jahre.  Der  Zugang  ist 
also  um  ein  Geringes  höher  wie  in  den  voraufgegangenen 
beiden  Berichtsjahren,  in  denen  derselbe  4,?  bezw.  4,9^°^  K. 
betrug.  Auch  die  durchschnittliche  Behandlungsdauer,  welche 
29,1  Tage  in  dem  vorliegenden  Zeitraum  erforderte,  hat 
gegen  die  Zahlen  der  Jahre  1882/83  und  1883/84  (27,o 
bezw.  27,9)  etwas  zugenommen. 

Tm  Jahre  1884/85  starben  an  Krankheiten  dieser  Gruppe 
72,  im  folgenden  Jahre  85,  1886/87  ebenfalls  85,  im  letzten 
Berichtsjahr  aber  nur  61  Mann.  Ausserhalb  militärärztlicher 
Behandlung  sind  noch  48  Todesfälle  durch  Krankheiten  des 
Nervensystems  bedingt  gewesen. 

Erste  Unterart:  Geisteskrankheiten. 

Als  geisteskrank  kamen  in  militärärztliche  Behandlung 
1884/85:  126  Kranke,  davon  geheilt  6,  gestorben  1, 
1885/86:  133      „  „         „13,        „  1, 

1886/87:  129      „         „         „    11,  „ 
1887/88:  160      „  „         „    14,        „  -. 

Ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  starben  noch 
im  ersten  Jahre  3,  im  zweiten.  2,  in  jedem  der  letzten 
beiden  Jahre  1  Geisteskranker. 

Der  Zugang  der  Geisteskranken  ist  im  Berichtszeitraum 
dem  Durchschnitt  der  kurz  vorhergehenden  Jahre  gleich 
geblieben,  er  betrug  0,35-^  K. 

Unter  den  Geisteskrankheiten  gab  in  52  Fällen  an- 
geborener Schwachsinn  (intellektueller  Idiotismus)  Ver- 
anlassung zur  Lazarethbeobachtung  bezw.  Dienstentlassung. 
Der  Natur  des  Leidens  entsprechend  konnten  sämmtliche 
Ki'anken  der  häuslichen  Pflege  oder  der  Fürsorge  der  Heimath- 
behörden zurückgegeben  werden,  ohne  dass  Aufnahme  in 
Irrenheilanstalten  nothwendig  wurde.  Während  die  Erkennung 
des  Ki-ankheitszustandes  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ohne 
Hindernisse,  und  bald  nach  der  Einstellung  der  betreffenden 
Mannschaften  sich  ermöglichen  Hess,  entstanden  einige  Male 
Schwierigkeiten  in  der  Beurtheilung  und  zeitweiser  Verdacht 
auf  beabsichtigte  Täuschung,  welch  letzterer  erst  durch 
längere  Lazarethbeobachtung  und  durch  die,  die  frühere 
Schwachsinnigkeit  der  Neueingestellten  bestätigenden,  bei 
den  Heimathbehörden  angestellten  Erhebungen  beseitigt 
werden  konnte.  Bemerkenswerth  ist  der  Umstand,  dass 
eine  Reihe  dieser  schwachsinnigen  Militärpflichtigen  im 
häuslichen  Verkehr  und  heimathlichen  Berufsleben  sich  nicht 
als  geistesschwach  erwiesen  hatten  oder  nicht  als  solche 


erkannt  waren,  während  die  Anforderungen  des  Militär- 
dienstes und  die  Versetzung  in  die  ungewohnte,  aufregende 
Umgebung  den  Verstandesausfall  in  die  Erscheinung  treten 
Hessen. 

Die  Aeusserung  der  Schwachsinnigkeit  von  Seiten  der 
Neueingestellten  vollzog  sich  in  5  Fällen  unter  der  auf- 
fälligen Form  der  einmaligen  oder  wiederholten  Entweichung 
von  der  Truppe.  Mehrmals  wurde  festgestellt,  dass  die 
Betreffenden  schon  vor  ihrer  Einstellung  einen  Hang  zum 
Umherirren  gezeigt,  und  dass  unbegründetes  Aufgeben  des 
Dienstes  und  Verschwinden  aus  demselben  bei  ihnen  nichts 
Ungewöhnliches  gewesen  war.  Kennzeichnend  für  die  Art 
des  Entweichens  der  Schwachsinnigen  von  der  Truppe  war 
häufig  das  Sichverstecken  derselben. 

Andere  neueingestellte  Schwachsinnige  gelangten  nach 
Entweichung  von  der  Truppe  zu  längerem  plan-  und  kopf- 
losen Umhei'irren,  selbst  zu  ausgedehnten  Reisen,  bis  sie, 
aufgegriffen  und  in  die  Garnison  zurückgebracht,  als  geistes- 
schwach erkannt  werden  konnten. 

So  entfernte  sich  der  Grenadier  D.  im  Dezember  1885 
in  anscheinend  verschmitzter  Weise  aus  der  Garnison 
Stettin  von  der  Truppe,  indem  er  bürgerliche  Kleidung, 
welche  behufs  Aufgabe  auf  die  Post  in  seinen  Händen  war, 
angezogen  hatte,  während  seine  Uniformstücke  Tags  darauf 
vollzählig  und  übereinandergelegt  auf  freiem  Felde  gefunden 
wurden,  so  dass  zunächst  die  Vermuthung  eines  begangenen 
Selbstmordes  entstand.  Im  Februar  1886  wurde  D.  von 
Arolsen  aus,  wo  er  sich  freiwillig  der  Ortsbehörde 
gestellt  hatte,  wieder  eingeliefert.  Trotzdem  er  sich  im 
Besitz  von  Geldmitteln  (50  M.),  welche  in  die  Kleider  ein- 
genäht gewesen  waren,  befand,  hatte  er  sich  doch  zunächst 
Wochen  lang  in  der  nächsten  Umgebung  von  Stettin  und 
Pasewalk  herumgetrieben  und  dann,  theilweise  bettelnd, 
eine  planlose  Reise  über  Berlin,  Hamburg,  Bremen,  Magde- 
burg, Cassel  u.  s.  w,  gemacht,  bis  er  sich  in  Arolsen 
meldete,  weil  ihm  „die  Füsse  weh  thaten".  Die  Beob- 
achtung im  Lazareth  führte  zu  dem  Ergebniss,  dass  der 
Mann  an  hochgradiger  geistiger  Beschränktheit  litt  (St.-A. 
Pückert). 

In  dem  letzteren  Falle,  sowie  in  der  Mehrzahl  der 
Beobachtungen  konnte  erbliche  Belastung  von  Seiten  der 
Eltern  und  Voreltern  zu  geistiger  Erkrankung,  auch  sonst 
eine  stichhaltige  Ursache  der  letzteren  nicht  nachgewiesen 
werden. 

Die  überwiegende  Mehrheit  der  beobachteten  Fälle  von 
wirklicher    Geisteskrankheit   gehört   der  melancholischen 
Geistesstörung  an.    Ueber  97  derartige  Erkrankungen  finden 
sich  mehr  oder  weniger  bestimmte  Angaben.    Es  wurden 
alle  Formen  und  Abstufungen  der  Schwermuth,  von  ein- 
facher   melancholischer    Verstimmung    bis    zum  Stupor] 
(Melancholia  attonita)  mit  kataleptischer  Starre  gesehen.! 
Beginn,  Verlauf  und  Ausgang  boten  von  den  gewöhnlichen! 
Erfahrungen   nichts    Abweichendes    dar.     Nur    eine  Er-' 
krankung  von  ganz  plötzlich  einsetzendem,  schwerem  Tief- 
sinn ist  bemerkenswerth. 
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Musketier  N.  in  Gera  klagte  am  3.  Juli  1887  seinem 
Quartierwirth ,  er  habe  die  vergangene  Nacht  schlecht  ge- 
schlafen und  heftige  Kopfschmerzen  gehabt.  Nach  einigen 
hierauf  bezüglichen  Fragen  von  Seiten  des  Wirthes  fiel  er 
plötzlich  bewusstlos  um  und  wurde  in  diesem  Zustande  bald 
darauf  in  das  Lazareth  gebracht.  Hier  entwickelte  sich 
zunächst  ein  Zustand  von  Schlafsucht,  welcher  14  Tage 
andauerte  und  dann  in  einen  Zustand  von  Stupor  mit  kata- 
leptischer  Starre  überging.  Nach  6^/2  wöchentlicher  Be- 
handlung wurde  der  Kranke,  der  inzwischen  als  dienst- 
uübrauchbar  anerkannt  worden  war,  in  eine  Irrenheilanstalt 
Ai  übergeführt,  aus  welcher  er  nach  mehreren  Monaten  als 
anscheinend  geheilt  in  die  Heimath  zurückkehrte. 

JEin  Abbild  des  „schlafenden  Ulanen",  zugleich  ein  Bei- 
spiel ganz  plötzlich  und  unvermittelt  einsetzender  Schwermuth 
zeigte  ein  Ulan  aus  gesunder  Familie,  welcher  selbst  stets 
gesund,  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  Juli  1886  plötzlich 
mit  den  Zeichen  eines  Gemüthsleidens  erkrankte,  indem  er 
einsilbig  wurde,  auf  Fragen  nur  noch  „nein"  oder  „ja"  sagte 
und  stumpf  vor  sich  hinbrütete.  Nach  der  Aufnahme  in 
das  Lazareth  zu  Düsseldorf  lag  er  vollständig  stumm, 
regungslos,  mit  festgeschlossenen  Augen  da,  nahm  keine 
Nahrung  zu  sich,  sondern  spie  dieselbe,  wenn  er  gefüttert 
wurde,  wieder  aus.  Puls  40  Schläge,  Athmung  gleichmässig 
and  tief,  Pupillen  aufs  Höchste  erweitert.  Der  schlafähn- 
liche Betäubungszustand  mit  starrsuchtartiger  Steifigkeit  der 
Arm-  und  Beinmuskeln  und  mit  zeitweise  auftretenden 
Sinnestäuschungen  ging  erst  nach  drei  Wochen  vollständig 
vorüber.  Der  Kranke  kam  langsam  zu  sich,  erkannte  seine 
Umgebung,  und  nahm  wieder  Nahrung  an.  Die  trotz  Fütte- 
ung  mit  der  Schlundsonde  eingetretene  hochgradige  körper- 
liche Schwäche  verschwand  bei  kräftiger  Kost  schnell.  Es 
3lieb  jedoch  ein  Zustand  von  tiefer  Gemüths Verstimmung 
md  Theilnahmlosigkeit  zurück,  welcher  die  weitere  ße- 
landlung  in  einer  Irrenheilanstalt  nothwendig  machte. 

Es  ist  bezeichnend  für  die  zuweilen  vorkommende 
Plötzlichkeit,  mit  welcher  die  melancholische  Betäubung 
[Stupor)  einsetzen  kann,  dass  ein  an  Tiefsinu  leidender  Mann 
oei  der  Truppe  in  vollständigem  Stupor  anlangte,  von 
iem  er  während  der  Beförderung  als  Rekrut  zum  Truppen- 
theil befallen  worden  war. 

Bezüglich  der  näheren  und  entfernteren  Ursachen  der 
Erkrankungen  an  Schwermuth  ergaben  die  Beobachtungen 
Folgendes.  Unter  1 7  derartigen  Erkrankungsfällen,  in  denen 
überhaupt  eine  ursächliche  Einwirkung  aufgefunden  werden 
tonnte,  lag  5  mal  ausgesprochene  erbliche,  zum  Theil  schwere 
Belastung  zu  Geisteskrankheit  vor,  7 mal  wurden  heftige 
Gremüthsbewegungen  (Angst,  Schreck,  Heimweh,  Ent- 
täuschung, gekränkter  Ehrgeiz,  Kummer,  unglückliche  Liebe) 
ils  Ursachen  beschuldigt,  je  einmal  wurde  Einwirkung  der 
Hitze,  frühere  vor  zwei  Jahren  erlittene  Kopfverletzung, 
ilkoholmissbrauch  ursächlich  angesprochen,  endlich  in  zwei 
Fällen  Onanie  als  mitwirkende  Ursache  erkannt.  Einige 
E'  Fälle  von  Schwermuth  kamen  auf  der  Grundlage  von  an- 
geborenem Schwachsinn  zu  Stande  und  waren  durch  andere 
Grölegenheitsursachen  (Heimweh  und  dergl.)  ausgelöst  worden. 
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Die  verhängnissvolle  Neigung  der  Tiefsinnigen  zum 
Selbstmord  bestätigte  sich  auch  in  den  vorliegenden  Beob- 
achtungen durch  10  mal  zu  Stande  gekommene  Selbstangriffe 
auf  das  Leben,  unter  denen  sich  in  einem  Falle  mehrfache 
Selbstmordversuche,  und  einmal  vollendeter  Selbstmord  durch 
Sturz  aus  dem  Fenster  befinden. 

Plötzliche  Geisteskrankheiten  im  Anschluss  an  fieber- 
hafte und  erschöpfende  Krankheiten  und  während  der  Ge- 
nesung von  den  letzteren  auftretend,  wurden  während  der 
Berichtszeit  mehrfach  beobachtet.  In  vier  Fällen  schloss 
sich  die  Geistesstörung  an  schweren  und  langwierigen 
akuten  Gelenkrheumatismus  an  und  trug  übereinstimmend 
das  Krankheitsbild  der  Schwermuth,  einmal  in  sehr  schwerer 
Form  des  Stupor  mit  zwischenlaufenden  Erregungszuständen 
und  Tobsucht  (Selbstmordversuch)  verlaufend  (vgl.  S.  52). 

Ueber  Geistesstörungen  im  Anschluss  an  Unterleibs- 
typhus s.  Gruppe  1.  S.  37. 

Bemerkenswerth  sind  die  Beobachtungen  von  plötzlich, 
ebenfalls  im  Anschluss  an  akut  fieberhafte  Krankheiten  aus- 
brechendem Wahnsinn  mit  Sinnestäuschungen  und  Tobsucht 
(hallucinatorischer  Wahnsinn,  Kr  äfft  —  Ebing). 

Hallucinatorischer  Wahnsinn  im  Anschluss  an  erschöpfen- 
den Brechdurchfall.  Genesung.  Ein  Füsilier  wurde  vom 
19.  August  1887  ab  im  Garnisonlazareth  Stettin  an  schwerem 
Brechdurchfall  behandelt,  welchem  heftiges  Nachfieber  folgte, 
und  der  erst  am  9.  September  1887  abgelaufen  war. 
Schon  während  der  letzten  Krankheitstage  war  sein  Be- 
nehmen ein  auffallendes,  er  zeigte  sich  störrisch  und  auf- 
lehnend gegen  seine  Pfleger,  unverträglich,  schmutzig  und 
beging  wunderliche  Handlungen.  Darauf  folgte  Flucht- 
versuch und  vollständige  geistige  Verwirrung.  Die  Haupt- 
erscheinung war  ein  gewisser  Bewegungsdrang,  der  sich  bald 
in  einfacher  Unruhe  zeigte,  bald  in  Fluchtversuchen,  Miss- 
handlungen Anderer  und  dergleichen  sich  äusserte.  Zeit- 
weise bestand  hochgradige  Tobsucht.  Ausgesprochene 
Sinnestäuschungen  beherrschten  den  Kranken.  Ende  Sep- 
tember liess  die  Tobsuchtsunruhe  nach  und  machte  einem 
ruhigen,  verständigen  Wesen  Platz.  Ende  Oktober  1887 
war  die  Genesung  eine  vollständige  (O.-St.-A.  Pfeiffer). 

Plötzliche  Geisteskrankheit  (hallucinatorischer  Wahn- 
sinn) im  Anschluss  an  Wundrose  der  Halsgegend.  Auf- 
nahme in  eine  Irrenheilanstalt.  Musketier  W,  in  Celle  er- 
krankte Ende  Mai  1884  an  von  einer  Einschnittwunde  am 
Halse  ausgehenden  Wundrose,  welche  bis  zum  Schulterblatt- 
winkel herniederstieg  und  am  vierten  Tage  zur  Entfieberung 
führte.  Gleichzeitig  fing  der  Mann  an  sehr  unruhig  zu 
werden,  zu  singen  und  dummes  Zeug  zu  sprechen.  Die  Un- 
ruhe steigerte  sich  weiter  zu  ausgeprägter  Tobsucht  mit 
Sinnestäuschungen  des  Gesichts  und  Gehörs  und  zu  aus- 
gesprochenem Grössen  wahn.  Die  Aufregungszustände  wechsel- 
ten mit  niedergedrückter  Gemüthsstimmung.  In  der  Irren- 
heilanstalt, wohin  der  Kranke  übergeführt  wurde,  erfolgte 
langsam  Besserung  (St.-A.  Hüsker). 

In  einem  dritten  Falle  trat  in  Danzig  die  Tobsucht 
am  sechsten  Fiebertage  einer  doppelseitigen  Lungen- 
entzündung auf,  bestand  nach  der  am  neunten  Tage  in  regel- 
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massiger  Weise  verlaufenen  Entfieberung  noch  weiter  fort, 
um  allmählich  in  Schwermuth  überzugehen.  Es  handelte 
sich  um  einen  im  ersten  Dienstjahre  stehenden  Grenadier, 
der  nicht  Trinker  war. 

Plötzliche  Geisteskrankheiten  unter  den  Einwirkungen 
und  im  Verlaufe  des  Hitzschlages  aufgetreten,  wurden  4 mal 
berichtet.  Zwei  an  Hitzschlag  erkrankte  Soldaten  verfielen 
in  Tobsucht  (akute  Manie)  mit  Sinnestäuschungen.  Von 
diesen  wurde  der  eine  geheilt,  der  andere  entfloh  der  Auf- 
sicht in  tobsuchtartiger  Aufregung  und  gerieth  in  einen 
Teich,  wo  er  ertrank.  Ein  dritter  Geisteskranker,  welcher 
Geistesstörung  im  Anschluss  an  Hitzschlag  und  körperliche 
Ueberaustrengung  aufwies,  war  tiefsinnig;  er  wurde  geheilt. 
Ein  vierter  verstarb  an  Geisteskrankheit  nach  Hitzschlag. 

Auf  Grund  von  Verletzungen,  insbesondere  von  Kopf- 
verletzungen, kam  plötzliche  Geisteskrankheit  in  Form  von 
Tobsucht  (akute  Manie)  in  folgendem  Falle  zu  Stande.  Ein 
bisher  gesunder  Kanonier  zeigte  bald  nach  einem  Fall  auf 
die  rechte  Kopfseite,  welchen  er  beim  Exerziren  ei^litteu, 
ein  verändertes  Wesen,  grosse  Unruhe  und  Neigung  zum 
Angrifl^  gegen  Andere.  Im  Lazareth  in  Königsberg  i.  Fr. 
entwickelte  sich  vollständige  Tobsucht  mit  Flucht  der  Vor- 
stellungen und  mit  Sinnestäuschungen  des  Gesichts.  Nach 
10 wöchentlicher  Dauer  des  Zustandes  trat  langsam  Beruhi- 
gung und  Rückkehr  zu  gesundheitsgemässem  Verhalten  ein. 
Der  Vater  des  Kranken  war  ein  starker  Trinker  gewesen. 

Geisteskrankheiten,  welche  der  Paranoia  (Verrücktheit) 
zuzurechnen  sind,  wurden  verhältnissmässig  selten  im  Heere 
beobachtet.  Die  Diagnose  wurde  nur  in  15  Fällen  aus- 
gesprochen. Der  Seltenheit  der  originären  (im  Kindesalter 
vorgebildeten)  Paranoia  entsprechend  liegt  nur  eine  reine, 
dieser  Gruppe  angehörige  Beobachtung  vor.  Die  übrigen 
gehörten  der  erworbenen  (tardiven)  Paranoia  an.  In  allen 
Fällen  war  die  erbliche  Belastung  zu  Geisteskrankheiten 
ausgesprochen. 

Einen  breiteren  Rahmen  füllen  in  den  vorliegenden 
Beobachtungen  die  epileptischen  Geistesstörungen,  das 
epileptische  Irresein  in  seiner  mannigfachen  Gestaltung 
aus.  Es  sind  im  Ganzen  25  Erkrankungen  an  epileptischer 
Geistesstörung  verzeichnet.  Die  Mehrzahl  derselben  betrifft 
tobsuchtartige  Ausbrüche  im  Anschluss  an  regelrechte 
Krampfanfälle  oder  an  eine  ganze  Reihe  derselben.  Diese 
(postepileptischen)  Tobsuchtsanfälle  (grand  mal)  zeigten 
durchweg  die  Eigenthümlichkeit  des  schreckhaften  Deliriums 
mit  Vorstellung  von  eindringender  Gefahr,  in  einzelnen 
Fällen  mit  deutlichen  Sinnestäuschungen  (Hallucinationen), 
feindlicher  Vei'kennung  der  Umgebung  und  falscher, 
schreckenerregender  Vorstellung  derselben  (Illusion).  Die 
Dauer  dieser  Anfälle  wechselte  zwischen  Stunden  und 
Tagen,  mit  zwischenliegenden  freien  oder  aufgehellten  Zeit- 
abschnitten. Weniger  zahlreich  waren  diejenigen  epilepti- 
schen Geistesstörungen,  welche  als  Dämmerzustände  mit 
Angst  oder  mit  einer  traumhaften  Bewusstseinsstörung  ver- 
bunden beschrieben  werden,  und  als  Ersatzanfälle  an  Stelle 
epileptischer  Kraini)fforuien  (epileptische  Aequivalente)  zu 
gelten  haben.    Insofern  diese  Dämmerzustände  mit  Angst- 


trieb oder  traumartiger  Bewusstseinsstörung  die  betreffenden 
Kranken  zuweilen  kopflos  davonlaufen  oder  planlos  umher- 
irren lassen,  geben  dieselben  gelegentlich,  besonders  bei  dem 
Fehlen  deutlicher  epileptischer  Krampfanfälle,  zu  einem 
Untersuchungsverfahren  über  zweifelhafte  Geistesstörung 
Veranlassung  und  bieten  der  ärztlichen  Entscheidung  nicht 
geringe  Schwierigkeiten  dar,  so  dass  sich  die  nähere  An- 
führung folgender  Fälle  zugleich  in  Rücksicht  der  Selten- 
heit derai'tiger  ausgesprochener  Beobachtungen  rechtfertigt: 

Der  Unteroffizier  B.  wurde  am  25.  Dezember  1884  aus 
dem  Untersuchungsarrest  zur  Beobachtung  auf  Geistes- 
störung in  das  Garnisonlazareth  Königsberg  i.  Pr.  auf- 
genommen. Derselbe  hatte  sich  Tags  zuvor  ohne  Urlaub 
aus  der  Garnison  Lötzen  entfernt,  war  nach  Königsberg 
gereist  und  hier  verhaftet  worden.  Der  kräftig  entwickelte, 
gut  genährte  und  gesund  aussehende  Mann  sah  bei  allen  an 
ihn  gerichteten  Fragen  den  Fragenden  stieren  Blickes  an 
und  wusste  weder  seinen  Namen,  sein  Alter,  noch  den 
Grund  seiner  Anwesenheit  im  Lazareth  anzugeben.  Sein 
Benehmen  machte  den  Eindi'uck  gänzlicher  Geistesabwesen- 
heit und  Stumpfsinnigkeit.  Nahrungsaufnahme  wurde  ver- 
weigert. Dieser  Zustand  dauerte  3  Tage  an.  Dann  kam  B. 
wie  aus  einem  Traum  zu  sich,  fragte,  wo  er  sich  befinde, 
und  wie  er  in  das  Lazareth  gekommen  sei.  Die  anfängliche 
Stumpfheit  seiner  Mienen  hatte  einem  völlig  veränderten, 
intelligenten  Gesichtsausdruck  Platz  gemacht;  sein  Verhalten 
blieb  während  der  weiteren  Beobachtung  ein  völlig  gesund- 
heitsgemässes.  Durch  Nachfragen  bei  seinen  früheren 
Truppentheilen  wurde  festgestellt,  dass  B.  bereits  früher 
einmal  ohne  Urlaub  seine  Garnison  Lötzen  verlassen  hatte 
und  mit  der  Eisenbahn  über  Berlin  nach  Breslau  gefahren 
war,  wo  er  plötzlich  zur  Besinnung  kam  und  freiwillig  zu 
seinem  Truppentheil  zurückkehrte.  Entscheidend  für  die 
epileptische  Natur  des  Leidens,  welches  sich  in  unwider- 
stehlichem Reise-  und  Wandertvieb  äusserte,  wurde  der 
weiter  festgestellte  Umstand,  dass  B.  mehrmals  als  Knabe 
von  12  bis  16  Jahren,  dann  auf  der  Unteroffizierschule  und 
bei  seinem  Truppentheil  ohne  besondere  Veranlassung 
plötzlich  bewusstlos  umgefallen  war.  B.  wurde  als  dienst- 
unbrauchbar entlassen.   (O.-St.-A.  Sitz  1er.) 

Ein  im  November  1887  eingestellter  Dragoner  verliess 
im  Dezember  ohne  besondere  Veranlassung  die  Kaserne  und 
brachte  3  Tage  obdachlos  und  ohne  Nahrung  im  Freien  zu, 
so  dass  er  sehr  erschöpft  und  heruntergekommen  dem 
Lazareth  zuging.  Bei  seiner  Aufnahme  gab  er  an,  dass  er 
zeitweilig  von  einem  Angstgefühl  ergrifi"en  werde,  in  Folge 
dessen  er  weglaufen  müsse,  er  lege  sich  dann  irgend  wo  hin 
und  schlafe  eine  Zeit  lang,  beim  Aufwachen  sei  Alles  vorbei. 
Die  Nachforschungen  in  der  Heimath  des  Mannes  ergaben, 
dass  derselbe  in  ziemlich  regelmässigen  Zwischenräumen  von 
4  bis  8  Wochen  Anfälle  von  off"enbarer  Geistesstörung  ge- 
zeigt habe.  Er  sei  dann  einige  Tage  verschwunden  und 
häufig  irgend  wo  schlafend  angetroffen.  Nach  dem  Erwachen 
sei  er  wieder  klar  bei  Bewusstsein  gewesen.  Ueber  vorauf- 
gegangene Krampfanfälle  war  nichts  Sicheres  festzustellen. 
Während  der  Beobachtung  im  Lazareth  trat  ein  epileptischer 
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Krampfanfall  von  2  Minuten  Dauer  ein.  Der  Mann  wurde 
als  dienstunbrauchbar  entlassen.  (O.-St.-A.  Schaefer,  Darm- 
stadt.) 

Epileptische  Dämmerzustände  mit  triebartigen  Aus- 
brüchen, insbesondere  mit  Selbstangriff  gegen  das  Leben, 
kamen  einige  Male  zur  Beobachtung. 

EinKanonier,  welcher  sich  wegen  eines  voraufgegangenen 
Krampfanfalles  im  Garnisonlazareth  Stade  befand  und  bereits 
entlassen  werden  sollte,  stürzte  sich,  nachdem  er  kurz  vorher 
noch  ganz  vergnügt  gewesen  war,  am  25.  April  1884  Nachts 
aus  dem  Fenster  der  Latrine  und  verstarb  sofort  in  Folge 
eines  Schädelbruches.    (O.-St.-A.  Einhaus.) 

Bin  Ulan  lud  eines  Abends  seinen  Karabiner  mit  Wasser 
und  einer  Platzpatrone,  um  sich  zu  erschiessen.  Im  letzten 
Augenblick  daran  verhindert  und  ins  Lazareth  Beeskow 
aufgenommen,  wusste  er  Tags  darauf  von  dem  ganzen  Vorfalle 
nichts  und  wollte  sich  wie  sonst,  ruhig  schlafen  gelegt  haben. 
Der  zunächst  auf  akute  Alkoholvergiftung  gerichtete  Verdacht 
wurde  dadurch  beseitigt,  dass  der  Mann,  welcher  schon 
früher  wegen  zweifelhafter  Krampfanfälle  im  Lazareth  beob- 
achtet war,  12  Tage  später  einen  regelrechten  epileptischen 
Krampfanfall  bekam,  so  dass  er  als  dienstunbrauchbar  ent- 
lassen werden  musste. 

Die  fortschreitende  Gehirnlähmung  der  Irren 
(progressive  Paralyse)  ist  mit  25  Fällen  in  der  Krankheits- 
bewegung der  Geistesstörungen  vertreten.  Bemerkenswerth 
ist,  dass  von  dieser  Krankheit  nur  ältere,  dem  Unteroffizier- 
staude angehörige  Leute  ergriffen  wurden. 

Sieben  von  den  25  an  fortschreitender  Gehirnlähmung 
Erkrankten  hatten  ausgesprochene,  zum  Theil  schwere 
Syphilis  gehabt,  und  wurde  die  letztere  als  mitwirkende 
Ursache  der  Gehirnerkrankung  mit  Bestimmtheit  in 
Anspruch  genommen;  bei  3  Kranken  bestand  Verdacht  auf 
voraufgegangene  Syphilis,  während  15  frei  von  Syphilis  ge- 
wesen waren.  Die  mit  Syphilis  in  Beziehung  gebrachten 
Fälle  von  fortschreitender  Gehirnlähmung  hatten  zum  Theil 
einen  sehr  schnell  tödtlichen  Verlauf.  So  führte  die  Gehirn- 
lähmung eines  älteren  Unteroffiziers,  dessen  syphilitisches 
Allgemeinleiden  bis  vor  Kurzem  noch  ausgesprochen  ge- 
wesen war,  in  wenigen  Wochen  zum  tödtlichen  Ausgang. 
Die  gegen  Syphilis  gerichteten,  angewandten  Heilmittel 
hatten  auf  das  Gehirnleiden  durchweg  keinen  Erfolg.  — 
Geistige  und  körperliche  Ueberanstrengung  wurde  in 
3  Fällen  von  fortschreitender  Gehirnlähmung  als  den  Aus- 
bruch derselben  befördernde  Ursache  erkannt,  bei  den 
übrigen  Erkrankten  fehlte  bezüglich  der  Entstehung  jeder 
Anhalt,  besonders  trat  erbliche  Belastung  in  ursächlicher 
Beziehung  ganz  zurück. 

Zweite  Unterart:  Fallsucht. 

An  Epilepsie  wurden  als  Bestand  beim  Beginn  des 
Berichtsjahres  1884/85  übernommen  —  25  Kranke,  und  es 
gingen  zu:  1884/85:  327,  im  zweiten  Jahre  273,  im  dritten 
307,  im  letzten  331  Mann.  20  blieben  am  Schluss  des 
Berichtszeitraums    in    militärärztliclier    Behandlung.  Es 


starben  an  Epilepsie  8  Kranke,  ausserdem  1  ausserhalb 
militärärztlicher  Behandlung.  Der  bei  Weitem  grösste 
Theil  der  Kranken  —  298,  231,  302  und  314  —  ging 
anderweitig  ab. 

Bezüglich  der  Entstehungsursache  finden  sich  im 
Ganzen  26  mal  Verletzungen  angegeben.  Bei  einigen  Kranken 
handelte  es  sich  um  Verletzungen  des  Schädels,  bei  anderen 
um  Gehirnerschütterung,  bei  anderen  endlich  um  Verletzung 
verschiedener  Körpertheile.  Die  erstgenannte  Gruppe  um- 
fasst  mehrere  Fälle  von  Quetschung  des  Schädels  (durch 
Sturz  vom  Pferde  auf  den  Kopf,  Faustschlag,  und  dergl.), 
sowie  einen  Fall  von  Schädelbruch.  Letzterer  betrifft 
1  Gefreiten,  welcher  am  1.  September  1883  durch  einen 
Sturz  vom  Pferde  einen  Schädelbruch  in  der  Gegend  des 
hinteren  unteren  Winkels  des  linken  Scheitelbeins  erlitten 
hatte.  Derselbe  war  bis  Ende  Oktober  1883,  unter  Zurück- 
lassung eines  tiefen  Eindrucks,  geheilt.  Anfang  November 
1884,  also  nach  Jahresfrist,  trat  ein  epileptischer  Anfall  ein, 
welchem  sodann  weitere  folgten  (O.-St.-A.  Klein,  Ludwigs- 
burg). 

Bei  einem  Musketier  des  Regiments  Prinz  Louis  Ferdinand 
von  Preussen,  welchem  eine  Latte  mit  der  Spitze  auf  das 
Stirnbein  gefallen  war,  wo  sie  einen  trichterförmigen  Ein- 
druck hinterlassen  hatte,  trat  der  erste  kurze  Anfall 
Vä  Stunde  nach  Anlegen  des  ersten  Verbandes  auf; 
30  Minuten  später  folgte  ein  zweiter  Krampf.  Der  nächste 
Anfall  wurde  sodann  29  Tage  später,  als  die  Wunde  längst 
verheilt  war,  beobachtet.  Entlassung  als  invalide  (St.-A. 
Scheibe). 

Bemerkenswerth  ist  folgende  Erkrankung:  Ein  Forst- 
gehülfe  war  in  einem  Zusammentreffen  mit  Wilddieben  von 
diesen  überwältigt,  an  einen  Baum  gebunden  und  zu  vielen 
Malen  mit  wuchtigen  Hieben  auf  den  Hinterkopf  geschlagen 
worden.  Etwa  14  Tage  später  stellten  sich  unter  heftigen 
Kopfschmerzen  bei  dem  bis  dahin  vollkommen  gesunden 
Manne  Krampfanfälle  ein,  welche  sich  zuerst  in  kurzen, 
später  in  längeren  Zwischenräumen  wiederholten.  Beim 
Eintritt  in  den  Militärdienst  wurde  das  Leiden  verschwiegen, 
jedoch  nöthigten  die  in  14  tägigen  bis  4  wöchigen  Pausen 
auftretenden,  unzweifelhaft  epileptischen  Anfälle  bald  zur 
Entlassung  des  Mannes. 

Fallsucht  nach  Bruch  des  Unterschenkels  s.  Gruppe  XII, 
nach  Trommelfellzerreissung  und  Mittelohrentzündung  siehe 
Gruppe  IX. 

Im  folgenden  Falle  ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob 
die  Quetschung  oder  der  begleitende  Schreck  die  Fallsucht 
herbeigeführt  hat.  Einem  Dragoner  B. ,  bis  dahin  gesund, 
wurde  in  Karlsruhe  beim  Putzen  seines  Pferdes  der  Kopf 
zwischen  Pferdebauch  und  das  plötzlich  erhobene  Hinter- 
bein eingeklemmt.  Bewusstlosigkeit  trat  nicht  ein,  nur 
fühlte  sich  der  Mann  einige  Tage  lang  schwindelig  und 
unbehaglich.  Zugleich  klagte  er  über  Schmerzen,  welche 
vom  Hinterkopf  nach  der  rechten  Seite  des  Nackens  aus- 
strahlten. 8  Tage  nach  diesem  Ereigniss  trat  der  erste 
Krampfanfall  ein,  welcher  sich  zunächst  nach  2  Tagen  und 
dann   in  6-   bis    7  tägigen   Zwischenräumen  wiederholte. 


Späterhin  ti-aten  auch  Anfälle  von  Sinnestäuschungen  mit 
Erregungszuständen  ein  (der  Kranke  wähnte  sich  am  Hinter- 
haupt an  den  Haaren  gerissen  u.  s.  w.).  Die  Herausnahme 
einer  an  der  Protuberautia  occipit.  ext.  befindlichen  kleinen 
schmerzhaften  Narbe  brachte  ein  vorübergehendes,  etwa 
4  Wochen  anhaltendes  Unterbleiben  der  Anfälle,  welche 
aber  sodann  in  Form  psychischer  Störungsäquivalente: 
Tobsuchtsanfälle  mit  Sinnestäuschungen  und  Wahnideen,  auf- 
traten (St.-A.  Züchner). 

Von  peripherischen  Verletzungen,  welche  Fallsucht 
nach  sich  zogen,  ist  zu  nennen:  Schussverletzung  eines 
Unterschenkels ,  Bruch  beider  Knochen  eines  Unter- 
schenkels, wo  zugleich  mit  den  Krämpfen  eine  Lähmung 
des  Wadenbeinnerven  auftrat,  —  Dehnung  des  N.  peron. 
prof.  7  Monate  nach  dem  Auftreten  der  Epilepsie  blieb 
ohne  Erfolg  (St.-A.  Alberti,  Potsdam)  —  Quetschung 
der  Schultergegend ,  Stoss  gegen  das  Schambein.  In 
letzterem  Falle  hatte  die  Verletzung  G  Jahre  vor  der  Ein- 
stellung des  Mannes  stattgefunden,  welcher  vorher  gesund, 
seit  dieser  Zeit  an  Fallsucht  litt.  Am  rechten  Schambein 
zeigte  sich  eine  Knochenauftreibung  mit  erhöhter  Druck- 
empfindlichkeit. 

Gemüthserregungen,  namentlich  Schreck,  finden 
sich  in  einer  Reihe  von  Erkrankungen  als  Ursache  der  Fallsucht 
angegeben.  Wie  im  vorigen  Sanitäts-Bericht,  so  ist  auch 
diesmal  wieder  eine  Erkrankung  zu  erwähnen,  bei  welcher 
1  Mann  dadurch  epileptisch  wurde,  dass  er  einen  Kameraden 
in  epileptischen  Krämpfen  liegen  sah.  (Korpsbericht 
XI.  Armeekorps.)  Auch  zu  dem  folgenden  Fall  findet  sich 
im  vorigen  Bericht  ein  entsprechender:  Ein  Unteroffizier  er- 
litt eines  Tages,  als  er  sich  über  das  schlechte  Griife- 
machen  seiner  Abtheilung  aussergewöhnlich  ärgerte,  eine 
Sprachstörung ,  so  dass  er  nicht  im  Stande  war ,  das 
Kommando:  „Gewehr  ab"  herauszubringen.  Als  er  sich  am 
andern  Morgen  im  Revier  vorstellte,  erfolgte  hier  ein  deut- 
licher epileptischer  Anfall,  welchem  späterhin  andere  folgten. 
Jedoch  lag  hier  erbliche  Belastung  insofern  vor,  als 
die  Mutter  des  Mannes  an  Epilepsie  litt  (0. -St.-A.  Berg, 
Neu-Ruppin). 

Wie  in  früheren  Jahren,  so  wurde  auch  in  den  Berichts- 
jahren 1884/88  mehrere  Male  beobachtet,  dass  Fallsucht 
während  einer  aussergewöhnlich  anstrengenden  Marsch- 
übung —  besonders  im  Manöver  - —  oder  nach  Beendigung 
derselben  ausbrach,  und  der  Befallene  nun  dauernd  mit 
diesem  Leiden  behaftet  blieb.  Bei  einigen  derselben  konnte 
erbliche  Belastung  mit  Bestimmtheit  ausgeschlossen  werden. 
Einige  Berichterstatter  sehen  bei  ihren  Beobachtungen  die 
Einwirkung  der  Sonnenhitze  als  die  hauptsächlichste  Ur- 
sache an,  doch  geht  aus  keinem  der  Berichte  mit  Sicherheit 
hervor,  dass  die  Einwirkung  der  Hitze  an  sich,  ohne  gleich- 
zeitige Anstrengung  und  Ermattung  des  ganzen  Körpers, 
dauernde  Epilepsie  erzeugen  könne. 

Eine  hierher  gehörende  Erkrankung  berichtete  aus 
Pr  enzlau  0. -St.-A.  Berkofsky.  Ein  unausgebildeter 
Musketier,  vollkommen  gesund  eingestellt  und  aus  gesunder 
Familie  stammend,  der  bis  dahin  während  seiner  Dienst- 


zeit nie  krank  gewesen  war,  hatte  am  26.  Juni  1886  eine 
Felddienstübung  im  besten  Wohlsein  mitgemacht.  Nach- 
mittags fand  das  Begräbniss  eines  Feldwebels  statt,  bei 
welchem  die  sich  betheiligenden  Mannschaften  längere  Zeit 
mit  helmbedecktem  Kopfe  unmittelbar  den  Sonnenstrahlen 
ausgesetzt  waren.  Kurze  Zeit,  nachdem  er  von  hier  zurück- 
gekehrt, fiel  er  in  seiner  Stube  plötzlich  bewusstlos  um, 
ohne  dass  Zuckungen  auftraten.  Nach  mehreren  Minuten 
wieder  zum  Bewusstsein  gekommen,  wies  er  eine  Lähmung 
der  rechten  Seite  mit  gleichzeitiger  Gefühlsherabsetzung  auf. 
Die  Anfälle  wiederholten  sich  zunächst  in  derselben  Form, 
während  später  dann  auch  Zuckungen  hinzutraten.  Auch 
nach  der  Entlassung  des  Mannes  als  ganzinvalide  haben 
die  epileptischen  Anfälle  weiter  bestanden. 

Nicht  zur  Epilepsie  gehörig,  aber  bemerkenswerth  sind 
2  Fälle  von  Krämpfen,  Avelche  von  den  betr.  Bericht- 
erstattern mit  Recht  nur  als  ,,epileptiform"  bezeichnet 
werden,  insofern  sie  mit  der  Fallsucht  nur  eine  äussere 
Aehnlichkeit,  aber  keine  wesentliche  Beziehung  haben.  Die 
eine  Erkrankung  betrifi't  einen  zur  Ausbildung  als  Hornist 
kommandirten,  bisher  gesunden  und  erblich  nicht  belasteten 
Mann  in  Hannover,  welcher  gleich  bei  den  ersten 
Uebungen  im  Blasen  epileptiforme  Anfälle  bekam,  die  sich 
bei  dem  erneuten  Versuch  sofort  wiederholten  und  nach 
seiner  Zurückversetzung  in  die  Front  nicht  mehr  gesehen 
wurden.  Der  andere  Fall  wurde  in  Goslar  beobachtet. 
Bei  einem  Jäger  traten  jedesmal  nach  gewissen  Uebungen 
am  Querbaum  (bei  herabhängendem  Kopf)  epileptiforme 
Anfälle  ein.  Die  gemeinsame  Ursache  der  Krämpfe  ist  in 
der  gesteigerten  Venosität  des  Gehirnblutes  durch  Störung 
des  Abflusses  zu  suchen,  entsprechend  der  bekannten  That- 
sache,  dass  bei  Erstickenden  in  Folge  der  Kohlensäure- 
Anhäufung  im  Blute  epileptiforme  Krämpfe  ausgelöst  werden. 

Beachtenswerth  sind  mehrere  Erkrankungen  von  so- 
genanntem Status  epilepticus.  Ein  Musketier,  im  zweiten 
Jahre  dienend,  wurde  in  der  Kaserne  ohne  nachweisbare 
Ursache  von  Krämpfen  befallen,  welche  als  epileptische  er- 
kannt wurden.  Ins  Lazareth  Gotha  aufgenommen,  bekam 
der  Mann  innerhalb  36  Stunden  24  epileptische  Anfälle, 
welche  sich  so  eng  aneinander  schlössen,  dass  das  Bewusstsein 
während  der  einzelnen  Zwischenzeiten  getrübt  blieb.  Unter 
beschleunigter  Athmung,  bei  kaum  fühlbarem  Pulse,  einer 
Körperwärme  von  39°  erfolgte  4  Tage  nach  Beginn  der 
Krämpfe  der  Tod.  Der  Mann  hatte  bereits  im  16.  Lebens- 
jahre einige  epileptische  Anfälle  gehabt  (0. -St.-A.  Thiele).  — 
Ein  Kanonier  in  Ulm  starb  am  zweiten  Tage  seines 
Lazarethaufenthaltes,  nachdem  er  während  seiner  17-'tägigen 
Behandlung  5  epileptische  Anfälle  gehabt  hatte,  im  6.  Au- 
fall nach  nur  2  Minuten  langer  Dauer  desselben.  Die 
Leichenöffnung  zeigte  ein  unregelmässiges  Schädeldach, 
dessen  rechte  Seite  abgeflacht  war.  Das  Gehirn  war  blut- 
leer. Im  linken  Haupt-Luftröhrenast  befanden  sich  etwa 
20  ccm  einer,  sauer  riechenden,  breiigen  Flüssigkeit  von 
der  Beschafi^enheit  des  Mageninhalts  (0. -St.-A.  Steiner). 

Ein  Mann  des  Braunschweigischen  Infanterie-Regiments 
No.  92,  welcher  schon  1  Jalir  vor  seiner  Einstellung  in 
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Folge  eines  Sturzes  an  Fallsucht  gelitten  haben  sollte, 
starb  am  4.  Behandlungstage  im  Lazareth  während  eines 
Krampfanfalles.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  starke 
Blutüberfüllung  der  Hirnhäute  und  des  Gehirns  sowie  leichte 
Yerwach^ungen  zwischen  der  harten  und  weichen  Hirnhaut; 
sonst  nichts  Besonderes. 

In  Hildes  heim  endigte  ein  epileptischer  Anfall 
tödtlich,  nachdem  kurz  vorher  ein  einziger  und  zwar  der 
erste  Anfall  bei  dem  Manne  eingetreten  war.  Die  Leichen- 
öffnung ergab  bezüglich  des  Gehirns  keinen  aufklärenden 
Befund. 

Einige  Erkrankungen  wichen  in  ihrer  Erscheinung  von 
dem  gewöhnlichen  Bilde  der  Fallsucht  ab.  So  traten  bei 
einem  Musketier  in  Bromberg  tetanische  Krämpfe  auf; 
derselbe  fiel  beim  Griffemachen  plötzlich  um  und  bot  zu- 
nächst Zuckungen  in  Armen  und  Beinen  bei  Bewusstlosig- 
keit  dar,  denen  später  starrkrampfartige  Krämpfe'  am 
ganzen  Körper,  ausgenommen  am  Kopfe,  folgten.  Hier- 
bei konnte  er  sprechen  und  über  seinen  Zustand  Aus- 
kunft geben.  Im  warmen  Bade  löste  sich  der  Starrkrampf. 
Nach  mehreren  Wochen  wurden  echte  epileptische  Krämpfe 
bei  dem  Manne  beobachtet  und  damit  auch  jener  eigen- 
thümliche  Zufall  als  epileptoider  Natur  gekennzeichnet 
(St.-A. ;  Wernicke).  —  Ein  kataleptischer  Anfall  wurde 
bei  einem  erblich  belasteten  Manne  in  Co  ein  beobachtet. 
Derselbe  wurde  in  bewusstlosem,  starrkrampfartigem  Zustande 
dem  Lazareth  überwiesen  und  kehrte  trotz  Anwendung  der 
verschiedensten  Erregungsmittel  erst  am  5.  Tage  allmählich 
zum  Bewusstsein  zurück.  Nach  Angabe  der  Angehörigen 
hat  derselbe  seit  seinem  5.  Jahre  ungefähr  alle  1  bis 
2  Jahre  einen  ähnlichen  Anfall  gehabt,  der  immer  ohne 
jede  Hülfe  wieder  verschwunden  sei.  (0. -St.-A.  Kolbe.) 
Anscheinend  handelte  es  sich  auch  hier  um  einen  Zufall 
epileptoider  Art.  —  In  der  Form  des  Petit  mal  zugleich 
mit  psychischen  Aequivalenten  wurde  die  Epilepsie  von 
St.-A.  Groschke  beobachtet.  Einige  Wochen  nach  der 
Einstellung  des  betreffenden  Mannes  wurde  durch  den  aus- 
bildenden Offizier  mitgetheilt,  dass  der  Mann  sich  zuweilen 
ganz  eigenthümlich  benehme,  plötzlich  sein  Gewehr  weg- 
stelle und  pfeifend  umhergehe  und  dabei  wie  geistes- 
abwesend sei.  Als  dann  die  Marschübungen  begannen,  trat 
mehrfach  plötzliche  Bewusstlosigkeit,  Taumeln,  starrer  Blick 
ein;  das  Gewehr  wurde  krampfhaft  festgehalten  oder  fallen 
gelassen.  Nach  wenigen  Minuten  kam  der  Mann  dann 
wieder  zu  sich  und  konnte  seinen  Weg  fortsetzen.  Auch 
die  im  Lazareth  beobachteten  Anfälle  zeigten  vorzugsweise 
einfache  Bewusstseinsstörung. 

Ein  Fall  von  psychischen  Störungsäquivalenten  möge  an 
dieser  Stelle  geschildert  werden,  weil  er  eine  besonders  enge 
Beziehung  der  geistigen  Abweichung  zur  körperlichen  zeigt. 
Ein  psychisch  und  moralisch  tiefstehender  Mann  zeigte  an- 
statt der  gewöhnlichen  epileptischen  Krampfanfälle  typisch 
wiederkehrende  Ohnmachts-  und  Schwindelanfälle,  welche 
von  Kopfschmerzen  begleitet  waren ;  darauf  folgten  Dämmer- 
zustände mit  tobsuchtartigen  Ausbrüchen  und  Angstzuständen, 


auf  Sinnestäuschungen  beruhend.  Dieselben  gingen  immer 
nach  einigen  Tagen  vorüber.  Bezeichnend  für  diese  ver- 
schleierte Fallsucht  und  ihrer  Traumzustäude  waren  voll- 
kommener Erinnerungsmangel  über  die  in  diesem  Zustande 
begangenen  Handlungen.  Der  Fall  zeichnet  sich  ferner  da- 
durch aus,  dass  als  körperliche  Merkmale  Prognathie  und 
Verkürzung  der  hinteren  Schädelbasis,  ferner  Pupillenunter- 
schied und  fibrilläre  Muskelzuckungen  in  den  vom  motori- 
schen Antheil  des  dreigetheilten  Nei-ven  (n.  trigeminus)  ver- 
sorgten Muskeln  bestanden  (St.-A.  Gerstacker). 

Beiläufig  möge  eine  im  XL  Armeekorps  vorgekommene 
Erkrankung  erwähnt  werden,  welche  sich  dadurch  aus- 
zeichnete, dass  der  betreffende  Mann  sich  bei  jedem  Anfall 
das  linke  Schultergelenk  ausrenkte. 

Was  die  Behandlung  der  Fällsucht  betrifft,  so  wurde 
5  mal  der  Versuch  einer  Heilung  auf  operativem  Wege 
unternommen,  dabei  jedoch  entweder  kein  oder  nur  ein 
vorübergehender  Erfolg  erzielt.  Es  handelte  sich  2  mal  um 
Herausschneiden  von  empfindlichen  Narben  der  Kopfhaut, 
von  denen  nach  Art  der  vorhandenen  Aura  der  epileptische 
Anfall  auszugehen  schien.  In  dem  einen  dieser  Fälle  ver- 
schwanden die  epileptischen  Krämpfe,  welche  vor  dem 
Eingriff  täglich  auftraten,  20  Tage  lang,  um  dann  wieder- 
zukehren. Das  Herausnehmen  eines  in  dem  linken  Delta- 
muskel eingeheilten  Glassplitters  bei  einem  Epileptischen 
übte  auf  die  Fallsucht  des  Mannes  keinen  Einfluss  aus. 
Einmal  wnrde  die  Operation  der  angeborenen  Enge  der 
Vorhaut  ohne  Erfolg  bei  einem  Fallsüchtigen  ausgeführt, 
welcher  Onanist  war  und  während  der  Anfälle  eigenthüm- 
liche,  von  der  Geschlechtssphäre  ausgehende  Erregungs- 
zustände darbot.  —  Die  5.  Operation  wurde  schon  oben 
bei  einem  Falle  von  Epilepsie  nach  Unterschenkelbruch 
mit  Lähmung  des  Wadenbeinnerven  erwähnt  (Nerven- 
dehnung). —  Wegen  Erstickungsgefahr  im  epileptischen  An- 
fall wurde  1  mal  der  Luftröhrenschnitt  ausgeführt.  Ein  Ge- 
freiter bekam  während  der  Herbstübungen  1887  im  Biwak 
beim  Essen  einen  epileptischen  Anfall  und  drohte  zu  er- 
sticken. Durch  den  sofort  vom  O.-St.-A.  Glasmacher 
mittelst  eines  Federmessers  ausgeführten  Luftröhrenschnitt 
wurde  der  Mann  gerettet.  Die  Operationswunde  war  nach 
7  Tagen  geheilt. 

Dritte  Unterart:  Starrkrampf. 

Es  kamen  17  Erkrankungen  an  Starrkrampf  vor;  ausser- 
dem trat  zu  einzelnen  Schussverletzungen  und  anderen 
Wunden  (Riss wunden,  Knochenbrüchen  u.  s.  w.),  die  unter 
Gruppe  XII  aufgeführt  sind,  Wundstarrkrampf  hinzu.  — 
Zweimal  ging  die  Krankheit  von  Wunden  des  Gesichts  aus, 
welche  unter  Umständen  entstanden  waren,  die  eine  Ver- 
unreinigung derselben  mit  Erde  wahrscheinlich  machten. 
Bei  dem  einen  Kranken  kam  die  Wunde  frisch  in  Be- 
handlung und  wurde  sorgfältig  antiseptisch  behandelt. 
Trotzdem  brach  am  11.  Tage  nach  der  Verletzung  der 
Wundstarrkrampf  aus  und  nahm  einen,  wenn  auch  schweren 
und  langwierigen,  so  doch  günstigen  Verlauf.    Die  unbe- 
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deutende  Stirnwunde  des  zweiten  Kranken  kam  erst  12  Tage 
nach  der  Verletzung  vernachlässigt  in  Behandlung,  nach- 
dem schon  Tage  vorher  der  Stimmritzenkrampf  begonnen. 
Der  Kranke  starb  am  vierten  Behandlungstage.  Der 
Leichenbefund  klärte  den  Tod  nicht  auf.  Der  zu  jener 
Zeit  in  Göttingen  als  einjährig-freiwilliger  Arzt  dienende 
Dr.  Nicolaier,  der  Mitentdecker  der  Wundstarrkrampf- 
bacillen,  konnte  mit  dem  die  Wunde  bedeckenden  Schorf 
Mäuse  durch  Impfung  in  Starrkrampf  versetzen. 

Die  Behandlung  des  Starrkrampfs  bei  dem  ersten 
Kranken  gab  Gelegenheit,  die  Wirkung  des  Curare  und 
des  Alkaloids  der  Calabar-Bohne  in  Vergleich  zu  stellen. 
Von  Curare  wurde  nur  eine  vorübergehend  erschlaffende 
Wirkung  auf  den  Muskelkrampf  gesehen,  ausserdem  aber 
eine  ungünstige,  schwächende  Einwirkung  auf  das  Allgemein- 
befinden. Dagegen  zeigte  das  Physostigmin  in  der  Gabe 
von  3  mal  täglich  0,ooi,  eine  nachhaltig  lösende  Wirkung  auf 
die  Spannung  der  Muskeln.  Vereinzelte  Erkrankungen  an 
Wundstarrkrampf  nach  Krankheiten  der  äusseren  Be- 
deckungen (Zellgewebsentzündung  und  dergleichen)  sind  in 
Gruppe  X  aufgeführt. 

Vierte  Unterart:  Erkrankungen  im  Gebiete 
einzelner  Nervenbahnen. 

Unter  dieser  Gruppe  kamen  in  Zugang: 

1884/85:  1036  Kranke,  davon  geheilt  934,  gestorben  — , 

1885/86:    935       „          „        „      870,        „  1, 

1886/87:  1010       „          „         „      908,        „  -, 

1887/88:  1033       „          „        „      917,        „  1. 

Wegen  hartnäckiger  Schmerzen  im  Oberaugenhöhlen- 
nerven (Supraorbital -Neuralgien),  welche  allen  anderen 
Mitteln  trotzten,  wurde  in  Osnabrück  die  Ausschneidung 
eines  1,5  cm  langen  Stückes  des  genannten  Nerven  vor- 
genommen; jedoch  traten  die  Schmerzen  bereits  nach 
14  Tagen  mit  alter  Heftigkeit  wieder  ein.  In  Berlin  in 
der  Kaserne  des  Kaiser  Franz  Garde- Grenadier- Regiments 
No.  2  wurde  im  Berichtsjahre  1885/86  ein  gehäuftes  Auf- 
treten von  Supraorbital -Neuralgien  beobachtet,  welches 
dadurch  besonders  bemerkenswerth  ist,  dass  es  aus  der- 
selben Ansteckungsursache  herzustammen  schien,  wie  eine 
gleichzeitige  Endemie  von  Lungenentzündungen  (O.-St.-A. 
Münnich);  vergl.  Gruppe  HI,  5mal  wird  das  Auftreten 
von  Bläschenausschlag  an  der  Stirn  bei  Oberaugenhöhlen- 
nerveuschmerzeu  erwähnt. 

Hüftweh  (Ischias)  kam  mehrfach  in  einer  Form  vor, 
welche  eine  Erkrankung  des  Nerven  bezw.  eine  sogenannte 
perineuritische  Entzündung  annehmen  liess,  nämlich:  Gefühl- 
losigkeit der  Haut  der  betroffenen  Gliedmaassen  mit  Muskel- 
schwund. Uebi'igens  kamen  auch  diese  Erkrankungen  mehr- 
fach zur  Heilung.  Die  Wirkung  des  Chinins  in  grossen 
Dosen  wird  namentlich  bei  regelmässig  auftretendem  Hüft- 
weh gerühmt.    Im  letzten  Berichtsjahre  kam  mehrfach  die 


Einspritzung  von  Antipyrin  unter  die  Haut  mit  theilweise 
gutem  Erfolge  (St.-A.  Herr  mann)  zur  Anwendung. 

Lähmung  des  Gesichtsnerven  ist  17mal  beobachtet 
worden;  5  derartige  Erkrankungen  blieben  ungeheilt.  Die 
Entstehungsursache  war  meist  in  einer  starken  Abkühlung 
des  Gesichts  zu  suchen.  Verletzungen  lagen  3  mal  vor. 
Die  Erscheinung  der  sogenannten  Hyperakusis  in  Folge 
begleitender  Lähmung  des  Steigbügelmuskels  wurde  2  mal 
beobachtet;  der  eine  dieser  Kranken  hörte  das  Ticken  einer 
Uhr  auf  dem  Ohr  der  gelähmten  Seite  auf  10  m  Entfernung, 
auf  dem  gesunden  Ohr  der  andern  Seite  dagegen  nur  auf 
2  m.  Bei  einer  in  Dem  min  beobachteten  Erkrankung  von 
peripherischer  Lähmung  des  Gesichtsnerven,  welche  sich, 
gegenüber  ableitender  und  elektrischer  Behandlung,  sowie 
gegen  Jodkalium  und  Strychnin-Einspritzungen  unter  die 
Haut  hartnäckig  erwiesen  hatte,  führten  Russische  Dampf- 
bäder Heilung  herbei  (O.-St.-A.  Lühe).  Lähmung  des 
Armspeichennerven  in  Folge  von  Druck  beim  Schlafen 
wird  17  mal  berichtet.  Der  dreiköpfige  Oberarmmuskel  war 
nur  Imal  mitbetroffen.  Sämmtliche  Erkrankten  dieser  Art 
wurden  geheilt. 

Lähmung  des  grossen  Sägemuskels  (m.  serratus 
anticus  major)  findet  sich  7 mal  verzeichnet.  Der  eine 
der  Fälle  war  durch  Heben  und  Tragen  einer  schweren 
Kiste  auf  der  betreifenden  Schulter,  ein  anderer  durch  vor- 
aufgegangene Verrenkung  des  Oberarms  mit  zurückgebliebener 
Subluxation,  ein  dritter  durch  Quetschung  der  Schulter 
beim  Ueberschlagen  mit  dem  Pferde  veranlasst.  In  den 
anderen  vier  Beobachtungen  konnte  eine  Ursache  nicht 
ermittelt  werden.  Bei  einem  von  diesen  Kranken  bestand 
zugleich  an  der  Innenseite  des  betreffenden  Oberarms  eine 
unscheinbare,  5  cm  über  der  Ellenbogenbeuge  beginnende 
und  bis  zur  Achselhöhle  hinaufreichende  Gefühllosigkeit, 
welche  zugleich  mit  der  Lähmung  heilte.  Nur  2  Erkrankungen 
gingen  in  vollständige  Heilung  über,  während  die  anderen 
5  theils  gebessert  wurden,  theils  ungeheilt  blieben. 

Dreimal  gelangte  Lähmung  des  Achselnerven  zur 
Beobachtung,  wovon  ein  Fall  geheilt  wurde.  Die  Ursache 
war  nur  in  einem  Falle  klar,  in  welchem  sich  die  Lähmung 
sofort  an  eine  regelrecht  eingerichtete  Verrenkung  des 
Oberarms  anschloss.  Da  die  anderen  Erkrankungen  über 
Nacht  entstanden  sind  und  zwar  die  eine  bei  einem  sonst 
gesunden,  die  andere  bei  einem  an  Unterschenkelgeschwür 
leidenden  Manne,  so  liegt  es  nahe,  eine  Drucklähmung 
durch  ungünstige  Lagerung  im  Schlafe  zu  vermutheu.  | 

Von  den  Wadenbeinnerv-  (Peroneus-)  Lähmungen  ist 
eine  Erkrankung  besonders  beachtenswerth,  insofern  sie  der 
von  Zenker  im  Jahre  1883  beschriebenen  „Beschäftigungs- 
Neurose  der  Kartoffel-Aufnehmer"  entspricht. 

Ein  Musketier  hatte  kurz  vor  seiner  Einstellung  als 
Kartoffel-Aufnehmer  gearbeitet.  An  einem  kalten  regnerischen 
Tage,  an  welchem  ihm  während  der  Arbeit  die  Kniee  sehr 
kalt  geworden  waren,  empfand  er  an  beiden  Unterschenkeln 
ein  Gefühl  von  Eingeschlafensein,  und  bald  darauf  traten 
Gehstörungen  geringer  Art  auf    Bei  der  Einstellung  wurde 
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eine  doppelseitige  unvollständige  Peroneus-Lähmung  fest- 
gestellt, welche  nach  56tägiger  Lazarethbehandlung  geheilt 
wurde  (St.-A.  Pedell).  Mit  Recht  hebt  der  Berichterstatter 
hervor,  dass  die  Auffassung  der  Erkrankung  als  Beschäfti- 
gungs  -  Neurose ,  bedingt  durch  das  anhaltende  Kuieen, 
wenigstens  bei  diesem  Kranken  viel  weniger  ansprechend 
sei,  als  die  Annahme  einer  rheumatischen  Schädlichkeit 
durch  Einwirkung  des  feuchtkalten  Bodens,  wobei  er  auf 
die  Erfahrung  Duchennes  verweist,  dass  Peroneus- 
Lähmungen  bei  Personen,  die  lange  im  kalten  Wasser 
gestanden  haben,  vorkommen. 

Ein  Jäger  kam  14  Tage  nach  seiner  Einstellung  wegen 
Gefühllosigkeit  an  beiden  Unterschenkeln  und  unsicheren 
Ganges  ins  Lazareth.  Es  bestand  bis  zu  den  Knieen 
herauf  eine  erhebliche  Abstumpfung  des  Gefühls.  Der  Gang 
war  schwerfällig,  und  der  Mann  trat  mit  den  Fersen  und 
dem  äusseren  Fussrand  auf.  Als  Ursache  seiner  Erkrankung 
gab  er  an,  dass  er  beim  Zuckerrübenverziehen  tagelang 
auf  dem  nassen  Erdboden  gekniet  und  dadurch  das  Gefühl 
verloren  habe  (St.-A.  Moriz).  Wenn  auch  in  diesem 
Falle  eine  für  Peroneus-Lähmung  anzusprechende  Be- 
wegungsstörung nur  zum  Theil  vorhanden  war  (Aufsetzen 
des  äusseren  Fussrandes)  und  vielmehr  die  Störung  das 
ganze  Nervengebiet  der  Unterschenkel  betroffen  hatte,  so 
ist  doch  nach  seiner  Entstehung  der  Fall  entschieden  dem 
vorigen  anzureihen. 

Von  mimischem  Gesichts krampf  (Tic  convulsif) 
werden  einige  bemerkenswerthe  Fälle  mitgetheilt.  Bei 
einem  Manne  entstand  nach  Postenstehen  bei  kaltem  Wetter 
ein  Gesichtskrampf,  der  nach  einigen  Tagen  in  eine 
Lähmung  des  Gesichtsnerven  überging,  welche  schnell 
geheilt  wurde.  Ebenfalls  durch  Erkältung  entstand  bei 
einem  Hülfshoboisten,  dem  der  Regen  gegen  das  erhitzte 
Gesicht  geschlagen  war,  ein  Gesichtskrampf.  Die  Zuckungen 
im  Gebiet  des  Gesichtsnerven  dauerten  je  5  bis  10  Minuten, 
um  nach  einer  Pause  von  einer  halben  bis  einer  Stunde 
wiederzukehren.  Durch  heisse  Bäder  und  Salicylsäure 
erfolgte  schon  nach  36  Stunden  Heilung.  Nach  4  Monaten 
-trat  ein  Rückfall  von  7tägiger  Dauer  ein. 

Ein  sehr  merkwürdiger  rechtsseitiger  Gesichtsnerven- 
krampf mit  doppelseitigem  Accessorius-  (11.  Gehirnnerven-) 
Krampf  wird  aus  Magdeburg  (O.-St.-A.  Fleck)  mitgetheilt. 
Nachdem  der  Kranke  einige  Zeit  über  Ohrensausen  geklagt 
hatte,  bekam  er  fortwährendes  Runzeln  der  rechten  Augen- 
braue, Blinzeln  und  Schliessen  der  Augenlider  rechts,  Zacken 
des  rechten  Nasenflügels  und  Verzogensein  des  rechten 
Mundwinkels  nach  oben  u.  s.  w.,  daneben  bestanden,  i-echts 
stärker  als  links,  klonische  Krämpfe  im  Kappenmuskel 
und  Kopfnicker,  so  dass  der  Kopf  nickende  Bewegungen 
machte.  Das  Gefühlsvermögen  der  rechten  Gesichtshälfte 
war  herabgesetzt.  Zugleich  klagte  der  Kranke  über 
Schwindel  und  fiel,  wenn  man  ihn  im  Stehen  die  Augen 
•  schliessen  Hess ,  nach  links.  Aus  dem  schnellen  Ver- 
schwinden dieses  Krankheitsbildes  nach  Chinin  schliesst 
der  Berichterstatter,  dass  es  sich  um  larvirtes  Wechsel- 
fieber gehandelt  hat. 

Sanitats-Bericlit  Uber  die  Armee,  1884/88. 


Accessorius-Krämpfe  epileptoider  Art  wurden  bei  einem 
Musketier  in  Co  ein  beobachtet.  Nachdem  dieselben  13  Tage 
lang  bestanden  hatten,  traten  Krämpfe  des  ganzen  Körpers 
mit  aufgehobener  Pupillenreaktion  und  gelegentlicher  Eiweiss- 
ausscheidung  im  Harn  auf,  welche  sich  nun  öfter  wieder- 
holten. Nach  114  Tagen  verschwanden  diese,  und  es 
wurden  nur  noch  die  Zuckungen  der  Halsmuskeln  beob- 
achtet. Der  Mann  wurde  als  dienstunbrauchbar  entlassen 
(O.-St.-A.  Kolbe). 

Eine  Sympathicus-Erkrankung  theilt  O.-St.-A.  Schaefer, 
Darmstadt,  mit:  Ein  Dragoner  gab  an,  seit  mehreren 
Jahren  an  Kopfschmerzen  und  Schwindel  zu  leiden,  welche 
anfallsweise  auftreten  sollten.  Ausserdem  bekomme  er 
nach  dem  Genuss  gewürzter  Speisen  rechtsseitigen  Gesichts- 
schweiss.  Bei  den  zahlreichen  im  Lazareth  mit  ihm  an- 
gestellten Versuchen  bestätigte  sich  dies:  an  Stirn,  Wange, 
Nase,  rechterseits  bildeten  sich  kleine  Schweissperlen, 
welche  zu  dicken  Tropfen  zusammenflössen.  Manchmal 
wurde  auch  die  rechte  Halsseite  und  Achselhöhle  mit- 
ergrifien. 

Eine  sehr  bemerkenswerthe  Erkrankung  stellen  die 
Trommler-Lähmungen  dar,  welche  8mal  beobachtet 
worden  sind.  Es  handelt  sich  darum,  dass  Leute  in  Folge 
des  Trommeins  Lähmungserscheinungen  am  Daumen,  und 
zwar  stets  am  linken,  bekommen.  Fast  immer  befiel  die 
Erkrankung  die  Streckmuskeln  des  Daumens  bezw.  nur 
den  Extensor  longus;  nur  einmal  wird  berichtet,  dass  der 
Flexor  longus  gelähmt  war.  Mehrfach  findet  sich  die  An- 
gabe, dass  die  befallenen  Muskeln  abnahmen,  auch  Schwund 
des  Daumenballens  kam  vor.  Gelegentlich  traten  am  An- 
fang Schmerzen  auf.  Eine  Heilung  wurde  nur  in  einem 
Falle  erzielt,  während  es  bei  dea  anderen  zur  Entlassung 
der  Leute  kam.  Man  kann  diese,  wie  aus  dem  Vorher- 
gehenden ersichtlich  ist,  sehr  bedeutungsvolle  Erkrankung 
nicht  einfach  als  Beschäftigungsneurose  bezeichnen,  insofern 
es  sich  nicht  um  die  Unmöglichkeit,  gewisse  koordinirte 
Bewegungen  auszuführen,  handelt,  sondern  um  wirkliche 
Lähmungen  einzelner  Muskeln  und  zwar  offenbar  derjenigen, 
welche  bei  der  in  Rede  stehenden  Beschäftigung  ganz  be- 
sonders angestrengt  werden. 

Vollkommen  dem  Bilde  entsprechend  dürfte  eine  in 
Gumbinnen  beobachtete  Erkrankung  sein.  Bei  einem 
Tambour  trat  nach  längerem  angestrengten  Trommeln  plötz- 
lich ein  Krampf  im  linken  Daumen  auf,  woraus  sich  später 
eine  Lähmung  desselben  entwickelte,  welche  hauptsächlich 
den  Extensor  pollicis  longus  betraf.  Mit  der  Zeit  bildete 
sich  auch  ein  Schwund  der  Muskulatur  des  linken  Daumen- 
ballens aus.  Eine  durch  75  Tage  hindurch  fortgesetzte 
elektrische  Behandlung  und  zwar  zuerst  mit  dem  unter- 
brochenen, dann  mit  dem  dauernden  Strom  hatte  keinen 
Erfolg  (St.-A.  Pieper).  Aehnlich  ist  die  Schilderung 
eines  im  XII.  (K.  S.)  Ai-meekorps  vorgekommenen  Falles. 
Der  Mann,  welcher  seit  3  Monaten  in  der  Ausbildung  als 
Trommler  war,  empfand  beim  Trommeln  plötzlich  einen 
stechenden  Schmerz  im  linken  Daumen,  so  heftig,  dass  ihm 
der  Trommelstock  aus  der  Hand  fiel.    Seitdem  bestand 
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eine  Muskellähmung  des  Daumens,  welche  trotz  Anwendung 
von  Elektrizität  und  Knetungen  nicht  gehoben  werden 
konnte.  —  Eine  sehr  leichte  Erkrankung  wurde  in  Cottbus 
beobachtet.  Hier  handelte  es  sich  nur  um  eine  lähmungs- 
artige Schwäche  des  linken  Daumens,  welche  in  kurzer  Zeit 
geheilt  wurde.  —  Der  lange  Beugemuskel  des  Daumens  war 
bei  einem  in  Co  ein  vorgekommenen  Falle  betroffen;  es 
wird  angegeben,  dass  der  Muskel  auf  den  faradischen  Strom 
nicht  mehr  reagirt  habe.  —  Bemerkenswerth  ist,  dass  bei 
der  einen  von  drei  in  C  ob  lenz  vorgekommenen  Er- 
krankungen —  welche  unter  der  oben  angegebenen  Zahl 
von  „acht"  nicht  enthalten  ist  —  es  sich  nicht  um  eine 
neuromuskuläre  Lähmung,  sondern  um  eine  in  Folge  von 
Sehnenscheidenentzündung  aufgetretene  Verwachsung  der 
Sehne  des  Extensor  pollicis  longus  handelte.  Bei  den 
andern  beiden  Fällen  wird  Erloschensein  der  elektrischen 
Erregbarkeit  augegeben.    (Yergl.  auch  Gruppe  XI.) 

Fälle  von  Nervenentzündung  (Neuritis),  dieser  in 
der  neueren  Zeit  mehr  und  mehr  bekannt  gewordenen  Er- 
krankung, sind  in  verschiedenen  Formen  zur  Beobachtung 
gelangt.  Ein  Beispiel  für  Nervenentzündung  in  Folge  von 
Erkältung  ist  folgende  Erkrankung:  Ein  Füsilier  in  Jena 
erkrankte  in  Folge  Schlafens  bei  offener  Thür,  welcher  er 
seine  rechte  Körperhälfte  zugewendet  hatte,  am  13.  April 
1887  mit  Reissen  und  Schwäche  im  rechten  Arm.  Als  er 
am  15.  in  das  Lazareth  aufgenommen  wurde,  zeigte  sich 
eine  Herabsetzung  des  Gefühlsvermögens  und  der  Muskel- 
kraft, sowie  eine  verringerte  Körperwärme  des  rechten 
Armes.  Nach  einiger  Zeit  wurde  Muskelschwund  und  Ab- 
nahme der  elektrischen  Erregbarkeit  des  rechten  Armes 
bemerkt.  Gegen  Ende  Mai  bildeten  sich  am  Daumen  und 
Handrücken  rechts  neben  wässriger  Schwellung  kleine  Blasen 
mit  wasserhellem  Inhalt,  welche  bald  wieder  verschwanden. 
Da  trotz  einer  Kur  in  Wiesbaden  Schwund  und  Abnahme 
der  elektromuskulären  Erregbarkeit  stärker  wurden,  so  kam 
der  Mann  zur  Entlassung.  —  Auf  üeberanstrengung  muss 
die  Entstehung  einer  in  Stargard  i.  P.  zur  Beobachtung 
gelangten  Neuritis  geschoben  werden.  Bin  im  4.  Dienst- 
jahre stehender,  früher  nie  krank  gewesener  Mann  fühlte 
nach  einem  ziemlich  anstrengenden  Marsche  von  35  km 
Schmerzen  in  der  linken  Wade.  Zunächst  waren  Zeichen 
der  Erkrankung  nicht  zu  finden,  bald  aber  steigerten  sich 
die  Schmerzen  bis  zum  Unerträglichen,  und  man  fand  im 
Verlaufe  des  grossen  Rosennerven  einen  glatten  zylindrischen 
Strang  von  der  Dicke  eines  schwachen  Gänsefederkiels, 
dessen  leiseste  Berührung  ausserordentlich  schmerzhaft  war 
und  starke  krampfhafte  Zusammenziehung  der  Beinniusku- 
latur  hervorrief.  In  der  Folge  entzündete  sich  auch  der- 
selbe Nerv  des  anderen  Beines.  Die  hochgradige  Schmerz- 
haftigkeit  und  Reflexerregbarkeit  nahmen  so  zu,  dass  schon 
Berühren  der  Bettstelle  oder  starkes  Auftreten  im  Zimmer 
Krampfanfälle  auslösten,  welche  opisthotonusartig  waren. 
Die  Behandlung  bestand  in  grossen  Dosen  von  Kalium 
bromatum  (10  g  auf  einmal),  Chloralhydrat,  heissen  Bädern, 
Pilokarpin-Einspritzungen.  Hierbei  nahm  die  grosse  Schmerz- 
haftigkeit    und   Reflexerregbarkeit   allmählich   ab.  Nach 


309tägiger  Behandlung  waren  zwar  die  verdickten  Nerven-  'l' 
Stämme  noch  fühlbar,  der  Kranke  konnte  sich  aber  mit 
Hülfe  eines  Stockes  langsam  fortbewegen,  ohne  besondere 
Schmerzen  zu  verspüren.  Eine  8 wöchige  Badekur  in 
Landeck  führte  eine  völlige  Heilung  nicht  herbei  (St.-A. 
Rönnberg). 

Bezüglich  der  Entstehung  reihen  sich  hier  die  auf 
Grund  von  Wunden  und  Verletzungen  entstandenen  neu- 
ritischen Erkrankungen  an. 

Ein  Füsilier  in  Coel  n  erlitt  am  28.  Juli  1884  beim 
Bajonettfechten  einen  Stoss  gegen  den  rechten  Zeigefinger. 
Das  Mittelhandfingergelenk  desselben  zeigte  sich  mässig 
geschwollen  und  geröthet,  heiss,  schmerzhaft.  Diese  ent- 
zündlichen Erscheinungen  gingen  sehr  schnell  zurück,  so 
dass  der  Kranke  nach  einigen  Tagen  als  geheilt  entlassen 
wurde.  Am  29.  September  aber  kehrte  derselbe  mit  einer 
Lähmung  des  rechten  Zeigefingers  in  das  Lazareth  zurück. 
Während  der  Finger,  welcher  sich  auch  kalt  anfühlte,  passiv 
nach  jeder  Richtung  hin  bewegt  werden  konnte,  war  eine 
selbstthätige  Bewegung  unmöglich;  zugleich  war  das  Ge- 
fühl bedeutend  herabgesetzt.  Eine  längere  Zeit  durch- 
geführte elektrische  Behandlung  war  ohne  Erfolg,  so  dass 
der  Kranke  invalidisirt  werden  musste  (O.-St.-A.  Kortum). 
Die  Schmerzlosigkeit  der  Entwicklung  deutet  darauf,  dass 
es  sich  um  die  degenerative  Form  der  Nervenentzündung 
gehandelt  habe. 

Aehnlich  bei  folgender  Erkrankung:  Der  Rekrut  D.  in 
Aachen  stürzte  14  Tage  nach  seiner  Einstellung  vom  Quer- 
baum, wobei  letzterer  sich  löste  und  ihn  in  der  Gegend  des  ' 
rechten  Deltamuskels  quetschte.  Bald  stellte  sich  eine 
Schwäche  des  rechten  Armes  ein,  welche  mehr  und  mehr  zu- 
nahm und  den  Mann  veranlasste,  sich  krank  zu  melden.  Als  er 
am  3.  Januar  1887  in  das  Lazareth  aufgenommen  wurde,  konnte 
man  eine  Lähmung  des  Deltamuskels  und  eine  Gefühllosigkeit 
der  hinteren  und  äusseren  Oberarmfläche  und  der  Schulter- 
höhe, also  eine  Erkrankung  im  Gebiete  des  Achselnerven 
feststellen.  Bald  griff  die  Lähmung  auf  die  übrigen  Aeste 
des  Armnervengeflechtes  über,  so  dass  die  sämmtlichen 
Muskeln  des  Armes  gelähmt  wurden  und  das  Gefühls- 
vermögen im  Bereiche  der  Schultergegend  und  des  ge- 
sammten  Armes  mit  Ausnahme  der  Fingerspitzen  schwand. 
Elektrische  Entartungsreaktion  war  am  Deltamuskel  und 
andeutungsweise  am  Kappenmuskel  und  den  Rautenmuskeln 
vorhanden,  an  den  übrigen  Muskeln  verhielt  sich  die  Er- 
regbarkeit der  Regel  entsprechend.  Der  Mann  wurde  in 
diesem  Zustande,  welcher  durch  die  Behandlung  nicht  ge- 
bessert wurde,  als  invalide  entlassen  (O.-St.-A.  Weber). 

Eine  akute  mehrfache  Nervenentzündung  als  besondere 
Krankheit  kam  in  Hannover  vor.  Der  Ulan  P.  erkrankte 
Ende  Februar  1884  an  Erscheinungen,  welche  einen  Unter- 
leibstyphus vermuthen  Hessen  —  auch  Milzvergrösserung 
bestand  — ,  und  wurde  dementsprechend  behandelt.  Bald 
jedoch  gesellten  sich  eine  hochgradige  Empfindlichkeit,  voll- 
ständige Bewegungsunfähigkeit  des  linken  Armes  und  Be- 
schränkung der  Bewegungsfähigkeit  des  linken  Beines  mit 
Schmerzen   in   demselben  und  Fehlen   der  Sehnenreflexe 
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hinzu.  Zugleich  fand  ein  Ausbruch  von  Bläschen  an  Mund 
und  Nase  statt.  Dieser  Zustand  hielt  unter  hohem  Fieber 
etwa  8  Tage  an,  bis  unter  Nachlass  des  Fiebers  zunächst 
die  Schmerzen  in  den  linken  Gliedmaassen  geringer  wurden. 
Bald  begannen  auch  die  Bewegungsstörungen  etwas  zurück- 
zugehen, zunächst  am  linken  Bein  unter  gleichzeitiger  Rück- 
kehr der  Sehnenreflexe;  einige  Tage  später  vermochte  der 
Kranke  auch  im  linken  Handgelenk  schwache  Bewegungen 
auszuführen  und  die  Finger  zu  beugen.  Nunmehr  wurde 
eine  elektrische  Behandlung  eingeleitet.  Am  24.  März  war 
der  Kranke  bereits  so  weit,  dass  er,  von  beiden  Seiten 
unterstützt,  aufrecht  gehen  konnte,  wobei  er  das  linke  Bein 
nachschleppte.  Ende  April  vermochte  er  sich  ohne  Unter- 
stützung fortzubewegen,  jedoch  auch  jetzt  noch  schleppte 
er  das  linke  Bein  nach,  welches  zugleich  schleudernde  Be- 
wegungen nach  der  Seite  machte.  Die  Fortschritte  waren 
in  der  Folge  nur  geringe,  sowohl  bezüglich  der  Kraft  und 
Beweglichkeit  des  Armes  wie  des  Beines,  und  es  bestand  bei 
der  im  Juni  erfolgten  Entlassung  des  Mannes  als  dienst- 
unbrauchbar noch  eine  erhebliche  Herabsetzung  der  motori- 
schen Kraft,  eine  Vei-minderung  des  Gefühlsvermögens 
linkerseits,  Unsicherheit  in  den  Bewegungen  des  linken 
Beines,  Abnahme  der  linksseitigen  Muskeln  an  Umfang.  Das 
Krankheitsbild  entspricht  am  meisten  dem  der  akuten  Poly- 
neuritis,, da  die  zufällige  Beschränkung  auf  eine  Körper- 
hälfte wohl  keinen  Grund  abgiebt,  den  Fall  nicht  dieser 
jetzt  so  bekannten  Erkrankung  einzureihen. 

Ferner  wird  über  Erkrankungen  berichtet,  welche  an 
Rückenmarksleiden  (Tabes)  erinnern,  aber  mit  hoher  Wahr- 
scheinlichkeit ebenfalls  der  multiplen  Neuritis  in  mehr 
chronischem  Verlaufe  angehören.  Besondere  Beachtung 
verdienen  Beobachtungen  über  Nervenerkrankungen  nach 
Unterleibstyphus.  So  verlief  unter  dem  Bilde  der  Poly- 
neuritis eine  in  Colberg  vorgekommene  Erkrankung.  Der 
Musketier  R.  war  vom  11.  Februar  bis  10.  April  1886  an 
Unterleibstyphus  im  Garnisonlazareth  behandelt  worden. 
Als  Genesender  auf  4  Wochen  nach  Hause  beurlaubt,  be- 
merkte R.  alsbald  eine  Schwäche  in  den  unteren  Glied- 
maassen, zu  welcher  später  eine  solche  des  rechten  Armes 
hinzutrat.  Zugleich  fiel  ihm  eine  ungewöhnliche  Schweiss- 
absonderung  au  den  Füssen  auf.  Er  wurde  deshalb,  vom 
Urlaub  zurückgekehrt,  aufs  Neue  ins  Lazareth  aufgenommen. 
Hier  wurde  eine  Herabsetzung  der  motorischen  Kraft  des 
rechten  Armes  mit  Muskelschwund  am  Daumenballen  und 
an  den  Zwischenknochenmuskeln  der  rechten  Hand  fest- 
gestellt. Ferner  bestand  an  beiden  Beinen  motorische 
Schwäche  mit  Unsicherheit  des  Ganges.  Im  Gebiete  des 
Gefühlsvei-mögens  war  ausser  „Ameisenkriechen"  in  den 
Fusssohlen  keine  Störung  vorhanden.  In  der  Folge  machte 
der  Muskelschwund  am  Arm  zunächst  Fortschritte  und  auch 
an  den  Beinen,  welche  bei  der  Aufnahme  keinen  Schwund 
hatten  erkennen  lassen,  begann  sich  in  einzelnen  Muskel- 
gruppen ein  solcher  zu  entwickeln.  Vom  Anfang  Juli  an 
trat  Besserung  ein,  welche  sich  zunächst  auf  die  Kraft  der 
Beine  erstreckte;  Anfang  August  war  auch  der  Händedruck 
kräftiger  und  kein  Muskelschwund  mehr  sichtbar.  Der 


Mann  wurde  wieder  vollkommen  dienstfähig.  Die  Behand- 
lung hatte  in  Verabreichung  warmer  Bäder  und  in  Dar- 
reichen von  Jodkalium  bestanden  (St.-A.  Pedell).  Von 
demselben  Berichterstatter  wird  mitgetheilt,  dass  ein  Ge- 
freiter, welcher  am  7.  Januar  1886  an  schwerem  Unterleibs- 
typhus erkrankt  war,  am  41.  Krankheitstage  von  einer  Ver- 
stopfung der  linken  Schenkelblutader  befallen  wurde  und 
später  während  der  Genesung  eine  motorische  Lähmung  des 
linken  Wadenbeinnei-ven ,  der  Zehenbeuger  des  rechten 
Fusses,  Muskelschwund  an  der  linken  Hand  und  am  linken 
A^orderarm  erlitt.  Es  gelang  während  der  Beobachtungs- 
zeit nicht,  die  Lähmungen  vollständig  zu  heilen,  so  dass 
bei  der  am  4.  Januar  1887  erfolgten  Invalidisirung  zwar 
die  Lähmung  der  Zehenbeuger  am  rechten  Fuss  und  die 
linksseitige  Wadenbeinnervlähmung  beseitigt,  dagegen  noch 
eine  Störung  der  Zehenbewegung  links,  ferner  Muskel- 
schwund an  den  kleinen  Muskeln  der  linken  Hand  und  an 
den  vom  Innern  Oberarmknorren  entspringenden  Muskeln 
des  linken  Vorderarmes  vorhanden  waren. 

Unter  dem  Bilde  der  Paraplegie  verlief  eine  in  Wies- 
baden beobachtete  Typhuslähraung,  welche  wahrscheinlich 
ebenfalls  neuritischer  Natur  war.  Es  handelte  sich  um 
einen  Gendarmen,  bei  welchem  während  der  Genesung  von 
Typhus  eine  vollständige  Lähmung  beider  Unterschenkel 
und  Füsse  auftrat,  welche  mit  Muskelschwund  einherging. 
Er  war  nach  etwa  einem  halben  Jahre  wieder  so  weit  her- 
gestellt, dass  er  sich  mit  Hülfe  eines  Stockes  gut  fort- 
bewegen konnte. 

Fünfte  Unterart:  Hirnhaut-  und  Gehirn- 
erkrankungen. 

An  Hirnhaut-  und  Gehirnerkrankungen  gingen  zu: 

1884/85    292  Kranke 

1885/86    329 

1886/87    279  „ 

1887/88    246      „  ; 

von  diesen  starben  im  ersten  Jahre  62,  im  zweiten  70,  im 
dritten  74,  im  letzten  49;  ausserdem  traten  38  Todesfälle 
ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  ein.  Im  Bestand 
verblieben  24  Kranke. 

Bei  fünf  Ei-krankungen  an  Hirnhautentzündung 
(idiopathischer)  wurde  Schwerhörigkeit  bezw.  Taubheit  auf 
einem  oder  beiden  Ohren  beobachtet.  Dieselbe  blieb  bei 
drei  sonst  geheilten  Kranken  zurück  und  führte  zur  Dienst- 
unbrauchbarkeit  bezw.  Invalidität. 

Zur  Heilung  gelangten  überhaupt  von  den  58  Fällen 
von  idiopathischer  Hirnhautentzündung  27  Fälle.  Die 
Mehrzahl  der  tödtlichen  Ausgänge  fiel  in  die  ei'ste  Woche, 
ja  in  die  ersten  Tage  der  Erkrankung,  jedoch  führten 
auch  von  den  langsam  verlaufenden  Erkrankungen  manche 
zum  tödtlichen  Ausgang,  so  dass  in  einem  Falle  sogar  noch 
am  105.  Krankheitstage  der  Tod  erfolgte.  Bei  diesen  nach 
längerem  Krankenlager  Erlegenen  wies  die  Leichenöffnung 
gewöhnlich  Hydrocephalus  internus  auf,  während  die  ent- 
zündlichen Erscheinungen  an   der  Gehirnhaut  abgelaufen 
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waren.  Beinerkeuswerth  sind  zwei  Erkrankungen  an 
Gehirnhautentzündung  nach  akutem  Gelenkrheumatismus, 
von  welchen  eine  in  Heilung  endete.  Die  andere  betrifft 
einen  Dragoner  in  Karlsruhe,  welcher  am  1.  Februar  1885 
unter  den  Erscheinungen  eines  akuten  leichten  Gelenk- 
rheumatismus dem  Lazareth  zuging  und  mit  Natr.  salicyl. 
))ehandelt  wurde.  Nachdem  Besserung  eingetreten,  stellten 
sich  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Februar  Unruhe, 
heftiger  Kopfschmerz,  Erbrechen,  Steifigkeit  der  Nacken- 
und  Bauchmuskeln  ein.  Im  Laufe  des  13.  traten  Pupillen- 
unterschiede und  linksseitige  Gesichtsnervenlähmung  auf, 
und  noch  an  demselben  Tage  erfolgte  der  Tod.  Als 
Leichenbefund  ergab  sich  eine  frische  Hirnhautentzündung 
mit  Ausschwitzung. 

Bei  einem  anderen  Dragoner  derselben  Garnison  trat 
Hirnhautentzündung  zu  einer  Verletzung  des  Siebbeins. 
Der  Mann  war  beim  Mannschaftsunterricht  in  einem  Ohn- 
machtsanfalle mit  der  Stirn  auf  das  Steinpflaster  des  Bodens 
geschlagen  und  hatte  sich  äusserlich  nur  eine  kleine  Haut- 
abschürfung an  der  rechten  Seite  der  Stirn  zugezogen. 
Nachdem  er  sich  bald  erholt  und  zwei  Tage  lang  umher- 
gegangen war,  erkrankte  er  am  dritten  Tage  unter  den 
Erscheinungen  einer  blitzartig  verlaufenden  Hirnhaut- 
entzündung, die  in  kürzester  Zeit  den  Tod  herbeiführte. 
Bei  der  Leichenölfnung  fand  sich  ein  Spalt  in  dem  Stirn- 
bein, ein  mehrfacher  Bruch  des  Siebbeins  (auch  der  Platte 
desselben)  und  eitrige  Hirnhautentzündung. 

Ein  sehr  bemerkenswerther  Fall  von  tuberkulöser 
Gehirnhautentzündung  ereignete  sich  bei  einem  Kanonier  im 
Garnisonlazareth  Deutz.  Derselbe  war  im  August  1884 
wegen  Anschwellung  des  linken  Hodens  und  Nebenhodens 
zugegangen,  welche  er  auf  eine  mehrere  Monate  vorher  er- 
littene Quetschung  zurückführte.  Ausserdem  bestand  hart- 
näckiges Blutharnen,  und  im  Oktober  trat  eine  Blasen- 
entzündung hinzu.  Im  Dezember  konnte  der  Mann  geheilt 
entlassen  werden,  nur  war  eine  höckrige  Verdickung  des 
Nebenhodens  zurückgeblieben.  Zwei  Monate  später  er- 
krankte derselbe  unter  Erscheinungen  der  Hirnhautentzündung 
und  starb  nach  zehn  Tagen.  Als  Leichenbefund  zeigte 
sich  der  linke  Nebenhoden  entartet,  die  verdickten  Stellen 
waren  in  der  Mitte  käsig  erweicht.  An  der  hinteren 
Blasenwand  zeigte  sich  eine  etwa  Fünfmarkstücke  grosse, 
von  scharfen,  ausgezackten  Rändern  umgebene  Geschwürs- 
fläche, in  deren  Umgebung  sich  miliare  Tuberkel  fanden. 
Endlich  bestand  eine  tuberkulöse  Hirnhautentzündung 
(St.-A.  Haehner). 

Einen  ungewöhnlichen  Verlauf  zeigte  eine  bei  einem 
Oekouomiehandwerker  in  Cassel  beobachtete  tuberkulöse 
Entzündung  der  Grundflächenhirnhaut.  Der  Mann  machte 
zunächst  einen  geistig  gestörten  Eindruck  und  führte  fort- 
während veitstanzartige  Bewegungen  aus.  Nach  vorüber- 
gehender Besserung  trat  Bewusstlosigkeit  und  sodann  der 
Tod  ein.  —  Eine  in  Düsseldorf  vorgekommene  Erkrankung 
zeigte  eine  Verbindung  von  tuberkulöser  Hirnhautentzündung 
bei  allgemeiner  Miliartuberkulose  mit  Gehirnblutungen. 
Der  Mann  war  seit  Ende  Juni  1887  wegen  einer  leichten 


Verstauchung  des  linken  Fussgelenks  in  Behandlung.  Vom 
10.  Juli  ab  traten  plötzlich  Erscheinungen  einer  heftigen 
Hirnhautentzündung  auf,  welche  in  einen  Zustand  der  Be- 
wusstlosigkeit übergingen:  zugleich  bestanden  klonische 
Krämpfe  der  Arme  und  Beine,  Schielen,  unregelmässiger 
Puls  u.  s.  w.  Am  17.  Juli  trat  der  Tod  ein.  Bei  der 
Leichenöffnung  fanden  sich  ausser  der  Tuberkulose  grosse 
Blutergüsse  im  rechten  Sehhügel,  in  der  3.  und  4.  Gehirn- 
kammer und  in  der  Brücke  (St.-A.  Bungeroth). 

Von  den  Erkrankungen  des  Gehirns  sind  zunächst 
einige  Fälle  von  Gehirnschlag  (Apoplexie)  bemerkenswerth. 
Ein  Unteroffizier  in  Wesel  fiel  im  Mai  1885  während  des 
Exerzirens  bei  ziemlich  hoher  Luftwärme  plötzlich  bewusst- 
los  nieder  und  starb  zwei  Stunden  später.  Die  Leichen- 
öffnung ergab  neben  einer  allgemeinen  Ueberfüllung  der 
sämmtlichen  Hirngefässe  und  Blutleiter  erhebliche  Blut- 
ergüsse in  den  Seitenhirnhöhlen ,  besonders  der  rechten, 
deren  Wandungen  zerrissen  waren.  Der  rechte  Seh-  und 
Streifenhügel  war  gleichfalls  zertrümmert  und  mit  Blut 
durchsetzt.  Wenn  man  hier  noch  an  einen  Einfluss  der 
Hitze  denken  könnte,  so  blieb  in  dem  folgenden  Falle  die 
Ursache  der  Gehirnblutung  vollkommen  unaufgeklärt.  Der 
Grenadier  W.  ging  dem  Lazareth  in  Ulm  am  6.  April  1886 
zu,  nachdem  er  am  Nachmittage  desselben  Tages  während 
der  Schiessübungen  auf  dem  Schiessplatz  plötzlich  zusammen- 
gestürzt war.  Bald  darauf  verlor  sich  unter  Erbrechen  das 
Bewusstsein,  und  schon  am  Abend  trat  der  Tod  ein.  Bei 
der  Leichenöffnung  fanden  sich  die  Hirnhöhlen  mit  Blut- 
klumpen gefüllt,  besonders  die  rechte  Seitenhöhle,  deren 
Wandungen  zertrümmert  waren  (O.-St.-A.  Schölling). 

Eine  Pachymeningitis  haemorrhagica  führte  bei  einem 
Füsilier  in  Rudolstadt  zu  einem  ziemlich  plötzlich  ein- 
tretenden Tode.  Derselbe  war  unter  den  Ei'scheinnngen 
eines  Magenkatarrhs  mit  heftigen  Hinterkopfschmerzen  in 
das  Lazareth  aufgenommen  worden.  Nachdem  Besserung 
eingetreten  war,  erfolgte  am  elften  Behandlungstage  im 
Bett,  nachdem  der  Kranke  eine  Viertelstunde  vorher  über 
Athemnoth  und  Herzklopfen  geklagt  hatte,  plötzlich  der 
Tod.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  neben  starker 
Füllung  der  Gehirngefässe  zwischen  harter  und  weicher 
Hirnhaut,  sowie  zwischen  dieser  und  dem  Gehirn  ein  reich- 
licher Bluterguss.  Nachträglich  konnte  ermittelt  werden, 
dass  der  Verstorbene  von  Jugend  auf  an  Kopfschmerzen 
gelitten  hatte  und  in  seiner  geistigen  Entwickelung  etwas 
zurückgeblieben  war  (O.-St.-A.  Dettmer). 

Im  Anschluss  an  eine  Darmerkrankung  entstand  bei 
einem  Ulanen  in  Stuttgart  eine  rechtsseitige  Halblähmung. 
Derselbe  war  Mitte  Februar  1887  mit  Anderen  zusammen, 
wahrscheinlich  in  Folge  Genusses  verdorbener  Speisen,  an 
heftigen  Durchfällen,  Erbrechen  und  Fieber  erkrankt.  Am 
vierten  Krankheitstage  traten  blutige  Stühle,  welche  Ge- 
websfetzen  enthielten,  auf,  der  Allgemeinzustand  war  typhös. 
Am  siebenten  Krankheitstage  stellte  sich,  ohne  Bewusstseins- 
störung,  eine  rechtsseitige  Körper-  und  Gesichtslähmung 
ein,  welche  sich  in  der  Folgezeit  langsam  besserte,  während 
die  übrigen  Krankheitserscheinungen  bald  abliefen.  Fünf 
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Monate  später,  Anfang  August,  entwickelte  sich  eine  Hemi- 
athetose  der  linken,  nicht  gelähmten  Seite.  Die  linke 
Gesichtsmuskulatur,  die  Schulter,  die  Hand,  die  Pinger  und 
zwar  besonders  der  Zeigefinger  waren  immer  in  Bewegung, 
der  Fuss  wurde  hin  und  her  gesetzt.  Dabei  konnte  der 
Mann  jede  gewünschte  Bewegung  ausführen,  ohne  dass 
dieselbe  merklich ^gpstört  wurde.  Diese  Bewegungen  hörten 
auch  im  Schlafe  nicht  auf.  Vorübergehend  war  bei  auf- 
geregter und  etwas  unregelmässiger  Herzthätigkeit  ein 
systolisches  Geräusch  im  zweiten  linken  Zwischenrippen- 
raum zu  hören.  Der  Mann  wurde,  ohne  dass  Besserung 
eingetreten  wäre,  als  invalide  entlassen  (O.-St.-A.  Steg- 
meyer). Diese  bemerkenswerthe  Erkrankung  verlief  nach 
dem  Bilde  der  sogenannten  cerebralen  Kinderlähmung  und 
war  offenbar  veranlasst  durch  eine  toxisch-septische  Er- 
krankung, wie  sich  auch  die  cerebrale  Kinderlähmung 
gelegentlich  an  Infektionskrankheiten  anschliesst. 

Eine  Erkrankung,  welche  jedenfalls  auf  einer  Blutung 
im  Bereich  des  verlängerten  Marks  (Bulbär-Apoplexie)  be- 
ruhte, wurde  bei  einem  Füsilier  in  Frankfurt  a.  M. 
beobachtet.  Derselbe  wurde  gelegentlich  einer  Felddienst- 
übung bei  einer  Stuhlentleerung  bewusstlos.  Im  Lazareth 
zeigte  sich  nach  wiedergekehrtem  Bewusstsein  eine  doppel- 
seitige Zungenlähmung  mit  Sprach-  und  Schlinglähmung. 
Die  Reflexe  vom  Rachen  aus  waren  erloschen.  Das  Hör- 
vermögen war  herabgesetzt,  das  Gesichtsfeld  beiderseits 
eingeschränkt.  Die  Athmung  ging  stöhnend  und  mühsam 
vor  sich.  Hitzschlag,  Herzfehler,  Nierenleiden  konnten  aus- 
geschlossen werden.  Nach  vier  Wochen  waren  sämmtliche 
Erscheinungen  zurückgebildet. 

Eiterheerde  im  Gehirn  wurden  mehrfach  beobachtet. 
Wiederholt  war  der  Ausgangspunkt  in  Eiterungen  des 
Felsenbeins  gegeben;  vergl.  Gruppe  IX.,  Ohrenerkrankungen. 

In  Fok-e  von  Vereiterungen  (Osteomyelitis)  des  Schädel- 
daches erkrankte  ein  Dragoner  in  Hagenau  an  tödtlichen 
Gehirneiterheerden.  Derselbe  zeigte  neben  Fieber,  Er- 
brechen, Kopfschmerzen  zunächst  Anschwellung  des  linken 
oberen  Augenlides.  Der  Schädel  war  in  seiner  Mittellinie 
bis  zum  Hinterhaupt  hin  empfindlich.  Bald  entwickelte 
sich  an  der  Stirnglatze  eine  schwappende  Stelle,  welche 
geöffnet  wurde.  Flockiger  Eiter  drang  hervor,  das  Stirn- 
bein fühlte  sich  rauh  an.  Dieser  Eingriff  erzeugte  einen 
unmittelbaren  Abfall  des  Fiebers  und  Besserung  des  All- 
gemeinbefindens; jedoch  blieb  der  gespannte  und  langsame 
Puls  (54)  auffallend.  Nach  25  Tagen  entstanden  plötzlich 
in  der  Nacht  klonische  und  tonische  Krämpfe,  letztere  in 
der  Form  des  Opisthotonus,  zugleich  traten  Delirien  auf, 
welche  mit  Bewusstlosigkeit  abwechselten;  die  Pupillen 
waren  weit  und  starr;  gelegentlich  fand  auch  Erbrechen 
statt.  Es  bildete  sich  von  Neuem  ein  Eiterheerd  auf  dem 
rechten  Scheitelbein,  welcher  geöffnet  wurde.  Neun 
Wochen  nach  Beginn  der  Behandlung  wurden  in  der  Be- 
täubung mehrere  abgestorbene  Knochenstücke  vom  rechten 
Stirnbein  entfernt.  Die  Knochenlücke  betrug  2,5  cm  in  der 
■Länge,  IV*  cm  in  der  Breite.  Die  vorliegende  harte  Hirn- 
haut War  vOq  gewöhnlicher  Färbung.    Der  weitere  Verlauf 


war  fieberlos  und  sowohl  bezüglich  der  Wundheilung  wie 
bezüglich  des  Allgemeinzustandes  befriedigend,  bis  nach 
drei  Wochen  ein  Zustand  der  Theilnahmlosigkeit  und 
Schielen  nach  einwärts  eintrat.  Bald  darauf  wurde  eine 
neue  Anschwellung  am  rechten  Scheitelbein  bemerkt;  beim 
Einschnitt  fand  sich  auch  hier  der  Knochen  rauh;  nach 
Auskratzung  erweichter  Knochentheile  sah  man  in  der 
Tiefe  die  harte  Hirnhaut  trübgelblich  verfärbt.  Im  weiteren 
Verlaufe  trat  Stauungspapille  auf,  Stuhl  und  Harn  wurden 
ins  Bett  gelassen,  und  nachdem  noch  eine  Verstopfung  der 
Rosenblutader  und  Wundliegen  sich  hiuzugesellt  hatten, 
erfolgte  sechs  Monate  nach  Beginn  der  Behandlung  der 
Tod.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  eine  Osteomyelitis 
des  Schädeldaches  und  mehrfache  Eiterheerde  im  rechten 
Stirnlappen.  Dieselben  waren  abgekapselt  und  enthielten 
insgesammt  120  g  Eiter  (St.-A.  Niebergall). 

Ein  Fall  von  metastatischen  Hirn-Eiterheerden,  welche 
sich  an  eine  jauchige  Eiterung  in  der  Lunge  angeschlossen 
hatten,  kam  in  Gl  atz  zur  Beobachtung.  Ein  Vizefeldwebel 
von  29  Jahren,  welcher  im  Herbst  1882  an  langdauerndem 
Lungenkatarrh  etwa  sieben  Wochen  im  Lazareth  behandelt 
worden  war  und  sich  seit  dieser  Zeit  wohl  befunden  hatte, 
ging  im  Juni  1884,  nachdem  er  in  den  letzten  Wochen  an 
stinkendem  Auswurf  gelitten  hatte,  unter  Erscheinungen  des 
Magenkatarrhs,  verbunden  mit  grosser  Schwäche,  dem  Laza- 
reth zu.  Schon  an  demselben  Tage  trat  Erbrechen  und 
Lungenödem  mit  tödtlichem  Ausgange  auf.  Die  Leichen- 
öffnung liess  im  rechten  Stirnlappen  einen  wallnussgrossen, 
im  linken  Hinterhauptslappen  einen  hühnereigrossen  und 
noch  mehrere  kleinere  Eiterheerde  erkennen.  Beide  Lungen 
wiesen  Brustfellverwachsungen  und  die  rechte  in  ihrem 
oberen  Lappen  eine  hühnereigrosse  Höhle  mit  chokoladen- 
farbigem,  aashaft  stinkendem  Inhalt  auf  (O.-St.-A.  Schmidt). 

Unter  den  Fällen  von  Gehirngeschwülsten  sind 
folgende  erwähnenswerth :  Ein  Pestungsgefangener  in  Posen 
erkrankte  mit  heftigem  Kopfschmerz  und  Erbrechen,  wozu 
sich  nach  neun  Tagen  Bewusstlosigkeit  und  tonischer  Krampf 
in  den  Kaumuskeln  und  Armen  gesellte.  Unter  Hinzutritt 
von  Lähmungserscheinungen  erfolgte  alsbald  der  Tod.  Im 
linken  Sehhügel  fand  sich  bei  der  Leichenöffnung  ein  wallnuss- 
grosser  Knoten  und  ausserdem  kleine  Tuberkelknötchen. 
Ersterer  war  als  Solitärtuberkel  anzusprechen. 

Eine  in  Ehrenbreitstein  beobachtete  knorpelharte 
Geschwulst  in  der  Gegend  des  linken  Seh-  und  Streifen- 
hügels hatte  während  des  Lebens  folgendes  Krankheitsbild 
dargeboten:  Der  Mann  wurde  am  10.  April  1887  ins  Laza- 
reth aufgenommen,  nachdem  er  seit  14  Tagen  an  zunehmen- 
den Kopfschmerzen,  Appetitlosigkeit  und  Stuhl trägheit  ge- 
litten hatte.  Die  Kopfschmerzen,  welche  namentlich  in  der 
Schläfen-  und  Augengegend  bestanden,  steigerten  sich  im 
Lazareth  zuweilen  zu  einer  unerträglichen  Höhe.  Er- 
schöpfendes Erbrechen,  hartnäckige  Stuhlverstopfung  bei 
regelrechter  Körperwärme  und  Pulsverlangsamung  bildeten 
ausserdem  die  zunächst  beobachteten  Erscheinungen.  Vom 
19.  Behandlungstage  ab,  nachdem  kurz  vorher  Gelbsucht 
aufgetreten  war,  stellten  sich  zeitweise  epileptiforme  Krämpfe 
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ein.  Weiterhin  entwickelten  sich  geistige  Veränderungen, 
der  Kranke  wurde  theilnahmlos  und  zeigte  gelegentlich 
Delirien.  Ausserdem  wurden  Störungen  im  Gebiete  der 
Augen-  und  Gesichtsmuskeln  beobachtet;  Schielen,  Augen- 
zittern, Pupillenerweiterung,  weiterhin  -  eine  rechtsseitige 
Gesichtsnervenlähmung.  Sodann  traten  Sprach-  und  Schluck- 
störungen und  eine  Lähmung  des  rechten  Armes  und  Beines 
auf.    Der  Tod  erfolgte  am  22.  Juli  (St.-A.  Niesse). 

ßemerkenswerth  durch  die  erst  verhältnissmässig  spät 
auftretenden  Krankheitserscheinungen  ist  ein  in  Lüben  vor- 
gekommener Fall.  Ein  Dragoner  erkrankte  am  22.  Mai 
1886  unter  Kopfschmerzen,  that  aber  bis  zum  26.  seinen 
Dienst.  An  diesem  Tage  wurden  die  Schmerzen  sehr  heftig, 
es  stellte  sich  Schwindelgefühl,  Schielen  und  Schwer- 
besinnlichkeit ein.  Der  Kranke  musste  in  das  Lazareth 
getragen  werden,  wo  am  nächsten  Tage  Lähmungs- 
erscheinungen eintraten,  denen  bald  der  Tod  folgte.  Der 
Leichenbefund  bestand  in  einer  hühnereigrosseu  und  einer 
haselnussgrossen  Geschwulst  im  rechten,  einer  solchen  von 
Taubeneigrösse  im  linken  Stirnlappen.  Die  Geschwülste 
waren  hart  und  hatten  ein  weisses  Aussehen.  Die  im  Ber- 
liner pathologisch  -  anatomischen  Institut  vorgenommene 
mikroskopische  Untersuchung  erklärte  dieselben  für  krebs- 
artige Geschwülste  sekundärer  Art.  Eine  primäre  Geschwulst, 
welche  im  Darm  oder  an  den  Luftröhrenästen  vermuthet 
wurde,  war  bei  der  Leichenöffnung  nicht  gefunden  woi'den. 

Einen  sehr  genau  beobachteten  Fall,  bei  welchem  es 
sich  wahrscheinlich  um  eine  Neubildung  in  der  Nähe  der 
Brücke  und  der  Vierhügel,  vielleicht  von  der  Zirbeldrüse 
ausgehend,  handelte,  theilt  O.-St.-A.  Stricker  aus  Danzig 
mit.  Ein  Mann  erkrankte  mit  Unsicherheit  des  Ganges,  zu 
welcher  eine  linksseitige  Facialis-  und  Abducenslähmung, 
sowie  Trägheit  der  Pupillen-Reaktion  und  Verlust  des 
Farbensinns  trat.  Weiterhin  wurde  die  Sprache  schwer- 
fällig, bei  den  Bewegungen  bestand  Zittern,  es  stellten  sich 
Schmerzen  im  Hinterkopf,  Ohrensausen,  Schwindel  und  Er- 
brechen ein.  Die  Gesichtsnervenlähmung  nahm  an  Stärke  zu, 
eine  hochgradige  Schwachsichtigkeit  entwickelte  sich,  welche 
sich  so  steigerte,  dass  auf  dem  rechten  Auge  nur  hell  und 
dunkel  unterschieden  werden  konnte,  Wärend  das  linke  blind 
wurde.  Schmerzen  im  rechten  Arm  und  Bein  mit  tonischen 
Muskel krämpfen,  Schwäche  der  linksseitigen  Gliedmaassen, 
Unbeweglichkeit  des  oberen  linken  Augenlides  (Ptosis), 
später  auch  rechts,  Erlöschen  der  Pupillenreaktion,  Zuckungen 
der  Gesichtsmuskeln  links,  Analgesie  des  linken  Armes  und 
Beines  bei  erhaltenem  Tast-  und  Temperatursinn  waren  die 
nächsten  Erscheinungen.  Bald  entwickelte  sich  eine  völlige 
Lähmung  der  Beine,  Parese  beider  Arme,  völlige  linksseitige 
Gesichtsnervenlähmung,  Schlussunfähigkeit  des  Afters,  ferner 
ein  Krampf  der  rechten  Gesichtshälfte.  Auch  die  Arme 
wurden  ganz  gelähmt,  ferner  ein  Theil  des  gemeinschaft- 
lichen Augenmuskelnerven  (Okulomotorius),  die  Sprache 
wurde  äusserst  schwerfällig,  der  Geruch  abgestumpft.  Dieser 
Zustand  nun  besserte  sich  so  weit,  dass  der  Kranke  wieder 
mit  dem  Stock  gehen  konnte,  keine  Gefühlsstörungen  hatte, 
besser  zu  sprechen  vermochte;  auch  das  Sehvermögen  hob 


sich  wieder,  Pupillenreaktion  trat  wieder  ein.  Eine  Stauungs-  il 

papille  hatte  der  Kranke  nie  aufgewiesen.    Syphilis  war  i  Ii 

auszuschliessen.  [  i 

Auch  Kleinhirngeschwülste  wurden  mehrfach  beob-  J 

achtet.    Ein  Füsilier  in  Strassburg  i.  E.  hatte  seit  einem  g 

Jahre  häufig  an  Kopfschmerzen,  Schwindel  und  Sausen  auf  i 

dem  rechten  Ohr  gelitten.  Auch  war  beim  Exerziren  öfter  j 
ein  Taumeln  nach  links  bei  ihm  beobachtet  worden.  Er 

starb  nach  vierwöchentlicher  Lazarethbehandlung,  während  S 

welcher  er  mehrfach  Bewusstlosigkeit  und  ausserdem  eine  1; 

linksseitige  Stauungspapille  gezeigt  hatte.    Bei  der  Leichen-  ] 

öifnung  fand  man  einen  solitären  Tuberkel  von  den  Durch-  i 

messern   5—4 — 4,5  cm  im   rechten  Kleinhirn   eingebettet  .  [ 

(O.-St.-A.  Evers).  , 

Ausgesprochene  Erscheinungen  waren  bei  einem  Kranken 
in  Metz  vorhanden.  Das  Leiden  begann  mit  heftigen 
Schmerzen  im  Nacken  und  Hinterkopf,  zu  denen  sich  bald 

Flimmern   vor   den  Augen   und    Sehstörungen    gesellten.  i 

Nackensteifigkeit,  Schwindel,  unregelmässige  Beschaffenheit  i  g 

des  Pulses,  welcher  bald  klein  und  beschleunigt,  bald  stark  ||  J, 

gespannt  und  verlangsamt  war,  sowie  Stauungspapille  und  ei 

Abducenslähmung  Hessen  die  Diagnose  einer  Gehirngeschwulst  i  f 

stellen.  Schliesslich  traten  noch  Zuckungen  der  Nacken-  ||l)f 
muskulatur  und   zeitweiser  Opisthotonus  auf,   und  unter 

Krämpfen  erfolgte  nach  zweimonatlicher  Behandlung  der  ep 

Tod.    Ein  hühnereigrosses  Sarkom  der  linken  Hälfte  des  )Ii 

Kleinhirns  hatte,  wie  die  Leichenöffnung  zeigte,  auf  das  fl 

verlängerte  Mark  gedrückt  (O.-St.-A.  Schuster).  lifo 

Bei  einem  Trompeter  in  Pasewalk,  welcher  Morgens  ''it 
todt  in  seinem  Bett  aufgefunden  wurde,  war  in  der  linken 

Hälfte  des  Kleinhirns,  in  unmittelbarer  Nähe  der  vierten  im 

Hirnhöhle,  eine  haselnussgrosse,  mit  einer  Kapsel  versehene  ße 
Geschwulst,  die  Flüssigkeit  und  eine  Anzahl  traubenförmig 

gruppirter  Bläschen  in  sich  enthielt,  welche  selbst  wiederum  nn 

flüssigen  Inhalt  zeigten.    Es  handelte  sich  um  einen  so-  eii 

genannten  Cysticercus  racimosus.    Wie  sich  herausstellte,  jai 

hatte  der  Mann  seinen  Angehörigen  gegenüber  schon  wochen-  II  ff 

lang  vor  seinem  Tode  über  anhaltende  Kopfschmerzen  und  i  als 
Schwindelgefühl  geklagt;  beim  Gehen  soll  öftei-s  ein  Taumeln 

bemerkt  worden  sein.    Am  Abend  vor  seinem  Tode  soll  er  iit 

über  schmerzhafte  Nackenstarre  geklagt  und  wiederholtes  ki 

Erbrechen  gehabt  haben  (O.-St.-A.  Meilly).  ti 

Eine  bemerkenswerthe  Geschwulst  der  Brücke  kam  in 
Hamburg  vor.    Ein  Musketier  von  22  Jahren,  im  ersten 

Dienstjahre  stehend,  gab  an,  schon  seit  einem  Vierteljahr  u, 

eine  langsam  zunehmende  Schwäche  des  rechten  Armes  und  ,( 

Beines  bemerkt  zu  haben,  zu  welcher  dann  eine  Erschwerung  „, 

der  Sprache  getreten  sei.  Sein  Gang  war  unsicher,  das  rechte  j,, 

Bein  wurde  dabei  nachgezogen;  die  grobe  Kraft  am  rechten  iij,, 

Arm  und  Bein  herabgesetzt,   ebenso  die  Tastempfindung;  ,>j||| 

daneben  Verstärkung  der  rechtsseitigen  Sehnenreflexe;  Ab-  p„j, 

lenkung  der  Zunge  nach  rechts,  stammelnde  Sprache;  Ver-  [i^, 

minderung  der  Sehschärfe.    Weiterhin  trat  oft  Erbrechen  .^^^^ 

auf,  Kopfschmerz,  Schwindel;  dann  Einwärtsschielen,  Doppel-  ^, 

sehen,  bleibende  Zusammenziehung  des  rechten  Armes,  so-  vi^i, 

dann  auch  des  Beines,  Zuckungen  im  letzteren ;  Erweiterung  _ 
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der  rechten  Pupille.  Nach  etwa  zehnwöchentlicher  Behand- 
lung erfolgte  der  Tod.  Die  linke  Hälfte  der  Brücke  und 
der  Trichterregion  bis  zur  Sehnervenkreuzung  war  in  einer 
Ausdehnung  von  7  cm  Länge  und  5  cm  Breite  von  einer 
gallei'tartigen ,  flachhöckerigen  Geschwulst  eingenommen, 
welche  auch  in  die  Masse  der  linken  Grosshirnhälfte  hinein- 
gewuchert war  (O.-St.-A.  Körting). 

Syphilitische  Erkrankungen  des  Gehirns  konnten  mit 
Sicherheit  bei  12  Leuten  angenommen  werden.  Von  ihnen 
boten  vier  das  Bild  der  halbseitigen  Lähmung,  bei  fünf 
Kranken  waren  schwere  epileptiforme  Anfälle  vorhanden, 

[während  bei  dreien  allgemeine  Erscheinungen,  wie  Kopf- 
schmerz und  Schwindel,  zum  Theil  auch  Erkrankungen 
einzelner  Nerven,  wie  des  Gesichtsnerven,  bestanden.  Die 
halbseitige  Lähmung  war  in  einem  Falle  eine  gekreuzte 
(Gesichtsnervenlähmung  auf  der  entgegengesetzten  Seite); 
in  einem  anderen  Falle  verband  sie  sich  mit  einer  Okulo- 
motoriuslähmung derselben  Seite.  Soweit  die  Zeit  der  statt- 
gehabten Ansteckung  sicher  ermittelt  werden  konnte,  betrug 
der  zwischen  derselben  und  dem  Auftreten  der  Hirn- 
erscheinungen verflossene  Zeitraum  drei  bis  fünf  Jahre. 
Tödtlicher  Ausgang  von  Gehirnsyphilis  wird  in  einem  Falle 
berichtet;  die  übrigen  kamen  zur  Heilung. 

Eine  Erkrankung  dieser  Art  mit  sehr  ausgeprägten 
bpileptiformen  Krämpfen  wurde  in  Glatz  beobachtet.  Ein 
Musketier,  welcher  nie  an  Krämpfen  gelitten  haben  wollte, 
uhlte  an  einem  Mittage  eine  Steifheit  der  Zunge  und  der 
orderen  Halsmuskeln,  welche  ihm  das  Sprechen  und  die 
ewegungen  des  Unterkiefers  unmöglich  machte.  Dieser 
ampf  dauerte  nur  zwei  Minuten.  Nachmittags  und  Abends 
un  trat  je  ein  allgemeiner  Krampfanfall  unter  Verlust  des 
ewusstseins  ein,  bei  welchen  sich  der  Kranke  eine  tiefe 
isswunde  der  Zunge  zufügte.  In  den  beiden  nächsten  Tagen 
iit^  [traten  drei  Krampfanfälle  ohne  Verlust  des  Bewusstseins 
in.    In  den  nächsten  Wochen  bestand  noch  Pulsverlang- 


amung,  Kopfschmerz  imd  Schwindel.  Nach  etwa  acht 
iWochen  traten  von  Neuem  leichtere  Krampfanfälle  auf,  und 
alsbald  zeigten  sich  auch  sekundäre  syphilitische  Er- 
scheinungen, obwohl  dey  Kranke  bestritt,  jemals  sich  syphi- 
litisch angesteckt  zu  haben.  Er  wurde  daher  einer  Schmier- 
kur unterworfen,  nach  welcher  weitere  Anfälle  nicht  mehr 
|Vrorgekommen  sind  (O.-St.-A.  Schmidt). 
Vgl.  auch  Gruppe  VII,  3. 

Unter  den  Erkrankungen  des  Gehirns  sind  endlich 
loch  einige  bemerkenswerthe  Erkrankungen  an  Sprach- 
störungen bezw.  Aphasie  anzuführen.  —  In  Neu-Ruppin 
ivurde  am  19.  September  1887  während  der  Herbstübungen 
ikt  n  der  Nacht  zwischen  12  und  1  Uhr  der  Pionier  H.  in  das 
ite  iortige  Lazareth  mit  zwei  blutenden  Kopfwunden,  die  er  in 
jinem  nahen  Dorfe  von  einem  Knecht  durch  Schlag  mit 
inem  harten  Gegenstand  erhalten  haben  wollte,  eingeliefert. 
Oer  Verletzte,  welcher  etwas  angetrunken  war,  gab  an, 
;l!e|  inmittelbar  nach  dem  Schlage  bewusstlos  gewesen  zu  sein, 
svar  jedoch  bei  der  Lazarethaufnahme  vollkommen  seiner 
Sinne  mächtig  und  konnte  alle  seine  Glieder  frei  bewegen. 
Es  zeigte  sich  auf  dem  linken  Scheitelbein  eine  6  cm  lange 


Wunde  mit  zackigen  und  gequetschten  Rändern  und  einer 
Knocheneinsenkung  in  ihrer  Tiefe;  ausserdem  am  Hinter- 
kopf links  eine  Weichtheilwunde.  Nachdem  die  Wunden 
antiseptisch  behandelt  worden,  befand  sich  der  Verletzte  am 
19.  wohl;  am  20.  jedoch  stellte  sich  leichte  Benommenheit, 
Verlangsamung  des  Pulses  und  Verlust  der  Sprache  ein. 
Der  Kranke  verstand  das  Gefragte,  konnte  sich  aber  nur 
durch  Zeichen  verständlich  machen.  Am  21.  wurde  mit 
Meissel  und  Hammer  die  zertrümmerte  und  eingesunkene 
Knochenstelle  entfernt,  die  Einsenkung  betrug  4  cm  in  der 
Länge  und  2  cm  in  der  Breite;  die  innere  Knochen tafel 
jedoch  war  in  weiterem  Umfange  abgesprengt.  Der  ein- 
gedrückte Knochentheil  zeigte  sich  aus  sechs  grösseren  und 
vielen  kleineren  Splittern  bestehend.  Die  harte  Hirnhaut 
war  zerrissen;  unter  ihr  befanden  sich  Blutgerinnsel,  und  das 
Gehirn  selbst  war  an  einer  umschriebenen  Stelle  blutig 
durchtränkt  und  zerrissen.  Nachdem  die  Operation  gut  er- 
tragen, stellten  sich  am  23.  Abends  epileptiforme  Zuckungen 
mit  schnarchender  Athmung  und  leichte  Lähmung  dea' 
rechten  Körperhälfte  ohne  Fieber  ein.  Bei  dem  sofort  vor- 
genommenen Verbandwechsel  fiel  eine  reichliche  Blutung 
aus  dem  Gewebe  der  Gehirnoberfläche  auf,  welche  indessen 
bald  stand.  Leichte  Chloroformbetäubung  und  Morphium 
erwiesen  sich  als  von  unmittelbarem  Einfluss  auf  die 
Zuckungen,  welche  sich  bis  zum  25.  Nachmittags  noch  in 
Spuren  wiederholten.  Zu  dieser  Zeit  war  die  rechtsseitige 
Lähmung  schon  etwas  zurückgegangen;  der  Kranke  soll 
nach  Aussage  der  Wache  bereits  „Ja"  gesprochen  haben 
und  ist  besinnlicher.  Am  nächsten  Tage  war  die  Sprache 
schon  deutlicher  und  am  28.  gänzlich  zurückgekehrt.  Am 
15.  Oktober  konnte  der  Kranke  das  Bett  verlassen  und  am 
30.  November  mit  völlig  vernarbter  Wunde  entlassen 
werden  (O.-St.-A.  Hoth).  Die  Beziehung  der  Verletzung 
zum  motorischen  Rindengebiet  ist  in  diesem  Falle  ohne 
weiteres  klar.    (Vgl.  Operationsliste  No.  11.) 

Weniger  eindeutig  ist  folgender  Fall:  1  Einjährig-Frei- 
williger in  Celle  war  in  trunkenem  Zustande  aus  dem 
Fenster  des  ersten  Stockwerkes  ungefähr  5  m  hoch  auf 
Steinpflaster  gefallen  und  hatte  eine  5  cm  lange  Quetsch- 
wunde an  der  rechten  Schläfe  davongetragen.  36  Stunden 
später  trat  ein  epileptiformer  Anfall  auf,  12  Stunden  darauf 
Sprachstörungen  (motorische  Aphasie  und  Agraphie).  Nach 
8  Tagen  entwickelte  sich  eine  lähmungsartige  Schwäche  des 
linken  Oberarmes,  welche  2  Tage  später  wieder  verschwand. 
Der  weitere  Heilungsverlauf  war  ein  äusserst  langsamer, 
von  nervösen  Erscheinungen  und  seelischer  Verstimmung 
begleitet,  so  dass  der  Kranke  in  eine  Nervenheilanstalt 
aufgenommen  werden  musste.  Uebrigens  trat  14  Tage 
nach  der  Verletzung  ein  syphilitisches  Exanthem  auf  (St.-A. 
Hüsker).  Ob  der  Kranke  linkshändig  gewesen  sei,  ist 
nicht  bemerkt. 

Zweimal  wird  der  vereinzelte  Verlust  des  Sprach- 
vermögens in  Folge  Verletzungen  beschrieben. 

In  Cassel  (St.-A.  Brodführer)  war  1  Mann  vom 
Querbaum  herab  auf  den  Kopf  gefallen.  Ohne  dass  ander- 
weitige Lähmungen  vorhanden  waren,  und  bei  fehlenden 
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äusseren  Kopfverletzungen  war  sofort  das  Sprachvermögen 
verloren  gegangen,  während  das  Wortverständniss  erhalten 
war.  Nach  8V2  Monaten  war  der  Kranke  noch  in  dem 
Zustande,  dass  er  nur  einzelne  Silben  nachsprechen  konnte, 
hierbei  jedoch  mehrere  Male  anstiess,  ehe  er  sie  heraus- 
brachte. Der  andere  Fall  betraf  1  Mann  in  Pill  au, 
welcher  unmittelbar  nach  einem  Schlage  auf  den  Kopf  die 
Sprache  verloren  hatte,  während  das  Verständniss  der 
Worte  auch  bei  ihm  erhalten  war.  Jegliche  äusserliche 
Zeichen  einer  Kopfverletzung  fehlten.  Eine  Besserung 
wurde  gleichfalls  nicht  beobachtet.  Es  muss  bezüglich 
beider  Fälle  unentschieden  bleiben,  ob  die  Erscheinungen 
einer  wirklichen  Verletzung  des  Gehirns  oder  der  Ein- 
wirkung des  Schrecks  zuzuschreiben  sind.  —  Eine  Sprach- 
lähmung durch  Schreck  trat  bei  1  Kanonier  in  Darmstadt 
während  des  Schwimmunterrichts  an  der  Angel  dadurch  auf, 
dass  die  Stange  brach  und  der  Mann  sich  in  der  Gefahr  des 
Ertrinkens  wähnte.  Am  nächsten  Tage  konnte  er  bereits 
wieder  stammelnd  sprechen,  und  nach  5  Tagen  war  er  ge- 
heilt (St.-A.  Martin). 


Sechste  Unterart:  Progressive  Muskelatrophie. 

Unter  den  58  unter  dieser  Abtheilung  während  des 
Berichtszeitraums  zugegangenen  Erkrankten,  von  denen  1 
gestorben  ist,  11  geheilt  sind,  4  im  Bestand  verblieben  und 
die  übrigen  anderweitig  in  Abgang  kamen,  weisen  nur 
wenige  das  ausgesprochene  Bild  des  fortschreitenden 
Muskelschwundes  auf,  bei  den  anderen  traten  die  Er- 
scheinungen von  theilweisem  Muskelschwund,  oder  andere 
bestimmte  Nerven-  oder  Rückenmarkserkrankungen  mehr  in 
den  A^ordergrund.  Zu  den  deutlich  ausgesprochenen  Er- 
krankungen des  fortschreitenden  Muskelschwundes  gehören 
folgende : 

Der  Rekrut  L.  ging  dem  Lazareth  in  Aachen  am 
29.  Januar  1887  wegen  Lähmung  beider  Hände  zu.  Er 
gab  an,  vor  seinem  Eintritt  in  den  Dienst  in  einem  Stein- 
bruch gearbeitet  zu  haben,  wo  er  kleine,  schwer  beladene 
Waggons  mit  über  das  Maass  gestreckten  Händen  vorwärts 
schieben  musste.  In  den  ersten  Wochen  der  Ausbildung 
fiel  sein  Leiden  nicht  auf,  sondern  erst  als  er  das  Gewehr 
bekam.  Die  Untersuchung  ergab,  dass  am  Handrücken 
die  Zwischenknochenräume  tief  eingesunken,  dass  ferner 
Daumen-  und  Kleinfiger-Ballen  klein  und  abgeplattet  waren; 
die  Finger  befanden  sich  in  Krallenstellung.  An  den  Unter- 
armen erschienen  die  Streckmuskeln,  an  den  Oberarmen  die 
Beugemuskeln  abgemagert.  Der  Deltamuskel  war  nicht  be- 
troffen, jedoch  zeigten  sich  rechterseits  der  obere  und  untere 
Grätenmuskel  sowie  der  Kappenmuskel  von  geringerer  Masse 
als  links.  Ausserdem  bestand  eine  seitliche  Krümmung  der 
Wirbelsäule  in  ihrem  Brusttheil  mit  der  Wölbung  nach  rechts. 
Die  elektromuskuläre  Erregbarkeit  der  befallenen  Muskeln, 
und  zwar  sowohl  die  galvanische  wie  die  faradische,  war  stark 
herabgesetzt,  im  Daumenballen  der  rechten  Hand  sogar 
ganz  erloschen.   Das  Gefühl  war  überall  erhalten.    Die  ein- 


geleitete elektrische  Behandlung  hatte  keinen  Erfolg  (O.-St.-A.  l 

Weber).  l 

In  Stargard  i.  P.  fiel  bei  einem  Grenadier,  welcher  ' 
am  4.  November  1884  in  den  Dienst  eingestellt  war,  schon 

in  den   ersten  Monaten   seiner  Dienstzeit  auf,   dass  die  i 

Leistungen  seiner  Arme  seiner  sonstigen  Leistungsfähigkeit  I 

nachstanden.  Im  März  1885  wurde  er  wegen  einer  Lungen-  u 

entzimdung  im  Lazareth  behandelt,  wobei  die  magere  Be-  i 

schafi"enheit  seiner  Schultern  und  Arme  auffiel.   Am  10.  Tage  (1 

nach  der  Entfieberung  stellten  sich  heftige  Schmerzen  in  .  si 
den  Schultern  ein,  welche  eine  genauere  Besichtigung  zur 

Folge  hatten,  wobei  ein  erheblicher  Schwund  der  Delta-  1 

muskeln,   der  zweiköpfigen  Armmuskeln   und  des  linken  :  s 

Ober-  und  Unter-Grätenmuskels  festgestellt  wurde.  Während  1 
die  Schmerzen  sich  bald  verloren,  und  nur  eine  örtliche 
Gefühllosigkeit  an  der  Aussenseite  des  rechten  Oberarmes 
zurückblieb,  machte  der  Muskelschwund  Fortschritte  und 

dehnte  sich  auch  auf  die  untere  Hälfte  beider  Kappen-  ( 

muskeln,  die  breiten  Rückenmuskeln,   den  rechten  grossen  ii 

Sägemuskel  und  den  Rautenmuskel  der  linken  Seite  aus.  Ii 

Auch  die  grossen  Brustmuskeln  schienen  betheiligt  zu  sein,  r 

Die    Abnahme     der    Leistungsfähigkeit    entsprach    dem  (ii 

Schwunde  der  Muskelmasse.    Im  Gegensatz  hierzu  war  die  11; 

Muskulatur  der  unteren  Gliedmaassen,  besonders  der  Waden,  eli 

sehr  entwickelt  und  derb,  so  dass  hier  der  Eindruck  der  Bl 

Massenvermehrung  entstand.  Die  kleinen  Handmuskeln  im 
waren  unversehrt.    Die  am  meisten  betroffenen  Muskeln 

gaben  deutliche  Entartungszeichen,  während  in  den  weniger  ;i 

betheiligten   und    in   den   über    das   Maass   entwickelten  L 

Muskeln  der  Beine  eine  Herabsetzung  der  Erregbarkeit  für  n 

beide  Stromesarten  festzustellen  war.    Nachdem  das  Leiden  n 

ohne  jede  Aenderung  des  Allgemeinbefindens  bis  hierher  ij, 

fortgeschritten  war,  stand  es  still.    Erbliche  oder  Familien-  In 

Beanlagung  lag  nicht  vor.    Der  Fall  ist  insofern  schwierig  f,,! 

zu   deuten,    als    die   Begrenzung    des   Schwundes,    seine  i 

allmähliche  Entwickelung,  die  Zunahme  der  Beinmuskeln  für  ,i| 

jugendliche  Muskelatrophie  sprechen,  während  dagegen  die  |V 

Schmerzen,  Gefühlsstörung  und  Entartungszeichen  die  An-  ^ 

nähme  einer  neuritischen  Erkrankung  nahe  legen.    Sicher  y 

auszuschliessen   ist   die    spinale   Form    der    progressiven  li, 

Muskelatrophie.  Wahrscheinlich  dürfte  es  sich  um  die  ; 
juvenile  (muskuläre)  Dystrophie  mit  einem  durch  die  akute 

Lungenentzündung  gesetzten  neuritischen  Nachschübe  handeln  v 

(St.-A.  Lagus).  I 

IT 

Siebente  Unterart:  Rückenmarksschwindsucht 

(Tabes  dorsalis)  und  sonstige  Krankheiten  des  " 
Rückenmarks. 

In  dieser  Abtheilung  gingen  282  Kranke  in  den  vier  \\. 

Jahren  zu,  von  denen  69  geheilt  wurden,  24  starben,  bm 
198  anderweitig  in  Abgang  kamen  und  die  übrigen  im 

Bestände  verblieben.  iiul 

Die  beobachteten  Erkrankungen  an  Rückenmarks-  l;,- 

schwindsucht  bieten   im  Allgemeinen  nichts  besonders  Im, 

Bemerkenswerthes  dar;  auch  für  die  Frage  der  syphilitischen  l«| 
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Herkunft  dieses  Leidens  erwachsen  aus  den  Berichten  keine 
Ergebnisse.  Die  mehrfach  eingeleitete  antisyphilitische  Be- 
handlung war  stets  ohne  Erfolg. 

Bemerkenswerth  wegen  der  Jugend  der  Erkrankten 
sind  2  Erkrankungen,  von  welchen  die  eine  einen  25jährigen 
Trompeter,  die  andere  einen  Grenadier  betraf.  Bezüglich 
des  erstereu  giebt  der  Berichterstatter  (St.-A.  Lagus)  an, 
dass  die  nächtlichen  ausstrahlenden  Schmerzen  desselben 
durch  Antifebrin  in  abendlichen  Gaben  von  0,3  bis  0,5  g  be- 
seitigt werden  konnten. 

Eine  umschriebene  Rückenmarksquetschung  durch 
Wirbelbruch  und  -Verrenkung  wurde  in  Karlsruhe  beob- 
achtet. Der  Grenadier  B.  wollte  eines  Abends  über  ein 
Bett  hinweg  ein  Rad  schlagen,  sprang  aber  zu  kurz  und 
schlug  mit  dem  Nacken  auf  die  eiserne  Bettstelle.  Es  er- 
folgte sofort  Bewusstlosigkeit  mit  Krämpfen  in  den  oberen 
Gliedmaassen;  beide  Erscheinungen  gingen  bald  zurück. 
Die  Untersuchung  ergab  eine  Vertiefung  unterhalb  des 
6.  Halswirbels,  ferner  das  Bestehen  einer  Bewegungs-  und 
Gefühlslähmung  von  der  Verbindungslinie  beider  Brust- 
warzen abwärts,  geringe  Herabsetzung  des  Bewegungs-  und 
Gefühlsvermögens  an  den  Armen.  Die  Pupillenbewegung 
war  nicht  verändert,  die  Athmung  war  verlangsamt  (12  mal), 
ebenso  der  Puls  (52  Schläge).  Aussei'dem  bestand  Lähmung  der 
Blase  ünd  des  Mastdarms  und  Priapismus.  Während  sich 
im  Allgemeinbefinden  des  Kranken  nichts  änderte,  sank  die 
Körperwärme  17  Stunden  nach  der  Verletzung  bei  Verlang- 
samung des  Pulses  und  der  Athmung  auf  33,5°  —  kein 
Kräfteverfall  — ,  stieg  dann  in  den  nächsten  24  Stunden 
wieder  auf  37,5  °,  um  erst  gegen  Ende  des  Lebens  auf  36,8  ° 
zurückzugehen.  In  der  Folgezeit  traten  ab  und  zu  Er- 
stickungsanfälle mit  Unregelmässigkeit  und  Aussetzen  des 
Pulses  auf,  wobei  das  Bewusstsein  schwand.  Diese  Anfälle 
folgten  sich  in  immer  kürzeren  Zwischenräumen  und  am 
4.  Tage  nach  der  Verletzung,  nachdem  die  Besinnung  ge- 
schwunden, der  Puls  fadenförmig  geworden  war,  trat  der 
Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  eine  Zer- 
reissung  der  Bandscheibe  zwischen  6.  und  7.  Halswirbel, 
Längsbruch    des   7.   Halswirbelkörpers,   Verrenkung  des 

6.  Halswirbels.    Das  Rückenmark  war  in  der  Höhe  des 

7.  und  6.  Wirbels  gequetscht,  und  von  hier  aus  erstreckte 
sich  eine  aufsteigende  Markentzündung  bis  zum  4.  Hals- 
wirbel hinauf;  ausserdem  bestand  Blutstauung  und  wässrige 
Durchtränkung  des  Gehirns  mit  mehrfachen  kapillären  Blut- 
ergüssen, auch  Oedem  und  Verdichtung  (Hepatisation)  der 
Lungen.  —  Eine  Quetschung  des  Rückenmarks  erlitt  ein 
Unteroffizier,  welcher  seiner  Angabe  nach  beim  Kopfsprung 
ins  Wasser  mit  dem  Scheitel  auf  den  Sand  aufgeschlagen 
war.  Er  hatte  keinen  Schmerz  gefühlt,  aber  sofort  im 
Wasser  bemerkt,  dass  er  die  Beine  nicht  mehr  bewegen 
konnte.  Aus  dem  Wasser  gezogen,  konnte  er  nicht  stehen, 
so  dass  er  in  die  Kaserne  getragen  wurde,  von  wo  er  am 
nächsten  Tage  in  das  Lazareth  übergeführt  wurde.  Das 
Bewusstsein  hatte  er  nicht  einen  Augenblick  verloren.  Die 
Untersuchung  ergab  das  Bestehen  einer  schlalfen  Lähmung 
beider  Beine,  welche  mit  vollkommener  Aufhebung  des 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


Gefühls  für  alle  Arten  der  Empfindung,  auch  des  Muskel- 
sinns, verbunden  war.  Die  Gefühllosigkeit  reichte  hinten 
bis  zur  Mitte  der  Schulterblätter,  vorn  bis  zur  3.  Rippe 
empor,  wo  sich  ein  Bezirk  gesteigerter  Empfindlichkeit  an- 
schloss  (wie  bei  der  Brown-S^quard'schen  Lähmung).  Die 
Haut-  und  Sehnenreflexe  an  den  Beinen  und  am  Bauch 
waren  völlig  erloschen,  während  die  Hautreflexe  an  den 
Armen  gesteigert  erschienen.  Blase  und  Mastdarm  wareii 
gelähmt,  erstere  mit  gleichzeitigem  Zurückhalten  des  Harns. 
Der  Kranke  klagte  nur  über  ein  lästiges  Gürtelgefühl  in 
der  oberen  Bauchgegend  und  zeitweise  über  ein  Gefühl  von 
Ameisenkriechen  in  den  Beinen.  Die  Körperwärme  war 
erhöht,  meist  zwischen  38  und  39°.  In  der  Folge  trat 
Blasenentzündung  und  Wundliegen,  auch  Schwund  der  Bein- 
muskulatur ein;  die  elektrische  Erregbarkeit  nahm  ab. 
Gegen  das  Ende  hin,  welches  33  Tage  nach  der  Verletzung 
erfolgte,  traten  Anfälle  von  Athemnoth  auf.  Bei  der 
LeichenölFnung,  welche  nur  theilweise  ausgeführt  werden 
durfte,  fanden  sich  weder  am  Schädel  noch  an  der  Wirbel- 
säule Spuren  einer  Verletzung.  Gehirn,  Gehirn-  und  Rücken- 
markshäute Messen  krankhafte  Veränderungen  nicht  erkennen. 
Dagegen  erwies  das  Rückenmark,  welches  sich  im  Lendentheil 
derb  anfühlte,  im  oberen  Brust-  und  unteren  Halstheil  eine 
auffallende  Verminderung  der  Festigkeit.  Bei  Querschnitten 
durch  das  Mark  zeigte  sich  im  Lendentheil  regelrechte 
Zeichnung  und  Farbe,  während  innerhalb  der  erweichten 
Theile  die  Zeichnung  des  grauen  Gewebes  verwaschen  war 
und  das  Mark  als  zerfliessende  Masse  über  die  Schnittfläche 
quoll  (St.-A.  Pedell).  Man  muss  übrigens  annehmen,  dass 
die  Stauchung  des  Rückenmarks,  welche  im  oberen  Theil 
desselben  zu  entzündlichen  Veränderungen  führte,  auch  den 
Lendentheil  gelähmt  hatte,  da  es  sonst  nicht  wohl  zu  ver- 
stehen ist,  dass  die  Lähmung  keine  spastische  und  dass  die 
Reflexe  aufgehoben  waren.  Wenn  in  diesem  Falle  die  Er- 
scheinungen im  Wesentlichen  auf  eine  das  gesammte  Rücken- 
mark plötzlich  lähmende  Erschütterung  desselben  zu  beziehen 
sind,  während  die  sich  anschliessende  Rückenmarksentzüudung 
das  Bild  wenig  verändert,  handelt  es  sich  bei  der  folgenden 
Erkrankung  um  eine  Quetschung,  welche  nur  einen  um- 
schriebenen Theil  des  Rückenmarks  veränderte  und  zu- 
nächst nur  ganz  leichte  Erscheinungen  verursachte,  während 
die  eigentliche  Erkrankung  erst  hervortrat,  nachdem  die  sich 
schleichend  entwickelnde  Rückenmarksentzündung  eine  ge- 
wisse Höhe  und  Ausdehnung  erreicht  hatte. 

Ein  Füsilier  in  Deutsch  Eylau  war  nach  der  Rückkehr 
vom  Manöver  beim  Aussteigen  aus  dem  Eisenbahnwagen 
auf  den  Rücken  gefallen.  Zwei  Monate  später  wurde  er 
in  das  Lazareth  aufgenommen,  weil  er  über  anhaltendes 
Müdigkeitsgefühl  und  Kälte  in  den  Beinen  klagte.  Es 
wux'de  zunächst  nur  eine  Herabsetzung  des  Bewegungs-  und 
Gefühlsvermögens  an  beiden  Beinen,  besonders  rechterseits, 
festgestellt.  Etwa  vier  Wochen  später  hatte  sich  hieraus 
bereits  eine  vollständige  Lähmung  beider  Beine  entwickelt, 
unter  Aufhebung  des  Kniephänomens.  Nach  mehrmonat- 
lichem Krankenlager  erfolgte  der  Tod,  nachdem  schliess- 
lich noch  Schlafsucht  und  epileptiforme  Krämpfe  aufgetreten 

10 


74 


waren.  Als  Leichenbefund  zeigte  sich  im  Bereich  der 
Lendenanschwellung  eine  Auftreibung  des  Rückenmarks  in 
einer  Länge  von  3  cm,  in  deren  Bereich  auf  dem  Durch- 
schnitt eine  schmutzig- röthliche  Färbung  unter  völligem 
Verwaschensein  der  regelrechten  Zeichnung  auftrat.  Zwischen 
der  harten  und  weichen  Rückenmarkshaut  fand  sich  ein 
Erguss  von  grauer  Farbe  und  sulziger  Beschaffenheit.  Im 
Gehirn  bemerkte  man  dann  noch  rothe  Erweichung  (St.-A. 
Körner). 

Eine  andere  Rückenmarksverletzung  zeigt  die  folgende 
Erkrankung,  in  welcher  es  sich  wahrscheinlich  um  einen 
Rückenmarkshaut-Bluterguss  im  Wirbelkanal  gehandelt  hat: 
Ein  Pionier  des  Eisenbahn-Regiments  fiel  bei  einem  Brücken- 
bau aus  einer  Höhe  von  7  m  mit  dem  Kopf  voran  auf  die 
harte  Erde.  Sofort  nach  dem  Fall  bestanden  Lähmungs- 
erscheinungen an  den  Gliedmaassen,  Reifengefühl,  Muskel- 
zittern und  Unfähigkeit  Harn  zu  lassen.  Die  Berührung 
des  4.  und  5.  Rückenwirbels  war  äusserst  schmerzhaft. 
Zunächst  traten  die  Lähmungserscheinungen  noch  deutlicher 
hervor,  um  dann  einer  allmählichen  Besserung  zu  weichen, 
welche  schliesslich  in  vollständige  Heilung  überging.  Auch 
ein  Erguss  in  der  Brustfellhöhle  hatte  nachgewiesen  werden 
können,  welcher  in  derselben  Zeit  zur  Aufsaugung  kam. 
Wahrscheinlich  war  dieser  durch  dieselbe  Blutung  bedingt, 
welche  sich  auch  in  den  Rückgratskanal  ergossen  haben 
mochte  und  von  einer  Verletzung  im  Bereiche  des  4.  und 
5.  Rückenwirbels  herrührte  (St.-A.  Bruberger). 

Ausser  durch  Quetschung  kamen  akute  Rückenmarks- 
entzündungen noch  in  einer  Reihe  von  Fällen  zur  Beobachtung, 
welche  zum  Theil  auf  Erkältungseinflüsse  zurückgeführt 
wurden,  z.  B.  bei  einem  Unteroffizier  in  Mölln  (St.-A. 
Rust),  zum  Theil  bezüglich  ihrer  Ursache  unklar  blieben. 
Eine  schwere  eitrige  Entzündung  der  weichen  Rückenmarks- 
haut ergriff  einen  Füsilier  in  Coburg,  welcher  vom  20.  zum 
21.  Mai  1884  mit  Schmerzen  in  der  Lendengegend  erkrankte. 
Eine  Veranlassung  wusste  er  nicht  anzugeben,  auch  war 
eine  besondere  dienstliche  Anstrengung  nicht  vorher- 
gegangen. Am  nächsten  Tage  trat  Fieber  ein,  die 
Schmerzen  steigerten  sich  und  waren  besonders  bei  Be- 
wegungen im  Bett  heftig.  Zu  dieser  Zeit  vermochte  der 
Kranke  noch  zu  stehen  und  zu  gehen,  das  Gefühlsvermögen 
war  nicht  gestört,  die  Reflexe  waren  vorhanden.  In  der 
Folge  wurden  die  Schmerzen  geringer,  auch  das  Fieber 
ging  herab,  während  gleichzeitig  Erbrechen,  Schlucken, 
Stuhlverstopfung  und  Harnverhaltung  eintraten.  Am  28.  Mai 
zeigte  sich  eine  unvollkommene  Lähmung  beider  unteren 
Gliedmaassen  mit  fast  vollkommener  Aufhebung  der  Reflexe. 
Auch  stellte  sich  die  Schmerzhaftigkeit  der  Lendengegend 
wieder  ein,  welche  sich  von  nun  an  mehr  und  mehr  steigerte 
und  mit  Gürtelgefühl  verbunden  war.  Die  Lähmung  der 
Beine  war  am  nächsten  Tage  eine  vollständige,  und  es 
wurde  auch  eine  Herabsetzung  der  Empfindung  bis  zum 
Knie  herauf  festgestellt.  Zugleich  nahm  nun  auch  das  Be- 
wegungsvermögen der  Arme  ab.  Noch  an  demselben  Tage 
erfolgte  unter  den  Zeichen  der  Athmungslähmung  der  Tod. 
Das  Bewusstsein  war  bis  zum  Ende  ungestört.  Die  Leichen- 


öffnung Hess  erkennen:  Eine  Eiteransammlung  im  Wirbel- 
kanal, die  harte  Haut  ausserdem  mit  fibrinösen  Beschlägen 
bedeckt,  die  graue  Masse  des  Rückenmarks  rosig  verfärbt, 
die  weisse  mit  rothen  Stellen  durchsetzt;  im  Bereich  der 
Halsanschwellung  ein  2  cm  langer,  im  Bereich  der  Lenden- 
anschwellung ein  1  cm  langer  Erweichungsheerd  (St.-A. 
Groschke). 

Ein  zur  Heilung  gelangter  Krankheitsfall  wurde  von 
O.-St.-A.  Schiricke  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als 
Poliomyelitis  anterior  acuta  der  Erwachsenen  aufgefasst: 
Ein  Mann  in  Gumbinnen  erkrankte  angeblich  in  Folge 
von  Erkältung  mit  Fieber,  Kreuzschmerzen,  Genicksteifig- 
keit,  linksseitig  gesteigerten  Sehnenreflexen,  linksseitigem 
Fussklonus,  wozu  sich  später  Lähmung  der  Schliessmuskeln, 
sowie  der  Muskeln  der  unteren  und  in  geringerem  Grade 
der  oberen  Gliedmaassen  gesellte.  Sodann  traten  Haut- 
wassersucht, Wundliegen  und  Athemnoth  auf.  Es  wurde 
eine  energische  entzündungswidrige  Behandlung  mit  reich- 
lichen Blutentziehungen,  Einreibung  von  grauer  Salbe,  Dar- 
reichen von  grossen  Kalomel-  und  Jodkalium- Gaben  ein- 
geleitet, unter  welcher  allmählich  die  Erscheinungen  zurück- 
gingen, so  dass  Heilung  eintrat.  ■ —  Vereiternde  Wirbelkörper 
gaben  mehrfach,  so  bei  einem  Manne  in  Düsseldorf 
(O.-St.-A.  Groos)  und  bei  einem  Grenadier  in  Spandau 
(O.-St.-A.  Grimm),  Veranlassung  zur  Entwickelung  einer 
schnell  tödtlich  verlaufenden  Myelo- Meningitis.  In  Ra- 
statt kam  eine  Wirbeleiterung  tuberkulöser  Natur  vor, 
welche  zu  Meningitis  spinalis  und  Myelitis  führte  und  tödt- 
lich endigte. 

Rückenmarkserkrankungen  auf  syphilitischer  Grundlage 
wurden  einige  Male  beobachtet;  dieselben  zeigten  theils 
die  Erscheinungen  einer  Rückenmarksentzündung,  theils  die 
einer  Spinal  -  Meningitis  (sogenannte  Wurzelsymptome). 
Durch  antisyphilitische  Behandlung  wurde  wesentliche 
Besserung,  in  einem  Falle  Heilung  erzielt. 

Die  Gesammterscheinungen  der  sogenannten  spastischen 
Spinalparalyse  fanden  sich  bei  einem  Sergeanten  in  Stutt- 
gart. Derselbe  hatte  seit  dem  Jahre  1884  bemerkt,  dass 
er  auffallend  leicht  an  den  Beinen  ermüde.  Sodann  war 
unsicherer  Gang  und  Schmerzhaftigkeit  im  Rücken  auf- 
getreten. Ein  Jahr  später  begann  unter  Ohrensausen  das 
Hörvermögen  abzunehmen.  Auch  Blasenstörungen  hatten 
sich  gelegentlich  gezeigt.  Als  der  Mann  im  September 
1886  in  die  ärztliche  Behandlung  trat,  fand  sich  eine  Starr- 
heit der  Beinmuskulatur  mit  bedeutender  Verstärkung  der 
Sehnenreflexe  und  des  Fussklonus.  Beim  Gehen  klebten 
die  Füsse  in  bezeichnender  Weise  am  Boden.  Dabei  war 
das  Gefühlsvermögen  und  das  elektrische  Verhalten  der 
Muskeln  unverändert.  Rechterseits  bestand  eine  fast  voll- 
ständige Taubheit  und  Trübung  und  starke  Einziehung 
beider  Trommelfelle.  Da  die  Behandlung  keine  Besserung 
erzielte,  so  wui'de  der  Kranke  als  ganzinvalide  entlassen 
(St.-A.  Scherer). 

Eine  ausgesprochene  multiple  Sklerose  des  Rücken- 
marks wurde  bei  einem  zur  Uebung  eingezogenen  Re- 
servisten des  Eisenbahn-Regiments  beobachtet.  Als  Ursache 
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der  Erkrankung  wurden  mit  Wahrscheinliclikeit  sehr  starke 
Anstrengungen  angesehen,  welche  der  Kranke  einige  Jahre 
vorher  während  der  aktiven  Dienstzeit  gelegentlich  eines 
Bahnbaues  im  Winter  hatte  durchmachen  müssen. 

Achte  Unterart:  Andere  Erkrankungen  des 
Nervensystems. 

(No.  49  des  Rapportmusters.) 

Von  den  unter  dieser  Nummer  des  Rapportmusters  in 
Zugang  gekommenen  668  Krauken  starben  8;  (ausserdem 
endete  eine  nicht  militärärztlich  behandelte  Erkrankung 
tödtlich);  die  meisten  (469)  wurden  geheilt,  202  gingen 
anderweitig  ab. 

Fälle  von  Zittern,  allgemeiner  Art  oder  auf  einzelne 
Körpertheile  beschränkt,  werden  mehrfach  unter  dieser 
Gruppe  beschrieben. 

In  Fr  ei  bürg  i.  Baden  gelangte  ein  solcher  zur  Beob- 
achtung, bei  welchem  der  Kopf,  die  Arme  und  Hände  fort- 
währende zitternde  Bewegungen  (Oscillationen)  ausfijhrten, 
welche  bei  beabsichtigten  Bewegungen  sich  verminderten 
und  im  Schlafe  bis  auf  ein  Zucken  im  Augenbrauenrunzler 
aufhörten.  Das  Leiden  sollte  seit  dem  7.  Lebensjahre  be- 
stehen und  Folge  eines  Sturzes  sein.  —  Ein  hauptsächlich 
auf  die  rechtsseitigen  Gliedmaassen  beschränktes  Zittern, 
welches  ebenfalls  seit  der  Kindheit  bestand,  wurde  in 
Lübeck  beobachtet. 

Beachtenswerth  erscheint  ein  Bericht  aus  Kiel  über 
erworbenes  Zittern:  Ein  erst  vor  einigen  Wochen  als  Drei- 
jährig-Freiwilliger eingestellter  Mann  wurde,  während  er 
als  Musiker  bei  einem  Tanzvergnügen  mitwirkte,  von 
Unwohlsein  befallen.  Nach  Hause  zurückgekehrt,  bekam 
er  Schüttelfrost,  welchem  ein  leichter,  bald  vorübergehender 
Luftröhrenkatarrh  folgte.  Acht  Tage  später  stellten  sich 
Krämpfe  ein,  worauf  sich  dann  Muskelzittern  entwickelte, 
welches  hauptsächlich  die  oberen  Gliedmaassen  befiel  und 
30  hartnäckig  blieb,  dass  der  Mann  als  dienstunbrauchbar 
entlassen  werden  musste  (O.-St.-A.  Prahl).  Bei  einem 
lach  Gesichtsrose  eingetretenen  Falle  von  Zittern  bei 
iinem  Füsilier  wird  wohl  mit  Recht  ein  spinales  Leiden 
angenommen.  Anfangs  bestanden  starke  klonische  Zuckungen 
3er  Wadenmuskulatur  und  des  rechten  vierköpfigen  Ober- 
ächenkelmuskels ,  welche  später  mehr  in  ein  Zittern  über- 
gingen. Die  Sehnenreflexe  waren  erheblich  verstärkt. 
Hierzu  traten  Gefühlsstörungen  in  den  Beinen,  Unsicherheit 
Deim  Stehen  mit  geschlossenen  Augen,  Zittern  der  rechten 
Hand.  Das  Schütteln  des  rechten  Beines  wurde  immer 
itärker,  indem  gleichzeitig  die  grobe  Kraft  desselben  ab- 
iahm. Da  keine  Besserung  eintrat,  so  wurde  der  Kranke 
als  dienstunbrauchbar  entlassen.  —  Zwei  Fälle  von  be- 
chränktem  Zittern,  welches  an  den  sogenannten  „saltatori- 
5chen  Reflexkrampf "  erinnert,  kamen  in  Berlin  und 
Blankenburg  vor.  Es  handelte  sich  um  em  Muskel- 
dttern  der  Unterschenkel  bezw.  in  dem  einen  Falle  auch 
ier  Oberschenkelmuskeln,  welches  jedesmal  beim  Einnehmen 


ier  strammen  Haltung  auftrat  und  ungeheilt  blieb. 


An  dieser  Stelle  ist  auch  über  einige  Erkrankungen 
an  Tetanie  zu  berichten.  Li  Oldenburg  wurde  eine 
solche  beobachtet,  welche  sich  durch  die  Schmerzhaftigkeit 
der  zusammengezogenen  Muskeln  auszeichnete.  Vorboten 
der  Anfälle  waren  Amei senkribbeln  im  Gesicht,  wo  Gefühl- 
losigkeit gegen  Nadelstiche  nachweisbar  war.  Morphium 
war  von  guter  Einwirkung.  Ein  ausgesprochener  Fall 
wurde  bei  einem  Reservisten  in  Breslau  beobachtet.  Der- 
selbe hatte  bereits  seit  dem  Jahre  1885  mehrfach  an 
Krampfanfällen  gelitten  und  bekam  nun  am  3.  April  1887 
gelegentlich  seiner  Einziehung  wieder  einen  solchen,  welchem 
am  nächsten  Tage  drei  weitere  folgten.  Beim  Herannahen 
eines  Krampfes  verspürte  der  Mann  gesteigerte  Gefühls- 
empfindung in  beiden  Händen  und  ein  Druckgefühl  in  der 
Gegend  des  linken  unteren  Rippenbogens;  sodann  traten 
Zuckungen  in  den  Fingermuskeln  ein,  welchen  bald  tonische 
Muskelkrämpfe  folgten.  Dieselben  traten  auf  beiden  Seiten 
zugleich  ein  und  zwar  zuerst  in  den  Fingerbeugern  und  der 
Hohlhand,  dann  in  den  Beugern  der  Handgelenke  und  im 
Unterarm.  Der  Daumen  war  stark  angezogen  und  in  die 
ausgehöhlte  Hohlhand  geschlagen,  die  Finger  waren  in  den 
Mittelhandfingergelenken  stark  gebeugt,  in  den  Finger- 
gelenken gestreckt,  die  Unterarme  an  die  Brust  angezogen. 
Bemerkenswerth  war  an  dem  Falle  die  Betheiligung  von 
Gesichtsmuskeln,  indem  nämlich  der  Kreismuskel  der  Lippen 
tetanisch  zusammengezogen  war.  An  den  unteren  Glied- 
maassen zeigten  sich  während  des  Anfalles  nur  leichte 
Parästhesien.  Das  Trousseau'sche  Zeichen  war  vorhanden, 
die  elektrische  und  mechanische  Erregbarkeit  der  Be- 
wegungsnerven gesteigert.  Durch  Bromkalium  wurde  ein 
Ausbleiben  der  Anfälle  erzielt  (O.-St.-A.  Kirchner).  Bei 
anderen  Kranken  dieser  Art  werden  Ohrensausen  und 
Schwindel  als  Vorboten  der  Anfälle  angegeben.  —  Einer 
der  selteneren  Fälle,  bei  denen  auch  Rumpf-  und  Hals- 
muskeln befallen  sind  (Trousseau's  mittlere  Form  der 
Tetanie)  kam  in  Cosel  zur  Beobachtung.  Ein  Rekrut 
wurde  nach  der  Exerzirpause  von  einem  Krampf  befallen. 
Ins  Bett  gebracht,  lag  er  mit  nach  vorn  gebeugtem  Rumpfe, 
den  Kopf  leicht  gegen  die  Bi'ust  gezogen  da.  Die  Kniee 
standen  in  halber  Beugung,  die  Füsse  waren  stark  gebeugt, 
die  Arme  nach  vorn  gestreckt,  die  Hände  in  der  bei  Tetanie 
so  ausgesprochenen  Haltung  der  „Geburtshelferhand".  Die 
Muskulatur  der  Gliedmaassen,  der  Brust  und  des  Bauches 
war  äusserst  fest  zusammengezogen,  bretthart,  die  Kopf- 
nicker traten  als  harte  Stränge  am  Halse  hervor.  Die 
Kaumuskeln  waren  nicht  betheiligt.  Die  Athmung  erschien 
beschleunigt,  oberflächlich,  stöhnend.  Dabei  war  das  Be- 
wusstsein  klar  und  auf  Befragen  klagte  der  Kranke  über 
Schmerzen  in  der  Nabelgegend.  Trotz  Morphiumeinspritzung 
dauerte  der  Anfall  eine  Stunde  und  löste  sich  allmählich  so, 
dass  sich  zuerst  die  Muskeln  der  unteren  Gliedmaassen  ent- 
spannten, und  am  längsten  die  Kopfnicker  gespannt  blieben. 
Das  Trousseau'sche  Zeichen  war  auch  hier  vorhanden. 
Nach  zwei  Stunden  trat  ein  zweiter,  weniger  heftiger  und 
nach  372  Stunden  ein  dritter  Anfall  von  10  Minuten  Dauer 
auf.    In  der  Folge  kamen  zeitweise  noch  leichtere  Anfälle 
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vor  (Behandlung  mit  Chloral  und  Morphium).  Das  Leiden 
führte  zur  Dienstunbrauchbarkeit  (O.-St.-A.  Liedtki). 

Von  Veitstanz  sind  nur  wenig  Fälle  vorgekommen. 
Mehrmals  stand  die  Erkrankung  zu  voraufgegangenem 
akutem  Gelenkrheumatismus  mit  Endokarditis  in  Beziehung, 
ein  Fall  schien  unter  dem  Einfluss  eines  vorhergegangenen 
Wechselfiebers  entstanden  zu  sein.  Ein  halbseitiger  Veits- 
tanz kam  in  Hildesheim  bei  einem  Rekruten  zur  Beob- 
achtung und  führte  zur  Entlassung.  Ein  Bruder  desselben 
soll  an  der  gleichen  Krankheit  gelitten  haben. 

Höchst  beachtenswertu  sind  die  mehr  und  mehr  hervor- 
tretenden Angaben  über  hysterische  Erkrankungen  bei 
Soldaten.  Sehr  ausführlich  beschrieben  und  bezüglich  der 
Diagnose  zweifellos  sind  einige  Fälle  aus  dem  XHL  (K.  W.) 
Armeekorps. 

Der  Musketier  B.  erkrankte  am  3.  April  1885  mit 
allgemeinen  klonischen  Krämpfen  und  Stummheit.  Letztere 
äusserte  sich  in  der  Weise,  dass  der  Kranke  nur  un- 
verständliche Laute  von  sich  gab.  Unter  mehrfacher 
Wiederholung  der  Krämpfe  und  häufigem  Auftreten  von 
linksseitigem  Kopfweh  kehrte  nach  einigen  Wochen  die 
Sprache  langsam  zurück.  Der  Mann  konnte  am  17.  Juni 
1885  als  geheilt  entlassen  werden.  Er  wurde  nur  zu 
leichteren  Arbeiten  als  Schneider  verwendet,  wobei  er  sich 
sehr  fleissig  zeigte.  Nach  3  Wochen  erkrankte  er  aufs 
Neue  mit  heftigen  linksseitigen  Kopfschmerzen  und  Er- 
brechen und  gelangte  am  14.  Juli  wieder  zur  Aufnahme 
in  das  Lazareth.  Hier  erwiesen  sich  die  Schmerzen  als 
sehr  hartnäckig  und  steigerten  sich  manchmal  zu  den 
heftigsten  Anfällen;  zugleich  bestand  Stuhlverstopfung, 
Schlaf  war  nur  durch  Betäubungsmittel  zu  erzielen.  Am 
11.  Oktober  trat  ein  4  stündiger  Anfall  von  klonischen  und 
tonischen  Krämpfen  mit  Verlust  des  Bewusstseins,  Stöhnen, 
träger  Pupillenreaktion  ein,  welchem  nach  4  Wochen  ein 
neuer  Anfall  von  einstündiger  Dauer  folgte.  Die  Kopf- 
schmerzen bestanden  fort ,  erstreckten  sich  vom  linken 
oberen  Augenhöhlenrand  bis  über  den  Scheitel,  wo  ein 
bohrendes,  dem  Clavus  hystericus  entsprechendes  Gefühl 
angegeben  wurde,  ferner  im  Nacken,  dem  Verlauf  des 
Hinterhauptsnerven  beiderseits  entsprechend.  Gelegentlich 
traten  Schmerzanfälle  auf,  an  welche  sich  ein  Krampfanfall 
anschloss.  Bei  dem  einen  dieser  Anfälle  konnte  vom  wacht- 
habenden Arzt  eine  Art  „Suggestion"  ausgeübt  werden. 
Niemals  bestand  dabei  Pupillenstarre,  auch  hatte  sich  der 
Kranke  nie  verletzt.  Allmählich  bildete  sich  eine  Streck- 
kontraktur  und  theilweise  Lähmung  der  unteren  Gliedmaassen 
aus,  so  dass  der  Kranke  ohne  Unterstützung  nicht  gehen 
konnte.  Zugleich  zeigten  sich  Gefühlsstörungen  an  den  Beinen, 
Analgesie  der  Füsse,  mangelhaftes  Lokalisationsvermögen; 
ferner  Verstärkung  des  Kniereflexes  und  Kniescheiben- 
klonus.  Die  Häufigkeit  der  Krampfanfälle  nahm  zu,  so 
dass  alle  8  bis  12  Tage  ein  solcher  eintrat;  daneben  be- 
stand hartnäckige  Verstopfung  und  zeitweise  vermehrte 
Harnausscheidung.  Nachdem  sich  die  verschiedensten  Mittel 
als  machtlos  erwiesen  hatten,  wurde  eine  Behandlung  mit 
Knetungen  und  kalten  Bädern  eingeleitet,  welche  ein  voll- 


ständiges Verschwinden  der  Kontraktur,  der  Gefühls- 
störungen und  der  Krampfanfälle  erzielte,  während  der 
Kopfschmerz  bestehen  blieb.  In  der  Familie  des  Mannes 
waren  Nerven-  oder  Geisteskrankheiten  nicht  vorhanden 
(St.-A.  Scherer). 

Beim  Grenadier  R.  traten,  anscheinend  im  Zusammen- 
hang mit  einer  empfindlichen  Verdickung  am  Nebenhoden, 
welche   von   einer  Wasserbruchoperation  zurückgeblieben 
war,  Krampfanfälle  auf,  welche  theils  klonisch,  theils  tonisch  f 
(Opisthotonus)  waren,  und  bei  denen  die  Sehlöcher  theils 
starr,  theils  auf  Licht  sich  verengend  gefunden  wurden.  Später 
schloss  sich  an  einen  dieser  Anfälle  eine  Lähmung  beider 
Beine  mit  Verlust  des  Hautgefühls  bis  zum  Nabel  herauf 
an,  welche  sich  in  der  Folge  wieder  etwas  besserte.  Der 
gefühllose  Bezirk  setzte  sich  zu  beiden  Seiten  der  Lenden- 
wirbelsäule und  des  Kreuzbeins  gegen  einen,  diese  be- 
deckenden, überempfindlichen  Bezirk  zickzackförmig  ab.  Von 
sonstigen  in  der  sehr  langen  Beobachtungszeit  aufgetretenen 
Erscheinungen   sind    zu    nennen:   klonische   Krämpfe  im 
linken  Arm,  hochgradige  Empfindlichkeit  der  Kopfschwarte, 
besonders  des  Scheitels  und  einzelner  Wirbel,  Verstärkung 
des  Kniereflexes  bei  fehlenden  Hautreflexen.    Auch  hier 
besserte   sich   der  Zustand  nach   Knetungen   und  kalten 
Bädern,  so  dass  der  Kranke  schon  nach  3  Wochen  aufrecht  I 
gehen  konnte,  ohne  sich  zu  stützen;  auch  hörten  die  Krampf-  i 
anfalle  vom  Beginn  dieser  Kur  an  auf,  bis  nach  14  Wochen  I 
in  Folge  Erregung  wieder  ein  Anfall  —  und  zwar  der  i 
letzte  —  von  kürzerer  Dauer  auftrat.     Der  Mann  kam 
ebenso  wie  der  vorige  zur  Entlassung  (St.-A.  Sc  her  er).  i 

Ein  ausgesprochenes  Bild  der  grossen  Hysterie  bot  t 
ein  in  Karlsruhe  beobachteter  Kranker  dar,  dessen  Ge- 
schichte  sehr  ausführlich  mit  Abbildungen  vom  Bericht-  1 
erstatter  (O.-St.-A.  Andree)  in  der  Berliner  klinischen  i 
Wochenschrift  1889  No.  10  veröffentlicht  worden  ist.  —  i 
Zwei  Fälle  von  ausgeprägten  grossen  hysterischen  Anfällen  |  i 
beobachtete  St.-A.  Kern  in  Lübeck.  —  Nach  Ablauf  i 
einer  Lungenentzündung  erkrankte  1  Mann  in  Frank-  1 
furt  a.  M.  an  Weinkrämpfen,  bei  welchen  das  Bewusstsein  ) 
zuerst  mässig,  später  stärker  getrübt  war.  Bei  den  An-  ( 
fällen  reagirten  die  Pupillen  träge,  starke  Hautreize  lösten  L 
keine  Reflexe  aus.  Eine  Besserung  wurde  nicht  erzielt  s 
(St.-A.  Lang  er  fei  dt).  Derselbe  Berichterstatter  beobachtete  i 
bei  einem  neu  eingestellten  Manne  ein  Leiden,  welches 
als  „hysterische  Stummheit"  gedeutet  werden  kann.  Zu-  i 
erst  hatte  der  Kranke  stammelnd  gesprochen,  dann  blieb  h 
er  ganz  stumm.  Lähmungserscheinungen  bestanden  nicht.  i'i 
Jedes  aufgegebene  Wort  konnte  nachgeschrieben  werden.  ei 
Die  Stimmbänder  führten  keine  Bewegung  aus.  Zur  Nacht-  Ii 
zeit  plötzlich  aufgeschreckt,  gab  der  Mann  gleichfalls  keinen  m 
Laut  von  sich.  Nach  einer  starken  Faradisation  des  Kehlkopfes  k 
aber  stellte  sich  plötzlich  die  Sprache  wieder  ein,  welche  1 
allerdings  stotternd  war.  Am  nächsten  Tage  trat  das  «f 
Stottern  stärker  hervor,  und  nach  einigen  Tagen  war  der  üh 
Mann  von  Neuem  stumm.  Jedoch  diesmal  fehlte  nur  die  n 
Stimmbildung,  während  die  Konsonanten,  z.  B.  f,  klanglos  iii 
hervorgebracht  wurden.     Diese   Bewegungen    waren   von  all 
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Muskelkrämpfeu  im  Gesiclit,  Rötliung  desselben,  stockender 
Athmung  begleitet.  Durch  glaubwürdige  Zeugen  wurde 
versichert,  dass  der  Mann  schon  früher  ähnliche  Zustände 
gehabt  und  nie  ganz  regelrecht  gesprochen  habe.  —  Das 
Bestehen  von  Zwangsbewegungen  führte  bei  einem 
Füsilier  in  Frankfurt  a.  0.  Dienstunbrauchbarkeit  herbei. 
Derselbe  stampfte  bei  jedem  Versuche  zu  sprechen  unter 
Verziehung  des  Gesichts  mit  dem  linken  Fusse  auf  und 
führte  gleichzeitig  eine  leichte  Bewegung  des  ganzen  Körpers 
nach  links  und  hinten  aus.  Diese  nach  seiner  Angabe 
unwillkürlichen  Bewegungen  dauerten  so  lange,  bis  er  das 
erste  Wort  herausgebracht  hatte,  was  manchmal  längere 
Zeit  erforderte.  Zeitweise  hörten  die  Zwangsbewegungen 
während  der  Fortführung  der  Unterhaltung  auf.  Es  wurde 
festgestellt,  dass  das  Leiden  von  früher  Jugend  an  ohne 
1  Unterbrechung  bestanden  hatte  (O.-St.-A.  Rothe). 

An  dieser  Stelle  ist  auch  über  einzelne,  nach  akuten 
ansteckenden  Krankheiten  aufgetretene  Störungen  des 
Nervensystems  zu  berichten,  welche  in  Gruppe  I  mehrfach 
angedeutet  sind.  Dahin  gehört  hauptsächlich  die  nach 
Diphtherie  auftretende  Ataxie,  welche  in  einer  Reihe  von 
Fällen  beobachtet  worden  ist  und  fast  immer  im  Verlaufe 
von  einigen  Monaten  zur  Heilung  gelangte.  Die  Krank- 
heitserscheinungen glichen  denen  der  multiplen  Neuritis 
und  zwar  der  sich  hauptsächlich  auf  dem  Gebiet  des  Ge- 
fühlsvermögens abspielenden  Form,  Die  Ataxie  betraf 
mehrfach  alle  vier  Gliedmaassen,  war  mit  Parästhesien, 
I  Aufhebung  der  Sehnenreflexe,  meist  auch  mit  deutlich  nach- 
weisbaren Gefühlsstörungen,  mit  mehr  oder  weniger  hervor- 
tretender Abschwächung  der  motorischen  Kraft  verbunden. 
f  Muskelschwund  trat  nicht  auf,  Blasenstörungen  fehlten.  Die 
:  Behandlung  mit  warmen  Bädern  und  Elektrizität  wird  mehr- 
fach von  den  Berichterstattern  gerühmt.  Bemerkenswerth 

-  ist  die  Wiederkehr  des  vorher  völlig  geschwundenen  Knie- 
.  reflexes.  Hier  schliesst  sich  ein  bemerkenswerther  Fall 
:  j  von  multipler  Neuritis  in  Folge  eines  örtlichen,  entzünd- 
E  liehen  Prozesses  an:  Der  Kürassier  B.  ging  dem  Lazareth 
»  Münster  am  25.  Oktober  1887  mit  Klagen  über  pelziges 
•    Gefühl  in  den  Händen  und  Füssen  und  über  Unsicherheit 

-  beim  Gehen  im  Dunkeln  zu.  Diese  Beschwerden  sollten 
,   I  sich  im   Anschluss   an  eine   Lymphgefässentzündung  des 

rechten  Fusses,  welche  auffallenderweise  in  wenig  Tagen 
zu  einem  ausgedehnten  Brand  der  Haut  an  der  Ferse  ge- 
ij.    geführt  hatte  und  im  Lazareth  vom  29.  Juli  bis  6.  Sep- 
jf    tember    desselben   Jahres    behandelt    worden    war ,  seit 
1    5  Wochen  entwickelt  haben.    Bei  der  Aufnahme  wurde 
p    eine  vollständige  Unempfindlichkeit  der  unteren  und  oberen 
I    Gliedmaassen,  herabgesetzte  Tastempfindung  an  den  Zehen 
und  Fusssohlen  und  Fehlen  des  Kniephänomens  festgestellt, 
ferner  starkes  Schwanken  beim  Stehen  mit  geschlossenen 
Augen,  und  unsicherer  Gang  gefunden.     Auch   die  Be- 
j,   wegung  der  Hände  war  gestört,  so  dass  der  Kranke  nicht 
zu  schreiben  vermochte.    Unter  fortgesetzter  Anwendung 
]j   von  Jodkalium  und  Gebrauch  des  dauernden  Stromes,  so- 
,|f.iwie  Verabreichen  warmer  Bäder  besserte  sich  der  Zustand 
■allmählich;  das  Schwanken  verlor  sich,  die  Bewegungen, 
■besonders  der  Gang ,  wurden  wieder  sicher ,   die  Knie- 


reflexe kehrten  zurück,  und  nur  eine  leichte  Herabsetzung 
des  Gefühls  an  den  Füssen  und  Unterschenkeln  blieb  be- 
stehen (St.-A.  Bischoff).  —  Aehnlich  war  ein  in  Schwerin 
beobachteter  Fall,  bei  dem  3  bis  4  Wochen  nach  einem 
durch  Quetschung  entstandenen  Fingergeschwür  (Panaritium) 
Ataxie,  Gefühlsstörungen,  Verlust  der  Kniereflexe  eintraten. 
Das  Leiden  wurde  in  5  Monaten  geheilt.  —  Eine  unter 
dem  Bilde  der  multiplen  Neuritis  verlaufende  Erkrankung 
in  Folge  von  Arsenikvergiftung  kam  in  Düsseldorf  zur 
Beobachtung.  Ein  Thierarzneischüler  war  in  Berlin  am 
13.  Oktober  1887  an  Erbrechen  und  Durchfall  erkrankt, 
nachdem  er  irrthümlich  statt  Natr.  bicarb.  Arsenik  ein- 
genommen hatte.  Nach  einer  17  tägigen  Lazarethbehandlung 
konnte  er  seinen  Dienst  wieder  aufnehmen,  musste  aber  am 
28.  November  1887  wieder  dem  1.  Garnison -Lazareth  in 
Berlin  zugeführt  werden,  da  sich  ziehende  Schmerzen  in 
den  Beinen,  pelziges  Gefühl  in  den  Fusssohlen,  Prickeln 
in  den  Fingerspitzen  und  ataktischer  Gang  eingestellt 
hatten.  Am  21.  Januar  1888  wurde  er  in  seine  Garnison 
Düsseldorf  zurückgesandt  und  in  das  dortige  Lazareth 
aufgenommen,  wo  noch  geringe  Ataxie,  Fehlen  der  Knie- 
reflexe, Pai'ästhesien  festgestellt  wurden.  Bis  auf  die 
während  der  Beobachtungsdauer  nicht  zurückgekehrten 
Kniereflexe  wurde  der  Kranke  völlig  wiederhergestellt 
(Jodkalium,  Elektrizität),  so  dass  er  am  21.  März  1888  zur 
Truppe  zurücktrat  (St.-A.  Bungeroth). 

Von  Thomson 'scher  Krankheit  werden  12  Fälle  be- 
richtet. Die  betreffenden  Kranken  hatten  meist  von  Kind- 
heit an  Bewegungsstörungen  gespürt;  nur  bei  einem  wird 
angegeben,  dass  die  Steifigkeit  erst  seit  dem  17.  Lebens- 
jahre sich  bemerkbar  gemacht  habe. 

Mehrfach  war  Erblichkeit  beziehungsweise  das  Vor- 
kommen derselben  Krankheit  bei  einem  der  Geschwister 
nachgewiesen.  Einige  Angaben  der  Berichterstatter  sind 
geeignet,  die  Kenntnisse  von  der  Krankheit  zu  erweitern. 
So  findet  sich  bei  einem  Falle  die  beachtenswerthe  Be- 
merkung, dass  reichlicherer  Alkoholgenuss  die  Erscheinungen 
der  Muskelsteifigkeit  vollständig  schwinden  machte  (O.-St.-A. 
Bückling).  Ein  sehr  genau  beobachteter  Fall  (Füsilier  H. 
vom  2.  Thüring.  Inf.  Regt.  No.  32)  war  dadurch  aus- 
gezeichnet, dass  der  betreffende  Mann  gleichzeitig  an 
epileptiformen  Krämpfen  litt  (klonische  Krämpfe  der  Arm- 
muskulatur mit  Bewusstlosigkeit) ,  welche  allerdings  erst 
später  aufgetreten  sein  sollten.  Ferner  wurde  hier  eine 
Herabsetzung  der  groben  Kraft  und  die  von  mehreren 
Schriftstellern  angegebene  Steigerung  der  idiomuskuläreu 
Zuckung  bei  mechanischem  Reiz  festgestellt:  ein  leiser 
Schlag  mit  dem  Perkussionshammer  brachte  das  getroffene 
Muskelbündel  zur  Zusammenziehung ,  welche  10  bis 
15  Sekunden  anhielt  und  sich  langsam  löste.  Bei  Ein- 
wirkung von  Kälte  wurde  die  Muskelsteifigkeit  stärker 
(St.-A.  Landgraf).  Mehrere  Berichterstatter  geben  an, 
dass  die  Muskelsteifigkeit  auch  die  Kau-  und  Zungen- 
muskulatur, ja  selbst  die  Augenmuskeln  betrofi"en  habe. 
Bemerkenswerth  ist  auch  die  bei  einem  Falle  gemachte 
Beobachtung,  dass  der  Kopfnicker  eine  auffällige  Massen- 
zunahme zeigte  (St.-A.  Weber). 
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ni.  Gruppe:  Krankheiten  der 
Athmungswerkzeuge. 

An  Krankheiten  der  Athmungswerkzeuge  kamen  — 
bei  einem  Bestände  von  1911  Kranken  —  in  Zugang  im 
ersten  Berichtsjahr  32808  =  85,5     K.,  im  zweiten  34773  = 


90,7  K.,  im  dritten  30517  =  78,9  jj%  K.,  im  letzten  38605  = 
92,6  T^j-  K.,  so  dass  im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraumes 
87,0  K.  in  dieser  Krankheitsgruppe  zugingen  gegenüber 
81,3      K.  im  Jahre  1883/84. 

Die  Reihenfolge  der  Armeekorps  ergiebt  sich  aus  nach- 
stehender Uebersicht. 


Darclischnitt  der  4  Bericlits.jahre  in  der  Armee  87,o  A  K. 


Armeekorps 

XIII. 
(K.W.) 

I. 

VI. 

XI. 

II. 

Garde- 
korps 

IX. 

XII. 
(K.S.) 

XV. 

V. 

X. 

VII. 

XIV. 

IV. 

III. 

VIII. 

J  TT 

^  0          •  •  • 

114,3 

128,2 

110,0 
108,9 

95,8 
108,9 

93,5 
109,2 

92,0 
104,6 

88,3 

110,7 

85,1 
103,7 

84,8 
105,4 

84,1 
97,8 

83,9 
96,8 

81,7 

104,9 

80,6 
98,2 

76,0 
127,5 

74,3 
93,8 

74,1 

91,6 

72,7 
102,0 

Demnach  zeigt  sich,  dass  das  XIII.  (K.  W.),  1.  und 
YI.  Armeekorps  in  Bezug  auf  die  Kopfstärke  am  meisten, 
das  VIII.  Armeekorps  am  wenigsten  von  Erkrankungen  der 
Athmungswerkzeuge  heimgesucht  waren. 

Der  grösste  Zugang  in  dieser  Gruppe  erfolgte  im 
Januar,  der  geringste  im  September.  Im  Uebrigen  weist 
die  Tafel  II  die  Vertheilung  des  Zugangs  auf  die  einzelnen 
Monate  nach. 

Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  jedes  Kranken 
betrug  18,7  Tage.  Während  des  Berichtszeitabschuitts  be- 
trug der  durchschnittliche  Zugang  für  jedes  Sommerhalbjahr 
34,  für  das  Winterhalbjahr  53  ^%  K. 

Von  den  an  Krankheiten  der  Athmungswerkzeuge  in 
militärärztlicher  Behandlung  Gestandenen  sind  abgegangen 

1884/85:  29424  geheilt,  489  gestorben,  2815  anderweitig 

1885/86:  30890      „  479       „  2794 

1886/87:  27938      „  450       „  2876  l 

1887/88:  35069      „  448       „  2978        .  : 


im  Durchschnitt  der  vier  Jahre  sind  89  5  der  Behandelten 
geheilt  und  1,3  f  der  Behandelten  gestorben. 

Am  Ende  des  letzten  Jahres  blieben  2018  Kranke  in 
Behandlung. 

Ausserdem  starben  ausserhalb  militärärztlicher  Be- 
handlung im  ersten  Jahre  36,  im  zweiten  37,  im  dritten  28, 
im  letzten  19  Mann. 

Erste  Unterart  :  Krankheiten  der  ersten  Athmungs- 
wege.  —  Bronchialkatarrhe. 

(No.  .50  bis  .55  des  Rapportmusters.) 
Bei  Beginn  des  ersten  Jahres  waren  869  Kranke  dieser 
Art  im  Bestände;  der  Zugang  betrug  2.5452  Mann  im  ersten, 
27150  im  zweiten,  23109  im  dritten  und  30284  im  letzten 
Berichtsjahre. 

Es  erkrankten  demnach  an  Katarrhen  67,5  K.  oder 
77,5  §  der  au  Krankheiten  der  Athmungswerkzeuge  während 
des  Berichtszeitraumes  in  Zugang  gekommenen  Mannschaften. 

In  den  vier  Jahren  starben  28  Kranke  dieser  Art, 
davon    1    ausserhalb    militärärztlicher   Behandlung.  Die 


Sommerhalbjahre  wiesen  nur  24,9  ^%  K.,  die  Winterhalbjahre 
dagegen  42,9  (/V      als  Zugang  auf. 

Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  betrug  für  jeden 
Kranken  12,i  Tage. 

Der  Zugang  nach  Armeekorps  weist  nachstehende 
Reihenfolge  auf: 

XIII.  (K.W.)A.-K.  98,8 /ö  K.  im  Durchschnitt  der  vier  Jahre, 
I.  Armeekorps  .  78,4 

XI.         „  76,5 

VI.         „  76,3 

Gardekorps  72,2 

XV.  Armeekorps  .  66,2 

II.  „  65,8 
XII.  (K.  S.)  A.-K.  65,6 

IX,  Armeekorps  .  64,5 
VIL         „  63,6 

V.         „  62,0 

X.  „  60,6 

XIV.  „  59,5 
VIII.         „  57,9 

IV.  „  56,4 
III.         „  54,7 
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48,6  im  Durch- 

schnitt der  vier  Jahre. 


Der  Zugang  an  akutem  und  chronischem  Bronchial- 
katarrh allein  betrug: 

1884/85:  19012  Kranke  = 

1885/86:  19614      „  = 

1886/87:  16710      „  = 

1887/88:  21016      „  = 

Die  Behandlung  der  Katarrhe  war  die  gewöhnliche 
und  bietet  zu  keiner  besonderen  Bemerkung  Veranlassung. 
St.-A.  Lange  (Saarlouis)  sah  von  Einathmungen  mit 
Cocain  mur.  0,i,  Aq.  destill.  45,o,  Kali  chloric,  Aq.  amygdal. 
aa  0,5  bei  Kehlkopfskatarrhen  recht  gute  Erfolge. 

Die  Beseitigung  der  Nasenpolypen  geschah  mehrfach 
auf  operativem  Wege,  und  zwar  entweder  mit  der  kalten 
bezw.  galvanokaustischen  Schlinge,  oder  mittelst  der  Polypen- 
zange. O.-St.-A.  Glasmacher  (Coeln)  bevorzugt  ersteres 
Verfahren  als  weniger  verletzend.  Drüsige  Wucherungen 
im  Nasenrachenraum  wurden  in  einigen  Fällen  mit  dem 
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scharfen  Löffel  oder  dem  Ringmesser  entfernt.  O.-St.-A.  Glas- 
macher erreichte  in  Co  ein  bei  einem  Kranken  mit  hoch- 
gradigen, auf  polypöser  Entartung  der  Nasenmuscheln  be- 
ruhenden, asthmatischen  Beschwerden  durch  Abtragung  der 
Wucherungen  mit  der  galvanokaustischen  Schlinge  und 
Brennen  der  Schleimhaut  mit  dem  Flachbrenner  völlige 
Heilung.  In  einem  anderen  Falle  von  hochgradigem  Herz- 
klopfen ohne  nachweisbare  Herzerkrankung  wurde  durch 
tiefgehende,  strichweise  Aetzungen  der  stark  verdickten 
Nasenschleimhaut  mit  Chromsäure,  die  an  eine  silberne 
Sonde  geschmolzen  war,  eine  bedeutende  Besserung  des 
Herzleidens  erzielt. 

Aus  Altona  berichtet  O.-St.-A.  Sellerbeck  über  eine 
höchst  seltene  Erkrankung  der  knorpeligen  Nasenscheide- 
wand, einen  Fall  von  „Perichondritis  serosa  septi  narium". 
Die  Krankheit  ist  erst  vor  wenigen  Jahren  durch  Professor 
Jurasz  (Deutsche  medizinische  Wochenschrift  1884  S.  810) 
genauer  bekannt  geworden.  Gefreiter  B.  ging  am  9.  No- 
vember 1884  der  inneren  Station  mit  den  Erscheinungen 
einer  leichten  Rose  der  Nase  und  Wangen  zu.  (Auch  die 
10jährige  Kranke  bei  Jurasz  hatte  an  einer  geringen 
Gesichtsrose  gelitten.)  Nach  8  Tagen  wurde  bei  B.  in 
beiden  Nasenlöchern  eine  blassröthliche,  glatte,  prallelastische 
Geschwulst  bemerkt,  welche  ganz  breit  der  Nasenscheide- 
wand aufsass.  Einschnitte  in  die  Geschwülste,  sowie  Jod- 
kalium innerlich  brachten  keine  Heilung.  Mitte  Dezember 
wurden  die  Cysten  daher  breit  eingeschnitten,  worauf  sich 
klare,  seröse  Flüssigkeit  entleerte.  Die  Sonde  führte  in  der 
knorpeligen  Scheidewand  von  der  linksseitigen  Cyste  durch 
eine  etwa  1  cm  grosse,  unregelmässige  Oeffnung  in  die 
rechtsseitige  hinüber.  Nach  Ausspülung  und  längerer  Drai- 
nage, und  nach  wiederholter  Auskratzung  der  Cysten  Heilung 
durch  Eiterung.  Am  19.  Januar  1885  Entlassung  mit 
deutlicher  Einsenkung  und  Verbreiterung  des  knorpeligen 
Nasentheils. 

Ein  Kropf  des  mittleren  Schilddrüsenlappens,  welcher 
dem  Manne  bei  geschlossenem  Rock  Athembeschwerden 
verursachte,  wurde  durch  O.-St.-A.  Bucerius  ausgeschält; 
7  Tage  nach  der  Herausnahme  des  hühnereigrossen,  durch 
2  Stiele  mit  den  Seitenlappen  verbundenen  Kropfes  war  die 
Vernarbung  beendet  und  die  Athemnoth  wieder  beseitigt. 
St.-A.  Rochs  (Berlin)  unterband  behufs  Heilung  eines 
Cystenkropfes  die  obere  Schilddrüsenschlagader  mit  gutem 
Erfolg.  Siehe  Gruppe  Xn,9  bei  den  „Gefässunterbindungen". 

In  Danzig  wurde  als  Ursache  der  vorhandenen  voll- 
ständigen Stimmlosigkeit  bei  einem  Musketier  eine  Pachy- 
dermia  verrucosa  laryngis  festgestellt.  Die  ganze  Kehlkopfs- 
schleimhaut zeigte  starke  Rei/erscheinungen,  und  den  rosa- 
roth  gefärbten  Stimmbändern  sassen  kleine,  warzenartige, 
weissliche  Erhebungen  auf.  Der  Fall  führte  zur  Dienst- 
unbrauchbarkeit  (O.-St.-A.  Aefner). 

Aus  Insterburg  wird  von  einer  ausgesprochenen 
Bronchitis  fibrinosa  berichtet,  bei  welcher  es  nach  ungefähr 
dreiwöchentlichem  Bestehen  eines  trockenen  Katarrhs  zur 
Entleerung  eines  sogenannten  „Bronchialbaumes"  mit  fibri- 


nösen Ausgüssen  der  mittleren  und  kleinsten  Luftröhrenäste 
kam.  Wie  mit  einem  Schlage  waren  sämmtliche  Beschwerden, 
namentlich  die  grosse  Athemnoth,  geschwunden,  bis  sich 
nach  12  bis  24  Stunden  wieder  die  fibrinöse  Ausschwitzung 
zu  einem  gleichen  Luftröhrenbaum  vereinigt  hatte,  nach 
dessen  Auswurf  wiederum  Besserung  eintrat.  Da  sich  der- 
artige Anfälle  wiederholten  und  das  Allgemeinbefinden  litt, 
wurde  der  Mann  als  dienstunbrauchbar  entlassen. 

Ein  Grenadier  in  Berlin,  der  schon  von  Jugend  auf, 
ebenso  wie  sein  Vater,  an  asthmatischen  Anfällen  gelitten 
hatte,  ging  in  Folge  einer  Erkältung  dem  Lazareth  mit 
hochgradigen  Erstickungsanfällen  zu,  welche  durch  Morphium 
nur  wenig  gemildert  wurden.  Wenige  Tage  darauf  stellten 
sich  gleichzeitig  mit  den  Anfällen  krampfartige  Zuckungen 
der  Gliedmaassen  und  Nackenmuskeln  ein  mit  Erweiterung 
und  Starre  der  Pupillen,  aber  ohne  Schwund  des  Bewusst- 
seins.  Diese  Anfälle  erwiesen  sich  bei  genauerer  Beobachtung 
als  epileptiformer  Natur  und  Hessen  sich  durch  grössere 
Gaben  Paraldehyd  und  Cocain  —  unter  die  Haut  gespritzt 
—  allmählich  beseitigen.  O.-St.-A.  Münnich  hält  die 
Krankheit  für  Asthma  nervosum  in  Folge  Reizzustandes 
des  verlängerten  Marks  in  der  Gegend  des  Athmungs- 
zentrums.  Dieser  dürfte  durch  Fortpflanzung  auf  das  be- 
nachbarte Krampfzentrum  die  epileptischen  Krämpfe  aus- 
gelöst haben.  Eine  Ursache  für  die  Entstehung  des  Reiz- 
zustandes ist  nicht  ermittelt  worden. 

Ein  Eiterheerd  im  Kehlkopf  machte  bei  einem  Oekonomie- 
handwerker  (Berlin)  wegen  Erstickungsgefahr  den  Kehl- 
kopfschnitt nöthig.  Aus  der  Wunde  und  der  Kanüle  entleerte 
sich  reichlich  stinkender  Eiter.  Der  fernere  Verlauf  sprach 
für  die  Annahme,  dass  es  sich  um  eine  Entzündung  des  Ring- 
knorpels (Chondritis  und  Perichondritis)  tuberkulöser  Natur 
mit  Eiterdurchbruch  in  den  Kehlkopf  handelte.  Denn  es  trat 
Katarrh  der  linken  Lungenspitze  mit  Tuberkelbacillen  im 
Auswurf  hinzu  (Korpsbericht  1884/85). 

Zweite  Unterart:  Kroupöse  (fibrinöse)  Lungen- 
entzündung'. 
(No.  59  des  Rapportmusters.) 

Bei  einem  Bestände  von  445  Kranken  gingen  1884/85 
4208,  im  zweiten  Jahre  4391,  im  dritten  4088,  im  letzten 
4854  Kranke  zu,  d.  i.  11,2  K.  im  Durchschnitt  der  vier 
Jahre.    Davon  sind  abgegangen: 

1884/85:  3564  geheilt,  181  gestorben,  331  anderweitig, 

1885/86:  3543     „  191       „  340 

1886/87:  3804     „  178       „  383 

1887/88:  4232     „  197       „  446 

Die  Zahl  der  Gestorbenen  betrug  im  Berichtszeitraum 
0,48  /xr  o<i6i'  4,2  %  der  Behandelten,  die  Sterblichkeit  ist 
daher  der  vom  Jahre  1882/83  gleich,  und  um  ein  Geringes 
kleiner  wie  die  von  1883/84  (4,3  §).  19  Mann  starben 
übrigens  noch  ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung. 
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Der  Zugang  betrug  im  Sommerhalbjahr  4,6,  im  Winter- 
halbjahr 6,6  -(y^  der  durchschnittlichen  Kopfstärke  der  vier 
Sommer-  bezw.  Winterhalbjahre. 

Jeder  Kranke  brauchte  durchschnittlich  34,4  Behand- 
lungstage. 

Zugang  an  Lungenentzündungen  1884/88 


nach  Armeekorps 

nach 

Monate 

1. 

1.  Armeekorps 

22,1 

0 

K. 

März 

=  1,51 

0 

K. 

II. 

18,9 

!! 

)} 

Januar 

=  1,39 

55 

55 

14,8 

), 

Februar 

=  1,30 

,5 

55 

X.  „ 

12,4 

)) 

April 

=  1,28 

55 

55 

III. 

12,2 

>! 

Mai 

=  1,15 

55 

55 

IX. 

12,2 

Jl 

November 

=  0,92 

„ 

55 

XII.  (K.  S.)  A.-K. 

11,2 

), 

V 

Dezember 

=^  0,84 

55 

,5 

VI.  Armeekorps 

10,4 

}J 

}> 

Juni 

—  0,66 

55 

55 

XV. 

9,4 

V 

Juli 

=  0,55 

55 

55 

IV. 

9,3 

!t 

u 

September 

=  0,50 
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Die  nebenstehende  Karte  III  lässt  deutlich  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Lungenentzündungen  in  den 
einzelnen  Ai'oieekorps  erkennen;  sie  zeigt,  wie  die  östlichen 
Armeekorps  am  meisten,  die  westlichen  im  Verhältniss  am 
wenigsten  von  der  Lungenentzündung  betroffen  werden. 


Bntstehungsur  Sachen. 
Was  die  ursächlichen  Verhältnisse  der  Lungenentzün- 
dungen anbetrifft,  so  haben  auch  die  zahlreichen  Beobachtungen 
im  vorliegenden  vierjährigen  Berichtsabschnitt  zu  einem  ab- 
schliessenden Ergebniss  nicht  geführt.  Wenngleich  eine 
grosse  Anzahl  von  Berichterstattern  den  bezüglichen  Er- 
rungenschaften der  bakteriologischen  Forschungen  volle 
Rechnung  trägt  und  die  Verwerthung  der  auf  diesem  Gebiet 
gewonnenen  Thatsachen  auch  bei  dieser  Erkrankung  einen 
immer  bedeutsameren  Umfang  angenommen  hat,  so  stehen 
sich  doch  in  der  Hauptsache  noch  immer  zwei  Meinungen 
mehr  oder  minder  bestimmt  gegenüber.  Die  eine  hält  an 
der  Auffassung  der  Lungenentzündung  als  einer  Erkältungs- 
krankheit fest  und  führt  dieselbe  auf  die  Einwirkung  un- 
günstiger Witterungseinflüsse,  auf  körperliche  üeberanstren- 
gung,  mangelhafte  Angewöhnung  an  verändertes  Klima  und 
dergleichen  zurück;  die  andere  betont  dagegen  ebenso  be- 
stimmt die  „infektiöse"  Natur  der  Krankheit  und  lässt  sie 
lediglich  durch  die  Aufnahme  ganz  Ijestimmter  Bakterien- 
arten hervorgerufen  werden.  Gewissermaassen  vermittelnd 
zwischen  beiden  steht  eine  dritte,  als  Unterart  der  Infektions- 
theorie zu  betrachtende  Anschauung,  welche  die  Lungen- 
entzündung für  die  Folge  der  gemeinsamen  Einwirkung  von 
Witterungseinflüssen  und  eines  eigenartigen  Krankheitsgiftes 


erklärt.  Erstere  werden  hierbei  ausschliesslich  als  vor- 
bereitende, empfänglich  machende  Schädlichkeiten  aufgefasst. 
Hierher  gehören  nach  einzelnen  Berichterstattern  ferner: 
Schwächung  des  Köi-pers  im  Allgemeinen,  Missbrauch 
geistiger  Getränke,  durch  Ueberstehen  der  Krankheit  gesetzte 
Neigung  zu  Neuerkrankungen,  äussere  Gewalteinwirkungen 
auf  die  Brust  und  Aehnliches. 

So  weit  aus  den  vorliegenden  Berichten  zu  ersehen  ist, 
befinden  sich  die  Anhänger  der  reinen  Erkältungslehre  in 
stetem  Rückgange,  während  die  Vertreter  der  beiden  anderen 
Auffassungen  der  Zahl  nach  immer  mehr  die  Oberhand  ge- 
winnen. 

Aus  der  Fülle  des  Berichtsstoffes  sollen  nur  die  wichtigsten 
Beobachtungen,  welche  den  einzelnen  Gruppen  von  Bericht- 
erstattern als  Grundlage  ihrer  Anschauungen  dienen,  in 
Folgendem  wiedergegeben  werden. 

Für  Goldap  ebenso  wie  für  eine  Reihe  anderer  im; 
Osten  gelegener  Gai'nisonen  werden  die  örtlichen  ungünstigen  i 
Verhältnisse  in  Bezug  auf  Wohnung  und  Klima  hinsichtlich  i 
des  Auftretens  der  Lungenentzündungen  verantwortlich  ge- 
macht. In  Goldap  fiel  jeder  stärkere  Zugang  1884/85  mit 
sehr  rauhen,  windigen  Tagen  zusammen,  an  denen  die  nur 
unvollkommen  heizbaren  Stuben  der  Wohnungsbaracken  den 
vom  Dienst  erhitzten  und  ermüdeten  Soldaten  keinen  hin- 
reichenden Schutz  gewährten.  Nachdem  in  der  Kaserne 
durch  Herstellung  von  Loth'schem  Putz  an  den  Fachwerk- 
wänden eine  gleichmässigere  Durchwärmung  erzielt  worden 
war,  hat  die  Lungenentzündung  von  Jahr  zu  Jahr  ab- 
genommen. Auch  in  der  Garnison  Lyck  ist  dieses  deutlich 
hervorgetreten  (Korpsbericht  1886/87).  In  Insterburg  er- 
krankten von  den  beiden  annähernd  gleichstarken  Truppen- 
theilen  (ein  Bataillon  Infanterie  und  drei  Bskadrons  Ulanen), 
von  ersteren  17,  von  letzteren  nur  2  Mann.  Von  den 
17  Erkrankten  des  Bataillons  gingen  allein  13  während  der 
Monate  Oktober  1887  bis  Februar  1888  zu,  und  glaubt  der 
Berichterstatter  (St.-A.  Mein  ecke)  dieses  auffallende  Ver- 
hältniss durch  die  ungünstigen  Einwirkungen  zu  erklären, 
welche  die  Belegung  eines  neuerbauten  Kasernements  nament- 
lich bei  der  Erheizung  hervorbringt. 

Einzelne  Berichterstatter  heben  hervor,  dass  der  Krank- 
heit starke  und  plötzliche  Abkühlungen  nach  Erhitzen,  Durch- 
nässungen und  dergleichen  voraufgegangeu  waren.  In 
Crossen  erkrankte  ein  Mann,  nachdem  er  bei  sehr  niedriger 
Luft-  und  Wasserwärme  gebadet  hatte.  In  Ziegenhals 
trat  nach  einem  Bade  bei  noch  erhitztem  Körper  bereits 
am  Abend  desselben  Tages  der  die  Lungenentzündung  ein- 
leitende Schüttelfrost  ein  (St.-A.  Schi  an). 

Aus  Colberg  wird  auf  die  ungünstigen  Witteruugs- 
verhältnisse  des  ungewöhnlich  langen  und  strengen  Winters 
(1887/88)  als  eine  besondere  Veranlassung  zu  Lungenkrank- 
heiten hingewiesen.  Denn  ausser  28  Lungenentzündungen 
fanden  auch  noch  25  Erkrankungen  von  akutem  Luftröhren- 
katarrh im  Lazareth  Aufnahme.  Zwei  Mann  erkrankten  an 
demselben  Tage,  wenige  Stunden  nach  anstrengendem 
Exerziren,  mitSchüttelfrost  und  Seitenstichen  (St.-A.  Schmol- 
ling).  Dasselbe  wurde  in  Kiel  (O.-St.-A.  Prahl)  beobachtet. 
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woselbst  nach  einer  Garnison-Felddieustübung,  auf  welcher 
weite  Märsche  bei  schwüler  Luft  gemacht  waren,  zwei  Mann 
des  Bataillons  von  Lungenentzündung  befallen  wurden. 
O.-St.-A.  Fröhlich  (Heidelberg)  theilt  vier  Erkrankungen 
mit,  welche  stets  im  Anschluss  an  längeres  Exerziren  auf- 
traten. 

O.-St.-A.  Wolff  (Breslau)  hat  gefunden,  dass  Lungen- 
entzündungen bei  denjenigen Truppentheilen  verhältnissmässig 
häufig  vorkommen,  deren  Kasernements  in  hohem  Grade 
der  Einwirkung  des  Windes  ausgesetzt  sind  und  deren  ent- 
fernte Lage  die  Mannschaften  des  Abends  nicht  selten  zu 
raschem  Laufe  bei  der  Heimkehr  veranlasst.  Dabei  lässt 
er  aber  nicht  unerwähnt,  dass  beim  2.  Bataillon  Grenadier- 
Regiments  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  dreimal  so  viel 
Lungenentzündungen  zugingen  wie  beim  1.  Bataillon,  obwohl 
beide  Truppentheile  in  derselben  Kaserne  untergebracht 
sind  und  in  fortwährendem  Verkehr  miteinander  stehen. 

Bei  der  Kavallerie  wird  vielfach  Erkältung  nach  dem 
Reiten  als  Ursache  angeschuldigt.  (Korpsberichte  V.  und 
VL  Armeekorps  1884/85.)  Hierher  gehört  auch  eine  Be- 
obachtung in  Ludwigsburg.  Abgesehen  von  einzelnen, 
über  das  ganze  Jahr  vertheilten  Lungenentzündungen  wurde 
daselbst  eine  Häufung  von  Erkrankungen  um  den  Beginn 
der  zweiten  Hälfte  des  Februar  1886  wahrgenommen,  als 
die  Witterung  plötzlich  rauh,  feucht  und  windig  geworden 
war.  Die  Erkrankten  gehörten  fast  ausschliesslich  berittenen 
Truppentheilen  an,  und  verschiedene  der  Betroffenen  gaben 
als  muthmaassliche  Ursache  ihrer  Erkrankung  den  Umstand 
an,  dass  sie  sich  plötzlich  den  Unbilden  der  rauhen  Jahres- 
zeit ausgesetzt  fanden,  wenn  sie,  vom  Dienst  im  warmen 
Stall  erhitzt,  im  leichten  Stallanzug  den  Weg  nach  den 
Mannschaftszimmern  über  zugige  Höfe  u.  s.  w.  zurücklegten. 
Auffallend  war,  dass  mit  dem  Eintritt  des  grossen  Schnee- 
falls am  21.  Dezember  der  Zugang  frisch  Erkrankter  plötz- 
lich aufhörte,  während  vorher  täglich  bisweilen  mehrere 
Fälle  vorgekommen  waren. 

O.-St.-A.  Bucerius  machte  in  Osnabrück  die  Be- 
obachtung, dass  die  aus  den  Küstenorten  stammenden  Mann- 
schaften gegen  die  zeitweise  plötzlich  wechselnde  Witterung 
Osnabrücks  bei  vorherrschenden  trockenen  Winden  beson- 
ders empfindlich  waren  und  zu  Lungenentzündungen  neigten. 
O.-St.-A.  Havixbeck  sah  1887/88  in  Mülhausen  i.  E. 
im  April  und  Mai  allein  25  Lungenentzündungen  und  zwar 
14  bei  einem  Bataillon.  Es  wurden  fast  nur  Leute  betroffen, 
welche  aus  der  norddeutschen  Tiefebene  (8  aus  Hannover 
3  aus  Oldenburg)  nach  dem  südlichen,  250  m  hoch  gelegenen 
Mülhausen  gekommen  waren.  Diese  Stadt  zeichnet  sich 
nach  dem  Berichterstatter  durch  eine  sehr  niedrige  mittlere 
Jahreswärme  und  schroffen  Witterungswechsel  aus  und  ist 
dabei  schutzlos  den  trockenen  Nord-  und  Ostwinden  ausge- 
setzt; auch  besitzt  sie  als  grosse  Fabrikstadt  eine  ausser- 
ordentlich rauchige  und  staubige  Luft. 

Weit  umfangreicher  sind  die  Berichte  der  Anhänger  der 
Infektionslehre.  Dieselben  enthalten  zugleich  höchst 
lehrreiche  Beiträge  zu  dem  ganzen  Auftreten  und  der  Ver- 
breituLigsweise  (Epidemiologie)  dieser  vielgestaltigen  Krank- 
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heit.  Wiederum  wird  hervorgehoben,  dass  die  Lungenent- 
zündung in  der  Regel  an  bestimmte  Oertlichkeiten ,  an 
gewisse  bewohnte  Räume  (Kasernen,  Massenunterkunftsräume, 
einzelne  Stockwerke,  Zimmer  u.  s.  w.)  gebunden  ist,  dass 
es  sich  bei  grösserer  V erbreitung  derselben  stets  um  Haus- 
epidemien handelt,  und  dass  Erkrankungen  im  Freien, 
während  Ausübung  des  Dienstes  u.  s.  w.  verhältnissmässig 
seltener  sind. 

Vom  Januar  bis  März  1885  wurde  beim  Kaiser  Franz 
Garde-Grenadier-Regiment  No.  2  in  Berlin  eine  Reihe  von 
Lungenentzündungen  beobachtet,  deren  plötzliches,  rein  ört- 
liches Auftreten,  sowie  die  Krankheitserscheinungen  selbst 
auf  eine  infektiöse  Entstehung  hindeuteten.  Plötzlicher 
heftiger  Schüttelfrost,  rascher  Verfall  der  Kräfte,  so  dass 
die  sonst  so  kräftigen  Leute  einen  „erschreckenden  Anblick 
von  Schwäche  bei  eingefallenem,  blau  gefärbtem  Gesicht 
und  schwachem,  oft  unregelmässigem  Pulse"  darboten.  Meist 
erst  nach  Tagen  waren  sichere  örtliche  Erscheinungen  in 
den  Lungen  nachzuweisen;  dabei  unregelmässiges  Fieber, 
starke  Milzvergrösserung  und  in  einem  Viertel  der  Fälle 
heftige  Schmerzen  im  Bereich  des  Oberaugenhöhlennerven. 
Im  Ganzen  kamen  42  Lungenentzündungen  und  28  Neural- 
gien zur  Beobachtung.  O.-St.-A.  Münnich  erklärt  die 
letzteren  für  unzweifelhaft  durch  dieselben  Ursachen  ent- 
standen wie  die  Lungenentzündungen.  Die  Ansteckungs- 
quelle ist  nicht  gefunden  worden.  Wiewohl  sich  das  ver- 
dächtige Füllmaterial  in  den  Fussböden  der  Kaserne  reich 
an  keimfähigen  Lebewesen  erwies,  so  gelang  doch  nicht  der 
Nachweis  pathogener  Organismen.  —  Auch  im  Frühjahr  1886 
hatte  das  Regiment,  sowie  überhaupt  sämmtliche  im  Süden 
Berlins  liegenden  Truppentheile,  einen  gesteigerten  Zugang 
an  Lungenentzündungen,  welche  sich  jedoch  im  Gegensatz 
zum  Vorjahre  durch  einen  im  Allgemeinen  milden  Verlauf 
auszeichneten. 

O.-St.-A.  Schenck  schliesst  aus  dem  ganzen  Verlaufe 
einiger  1885/86  in  Stettin  aufgetretener  Erkrankungen, 
welche  den  eben  beschriebenen,  mit  Ausnahme  der  Nerven- 
schmerzen, glichen,  dass  die  Krankheit  infektiösen  Ursprunges 
sei.  Kokken  wurden  wiederholt  im  Auswurf  der  Kranken 
gefunden.  In  Stralsund  gingen  im  Jahre  1886/87  18  Lungen- 
entzündungen zu,  welche  sich  ziemlich  gleichmässig  auf  die 
einzelnen  Monate  vertheilten  Nur  Mai  und  Februar  blieben 
verschont.  In  3  Zimmern  von  verschiedenen  Kasernements 
kamen  je  2  Erkrankungen  vor.  Bs  konnte  hierbei  nach 
Ansicht  des  Berichterstatters  (O.-St.-A.  Pochhammer)  wohl 
kein  blosser  Zufall  sein,  dass  unter  den  22  Zimmern  der 
248  Stuben  enthaltenden  Frankenkaserne,  welche  in  dem 
betreffenden  Jahre  die  Ursprungsstätten  des  Typhus  waren, 
sich  gerade  auch  diejenigen  Zimmer  befanden,  aus  denen 
die  meisten  Lungenentzündungen  von  den  in  der  Kaserne 
beobachteten  hervorgingen. 

Bemerkenswerth  war  das  Erkrankungsverhältniss  1884/85 
im  Bereich  des  III.  Armeekorps:  Während  Friesack  gar 
keinen,  Rathenow  und  Jüterbog  nur  einen  ganz  geringen 
Zugang  hatten,  kamen  von  314  Lungenentzündungen  allein 
in  Frankfurt  a.  0.  61  Erkrankungen  vor.  Hiervon  ge- 
ll 
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hörten  dem  Leib-Grenadier-Regiment  König  Friedrich  Wil- 
helm III,  40  an,  während  die  Artillerie- Abtheilung  gänzlich 
verschont  blieb.    Von  ersterem  hatte  wiederum  die  1.  und 

2.  Kompagnie  12bezw.  13,  die  anderen  bis  zu  4  Erkrankungen, 
die  7.  dagegen  gar  keine.  Die  Kraukheitsart  war  eine  bös- 
artige; die  Verdauungswerkzeuge  vielfach  stark  betheiligt; 
6  Erkrankungen  endeten  tödtlich,  während  bei  den  anderen 
Truppentheilen  keine  Todesfälle  vorkamen.    Das  1.  und 

3.  Bataillon  des  Leib-Regiments  liegen  in  einer  ganz  neuen, 
das  2.  Bataillon  in  einer  kürzlich  neugebauten  Kaserne. 
Da  hiernach  die  Annahme  eines  infektiösen  Ursprungs  der 
fraglichen  Erkrankungen  nahe  lag,  so  wurden  7  Stuben  des 
L  Bataillons  durch  gründliches  Lüften  und  Waschen  mit 
Chlorzinklösung  desinfizirt,  sowie  Verbesserungen  der 
Lüftungsanlagen  angebracht.  Im  folgenden  Winterhalbjahr 
kamen  keine  weiteren  Erkrankungen  mehr  vor.  Erst  1887/88 
hatte  das  Regiment  wieder  einen  reichlicheren  Zugang, 
indem  19  Erkrankungen,  davon  15  beim  2.  Bataillon,  auf- 
traten. Die  Krankheit  trug  wieder  alle  Zeichen  schwerster 
Infektion.  Ganz  plötzlicher  Beginn  unter  schwerstem  Krank- 
heitsgefühl mit  lang  andauerndem  Schüttelfrost,  hohem  Fieber 
und  heftigstem  Kopfschmerz ;  mässige  Bruststiche  bei  fehlen- 
dem Befunde  bis  zum  3.  Tage.  Dann  erst  Eintritt  von 
Husten,  Athemnoth  und  Dämpfung.  Dabei  meist  Herz- 
geräusche und  Eiweiss  im  Harn. 

Im  Mai  1884  wurden  beim  Train-Bataillon  ^'o.  3  in 
Berlin  von  drei  gesundheitlich  sehr  ungünstig  beschaffenen 
Stuben  aus  7  Mann  von  Lungenentzündung  ergriffen.  Nach 
umfassenden  Verbesserungen  (Scheuern  der  Stuben  und 
Betten  mit  Sublimatlösung,  Verbrennen  des  Bettstrohs, 
Dichtung  der  Dielen,  gründlicher  Reinigung  und  Eindeckung 
einer  Müllgrube  in  der  Nähe  der  Fenster  u.  s.  w.)  erlosch 
die  Epidemie  sehr  bald. 

In  Neu-Ruppin  kamen  1884/85  19  Erkrankungen  vor, 
davon  14  im  Februar  1885,  sämmtlich  aus  der  am  1.  April 
1883  bezogenen  neuen  Kaserne.  Ueberall  bestand  starker 
Kopfschmerz,  Schwindelgefühl  und  grosse  Hinfälligkeit;  bei 
Einzelnen  Störungen  von  Seiten  der  Verdauungsorgane.  Mit 
einer  Ausnahme  waren  die  Erkrankten  alte  Leute,  welche 
während  der  Ausbildungszeit  der  Neueingetretenen  verhält- 
nissmässig  mehr  in  den  Stuben  beschäftigt  wurden.  Das 
ganze  Kasernement  wurde  gründlich  gereinigt,  gelüftet  und 
Verbesserungen  an  den  Lüftungseinrichtungen  ausgeführt, 
so  dass  die  Erki-ankungen  noch  in  demselben  Monat  auf- 
hörten (O.-St.-A.  Berg). 

In  Cüstrin  erkrankten  im  Januar  6,  im  Februar  und 
März  15  Mann  an  Lungenentzündung.  Auch  hier  wurde 
festgestellt,  dass  einzelne  Stuben  besonders  stark  an  dem 
Zugang  betheiligt  waren  und  zunächst  hauptsächlich  Leute 
einer  Kompagnie  befallen  wurden.  Anfangs  waren  die  Er- 
krankungen leichter  Art;  mit  der  Pläufigkeit  der  Erkrankungen 
stieg  die  Schwere  derselben  in  gleichem  Verhältniss.  Auch 
trat  die  Entfieberung  immer  später  ein,  und  die  Wieder- 
genesung war  eine  längere.  Die  beiden  mit  dem  Tode  Ab- 
gegangenen hatten  dieselbe  Stube  bewohnt. 


In  mehreren  Armeekorps  wird  aus  den  einzelnen  Jahren 
berichtet,  dass  wiederholt  verschiedene  Truppentheile  an 
demselben  Orte  unter  völlig  gleichen  Witterungsverhältnissen 
in  ganz  verschiedenem  Umfange  befallen  wurden,  und  dass 
die  Krankheit  stets,  wenn  sie  eine  grössere  Ausdehnung 
gewann,  gruppenweise  auftrat. 

Die  Ursache  einer  in  Prenzlau  in  den  Monaten  Januar 
bis  März  1888  beim  2.  Bataillon  Infanterie-Regiments  Prinz 
Friedrich  Karl  von  Preussen  aufgetretenen  Lungenent- 
zündungs-Epidemie führte  O.-St.-A.  Berkofsky  auf  die  ge- 
sundheitswidrigen Verhältnisse  der  betreffenden  Unterkunfts- 
räume, besonders  der  in  einer  engen,  dunklen  und  dumpfigen 
Strasse  gelegenen  Kaserne  II  zurück.  Mit  der  Krankheit 
verbanden  sich  Gelbsucht,  Mittelohrentzündung,  Blutungen 
aus  Nase,  Magen,  Darm  und  Nieren,  sowie  Milzvergrösserung, 
Erscheinungen,  welche  nach  Ansicht  des  Berichterstatters 
ganz  besonders  für  die  infektiöse  Natur  der  Epidemie  sprachen. 

O.-St.-A.  Bussenius  hat  in  der  Zivilpraxis  beobachtet, 
dass  in  einer  Familie  zunächst  der  Vater,  8  Tage  darauf 
der  Sohn  und  5  Tage  später  ein  Nachbar,  der  auf  kurze 
Zeit  zum  Besuch  bei  der  Familie  war,  von  Lungenentzündung 
befallen  wurde.  —  In  Erfurt  gingen  aus  einer  nur  mit 
Oekonomie-Handwerkern  des  Thüringischen  Feld-Artillerie- 
Regiments  No.  19  belegten  Stube  des  Erdgeschosses  des 
betreffenden  Kasernements  in  5  Tagen  3  Mann  mit  Lungen- 
entzündung zu.  DerSanitätsbericht  derGarnison  Magdeburg 
für  1886/87  (G.-A.  Gähde),  welcher  eine  Zusammenstellung 
der  in  den  4  vorhergehenden  Jahren  vorgekommenen  Lungen- 
entzündungen enthält,  kommt  zu  dem  Ergebniss,  dass  das 
vielfach  heerd weise  Auftreten  dieser  Krankheit  darauf  hin- 
weise, dass  eine  nicht  dauernd  fixirte  Schädlichkeit  bei  den 
verschiedentlich  kasernirten  Truppentheilen  als  Ansteckungs- 
stoff die  Lungenentzündung  hervorrufe.  — O.-St.-A.  Preusse 
hat  beobachtet,  dass  in  Liegnitz  die  Lungenentzündungen 
besonders  häufig  in  den  Wohnräumen  einer  bestimmten  Kom- 
pagnie bezw.  in  zwei  bestimmten  Stuben  derselben  auftraten. 
Ferner  fand  er  im  Auswurf  aller  dieser  Kranken  eine  be- 
stimmte Kokkenform.  Desgleichen  konnte  O.-St.-A.  Kirch- 
ner (Breslau)  in  den  meisten  Fällen  von  kroupöser  Lungen- 
entzündung im  Auswurf  Diplokokken  nachweisen,  bei  ka- 
tarrhalischen Lungenentzündungen  dagegen  nie;  doch  hält 
er  auch  letztere  für  eine  Infektionskrankheit. 

In  Cleve  traten  im  März  1887  Lungenentzündungen 
gleichzeitig  mit  einer  Lungenentzündungs-Epidemie  unter  der 
bürgerlichen  Bevölkerung  auf. 

In  Lippstadt  vermuthet  St.-A.  Heineken  bei  den 
Lungenentzündungen  der  8.  Kompagnie,  welche  von  vorn- 
herein den  Eindruck  einer  schweren  Infektion  machten,  dass 
der  von  den  Kranken  zugestandene  Genuss  des  Wassers 
der  nur  wenige  Schritte  von  der  Kaserne  entfernten  Lippe 
die  Veranlassung  sein  möchte.  Das  betreffende  Wasser  ist 
gerade  in  der  Nähe  der  Kaserne  durch  Abgänge  von  Loli- 
gerbereien  stark  verunreinigt.  Das  vom  Truppentheil  streng 
überwachte  Verbot  des  Genusses  dieses  Wassers  hatte  zur 
Folge,  dass  fernere  Erkrankungen  zunächst  nicht  mehr  vor- 


83 


kamen.  Auch  2  Fälle  von  Typhus  wurden  in  derselben 
Zeit  nach  dem  Genüsse  des  gleichen  Wassers  beobachtet. 

St.-A.  Morf  (Ehrenbreitstein)  und  St.-A.  Pfahl 
hoben  die  bei  Leichenöifnungen  der  an  Lungenentzündung 
Gestorbenen  gefundene  starke  Vergrösserung  der  Milz,  wie 
sie  auch  sonst  bei  Infektionskrankheiten  beobachtet  würde, 
besonders  hervor.  St.-A.  Haehner  (Deutz)  hat  beobachtet, 
dass  bei  verhältnissmässig  geringen  örtlichen  Erscheinungen 
oft  das  Gesammtbefinden  hochgradig  beeinträchtigt  ist,  und 
umgekehrt,  dass  nicht  selten  bei  ausgebildeter  Erkrankung 
der  Lungen  die  Allgemeinerscheinungen  nur  geringfügige 
sind.  Ferner  giebt  sich  nach  eingetretener  Entfieberung, 
wenn  auch  der  physikalische  Befund  der  Lungen  meist  noch 
derselbe  ist,  wie  auf  der  Höhe  der  Krankheit,  im  Allgemeinen 
doch  ein  bedeutender  Umschlag  zu  erkennen.  —  Zu  dem- 
selben Schlüsse  kommt  St.-A.  Druffel  (Trier).  Alle  im 
Winter  1884/85  während  des  gleichzeitigen  Herrschens  einer 
Epidemie  unter  d-er  städtischen  Bevölkerung  zugegangenen 
Erkrankungen,  namentlich  die  vom  20.  Januar  bis  7.  Fe- 
bruar, boten  das  Bild  einer  schweren  Infektionskrankheit 
dar  (Pneuraotyphus).  Der  grösste  Theil  derselben  (13  Fälle) 
ging  aus  dem  nicht  unterkellerten  Erdgeschosse  zweier 
Baracken  (2.  und  3.  Bataillon  Infanterie-Regiments  von  Horn) 
hervor.  Die  5  innerhalb  des  Jahres  an  Lungenentzündung 
Verstorbenen  stammten  ausnahmslos  aus  diesen  Erdgeschossen. 
Umgekehrt  berichtet  0. -St.-A.  Kettner,  dass  in  Coeln  die 
meisten  Lungenentzündungen  aus  zwei  Kasernen  kamen,  von 
denen  die  eine  ein  neues,  luftiges  Gebäude  war,  die  andere 
allerdings  sich  durch  nicht  günstige  gesundheitliche  Ver- 
hältnisse auszeichnete.  Hier  stieg  auch  die  Anzahl  der  Er- 
krankungen mit  der  Höhe  der  Stockwerke:  Aus  dem  Erd- 
geschoss  stammten  3,  aus  dem  1.  Stock  10,  dem  2.  15, 
dem  3.  16  Erkrankungen.  —  0. -St.-A.  Peters  (Bonn)  hält 
die  Verschleppung  des  bezüglichen  Krankheitskeimes  durch 
Personen  aus  einer  Kaserne  in  die  andere  für  möglich. 

In  Flensburg  trat  1885/86  die  Lungenentzündung 
epidemisch  auf.  Es  erkrankten  vom  22.  Februar  bis  Ende 
März  bei  einer  Kompagnie  11  Mann.  Da  aus  2  Stuben 
3  bezw.  4  Erkrankungen  zugegangen  waren,  so  wurde  die 
Füllung  der  Pussböden  durch  0. -St.-A.  Pfuhl  in  Altona 
bakterioskopisch  untersucht.  Es  gelang  jedoch  nicht,  in  den 
allerdings  an  Bakterien  reichen  ßodenmassen  pathogene 
Organismen  überhaupt,  noch  im  Besondern  den  Kokkus  der 
Lungenentzündung  nachzuweisen. 

Besondere  Beachtung  verdienen  hinsichtlich  der  vor- 
liegenden Frage  endlich  noch  folgende  Beobachtungen.  Nach- 
dem bereits  seit  Januar  1885  beim  2.  Bataillon  Infanterie- 
Regiments  von  Voigts-Rhetz  (Hildesheim)  einzelne  Er- 
krankungen an  Lungenentzündung  vorgekommen  waren, 
erhob  sich  der  Zugang  im  März  plötzlich  auf  14  Fälle.  Die 
6.  Kompagnie,  welche  mit  dem  1.  Bataillon  in  derselben 
Kaserne  liegt,  stellte  allein  8  seit  Anfang  des  Jahres, 
während  das  1.  Bataillon  bis  15.  März  völlig  unbetheiligt 
blieb.  Von  diesen  8  Erkrankungen  kamen  4  aus  einer 
Stube.  Auch  die  5.  Kompagnie  hatte  in  kurzer  Zeit  einen 
gleich  starken  Zugang,  von  welchem  4  auf  eine  Kaserne, 


3  auf  ein  Massen-  und  1  auf  ein  Bürgerquartier  entfielen. 
0. -St.-A.  Brümmer  glaubt  aus  diesem  eigenthümlichen  Ver- 
halten auf  eine  Infektionskrankheit  schliessen  zu  müssen. 
Er  betont  das  ausgeprägte  Krankheitsbild:  Die  hohen  Er- 
hebungen der  Eigenwärme  trotz  zuweilen  wenig  umfang- 
reicher Entzündung  der  Lungenlappen,  die  bedeutende  Hin- 
fälligkeit der  Kranken,  die  Herzschwäche,  die  Hirnerschei- 
nungen (Delirien,  Bewusstlosigkeit),  sowie  die  hohe  Sterb- 
lichkeit. Fast  bei  allen  Erkrankten  war  ausserdem,  wie  bei 
anderen  Infektionskrankheiten,  ein  deutlichesVorläuferstadium 
vorhanden:  Allgemeines  Unwohlsein,  Kopf-  und  Glieder- 
schmerzen, Appetitmangel  und  allgemeine  Hinfälligkeit.  Ein 
Mann,  der  nach  überstandener  Lungenentzündung  am  26.  Fe- 
bruar aus  dem  Lazareth  entlassen  war  und  sein  früheres, 
nicht  desinfizirtes  Quartier  wieder  bezogen  hatte,  erkrankte 
am  23.  März  abermals  an  einer  sehr  schweren  doppelseitigen 
Lungenentzündung.  Einen  Tag  später  ging  ein  Musketier, 
welcher  Bett  an  Bett  mit  ihm  geschlafen  hatte,  ebenfalls 
mit  Lungenentzündung  zu.  2  Tage  später  ein  dritter  von 
derselben  Stube.  Ein  Lazarethgehülfe.  welcher  die  betreffen- 
den Kranken  gepflegt  hatte,  erkrankte  ebenfalls  an  schwerer 
Lungenentzündung.  Nach  Reinigung  und  Desinfektion  der 
einzelnen  Stuben  hörte  die  Epidemie  am  24.  März  wie  mit 
einem  Schlage  auf,  während  in  der  bürgerlichen  Bevölkerung 
noch  fortwährend  neue  Erkrankungen  vorkamen.  Die  Unter- 
suchung des  rostfarbenen  Auswurfs  liess  Friedländer'sche 
Kokken  nicht  erkennen,  doch  gelang  es,  aus  dem  Auswurf 
eines  Kranken  eine  sie  kennzeichnende  Nagelkultur  derselben 
zu  züchten.  Zwei  Kaninchen  und  zwei  Meerschweinchen 
wurde  von  dem  Auswurf  eine  reichliche  Menge  unter  die 
Haut  gebracht;  sie  starben  alle  unter  den  Erscheinungen 
einer  Blutvergiftung,  bei  einem  trat  eine  blutige  Anschop- 
pung beider  unteren  Lungenlappen,  bei  einem  auch  eine 
mässige  Bauchfellausschwitzung  auf.  Die  bezüglichen  Be- 
obachtungen und  Arbeiten  A.  Pränkel's,  welcher  bei  dem- 
selben Verfahren  an  Versuchsthieren  zu  gleichen  Ergebnissen 
kam,  waren  dem  Berichterstatter  damals  noch  unbekannt. 

Unter  den  Bewohnern  der  Kaserne  Möckern  (Leipzig) 
waren  vom  11.  Januar  bis  20.  Mai  1886  43  Erkrankungen 
an  akuter  kroupöser  Lungenentzündung  aufgetreten.  Zuerst 
wurde  der  westliche,  bald  auch  der  östliche  Flügel  ergrifl^en, 
so  dass  bis  9.  März  beide  Hälften  der  Kaserne  gleiclimässig 
betroffen  waren.  Von  da  ab  war  der  östliche  Flügel  fast 
allein  der  Heerd  einer  Massenerkrankung;  ganz  besonders 
die  eine  Hälfte  des  1.  und  2.  Stockwerks,  der  Bezirk  der 
7.  und  10.  Kompagnie.  Da  gleichzeitig  in  der  Stadt  zahl- 
reiche Lungenentzündungen  beobachtet  wurden,  so  nimmt 
der  Korpsbericht  eine  Einschleppung  der  ersten  Fälle  von 
aussen  an.  Der  Ausgangspunkt  für  die  weitere  Verbreitung 
in  der  Kaserne  selbst  wird  in  den  Bezirken  der  1.  und 
6.  Kompagnie  gesucht,  während  die  Hauptansteckungsquelle 
später  in  dem  der  10.  Kompagnie  liegt.  Von  152  bewohnten 
Räumen  der  Kaserne  (11  auf  jede  Kompagnie)  weisen  33 
Zimmer  Erkrankungen  an  Lungenentzündung  auf.  In  Ueber- 
einstimmung  mit  den  heutigen  Anschauungen  von  der  sehr 
wahrscheinlichen  infektiösen  Natur  der  Krankheit,  erschien 
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der  Nachweis  des  bezüglichen  Krankheitserregers  in  den 
betreffenden  Räumen  erforderlich.  Es  wurden  daher  die 
Dielen  entlang  den  Schränken,  in  deren  Nähe  am  ersten 
der  entleerte  Auswurf  hätte  eindringen  können,  aufgerissen 
und  der  Fehlboden  freigelegt.  Während  dieser  selbst  nichts 
Besonderes  darbot,  zog  sich,  entsprechend  den  Spalten 
zwischen  den  Dielen  eine  schwarze,  zähe,  verfilzte  und  an 
einigen  Stellen  feuchte  Masse  hin.  Besonders  von  letzterer 
wurden  Proben  entnommen  und  einer  bakteriologischen 
Untersuchung  unterworfen.  Das  gewöhnliche  Gerölle  ent- 
hielt fast  nur  Fäulnissbakterien;  hingegen  fanden  sich  in 
den  den  Dielenspalten  entstammenden  Massen  neben  zahl- 
reichen Fäulnissbakterien  eine  Menge  Friedländer 'scher 
Pneumoniekokken,  deren  Natur  durch  ümzüchtung  und 
Thierversuche  mit  Sicherheit  bestimmt  wurde. 

In  Frankfurt  a.  0.  will  St.-A.  Hering  in  dem  Auswurf 
der  Lungenentzündungskranken  fast  ausnahmslos  Pneumonie- 
kokken, und  zwar  sowohl  die  Friedländer'schen  als  auch 
die  Fränkel'schen  gefunden  haben.  —  0. -St.-A.  Schaeffer 
(Metz)  fand  im  Auswurf  bei  jeder  Lungenentzündung 
Kapselkokken.  Derselbe  warnt  jedoch  mit  vollem  Recht 
davor,  aus  dem  blossen  mikroskopischen  Nachweis  der- 
artiger Gebilde  im  Auswurf  ohne  andere  Anhaltspunkte 
einen  Schluss  auf  die  Erkrankung  in  den  Lungen  zu  ziehen 
bezw.  die  Lungenentzündung  sicher  feststellen  zu  wollen; 
denn  es  seien  im  Lazareth  auch  bei  anderen  Lungenkrank- 
heiten, so  bei  alten  chronischen  ßronchialkatarrhen,  ähn- 
liche Diplokokken  gefunden  worden.  Dies  gilt  auch  für 
den  Speichel  und  Nasenschleim  völlig  gesunder  Menschen. 
Wenn  St.-A.  Nieb ergall  in  Hagenau  beobachtet  hat, 
dass  das  Auffinden  von  Kapselkokken  im  Auswurf  in  den 
ersten  Tagen  das  erste  Anzeichen  gewesen  sei,  dem  mit 
Sicherheit  die  Lungenentzündung  gefolgt  wäre,  so  ist  dies 
als  ein  sehr  günstiges  Zusammentreflen  anzusehen,  wenn- 
schon diese  Wahrnehmung  mit  einer  gleichartigen  Jaccoud's 
übereinstimmt.  Dieser  theilt  2  Fälle  von  tödtlich  ver- 
laufener kroupöser  Lungenentzündung  mit,  welche  sich  un- 
mittelbar an  eine  Erkältung  anschlössen.  Der  Auswurf 
enthielt  von  Anfang  an  zahlreiche  Pneumoniekokkeu  (Baum- 
garten, Jahresbericht  1887,  S.  39). 

Der  Bericht  der  innern  Station  des  Garnisonlazareths 
Dresden,  wo  ebenfalls  verhältnissmässig  viel  Lungen- 
entzündungen vorkamen,  äussert  sich  dahin,  dass  jahraus 
jahrein  sich  stets  die  Beobachtung  wiederholt  hätte,  dass 
die  Krankheit  örtlich  und  zeitlich  gehäuft  aufträte.  Monate- 
lang blieben  die  Mannschaften  einer  Kaserne  frei,  um  dann 
in  gehäufter  Weise  zu  erkranken.  Ja  es  geschah  selbst, 
dass  nicht  nur  innerhalb  eines  Regiments  binnen  wenigen 
Tagen  mehrere  Fälle,  sondern  auch,  dass  an  ein  und  dem- 
selben Tage  aus  einer  Stube  2  Mann  an  schwerer  genuiner 
Lungenentzündung,  die  bei  beiden  in  wunderbar  ähnlicher 
Weise  verlief,  erkrankten  (Korpsbericht  1885/86). 

Von  grosser  Bedeutung  für  das  eigentliche  Wesen, 
insbesondere  die  Uebertragbarkeit  der  Lungenentzündung, 
sind  die  in  verschiedenen  Lazarethen  selbst  aufgetretenen 


Neuerkrankungen,  von  denen  indess  nur  einzelne  auffallende 
Fälle  angeführt  werden  sollen. 

Es  erkrankten  in  Bromberg  an  Lungenentzündung 
zwei  mit  fieberlosem  Bronchialkatarrh  zugegangene  Mus- 
ketiere, und  zwar  der  erste  3  Tage,  der  andere  17  Tage 
nach  der  Lazarethaufuahme.  Beide  lagen  mit  Lungeu- 
entzündungskranken  zusammen,  und  bei  beiden  begann  die 
Entzündung  mit  einem  heftigen  Schüttelfrost.  Bei  dem  zweiten 
konnten  erst  3  Tage  nach  dem  Frost  die  ersten  nachweis- 
baren Erscheinungen  der  Lungenentzündung  festgestellt 
werden  (0. -St.-A.  Jahn).  —  3  Mann,  ebenfalls  wegen 
anderer  Leiden  im  Lazareth  liegend,  wurden  in  Branden- 
burg a.  H.  von  Lungenentzündung  befallen  (Korpsbericht 
1884/85).  —  0.-St.-A.  Haertel  (Gleiwitz)  theilt  einen 
Fall  von  unmittelbarer  Ansteckung  mit,  welcher  einen 
Militärkrankenwärter  betraf,  der  an  der  Pflege  zahlreicher 
Lungenentzündungskranker  im  Lazareth  besonders  betheiligt 
war.  — •  Li  Freiburg  in  Baden  wurde  ein  Mann  in  der 
Genesung  von  akutem  Lungenkatarrh  im  Lazareth  plötzlich 
von  Schüttelfrost  befallen,  zu  welchem  bald  die  Zeichen 
einer  kroupösen  Lungenentzündung  hinzutraten.  Der  Mann 
hatte  mit  Lungenentzündungskranken  in  einem  Zimmer  ge- 
legen (St.-A.  Saarbourg).  —  Ueber  einen  völlig  gleichen 
Fall  wird  aus  Karlsruhe  berichtet  (0. -St.-A.  Gernet).  In 
Magdeburg  erfolgte  bei  einem  Lazarethgehülfen  und  einem 
Kranken  der  äussern  Station  ebenfalls  die  Ansteckung  nach- 
weislich im  Lazareth  (Korpsbericht  1887/88).  Bei  einem 
Kanonier  in  Mainz,  welcher  sich  wegen  einer  Hautkrank- 
heit (Ekzem)  seit  Monaten  im  Lazareth  befand,  trat  eine 
Lungenentzündung  hinzu,  welche  in  einigen  Tagen  tödtlich 
verlief  (St.-A.  Rohlfing).  Hierher  gehört  auch  eine  Beob- 
achtung des  0. -St.-A.  Wilckens  (Thorn).  Ein  Unter- 
offizier erkrankte  in  seiner  Heimath  am  Tage  seines  Ein- 
treffens auf  Urlaub,  war  also  wohl  jedenfalls  in  der  Garnison 
angesteckt.  Der  bis  dahin  völlig  gesunde  Vater,  in  dessen 
Bett  der  Unteroffizier  öftei's  gelegen  hatte,  erkrankte  eben- 
falls und  starb  an  Lungenentzündung. 

Hinsichtlich  des  Zusammenwirkens  vonWitterungs- 
einflüssen  und  Infektionsstoff,  welches  die  3.  Gruppe 
von  Berichterstattern  bei  dem  Zustandekommen  der  Lungen- 
entzündungfür nothwendig  hält,  erklärt  zunächst  der  Korpsarzt 
I.  Armeekorps,  dass  es  auf  Grund  der  reinen  Infektionstheorie 
nicht  gut  verständlich  sei,  wie  das  Kürassier- Regiment  Graf 
Wrangel  in  einer  Garnison  wie  Königsberg  i.Pr.,  während  eines 
ganzen  Jahres  (1885/86)  von  einer  so  allgemeinen  Infektions- 
krankheit frei  bleiben  konnte.  Auch  in  den  anderen  Jahren 
wurde  beim  Regiment  nur  ein  Fall  beobachtet.  Man  müsse 
daher  ausser  einem  bestimmten  Infektionskeim  den  Witte- 
rungseinflüssen eine  gewisse  Bedeutung  für  die  Entwickelung 
der  Krankheit  einräumen.  Bezüglich  des  Wesens  dieser 
unter  dem  Namen  „Erkältung"  zusammengefassten  Einflüsse 
weist  er  auf  einen  Erklärungsversuch  seitens  Yeo's 
(Virchow-LIirsch's  Jahresbericht  1884)  hin,  welcher  sich 
denkt,  dass  das  Flimmerepithel  der  Luftröhrenverzweigungen 
durch  gewisse  Witterungsverhältuisse  in  eine  Art  von  Läh- 
mung vei'setzt  werde  und  daher  unfähig  sei,  die  von  aussen 
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eindringenden  Keime  abzuhalten.  In  einem  ähnlichen  Sinne 
äussert  sich  St.-A.  Wernicke  (Bromberg).  Es  liegt  auch 
der  Gedanke  nahe,  dass  durch  gewisse  Witterungs Verhält- 
nisse unmittelbar  mikroskopische  Veränderungen,  Ver- 
letzungen der  Schleimhaut  der  Athmungswerkzeuge  gesetzt 
werden,  welche  dem  Pneumokokkus  gelegentlich  als  Ein- 
gangspforten dienen  können.  Das  Verhältniss  würde  dann 
dem  bei  der  Entstehung  der  gewöhnlichen  Eiterungen  und 
der  Rose  der  äusseren  Haut  obwaltenden  älmlich  sein. 

Betreffs  einzelner,  die  Häufigkeit  der  Lungenentzündung  in 
den  Prühjahrsmonaten  beeinflussender  Witterungsverhältnisse 
glaubt  der  Korpsarzt  I.  Armeekorps  auf  Grund  einer  5jährigen 
Zusammenstellung  der  deutschen  Seewarte  inNeufahrwasser 
für  Danzig  gefunden  zu  haben,  dass  die  Krankheit  hervor- 
gerufen werde  durch  ein  verhältnissmässig  geringes  Wärme- 
mittel und  grösste  Luftwärmeschwankungen.  A.-A.  Pick 
(Priedland  a.  d.  A.)  giebt  an,  dass  bei  grösserem  Zugange 
von  Lungenentzündungen  nur  geringe,  oder  gar  keine 
Niederschläge  vorhanden  waren.  Auch  St.-A.  Mueller 
(Berlin)  ist  mit  Professor  Purjesz  (Archiv  für  klin.  Medizin, 
Band  35  Heft  3  und  4)  der  Meinung,  dass  die  grösste  Zahl 
der  Lungenentzündungen  mit  der  kleinsten  Regenmenge 
zusammenfalle.  —  0. -St.-A.  Jahn  schliesst  sich  dagegen 
auf  Grund  seiner  Beobachtungen  im  Jahre  1885/86  den 
Ausführungen  Seibert' s  an  (Berliner  klin.  Wochenschrift 
1886  No.  17):  Niedrige  und  absteigende  Aussenwärme, 
hoher  und  anhaltender  Peuchtigkeitsgehalt  und  starker 
Wind  sind  jedes  allein  im  Stande,  das  Auftreten  von  Lungen- 
entzündungen zu  begünstigen.  Verstärkt  wird  dieser  Ein- 
fluss  durch  das  Zusammenwirken  der  genannten  Witterungs- 
einflüsse. In  jedem  Palle  würde  die  Lungenschleimhaut 
durch  diese  Schädlichkeiten  „katarrhalisch  vorbereitet"  und 
so  ein  günstiger  Boden  zur  Aufnahme  des  Lungenentzündungs- 
giftes geschaffen.  Hiermit  stimmt  auch  eine,  sich  auf  eine 
12jährige  Beobachtung  stützende  Mittheilung  im  Garnison- 
bericht von  Zittau  überein,  nach  welcher  das  Auftreten 
heftiger  Nordostwinde  und  starker  Niederschläge  auf  die 
Häufigkeit  der  Lungenentzündung  von  Einfluss  war. 

Bei  den  im  Jahre  1886/87  im  Dragonei'-Regiment  Prinz 
Albrecht  von  Preussen  (Tilsit)  vorgekommenen  40  Pällen 
von  Lungenentzündung  waren  sämmtliche  Jahresklassen 
und  alle  Eskadrons  fast  gleichmässig  betheiligt.  26  Zugänge 
kamen  auf  Oktober  und  November.  Da  das~  2.  Bataillon 
Infanterie-Regiments  von  Boyen  während  derselben  Zeit  in 
der  gleichen  Garnison  nur  5  Erkrankungen  hatte,  so  wird 
angenommen,  dass  die  Krankheitserreger  in  den  Unterkunfts- 
räumen des  Dragoner-Regiments  in  grösserer  Menge  vor- 
handen gewesen  seien,  für  deren  Aufnahme  die  ungünstigen 
Witterungsverhältnisse  (anhaltende  starke  Nebelbildung)  die 
Lungenschleimhaut  katarrhalisch  vorbereitet  hätten.  Dieses 
katarrhalische  Anfangsstadium  ist  von  St.-A.  Stock  in  etwa 
9  Fällen  bei  der  Krankmeldung  nachgewiesen  worden.  Es 
bestand  bei  mässigem  Pieber  nur  ein  verbreiteter  Bronchial- 
katai'rh,  zu  welchen  sich  nach  1  bis  2  Tagen,  meist  ohne 
beginnenden  Schüttelfrost,  die  Zeichen  der  Lungenentzündung 
gesellten. 


Auf  Grund  der  Thatsache,  dass  Lungenentzündung  auch 
in  den  wärmei'en  Monaten  vorkommt,  betont  0. -St.-A.  Asch^, 
dass  nicht  die  Kälte  an  sich  für  die  Entwickelung  der 
Krankheit  entscheidend  sein  könne,  namentlich  müsse  auf 
einen  dauernd  hohen  Barometerstand  ein  besonderes  Gewicht 
gelegt  werden.  Hierfür  scheint  auch  eine  Beobachtung  des 
O.-St.-A.  V.  Linstow  zusprechen,  welcher  erwähnt,  dass  in 
Hameln  1885/86  die  Häufung  der  Lungenentzündungen 
zusammenfiel  mit  einem  auffallend  hohen  Barometerstand, 
„so  hoch  wie  er  sonst  wohl  kaum  beobachtet  war".  — 

Von  weiteren  Hülfs-  bezw.  Gelegenheitsursachen  für  das 
Entstehen  der  Lungenentzündung  enthalten  die  Berichte 
zunächst  noch  eine  Anzahl  Fälle  äusserer  Verletzung. 

In  Demmin  erkrankte  ein  Ulan,  welchem  ein  Sack, 
bei  dessen  Tragen  er  stürzte,  auf  die  Brust  gefallen  war, 
nach  etwa  8  Tagen  an  linksseitiger  Lungenentzündung, 
welche  einen  tödtlichen  Ausgang  nahm  (O.-St.-A.  Lühe).  — 
In  Stargard  i.  P.  erlitt  ein  Mann  durch  einen  Fall  vom 
Klettergerüst  eine  Quetschung  der  Brust.  Bereits  eine 
halbe  Stunde  nach  dem  Unfall  setzte  die  Krankheit  mit 
einem  Schüttelfrost  ein  (St.-A.  Lagus).  —  Ein  Artillerist, 
welcher  durch  Sprung  aus  dem  2.  Stockwerk  der  Kaserne 
einen  Bruch  des  linken  Ellenbogenknorrens  erlitten  hatte, 
erkrankte  in  Graudenz  am  Tage  der  Aufnahme  an  Lungen- 
entzündung, ohne  dass  am  Brustkorbe  eine  Verletzung  nach- 
zuweisen war  (Korpsbericht  1887/88).  —  O.-St.-A.  Heim- 
lich (Cosel)  führt  2  Fälle  an,  die  am  nächsten  Tage  nach 
dem  Aufschlagen  mit  der  als  erkrankt  gefundenen  Seite 
auf  das  Wasser  beim  Sprung  in  dasselbe  entstanden  sein 
sollen.  Beide  Erkrankungen  waren  mit  Brustfellentzündung 
verbunden.  —  O.-St.-A.  Wolff  (Schweidnitz)  erwähnt 
2  Lungenentzündungen,  die  3  bezw.  4  Tage  nach  einem 
Kolben-  bezw.  Bajonettstoss  sich  ohne  Frostanfall  ent- 
wickelten. Im  Korpsbereich  des  VI.  Armeekorps  entstand 
1886/87  die  Krankheit  im  Anschluss  an  einen  heftigen  Stoss 
eines  Pferdes  mit  dem  Kopfe  gegen  die  Brust,  ein  zweites 
Mal  durch  Stoss  beim  Bajonettfechten  und  drittens  durch 
heftiges  Aufschlagen  mit  der  Brust  auf  den  Erdboden  bei 
einem  Sturze  mit  dem  Pferde.  —  O.-St.-A.  Stahr  (Cassel) 
berichtet  über  einen  Mann,  der  dem  Lazareth  mit  Ent- 
zündung des  rechten  unteren  Lungenlappens  zuging,  nach- 
dem er  4  Tage  vorher  durch  einen  Sturz  eine  Quetschung 
der  Rippen  unterhalb  der  rechten  Brustwarze  davon  ge- 
tragen hatte.    Der  Auswurf  war  fast  rein  blutig. 

Wie  in  früheren  Jahren  zeigten  sich  auch  im  vor- 
liegenden Berichtsabschnitt  in  der  Armee  die  neueingestellten 
Mannschaften  bezw.  der  erste  Jahrgang  für  die  Lungen- 
entzündung vorwiegend  empfänglich,  wenn  auch  innerhalb 
einzelner  Truppenkörper,  wie  schon  oben  angedeutet,  das 
umgekehrte  Verhältniss  stattfand.  Es  lässt  sich  in  der 
That  kein  besseres  Beispiel  für  den  mächtigen  Einfluss  der 
Gewöhnung  an  schädigende  Momente  denken,  als  es  in 
dieser  abnehmenden  Erkrankungsziffer  mit  der  Zunahme 
des  Dienstalters  sich  zu  erkennen  giebt. 

Verhältnissmässig  häufig  wurde  ferner,  umgekehrt  wie 
bei  einer  Anzahl  anderer  Infektionskrankheiten  (Pocken, 
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Typhus,  Scharlach  u.  s.  w.),  die  Neigimg  zu  Rückfällen 
nach  einmaligem  Ueberstehen  der  Krankheit  beobachtet. 
Die  Lungenentzündung  verhielt  sich  in  dieser  Beziehung 
also  am  ähnlichsten  der  Rose,  dem  Gelenkrheumatismus 
und  dem  Wechselfieber. 

So  hat  O.-St.-A.  Stricker  (Danzig)  eine  Zusammen- 
stellung gemacht,  nach  der  von  180  Kranken  23  bereits 
früher  eine  Lungenentzündung  durchgemacht  hatten,  darunter 
zwei  vor  2  bezw.  3  Monaten.  — Ein  Mann  in  Stargard  i.  P., 
welcher  schon  früher  mehrfach  an  Lungenentzündung  ge- 
litten haben  wollte,  überstand  die  Krankheit  im  Jahre  1885/86 
zweimal;  und  zwar  in  der  Zeit  vom  4.  Juni  bis  8.  Juli  1885 
und  vom  9.  Januar  bis  27.  Februar  1886.  Die  Krankheit 
verlief  zuletzt  äusserst  schwer  unter  ausgesprochen  typhösen 
Erscheinungen.  Kurz  vor  der  Entfieberung  am  10.  Tage 
wurde  ein  30  cm  langer,  röhrenförmiger  Abguss  des  Dick- 
darms entleert,  der  sich  mikroskopisch  als  aus  geronnenem 
Fibrin  mit  eingeschlossenen  Epithel-  und  Rundzellen  be- 
stehend erwies  (St.-A.  Lagus).  —  In  Stettin  wurde 
beobachtet,  dass  ein  Mann,  welcher  bereits  mehrmals  während 
seiner  Dienstzeit  an  Lungenentzündung  gelitten  hatte,  zum 
fünftenMale  am  27.  August  andoppelseitiger  Lungenentzündung 
erkrankte  und  am  12.  September  1880  starb  (O.-St.-A.  S  c  h  e  n  ck). 
Von  87  in  ßromberg  zugegangenen  Erkrankten  hatten 
vor  ihrer  Dienstzeit  17  bereits  ein-  oder  mehrmals,  und 
zwar  10  an  Lungenentzündung  derselben  Seite  gelitten 
(O.-St.-A.  Jahn).  Von  wiederholt  überstandenen  Lungen- 
entzündungen wird  u.  A.  aus  dem  Bereich  des  V.  und 
VI.  Armeekorps,  aus  Ratzeburg,  Flensburg  und  anderen 
Standorten  berichtet. 

Besonders  hervorgehoben  seien  einzelne  bemerkens- 
werthe  Epidemien  von  Lungenentzündung.  In  Wandsbeck 
kamen  vom  November  1884  ab  bis  zum  ersten  Drittel  des 
März  1885  1 7  Erkrankungen  von  Lungenentzündung  vor, 
welche  sich  folgendermaassen  vertheilten:  November  1, 
Dezember  10,  Januar  3,  Februar  2  und  März  1  Erkrankung, 
von  denen  5  der  1.,  8  der  2.,  und  3  der  5.  Eskadron 
angehörten  und  1  einen  Oekonomiehandwerker  betraf. 
Witterungseinfiüsse  schloss  der  Berichterstatter  (O.-St.-A. 
v.  Scheven)  bei  der  Entstehung  der  Massenerkrankung 
aus.  Dagegen  vermuthete  er  einen  Zusammenhang  derselben 
mit  einer  Epidemie  von  Brustseuche,  welche  seit  Anfang 
Oktober  unter  den  Pferden  der  Garnison  herrschte;  und 
zwar  um  so  mehr,  als  die  ersten  Erkrankungen  bei  der 
2.  Eskadron  auftraten,  deren  Pferde  auch  zuerst  an  Influenza 
erkrankt  waren.  Verstärkt  wurde  die  Annahme  des  Zu- 
sammenhangs zwischen  Thier-  und  Menschenkrankheit  durch 
den  Umstand,  dass  sich  nacliweiseu  liess,  dass  in  den  Kessel 
eines  viel  gebrauchten  Brunnens  die  Abwässer  aus  den 
Krankenställen  gelangen  konnten.  Die  in  Altona  und 
Berlin  (durch  O.-St.-A.  Pfuhl  bezw.  St.-A.  Gaffky)  vor- 
genommene bakterioskopische  Untersuchung  des  Wassers 
dieses  Brunnens  ergab,  dass  dasselbe  zwar  sehr  reich  an 
entwickelungsfähigen  Keimen  war,  unter  diesen  sich  jedoch 
keine  pathogenen  Mikroorganismen,  namentlich  keine  Fried- 
länder'schen  Pueumoniekokken  fanden.    (Die  betreffenden 


Untersuchungen  leiden,  abgesehen  davon,  dass  keine  Krank- 
heitsausscheidungen  selbst  vorlagen,  an  dem  Mangel,  dass 
sie  die  Möglichkeit  der  Anwesenheit  des  damals  noch  nicht 
genügend  gekannten  Fränkel'schen  Kokkus  unberücksichtigt 
gelassen  haben.) 

Auch  in  Minden  wurde  in  demselben  Jahre  eine  ganz 
ähnliche  Epidemie  (zehn  Fälle)  unter  den  Mannschaften  der 
2.  Abtheilung  des  2.  Westfälischen  Feld-Artillerie-Regiments 
No.  22  während  der  Monate  April,  Mai  bis  Mitte  Juni 
beobachtet,  von  denen  acht  die  7.  Batterie  betrafen.  Der 
Berichterstatter  (O.-St.-A.  Propping)  bringt  diese  Er- 
krankungen ebenfalls  mit  einer  ziemlich  ausgedehnten  In- 
fluenza-Epidemie bei  den  Pferden  der  letztgenannten  Batterie 
im  Winter  1883/84  in  Beziehung.  Die  letzten  Erkrankungen 
nämlich  kamen  im  Februar  vor,  allein  die  volle  Wieder- 
herstellung der  etwa  20  befallenen  Pferde  und  die  Ab- 
sperrungsmaassregeln  für  dieselben  erstreckten  sich  bis  in 
die  Mitte  des  März.  Die  ersten  Lungenentzündungen  gingen 
aber  am  2.,  5.  und  6.  April  zu,  und  der  Berichterstatter 
hält  daher  eine  unmittelbare  Uebertragung  von  den  zuletzt 
erkrankten  Pferden  auf  die  Menschen  zeitlich  lür  möglich. 
Die  übrigen  Verhältnisse  sprechen  aber  erst  recht  für  diesen 
ursächlichen  Zusammenhang.  Von  acht  im  April  und  Mai 
aufgetreteuen  Lungenentzündungen  gehörten  sechs  allein 
der  7.  Batterie  an,  und  gerade  bei  dieser  waren  sämmtliche 
Fälle  von  Brustseuche  vorgekommen,  bis  auf  einen  bei  der 
6.  Batterie,  der  sofort  abgesondert  wurde.  Aber  auch  diese 
Batterie  hatte  einen  Fall  von  Lungenentzündung.  Sämmtliche 
erkrankten  Mannschaften  der  7.  und  6.  Batterie  waren  in 
den  durchseuchten  Ställen  beschäftigt  gewesen.  Von  Be- 
deutung ist  ferner  das  Freibleiben  der  8.  Batterie  von 
Influenza  und  Lungenentzündung,  sowie  das  ganz  vereinzelte 
Vorkommen  der  Krankheit  unter  den  übrigen  Truppen- 
theilen  der  Garnison.  Ob  eine  bei  der  seuchefreien  5.  Batterie 
aufgetretene  Lungenentzündung  gleichfalls  auf  Berührung 
mit  den  kranken  Pferden  zurückzuführen  war,  blieb  unent- 
schieden. Bei  allen  erkrankten  Pferden  wurden  übrigens 
die  ausgesprochenen  Zeichen  der  kroupösen  Lungenentzün- 
dung nachgewiesen.  Die  bezüglichen  Erkrankungen  der 
Mannschaften  zeichneten  sich  sämmtlich  durch  hohes  Fieber, 
grosse  Hinfälligkeit  und  mehr  oder  minder  starke  Milz- 
schwellung aus. 

Die  in  Stettin  im  Winterhalbjahr  1886/87  aufgetretene 
Lungenentzündungs-Epidemie  begann  damit,  dass  am  21.  Januar 
und  einige  Tage  darauf  bei  der  8.  Batterie  1.  Pommerschen 
Feld-Artillerie-Regiments  No.  2  aus  einer  Stube  von  zehn 
Leuten  fünf  dem  Lazareth  zugingen.  Bald  folgten  weitere 
Fälle  unter  den  Artilleristen  der  anderen  Batterien  und  den 
Mannschaften  der  10.  und  11.  Kompagnie  Grenadier-Regiments 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.,  welche  in  der  anderen 
Hälfte  der  Artilleriekaserne  einquartiert  sind.  Allmählich 
wurden  dann  auch  die  anderweitig  untergebrachten,  ent- 
fernteren Truppenkörper  der  Garnison  ergriffen. 

Zu  gleicher  Zeit  herrschte  unter  den  Pferden  der 
Artillerie-Abtheilung,  welche  in  den  58  Schritte  von  der 
Kaserne  entfernten  Ställen  untergebracht  sind,  Brustseuche. 


87 


Dieselbe,  bereits  in  früheren  Jahren  hervorgetreten,  war 
seit  dem  2.  Januar  von  Neuem  ausgebrochen  und  hatte  von 
den  208  Pferden  bis  Ende  März  63  ergrilfen,  von  denen 
rei  gefallen  sind.  Im  Auswurf  eines  der  erkrankten 
forde  wurden  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  sehr 
zahlreiche,  den  Pneumoniekokken  des  Menschen  voll- 
ständig gleiche,  von  einem  hellen  Hof  umgebene  Diplo- 
cokken  nachgewiesen.  —  Unter  den  ersten  gleichzeitig  er- 
tränkten Artilleristen  hatte  einer  kurz  vorher  vier  Tage  lang- 
hin Pferd  mit  Influenza  gepflegt.  Ferner  kamen  später  sehr 
leftige  Lungenentzündungen  mit  Pneumoniekokken  im  Aus- 
ivurf  bei  solchen  Leuten  vor,  die  mit  kranken  Pferden  in 
inmittelbare  Berührung  gekommen  waren,  so  z.  B.  bei  einem 
EJeschlagschmied,  ferner  bei  einem  als  Pfleger  in  den  Influenza- 
ätall  kommandirten  Manne.  Auch  bei  anderen  Lungen- 
jntzündungskranken  wurde  das  Vorhandensein  der  genannten 
Kokken  mikroskopisch  festgestellt  (Züchtungsversuche  liegen 
eider  nicht  vor). 

Aus  allen  diesen  Beobachtungen  schliesst  der  Bericht- 
jrstatter  (O.-St.-A.  Schenck),  dass  die  Lungenentzündungs- 
ijpidemie  des  Berichtsjahres  ihren  Ursprung  der  19  Tage 
TÜher  begonnenen  Brustseuchen-Epidemie  unter  den  Artillerie- 
jferden  durch  Uebertragung  bezw.  Verschleppung  verdanke. 

Die  letzte  gleichartige  Beobachtung  wurde  in  Münster 
j;emacht.  Unter  den  47  im  Jahre  1886/87  an  Lungen- 
ntzündung  Erkrankten  befanden  sich  29  Kürassiere.  Dieser 
luffällige  Zugang  traf  mit  dem  Herrschen  von  Influenza  unter 
ien  Pferden  des  Regiments  zusammen. 

Wenngleich  die  kroupöse  Lungenentzündung  des 
VIenschen  und  die  „Brustseuche''  der  Pferde  zwei  gleich- 
irtige  Erkrankungen  darstellen,  so  ist  doch  bisher  ein  ein- 
leitlicher  Ansteckungsstofl'  für  beide  Krankheiten  noch  nicht 
!ur  allgemeinen  Anerkennung  gelangt.  Während  für  die 
LiUngenentzündung  der  Menschen  der  A.  Pränkel'sche 
Pneumoniekokkus  immer  mehr  als  Erreger  angesehen 
wild,  glaubt  Schütz  (Virchow's  Archiv  Bd.  CVII,  1887 
3eft  2,  3)  besondere  ovale  Kapselbakterien  als  Erzeuger 
ier  Pferdebrustseuche  ansprechen  zu  sollen.  Ueber  die 
?'ermittelöt  dieser  Mikroorganismen  bei  Pferden  in  der 
^rmee  angestellten  Schutzimpfversuche  gegen  Brustseuche 
rg\.  die  Statistischen  Veterinär -Sanitätsberichte  über  die 
reassische  Armee  für  1887  und  1888. 

Verlauf  der  Lungenentzündung.  Die  Lungen- 
entzündung hatte  nach  den  vorliegenden  Berichten  in  der 
p*össten  Mehrzahl  der  Fälle  ihren  Sitz  auf  einer  Seite;  und 
war  war  wiederum,  wie  gewöhnlich,  vorwiegend  die  rechte 
junge  ergriffen;  weniger  die  linke,  am  seltensten  beide 
Liungen.  Die  Krankheit  verlief  in  der  weitaus  grössten 
5ahl  der  Fälle  in  der  gewöhnlich  ausgesprochenen  Weise. 
Anfangs  Frost  und  mehr  oder  minder  rascher,  gleichmässiger 
?ieberabfall  (solenne  bezw.  diskontinuirliche  Krise).  Die 
läufigsten  Entfieberungen  fielen  auf  die  zweite  Hälfte  der 
jrsten  Krankheitswoche,  den  vierten  bis  siebenten  Tag; 
rexeinzelt  trat  wohl  auch  eine  Verzögerung  derselben,  selbst 
)is  zum  18.  und  19.  Tage,  ein.  Nach  O.-St.-A.  Stricker 
äelen  unter  144  „Krisen"  106  auf  ungerade,  38  auf  gerade 


Tage;  nach  O.-St.-A.  Jahn  von  90  Krisen  59  auf  ungerade 
und  31  auf  gerade  Tage;  nach  St.-A.  Gierich  (Stettin) 
unter  59  Krisen  33  auf  ungerade  und  26  auf  gerade  Tage. 
—  Wiederholt  wurden  auch  ausgesprochen  ,, falsche  Krisen", 
bei  welchen  vor  endgültiger  Entfiebei'ung  ein  oder  mehr- 
mals die  Körperwärme  zur  regelrechten  Höhe  herabfiel, 
beobachtet.  —  Weit  seltener  fand  die  Entscheidung  der 
Krankheit  durch  allmähliche  Entfieberung  (Lysis)  statt. 
Besonders  nahmen  die  doppelseitigen  Lungenentzündungen 
diesen  Verlauf.  Sie  erwiesen  sich  gleichzeitig,  ebenso  wie 
es  von  den  Entzündungen  der  oberen  Lappen  bekannt  ist, 
besonders  bösartig  und  stehen  hinsichtlich  der  Sterblichkeit 
obenan. 

Fälle  von  eintägigen  und  unausgebildeten(abortiven) 
Lungenentzündungen  sind  mehrfach  erwähnt. 

Wandernde  Lungenentzündungen  kamen  seltener, 
intermittirende,  mit  ein-  und  dreitägigem  Typus,  dagegen 
öfters  vor.  Erstere  waren  besonders  durch  eine  hohe  Sterb- 
lichkeit ausgezeichnet.  Eine  beide  Lungen  ergreifende 
Wanderlungenentzündung  in  Berlin  verlief  unter  aus- 
gesprochen typhösen  Allgemeinerscheinungen,  bei  denen 
sogar  schwere  Darmblutungen  nicht  fehlten,  tödtlich  (O.-St.-A. 
Buch).  —  In  Hannover  wurden  in  einem  Fall  derselben 
Art  bei  der  Leichenöffnung  in  dem  entzündeten  Lungen- 
gewebe Fränkel'sche  Kokken  gefunden.  Ein  Fall  von 
intermittirender  Lungenentzündung  in  Bromberg  verdient 
darum  Erwähnung,  weil  bei  allen  neuen  Fieber  an  fällen,  mit 
Ausnahme  eines,  stets  ein  neuer  Heerd  in  der  Lunge  als 
entzündlich  ergriffen  aufgefunden  werden  konnte.  Die  Milz 
war  in  keinem  der  vier  Fieberanfälle  vej-grössert  und  Chinin 
blieb  auch  in  grösseren  Gaben  völlig  unwirksam,  im  Gegeu- 
theil  stieg  sogar  einmal  trotz  Chinin  die  Körperwärme  bis 
41,3  °  (St.-A.  Wernicke).  In  anderen  Erkrankungen,  welche 
durch  grössere  Chiningaben  beeinflusst  wurden,  ist  von  den 
Berichterstattern  entweder  lediglich  Wechselfieber  als  Ur- 
sache der  gleichzeitigen  Lungenentzündung,  oder  aber  eine 
„Mischinfektion"  mit  den  Erregern  beider  Krankheiten  an- 
genommen. In  diesen  Fällen  war  auch  die  Milz  regelmässig 
vergrössert. 

Mehrfach  nahm  die  Lungenentzündung  ihren  Ausgang 
in  Lungenbrand  und  Lungeneiterung,  sowie  in  käsigen 
Zerfall  und  Lungentuberkulose. 

Ein  Fall  von  Lungeneiterheerd  bezw.  Brand  in  Greifs- 
wald ist  wegen  seines  Verlaufs  bemerkenswerth.  Es  war 
zuerst  der  rechte  Unterlappen  befallen;  am  vierten  Tage 
schnelle  Entfieberung;  von  da  ab  war  der  Auswurf  stinkend, 
Fieber  indess  nicht  vorhanden.  Erst  nach  etwa  14  Tagen 
stieg  die  Körperwärme  über  die  gewöhnliche  Höhe,  und  die 
Krankheit  ergriff  die  ganze  rechte  Lunge.  Nun  traten 
wiederholt  Schüttelfröste  auf,  welchen  bald  zahlreiche 
(metastatische)  Gelenkentzündungen  folgten  (rechtes  Knie-, 
linkes  Sprung-,  rechtes  Schulter-  und  beide  Hüftgelenke). 
Es  stellten  sich  Gelbsucht  ein  und  später  zahlreiche  Haut- 
eiterheerde an  verschiedenen  Körperstellen,  welche  bei  Ein- 
schnitten übelriechenden,  jauchigen  Eiter  entleerten.  Tod 
an  Erschöpfung.    Die  Leichenöffnung  ergab:  Verjauchung 
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des  linken  Sprung-  und  Scliultergelenks,  sowie  ausgedehnter 
Bindegewebsstrecken  am  linken  Oberschenkel,  an  der  linken 
Brustwand  und  linken  Halsseite.  Der  rechte  mittlere  Lungen- 
lappen war  in  eine  geschwürige  Höhle  umgewandelt,  während 
die  übrigen  Lungenabschnitte  verdichtet  erschienen.  Die 
linke  Lunge  aufgeblasen,  Milz  und  Leber  vergrössert,  mit 
zahlreichen  embolischen  Eiterheerden  (St.-A.  Knorr). 

Im  Bereich  des  YII.  Armeekorps  wurden  1887/88  zwei 
in  Heilung  übergehende  Fälle  von  Lungenbrand  bezw.  Lungen- 
eiterherd beobachtet.  Bei  einem  Füsilier  in  Lippstadt 
hatte  die  rechtsseitige  Lungenentzündung  am  sechsten  Tage 
mit  allmählich  hei'abgehender  Eigenwärme  geendet.  Am 
dreizehnten  Tage  traten  neues  Fieber  und  Bruststiche  auf 
mit  den  Erscheinungen  einer  sich  lösenden  Verdichtung.  In 
den  nächsten  Tagen  stark  remittirendes  Fieber.  Der  stets 
reichliche  eitrige  Auswurf  erhielt  allmählich  einen  süsslichen, 
faden  Geruch  und  blutige  Beimengungen.  Nach  etwa  zwölf 
Wochen  wurde  die  Körperwärme  regelrecht,  und  es  fand 
sich  eines  Tages  ein  bohnengrosses,  abgestorbenes  Stück 
Lungengewebe  im  Auswurf  vor,  worauf  die  Heilung  ohne 
weitere  Störung  verlief. 

Ein  Musketier  in  Wesel,  welcher  bereits  in  der 
Holländischen  Armee  an  Wechselfieber  und  Syphilis  gelitten 
hatte,  erkrankte  an  Entzündung  des  linken  Unterlappens, 
welche  einen  sehr  schweren  Verlauf  nahm  (wiederholt  lang- 
dauernder Kräfteverfall,  hohes  Fieber  mit  scharlachartigem 
Ausschlag  und  folgender  Abschuppung  der  Haut).  In  der 
sechsten  Krankheitswoche  wurde  plötzlich  fast  ein  ganzes 
Speiglas  voll  eitrigen  Auswurfs  auf  einmal  ausgehustet, 
welches  elastische  Fasern  und  körnige  Massen  enthielt.  Es 
war  nunmehr  im  linken  Unterlappen  eine  etwa  faustgrosse 
Höhle  deutlich  nachweisbar.  Hierauf  erfolgte  Heilung  ohne 
Zwischenfälle,  jedoch  Dienstunbrauchbarkeit. 

In  Danzig  führte  eine  linksseitige  Lungenentzündung 
unter  Uebergang  in  Lungenbrand  zum  Tode.  Bei  der 
Leichenöffnung  fanden  sich  im  Oberlappen  mehrere,  dicht 
zusammenstehende,  hasel-  bis  wallnussgrosse  Höhlen  mit 
brandigem  Zerfall  in  der  Umgebung.  Ein  grosser  Theil 
des  Lappens  war  erweicht,  luftleer  und  mit  der  Brustwand 
verwachsen.  Die  Spitze  durchzog  ein  fester  Narbenstrang, 
der  von  einer  Schusswunde  aus  dem  Feldzuge  1870/71  her- 
rührte. Das  Brust -Schlüsselbeingelenk  war  verknöchert. 
Der  Korps-Generalarzt  ist  der  Meinung,  dass  die  Folgen  der 
Schussverletzung,  welche  wohl  geeignet  waren,  den  Blut- 
kreislauf in  dem  oberen  Lungenlappen  zu  erschweren,  mit 
zu  dem  Ausgang  der  Entzündung  in  Brand  beigetragen 
haben. 

In  Thorn  starb  ein  Mann  mit  doppelseitiger  Lungen- 
entzündung plötzlich  kurz  nach  der  Entfieberung  am  neunten 
Tage,  als  er  sich  im  Bette  aufrichten  wollte.  Bei  der  Leichen- 
öffnung fand  sich  in  der  Bauchhöhle  eine  starke  Blutung 
(etwa  21),  deren  Ursprung  jedoch  nicht  aufgeklärt  werden 
konnte.  —  Unter  besonderen  Erscheinungen  erfolgte  der 
Tod  eines  Füsiliers  in  Gnesen.  Derselbe  wollte  in  der 
Nacht  vom  28.  Februar  zum  1.  März  auf  dem  Korridor 
gelegentlich  des  Austretens  umgesunken  sein.   Am  1.  März 


wurde  im  Revier  eine  linksseitige  Lungenentzündung  fest- 
gestellt und  der  Mann  sofort  ins  Lazareth  aufgenommen. 
Gegen  Mittag  leichte  Delirien,  die  unter  Hinzutreten  von 
Krämpfen  an  Stärke  zunahmen.  Um  4V-'  Uhr  Nachmittags 
hörten  die  Delirien  und  Krämpfe  auf,  der  Puls  wurde  un- 
regelmässig und  kaum  fühlbar.  Herztöne  kaum  hörbar. 
Unter  Bewusstlosigkeit  erfolgte  sehr  bald  der  Tod.  Bei  der 
Leichenöffnung  fand  sich  beginnende  Entzündung  der  linken 
und  beginnende  wässerige  Durchtränkung  der  rechten  Lunge, 
welche  ältere  Verwachsungen  mit  dem  Brustfell  zeigte. 
Herz,  namentlich  die  linke  Kammer,  stark  mit  Blut  gefüllt 
(St.-A.  Ko sswig).  —  Ein  weiterer,  die  Gefahr  plötzlicher 
Herzlähmung  (Syncope)  bei  der  Lungenentzündung,  und  zwar 
hier  nach  bei'eits  eingetretener  Entfieberung,  veranschau- 
lichender Fall  kam  in  Wesel  zur  Beobachtung.  —  Ein 
Kanonier  war  am  14.  November  1887  dem  Lazareth  mit' 
Lungenbrustfellentzündung  zugegangen,  welche  am  18.  Novem- 
ber Nachmittags  mit  plötzlicher  Entfieberung  endigte.  Am 
folgenden  Morgen  stieg  der  Kranke  ohne  Hülfe  aus  dem 
Bett,  anstatt  wie  ihm  befohlen,  das  Steckbecken  zu  benutzen, 
und  setzte  sich  auf  den  Nachtstuhl.  Er  wurde  plötzlich 
blass,  fiel  fast  gleichzeitig  nach  hinten  und  war  sofort  todt. 
Die  unmittelbar  darauf  vom  wachthabenden  Arzt  angestellten 
Wiederbelebungsversuche  blieben  erfolglos.  —  In  Gnesen 
(St.-A.  Huld)  endete  eine  doppelseitige  Lungenentzündung, 
verbunden  mit  rechtsseitigem  Brusthöhlenerguss,  plötzlich 
tödtlich,  nachdem  der  Kranke  eben  noch  sein  Mittagbrot 
verzehrt  hatte.  —  Bei  der  Leichenöffnung  fanden  sich  etwa 
900  ccm  Eiter  im  rechten  Brustfellraum ;  Herzbeutel  stark 
mit  derselben  eitrigen  Flüssigkeit  gefüllt.  Eine  linsengrosse 
Oeffnung  rechts  hinten  führte  in  die  Brustfellhöhle.  Der 
plötzliche  Tod  war  in  Folge  Durchbruchs  des  Eiters  aus 
dem  Brustfellsack  in  den  Herzbeutel  erfolgt. 

Die  Komplikationen  der  Lungenentzündungen  waren 
überaus  zahlreich  und  mannigfach  und  betrafen  fast  aus- 
nahmslos alle  Eingeweidegruppen.  Am  häufigsten  war,  wie 
immer,  das  Brustfell  betheiligt,  und  zwar  meistens  in  Form  i 
der  trockenen  Brustfellentzündung.  Aber  auch  die  Zahl  i 
der  mehr  oder  minder  umfangreichen  entzündlichen  Ergüsse 
war  eine  sehr  grosse.  An  zweiter  Stelle  stehen  die  katarrha- 
lischen Ei'krankungen  der  Verdauungsorgane.  Beson- 
ders einzelne  Massenerki'ankungen  bezw.  Endemien  waren 
durch  zahlreiche  heftige  Durchfälle  und  Gelbsucht  aus- 
gezeichnet. Indess  auch  verschiedene  schwerere  Darmleiden 
(Blinddarmentzündungen  u.  s.  w.)  sind  beobachtet  worden. 
—  Das  Nervensystem  war  sowohl  in  seinen  zentralen 
wie  peripherischen  Abschnitten  sehr  häufig  in  Mitleiden- 
schaft gezogen.  Abgesehen  von  den  gewöhnlichen  Hirn- 
störungen, wie  Delii'ien,  Schlafsucht  und  dergleichen,  wird 
über  verschiedene  Krampfformen,  Lähmungen,  Geistes- 
störungen (vgl.  Gruppe  II.  Erste  Unterart),  Delirium 
tremens,  Hirnhautentzündung,  sowie  namentlich  über  viele 
Nervenschmerzen  berichtet  (besonders  im  Bereich  der  Ober- 
augenhöhlennerven). Nicht  minder  häufig  waren  entzünd- 
liche Erkrankungen  der  serösen  Eläute  des  Herzens 
(Endo-  und  Perikarditis)  und  der  Gelenke  (Gelenkrheuma- 
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tismus),  seiteuer  des  Bauchfells,  sowie  der  Blutaderu  (Throm- 
bosen). 

Auch  Nierenentzündung  kam  verhältnissmässig  häufig 
in  verschiedener  Schwere,  und  zwar  mehrmals  mit  Urämie 
verbunden,  vor.  Von  Infektionskrankheiten  gesellten 
sich  der  Lungenentzündung  zu  besonders  häufig  Rose  und 
Diphtherie,  seltener  Typhus,  in  einzelnen  Fällen  Ruhr  und 
Masern.  —  Entzündungen  des  Gehörorgans,  mehr  oder 
minder  schwerer  Art,  sowie  Vereiterungen  der  Haut  sind 
ebenfalls  mehrfach  beobachtet  worden. 

Aus  der  überreichen  Zahl  von  Krankheitsgeschichten 
sollen  nur  die  nachstehenden  Fälle  kurz  erwähnt,  im 
Uebrigen  aber  auf  die  aus  den  Akten  der  Medizinal- Abtheilung 
erfolgten  „Veröffentlichungen  über  Krankengeschichten  und 
Leichenbefunde  aus  den  Garnisonlazarethen.  2.  Die  Er- 
krankungen der  Athmungswerkzeuge  ausschliesslich  Tuber- 
kulose" (Deutsche  militärärztliche  Zeitschrift,  1890,  Heft  5 
S.  193)  hingewiesen  werden:  In  Königsberg  i.  Pr.  kam 
ein  Füsilier  am  17.  November  1887  mit  einer  Entzündung 
des  rechten  ünterlappens  in  Zugang,  welche  später  auch 
den  linken  Unterlappen  ergriff.  Am  2.  Dezember  nach 
langsamer  Entfieberung  Klagen  über  Schmerzen  in  der 
linken  Wade,  entsprechend  dem  Verlauf  der  grossen  Ge- 
fässe.  Es  fand  sich  eine  Entzündung  (Phlebitis)  und  Ver- 
stopfung der  hinteren  Schienbeinblutader.  3  Tage  später 
dieselben  Erscheinungen  an  der  linken  äusseren  Drossel- 
blutader. An  beiden  Körperstellen  trat  Aufsaugung  ein. 
Am  10.  Dezember  bei  hohem  Fieber  heftige  Schmerzen  in 
der  rechten  Leisten-  und  Unterbauchgegend.  Das  rechte 
Bein  schwoll  stark  teigig  bis  zum  Fasse  herab  an,  und  nun- 
mehr fand  sich  eine  Entzündung  der  Kniekehlen-  und 
äusseren  Hüftblutader.  Bis  23.  Dezember  Beseitigung  auch 
dieser  Störungen;  doch  traten  noch  fernerauf:  1.  eine  Ent- 
zündung im  Verlauf  der  linken  Oberarm-  und  Speichenhaut- 
blutader  (vena  cephalica),  2.  eine  solche  der  rechten  vena 
cephalica  und  der  Mittelarmblutader  (mediana).  Erst  nach- 
dem auch  diese  geschwunden  waren,  begann  langsam  die 
Genesung,  die  indess  noch  wochenlang  eine  Neigung  zu 
Rückfällen  erkennen  Hess.  Schliesslich  wurde  mit  Erfolg 
die  Martin'sche  Gummibinde  angelegt  (O.-St.-A.  Beesel). 

In  Schwerin  kam  es  in  einem  Falle  zur  Verstopfung 
der  linken  Kniekehlenschlagader,  welche  theilweisen  Brand 
des  Beines  zur  Folge  hatte  und  die  Absetzung  desselben 
in  der  oberen  Hälfte  des  Oberschenkels  nothwendig  machte 
(O.-St.-A.  Piper).    Operationsliste  No.  243  und  244. 

Aus  Rendsburg  erwähnt  O.-St.-A.  Meisner  als  Nach- 
krankheit von  Lungenentzündung  Skorbut.  Nachdem  es 
im  Verlauf  der  Krankheit  weder  zu  einer  Lösung  der  An- 
schoppung, noch  zu  einer  Entfieberung  gekommen  war,  ent- 
wickelte sich  unter  stark  remittirendem  Fieber  bei  dem 
Kranken  eine  fast  wachsbleiche  Färbung  der  ganzen  Haut. 
Allmählich  stellten  sich  häufige,  mitunter  sehr  reichliche 
Blutungen  aus  Mund  und  Nase  ein,  während  an  der  Haut 
beider  Unterschenkel  ausgedehnte  Blutergüsse  und  nament- 
lich in  den  Kniegelenken  ziehende  Schmerzen  auftraten. 
Bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  wurde  eine  sehr 
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erhebliche  Verminderung  der  rothen  Blutkörperchen  nach- 
gewiesen. Unter  Anwendung  von  Zitronensäure  hob  sich 
das  Allgemeinbefinden,  und  das  Fieber  schwand  mit  der 
langsamen  Aufsaugung  des  entzündlichen  Lungen-Infiltrats. 
—  Ein  ähnlicher  Fall  kam  in  Trier  vor.  Es  waren  beide 
Unterlappen  von  der  Entzündung  ergrifi"en;  zwischen  dem 
8.  und  12.  Tage  allmählicher  Fieberabfall.  In  der  dritten 
Krankheitswoche  ohne  bekannte  A-^eranlassung  mehrmaliges 
Erbrechen  und  Auftreten  skorbutischer  Erscheinungen.  Zahl- 
reiche, verschieden  grosse  Blutflecken,  zuerst  in  der  Kreuz- 
beingegend und  an  beiden  Unterschenkeln,  alsdann  an  den 
Geschlechtstheilen,  den  Armen  und  später  den  Unter- 
schenkeln. Zahnfleisch  blass,  an  den  Rändern  blaugrau 
verfärbt.  Unter  autiskorbutischer  Nahrung  und  Behandlung 
in  69  Tagen  Heilung  (St.-A.  Druffel). 

In  Wohlau  trat  nach  der  Entfieberung  am  3.  Tage 
wieder  Steigerung  der  Körperwärme  unter  Frostanfall  ein. 
Es  verbreitete  sich  eine  fleckige  Röthe  über  den  ganzen 
Körper  ohne  Mandelentzündung  und  andere  scharlachartige 
Erscheinungen.  Dieselbe  schwand  nach  2tägigem  Bestehen 
unter  kleienförmiger  Abschuppung;  Eiweiss  war  im  Harn 
nicht  nachweisbar.  2  Tage  darauf  fiel  der  Kranke  in  Be- 
wusstlosigkeit  und  Krämpfe,  welche  3  Tage  bestanden. 
Jetzt  fand  sich  im  Harn  viel  Eiweiss,  so  dass  die  Diagnose 
„Urämie"  bestätigt  wurde.  Ausgang  in  Heilung.  (Korps- 
bericht 1887/88.) 

In  Aachen  schloss  sich  an  eine  Lungenentzündung 
am  10.  Behandlungstage  bei  Fortdauer  des  Fiebers  eine 
heftige  Hirnhautentzündung  an.  Schon  nach  weiteren 
3  Tagen  trat  unter  Delirien,  Lähmungserscheinungen  und 
Bewusstlosigkeit  der  Tod  ein.  Die  Leichenöffnung  ergab 
eine  reichliche  eitrige  Ausscliwitzung  der  weichen  Hirnhäute 
am  Grunde  und  an  der  Wölbung  des  Gehirns.  Es  war 
zweifelhaft,  ob  es  sich  um  eine  kroupöse  Lungenentzündung 
verbunden  mit  eitriger  Hirnhautentzündung,  oder  um  Cere- 
brospinal-Meningitis  gehandelt  habe.  Letztere  Annahme 
war  erlaubt,  da  in  Aachen  einige  Monate  vorher  Fälle 
von  epidemischer  Genickstarre  vorgekommen  waren.  Die 
mikroskopisch-bakterioskopische  Untersuchung  des  Gehirns 
im  pathologischen  Institut  in  Bonn  ergab  in  der  Aus- 
schwitzung am  Hirngrunde  zahlreiche  Fränkel'sche  Kokken. 

Recht  bemerkenswerth  ist  eine  im  Bericht  der  inneren 
Station  zu  Düsseldorf  mitgetheilte  Erkrankung,  bei  der 
zu  fauliger  Luftröhrenentzündung  akute  Lungenentzündung 
mit  Hirneiterheerden  hinzutrat.  Nachdem  anscheinend  die 
Lungenentzündung  abgelaufen  war,  trat  plötzlich  ein  epi- 
leptiformer  Anfall  mit  Bewusstlosigkeit  ein,  dem  in  den 
nächsten  Tagen  gleiche  Anfälle  folgten.  Die  später  immer- 
mehr in  den  Vordergrund  tretenden  Hirnerscheinungen  (an- 
haltender, durch  Betäubungsmittel  nicht  zu  beseitigender 
Kopfschmerz,  Lähmung  des  linken  Armes,  Hyperästhesie 
des  ganzen  Körpers,  wiederkehrende  Krampfanfälle  und 
Trübungen  des  Bewusstseins  mit  Sinnestäuschungen)  bewiesen 
das  Vorhandensein  einer  Entzündung  in  der  rechten  Hirn- 
hälfte. Der  Tod  erfolgte  8  Tage  nach  dem  Auftreten  der 
ersten  Hirnerscheinungen.  Die  Leichenöffnung  ergab:  eitrige 

12 


90 


Hirnhautentzündung  rechts  an  der  Wölbung  und  zwei  wallnuss- 
grosse  Eiterheerde,  einer  vorn,  5  cm  von  der  Gehirnspitze 
im  Stirnlappeu,  ein  zweiter  3  cm  von  dem  hinteren  Ende 
des  Grosshirns  in  der  Nähe  des  langen  Blutleiters. 

Musketier  S.  (Bromberg)  ging  am  19.  März  1886  mit 
beginnender  rechtsseitiger  Lungenentzündung  zu.  Nachdem 
bis  25.  März  der  Verlauf  der  gewöhnliche  gewesen  war, 
und  die  Infiltration  fast  die  ganze  rechte  Lunge  eingenommen 
hatte,  traten  plötzlich  Nachmittags  krampfartige  Zuckungen 
im  Gesicht,  schluchzendes  Weinen  und  immer  heftiger  werdende 
tonische  und  klonische  Krämpfe  im  ganzen  Körper  auf. 
Puls  120,  äusserst  schwach.  Nach  Aethereinspritzung 
Steigerung  der  Krämpfe  bis  zur  ausgebildeten  Kieferklemme 
und  allgemeinem  Starrkrampf,  der  unterbrochen  wird  durch 
heftige  seitliche  Schleuderbeweguugen  des  Kopfes.  Mus- 
kulatur des  Nackens  und  Rumpfes,  sowie  der  Gliedmaassen 
in  andauernder  Zusammenziehung,  bretthart.  Ein  Anstossen 
an  das  Bett,  Berührung  der  Haut,  ja  das  Vorüberführen 
der  Hand  am  Gesicht  genügt,  um  sofort  wieder  Starrkrampf 
(Opisthotonus)  hervorzurufen.  Puls  96  bis  110,  Körper- 
wärme 40,4.  Einathmung  von  Chloroform  wurde  aufgegeben, 
da  es  die  Krämpfe  steigerte.  Um  10  Uhr  Abends  Nachlass 
der  Erscheinungen,  aber  noch  immer  geringe  Starre  der 
Muskeln  des  Bauches,  der  Arme  und  des  Nackens.  Be- 
rührungen lösen  keine  Krämpfe  mehr  aus.  Am  Morgen 
Aufhören  der  Kieferklemme,  freies  Bewusstsein,  keine  Er- 
innerung für  die  letzten  12  Stunden,  grosse  Mattigkeit, 
Auswurf  schleimig-eitrig,  gelbröthlich,  reichlicher  Schweiss. 
Lösung  der  Infiltration  erfolgte  langsam  unter  remittirendem 
Fieber,  ohne  dass  ein  erneuter  Krampfanfall  auftrat.  Nach 
4  Wochen  Heilung  (St.-A.  Weruicke). 

Auflallend  war  der  Beginn  einer  tödtlich  verlaufenden 
Lungenentzündung  in  Co  ein  (0. -St.-A.  Kettner).  Ein 
Mann  ging  am  17.  November  1884  der  inneren  Station 
zur  Beobachtung  auf  Geistesstörung  zu,  nachdem  er  schon 
mehrere  Tage  durch  sein  eigenthümliches  Benehmen  beim 
Truppentheil  aufgefallen  war.  Im  Lazareth  wurde  ein  stark 
fieberhafter  Zustand  festgestellt,  und  da  zugleich  grosse 
Schwäche  und  heftige  Delirien  bestanden ,  eine  Typhus- 
erkrankung vermuthet.  Am  21.  November  fing  das  Be- 
wusstsein an  klarer  zu  werden,  und  am  23.  fand  sich  eine 
zentrale  Lungenentzündung  im  rechten  Unterlappen,  welche 
sich  auch  durch  rostfarbenen  Auswurf  zu  erkennen  gab. 

In  Danzig  wurde  von  O.-St.-A.  Aefner  am  4.  Tage 
einer  rechtsseitigen  Lungenentzündung  ein  8  Stunden  an- 
haltender Zustand  von  Starrsucht  (Katalepsie)  beobachtet, 
welcher  der  Krisis  unmittelbar  voranging.  Ueber  Tobsucht 
mit  nachfolgender  Schwermuth  bei  Lungenentzündung  siehe 
Gruppe  II.  Erste  Unterart  S.  59/60. 

In  Wandsbeck  trat  am  10.  Krankheitstage  bei  einer 
Lungenentzündung  eine  Herzbeutelentzündung  mit  pulsus 
paradoxus  und  gleichzeitig  Leberentzündung  auf.  Am 
13.  Tage  Auswurf,  der  auf  Bildung  eines  Blutkeils  (hämorrha- 
gischen Infarkts)  schliessen  liess.  Tod  in  der  Nacht  vom 
16.  zum  17.  Krankheitstage.  Bei  der  Leichenöfi'nung  fand 
sich  eine  (serofibrinöse)  Brustfellentzündung;   im  rechten 


Oberlappen  mehrere  wallnussgrosse ,  mit  Eiter  gefüllte 
Höhlen  und  im  rechten  Unterlappen  ein  grosser,  keilförmiger, 
hämorrhagischer  Infarkt.  Leber  sehr  stark  vergrössert  und 
im  Zustand  der  trüben  Schwellung  (O.-St.-A.  v.  Scheven). 
—  Aus  Tübingen  wird  eine  Erkrankung  mitgetheilt,  bei 
welcher  6  Wochen  nach  eingetretener  Entfieberung  eine 
theilweise  Sprachlähmung  (Unfähigkeit  das  B  und  II  aus- 
zusprechen) zurückgeblieben  war,  die  erst  nach  und  nach 
beseitigt  wurde.  —  In  Celle  entwickelte  sich  in  einem 
Falle  am  12.  Tage  nach  der  Krise  eine  Entzündung  der 
vorderen  Rückenmarksstränge  (Poliomyelitis  acuta  anterior) 
mit  Lähmung  und  Schwund  der  Muskeln  zuerst  der  unteren 
und  später  der  oberen  Gliedmaassen.  Daneben  beschleunigter 
Puls,  zwischen  120  und  140  Schlägen,  vermehrte  Speichel- 
absonderung, vorübergehend  stark  behinderte  Athmung. 
Empfindungsvermögen  durchweg  erhalten,  Reflexe  nur  wenig 
herabgesetzt.  Faradische  Erregbarkeit  erloschen;  erst  nach 
14  Tagen  zuerst  in  den  Armen,  dann  in  den  Beinen  wieder- 
kehrend; 5  Wochen  darauf  wieder  regelrecht,  nach  6  Wochen 
vollkommene  Genesung.  Der  Kranke  hatte  bereits  im 
7.  Lebensjahre  eine  Lungenentzündung  überstanden,  in 
deren  unmittelbarem  Anschluss  sich  ebenfalls  Lähmungen 
der  Gliedmaassen  entwickelt  hatten  (Korpsbericht  X.  Armee- 
korps 1886/87). 

Der  Ulan  J.  (Thorn)  erkrankte  am  18.  Februar  1887 
mit  linksseitiger  Lungenentzündung,  zu  der  sich  am  23.  Fe- 
bruar eine  Gesichtsrose  gesellte.  Es  traten  heftige  Delirien 
auf,  die  mehrere  Tage  anhielten.  Am  1.  und  2.  März 
Fiebei'abfall ;  am  3.  beginnende  Abschuppung  im  Gesicht 
und  Lösung  des  Infiltrats.  Im  Harn  Eiweiss.  Am  6.  März 
stellte  sich  eine  akute  eitrige  Mittelohrentzündung  und 
Durchbohrung  des  Trommelfells  ein.  Am  9.  März  plötzlich 
Bewusstlosigkeit  von  1  Minute  Dauer,  begleitet  von  Zuckungen 
der  Gliedmaassen  und  des  Kopfes,  Erweiterung  und  Starre 
(Reaktionslosigkeit)  der  Pupillen,  Athemnoth  und  Blau- 
färbung des  Gesichts.  Nach  Rückkehr  des  Bewusstseins 
blieb  die  Sprache  lallend,  undeutlich  und  schwach.  Der 
rechte  Arm  war  mehrere  Stunden  in  Halblähmung  (paretisch). 
Bis  zum  13.  März  wiederholten  sich  die  Krampfanfälle  noch 
etwa  12  mal,  und  es  folgte  völlige  Lähmung  des  rechten 
Armes  und  der  gleichnamigen  Gesichtshälfte,  sowie  Halb- 
lähmung der  rechten  Zungenmuskulatur.  Während  die 
Lähmungserscheinungen  bis  16.  März  soweit  zurückgingen, 
dass  das  Schreiben  wieder  möglich  wurde,  trat  allmählich 
Schielen  (Strabismus  convergens)  auf,  und  das  Sehvermögen 
nahm  ab.  Die  Sehnerven  erschienen  verwaschen,  von  hell- 
glänzenden, weissen  Flecken  besetzt,  welche  auch  über  die 
nächste  Umgebung,  besonders  nach  der  Mittellinie  zu 
(medianwärts),  hinausragten  und  zum  Theil  die  Gefässe 
verdeckten.  An  verschiedenen  Stellen  fanden  sich  dicht 
an  den  Gefässen  dunkelrothe,  unregelmässig  begrenzte 
Flecke,  von  verschiedener  Grösse.  Harn  am  20.  März 
wieder  eiweissfrei.  Nachdem  in  den  letzten  Tagen  des 
März  leichtes  Fieber  aufgetreten  war,  wurde  durch  Probe- 
stich eine  eitrige  Brustfellentzündung  links  festgestellt, 
welche  am  9.  April  den  Brustschnitt  mit  Rippenaussägung 
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erforderte.  Es  trat  völlige  Wiederherstellung  auch  des 
Sehvermögens  ein;  eine  voriibergehende  Verschlimmerung 
des  Ohrenleidens  mit  schmerzhafter  Anschwellung  am  linken 
Warzenfortsatz  machte  am  29.  April  den  Wilde 'sehen 
Schnitt  nothwendig;  indess  trat  auch  hier  völlige  Heilung 
ein.  Am  29.  November  konnte  der  Kranke  in  gutem  Er- 
nährungszustande als  invalide  entlassen  werden. 

Behandlung.  Die  Behandlung  der  Lungenentzündung 
war  meist  eine  abwartende  und  berücksichtigte  vor  Allem 
das  Allgemeinbefinden,  so  wie  die  bei  dieser  Krankheit  be- 
kanntlich so  sehr  zu  fürchtende  Herzschwäche.  Nahrhafte, 
leicht  verdauliche  Kost,  starke  Weine,  Cognak  und  ver- 
schiedene erregende  Arzneimittel  fanden  daher  vielfach  An- 
wendung. InDanzig  kam  es  hierbei  in  Folge  Einspritzung 
von  Aether  unter  die  Haut  6 mal  zu  sogenannten  Aether- 
lähmungen,  welche  sämmtlich  die  vom  Speichennerv  ver- 
sorgten Handmuskeln  betrafen.  St.-A.  Haehner  (Deutz) 
sah  in  einem  Falle  nach  Kamphereinspritzungen  (1  :  10 
Aether)  mehrere  tiefliegende  Eiterheerde  entstehen,  durch 
welche  die  Genesung  nicht  unerheblich  in  die  Länge  ge- 
zogen wurde. 

Gegen  das  Fieber  wurden  hauptsächlich  innere  Heil- 
mittel, namentlich  auch  die  neueren  Fiebermittel  (Antipyrin 
und  Antifebrin)  angewendet.  Die  Meinungen  der  Bericht- 
erstatter sind  indess  über  die  Wirkung  derselben  getheilt. 
Ziemlich  übereinstimmend  wurde  die  sichere,  mehrstündige 
Herabsetzung  der  Körperwärme  (oft  um  2  bis  3  °),  besonders 
durch  Antipyrin,  beobachtet.  Die  Krankheit  selbst  erschien 
indess  durch  keines  dieser  Arzneimittel  irgend  wie  beein- 
flusst.  Das  Antipyrin  wurde  innerlich  gegeben,  unter  die 
Haut  gespritzt  und  im  Klystier  verabreicht.  Als  beste  An- 
wendungsweise wird  indess  die  innerliche  bezeichnet.  Gegen 
die  Klystiere  macht  besonders  St.-A.  Hellwig  (Glogau) 
geltend,  dass  sie  bei  öfterer  Wiederholung  Schwerkranke 
erheblich  belästigten  und  mitunter  nicht  die  gewünschte 
Wirkung  auf  das  Fieber  ausübten. 

Wenn  im  Allgemeinen  auch  die  genannten  Mittel  gut 
vertragen  wurden,  so  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  Beob- 
achtungen von  üblen  Nebenwirkungen  derselben,  von  denen 
besonders  heftiges  Erbrechen  und  mehr  oder  minder  aus- 
gesprochene plötzliche  Schwächezustände  und  Kräfteverfall 
zu  nennen  sind.  Mehrfach  wurden  nach  Antipyrin  Haut- 
ausschläge beobachtet  (Coeln,  Gleiwitz).  Verschiedeue 
Berichterstatter  verwerfen  den  Gebrauch  des  Mittels  ganz. 
Nach  O.-St.-A.  Peters  (Bonn)  soll  dasselbe  nur  zur  Ver- 
schleppung des  Kraukheitsprozesses  und  Verzögerung  der 
Entfieberung  beitragen,  sowie  durch  die  fast  regelmässige, 
starke  Schweisserzeugung  die  Kranken  nicht  unerheblich 
schwächen.  Auch  O.-St.-A.  Busch  hat  beobachtet,  dass 
beim  Antipyringebrauch  keine  reine,  schnelle,  sondern  nur 
eine  langsame  verzögerte  Entfieberung  zu  Stande  kam.  In 
Hannover  wurde  die  Erfahrung  gemacht,  dass  sowohl 
Antipyrin  wie  Antifebrin  sich  bei  der  Lungenentzündung 
nicht  bewährten,  sondern  sogar  schädlich  wirken  können. 
Abgesehen  von  leicht  eintretender  Herzschwäche  und  Kräfte- 


verfall, schien  es,  als  ob  nach  Darreichung  jener  Mittel  die 
Wiedergenesung  verlangsamt  würde. 

St.-A.  Hüsker  empfiehlt  bei  Lungenentzündung  Pilo- 
karpin-Einspritzungen,  —  St.-A.  Gelau  Kalomel  und  Karbol- 
säure. —  Kairin  und  Thallin  sind  ebenfalls  nur  in  einzelnen 
Fällen  versucht  und  wegen  ihrer  unsicheren  und  oft  schwächen- 
den Wirkung  bald  wieder  aufgegeben  worden. 

An  zweiter  Stelle  sind  vor  allem  die  kalten  Vollbäder 
zu  erwähnen,  welche  in  verschiedenen  Garnisonen,  besonders 
im  I.  und  II.  Armeekorps  (Königsberg  i.  Pr.,  Dan  zig, 
Bromberg,  Stralsund)  ausgedehnte  Anwendung  fanden. 
Von  verschiedenen  Seiten  wird  indess  dieser  Behandlungs- 
weise  bei  der  Lungenentzündung  bestimmt  entgegen  ge- 
treten ;  einestheils,  weil  die  Herabsetzung  der  Körperwärme 
eine -unsichere  und  geringfügige  und  der  Einfluss  auf  den 
Ki'ankheitsverlauf  an  sich  kaum  bemerkbar  sei;  anderntheils 
aber  die  schädigende  Einwirkung  der  kalten  Bäder  auf  die 
Herzkraft  entschieden  gefürchtet  werden  müsse.  Durch  das 
Zurückdrängen  des  Blutes  aus  der  Haut  nach  den  Innern 
Theilen  werde  dem  ohnehin  überangestrengten  Herzmuskel 
nur  eine  neue,  oft  nicht  zu  bewältigende  Arbeitsleistung 
aufgebürdet.  Besser  sollen  dagegen  nach  der  Meinung  eines 
andern  Theils  der  Berichterstatter  die  verlängerten  lau- 
warmen Bäder  (22  bis  25°  R.)  vertragen  werden.  Im  Garni- 
sonlazareth  Dresden  z.  B.  erfolgte  die  Behandlung  lediglich 
dux'ch  lauwarme  Bäder  von  25°  R.  mit  sehr  gutem  Erfolge. 
O.-St.-A.  Meisner  rühmt  bei  plötzlich  während  der  Ent- 
fieberung auftretendem  Kräfteverfall  warme  Bäder  mit  kalten 
Uebergiessungen.  Auch  St.-A.  Heineken  hat  überraschende 
Erfolge  durch  dieses  Verfahren  erzielt.  —  O.-St.-A.  Mar- 
quardt (Osterode)  gab  bei  zögernder  Entfieberung  mit 
Erfolg  heisse  Bäder. 

Die  örtliche  Behandlung  bestand  theils  in  Auflegen  von 
Bisblasen  oder  hydropathischen  Umschlägen  auf  die  befallene 
Brustseite,  theils  in  der,  unter  Umständen  wiederholten, 
Anwendung  trockener  und  blutiger  Schröpfköpfe  gegen  die 
Brustfellschmerzen. 

Betont  mag  hier  gleich  werden,  dass  auch  zu  allge- 
meinen Blutentziehungen  durch  Aderlass  im  Berichtsabschnitt 
recht  häufig  geschritten  worden  ist,  und  dass  es  den  An- 
schein gewinnt,  als  ob  dieses  Heilverfahren  wieder  grösseren 
Anklang  unter  den  Aerzten  der  Armee  finden  wollte.  Vor 
allem  sind  es  auch  hier  wieder  die  nordöstlichen  Armee- 
korps, denen  ziemlich  gleichmässig  das  grösste  Beobachtungs- 
material zur  Verfügung  stand,  welche  von  diesem  Eingriff 
Gutes  zu  berichten  wissen.  Namentlich  O.-St.-A.  Stricker 
(Danzig)  theilt  mehrere  Fälle  mit,  in  denen  der  Aderlass 
als  geradezu  lebensrettend  bezeichnet  wird.  Er  gelangte 
zur  Ausführung  bei  hochgradiger  Blaufärbung  der  Haut  und 
Athemnoth  durch  Ueberfüllung  des  kleinen  Kreislaufs  bezw. 
beginnenden  Lungenödems  in  Verbindung  mit  Unregelmässig- 
keit und  Kleinheit  des  Pulses.  Die  Blutentziehungen  wurden 
in  einzelnen  Fällen  an  mehreren  aufeinander  folgenden 
Tagen  wiederholt.  O.-St.-A.  Stricker  hat  bei  seinen  guten 
Erfolgen  500  bis  600  com  Blut  entzogen.  St.-A.  Höhne 
(Metz)  verwirft  die  inneren  Fie))erniittel  als  herzschwächend 
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und  greift  vielmehr  bei  beginnendem  Lungenödem  zur 
Lanzette,  nimmt  ausgiebige  Blutentziehung  vor  und  lässt 
darauf  reichliche  Kamphereinspritzungen  (nicht  unter  15 
Spritzen,  einmal  56  Einspritzungen  im  Ganzen)  folgen. 

Von  anderen  Behandlungsweisen  finden  sich  noch  fol- 
gende erwähnt.  In  Stettin,  Strasburg  Wpr.  und  Karls- 
ruhe wurde  Tart.  stibiat.  (0,2  auf  200)  nach  dem  Vorgange 
Mosler's,  jedoch  ohne  besoudern  Erfolg,  angewandt,  höch- 
stens schien  das  Aushusten  etwas  erleichtert.  St.-A.  Flas- 
har  (Preiburg  i.  Schi.)  rühmte  die  Jodtinktur  (gtt.  10  :  200 
Wasser,  stündl.  1  Esslöffel)  und  behauptete,  dass  der  Ver- 
lauf der  Lungenentzündung  ein  erheblich  leichterer  gewesen 
sei;  besonders  werde  die  Fieberdauer  abgekürzt,  wenn  das 
Mittel  innerhalb  24  Stunden  nach  eingetretenem  Schüttel- 
frost verabreicht  werden  konnte. 

Auch  in  verschiedenen  anderen  Garnisonen  wurde  das 
Jodkalium,  besonders  bei  zögernder  Lösung,  verabreicht 
und  angeblich  eine  gute  Wirkung  erzielt.  St.-A.  Hering 
(Frankfurt  a.  0.)  machte  bei  den  meisten  seiner  Kranken 
lediglich  Einreibungen  mit  grauer  Salbe  (je  5  g).  Die  Ein- 
reibung wurde  sofort  nach  Feststellung  der  Diagnose  vor- 
genommen, jede  andere  Behandlungsart  unterblieb.  Die 
Entfieberung  soll  hiernach  früher  als  bei  anderen  Heilver- 
fahren eingetreten  und  das  eigene  Befinden  der  Kranken, 
auch  bei  den  schwersten  Fällen,  ein  erträgliches  gewesen 
sein.  Die  Krankheitserscheinungen  verschwanden  verhält- 
nissmässig  sehr  rasch.  —  0. -St.-A.  Berckhan  (Mainz)  liess 
regelmässige  Einathmungen  einer  Mischung  von  Karbolsäure 


und  Terpentinöl  vornehmen.  0. -St.-A.  Schmidt  (Glatz) 
berichtet,  dass  er  bei  einer  Lungenentzündung,  die  allerdings 
den  Eindruck  einer  katarrhalischen  machte,  und  bei  der  auf 
einen  Zusammenhang  mit  Syphilis  geschlossen  werden  konnte, 
nach  Einleitung  einer  Schmierkur  Heilung  eintreten  sah. 

Dritte  Unterart:  Brustfellentzündung  und  Ausgang, 

(No.  63  des  Rapportmusters.) 

Als  Bestand  wurden  bei  Beginn  des  Berichtszeitraums 
277  Brustfellentzündungen  übernommen.  Die  Krankenbe- 
wegung stellte  sich  folgendermaassen: 

Anderweitig  Bebandlungs- 
Zugang       Gelleilt  Gestorben  abgegangen  tage 

1884/85    1679  Mann  1201       57        420  91  167 

1885/86    1688    „     1175      47')     471  87  661 

1886/87    1793    „     1253       65       496         93  620 


1887/88  1949 


1398 


50 


474 


95  702 


Der  Zugang  betrug  daher  im  Durchschnitt  der  4  Jahre 
4,5  K.,  derselbe  ist  um  ein  Geringes  gegen  die  Voijahre 
(1873/82  4,1  ^%  1882/84  4,2  ^%  K.)  gestiegen.    Es  starben 


3  §  der  an  Brustfellentzündung  Behandelten 


0,14  AK- 


Für  jeden  Kranken  waren  durchschnittlich  49,8  Behandlungs- 
tage erforderlich.  Im  Sommerhalbjahr  war  der  Zugang  jedes- 
mal grösser  (2,4  K.)  als  im  Winterhalbjahr  (2,i  -^-^  K.). 
Im  Uebrigen  vergl.  die  Tafeln  I  und  II  und  nachstehende 
üebersicht. 


Zugang  an  Brnstfellentzihidungen  1884/88  nach  AK.  in  den  Armeekorps.    (Armee  4,5  iiVK.) 


Armeekorps 

I. 

VI. 

XIV. 

IX. 

XIII. 

(K.  W.) 

II. 

IV. 

XV. 

xn. 

(K.  S.) 

Garde- 
korps 

V. 

X. 

III. 

VII. 

vni. 

XI. 

0-  K 

7,0 

5,3 

5,0 

4,9 

4,7 

4,6 

4,6 

4,4 

4,3 

4,2 

4,2 

4,1 

3,9 

3,9 

3,8 

3,8 

Hinsichtlich  der  ursächlichen  Verhältnisse  der  Brust- 
fellentzündung wurde  von  den  Leuten  Erkältung,  Ueberan- 
strengungen  im  Dienst,  Schwimmen,  den  Brustkorb  treffende 
Verletzungen  (Fall,  Stoss  beim  Bajonettiren,  Hufschlag  und 
dergl.)  für  die  Entstehung  der  Krankheit  verantwortlich  ge- 
macht. Bei  Vielen  entwickelte  sich  dieselbe  ohne  erkenn- 
bare Veranlassung  langsam  und  schleichend.  Am  zahl- 
reichsten scheinen  die  im  Verlaufe  bezw,  im  Anschluss  an 
entzündliche  Leiden  der  Athmungsorgane  (Katarrhe,  Lungen- 
entzündung, Tuberkulose  u.  s.  w.)  auftretenden  Brustfellent- 
zündungen gewesen  zu  sein.  Einzelne  Berichterstatter  nehmen 
bei  Brustfellentzündung  nach  Lungenentzündung  und  Schwind- 
sucht eine  Infektion  durch  denselben  Erreger  wie  den  der 
Grundkrankheit  an.  Oefter  wurden  im  entleerten  Bruslfell- 
eiter  Tuberkelbacillen  gefunden.  Aber  auch  andere  Er- 
krankungen, namentlich  Typhus,  Masern,  Scharlach,  Gelenk- 
rheumatismus, Nierenentzündung  u.  s.  w.  verliefen  nicht 
selten  unter  mehr  oder  minder  ausgesprochener  Betheiligung 
des  Brustfells. 

Die  trockenen  Formen  der  Krankheit  wurden  meist  rein 


örtlich  und  je  nach  Krankheitserscheinungen  in  hergebrachter 
Weise  mit  Schröpfköpfen,  Eisblasen,  nassen  Umschlägen, 
Morphium  u.  s.  w.  behandelt.  Zur  Beseitigung  und  Auf- 
saugung der  entzündlichen  Ergüsse  kamen  besonders  die 
schweiss-  und  harntreibenden,  sowie  die  Aufsaugung  be- 
fördernden und  ableitenden  Mittel  zur  Anwendung.  Unter 
ersteren  wird  von  verschiedenen  Seiten  das  Pilokarpin, 
unter  die  Haut  gespritzt,  besonders  gerühmt.  Mehrere  Be- 
richterstatter sahen  nach  Darreichung  von  Kochsalz  in 
grösseren  Gaben  schnellen  Rückgang  des  Ergusses.  —  St.-A. 
Pieper  (Gumbinnen)  hat  in  mehreren  Fällen  von  verlang- 
samter Aufsaugung  und  Verschlechterung  des  Allgemein- 
befindens gute  Erfolge  mit  der  Verabreichung  von  Kreosot 
erzielt. 

Von  äusserlichen  Mitteln  fanden  planmässige  Einreibungen 
mit  grüner  Seife  (Schmierseife)  in  vielen  Garnisonen  Beifall. 
Vereinzelt  wurde  auch  graue  Quecksilbersalbe  in  derselben 
Weise  mit  Ei'folg  angewandt.  Wie  früher  erfreuten  sich  die 

1)  Ausserdem  starben  noch  3  ausserhalb  militärärztlicher  Be- 
handlung. 
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Jodpräparate  (äusserlicli  und  innerlich)  einer  grossen  Be- 
liebtheit. Endlich  wurde  in  Arielen  Garnisonen  nach  Ablauf 
des  fieberhaften  Abschnittes  der  Krankheit,  und  besonders 
als  Nachbehandlung,  behufs  Steigerung  und  Wiedererlangung 
der  Ausdehnungsfähigkeit  (Athmungsgrösse)  der  Lungen  von 
einer  regelmässigen  Anwendung  der  Massage  und  Lungen- 
gymnastik (durch  frühzeitige,  regelmässige  und  kunstgerechte 
Ein-  und  Ausathmungen),  sowie  Freiübungen  überhaupt,  um- 
fangreicher Gebrauch  gemacht.  Der  Erfolg  dieser  Behand- 
lungsweisen  wird  überall  als  ein  sehr  zufriedenstellender 
bezeichnet.  O.-St.-A.  Kühne  (Hofgeismar)  schx-eibt  ihnen 
sogar  in  4  Fällen  die  Umgehung  der  sonst  erforderlich  ge- 
wesenen operativen  Beseitigung  der  hochgradigen  Ergüsse 
zu.  Die  Leute  erreichten  ihre  volle  Dienstfähigkeit  wieder, 
und  durch  die  Untersuchung  Hessen  sich  keine  Zeichen  der 
überstandenen  Krankheit  mehr  wahrnehmen. 

Was  die  Entleerung  der  entzündlichen  Ergüsse  auf 
operativemWege,  Brustschnitte  bezw.  -stiche,  Ansaugungen 
(Thoracocentesen)  betrifft,  so  sind  solche  in  den  vorliegen- 
den Berichten  und  Tabellen  428  mal  genau  erwähnt. 

Von  den  428  Operirten  sind  am  31.  März  LS88  23 
Fälle  im  Bestände  verblieben,  welche  daher  bei  der  folgenden 
Besprechung  und  Zusammenstellung  keine  Berücksichtigung 
gefunden  haben. 

Bei  den  übrigen  405  operativ  Behandelten  war  der 
Er  guss  serofibrinös  149  mal;  eitrig  207  mal;^)  blutig  9  mal; 
jauchig  7  mal;  ohne  nähere  Angabe  der  Natur  25  mal.  In 
8  Fällen  handelte  es  sich  um  eine  Ansammlung  von  Luft 
und  Flüssigkeit  im  Brustfellraum  (Pneumothorax). 

Die  rechte  Brustseite  war  im  Ganzen  165  mal;  die  linke 
220  mal;  beide  Seiten  10  mal  befallen.  In  10  Fällen  fehlt 
die  Angabe  der  Seite. 

Unter  den  serösen  Ergüssen  befanden  sich  59  rechts-, 
80  links-  und  9  doppelseitige.  Bei  einem  Fall  ist  die  Seite 
nicht  angegeben. 

Bei  den  eitrigen  waren  rechtsseitig  82,  linksseitig  98, 
doppelseitig  1  Fall.  In  6  Fällen  fehlt  die  bezügliche  An- 
gabe. 

Die  blutigen  Ergüsse  waren  8  mal  rechts-,  1  mal  links- 
seitig; die  jauchigen  3  mal  rechts-  und  3  mal  linksseitig; 
1  mal  ist  die  Körperhälfte  nicht  vermerkt. 

Die  Ergüsse  ohne  nähere  Bezeichnung  betrafen  9  mal 
die  rechte,  15  mal  die  linke  Seite;  1  mal  fehlt  die  Angabe. 

Der  Pneumothorax  war  4  mal  rechts-,  3  mal  links- 
seitig, 1  mal  ohne  Angabe. 

Die  Art  der  Ergüsse  wurde  stets  durch  Probestich,  ge- 
wöhnlich mit  der  Pravaz'schen  Spritze,  festgestellt,  ehe 
man  zur  Operation  schritt. 

Bei  den  149  seroflbrinösen  Ergüssen  kam  146  mal 
der  Bruststich  mittelst  Trokar  oder  Hohlnadel,  mit  oder 
ohne  nachfolgende  Ansaugung  zur  Anwendung.  Am  häufig- 
sten wurden  die  Instrumente  bezw.  Vorrichtungen  von 
Fraentzel,  Dieulafoy  und  Potain,  seltner  die  Senator- 


1)  Darunter  20,  bei  denen  der  Erguss  zuerst  ein  wässriger  war 
und  dann  eitrig  wurde. 


sehe,  Fiedler'sche  und  andere  Nadeln  gebraucht.  Die 
Operation  fand  in  108  Fällen  einmal;  in  30  Fällen  2  mal; 
in  6  Fällen  3  mal;  in  2  Fällen  4  mal  statt.  In  3  Fällen 
wurde  nach  vorhergegangener  Ansaugung,  da  eine  schnelle 
Wiederansammlung  des  Ergusses  folgte,  zur  Ausschneidung 
bezw.  Aussägung  eines  Rippenstücks  geschritten. 

Von  den  146  mit  Stich  Behandelten  wurden  mehr  oder 
minder  vollkommen  geheilt  48.  Als  dienstunbrauchbar  oder 
invalide  (in  Folge  Verkleinerung  —  Retraktion  —  des  Brust- 
korbs, Resten  entzündlicher  Auflagerungen  —  Schwarten- 
bildung— Verwachsungen,  mangelhafter  Ausdehnungsfähigkeit 
der  Lungen  u.  s.  w.)  gingen  ab  63;  in  ein  Bürgerkranken- 
haus uugeheilt  1  Mann.  Gestorben  sind  12  =  8,2  vom 
Hundert  der  mit  Stich  behandelten.  Bei  22  ist  der  end- 
gültige Ausgang  nicht  verzeichnet.  Von  den  3  mit  nach- 
träglicher Rippenaussägung  starben  ausserdem  2,  so  dass 
also  die  Sterblichkeit  aller  operirten  serösen  Ergüsse  14 
=  9,5  vom  Hundert  betrug.  Die  Todesursache  war  in  diesen 
14  Fällen:  1  mal  Wassersucht;  5  mal  schon  vorher  vor- 
handene Lungentuberkulose;  1  mal  Lungenödem;  1  mal  Ver- 
stopfung (Embolie)  einer  Hirnarterie;  2  mal  Erschöpfung; 
1  mal  Herzlähmung;   1  mal  plötzliche  Blutleere  des  Hirns; 

1  mal  brandige  Kopfrose;  1  mal  Hirnhautentzündung. 

Nach  dem  Einstich  wurden  20  der  serofibrinösen  Er- 
güsse eitrig,  wobei  jedoch  unentschieden  bleibt,  ob  nur 
ein  zeitliches,  oder  aber  ein  ursächliches  Verhältniss  bei 
dieser  Umwandlung  obwaltet.  Diese  20  Fälle  sind  bereits 
in  den  oben  angeführten  207  eitrigen  Ergüssen  enthalten, 
so  dass  also  von  vornherein  187  eitrig  waren. 

Von  den  207  eitrigen  Brustfellentzündungen  wurden  13 
durch  Stich  allein  operirt;  und  zwar  durch  einmaligen  in 
5;  durch  2  maligen  in  5;  durch  3  maligen  in  2  Fällen;  durch 
5  maligen  in  1  Falle.  Der  Stich  und  Schnitt  kam  in  27 
Fällen  zur  Anwendung;  bei  5  derselben  war  der  Stich  vor- 
her 2  mal,  in  3  Fällen  3  mal  wiederholt  worden.  Durch 
Schnitt  allein  wurden  66  Kranke  operirt;  durch  Stich  und 
nachherige  theilweise  Rippenaussägung  19,  hierunter  2  mit 

2  maliger,  1  mit  3  maliger  Wiederholung  des  Stichs.  Der 
Schnitt  mit  später  folgender  Rippenaussägung  wurde  bei 
5  Fällen  angewandt;  die  Rippenaussägung  allein  bei  60 
Kranken.  Nacheinander  durch  Stich,  dann  Schnitt  und 
schliesslich  Rippenaussägung  wurden  5  Kranke  behandelt. 
Besondere  Arten  kamen  in  7  Fällen  vor,  und  zwar  Stich 
und  Anbohrung  (Trepanation)  einer  Rippe  4  mal;  die  Me- 
thode Bülau  2  mal;  die  Punktion,  der  Schnitt  und  spätere 
Abmeisselung  eines  halbmondförmigen  Stücks  aus  dem  Rande 
einer  Rippe  1  mal.  Bei  5  Operirten  ist  die  Art  der  Aus- 
führung nicht  genauer  angegeben.  Mit  Ausnahme  der  durch 
Stich  Operirten,  bei  denen  dies  nur  selten  geschah,  wurde 
bei  allen  sonstigen  eitrigen  Ergüssen  an  die  Operation 
selbst  die  Ausspülung  der  Brustfellhöhle  mit  antiseptischen 
Flüssigkeiten  der  verschiedensten  Art  angeschlossen  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  später  noch  mehr  oder  minder 
lange  Zeit  hindurch  wiederholt.  Bei  den  Rippenaussägungeu 
wurde  grundsätzlich  zunächst  nur  von  einer  Rippe  ein  Stück 
von  bestimmter  Länge  entfernt.    Bei  12  Kranken  wurde 
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indess  die  Wiederholung  der  Operation  nothwendig,  bei 
denen  alsdann  meist  Stücke  zweier  oder  mehrerer  Rippen 
(zweimal  von  4)  zur  Entfernung  kamen.  Zur  stetigen  Ab- 
leitung des  Eiters  diente  in  einer  grösseren  Zahl  von  Fällen 
die  dauernde  Drainage  mittelst  tief  in  die  Brusthöhle  ein- 
gelegten Gummirohrs.  Wiederholt  kamen  auch  silberne 
Kanülen  oder  gläserne  Röhren  zur  Offenhaltung  der  Brust- 
wunde iu  Anwendung.  Dass  im  Uebrigen  die  ganze  weitere 
Nachbehandlung  den  Grundsätzen  der  heutigen  Antiseptik 
entsprach,  ist  selbstverständlich. 

Von  den  13  durch  Stich  allein  Operirten  wurden  5  ge- 
heilt, bezw.  dienstunbrauchbar;  1  blieb  ungeheilt,  weil  er 
die  nachherige  Rippenaussägung  verweigerte;  7  starben. 
Der  Tod  erfolgte  bei  2  Kranken  an  akuter  Lungentuber- 
kulose (1  hiervon  war  2  mal  mit  Stich  behandelt  worden) ; 
an  Gesichtsrose  in  1  Falle;  an  Lungenentzündung  der  anderen 
Seite  in  1  Falle  (bei  beiden  war  2  mal  der  Stich  gemacht 
worden);  an  plötzlichem  Kräfteverfall  einige  Stunden  nach 
dem  Eingriff  (2  mal  bei  gleichzeitiger  Herzbeutelentzündung) 
in  3  Fällen  (in  einem  derselben  war  2  mal  das  Brustfell, 

1  mal  der  Herzbeutel  selbst  angestochen  worden).  Der  Aus- 
gang der  übrigen  194  auf  andere  Weise  operirten  eitrigen 
Brustfellentzündungen  war  folgender:  geheilt,  d.  h.  einer 
ärztlichen  Behandlung  nicht  mehr  bedürftig,  mit  guter  Narben- 
bildung im  Operationsgebiet  und  ausgiebiger  Funktionsfähig- 
keit der  Lungen,  wurden  entlassen  39;  dienstunbrauchbar 
bezw.  invalide  89;  mit  Brustfistel  3.  Gestorben  sind  31, 
mit  Hinzurechnung  der  7  tödtlich  verlaufenen  Punktionen 
also  38  =  18,3  vom  Hundert  der  eitrigen  Ergüsse  überhaupt. 
Bei  32  war  der  Ausgang  theils  nicht  abgelaufen,  theils  nicht 
mitgetheilt.  Was  die  Todesursache  betrifft,  so  fiUirte  in  den 
meisten  (16)  Fällen  zunehmende  Erschöpfung  das  Ende  her- 
bei. 5  mal  trat  plötzlicher,  tödtlicher  Kräftevei'fall  bald  nach 
der  Operation  (1  mal  3  Stunden  nachher)  ein.  Lungentuber- 
kulose bedingte  in  2,  Herzlähmung  in  3,  Lungenödem  in 

2  Fällen,  Nierenentzündung,  Hirnödem  und  im  Lazareth 
hinzugetretene  Ruhr  (s.  Gruppe  I  Ruhr)  je  in  1  Falle  den 
Tod. 

Unter  den  eitrigen  Brustfellentzündungen  sind  noch 
2  als  durch  -Yei'letzung  entstanden  zu  erwähnen.  Die  eine 
entwickelte  sich  nach  einem  Stoss  der  Brust  beim  Auf- 
springen auf  das  Pferd,  die  andere  nach  einer  in  die  Brust 
eindringenden  Stichwunde.  Erstere  verlief  tödtlich,  letztere 
wurde  geheilt. 

Die  besten  Heilerfolge  hatte  die  frühzeitige  breite  Er- 
öffnung der  Brusthöhle  mit  Schnitt  in  einem  Zwischenrippen- 
raum und  tiefer  Einlegung  dicker  Gummidrains,  bezw.  die 
Aussägung  eines  Rippenstücks  mit  entsprechender  Nachbe- 
handlung. Durch  Verzögerung  der  Operation  wurden  die 
Aussichten  meistens  verschlechtert.  Ob  bezw.  welcher 
Operationsart  der  Vorzug  zuzugestehen  sei,  darüber  sind  die 
Meinungen  der  Berichterstatter  getheilt.  In  frischen  Fällen 
scheinen  sie  gleichwerthig  zu  sein,  in  alten  ist  die  Rippen- 
aussägung wohl  allein  am  Platze.  Wenn  auch,  wie  obige 
Angaben  beweisen,  die  Vornahme  des  Stichs  allein  eitrige 
Ergüsse  bei  Erwachsenen  thatsächlich  zur  Heilung  bringen 


kann,  so  sind  doch  die  im  Berichtszeitraum,  an  einer  aller- 
dings geringen  Zahl  von  Fällen,  erzielten  Ergebnisse  mit 
einer  Sterblichkeit  von  53,8  vom  Hundert  nicht  sehr  er- 
muthigende. 

Die  9  blutigen  Ergüsse  wurden  ausnahmslos  mittelst 
Bruststichs  operirt,  darunter  2  mit  einmaliger,  2  mit  2maliger, 
1  mit  3maliger  Wiederholung  des  Eingriffs.  Völlige  Heilung 
mit  Erhaltung  der  Dienstfähigkeit  wurde  bei  2  Kranken  er- 
reicht; 4  gingen  als  dienstuntauglich  ab;  3  starben.  In 
einem  Falle  erfolgte  der  Tod  an  Miliartuberkulose  der  serösen 
Häute  der  Brust-  und  Bauchhöhle.  Bei  dem  2.  Kranken 
bestand  ausgedehnte  Tuberkulose  beider  Lungen  und  Brust- 
felle. Bei  dem  dritten,  welcher  bei  vorhandener  allgemeiner 
Wassersucht  an  Lungenödem  zu  Grunde  ging,  fand  sich  bei 
der  Leichenöffnung  eine  grosse  bösartige  Neubildung  in  der 
Brusthöhle  (diffuses  Medullarsarkom),  welche  Lungen  und 
Herz  zusammendrückte  und  das  Zwerchfell  abwärts  drängte. 

Von  den  7  jauchigen  Brustfellentzündungen  wurden  4 
mit  Schnitt,  3  mit  Rippenaussägung  operirt.  2  gingen  ge- 
heilt bezw.  dienstunbrauchbar,  4  mit  dem  Tode  ab;  bei 
einer  war  der  Ausgang  noch  nicht  abzusehen.  In  einem 
Falle  trat  unmittelbar  nach  der  Operation  plötzlicher  tödt- 
licher Kräfteverfall  ein.  Ein  2.  Kranker  starb  an  allge- 
meiner Blutfäulniss  (Sepsis);  ein  dritter  an  jauchiger  Herz- 
beutelentzündung und  jauchiger  Entzündung  des  anderen 
Brustfells.  Im  4.  Falle  handelte  es  sich  um  einen  in  die 
Brusthöhle  durchgebrochenen,  jauchigen  Lebereiterheerd,  der 
unter  Hinzutritt  von  jauchiger  Brustfell-  und  Gehirnent- 
zündung den  Tod  herbeiführte. 

Unter  den  8  Fällen  von  Pyopneumothorax  befanden 
sich  2  durch  Verletzungen  (Fall  auf  Stacketspitzen  und 
Revolverschuss)  entstandene.  Ein  Kranker  wurde  durch 
Stich  allein,  1  durch  Stich  und  Schnitt,  4  durch  Stich  und 
Rippenresektion,  2  durch  Schnitt  allein  operirt.  Ausser 
den  beiden  ersten  Erkrankungen  führten  4  zum  tödtlichen 
Ausgang;  2  gingen  als  dienstunbrauchbar  ab.  Der  eine 
Verletzte  starb  an  Kräfteverfall,  der  andere  an  einer  Ver- 
blutung, 2  Kranke  an  Tuberkulose,  der  5.  an  plötzlichem 
Kräfteverfall  bei  hinzugetretenem  Rothlauf,  der  6.  an  Er- 
schöpfung. 

Die  25  Ergüsse  ohne  genauere  Angabe  der  Art  er- 
forderten 16mal  den  Bruststich;  Gmal  den  Schnitt  allein; 
Imal  die  Operation  nach  Weber.  Zweimal  ist  die  Ope- 
rationsart nicht  zu  ersehen.  Geheilt  bezw.  dienstunbrauch- 
bar wurden  14  Kranke;  2  starben  (der  eine  an  Lungenödem, 
der  andere  an  Herzlähmung,  beide  bei  gleichzeitig  vor- 
handener Lungenentzündung);  noch  nicht  abgelaufen  war 
die  Erkrankung  in  9  Fällen. 

Nach  alledem  sind  von  sämmtlichen  405  operativ  be- 
handelten Kranken  im  Ganzen  67  gestorben,  d.  h.  16,5  vom 
Hundert  derselben.  Diese  Zahl  ist  noch  geringer  wie 
1882/84,  wo  sie  16,?  %  betrug  und  im  Vergleich  mit  den 
Operationsergebnissen  der  Berichtsabschnitte  1879/81  und 
1881/82,  in  welchen  die  Zahl  der  Verstorbenen  26,g  bezw. 
19,7  vom  Hundert  betrug,  ergiebt  dies  also  eine  recht  be- 
merkenswerthe  Besserung  der  Sterblichkeitsziffer.  Dieser 
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Umstaud  ist  bei  dem  gleichartigen  Krankenmaterial  und 
den  sonstigen,  unveränderten  äusseren  Verhältnissen  wohl 
lediglich  der  grösseren  Vervollkommnung  des  Operations- 
verfahrens an  sich,  sowie  der  immer  mehr  zunehmenden 
Operationsgewandtheit  und  der  Vertrautheit  der  Militärärzte 
mit  den  antiseptischen  Behandlungsmethoden  zuzuschreiben. 

O.-St.-A.  Starcke  (Berlin)  trat  für  "Wahl  einer  mög- 
lichst tiefen  Stelle  bei  dem  Bruststich  und  beim  Brustschnitt 
ein.  Nur  bei  einer  Einstichstelle  am  Rücken  in  einem 
tiefen  Zwischenrippenraum  wäre  wegen  der  Gestaltung  der 
Brustfellhöhle  eine  vollständige  Entleerung  des  Ergusses 
möglich.  —  Was  die  Anbohrung  bezw.  Ausmeisselung 
(Trepanation)  betriift,  so  hält  der  G.-A.  I.  Armeekorps  die 
Ausführung  derselben  für  eine  recht  schwierige,  so  dass 
sich  diese  Art  kaum  Eingang  verschaffen  werde.  In 
mehreren  Garnisonen  wurde  angesichts  der  oft  vorhandenen 
hochgradigen  Athemnoth  und  bedrohlichen  Schwächezustände 
der  Kranken  bei  der  Operation  mit  Schnitt  bezw.  Aus- 
sägung von  der  Chloroformbetäubung  Abstand  genommen 
und  die  örtliche  Unempfindlichkeit  (Anästhesie)  durch  Ein- 
spritzungen von  Cocainlösungen  unter  die  Haut  des  Ope- 
rationsgebietes herzustellen  versucht.  Beim  Schnitt  und 
dem  Bruststich  gelang  dies  auch  in  der  Regel  in  aus- 
reichender Weise,  während  sich  das  Verfahren  bei  der 
Rippenaussägung  als  nicht  genügend  erwies. 

St.-A.  Lagus  empfiehlt  dringend  das  Verfahren  Bülau 
(Stich  und  Dauerdraiuage  mittelst  Heberwirkung)  auch  für 
die  eitrigen  Ergüsse  Erwachsener  und  hält  dasselbe  nament- 
lich in  dem  jugendlichen  Alter  des  Soldaten  für  besonders 
aussichtsvoll.  Bei  mehreren  von  ihm  derartig  behandelten 
Kranken  ist  Erhaltung  der  vollen  Dienstfähigkeit  erzielt. 

In  Colmar  i.  E.  wurde  bei  einem  Manne  mit  eitrigem 
Erguss  nach  Lungenentzündung  erst  eine  Karbol-  und 
später  eine  Borsäurevergiftung  beobachtet.  Nach  der  Ope- 
ration war  am  2.  und  3.  Tage  die  Brustfellhöhle  mit  je  500  g 
2prozentiger  Karbolsäurelösung  unter  Nachspülen  von  Bor- 
säurelösung desinfizirt  worden.  Am  3.  Tage  Karbolharn. 
Am  4.  Tage,  trotz  Aussetzens  des  Karbols,  Harn  dunkel. 
Der  Kranke  wurde  unbesinnlich  und  verfiel  in  tiefe  Be- 
täubung, aus  welcher  er  nur  mit  grösster  Mühe  erweckt 
werden  konnte.  Puls  sehr  klein  und  beschleunigt,  Athmung 
ebenso,  röchelnd.  Unter  Anwendung  von  Reizmitteln  und 
Bittersalz  als  Gegengift  besserte  sich  der  Zustand  rasch. 
Nach  2  Tagen  war  der  Harn  wieder  hell.  Einige  Tage 
später  nahm  derselbe  eine  grünlich -graue  Farbe  an;  diese 
war,  da  Karbol  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  konnte, 
als  durch  Vergiftung  mit  Borsäure,  welche  statt  des  ersteren 
benutzt  wurde,  entstanden  anzusehen.  Allgemeinbefinden 
unverändert.  Nach  Aussetzen  der  Borsäure  schwand  die 
eigenthümliche  Farbe  des  Harns. 

In  Hannover  war  eine  allerdings  nur  mit  geringem 
serösen  Ergüsse  einhergehende  Brustfellentzündung  die 
Folge  einer  ungewöhnlich  ausgedehnten  „Gürtelrose".  Diese, 
von  vornherein  doppelseitig,  befiel  zuerst  die  Stirn,  ging 
auf  die  Wangen  und  Nase,  auf  den  Hals  und  Nacken  über 
und  sprang  dann  auf  mehrere  Zwischenrippenräume  links 


über,  sie  jedoch  nicht  der  Reihe  nach,  sondern  in  Sprüngen 
ergreifend.  O.-St.-A.  Schaper  nimmt  eine  zentrale  Ursache, 
und  zwar  eine  entzündliche  Erkrankung  des  Gass  er 'sehen 
Nervenknotens  und  der  Rückenmarks-Ganglien  an. 

Tambour  R.  in  Weingarten  erkrankte  am  3.  Dezember 
1885  mit  Schmerzen  im  rechten  Schultergelenk,  welches 
am  4.  Dezember  geschwollen  und  geröthet  erschien. 
Schwellung  und  Röthung  breiteten  sich  aus,  so  dass  am 
9.  Dezember  ein  Einschnitt  gemacht,  aber  kein  Eiter  ge- 
funden wurde.  Seit  dem  8.  bestand  Dämpfung  auf  der 
rechten  Brustseite  bis  zur  Mitte  des  Schulterblattes,  abge- 
schwächtes Athmen  und  Knisterrasseln,  am  10.  Dezember 
trat  Kräfteverfall  und  der  Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung 
fand  sich  unter  dem  rechten  Schlüsselbein,  in  der  Nähe  der 
Verbindung  mit  dem  Brustbein,  eine  etwa  taubeneigrosse, 
mit  Eiter  gefüllte  Höhle.  Auf  den  Rippen  war  das  Zellgewebe 
bis  zur  Schnittöflhung  eitrig  durchtränkt.  Die  Muskulatur 
frei.  Im  rechten  Brustfellsack  ungefähr  1  Liter  hellröth- 
licher,  dünner  Flüssigkeit.  Lunge  an  einzelnen  Stellen 
leicht  mit  dem  Brustfell  verwachsen.  Rechte  Lunge  gesund. 
Milz  und  Niereu  vergrössert.    (St.-A.  Hegelmaier.) 

Bei  einem  Kranken  in  Konstanz  hatte  sich  in  wenigen 
Tagen  ein  reichlicher,  seröser  Erguss  in  der  linken  Brust- 
fellhöhle angesammelt,  ohne  besondere  Beschwerden  zu  ver- 
ursachen. Am  8.  Tage  des  Lazarethaufenthaltes  hatte  der 
Mann  sich  früh  auf  kurze  Zeit  erhoben  und  auf  einen  Stuhl 
gesetzt,  um  sich  das  Bett  machen  zu  lassen.  Als  er  sich 
wieder  niederlegte,  trat  plötzlich  hochgradiges  Angstgefühl, 
Athembeschwerden,  Blaufärbung,  starker  Schweiss,  kleiner 
Puls  auf.  Nach  15  Minuten  erfolgte  der  Tod.  Die  Leichen- 
öffnung ergab  ein  kleines,  schlaffes  Herz,  welches  durch 
den  IV2  Liter  betragenden  Erguss  eine  Lageveränderung 
erfahren  hatte.  Als  Ursache  des  plötzlichen  Todes  sieht 
der  Berichterstatter  (St.-A.  Conrad)  durch  Kreislaufs- 
störuugen  hervorgerufene  Blutleere  des  Gehirns  au. 

Vierte  Unterart:  Lungenschwindsucht 
(Tuberkulose). 
(No.  60  bis  62  des  Rapportmusters.) 

Der  Lungenschwindsucht  wurde  auch  im  vorliegenden 
Berichtszeitraum  eine  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
Die  Anordnungen  der  Medizinal- Abtheilung  vom  31.  August 
1882  —  No.  230  4.  82  M.  M.  A.  — ,  welche  im  vorigen 
Sanitäts-Bericht  ausführlich  erwähnt  wurden,  sind  in  be- 
sonderer Weise  durch  eine  Verfügung  vom  7.  Januar  1886 
No.  1514.  12.  85.  M.  M.  A. ')  ins  Gedächtniss  der  Militär- 
ärzte zurückgerufen;  hierbei  wurde  ausdrücklich  angeordnet, 
dass  die  Entlassung  Tuberkulöser  aus  dem  Lazareth  wieder 
zur  Truppe  als  unstatthaft  zu  gelten  habe,  und  dass  die  im 
Beginn  chronischer,  vornehmlich  tuberkulöser  Lungenleiden 
befindlichen  Mannschaften  nicht  nur  im  Interesse  ihrer  selbst, 
sondern  auch  im  Interesse  der  anderen  Mannschaften  mög- 
lichst bald  dem  Truppentheile  entzogen  werden.  Diesem 


1)  Vergl.  B,  Anlage  13. 
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Zweck  entspricht  es,  dass  Mannschaften,  bei  denen  die 
tuberkulöse  Natur  eines  Lungenleidens  festgestellt  ist,  sofort 
und  dauernd,  so  lange  sie  der  Truppe  noch  angehören, 
durch  Aufnahme  in  das  Lazareth  ausser  Gemeinschaft  mit 
den  anderen  Mannschaften  des  Truppentheils  gesetzt  werden. 
Auch  im  Lazareth  ist  eine  entsprechende  Absonderung 
tuberkulöser  Kranken  durchgeführt. 

Durch  diese  Maassregeln  und  durch  die  Thatsache,  dass 
in  den  letzten  Jahren  bereits  bei  der  Aushebung  durch 
strengere  Sichtung  und  Auswahl  die  Zahl  der  zu  Lungen- 
krankheiten, insbesondere  Schwindsucht,  neigenden  Leute 
überhaupt  herabgesetzt  und  somit  im  Verhältniss  wohl  ein 
geringerer  Theil  derselben  der  Armee  zugeführt  wird,  als 
es  früher  der  Fall  war,  ist  es  gekommen,  dass  die  Zahl 
der  Schwindsüchtigen  und  besonders  die  Ziffer  der  Todes- 
fälle an  Schwindsucht  in  bemerkenswerther  Weise  von  Jahr 
zu  Jahr  sich  verringert  hat.  Nachstehende  Uebersicht  dient 
als  Beleg  hierfür. 


Erkrankungen  und  Todesfälle  an  Lungenscliwindsuclit. 


Er- 

Todesfälle 

Im  Jahre 

kraukuiigen 

innerhalb  militär- 
ärztlicher 

einschliesslich  der 
ausserhalb  militär- 

absol. 

0  TT 

0  F 

Behandlung 

ärztlicher  Behandl. 
Verstorbenen 

Zahl 

absolute 
Zahl 

o-o  K. 

absolute 
Zahl 

1868 

1283 

5,1 

251 

1,0 

275 

1,1 

1869 

1385 

5,6 

210 

0,84 

241 

0,97 

1873/74 

1070 

3,2 

239 

0,80 

271 

0,91 

1874/75 

983 

8,2 

193 

0,62 

223 

0,72 

1875/76 

1115 

3,4 

278 

0,85 

305 

0,93 

1876/77 

1057 

3,2 

227 

0,69 

257 

0,78 

1877/78 

1065 

3,3 

276 

0,84 

298 

0,91 

1878/79 

1023 

3,1 

269 

0,82 

294 

0,90 

1879/80 

919 

2,8 

306 

0,93 

322 

0,97 

1880/81 

046 

2,9 

265 

0,8ü 

282 

0,85 

1881/82 

1112 

3,1 

252 

0,71 

276 

0,78 

1882/83 

1256 

3,3 

284 

0,74 

312 

0,82 

1883/84 

1330 

3,5 

242 

0,63 

272 

0,71 

1884/85 

1204 

3,1 

239 

0,62 

266 

0,69 

1885/86 

1274 

3,3 

229 

0,60 

256 

0,67 

1886/87 

125? 

3,2 

198 

0,51 

220 

0,57 

1887/88 

1279 

3,1 

189 

0,45 

203 

0,49 

Das  baldige  Erkennen  der  Erkrankungen  an  Tuber- 
kulose wurde  auch  dadurch  gefördert,  dass  seit  der 
Ausrüstung  der  Lazarethe  mit  guten  Mikroskopen  fast 
ausnahmslos  in  allen  Garnisonen  bakterioskopische  Unter- 
suchungen des  Auswurfs  aller  Verdächtigen  stattgefunden 


haben.  Die  Berichte  enthalten  zahlreiche  Beispiele,  aus 
denen  hervorgeht,  dass  es  öfters  gelungen  ist,  die  Tuberkel- 
bacillen  im  Auswurf  bereits  aufzufinden,  ehe  noch  durch 
die  sonstigen  Untersuchungsarten  bei  den  Kranken  eine 
Spur  eines  so  schweren  und  eingreifenden  Lungenleidens 
festgestellt  werden  konnte.  Hieraus  ergiebt  sich  zugleich 
die  Nothwendigkeit,  die  bakterioskopische  Untersuchung 
des  Auswurfs  aller  Lungenkranken,  auch  der  an  scheinbar 
geringfügigen  Katarrhen  Leidenden,  in  bestimmten  Zwischen- 
räumen vorzunehmen  und  einen  mit  Katarrh  der  Athmungs- 
wege  behafteten  Mann  nicht  eher  zur  Truppe  aus  dem 
Lazareth  zu  entlassen,  bis  festgestellt  ist,  dass  sein  Aus- 
wurf frei  von  Tuberkelbacillen  ist,  und  er  somit  nicht 
eine  Quelle  der  Ansteckung  für  seine  Kameraden  in  der 
Kaserne  zu  werden  vermag. 

Der  frühzeitige  Zeitpunkt  des  Erkennens  der  Tuber- 
kulose ermöglicht  es  übrigens,  dass  auch  die  Entlassung 
der  Mannschaften  als  dienstunbrauchbar  oder  invalide  mög- 
lichst zeitig  eingeleitet  werden  kann,  und  zwar  noch  in 
einem  Zustand,  der  sehr  wohl  Besserung  oder  auch  Heilung 
ihres  Leidens  bei  geeigneter  Wartung  und  Pflege  erwarten 
lassen  kann.  Andererseits  aber  ist  mit  Sorgfalt  darauf  ge- 
sehen worden,  dass  aus  den  Garnisonlazarethen  nicht  Leute, 
welche  in  hochgradiger  Weise  der  Schwindsucht  verfallen 
waren,  zur  Entlassung  kamen,  sondern  dass  da,  wo  mit 
Sicherheit  eine  Heilung  ausgeschlossen  war,  der  bald  zu 
erwartende  tödtliche  Ausgang  in  der  guten  Pflege  und 
unter  der  sorgfältigen  ärztlichen  Behandlung  in  den  Militär- 
lazarethen  erfolgte. 

An  Lungenblutung,  akuter  Miliartuberkulose  und  chro- 
nischer Lungenschwindsucht  zusammen  gestaltete  sich  die 
Krankenbewegung  folgendermaassen : 


a 

Zugang 

Geheilt 

Gestorb( 

Anderw« 
abgegai 

1884/85  1204  Mann 

—          0  0 

K.  oder  3,7  t,"o  M. 

160 

239 

921 

1885/86  1274  „ 

=  3,3  „ 

w        »      3,9   „  „ 

167 

229 

906 

1886/87  1252  „ 

=  3,2  „ 

n       -n       4,0   ,  „ 

146 

198 

989 

1887/88  1279  „ 

=  3,1  , 

,j        »      3,8    „  , 

114 

189 

1012 

Es  betrug  daher  im  Durchschnitt  der  4  Jahre  der 
Krankenzugang  0,2  %  K.  oder  3,9  M.;  11, 1  §  der  Be- 
handelten wurden  geheilt,  16, 1  %  derselben  starben,  und 
72,2  %  kamen  anderweitig  in  Abgang.  Ausserhalb  militär- 
ärztlicher Behandlung  starben  in  jedem  der  beiden  ersten 
Jahre  27,  im  dritten  22,  im  letzten  14  Mann,  so  dass  ein- 
schliesslich der  ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  Ge- 
storbenen 0,60  ^-  ^"^^i  dieselben  ungei-echnet  0,54  -^^  K. 
der  Lungeuschwindsucht  erlag. 

Die  durchschnittliche  Behandlungsdauer  für  jeden 
Kranken  betrug  53,6  Tage. 


Karte  JSf. 
7X1  Seite  97. 
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In  den  Sommermonaten  der  4  Jahre  gingen  51,?  in 
der  Winterzeit  48,3  %  der  an  Schwindsucht  Erkrankten  zu. 

Die  Vertheihmg  des  Gesammtzugangs  an  Lungen- 
schwindsucht auf  die  einzelnen  Krankheiten  (Lungenblutung, 
akute  Miliartuberkulose,  chronische  Lungenschwindsucht) 
zeigt  nachstehende  Zusammenstellung: 


Berichts- 
jahr 

Zahl  der  zu- 
gegangenen 
Kranken 

"  "IT 

1884/85 

348 

0,91 

1,1 

1885/86 
1886/87 

353 
329 

0,92 
0,85 

1,1 
1,1 

1887/88 

297 

0,67 

0,89 

1884/85 

38 

0,10 

0,12 

Akute  Miliartuberkulose  .    .  . 

1885/86 
1886/87 

32 
30 

0,08 
0,08 

0,10 
0,10 

1887/88 

37 

0,09 

0,11 

1884/85 

818 

2,1 

2,5 

Chronische  Lungenschwindsucht 

1885'86 
1886,87 

889 
893 

2,3 
2,3 

2,7 
2,9 

1887/88 

945 

2,3 

2,8 

Die  Armeekorps  waren  entsprechend  der  in  den  früheren 
Jahren  beobachteten  Stärke  an  der  Höhe  des  Kranken- 
zugangs betheiligt.  Dieselben  zeigten  bei  dem  Zugange  an 
Schwindsucht  im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraums  von 
1000  Mann  ihrer  Kopfstärke  folgende  Reihenfolge: 

VII.  Armeekorps 
VIII. 


X. 
XV. 

Gardekorps  .  . 

XI.  Armeekorps 

IV. 
XIV. 

XIII.  (K.W.)  Armeekorps 
VI.  Armeekorps     .  . 
IX.         „  ... 
XIL  (K.  S.)  Armeekorps 
III.  Armeekorps .    .  . 
II.  „  ... 

L         „  ... 
V.         „  ... 


4,7  AK. 

4.0  „ 
3,9  „ 

3.7  „ 

3,6  ,, 
o 

0,5  ,, 

3.4  ,, 

3.2  „ 

3.1  „ 

2,9  „ 

2.8  „ 
2,6  „ 

2.5  „ 
2,4  „ 

2.3  „ 

2.2  „ 


Besonders  deutlich  wird  die  Thatsache,  dass  die  west- 
lichen Armeekorps  einen  höheren  Zugang  an  Lungen- 
schwindsucht haben  wie  die  östlichen,  aus  der  nach  der 
Betheiligung  der  Armeekorps  in  ^-^  M.  aufgestellten  Karte  IV. 
Dieselben  Verhältnisse  zeigt  die  Zivilbevölkerung. 

Ein  grosser  Theil  der  an  Lungenschwindsucht  Erkrankten 
wies  eine  erbliche  Belastung  auf,  d.  h.  dieselben  stammten 
aus  Familien,  in  denen  die  Krankheit  früher  schon  Familien- 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


mitglieder,  meistens  den  Vater  oder  die  Mutter,  ergriffen 
hatte.  Wo  eine  solche  Belastung  nicht  vorlag,  hat  sich 
nur  in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen  feststellen  lassen, 
wann,  wodurch  und  bei  welcher  Gelegenheit  die  Krankheit 
entstanden,  bezw.  durch  welche  Veranlassung  die  üeber- 
tragung  der  Tuberkelbacillen  erfolgt  war. 

Einige  besondere  Berichte  dieser  Art  sollen  hier  auf- 
geführt werden,  im  Uebrigen  aber  auf  Zusammenstellungen 
verwiesen  werden,  welche  in  der  deutschen  militärärztlichen 
Zeitschrift  1889  „Veröffentlichungen  über  Krankengeschichten 
und  Leichenbefunde  aus  den  Garnisonlazarethen.  I.  Ueber 
Tuberkulose"  bereits  aus  den  Akten  der  Medizinal- Abthei- 
lung veröffentlicht  worden  sind. 

Ein  im  10.  Dienstjahre  stehender,  vollkommen  gesunder 
Sergeant  M.  von  kräftigem  Körperbau  und  aus  völlig  ge- 
sunder Familie  stammend,  verheirathete  sich  im  Dezember 
1881.  Die  Frau,  welche  schon  als  Braut  krank  gewesen 
war  und  viel  gehustet  hatte,  starb  im  März  1882  an  schnell 
verlaufender  Lungenschwindsucht.  M.  bemerkte  bereits  im 
Winter  Husten  und  Auswurf,  namentlich  des  Morgens,  that 
aber  weiter  Dienst.  Im  April  1883  fühlte  er  sich  matt,  und 
sein  Aussehen  verschlechterte  sich  zusehends.  Im  Lazareth 
fanden  sich  am  23.  April  Tuberkell^acillen  im  Auswurf,  und 
eine  Erkrankung  der  rechten  Lungenspitze  Hess  sich  fest- 
stellen. Anfang  Mai  war  auch  die  linke  Lungenspitze  deut- 
lich ergriffen,  und  am  5.  Mai  trat  die  erste,  ziemlich  starke 
Lungenblutung  ein,  der  später  noch  mehrere  folgten.  Am 
4.  August  starb  der  Kranke,  nachdem  noch  eine  tuberkulöse 
Brustfellentzündung  hinzugetreten  war.  St.  -  A.  Pedell 
(Colberg). 

Ganz  Aehnliches  theilt  O.-St.-A.  Meilly  (Pasewalk) 
mit.  Der  Feldwebel  Sch.,  erblich  nicht  belastet  und  bisher 
stets  gesund  und  kräftig,  erkrankte  im  13.  Dienstjahre, 
während  er  sich  auf  Urlaub  befand  (April  1887),  unter 
Fieber.  Husten  und  Bruststichen  an  einem  „Lungenspitzen- 
katarrh". Seine  Frau  war  5  Monate  vorher  an  Lungen- 
schwindsucht gestorben,  und  die  beiden  Kinder  aus  dieser 
Ehe  hatten  nur  wenige  Monate  gelebt.  Der  Katarrh  dauerte 
fort,  es  gesellte  sich  im  September  eine  linksseitige  Brust- 
fellentzündung mit  hochgradigem  Erguss  hinzu,  und  im 
Lazareth  fanden  sich  Anfang  Oktober  zahlreiche  Tuberkel- 
bacillen im  Auswurf.  Am  17.  Oktober  musste  wegen  Er- 
stickungsgefahr eine  Entleerung  des  (eitrigen)  Ergusses 
durch  Stich  vorgenommen  werden.  Der  Kranke  verfiel 
indess  unter  hohem  Fieber  schnell  und  starb  am  18.  De- 
zember 1887. 

Von  üebertragung  der  Lungenschwindsucht  in  den 
Lazarethen  finden  sich  aus  mehreren  Garnisonen  Mitthei- 
lungen. Ein  Lazarethgehülfe  in  Bromberg,  aus  gesunder 
Familie  stammend,  erkrankte  im  Februar  1885  bei  der  Pflege 
von  Typhuskranken  am  Typhus  und  lag  bis  zum  19.  März 
im  Lazareth.  Er  kehrte  mit  sehr  gutem  Aussehen,  nament- 
lich völlig  gesunden  Athmungswerkzeugen,  von  einem  vier- 
wöcheiitlichen  Erholungsurlaub  zurück  und  wurde  dann  mit 
der  Pflege  von  Lazarethkranken,  unter  denen  sich  zwei 
Kranke  mit  Tuberkulose  und  reichlichem  Auswurf  befanden, 
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betraut.  Eode  Juni  fühlte  er  sich  nicht  ganz  wohl  und  will 
Anfang  Juli  sogar  gefiebert  haben.  Im  August  und  Sep- 
tember befand  er  sich  gut,  im  Oktober  und  November 
hustete  er  wieder,  und  sein  Aussehen  fing  an  leidend  zu 
werden.  Mitte  Dezember  fand  sich  Infiltration  der  linken 
Lungenspitze  mit  Höhlenbildung  und  bacillenreichem  Aus- 
wurf. Er  wurde  nach  75tägiger  Behandlung  als  invalide 
entlassen  (O.-St.-A.  Jahn).  —  In  Treptow  a.  d.  R.  wurde 
gleichfalls  ein  erblich  nicht  beanlagter  Lazarethgehülfe  von 
untersetzter,  breitschultriger  Figur  und  sehr  gutem  Er- 
nährungszustande, welcher  seit  dem  Herbst  1885  ins  Lazareth 
befehligt  war  und  einen  schwindsuchtskranken  Dragoner 
von  Ende  April  bis  Ende  Juni  gepflegt  hatte,  von  der 
Krankheit  befallen.  Er  zeigte  im  Juli  ein  bleiches,  leidendes 
Aussehen  und  verfiel  sichtlich;  besondere  Klagen  bestanden 
nicht.  Mitte  August  etwas  Fieber  und  geringer  Husten  mit 
Auswurf.  Physikalisch  in  den  Lungenspitzen  die  Zeichen 
eines  geringen  Katarrhs;  dagegen  am  16.  August  im  Aus- 
wurf zahkeiche  Tuberkelbacillen.  Der  Mann  wurde  als 
ganzinvalide  entlassen  (O.-St.-A.  Hirschfeld).  Zwei  fernere 
Erkrankungen  des  Wärterpersonals  kamen  1887/88  im 
X.  Armeekorps  vor.  Es  geschah  dies  einmal  in  Hannover, 
wo  ein  früher  ganz  gesunder  Lazarethgehülfen- Lehrling, 
welcher  mehrfach  vorher  Wache  bei  einem  Schwindsüchtigen 
gethan  hatte,  die  Krankheit  erwarb.  Der  zweite  Fall  betraf 
einen  Lazarethgehülfen  in  Oldenburg,  welcher  die  auf 
einem  besonderen  Zimmer  liegenden  Schwindsüchtigen  längere 
Zeit  (April  bis  Juni)  gepflegt  und  hauptsächlich  bei  einem 
an  schnellverlaufender  Schwindsucht  leidenden  Sergeanten 
mit  stark  bacillenhaltigem  Auswurf  mehrere  Tage  Wache 
gethan  hatte.  Schon  im  Herbst  merkte  er  eine  Abnahme 
seiner  Kräfte  und  seines  Körpergewichts,  wobei  er  sein 
früheres  blühendes  Aussehen  vollkommen  verlor.  Anfangs 
des  Sommers  nächsten  Jahres  stellte  sich  plötzlich  eine 
Entzündung  der  rechten  Lungenspitze  ein,  welche  sich  nicht 
löste,  sondern  Husten  und  Auswurf  hinterliess,  in  dem 
wiederholt  sehr  zahlreiche  Tuberkelbacillen  gefunden  wurden. 
Entlassung  als  invalide. 

Von  wichtigeren  Krankheitsgescliichten  seien  Folgende 
aufgeführt: 

Bei  einem  erblich  belasteten  Musketier  in  Colberg, 
welcher  bei  seiner  Lazarethaufnahme  am  22.  Januar  1885 
über  Husten  und  Auswurf,  sowie  näselnde  Sprache  und 
Schluckbeschwerden  klagte,  fand  sich  über  den  Lungen 
nirgends  Dämpfung,  nur  hinten  beiderseits  Pfeifen  und 
Schnurren  und  etwas  Fieber.  Rachenschleimhaut  stark  ge- 
röthet  und  geschwollen,  Mandeln  etwas  vergrössert.  25.  Januar 
stärkere  Halsschmerzen,  sonst  keine  Veränderung  festzustellen. 
Lymphdrüsen  am  Halse,  besonders  in  der  Gegend  des 
Unterkieferwinkels,  bis  zu  Haselnussgrösse  geschwollen  und 
hart,  jedoch  nicht  druckempfindlich.  Am  27.  am  Zäpfchen 
und  an  den  vorderen  Gaumenbögen  einzelne  weissgraue 
Pünktchen,  die  am  29.  zu  einem  festsitzenden,  schmutzig- 
grauen Belag  angewachsen  waren,  der  die  Seitenflächen 
des  Zäpfchens  und  die  vorderen  Theile  der  Gaumenbögen 
gleichmässig  überzog,  weiterhin  die  Mandeln  bekleidete  und 


namentlich  an  der  hinteren  Rachenwand  sich  als  dicke 
Auflagerung  darstellte.  Die  mit  einem  Pinsel  entfernten, 
sowie  durch  Räuspern  entleerten  häutigen  Massen  waren 
ziemlich  zäh  und  anscheinend  schleimig-eitrig.  Die  Schwellung 
der  Halsdrüsen  hatte  dabei  zugenommen.  Pinselungen, 
Gurgelwässer,  Einathmungen  hatten  keinen  Einfluss  auf  die 
Bildungen.  Die  Schmerzen  beim  Schlucken  waren  sehr 
heftig;  die  Erkrankung  schien  auf  den  Rachen  beschränkt. 
Kehlkopf  und  Nase  vollkommen  frei,  Athmung  unbehindert; 
über  den  Lungen  hinten  unten  dumpfes  Rasseln  und  Schnurren. 
Mässiges  Fieber.  Dabei  stetig  zunehmende  Abmagerung. 
Am  19.  Februar  über  der  rechten  Lungenspitze  geringe 
Dämpfung.  Am  22.  Februar  am  weichen  Gaumen  vor  dem 
Zäpfchen  oberflächliche  Geschwüre  mit  ausgenagten  Rändern 
und  schmierigem  Grunde,  in  welchem  sich,  ebenso  wie  in 
dem  ausgehusteten,  geballten,  schleimig -eitrigen  Auswurf, 
sehr  zahlreiche  Tuberkelbacillen  befanden.  Die  tuberkulöse 
Erkrankung  griff  im  Rachen  und  in  den  Lungen  rasch  um 
sich,  der  Kranke  sprach  und  schluckte  der  Schmerzen 
wegen  nicht  mehr  und  starb  am  6.  März  an  hochgradigster 
Erschöpfung.  Bei  der  Ijoichenöffnung  fand  sich  ausgedehnte 
Tuberkulose  beider  Lungen  und  Brustfelle.  In  den  beiden 
Lungenspitzen  je  zwei  kirschkern-  bezw.  erbsengrosse  Höhlen. 
Weicher  Gaumen,  Zäpfchen  und  Gaumenbögen  durch  unregel- 
mässige, oberflächliche  Geschwüre  mit  ausgefressenen 
Rändern,  in  deren  Grund  und  Umgebung  man  grauweisse 
Knötchen  erkennt,  vollkommen  zernagt.  Die  Mandeln  mit 
tiefen,  unregelmässigen  Geschwürshöhlen  versehen.  Kehl- 
deckel und  Kehlkopf  vollkommen  frei.  Lymphdrüsen  am 
Halse  derb,  mit  markiger  Schnittfläche  und  eingesprengten 
käsigen  Heerden  (St.-A.  Pedell). 

In  Thorn  gesellte  sich  bei  einem  Ulanen  zu  einer 
Tuberkulose  beider  Lungen  eine  jauchige  Entzündung  der 
Blase  und  des  umgebenden  Beckenbindegewebes  (Cystitis 
und  Pericystitis)  mit  brandigem  Zerfall  des  Hodensacks  und 
der  Hautdecken  der  linken  Leistengegend.  Der  Kranke 
starb  nach  zweimonatlicher  Lazarethbehandlung.  Bei  der 
Leichenöffnung  fanden  sich  beide  Lungen  von  Tuberkel- 
knötchen  wie  durchsäet,  mit  zahlreichen,  verschieden  grossen 
Höhlen  in  allen  Lappen.  Die  schmutzig-graugelbe,  verdickte 
Blasenschleimhaut  zeigte  im  Trigonum  Lieutaudii  Geschwüre; 
das  umgebende  Beckenzellgewebe  war  von  Eiterjauche 
durchtränkt  (O.-St.-A.  Langsch). 

In  Mainz  trat  Schwindsucht  zweimal  bei  Leuten  auf, 
die  an  Drüsenanschwellungen  am  Kieferwinkel  seit  Wochen 
in  Behandlung  waren.  Bei  dem  einen  verlief  die  Krankheit 
unter  dem  Bilde  der  akuten  Miliartuberkulose  mit  hohem 
Fieber,  Milzschwellung  und  Delirien  in  sechs  Wochen  tödtlich. 
Die  Leichenöffnung  ergab  zahlreiche  Miliartuberkel  auf 
beiden  Brustfellblättern  und  in  beiden  oberen  Lungenlappen, 
käsige  Einlagerungen  in  der  Milz  (St.-A.  R  ohlfing). 

In  Soest  beobachtete  St.-A.  Winter  bei  einem  Ser- 
geanten eine  vollständige  Rückbildung  der  örtlichen  Er- 
krankung in  den  Lungen,  so  dass  also  eine  zeitweilige 
Heilung  vorlag.  Bei  einem  anderen  Manne  in  Düssel- 
dorf mit  Erkrankung  der  Lungenspitzen  kamen  an  den 
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Verschiedensten  Stellen,  so  am  linken  Oberschenkel  in  der 
Nähe  des  Hüftgelenks,  und  namentlich  von  den  Lymph- 
drüsen z.  B.  in  der  rechten  Leistengegend  und  am  linken 
Unterkiefer  ausgehend,  metastatische  Eiterungen  vor.  Es 
gelang  stets  bei  jedem  neuen  Eiterheerd  in  dem  Eiter 
Tuberkelbacillen  in  reichlicher  Menge  nachzuweisen  (O.-St.-A. 
Groos).  Ferner  wurde  in  Düsseldorf  ein  Fall  von  Li- 
filtration  des  linken  oberen  Lungenlappens  mit  Höhlen- 
bildung bei  einem  Manne  beobachtet,  der  sich  1883  syphi- 
litisch angesteckt,  niemals  aber  einer  gründlichen  Behandlung 
unterworfen  hatte.  Bei  dem  guten  Allgemeinbefinden  des 
aus  gesunder  Familie  stammenden  Kranken  wurde  der  Ver- 
dacht rege,  dass  der  rasch  aufgetretene  und  rasch  vor  sich 
gehende  Zerfall  der  linken  Lungenspitze  auf  syphilitischer 
Grundlage  beruhe,  besonders  da  wiederholte  genaue  mikro- 
skopische Untersuchungen  des  Auswurfs  keine  Tuberkel- 
bacillen ergaben.  Der  Erfolg  einer  antisyphilitischen  Be- 
handlung (Sublimateinspritzungen  und  Jodkalium  innerlich) 
war  ein  überraschender.  Die  katarrhalischen  Geräusche 
über  den  erkrankten  Lungenabschnitten  verschwanden,  und 
nach  drei  Wochen  liess  sich  deutliche  Verkleinerung  und 
narbige  Schrumpfung  der  befallenen  Lungenspitze  feststellen. 
Nach  vier  Wochen  Entlassung  als  dienstunbrauchbar  (St.-A. 
Renvers). 

Ein  Kanonier  in  Co  ein  erkrankte  am  2.  Mai  1886  mit 
den  Erscheinungen  von  Hirnhautreizung.  Nach  einigen 
Tagen  Lähmung  des  oberen  Augenlides  (Ptosis),  Schielen 
und  rothgefärbter  Auswurf.  Später  Gürtelgefühl;  danach 
Lähmungen  der  Blase  und  Hyperästhesien  der  Haut.  Am 
15.  Mai  Tod  nach  voraufgegangener  starker  Pulsbeschleuni- 
gung. Die  Leichenöffnung  ergab  Miliartuberkulose  der 
weichen  Hirnhaut,  der  Lungen,  der  Leber,  Nieren  und  Milz 
(St.-A.  Jakobi). 

In  Höxter  begann  das  tuberkulöse  Leiden  bei  einem 
Kranken  im  linken  Hoden  und  Nebenhoden,  ging  auf  den 
rechten  über  und  führte  beiderseits  zu  ausgedehnten 
Eiterungen  mit  Fistelbildung.  Sehr  bald  gesellte  sich  hierzu 
ein  rechtsseitiger  Spitzenkatarrh,  der,  durch  den  Nachweis 
von  Tuberkelbacillen  im  Auswurf  als  beginnende  Lungeu- 
schwindsucht erkannt,  die  Entlassung  des  Mannes  als  dienst- 
unbrauchbar veranlasste  (St.-A.  Styx). 

Zu  einer  chronischen  Lungenschwindsucht  gesellte  sich 
in  Konstanz  eine  ausgedehnte  Bauchwassersucht  hinzu, 
welche  die  Entleerung  durch  Stich  nothwendig  machte.  Eine 
Wiederansammlung  von  Flüssigkeit  in  der  Bauchhöhle  fand 
nicht  statt.  Dagegen  war  später  ein  Erguss  in  den  Brustfell- 
sack festzustellen,  der  sich  bei  der  Leichenöffnung  von 
blutiger  Beschaffenheit  erwies. 

In  Hamburg  -  Altona  wurden  1887/88  zwei  Er- 
krankungen an  akuter  Miliartuberkulose  beobachtet,  von 
denen  die  eine  ihren  Ausgang  von  einer  tuberkulösen 
Knochenentzündung  (abgekapselte  käsige  Heerde  im  zwölften 
Brust-  bezw.  ersten  Lendenwirbel),  die  zweite  von  einer 
fungös-tuberkulösen  Entzündung  in  der  Umgebung  des  rechten 
Handgelenks  (Elle  5  cm  weit  von  der  Knochenhaut  entblösst 
und  rauh)  genommen  hatte.    In  beiden  Fällen  brach  unter 


der  chirurgischen  Behandlung  dieser  ursprünglichen  Leiden 
die  akute  Miliartuberkulose  aus  (O.-St.-A.  Körting). 

Bin  erblich  belasteter  Mann  erkrankte  in  Olden- 
burg an  akutem  Bronchialkatarrh,  in  dessen  Verlauf  lange 
anhaltendes  Fieber  bestand,  und  bei  dem  Tuberkelbacillen 
nachgewiesen  werden  konnten.  Zu  dem  Katarrh  gesellte 
sich,  vielleicht  in  Folge  einer  Ansteckung  im  Lazareth, 
später  Gesichtsrose.  Als  diese  geheilt,  waren  mit  einem 
Male  die  Tuberkelbacillen  im  Auswurf  verschwunden  (St.-A. 
Gelau).  Dagegen  wurde  in  Karlsruhe  unmittelbar  nach 
einer  Rose-Erkrankung  eine  schnell  verlaufende  Schwind- 
sucht beobachtet  (s.  Gruppe  I  S.  26  Rose). 

Bei  einem  Kranken  (Korpsbericht  XIV.  Armeekorps 
1886/87)  traten  zu  den  schweren  Erscheinungen  von  Seiten 
der  Lunge  die  Zeichen  der  Kehlkopfsverengerung  (Stenose, 
bediügt  wahrscheinlich  durch  Geschwüre)  hinzu,  welche 
wegen  Erstickungsgefahr  den  Luftröhrenschnitt  erforderte. 
Später  Tod  an  allgemeiner  Lungenschwindsucht.  Gehirn- 
tuberkulose s.  auch  Gruppe  II.  Fünfte  Unterart. 

Was  die  Behandlung  der  Lungenschwindsucht  an- 
betrifft, so  sind  wesentliche  Aenderungen  in  derselben  nicht 
zu  verzeichnen.  Ausser  der  entsprechenden  Ernährung  bezw. 
sogar  Ueberernährung  und  Pflege  der  Kranken  fand  be- 
sonders das  Kreosot  mit  Wein  oder  Alkohol  und  Wasser, 
oder  in  Verbindung  mit  Leberthran,  und  zwar  in  laugsam 
steigenden  Gaben,  allgemeine  Anwendung.  Die  Urtheile 
der  Berichterstatter  lauten  fast  einstimmig  sehr  günstig 
über  das  Mittel.  Das  Allgemeinbefinden  erfahre  sichtlich 
eine  wesentliche  Besserung,  wenn  auch  die  Krankheit  an 
sich  häufig  keinen  deutlichen  Stillstand  erkennen  lasse  und 
namentlich  die  Tuberkelbacillen  eine  deutliche  Abschwächung 
oder  Abtödtung  nicht  erlitten.  Der  Appetit  der  Kranken 
hob  sich,  nachdem  sie  sich  an  die  Arznei  gewöhnt  hatten; 
das  Fieber,  der  Husten  und  Auswurf  nahmen  verhältniss- 
mässig  schnell  ab  (einzelne  Beobachter  wollen  sogar  ein 
Geringerwerden  des  Gehaltes  des  letzteren  aa  Tuberkel- 
bacillen wahrgenommen  haben),  und  das  Körpergewicht  stieg 
bald  um  mehrere  Pfund.  Dabei  gewann  das  Aussehen  der 
Kranken  um  ein  Beträchtliches.  Die  Wangen  und  Schleim- 
häute rötheten  sich  wieder,  das  Gesicht  verlor  den  leidenden 
Ausdruck,  und  die  Körperkräfte  hoben  sich.  Ueble  Neben- 
wirkungen auf  die  Verdauungswerkzeuge  wurden,  selbst  bei 
längerem  Gebrauch  des  Mittels,  fast  nirgends  beobachtet. 
Allerdings  konnte  diese  Besserung  nur  bei  den  langsamer 
verlaufenden  Fällen  und  den  Anfängen  der  Krankheit  gegen- 
über wahrgenommen  werden ;  wogegen  die  spät  in  Behandlung 
kommenden  Kranken,  bei  denen  das  Fieber  hoch  war  und 
die  Zerstörung  in  den  Lungen  schon  eine  grössere  Aus- 
dehnung angenommen  hatte,  von  dem  Heilmittel  wenig  be- 
einflusst  wurden.  Diese  Leute  vertrugen  Kreosot  im  All- 
gemeinen auch  nicht  gut.  Bei  gleichzeitiger  Betheiligung 
des  Kehlkopfes  wurde  das  Kreosot  gar  nicht  vertragen, 
reizte  vielmehr  so  stark,  dass  von  demselben  alsbald  Ab- 
stand genommen  werden  musste. 

Seltener  kam  das  Arsenik  in  Gestalt  der  Fo wie r 'sehen 
Lösung  zurVerwendung.  Nach  O.-St.-A.  Hab  e  r  k  o  r  n  (G 1  o  g  a  u) 
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soll  sich  unter  längerem  Gebrauch  der  letzteren  der  Zustand 
der  Kranken  wesentlich  erträglicher  gestaltet  haben,  indem 
die  Schmerzen  schwanden,  der  Husten  leichter  und  seltener 
wurde  und  selbst  Besserung  des  Allgemeinbefindens  eintrat. 
Auch  O.-St.-A.  Schmidt  (Mainz)  hat  ähnliche  Erfolge  von 
dem  Mittel  gesehen.  Ziemlich  bestimmt  spricht  sich  O.-St.-A. 
Pfuhl  gegen  die  Anwendung  des  Arseniks  aus,  da  dasselbe 
bei  den  von  ihm  beobachteten  Kranken  die  demselben  nach- 
gerühmten heilsamen  Wirkungen  nicht  aufwies,  dagegen 
einige  Male  sehr  unangenehme  Reizzustände  der  Magen- 
schleimhaut erzeugte,  welche  nur  schwer  zu  beseitigen 
waren  und  den  Kräfteverbrauch  beschleunigten.  Sehr  guten 
Erfolg  hat  St.-A.  Behring  in  Bonn  durch  innerlichen 
Gebrauch  von  Jodoform,  das  er  in  fettiger  Lösung  in 
Klystieren  gab,  bei  einer  schon  weit  vorgeschrittenen 
Erkrankung  gesehen. 

Fünfte  Unterart:  Sonstige  Krankheiten  der 
Athmungsorgane. 

Aus  den  Krankengeschichten  dieser  Gruppe  sei  Nach- 
stehendes aufgeführt: 

In  Königsberg  i.  Pr.  ging  ein  Artillerist  am 
23.  Januar  1887  unter  den  Erscheinungen  der  bronchitis 
putrida  dem  Lazareth  zu.  Er  war  stark  verfallen,  hatte 
blaue  Hautfarbe  und  einen  reichlichen,  eitrigen,  stinkenden 
Auswui'f.  Nirgends  Dämpfung,  dagegen  fast  überall  vorn 
rechts  und  links,  sowie  grösstentheils  auch  hinten  zahlreiche, 
metallisch  klingende,  fast  plätschernde  Rasselgeräusche.  Im 
weiteren  Verlauf  trat  zunächst  eine  ausgedehnte  schmerz- 
hafte Verstopfung  der  Blutadern  am  linken  Bein  auf;  sodann 
kam  es  zu  den  Erscheinungen  des  brandigen  Lungenzerfalls, 
besonders  im  rechten  oberen  Lappen,  der  nicht  aufzuhalten 
war  und  rasch  zum  Tode  führte.  Bei  der  Leichenöffnung 
fand  sich  im  rechten  oberen  Lungenlappen  eine  etwa  faust- 
grosse,  zum  Theil  nur  vom  Lungenbrustfell  bedeckte  brandige 
Höhle  mit  einem  Inhalt,  der  theils  aus  Gewebsfetzen,  theils 
aus  einer  bräunlichen,  schmierigen  Masse  bestand.  Aus 
dieser  Höhle  führten  nach  allen  Richtungen  hin  Gänge, 
durch  welche  man  in  kleinere,  mit  demselben  Inhalte  gefüllte 
Hohlräume  gelangte.  In  der  linken  Lunge  gleichfalls  im 
oberen  und  unteren  Lappen  vorn  je  ein  etwa  apfelgrosser, 
brandiger  Heerd,  mit  einer  stark  fauligen,  bröckligen, 
braungelben  Masse  gefüllt.  In  den  übrigen  Lungentheilen 
chronischer  Katarrh  und  Entzündung  um  die  Luftröhrenäste 
herum. 

Ein  Pionier  (Stettin),  von  Gewerbe  Bergmann,  klagte 
bald  nach  seinei-  Einstellung  über  heftigen  Hustenreiz  und 
Auswurf.  Es  fand  sich  ein  weit  verbreiteter  Lungenkatarrh. 
Der  Auswurf  enthielt  einen  eigenthümlichen  Farbstofi";  er 
bestand  mikroskoi>isch  aus  lymphoiden  Zellen  mit  Zell- 
kernen, aus  zerfallenen  Massen  und  grösseren  Mengen  von 
strukturlosen,  unregelmässigen,  schwarzen  Farbestoffkörncheu, 
welche  theils  frei  dalagen,  grösstentheils  aber  in  lymphoiden 
Zellen  eingeschlossen  erschienen.  Tuberkelbacillen  wurden 
niemals  gefunden.    Jedenfalls  litt  der  Kranke  an  einer  bei 


Ausübung  seines  bürgerlichen  Berufes  erworbenen  Krank- 
heit durch  Einathmung  feinster  Staub theilchen.  Er  wurde 
als  dienstunbrauchbar  entlassen  (St.-A.  Pückert). 

In  Bromberg  entstand  ein  Pneumothorax  auf  folgende 
Weise:  Ein  Musketier  übte  am  23.  Januar  1885  mit  der 
Truppe  nach  voraufgegangenem  Parademarsch,  da  der  Lauf- 
schritt nicht  gut  ging,  noch  V*  Stunde  auf  dem  Kasernen- 
hofe mit  kurzen  Unterbrechungen  weiter.  Er  bekam  hierbei 
Athemnoth  und  hatte  seit  diesem  Tage  angeblich  so  heftige 
Stiche  in  der  linken  Brustseite  und  solche  Athemnoth, 
namentlich  des  Nachts,  dass  er  im  Bett  aufrecht  sitzen 
musste.  Nachdem  er  trotzdem  noch  14  Tage  Dienst  gethan, 
kam  er  am  8.  Februar  mit  Fieber  ins  Lazareth.  Hier 
wurde  sofort  ein  linksseitiger  Pneumothorax  festgestellt,  der 
nur  dui'ch  Zerreissung  des  Lungengewebes  und  Brustfells 
zu  Stande  gekommen  sein  konnte.  Während  der  Bettruhe 
verschwand  allmählich  der  Luftgehalt  aus  dem  linken  Brust- 
fellraum.  Unterdessen  traten  die  Erscheinungen  einer  links- 
seitigen Brustfellentzündung  in  den  Vordergrund.  Da  alle 
Anhaltspunkte  für  eine  anderweitige  Entstehung  des  Leidens 
fehlten,  so  macht  der  Berichterstatter  (O.-St.-A.  Jahn)  die 
genannten  militärischen  Uebungen  für  jene,  allerdings  er- 
fahrungsgemäss  sehr  seltene,  Zerreissung  verantwortlich. 
Der  Mann  wurde  nach  82tägiger  Behandlung  verhältniss- 
mässig  geheilt  ins  Revier  entlassen. 

Eine  ähnliche  Erkrankung  wurde  bei  einem  Trompeter 
beobachtet.  Derselbe  bekam  nach  dem  Reiten,  wobei  er  in 
Folge  mehrerer  Seitensprünge  seines  Pferdes  des  öftern 
hoch  aus  dem  Sattel  geworfen  worden  war,  plötzlich  heftige 
Schmerzen  in  der  linken  Brustseite  und  Athemnoth,  Bei 
der  bald  darauf  vorgenommenen  Untersuchung  fand  sich 
eine  Luftansammlung  im  rechten  ßrustfellsacke  mit  Flüssig 
keitserguss.  Letzterer  wurde  als  Bluterguss  angesprochen, 
da  sich  ein  solcher  entzündlicher  Art  wohl  nicht  so  schnell 
hätte  bilden  können.  Bei  dem  Fehlen  anderer  Ursachen 
wurde  die  Entstehung  des  Leidens,  welches  sich  unter  ab- 
wartender Behandlung  nach  fast  4  Monaten  erheblich  ge- 
bessert hatte,  auf  örtliche  Emphysembildung  zurückgeführt. 
Eine  hierdurch  entstandene  dünnwandige  Stelle  konnte  bei 
den  erwähnten  Prellstössen  in  Folge  unterdrückter  Aus- 
athmung  gerissen  sein  und  den  Eintritt  von  Blut  und  Luft 
in  den  Brustfellsack  verursacht  haben. 

Aus  Prenzlau,  Schwerin  und  Strassburg  i.  E.  wird 
je  1  Erkrankung  an  Echinokokkus  der  Lunge  berichtet. 

Der  Unteroffizier  U.  meldete  sich  am  8.  Februar  1884 
wegen  heftiger  Schmerzen  in  der  linken  Brustseite  krank. 
Es  bestand  massiges  Fieber;  etwas  Knarren  links  hinten 
unten,  später  daselbst  eine  geringe  Dämpfung.  Auswurf 
sehr  gering,  aus  einer  bröckligen,  blutig  gefärbten  Masse 
bestehend.  Der  Zustand  blieb  bei  gutem  Allgemeinbefinden 
bis  in  den  Sommer  hinein  derselbe,  und  U.  wurde  9  Wochen 
nach  Salzbrunn  zur  Kur  geschickt.  Hier  wurde  plötzlich 
durch  einen  heftigen  Hustenanfall  weissgraulicher  Schleim 
in  grösseren  Mengen  aus  Mund  und  Nase  ausgeworfen. 
Hierauf  war  der  Kranke  einige  Tage  bettlägerig,  kehrte 
später  in  seine  Garnison  zurück  und  wurde  als  noch  nicht 
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dienstfähig    wiederum    dem    Lazareth    überwiesen.  Am 

16.  August  trat  hier  abermals  ein  heftiger  Hustenanfall  auf, 
und  es  wurde  eine  schleimige,  blutig  gefärbte  Masse  ent- 
leert, in  der  sich  grössere  und  kleinere  Fetzen  und  Häute 
vorfanden,  welche  sich  mit  blossem  Auge  und  mikroskopisch 
als  Echinokokkusblasen  erkennen  Hessen;  Haken  wurden 
nicht  gefunden.  Ende  August  wurden  nochmals  geringe 
Mengen  von  Echinokokkushäuten  ausgeworfen.  Da  das 
Allgemeinbefinden  ungestört  war,  verblieb  der  Mann  im 
Dienst,  erst  als  Küchenunteroffizier,  später  als  Regiments- 
schumacher (O.-St.-A.  Berkofsky,  Prenzlau). 

Ein  anderer  Kranker,  von  Beruf  Schäfer,  ging  dem 
Lazareth  (Schwerin)  am  17.  Juli  1885  wegen  Lungen- 
blutung zu.  Es  fand  sich  rechts  vorn  verschärftes,  schlür- 
fendes Athmen,  hinten  beiderseits  ausserdem  Rasselgeräusche. 
Im  Auswurf  mässige  Mengen  Blut.  Allgemeinbefinden  nicht 
gestört.  Am  30.  Juli  leichte  Dämpfung  unter  der  linken 
Oberschlüsselbeingrube.  In  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  August 
sehr  reichlicher  Auswurf,  dreischichtig,  von  üblem  Geruch, 
fast  rein  eitrig.  Am  12.  August  an  den  Lungen  keine 
krankhaften  Erscheinungen  mehr  nachzuweisen.  Der  Kranke 
ist  ausser  Bett.  Im  Laufe  des  September  wurde  der  Aus- 
wurf wieder  reichlicher  (300  bis  400  g  in  24  Stunden),  ohne 
iiidess  Blut  oder  Lungengewebe  zu  enthalten,  und  es  Hessen 
sich  in ;  den  unteren  Abschnitten  der  rechten  Lunge  hinten 
und  seitlich  Dämpfung  und  feuchtes  Rasseln  nachweisen. 
Der  Auswurf  nahm  immer  mehr  zu  und  betrug  Anfang 
Oktober  bis  800  g  täglich.  Am  15.  Oktober  wurden  in  dem- 
selben zwei  zähe,  halbdurchsichtige,  weisse  Häute  gefunden, 
welche  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  den  Bau  der 
Echinokokkushäute  zeigten.  Am  21.  und  23.  Oktober  jedes- 
mal nur  Entleerung  einer  Haut.  Unter  Einathmungen  von 
Terpentinöl  nahm  der  Auswurf  langsam  ab  und  verschwand 
endlich  fast  ganz.  Am  25.  Januar  1886  wurde  der  Mann 
4  Wochen  in  Urlaub  geschickt.  Bei  seiner  Rückkehr  fand 
sich  Folgendes:  Rechts  hinten  bis  3  Finger  breit  über  den 
Schultei'blattwinkel  hinauf  mässige  Dämpfung.  Die  rechte 
Brustwand  deutlich  eingezogen  (die  tiefste  Stelle  ungefähr 
in  Brustwarzenhöhe),  bleibt  bei  tiefer  Einathmung  zurück. 
Athmungsgeräusch  unbestimmt  und  von  spärlichem  Rasseln 
begleitet.  Der  Mann  wurde  als  dienstunbrauchbar  entlassen 
(St.-A.  Weber). 

Bei  dem  Kranken  in  Strassburg  i.  E.  trat  bei  einer 
Lungenentzündung  der  Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung 
zeigte  sich  an  der  hinteren  unteren  Seite  des  rechten 
Lungenlappens  eine  grosse  Echinokokkusblase. 

Ein  bis  dahin  ganz  gesunder  und  von  gesunden  Eltern 
stammender  Musketier  im  1.  Dienstjahre  erkrankte  in 
Altenburg  am  11.  Juli  1884  ohne  bekannte  Ursache  mit 
Fieber  und  Schmerzen  in  der  rechten  Brustseite.  Anfäng- 
lich waren  nur  katarrhalische  Geräusche  in  der  rechten 
Lungenspitze  nachweisbar.  Ohne  dass  es  zur  Entwickelung 
einer  Lungenentzündung  gekommen  wäre,  zeigte  sich  am 

17.  Juli  unter  andauernd  hohem  Fieber  zum  ersten  Male 
der  für  Lungenbrand  sprechende  Auswurf.    Derselbe  war 


von  fadem  Geruch  und  bildete  beim  Stehen  3  Schichten;  die 
mikroskopische  Untersuchung  liess  zahlreiche  zerfallene 
Massen,  rothe  Blutkörperchen,  elastische  Lungenfasern, 
reichliche  Bakterien  und  vereinzelte  Margarinnadeln  er- 
kennen. Es  konnte  nunmehr  auch  in  der  rechten  oberen 
und  unteren  Schlüsselbeingrube  geringe  Dämpfung  und 
reichliches  Rasseln  nachgewiesen  werden.  Herz  gesund, 
nur  der  2.  Ton  an  der  zweizipfligen  Klappe  etwas  klappend. 
Bei  dem  Fehlen  einer  andern  Bntstehungsursache  glaubt 
der  Berichterstatter  (O.-St.-A.  Graf),  das  Leiden  als  den 
Folgezustand  einer  eingeti'etenen  Embolie  auffassen  zu  sollen, 
was  um  so  mehr  an  Wahrscheinlichkeit  gewinne,  als  der 
Mann  im  Jahre  1876  längere  Wochen  an  einem  fieberhaften 
Gelenkrheumatismus  gelitten  habe.  Trotz  Einathmungen 
von  Terpentin  und  Alkohol  und  guter  Ernährung  nahm  der 
üble  Geruch  des  Auswurfs  immer  mehr  zu  und  wurde 
schliesslich  aashaft  stinkend.  Unter  hohem  Fieber  schritt 
die  Zerstörung  im  rechten  oberen  Lungenlappen  weiter;  es 
zeigten  sich  im  August  wiederholt  Blutspuren  und  auch 
mit  blossem  Auge  sichtbare,  bis  erbsengrosse  Stücke  von 
Lungengewebe.  Am  5.  August  trat  dann  die  erste  Schlag- 
ader-Lungenblutung auf,  welche  sich  am  10.,  16.  und  19. 
in  einer  das  Leben  bedrohenden  Stärke  wiederholte.  Der 
Kranke  verfiel  meist  so,  dass  die  sonst  sehr  hohe  Körper- 
wärme sogar  bis  unter  die  regelrechte  Höhe  sank.  Die 
Blutung  wiederholte  sich  nur  am  16.  September  noch  ein- 
mal, dann  trat  Entfärbung  des  stets  reichlichen  Auswurfs 
ein.  Allmählich  kam  es  zur  Bildung  einer  Höhle  im  rechten 
Oberlappen;  die  elastischen  Fasern  waren  bis  Mitte  Oktober 
aus  dem  Auswurf  verschwunden,  und  derselbe  bestand  nur 
noch  aus  Eiterkörperchen.  Tuberkelbacillen  enthielt  der- 
selbe nie,  der  Mann  wurde  am  29.  November  als  invalide 
entlassen.. 

Aus  Glatz  berichtet  St.-A.  Horzetzky  über  einen 
Fall  von  Zwerchfellkrampf.  Ein  Sergeant  0.  war  im  No- 
vember 1885  zum  ersten  Mal  nach  einer  anstrengenden 
Uebung  von  starker  Athemnoth  befallen  worden.  Es  war 
weder  an  den  Lungen,  noch  am  Herzen  etwas  Kz-ankhaftes 
nachweisbar.  Am  nächsten  Tage  noch  ein  Anfall,  Seitdem 
Brustschmerzen  bei  Anstrengungen,  so  dass  mehrfache 
Revier-  bezw.  Lazarethbehandlung  eintrat  und  0.  nur  zu 
leichtem  Dienst  verwendet  wurde.  Am  12.  Januar  1887 
wegen  seiner  Beschwerden  wieder  ins  Lazareth  aufgenommen, 
äusserte  er  bei  der  Untersuchung,  dass  er  sich  schwach 
fühle  und  das  Herannahen  eines  Anfalles  vermuthe.  Nach- 
dem er  sich  auf  Geheiss  ins  Bett  gelegt  hatte,  färbte  sich 
das  Gesicht  alsbald  dunkelroth,  und  der  Kranke  rang  ächzend 
nach  Luft.  Die  Vorderarme  und  Unterschenkel  wurden 
von  tonischen  Krämpfen  befallen  und  der  Rumpf  von  dem 
Kranken  unaufhörlich  in  die  Höhe  gehoben.  Als  Sitz  der 
Schmerzen  bezeichnete  er  eine  Linie  zwischen  Brust  und 
Unterleib.  Bei  der  Besichtigung  fiel  daselbst  eine  quer- 
laufende Einziehung  auf,  welche  den  Ansatzstellen  des 
Zwerchfells  entsprach  (Harrisson'sche  Linie).  Der  Anfall 
war  nur  von  kurzer  Dauer,  danach  Mattigkeit.  Die  Er- 
krankung endete  mit  Heilung. 
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St.-A.  Schjerning  (Coblenz)  beschreibt  einen  in 
Heilung  übergegangenen  Lungeneiterlieerd.  Ein  Unter- 
offizier erkrankte  Anfang  Januar  1887  unter  Schüttelfrost 
und  heftigen  Schmerzen  in  der  linken  Brustseite.  Im  Bereich 
des  betreffenden  Schulterblattes  Dämpfung  bis  zur  3.  Rippe 
und  reichliche,  mittelgrossblasige  Rasselgeräusche.  Auswurf, 
in  nächster  Zeit  etwa  600  com  täglich,  rein  eitrig  und  von 
überaus  üblem  Geruch.  Derselbe  enthält  keine  Tuberkel- 
bacillen,  dagegen  eine  grosse  Anzahl  Spaltpilze  und  elastische 
Fasern.  Trotz  kräftiger  Ernährung  und  verschiedenster 
Arzneimittel  bedeutender  Kräfteverfall.  Erst  der  Gebrauch 
von  Kreosot  in  der  bei  Schwindsüchtigen  üblichen  Weise 
war  von  durchschlagendem  Erfolge.  Gleich  nach  An- 
wendung des  Mittels  verlor  der  Auswurf  seinen  üblen  Geruch, 
das  Fieber  verschwand,  das  Allgemeinbefinden  hob  sich, 
die  physikalischen  Erscheinungen  über  der  Lunge  gingen 
zurück,  und  der  Kranke  konnte  einige  Zeit  darauf  als  ge- 
heilt entlassen  werden.    Er  verblieb  im  Dienst. 

Bemerkenswerth  hinsichtlich  der  Entstehung  und  des 
Verlaufes  ist  ein  mit  den  Zeichen  des  Lungenbrandes  in 
Altona  zugegangener  Fall.  Musketier  R.  erkrankte  am 
15.  Oktober  1884  in  der  Kaserne  mit  Frost  und  nachfolgen- 
der Hitze.  Ursache  unbekannt.  Die  Frostanfälle  wieder- 
holten sich  mehrmals,  und  es  trat  heftiger  Kopfschmerz  hin- 
zu, Ueber  der  linken  Lunge  vorn  bis  zur  3.  Rippe  gedämpft 
tympanitischer  Schall,  rauhes,  schlürfendes  Athmen  und 
feuchtes,  kleinblasiges  Rasseln.  In  der  Achselhöhle  links 
Schall  ebenfalls  etwas  tympanitisch;  daselbst  bis  mittelgross- 
blasiges,  dumpfes  Rasseln  und  verschärftes  schlürfendes 
Athmen.  Rechts  nur  etwas  Pfeifen  und  Schnurren.  Aus- 
wurf stai'k  eitrig  und  übelriechend.  Milz  3  cm  nach  vorn 
vergrössert;  hohes  Fieber.  Im  Harn  Spuren  von  Eiweiss, 
keine  Zylinder,  einige  Rundzellen.  lu  den  nächsten  Tagen 
keine  wesentliche  Veränderung.  Nur  in  dem  faulig  stinken- 
den Auswurf  einige  blutige  Beimengungen,  zahlreiche,  ver- 
schieden grosse  „Asthmakry stalle"  und  elastische  Fasern  von 
verschiedenen  Formen;  keine  Tuberkelbacillen.  Am  25.  Ok- 
tober bei  fortdauernd  hohem  Fieber  und  zunehmendem  Zer- 
fall des  Lungengewebes  im  linken  Oberlappen  im  Auswurf 
etwa  50  g  hellrothes,  schaumiges  Blut.  In  den  nächsten 
Tagen  wiederholte  sich  der  Bluthusten;  Gestank  des  Aus- 
wurfs kaum  erträglich,  mikroskopischer  Befund  wie  früher. 
Es  trat  Durchfall  ein,  und  der  Harn  enthielt  etwas  mehr 
Eiweiss.  (Eiter-Schleimkörperchen,  Blasenepithelien,  keine 
Zylinder.)  Am  29.  Oktober  nimmt  die  Schwäche  zu;  Leib 
aufgetrieben,  geringe  Empfindlichkeit  in  der  rechten  Leisten- 
gegend. Daselbst  hoch  tympanitischer  Schall,  sonst  kein 
objektiver  Befund.  30.  Oktober:  Rechter  Hoden  ange- 
schwollen, ziemlich  schmerzhaft;  kein  schwappendes  Gefühl. 
Perikarditisches  Reiben,  Verbreiterung  der  Herzdämpfung. 
Bauch  stärker  aufgetrieben;  in  der  rechten  Leistengegend 
Hautemphysem;  deutliches  Knistern  von  Gasblasen  unter 
der  Haut.  Puls  klein.  Im  Harn  viel  Eiweiss  und  neben 
vielen  Rundzellen  zahlreiche  Bakterienmassen,  zerfallenen 
Zylindern  ähnlich.  Am  nächsten  Tage  ist  die  Auftreibung 
des  Bauches   noch   stärker.     Hodensack   noch  mehr  ge- 


schwollen, sehr  schmerzhaft,  teigig  anzufühlen.  Gasansamm- 
lung unter  den  Hautdecken  in  der  Unterbauchgegend  rechts 
hat  zugenommen.  Druck  überall  sehr  schmerzhaft,  mehr- 
maliges Erbrechen.    Abends  8V2  Uhr  tritt  der  Tod  ein. 

Bei  der  Leicheneröfifnung  fand  sich  kurz  Folgendes: 
Verwachsung  der  Brustfellblätter,  Lungenbrand  in  der  linken 
Lunge,  eitrige  Herzbeutelentzündung.  Vergrösserte  Milz, 
Nierenentzündung  beiderseits.  Hautemphysem  in  der  rechten 
Leistengegend  bis  fast  zum  rechten  Rippenbogen.  Embo- 
lische Eiterheerde  in  der  linken  Niere.  Jauchige  Eiterung 
um  die  rechte  Niere  mit  Fortpflanzung  unter  dem  Bauchfell 
und  Eiterung  längs  des  Samenstranges.  Vergrösserung  des 
rechten  Hodens,  Alte  Geschwüre  und  Narben  im  Blind- 
darm. Vergrösserung  und  Verfettung  der  Leber.  Die  Grund- 
leiden sind  nach  der  Meinung  des  Berichterstatters  (O.-St.- 
A.  Pfuhl)  wahrscheinlich  die  Geschwürsbildungen  im  Blind- 
darm gewesen,  an  welche  sich  die  Jauchung  um  die  rechte 
Niere  anschloss.  Von  hier  aus  fand  dann  die  Verschleppung 
der  infektiösen  Blutaderverstopfungen  in  die  Lunge,  Nieren 
u.  s.  w,  statt,  und  der  Tod  erfolgte  unter  dem  Bilde  einer 
Pyo-Septicämie. 

In  Schwerin  wurde  ein  eigenthümlicher  Fall  von  Ver- 
engei'ung  bezw.  Vei'schluss  eines  grösseren  Luftröhrenzweiges 
der  linken  Lunge  beobachtet.  Ein  Kanonier  kam  zwei 
Tage  nach  seiner  Einstellung  ins  Lazareth  mit  Klagen  über 
Athemnoth.  Der  Mann  war  schwächlich  gebaut,  mässig 
genährt  und  von  bleicher  Hautfarbe.  Lippen  und  Wangen 
leicht  blau  gefärbt.  Im  Bett  wird  eine  leicht  erhöhte 
Rückenlage  eingenommen.  Ausserhalb  des  Bettes  fällt  die 
etwas  vorgestreckte  Haltung  des  Kopfes  auf.  Puls  60, 
klein,  regelmässig,  von  geringer  Spannung.  Athmung  be- 
schleunigt (32  bis  44  in  der  Minute).  Der  Brustkorb  hat 
in  Folge  starker  Wölbung  der  oberen  Rippen  und  Knickung 
des  Brustbeines  zwischen  Griff  und  Körper  in  seinen  oberen 
Theilen  eine  etwas  fassförmige  Gestalt,  im  Uebrigen  ist  er 
gleichmässig.  Umfang  83/89  cm.  Der  Schall  ist  links  oben 
vorn  etwas  tympanitisch,  sonst  der  gewöhnliche,  Leber- 
dämpfung unverändert,  Herzdämpfung  etwas  schmal,  3,5  cm 
breit.  Die  Erscheinungen  über  der  Brust  sind  wechselnd, 
und  meist  geht  dieser  Wechsel  mit  mehr  oder  weniger 
grossen  Beschwerden  einher.  Der  Kranke  klagt  mit 
schwacher,  schnaufender  Stimme  über  lebhafte  Athemnoth 
und  ein  Gefühl,  als  ob  in  der  Höhe  der  vierten  Rippe  links 
ein  Hinderniss  sässe:  „Es  ist,  als  wenn  sich  hier  ein  Blatt 
vorlegt,  welches  die  Luft  nicht  weiter  lässt,  ich  fühle  es 
ordentlich  überklappen;  es  schnurrt  in  der  Brust."  Dabei 
ist  die  Einathmung  mühsam,  häufig  (40),  gleichmässig  und 
von  einem  lauten,  keuchenden  Geräusch  begleitet,  welches 
länger  dauert,  als  die  Ausathmung.  Der  Kehlkopf  steht 
ganz  still.  Die  Einathmung  geschieht  völlig  mit  den  Rippen, 
der  Brustkorb  wird  nach  oben  gezogen,  die  Erweiterung 
desselben  ist  gering,  rechts  stärker  als  links.  Die  unteren 
Zwischenrippeni'äume  werden,  besonders  links,  stark  ein- 
gezogen. Links  hört  man  vorn  und  seitlich  nur  ein  sehr 
lautes,  bald  schnurrendes,  bald  schabendes,  heulendes  oder 
pfeifendes  Geräusch  bei  der  Einathmung,  leiser  bei  der 
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Ausathmung.  Rechts  dasselbe  viel  schwächer,  fortgeleitet, 
neben  scharf  schlürfendem  Athmen  und  feinblasigem  Rasseln. 
Hinten  links  oben  scharfe  Einathmung,  fast  hauchende  Aus- 
athmung; unten  sehr  schwaches  unbestimmtes  Athmungs- 
geräusch  mit  feinblasigem  Rasseln.  Links  vorn  ist  überall 
bei  Ein-  und  Ausathmung  ein  starkes  Schwirren  fühlbar. 
Das  Stimmzittern  links  etwas  schwächer  als  rechts.  Kein 
Husten,  kein  Auswurf  An  andern  Tagen,  wenn  die  Athem- 
noth  geringer  war,  fehlte  das  beschriebene  Geräusch  und  das 
Schnurren  der  Brustwand.  Die  Athmung  war  costo-abdominal 
und  oberflächlich.  Kehlkopf  und  Luftröhre  ohne  krankhafte 
Veränderung. 

Das  Leiden  war  angeblich  ein  angeboi-enes  und  hatte 
im  Laufe  der  Jahre  nicht  zugenommen.  Der  Berichterstatter 
(O.-St.-A.  Pieper)  erklärt  dasselbe  für  eine  Verengerung, 
ein  Hinderniss  in  einem  grossen  Luftröhrenzweige  der  linken 
Lunge.  Manches  spreche  dafür,  dass  es  sich  um  einen  ge- 
stielten Bronchialpolypen  handele,  so  das  Hin-  und  Her- 
klappen, welches  an  die  von  Fremdkörpern  bewirkten 
Erscheinungen  erinnere;  das  Zu-  und  Abnehmen  der  Heftig- 
keit der  Beschwerden,  welches  sich  aus  einer  verschiedenen 
Lagerung  und  einer  stärkeren  oder  geringeren  Anschwellung 
(Turgescenz)  einer  solchen  Neubildung  erklären  liesse.  Der 
Kranke  wurde  als  dienstunbrauchbar  entlassen. 

Ein  Füsilier  in  Jena  bekam  am  16.  Dezember  1885 
plötzlich  auf  der  Wache  beim  Kauen  eines  Korkstückes 
einen  Hustenanfall,  wobei  ein  Korkstück  in  die  Luftwege 
gerieth.  Wegen  grosser  Athemnoth  Lazarethaufnahme.  Hier 
liess  die  Athemnoth  alsbald  von  selber  nach.  Man  hörte 
über  der  rechten  Lunge  ein  eigenthümlich  pfeifendes  Ge- 
räusch; die  Perkussion  ergab  nichts  Besonderes.  In  den 
nächsten  Tagen  stellte  sich  leichter  Husten  ein  mit  spär- 
lichem, schleimigem  Auswurf;  der  Kranke  klagte  über  ein 
Druckgefühl  über  der  rechten  Brusthälfte.  Im  weiteren 
Verlauf  bildete  sich  unter  massigem  Fieber  um  den  rechten 
Schulterblattwinkel  eine  umschriebene  Dämpfung,  bis  am 
9.  Januar  1886  nach  mehreren  Hustenanfällen  ein  Kork- 
stück von  1cm  Höhe,  l'/ocm  Länge  und  Breite  heraus- 
gefördert wurde,  worauf  sich  nach  wenigen  Tagen  die  frühere 
Dämpfung  zurückbildete.  Bald  darauf  Entlassung  als  geheilt 
O.-St.-A.  Weber). 


IV.  Gruppe:  Krankheiten  der  Kreislauf- 
organe. 

(No.  65  bis  74  des  Rapportmusters.) 

Unter  dieser  Gruppe  wurden  357  Kranke  im  Bestände 
übernommen.  Der  Zugang  betrug  im  ersten  Jahre  5547, 
im  zweiten  5369,  im  dritten  5234,  im  letzten  5508  Mann, 
d.  i.  im  Durchschnitt  der  vier  Jahre  13,8  ^*\f  K.  oder  16,7  ^%  M., 
derselbe  beträgt  mithin  um  ein  Geringes  weniger  als  in  den 
beiden  Vorjahren  (1882/83  14,o  ^\  K.,  1883/84  13,9  A  K.) 

Es  wurden  geheilt  4797  bezw.  im  zweiten  Jahre  4734, 
im  dritten  4574,  im  letzten  Jahre  4698  Kranke  oder  im 
Durchschnitt  der  Jahre  85,4  §  der  Behandelten. 


Gestorben  sind  von  den  unter  diese  Gruppe  gehörenden 
Kranken  89  =  0,06  K.  Ausserhalb  militärärztlicher  Behand- 
lung verstarben  noch  36  Kranke,  so  dass  der  Gesammtverlust 
durch  Tod  in  dieser  Gruppe  sich  auf  0,08  o*V  ^-  >  ^^^o  ^^^^ 
dieselbe  Höhe  wie  1882/84  stellte. 

Andei-weitig  kamen  in  Abgang  1884/85  725  Kranke, 
im  nächsten  Jahre  685,  im  dritten  709,  im  letzten  779. 

Die  Kranken  beanspruchten  im  ersten  Jahre  124  886 
Behandlungstage,  im  zweiten  120  565,  im  dritten  115  573, 
und  1887/88  117  332  Tage,  so  dass  durchschnittlich  jeder 
Kranke  21,7  Tage  der  militärärztlichen  Behandlung  unter- 
worfen war. 

Gerade  wie  1882/84,  so  entfielen  auch  1884/88  die  meisten 
Kranken  dieser  Gruppe  auf  das  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps, 
Die  wenigsten  wies  das  II.  und  IV.  Armeekorps  auf. 

Die  Betheiligung  der  Armeekorps  ist  folgende: 

Zugang  an  Krankheiten  der  Kreislauforgane  nach 
Armeekorps  und  K. 

Xni.  (K.  W.)  Armeekorps  16,9  ^%  K. 

V 
>! 
J! 
!> 
V 


XV. 

r, 

16,1 

VI. 

)l 

15,7 

VIII. 

>> 

15,2 

VII. 

)J 

14,5 

IX. 

!> 

14,4 

Gardekorps 

14,3 

X. 

)) 

13,8 

XL 

13,7 

XII.  (K.  S.) 

!! 

13,7 

III. 

» 

13,4 

XIV. 

J> 

13,1 

V. 

)) 

11,7 

I. 

)i 

11,6 

II. 

V 

11,6 

IV. 

10,9 

Die  wichtigsten  Erkrankungen  dieser  Gruppe  fielen  auf 
die  Brhranhungen  des  Herzens  (No.  65  bis  67  des 
Rapportmusters).  Die  Krankenbewegung  war  hierbei  folgende: 


Zugang 

Geheilt 

Gestorben 

in        1  ausserhalb 

militärärztlicher 
Behandlung 

Ander- 
weitig 
abge- 
gangen 

Kranke 

1884/85  .... 

645 

195 

13 

12 

444 

1885/86  .... 

628 

201 

15 

5 

420 

1886/87  .... 

670 

208 

25 

10 

475 

1887/88  .... 

766 

188 

25 

7 

544 

im  Durchschnitt 

1  7  K 

28,6 
der  Be- 
handelten. 

2,8 

der  Be- 
handelten. 
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Zugang  an  Krankheiten  des  Herzens  im  Diirclischnitt  der  4  Berichtsjahre  nach  Armeekorps  in  AK. 


Garde- 
korps 

I. 

n. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

1,7 

1,5 

1,8 

2,3 

1,3 

0,96 

1,T 

Es  waren  bei  Beginn  des  Berichtszeitranms  62  Kranke 
im  Bestand  übernommen,  und  es  verblieben  64  im  Bestand 
beim  Ende  des  letzten  Berichtsjahres.  Die  Behandlungs- 
dauer betrug  in  den  einzelnen  Jahren  25  417,  26 155, 
27  460  und  29  168  Tage,  so  dass  auf  jeden  Kranken  durch- 
schnittlich 39  Behandlungstage  entfielen. 

a)  Herzbeutel-Entzündungen.  Nicht  bei  allen  Ent- 
zündungen des  Herzbeutels  hat  die  Entstehungsursache 
nachgewiesen  werden  können.  Bei  einigen  Erkrankten  ging 
Lungenentzündung,  bei  anderen  Gelenkrheumatismus  voraus. 

Der  mit  der  Entzündung  verbundene  Erguss  in  den 
Herzbeutel  brachte  bei  einem  in  Frei  bürg  i.  Baden  be- 
handelten Kranken  eine  auffallend  grosse  Herzdämpfung 
hervor.  Die  Erkrankung  schloss  sich  an  einen  an  sich 
geringfügigen  Gelenkrheumatismus  an,  zugleich  mit  einer 
Herzklappenentzündung,  wie  sich  später  herausstellte.  Die 
Herzdämpfung  reichte  von  der  rechten  Brustwarzenlinie  bis 
3  cm  über  die  vordere  linke  Achsellinie.  Im  weiteren  Ver- 
lauf der  Krankheit  trat  grosser  Erguss  in  beide  Brustfell- 
räume, sowie  Haut-  und  Bauchfellwassersucht  hinzu.  Dieser 
Fall  verdient  noch  eine  besondere  Erwähnung  dadurch,  dass 
durch  Verabreichung  von  Coffein,  natr.-beuzoic,  (6  mal  täg- 
lich 0,1)  in  kurzer  Zeit  reichliche  Vermehrung  der  Harn- 
menge und  schnelle  Abnahme  der  Ergüsse  in  den  serösen 
Höhlen  erzielt  wurde.  Der  Kranke  wurde  geheilt  bis  auf 
seine  Schlussunfähigkeit  der  zweizipfligen  Herzklappe, 
welche  zur  Dienstunbrauchbarkeit  führte  (St.-A.  Saarbourg). 

Was  die  Behandlung  im  Weiteren  anbelangt,  so  ist 
mehrfach  versucht,  die  Flüssigkeitsmengen  aus  dem  Herz- 
beutel durch  Einstich  zu  entleeren.  Bei  einem  Kranken  in 
Danzig  wurde  die  Eröifuung  des  Herzbeutels  mit  dem 
Messer  vorgenommen  (0. -St.-A.  Stricker),  um  einen  ver- 
meintlich bedeutenden  Herzbeutelerguss,  dessen  eitrige  Be- 
schaffenheit durch  Probeeinstich  festgestellt  war,  zu  ent- 
leeren und  so  einer  drohenden  Herzlähmung  vorzubeugen. 
Der  Einschnitt  aber  lehrte,  dass  die  Eiteransammlung  im 
Herzbeutel  nur  eine  geringe  war,  und  es  liess  sich  nach  dem 
Tode  bei  der  Leichenölfnung  feststellen,  dass  die  grosse,  dem 
Erguss  zugeschriebene  Dämpfung  durch  eine  verdichtete 
Lunge  und  die  stark  erweiterte  rechte  Herzkammer,  sowie 
durch  feste  eitrige  Schwarten  auf  dem  Herzen  bedingt  ge- 
wesen war.  O.-St.-A.  Hellwig  (Glogau)  berichtet  über 
eine  mit  Entzündung  der  inneren  Herzhaut  einhergehende 
Herzbeutelentzündung ,  bei  welcher  eine  beträchtliche 
Flüssigkeitsmenge  im  Herzbeutel  nachgewiesen  werden 
konnte.  Der  Krankheitsverlauf  gestaltete  sich  zu  einem 
sehr  ernsten;  bei  hochgradiger  Athemnoth  und  drohendem 
Kräfteverfall  wurde  ein  Probestich  in  den  Herzbeutel  ge- 
macht und  eine  schwach  blutig  gefärbte  Flüssigkeit  entleert. 


VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

(K.  S.) 

XIII. 

(K.W.) 

XIV. 

XV. 

1,6 

1,6 

1,9 

2,3 

1,6 

2,0 

3,2 

1,5 

1,5 

In  den  nächsten  Tagen  trat  bereits  wesentliche  Besserung 
des  Zustandes  ein;  sechs  Tage  darauf  konnte  eine  beträcht- 
liche Abnahme  der  Herzdämpfung  nachgewiesen  werden,  so 
dass  nach  Ansicht  des  Berichterstatters  durch  den  Probe- 
stich für  die  Aufsaugung  des  Ergusses  günstige  Bedingungen 
geschaffen  waren.  Diese  Beobachtung  ist  mit  der  bei 
Brustfellentzündungen  gemachten  Erfahrung  in  eine  Reihe 
zu  stellen,  dass  häufig  durch  einen  Probestich  die  Auf- 
saugung des  Ergusses  in  den  Brustfellsäcken  angeregt  wird. 

Ein  schwerer,  tödtlich  verlaufener  Fall  von  eitriger 
Herzbeutelentzündung  mit  Herzklappenentzündung,  zu  der 
sich  weiterhin  eine  Brustfellentzündung  hinzugesellte,  kam 
in  Hannover  zur  Behandlung.  Die  Leichenöffnung  ergab 
eine  Anfüllung  des  Herzbeutels  mit  grüngelbem  Eiter,  eine 
Verwachsung  desselben  mit  dem  Zwerchfell  und  mit  der 
rechten  Lunge,  an  welcher  Stelle  sich  eine  4  cm  lange  Eiter- 
kapsel gebildet  hatte  (O.-St.-A.  Schaper). 

b)  Erkrankungen  des  Herzmuskels.  Zwei  Herz- 
krankheiten in  Königsberg  i.  Pr.  wurden  als  Herzmuskel- 
entzündung (Myokarditis)  aufgefasst;  bei  der  einen  konnte 
die  Diagnose  durch  den  Leichenbefund  bestätigt  werden;  es 
fanden  sich  in  der  Herzmuskulatur,  besonders  der  linken 
Herzkammer  kleinere,  bis  über  erbsengrosse  Heerde,  be- 
stehend aus  fettig  entarteten  Zellen  mit  zahlreichen  Strepto- 
kokken, welche  auch  in  dem  wässrig  durchtränkten  Binde- 
gewebe des  linken  Unterarmes  und  des  rechten  Hüftgelenkes 
nachgewiesen  wurden. 

Fettherz  führte  in  Pillau  bei  einem  älteren,  dem 
Alkoholgenuss  ergebenen  Lazarethgehülfen  zum  plötzlichen 
Tode.  Der  Leichenbefund  ergab  eine  hochgradige  fettige 
Entartung  des  Herzens,  welche  bis  zu  dem  Tode  des  Mannes 
selbst  bei  anstrengenden  Märschen  keine  Erscheinungen  ver- 
anlasst hatte  (St.-A.  Macholz). 

c)  Krankheiten  der  inneren  Herzhaut  (Endo- 
karditis). Dieselben  waren  unter  den  Herzerkrankungen 
im  Allgemeinen  die  zahlreichsten  und  wichtigsten;  die 
meisten  führten  zu  dauernden  Veränderungen  an  den  Herz- 
klappen. Meistens  ging  der  Entstehung  derselben  akuter 
Gelenkrheumatismus  voraus,  doch  entwickelte  sich  Endo- 
karditis auch  nach  anderen  Infektionskrankheiten,  z.  B.  nach 
Scharlach,  Diphtherie  und  Rose. 

O.-St.-A.  Zabel  sah  in  Allenstein  eine  Endokarditis 
nach  Tripper  entstehen  und  sodann  nach  Ablauf  stürmischer 
Erscheinungen  von  Herzklopfen  und  Athemnoth  unter  An- 
wendung von  Digitalis  in  Heilung  übergehen.  —  Ueber  eine 
durch  Erkältung  im  Biwak  entstandene  Endokarditis  mit 
tödtlichem  Ausgange,  in  deren  Verlauf  sich  eine  Schluss- 
unfähigkeit der  Aortenklappen  ausbildete,  berichtet  O.-St.-A. 
Münnich  aus  dem  2.  Garnisonlazareth  Berlin. 
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Der  im  Sanitäts  -  Bericht  für  1882/84  Seite  89  ange- 
führten Beobachtung  über  die  Entstehung  einer  Herz- 
erkrankung in  Folge  von  Verletzung  kann  eine  erneute  Er- 
fahrung aus  Hannover  (O.-St.-A.  Schaper)  beigefügt 
werden,  nach  welcher  sich  bei  einem  bisher  gesunden  und 
kräftigen  Ulanen  in  Folge  von  Hufschlag  gegen  die  Brust 
eine  Schlussunfähigkeit  der  zweizipfligen  Klappe  und 
dauernde  Unregelmässigkeit  des  Pulses  entwickelt  hatte. 

Wegen  des  auifallend  schnellen  tödtlichen  Verlaufes 
verdient  die  Herzerkrankung  eines  Kanoniers  aus  Neisse 
Erwähnung.  Der  Mann  wurde,  nachdem  er  zwei  Tage 
zuvor  über  Kopfschmerzen  geklagt  haben  sollte,  am 
25.  Februar  1885  mit  Bewusstlosigkeit,  Nackenstarre,  herab- 
gesetzter Bewegungsfähigkeit  und  vermindertem  Gefühls- 
vermögen, erhöhter  Hautwärme  (39,7°)  und  einem  Puls  von 
110  Schlägen  ins  Lazareth  aufgenommen.  Am  nächsten 
Tage  trat  Delirium  auf,  die  Nackenstarre  schwand.  Die 
linke  Pupille  war  grösser  und  reagirte  träger  als  die  rechte, 
Harn  und  Stuhlgang  wurden  unbewusst  ins  Bett  gelassen. 
Es  bestand  geringe  Vergrösserung  der  Herzdämpfung  nach 
rechts,  die  Herztöne  waren  an  der  Herzspitze  und  über  der 
grossen  Körperschlagader  nicht  rein,  ohne  jedoch  ein  be- 
stimmtes Geräusch  erkennen  zu  lassen;  Milz  vergrössert. 
üeber  den  Körper  zerstreut  zahlreiche  kleine  Blutergüsse 
in  die  Haut.  Die  Körperwärme  stieg  am  2ß.  Februar  bis 
41,6  Grad.  In  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Februar  trat, 
nachdem  der  Kräfteverfall  weiter  zugenommen  hatte,  der 
Tod  ein. 

Der  Leichenbefund  ergab:  Am  kleinen  Hirn  Gefässe 
der  Rinden-  und  Marksubstanz  prall  gefüllt;  in  der  unteren 
Hälfte  der  rechten  Kleinhirnhalbkugel  befindet  sich,  1  cm 
unter  der  Oberfläche  gelegen,  ein  mit  zum  Theil  geronnenem 
Blut  gefüllter,  2  cm  grosser  Hohlraum,  in  dessen  Um- 
gebung die  Hirnmasse  in  2  bis  3  cm  Dicke  erweicht  ist. 
Verstopfung  eines  Gefässes  wurde  nicht  gefunden,  dagegen 
Hess  sich  ein  kleiner  Bluterguss  in  dem  Unterlappen  der 
linken  Kleinhirnhalbkugel  bemerken.  Die  in  der  grossen 
Querfurche  verlaufende  Schlagader  enthielt  einen  blassen, 
graurothen,  das  Gefäss  völlig  ausfüllenden,  mit  den 
Wandungen  nicht  verwachsenen  Pfropf  aus  Faserstoff  von 
0,5  cm  Länge.  An  sämmtlichen  Herzklappen  2  bis  3  mm 
vom  freien  Rande  entfernt  warzenförmige  Auflagerungen 
an  den  dem  Blutstrom  zugewandten  Seiten.  Nach  Ent- 
fernung derselben  blieben  kleine  Gewebsverluste  mit 
schmutziggelbem  Grunde  zurück.  Mikrokokken  wurden  nicht 
nachgewiesen  (O.-St.-A.  Mannigel). 

In  Folge  einer  Zerreissung  des  linken  Vorhofes  endete 
ein  Fall  von  Endokarditis  in  Halle  mit  plötzlichem  Tode. 
Der  Mann,  ein  Einjährig-Freiwilliger,  erkrankte  unter  den 
Erscheinungen  eines  leichten  Gelenkrheumatismus,  Häufige 
Fröste,  anhaltende  und  reichliche  Schweisse  und  systolisches 
Blasen  an  der  Herzspitze  Hessen  aber  bald  das  Auftreten 
einer  schweifen  Erkrankung  der  Herzinnenhaut  und  des 
Herzfleisches  erkennen.  Nach  ITtägiger  Behandlung  trat 
plötzlich  der  Tod  ein.  Bei  der  Leicheneröffnung  fand  sich 
der  Herzbeutel  mit  Blut  gefüllt  und  in  der  oberen  Wand 
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des  linken  Vorhofes  aussen  ein  scharfrandiger  3  mm  langer 
Spalt,  innen  ein  wallnussgrosser  aneurysmatischer  Sack  in 
der  Wandung.  Eine  Sonde  dringt  von  innen  durch  den 
Sack  und  durch  den  Spalt  nach  aussen  (O.-St.-A.  Schnitze). 

Im  Anschlüsse  an  diese  Erkrankung  sei  ein  weiteres 
seltenes  Vorkommniss  bei  einer  Herzklappenentzündung  er- 
wähnt, das  in  Osnabrück  bei  einem  Kanonier  nach  seinem 
Tode  beobachtet  wurde.  Als  wesentliche  Veränderung  am 
Herzen  wurde  bei  dem  Leichenbefund  ein  beide  Herz- 
kammern miteinander  verbindender  3  bis  5  mm  langei', 
V4  cm  breiter  Kanal  gefunden,  welcher  an  dem  der  Zwischen- 
wand anliegenden  Theile  der  dreizipfligen  Klappe  begann 
und  1  cm  unterhalb  der  Ansatzstelle  der  Aortenklappen  in 
die  linke  Kammer  mündete.  Die  Wandungen  des  Kanals 
waren  unregelmässig  vertieft,  die  Lichtung  mit  feinkörnigen, 
leicht  abspülbaren  Massen  ausgefüllt.  Die  Lungen  zeigten 
keilförmige  Infarkte;  in  beiden  Brustfellsäcken  dickflüssige, 
trübe,  rahmartige  Flüssigkeitsansammlungen. 

Schwierig  war  die  Erkennung  des  Krankheitsbildes 
einer  geschwürigen  Endokarditis  bei  einem  Sergeanten  in 
Schwedt  a.  0.,  über  den  O.-St.-A.  Lentz  berichtet.  Der 
Mann  gab  bei  seiner  Lazarethaufnahme  an,  bereits  seit 
ungefähr  zehn  Tagen  1  bis  2  mal  täglich  Prost  und  Hitze 
gehabt  zu  haben.  Da  die  Krankheit  zunächst  als  Wechsel- 
fieber aufgefasst  wurde,  erhielt  er  Chinin,  jedoch  ohne  Er- 
folg. Neben  den  fortbestehenden  Frost-  und  Fieberanfällen 
wurde  eine  geringe  Vergrösserung  der  Milz  festgestellt. 
Am  neunten  Tage  der  Behandlung  gallenfarbstoffhaltiger 
Harn,  11  Tage  später  ausgesprochene  Gelbsucht.  Zunahme 
der  Milzdämpfung.  Vergrösserung  der  Leberdämpfung  nach 
oben  bis  zur  vierten  Rippe.  Unter  anhaltenden,  zweimal 
täglich  auftretenden  Schüttelfrösten  erfolgte  vier  Wochen 
nach  seiner  Aufnahme  der  Tod.  Die  Wahrscheinlichkeits- 
Diagnose  lautete  auf  Lebereiterheerde.  Die  Leichenöffnung 
aber  ergab  eine  Endokarditis  ulcerosa  der  Aortenklappen, 
blutige  Milzinfarkte  und  trübe  Schwellung  der  Leber.  Die 
wahrscheinliche  Entstehungsursache  war  Gelenkrheumatismus. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  waren  in  2  Fällen  von 
Endokarditis  die  Folgeerscheinungen,  die  wahrscheinlich 
durch  fortgeschwemmte  Blutpfröpfe  hervorgebracht,  sich 
seitens  des  Gehirns  zeigten.  Bei  der  einen  Erkrankung  in 
Detmold,  über  die  O.-St.-A.  Alfermann  berichtet,  stellten 
sich  ausserordentHch  heftige  Krämpfe  mehrere  Tage  lang  ein ; 
bei  der  zweiten  handelte  es  sich  um  das  Auftreten  von  Veits- 
tanz. Die  letztere  Krankheitsgeschichte  ist  seiner  Zeit  in 
der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift  1885  Heft  3, 
S.  134  ff.  durch  den  damaligen  A.-A.  Guillery  ausführlich 
beschrieben  worden  und  betrifft  einen  Unteroffizier,  welcher 
am  16.  Mai  1884  plötzlich  mit  Schwindel,  Beklemmung, 
Athemnoth  und  Herzklopfen  erkrankte,  nachdem  er  sich  am 
Tage  vorher  in  Folge  mehrmaliger  Durchnässung  stark  er- 
kältet hatte.  Bei  der  Aufnahme  starkes  Herzklopfen,  über 
allen  4  Klappen  diastolisches  Geräusch,  Tönen  des  Ober- 
schenkelpulses, also  Zeichen  der  Schlussunfähigkeit  der 
Aortenklappen.  Am  22.  Mai  entwickelte  sich  ein  mässiger 
Erguss  in  beide  Brustfellhöhlen  ohne  Fieber.    Am  16.  Juni 
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plötzlich  leichte  Lähmung  des  Gesichtsnerven  (Embolie). 
Der  Brustfellerguss  ging  vollständig  zurück,  und  der  Kranke 
wurde  am  5.  Juli  aus  dem  Lazareth  entlassen.  Schon  am 
3.  Tage  kehrte  er  jedoch  mit  ausgesprochenem  Veitstanz 
(Chorea)  zurück,  welcher  sich  bereits  am  Tage  nach  seiner 
Entlassung  durch  Zuckungen  bemerkbar  gemacht  hatte. 
Der  Zustand  dauerte  bis  zum  19.  Juli,  dann  vollständige 
Beseitigung  des  Veitstanzes. 

Ausgang  in  Tod  nahm  eine  Endokarditis  bei  einem 
Fussartilleristen  in  Mainz  dadurch,  dass  gleichzeitig 
Wechselfieber  (der  Mann  hatte  vorher  mehrere  Jahre  in 
der  Fremdenlegion  gedient)  und  Melanämie,  —  eine  bräun- 
liche, bis  ins  Schwärzliche  gehende  Verfärbung  der  Haut 
bei  Schrumpfung  und  theilweiser  schwärzlicher  Färbung  der 
rothen  Blutkörperchen  —  auftraten.  Die  nur  theilweise 
gestattete  Leichenöffnung  ergab  eine  sehr  beträchliche  Ver- 
grösserung  der  Milz,  die  mehrere  alte  und  frische,  bis  wall- 
nussgrosse  Keile  (Infarkte)  enthielt;  am  Herzen  waren  die 
Aortenklappen  fast  vollständig  zu  Grunde  gegangen;  da- 
neben bestand  Dickenzunahme  und  Erweiterung  beider 
Herzkammern  (St.-A.  Schmidtborn). 

d)  Andere  Herzerkrankungen.  Neurose.  Herz- 
störungen kamen  häufiger  vor;  meist  handelte  es  sich  um 
Herzklopfen,  dem  z.  B.  in  Königsberg  i.  Pr.  in  einem 
Falle  ein  Stoss  mit  dem  Bajonettirgewehr  gegen  die  Brust 
voraufgegangen  war. 

Die  Basedow'sche  Krankheit  wurde  im  L,  XL, 
XII.  (K.  S.)  und  XIV.  Armeekorps  mit  ausgesprochenem 
Krankheitsbilde  beobachtet. 

Eine  von  Jahr  zu  Jahr  gesteigerte  Aufmerksamkeit  ist 
seitens  der  Militärärzte  der  Beurtheilung  derjenigen  Herz- 
erkrankungen zugewandt  worden,  welche  in  Folge  von 
körperlichen  Ueberanstrengungen  sich  entwickelten. 
Die  Berichte  der  einzelnen  Armeekorps  bringen  eine  grosse 
Reihe  von  Beobachtungen.^) 

Von  den  zahlreichen,  hierher  gehörigen  Erkrankungen, 
deren  Mehrzahl  zur  Invalidität  führte,  mögen  folgende  eine 
ausführlichere  Darstellung  erhalten. 

Musketier  M.  in  Lyck,  gesund  und  kräftig  bei  der 
Einstellung,  hatte  im  Herbst  1885  beim  Heben  schwerer 
Kisten  plötzlich  einen  „Knack"  in  der  linken  Seite  ge- 
fühlt; seitdem  Verminderung  seiner  Leistungsfähigkeit;  es 
stellten  sich  bald  Herzklopfen,  Beklemmungen  und  Athem- 
beschwerden  ein,  die  seine  Aufnahme  in  das  Lazareth 
nothwendig  machten.  Befund  daselbst:  Verbreiterung  der 
Herzdämpfung  nach  links  bis  1  cm  nach  aussen  von  der 
Brustwarzenlinie,  nach  rechts  bis  zur  Mitte  des  Brust- 
beines, epigastrische  Pulsation,  hebender  Spitzenstoss  im 
5.   Zwischenrippenraum;  an   der  Herzspitze  der   1.  Ton 


1)  O.-tit.A.  Fraentzel  (Idioijathische  Herzvergrösserung.  Berlin 
1889)  will  mit  der  Bezeichnung  „Idiopathische  Herzvergrösserung"  die 
Unabhängigkeit  der  Herzvergrösserung  von  bestehenden  Klappen- 
erkrankungen darthun;  den  Namen  „Ueberanstrengung  des  Herzens" 
behält  er  sich  für  solche  Fälle  von  Herzerweiterung  vor,  die  auf  ein- 
malige (, akute"!  oder  mehrmalige  (^chronische"),  bestimmt  nachweis- 
bare körperliche  Anstrengung  zurückzuführen  sind. 


klappend,  der  2.  hauchend.  Puls  80  bis  100,  unregel-  |  n 
massig,  von  geringer  Spannung.  Eine  Aenderung  in  dem  \ 
Zustande  trat  nicht  ein.  Als  invalide  entlassen.  (St.-A.  jii 
Campe.)  m 

Unteroffizier  A.  meldete  sich  mit  Klagen  über  Brust- 
schmerzen, Athembeschwerden  und  LIerzklopfen  krank;  er  1 
führte  seine  Beschwerden  auf  einen  zehnstündigen  üebungs-  i 
ritt  auf  hochtrabendem  Pferde   zurück.    Im  Lazareth   zu  " 
Riesenburg   wurde   folgender  Befund   festgestellt:  Gut- 
genährter Mann  von  starkem  Knochenbau  und  gut  ent-  i 
wickelter  Muskulatur.    Spitzenstoss  im  6.  Zwischenrippen-  j  i 
räum  5  cm  breit;   gleichzeitig   Schwirren   fühlbar;  Herz- 
dämpfung vom  rechten  Brustbeinrande  bis  2  cm  über  die  i 
linke  Brustwarzenlinie  reichend.    An  Stelle  der  Herztöne  i 
werden  überall,  am  deutlichsten  über  dem  3.  linken  Rippen- 
knorpel 2  langgezogene,  laute  Geräusche  von  grosser  Tiefe 
gehört.   Puls  100,   nach   geringen  Bewegungen   120  bis 
140  Schläge,  bisweilen  aussetzend,  von  mittlerer  Spannung. 
Entlassung  als  ganzinvalide. 

Füsilier  L.  in  Goldap  war  nach  einem  längeren  Lauf- 
schritt bei  einer  Felddienstübung  vor  Athemnoth  zusammen- 
gebrochen. 4  Wochen  später,  als  dieser  Anfall  aus  gleicher 
Veranlassung  sich  wiederholte,  Aufnahme  in  das  Lazareth. 
Mässige  Vergrösserung  der  Herzdämpfung,  verbreiterter, 
hebender  Spitzenstoss,  beschleunigter,  leicht  unterdrückbarer 
Puls,  dessen  Schläge  bei  geringen  Anstrengungen  sich  er- 
heblich vermehrten,  lieber  der  ganzen  Herzdämpfung 
wurde  ein  langes  systolisches  Geräusch,  am  deutlichsten 
an  der  Herzspitze  und  über  der  Aorta,  gehört.  Entlassen 
als  invalide  (St.-A.  Schönlein). 

Ein  Sergeant  in  Freiburg  i.  Baden,  ein  blühend  aus- 
sehender, grosser  Mann  mit  etwas  fassförmigem  Brustkorb, 
stets  gesund,  5  Jahre  im  Dienst,  nie  von  Gelenkrheumatismus 
befallen,  war  an  2  aufeinanderfolgenden  Tagen  heftigen 
körperlichen  Anstrengungen  (scharfes  Reiten  in  ansteigendem 
Gelände)  ausgesetzt.  Während  derselben  am  2.  Tage  Ein- 
tritt von  Herzklopfen,  Athembeschwerden,  weiterhin 
bleiches  Aussehen,  kleiner  Puls;  geringe  Erweiterung  des 
linken  Herzens;  Spitzenstoss  kaum  fühlbar,  systolisches 
Blasen  an  der  Herzspitze.  Bei  Bettruhe  und  Darreichung 
von  Digitalis  Schwinden  der  Erscheinungen  in  wenigen 
Tagen  mit  Ausnahme  des  blasenden  Geräusches,  das  sich 
erst  nach  Ablauf  von  2  bis  3  Wochen  verlor.  Der  Bericht- 
erstatter, St.-A.  Saarbourg,  erklärt  sich  das  Krankheits- 
bild in  der  Weise,  dass  er  eine  akute  Herzschwäche  (Herz- 
erweiterung) annimmt  und  das  systolische  Blasen  als  Folge 
einer  verhältnissmässigen  Schlussunfähigkeit  der  zweizipf- 
ligen Klappe,  entstanden  durch  Erschlaffung  der  Wand  des 
linken  Ventrikels,  darstellt. 

Bei  einer  anstrengenden  Felddienstübung  bekam  ein 
Gefreiter  kurz  dauerndes  Ohnmachtsgefühl  mit  nachfolgen- 
dem Herzklopfen.  Bei  seiner  Lazarethaufnahme  lebhafte 
Schmerzen  in  der  Herzgegend,  blasse  Gesichtsfarbe;  Puls 
bei  unbedeutender  Bewegung  auf  120  Schläge  gesteigert. 
Am  Herzen  selbst  zunächst  wochenlang  keine  Veränderung 
nachweisbar.  Später  Verbreiterung  der  Herzdämpfuug.  Der 
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erste  Ton  an  der  Herzspitze  rein,  aber  von  einem  schwachen 
l)lasenden  Geräusch  begleitet,  der  zweite  Ton  laut,  klappend; 
au  den  übrigen  Herzklappen  reine  Herztöne.  Puls  bei 
ruhiger  Rückenlage  88,  beim  Sitzen  im  Bett  100.  Eine 
Bessenmg  trat  nicht  ein  (O.-St.-A.  Ernesti). 

Unteroffizier  P.  in  Neumünster  früher  stets  gesund, 
erkrankte  nach  einem  anstrengenden  Marsch  bei  schwüler 
Luft  plötzlich  mit  Athemnoth,  Herzklopfen  und  Seiten- 
stichen. Im  Lazareth  wurde  festgestellt:  Spitzenstoss  unter 
der  5.  Rippe,  Herzdämpfung  in  den  regelmässigen  Grenzen, 
die  Herztöne  rein,  der  erste  über  der  Herzkammer  etwas 
„paukend".  Puls  klein,  regelmässig,  78  Schläge,  bei  Be- 
wegung aber  Steigerung  bis  zu  120  Schlägen  und  weiterhin 
bis  zu  einer  solchen  Häufigkeit,  dass  die  einzelnen  Schläge 
nicht  mehr  wahrzunehmen  sind.  —  Invalidisirung. 

Auch  diese  Erkrankung  dürfte  mit  Recht,  wie  es  der 
Berichterstatter,  St.-A.  Schulte,  thut,  als  eine  „akute 
Ueberanstrengung  des  Herzens"  aufzufassen  sein.  Das 
Fehlen  der  Herzvergrösserung  spricht  nicht  dagegen,  da 
nach  Fraentzel  die  Herzdämpfung  bei  der  Beurtheilung 
des  Krankheitsbildes  nur  einen  relativen  Werth  (Form  des 
Brustkorbes,  üebei'lagerung  des  Herzens  durch  die  Lungen) 
haben  kann. 

Ein  Beitrag  für  die  Richtigkeit  dieser  Anschauung  mag 
nachstehender  Bericht  sein: 

Ein  Musketier  in  Meiningen  erkrankte  plötzlich  beim 
Turnen  unmittelbar  nach  einer  üebung  am  Querbaum  — 
Vorübung  zur  Wende  —  unter  starkem  Herzklopfen  und 
Luftmangel.  Es  wurden  etwa  15  Minuten  später  28  Athem- 
züge  und  200  Pulsschläge  in  der  Minute  festgestellt.  Ueber 
dem  Herzen  deutlich  hörbar  nur  der  1.  Ton.  Die  Häufig- 
keit der  Herzschläge  und  Athemzüge  hielt  im  Lazareth 
mehrere  Stunden  an,  dann  allmähliche  Verlangsam ung; 
beide  Herztöne  wahrnehmbar.  Am  folgenden  Tage  wesent- 
liche Besserung  im  Befinden.  Vergrösserung  der  Herz- 
dämpfung nicht  nachweisbar,  ebensowenig  Herzgeräusche. 

Nach  einiger  Zeit  wurde  der  Kranke  ins  Revier  ent- 
lassen, wo  4  Tage  später  nach  unbedeutender  Bewegung 
ein  erneuter  Anfall  auftrat,  wie  bei  dem  Beginn  der  Er- 
krankung. Pulsschläge  188  in  der  Minute.  Auch  im 
Lazareth  wiederholte  sich  der  Anfall  in  milderer  Weise, 
als  der  Kranke  zufällig  einmal  sich  bückte.  Entlassen  als 
invalide  (O.-St.-A.  Weiss). 

Eine  gleiche  Beobachtung  von  Herzüberanstrengung 
ohne  nachweisbare  Herzvergrösserung  wurde  bei  einem 
Unteroffizier  des  Grenadier-Regiments  König  Friedrich  II. 
gemacht;  derselbe  bekam  plötzlich  gelegentlich  einer 
Pionierübung  beim  Aufwerfen  von  Schützengräben,  wobei 
er  sich  ausserordentlich  anstrengte,  Herzklopfen,  Stiche  in 
der  linken  Brustseite  und  Uebelkeit.  Ein  Weiterarbeiten 
war  nicht  möglich.  Im  Lazareth  konnte  eine  Vergrösserung 
der  Herzdämpfung  nicht  nachgewiesen  werden,  ebenso 
fehlten  irgend  welche  Geräusche;  Herztöne  waren  schwach; 
Spitzenstoss  kaum  fühlbar,  Puls  70  bis  80  Schläge  in  der 
Ruhe,  öfters  aussetzend,  bei  den  geringsten  Anstrengungen 
auf  130  sich  steigernd.    Als  invalide  entlassen. 


Ein  Musketier  vom  Infanterie-Regiment  97,  war  an 
einem  Tage  sehr  schnell  mehrere  Kilometer  weit  gegangen, 
um  noch  einen  Bahnzug  zu  erreichen.  Gleich  darauf  ver- 
spürte er  heftige  Schmerzen  in  der  Herzgegend;  der  Harn 
war  angeblich  blutig.  Am  folgenden  Morgen  ergab  die 
ärztliche  Untersuchung  des  Herzens  ein  lautes  systolisches 
Geräusch.  Dasselbe  bestand  2  Wochen  lang  mit  grosser 
Deutlichkeit  und  ging  dann  allmählich  wieder  in  einen  Ton 
über.    Der  Mann  wurde  geheilt. 

In  3  Fällen  von  „idiopathischer  Herzvergrösse- 
rung" wurde  als  Entstehungsursache  des  Leidens  über- 
mässiges Rauchen  und  Biertrinken  angesehen;  2  mal  handelte 
es  sich  um  Einjährig-Freiwillige. 

Mehrere  Male  wurde  die  Diagnose  auf  Verengerung 
der  Aorta  gestellt.  Das  Krankheitsbild  ähnelt  sehr  dem 
eines  überangestrengten  Herzens;  auch  von  Fraentzel 
wird  auf  die  Schwierigkeit  der  Unterscheidungs-Diagnose 
zwischen  einer  „idiopathischen  Herzvergrösserung"  in  Folge 
von  Aortenenge  und  einer  „Uebei'anstrengung  des  Herzens" 
hingewiesen.  In  einer  der  vorliegenden  Erkrankungen  konnte 
durch  den  Leichenbefund  die  Verengerung  der  Aorta  in  ihrem 
Anfangstheile  nachgewiesen  werden. 

An  JPtilsadergeschiviilsten  litten  im  Berichtszeitraum 
11  Kranke,  von  denen  2  geheilt  wurden;  2  starben  und  7 
anderweitig  abgingen.  Die  durchschnittliche  Behandlungs- 
dauer betrug  23,5  Tage. 

Unter  denselben  überwogen  die  der  grossen  Körper- 
schlagader. Im  XII.  (K.  S.)  Armeekorps  wurde  eine  Puls- 
adergeschwulst der  rechten  Schlüsselbeinpulsader  beobachtet. 

Die  beiden  Todesfälle  wurden  durch  Zerreissung  einer 
Geschwulst  der  grossen  Körperschlagader  bedingt.  O.-St.-A. 
Batzer  (Mülhausen  i.  E.)  berichtet  über  den  einen  Todes- 
fall Folgendes: 

Bei  der  Einstellung  des  Mannes  wurde  Ki-ankhaftes 
nicht  gefunden.  Gelegentlich  eines  Dienstes  auf  der 
Kammer  klagte  er  plötzlich  über  einen  Druck  und 
Schmerz  in  der  Brust,  „als  zerreisse  es  ihm  die  Brust". 
Nach  wenigen  Minuten  schon  brach  er  zusammen,  und 
unter  Krämpfen  erfolgte  der  Tod.  Die  Leichenöffnung 
ergab:  Herzbeutel  stark  ausgedehnt  und  mit  800  bis 
900  ccm  zum  Theil  geronnenen  Blutes  angefüllt.  Der  auf- 
steigende Ast  der  Hauptschlagader  ist  zu  einem  apfel- 
grossen  Sacke  ausgedehnt,  der  unmittelbar  am  Herzen  be- 
ginnt und  sich  bis  zum  Abgange  der  Gefässe  am  Aorten- 
bogen erstreckt.  Etwa  3  mm  über  den  Aortenklappen 
findet  sich  ein  zackiger  5  cm  langer  Riss,  der  an  einer 
Stelle  durch  eine  schmale  Gewebsbrücke  unterbrochen  ist. 
Der  Riss  selbst  betrifi't  die  bis  zur  Papierdünne  veränderte 
„Innen-  und  Mittelhaut",  während  die  Aussenhaut  etwas 
tiefer  1  cm  lang  durchtrenut  ist.  Auf  der  Innenfläche  des 
Sackes  zeigen  sich  verschiedene  grosse  Stellen  mit  fettiger 
Entartung  der  Zellen.  An  der  absteigenden  Brustschlag- 
ader, ungefähr  da,  wo  sich  der  ehemalige  „Botalli'sche 
Gang"  ansetzt,  ist  die  Lichtung  des  Gefässes  so  verengt, 
dass  sie  kaum  für  eine  mässig  starke  Sonde  durchgängig  ist. 
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Der  zweite  Todesfall  betraf  einen  Arbeitssoldaten  J. 
der  Garnison  Königsberg  i.  Pr.,  über  welchen  O.-St.-A. 
Wollenberg  berichtet: 

Nach  einer  einjährigen  Gefängnissstrafe  wurde  J.  der 
Arbeiter- Abtheilung  überwiesen,  in  der  er  nur  leichten 
Dienst  that.  Auf  einem  Gange  zur  Post  brach  er  eines 
Tages  wenige  Schritte  vor  der  Kaserne  plötzlich  unter 
lautem  Aufschrei  zusammen  und  war  nach  einer  halben 
Stunde  todt.  14  Tage  zuvor  wurde  er  einmal  in  der  Nacht 
von  einer  sehi^  schmerzhaften  Brustbeklemmung  befallen, 
die  indessen  am  Morgen  vollständig  verschwunden  war. 
Syphilitisch  ist  er  nicht  gewesen.  Die  Leichenöffnung 
ergab:  Der  Herzbeutel  prall  gespannt,  von  den  Lungen- 
rändern nicht  bedeckt;  gelblich  weiss,  glatt  und  spiegelnd; 
im  Innern  1500  ccm  flüssigen,  dunklen  Blutes.  Das  Herz 
nicht  vergrössert,  Kranzschlagader  leer.  In  der  rechten 
Vorkammer  und  Kammer  Blut-  und  Speckhautgerinnsel; 
linke  Vorkammer  und  Kammer  völlig  blutleer.  Der  auf- 
steigende Ast  der  Hauptschlagader  ist  sackartig  erweitert, 
von  20  cm  Umfang.  In  der  Aussenhaut  der  linken  Seiten- 
wand eine  schlitzförmige  kleine  Oeflfnung,  auf  der  Innen- 
seite derselben  ein  3  cm  langer  Riss,  der  etwa  1  cm  über 
den  Aortenklappen  beginnt.  Die  Ränder  des  Risses  sind 
ziemlich  glatt. 

Mikroskopisch  findet  sich  an  der  Rissstelle  eine  stark 
entwickelte  Entzündung  der  Gefässmittelhaut,  welche  die 
ursprüngliche  Gewebsbeschafifenheit  der  Mittelhaut  stellen- 
weise fast  vollständig  zum  Schwinden  gebracht  hat.  Die 
Innenhaut  zeigt  fibröse  Entzündung,  die  Aussenhaut  ziem- 
lich erhebliche  entzündliche  Neubildung. 

lieber  Schlagadergeschwülste  nach  Verletzungen  siehe 
Gruppe  XII. 

Wegen  Krampfadern  und  Hämoi^rhoiden  gingen 
bei  einem  Bestände  von  11  Mann  im  ersten  Jahre  5.32,  im 
zweiten  487,  im  dritten  485,  im  letzten  496  Mann  zu. 

Bei  der  Behandlung  der  Hämorrhoiden  sind  die  ver- 
schiedensten Heilarten  zur  Anwendung  gekommen:  Um- 
schlingung des  Knotens  mittelst  Faden,  Aetzung,  Abtragung 
durch  die  galvanokaustische  Schlinge  oder  mittelst  des 
Paquel  in 'sehen  Brenners.  In  vielen  Lazarethen  wurden 
mit  gutem  Erfolge  Einspritzungen  von  Karbolglyzerin- 
Mischung  (2 :  8)  gemacht;  einer  besonderen  Schmerzhaftig- 
keit  dieses  Verfahrens  wird  nur  in  einem  Berichte  Erwähnung: 
gethan. 

In  den  Garnisonlazarethen  in  Berlin  sah  man  günstige 
Ergebnisse  von  Einspritzungen  absoluten  Alkohols  unter 
die  Haut  längs  der  erweiterten  Blutadern  in  Verbindung 
mit  elastischen  Binwickelungen.  Es  wurde  hierdurch  eine 
verhärtende  Ent-^ündung  in  der  Umgebung  der  Blutadern 
hervorgerufen,  in  deren  Gefolge  die  Gefässe  zu  binde- 
gewebigen Sti'ängeu  entarteten. 

Blutader entzi'indtmgen  kamen  103  mal  zur  Beob- 
achtung und  zwar  im  ersten  Jahre  31,  im  zweiten  26,  in 
jedem  der  beiden  letzten  23  mal.  Derartige  Entzündungen, 
bei  denen  sich  verstopfende  Blutgerinnsel  (Thromben) 
bildeten,  wurden  vielfach  nach  ansteckenden  Krankheiten, 


besonders  Unterleibstyphus,  ferner  Lungenentzündung  und 
Rose,  beobachtet. 

Im  Gardekorps  wurden  mehrfach  bei  Kavalleristen 
Zellgewebsentzündungen  an  der  Innenseite  des  Knies  mit 
Pfropfbildung  inmitten  der  in  dem  Entzündungsbereich  ge- 
legenen Blutadern  gesehen. 

Bei  einem  Hoboisten  in  Bromberg  entwickelte  sich 
zunächst  ohne  nachweisbare  Ursache  eine  von  aussen  in 
der  Schenkelbeuge  durchzufühlende  Verstopfung  der  linken 
Schenkelblutader.  Nach  Monaten,  während  welcher  die 
Krankheitserscheinungen  keine  wesentliche  Veränderung 
erfahren  hatten,  traten  Schmerzen  in  der  linken  unteren 
Bauchgegend  auf.  Es  gelang  durch  Betastung  und  Be- 
klopfung eine  in  der  Bauchhöhle  liegende  Geschwulst 
nachzuweisen,  die  durch  Druck  auf  die  Gefässe  zu  deren 
Verstopfung  geführt  hatte,  und  die  von  dem  Berichterstatter, 
St.-A.  Sperling,  als  eine  Echinokokkusblase  gedeutet 
wurde.    Der  Mann  selbst  kam  ungeheilt  zur  Entlassung. 

Ein  Fall  von  Blutaderentzündung  mit  tödtlichem  Aus- 
gange, der  sich  am  5.  Krankheitstage  plötzlich  unter 
Athemnoth  und  Blaufärbung  der  Haut  einstellte,  kam  in 
Potsdam  bei  einem  Unteroffizier  vor.  Bei  der  Leichen- 
öffnung zeigte  sich  die  linke  Schenkelblutader  stark  ver- 
dickt, bis  zum  wagerechten  Schambeinast  mit  einem  wand- 
ständigen, braunen  Thrombus  angefüllt,  ihre  innere  Fläche 
war  rauh.  Herz  vergrössert,  an  der  Innenfläche  des  Herz- 
beutels feiner  faserförmiger  Belag.  An  der  Innenfläche  des 
Herzbeutels  ungefähr  20  stecknadelknopf-  bis  linsengrosse 
Blutergüsse.  Rechte  Lunge  mit  dem  Rippenfell  verwachsen; 
auch  in  dem  linken  Brustfell  zahlreiche,  bis  linsengrosse 
Blutergüsse,  im  linken  Unterlappen  zwei  keilförmige,  apfel- 
grosse,  nicht  scharf  begrenzte,  wenig  bluthaltige  Infarkte 
(O.-St.-A.  Boecker). 

Ein  tödtlich  endender  Fall  von  „Werlhof scher 
Blutfleckenkrankheit"  wird  von  A.-A.  Schmidt  in 
Neumünster  beschrieben: 

Musketier  S.  wurde  wegen  einer  eitrigen  Lymphdrüsen- 
entzündung in  das  Lazareth  aufgenommen.  Einschnitt, 
später  Herausnahme  der  ganzen  Drüsen  aus  der  Schenkel- 
beuge. Bald  nach  Heilung  der  Wunde  stellte  sich  heftiges 
Nasenbluten  ein,  das  sich  an  den  nächsten  beiden  Tagen 
wiederholte.  Die  Pulsschläge  zahlreich  und  klein.  Zugleich 
wurden  an  der  Streckseite  der  Arme  und  Beine  stecknadel- 
knopf- bis  linsengrosse  Blutergüsse  in  der  Haut  bemerkt. 
Unter  den  Erscheinungen  der  Verblutung  trat  der  Tod  ein. 
Die  Leichenöffnung  ergab  auch  an  den  inneren  Organen, 
so  an  den  Rippenfellen,  auf  der  Innenseite  des  Herzbeutels, 
in  der  Magenschleimhaut,  auf  dem  Kehldeckel  zahlreiche 
Blutergüsse  in  das  Gewebe.  Die  Eingeweide  zeigten  sonst 
keine  Veränderungen. 

An   KranJi'heiten    des  Lymphgefässsystems 

gingen  im  ersten  Berichtsjahre  4339,  im  zweiten  4224,  sodann 
4055  und  im  Jahre  1887/88  4218  Kranke  zu. 

Besonders  gi'osse,  bis  1  kg  schwere  Drüsengeschwülste 
wurden  in  lusterburg,  Ludwigslust  und  Coelu  ent- 
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lernt;  in  letzter  Garnison  handelte  es  sich,  wie  mikroskopisch 
festgestellt  wurde,  um  ein  Lymphosarkom. 

In  Frankfurt  a.  0.  bot  das  Herausschneiden  von 
Lymphdrüsen  am  Halse  unerwartete  Schwierigkeiten,  in- 
sofern der  Mann  als  „Bluter"  sich  herausstellte.  Die  nach 
dem  Einschnitt  entstandene  hochgradige  Blutung  konnte 
nur  mit  vieler  Mühe  theils  durch  Unterbindungen,  theils 
durch  Druck  vermittelst  Jodoformgazebäusche  gestillt  werden 
(O.-St.-A.  Krosta). 

Bei  einem  Festungsgefangenen  in  Torgau,  dessen 
Onkel  an  Bluterkrankheit  litt,  stellten  sich  gleichfalls  nach 
dem  Einschneiden  in  eine  eitrige  Lymphdrüse  häufige  und 
schwer  stillbare  Blutungen  ein. 

In  Ulm  trat  bei  einem  Manne,  der  wegen  eitriger 
Lymphdrüsenentzündung  am  Unterkiefer  in  Behandlung  war, 
während  der  Heilung  der  Wunden  akuter  Gelenkrheumatismus 
und  wenige  Tage  später  Wundstarrkrampf  auf,  der  indessen 
nach  sechstägigem  Bestehen  in  Heilung  überging. 

Als  schwere  Folgeerscheinungen  nach  der  Herausnahme 
grosser  Drüsenpackete  am  Halse  stellte  sich  bei  3  Kranken, 
in  Wesel,  in  Insterburg  und  in  Frankfurt  a.  M.,  eine 
Lähmung  der  gesammten  Schulter-  und  Oberarmmuskula- 
tur ein. 

Als  „Pseudoleukämia  lymphatica"  wurde  ein  Fall 
von  multiplen  Drüsengeschwülsten  bei  gleichzeitiger  Ver- 
mehrung der  weissen  Blutkörperchen  in  Münster  aufgefasst. 

Ausführlich  berichtet  St.-A.  Saarbourg  (Preiburg 
i.  Baden)  über  eine  „lymphatische  und  myelogene  Leuk- 
ämie". Bei  dem  Kranken  bildeten  sich  sehr  schnell 
wachsende  Drüsenpackete  am  Halse,  zuerst  links  und  bald 
auch  rechts;  es  trat  Hustenreiz  und  hochgradige  Athemnoth 
ein,  die  sich  Nachts  sehr  lebhaft  steigerte,  dabei  Schmerzen 
in  den  Schultern.  An  der  Lunge  nichts  Regelwidriges. 
Während  die  Drüsenpackete  weiter  wuchsen,  so  dass  der 
Hals  stärker  als   der  Kopf  erschien,   wurden  auch  die 


Achseldrüsen  befallen.  Ein  Ergriffensein  der  Lymphdrüsen 
des  Mittelfellraums,  besonders  in  der  rechten  Brusthälfte 
wurde  aus  der  Dämpfung  und  der  fassförmigen  Erweiterung 
der  rechten  Brusthälfte,  der  Verdrängung  des  Herzens  nach 
links,  sowie  aus  der  Luftröhrenenge  geschlossen.  Es  traten 
bald  Erscheinungen  von  allgemeiner  Körperschwäche  und 
von  Verfall  der  Kräfte  ein.  Die  Blutuntersuchimg  ergab 
eine  ausserordentliche  Vermehrung  der  weissen  Blut- 
körperchen. Der  Kranke  wurde  als  dieustunbrauchbar 
entlassen. 

Vgl.  auch  S.  56  dieses  Berichts. 

V.  Gruppe.  Krankheiten  der 
Ernährungswerkzeuge. 

(No.  75  bis  101  des  Rapportmusters.) 

Als  Bestand  wurden  in  dieser  Gruppe  1013  Kranke 
übernommen.  Die  Krankenbewegung  im  Berichtszeitraum 
ergiebt  folgendes  Bild: 


Zugang 
an  Kranken 

Geheilt 

Gestorben 

Anderweitig 
abgegangen 

1884/85 

62171 

61308 

82 

925 

1885/86 

59882 

58614 

94 

935 

1886/87 

56523 

55558 

78 

998 

1887/88 

61041 

60069 

71 

1159 

im  Durch- 
schnitt 

152,5  ^%  K. 
184,4  A  M. 

97,9  g  der 
Behandelten 

0,14  §  der 
Behandelten 

Am  Ende  des  letzten  Berichtsjahres  blieben  678  Kranke 
in  militärärztlicher  Behandlung. 

Auf  die  einzelnen  Unterarten  vertheilte  sich  der  Zu- 
gang in  nachstehender  Weise: 


Mandel- 
entzündung 
(No.  77) 

Krankheiten 
der  Zähne, 
der  Zunge, 
des  Rachens, 
der  Speichel- 
drüsen und 
der  Speiseröhre 
(No.  75,  76,  78 
bis  80) 

Akuter  Magen- 
und  Darm- 
katarrh 
(No.  81  und  85) 

Chronischer 
Magenkatarrh, 

-Krampf, 
-Blutung  bezw. 

-Geschwür 
(No.  82  bis  84) 

Chronischer 
Darmkatarrh 
und  habituelle 
Verstopfung 
(No.  86  und  87) 

Darm-  (Blind- 
darm- u.  s.  w.) 
Entzündung 
(No.  93) 

Katarrhalische 
Gelbsucht 
(No.  95) 

Die  übrigen 
Nummern  der 
Gruppe  V 

57,4  A  K. 

19,5  A  K. 

65,4  A  K. 

2,1  A  K. 

1,1  A  K. 

0.89  A  K- 

2,1  A  K- 

4,1  A  K. 

Die  Betheiligung  der  Armeekorps  an  der  Höhe  dieses  Zugangs  war  eine  verschiedene;  sie  wird  aus  nachstehender 
Zusammenstellung  ersichtlich: 

Zugang  an  Krankheiten  der  Ernährungswerkzenge  im  Durchschnitt  der  vier  Beriehtsjalire. 


Armeekorps 

Garde- 
korps 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

xr. 

xir.  XIII. 

(K.  S.)  |(K.W.) 

XIV. 

XV. 

A  K. 

A  M. 

163,9 
205,6 

155,8 
154,1 

160,9 
182,9 

157,7 
195,1 

139,9 
176,6 

152,7 
176,2 

167,1 
189,9 

160,6 
195,6 

129,5 

181,9 

154,8 
188,5 

132,3 
170,0 

163,6 
191,1 

129,8  179,9 
161,3  201,8 

108,5 
182,1 

167,9 
195,4 
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Um  ein  richtiges  Bild  von  der  Betheiligung  der  ein- 
zelnen Armeekorps  an  den  Erkrankungen  der  Ernährungs- 
werkzeuge zu  erhalten,  ist  es  ohne  Zweifel  erforderlich, 
die  Kranken ,  welche  an  Mandelentzündungen  gelitten 
haben,  von  den  übrigen  zu  trennen  und  die  letzteren  allein 
zu  betrachten.  Hat  doch  die  Erfahrung  immer  mehr  ge- 
lehrt, dass  die  Mandelentzündungen  anderen  Ursachen  ihre 


Entstehung  verdanken,  wie  die  übrigen  unter  diese  Gruppe 
zu  rechnenden  Krankheiten,  und  dass  sie  nach  ihrem  ganzen 
■Auftreten  und  Verhalten  von  diesen  bei  der  Betrachtung 
abzusondern  sind.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  gesehen, 
stellt  sich  die  Reihenfolge  der  Armeekorps  (nach  K  ge- 
ordnet) folgendermaassen : 


Krankheiten  der  Ernälirungswerkzeuge  ausscliliesslicli  Mandelentzündnngen. 


Armeekorps 

VI. 

VII. 

V. 

II. 

XI. 

Garde- 
korps 

XV. 

XIII. 

(K.W.) 

I. 

III. 

IV. 

IX. 

X. 

XII. 
(K.  S.) 

VIII. 

XIV. 

122,5 

105,0 

104,5 

102,2 

101,4 

100,7 

99,9 

97,4 

96,2 

93,0 

91,7 

89,4 

85,9 

79,1 

78,3 

64,3 

A  M. 

139,2 

127,9 

120,1 

116,1 

118,5 

126,3 

116,2 

109,3 

95,2 

115,0 

115,8 

108,9 

110,4 

98,3 

110,0 

107,9 

Nach  ^  M.  betrachtet,  weist  das  1.  Armeekorps  die 
geringsten,  das  VI.  und  VII.  Armeekorps  die  höchsten 
Zahlen  auf.  Für  die  gegen  die  Regel  ungewöhnliche  Ei*- 
höhung  der  Erkrankungsziffer  des  VI.  Armeekorps  ist  eine 
genügende  Erklärung  nicht  aufzufinden,  im  Uebrigen  kann 
auf  den  Kriegs -Sanitäts- Bericht  Band  II  S.  17,  52  und 
148  S.  verwiesen  werden. 


An  Mandelentzündungen  gingen  zu  bei  einem  Be- 
stände von  339  Kranken  im  1.  Jahre  21  761  Mann,  im 
2.  22  903,  im  3.  21157,  im  letzen  Jahre  24  381;  durch- 
schnittlich 57,4  jjjj  K.  im  Berichtszeitraum.  1  Kranker 
starb  im  Jahre  1884/85.  Das  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  hatte 
im  Verhältniss  zur  Kopfstärke  den  grössten,  das  XIV.  und 
VI.  Armeekorps  den  geringsten  Zugang.  Derselbe  vertheilt 
sich  auf  die  einzelnen  Armeekorps  in  nachstehender  Weise : 

Mandelentzündungen. 


Armeekorps 

Garde- 
korps 

I. 

ir. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

(K.  S.) 

XIII. 
(K.W.) 

XIV. 

XV. 

63,2 

59,6 

58,8 

64,7 

48,2 

48,2 

44,6 

55,6 

51,2 

65,4 

46,4 

62,2 

50,7 

82,5 

44,2 

68,0 

A  M. 

79,3 

58,9 

66,8 

80,0 

60,9 

55,6 

50,7 

67,7 

71,9 

79,7 

59,6 

72,7 

63,0 

92,5 

74.2 

79,1 

Wie  sich  die  einzelnen  Armeekorps  an  dem  Zugange 
der  Mandelentzündungen  im  Verhältniss  zu  je  1000  Mann 
ihrer  Gesammtkrankenziffer  betheiligten,  weist  Karte  V 
nach. 

Eine  einheitliche  Anschauung  über  die  Entstehungs- 
ursache der  Mandelentzündungen  ist  auch  bis  jetzt  nicht 
erzielt.  Das  im  vorigen  Sanitäts-Bericht  für  1882/84  S.  93 
Gesagte,  dass  ein  Theil  der  Berichterstatter  die  Entstehung 
der  Mandelentzündungen  Erkältuugseiuflüssen  zuschreibt, 
ein  grosser  Theil  aber  in  den  Mandelentzündungen  eine 
Infektionskrankheit  sieht,  hat  auch  für  den  vorliegenden 
Berichtszeitraum  Gültigkeit. 

In  Neumünster  musste  am  29.  November  1887  ein 
Unteroffizier  wegen  akuter  Mandelentzündung  ins  Lazareth 
aufgenommen  werden;  seine  Entfieberung  erfolgte  am 
2.  Dezember,  seine  Heilung  am  13.  Dezember  1887.  Vom 
14.  bis  28.  Dezember  1887  erkrankten  nun  4  Leute,  welche 
mit  dem  UnterofPzier  im  Lazareth  auf  derselben  Stube  ge- 
legen, sowie  2  Lazarethgehülfen,  die  den  Dienst  auf  dieser 
Stube  versehen  hatten,  an  heftigen  Rachen-  und  Mandel- 
entzündungen, welche  nach  einem  Schüttelfrost  den  gleichen 
Verlauf  wie  bei  dem  Unteroffizier  nahmen.  Ausserdem 
wurde  am  11.  Dezember  1887,  also  12  Tage  nach  der  Er- 
krankung des  Unteroffiziers,  noch  ein  zur  Korporalschaft 
desselben  gehöriger  Mann  von  Mandelentzündung  befallen. 


St.-A.  Schulte  hält  auf  Grund  dieser  Beobachtung  wegen 
der  offenbaren  Ansteckungsfähigkeit  eine  strenge  Absperrung 
dieser  Kranken  für  nothwendig. 

Dass  die  Mandelentzündungen  wie  gewisse  ansteckende 
Krankheiten  durch  die  Bodenverhältnisse  beeinflusst  werden 
können,  glaubt  man  in  Glogau  beobachtet  zu  haben;  dort 
traten  sie  am  häufigsten  im  Fuss -Artillerie -Bataillon  auf, 
welches  als  einzige  Truppe  der  Festung  auf  dem  tief  ge- 
legenen linken  Oder-Ufer  untergebracht  ist;  zugleich  hatte 
auch  die  bürgerliche  Bevölkerung  dieser  Stadtgegend  unter 
der  Krankheit  zu  leiden. 

Vielfach  wurden  Massenerkrankungen  von  Mandel- 
entzündungen theils  für  sich  allein,  theils  zusammen  mit  solchen 
von  Scharlach  und  Diphtherie  in  der  Garnison  und  in  der 
bürgerlichen  Bevölkerung  beobachtet.  Mandelentzündung 
und  Diphtherie  gingen  hierbei  nicht  selten  so  in  einander 
über,  dass  anfänglich  als  Mandelentzündung  gedeutete  Er- 
krankungsfälle erst  durch  den  weiteren  Verlauf  sich  als 
der  Diphtherie  zugehörig  erwiesen.  Die  Abgrenzung  beider 
Krankheiten  war  unter  solchen  Umständen  mit  ähnlichen 
Schwierigkeiten  verknüpft,  wie  sie  bei  der  Unterscheidung 
von  Typhus  und  gastrischem  Fieber  bestehen. 

In  Wahlstatt  beobachtete  St.-A.  Goerlitz  während 
der    Dauer    einer    Scharlachepidemie    im  Kadettenkorps 
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94  Fälle  von  Mandelentzündung,  deren  ansteckende  Eigen- 
schaft ihm  ausser  Zweifel  zu  stehen  schien. 

Aehnlich  wird  aus  Hagenau  berichtet,  dass  zusammen 
mit  einer  Massenerkrankung  an  Scharlach  auch  eine  solche 
von  Mandelentzündung  aufgetreten  sei,  wobei  besonders 
einzelne  Kasernenstuben  mit  einer  so  hohen  Zahl  von  Br- 
krankungsfällen  an  Mandelentzündung  anderen  völlig  frei 
gebliebenen  Stuben  gegenüberstanden,  dass  an  eine  bestimmte, 
den  Räumlichkeiten  anhaftende  Krankheitsursache  gedacht 
werden  musste  (St.-A.  Niebergall). 

In  der  Kadettenanstalt  Plön  wurden  mitten  in  einer 
Epidemie  von  Mandelentzündung  2  Fälle  von  Diphtherie 
beobachtet.  0. -St.-A.  Goedicke  hebt  hierbei  hervor,  dass 
diese  Erkrankungsfälle  sich  an  die  Entfernung  alter,  mit 
Tapeten  beklebter  Leinwandrahmen  in  den  Kadettenstuben 
anschlössen,  hinter  welchen  zwischen  reichlichem  Staub  und 
Schmutz  vermuthlich  Krankheitsträger  aller  Art  angesammelt 
waren,  die  gelegentlich  der  baulichen  Veränderungen  ihre 
gesundheitsschädlichen  Einflüsse  zu  entfalten  veranlasst 
wurden. 

22  mal  ist  das  Auftreten  von  Nierenentzündung  nach 
Mandelentzündung  besonders  erwähnt '),  darunter  auch  nach 
solchen,  welche  lieberlosen  Verlauf  hatten. 

St.-A.  Gruhn  beschreibt  aus  Neisse  einen  Fall  von 
Mandelentzündung,  bei  dem  am  dritten  Krankheitstage  auf 
Brust,  Bauch  und  den  Gliedmaassen  ein  sehr  dicht  stehender 
Hautausschlag  auftrat,  welcher  in  hochrothen,  bis  über 
thalergrossen  und  stark  über  die  Umgebung  sich  erhebenden 
quaddelartigen  Flecken  bestand.  Kleinere  Flecke  fanden 
sich  vereinzelt  im  Gesicht  und  auf  dem  Rücken.  Dieser 
Ausschlag,  der  arzneilichen  Ursprungs  nicht  sein  konnte, 
weil  die  Behandlung  eine  arzneilose  gewesen,  bildete  sich 
nur  langsam  zurück,  und  noch  längere  Zeit  blieben  an  den 
Händen  und  den  Gliedmaassen  rothe,  nicht  mehr  erhabene 
Flecke  bestehen. 

Eine  Ohi'speiclwldriisenentzündunfj  endete  in 
Berlin  (0. -St.-A.  Münnich)  tödtlich.  Die  Leichenöffnung 
zeigte  wässerige  Durchtränkung  des  Gehirns  und  der  Lunge 
und  alte  Verwachsungen  der  Brustfelle,  sowie  Verlöthungen 
zwischen  der  Leberoberfläche  und  dem  Zwerchfell. 

Nennenswerthe  epidemische  Ausbreitung  hat  die  Ohr- 
speicheldrüsenentzündung im  Berichtszeitraum  in  keiner 
Garnison  gefunden. 

Ein  Sarkom  der  linken  Ohrspeicheldrüse,  welches  sich 
unter  den  Erscheinungen  eines  akuten  Katarrhs  des  Mittel- 
ohres entwickelte,  beschreibt  0. -St.-A.  Gernet.  Nach 
4  monatlichem  Bestehen  des  Leidens  war  unter  anhaltenden 
Schmerzen  eine  harte,  von  den  Lymphdrüsen  ausgegangene 
Anschwellung  der  ganzen  linken  Seite  des  Halses  vom 
Warzenfortsatz  bis  zum  Schlüsselbein  und  zur  Wirbelsäule 
aufgetreten  und  auch  der  weiche  Gaumen  nach  innen  gegen 
den  Schlund  vorgedrängt,  so  dass  die  Kiefer  nur  sehr 
wenig  von  einander  entfernt  werden  konnten.  Nach  schnellem 


1)  Vgl.  Sanitäts  -  Bericht  1881/82  S.  66,  1882/84  S.  102  und 
diesen  Bericht  Gruppe  VI. 


Verfall  der  Kräfte  erlag  der  Kranke  den  heftigsten,  nach 
allen  Richtungen  hin  ausstrahlenden  Schmerzen  11  Monate 
nach  Beginn  der  Erkrankung. 

An  ahutem  3Iaffenkatarrh  erkrankten: 

1884/85    19  582  Mann 

1885/86    18  875  „ 

1886/87    16  872  „ 

1887/88    17  884  „ 

und  an  aktitem  Darmkatarrh 

1884/85    9141  „ 

1885/86    6  865  „ 

1886/87    7  146  „ 

1887/88    6  368  „ 

An  beiden  Krankheiten  zusammen  beträgt  der  Zugang 
65,4  ^''ö-  K.  oder  79,i  ^%  M.  =  42,9  des  Gesammtzugangs 
der  Gruppe  V.  Die  Erkrankungsziöer  hat  sich  demnach 
gegen  die  Vorjahre  nicht  unerheblich  verringert. 

Massenerkrankungen  an  akuter  Darmentzündung  und 
akuter  Magen-Darmentzündung,  welche  durch  gewisse  in 
den  Nahrungsmitteln  enthaltene  Schädlichkeiten  (in  Cottbus 
und  Stuttgart  ist  „Fleischgift"  angenommen)  bedingt 
waren,  werden  aus  mehreren  Garnisonen  berichtet. 

Ausser  in  Cottbus  (s.  Gruppe  I  Vergiftungen)  nahmen 
dieselben  in  Jülich  (beim  2.  Bataillon  5.  Westfälischen 
Infanterie-Regiments  No.  53)  und  in  Schlettstadt  (beim 
2.  Bataillon  8.  Königlich  Württembergischen  Infanterie- 
Regiments  No.  126)  beträchtliche  Ausdehnung  an,  führten 
jedoch  bei  allen  Erkrankten  schon  nach  kurzer  Zeit  zur 
vollkommenen  Heilung. 

Nur  in  Stuttgart,  wo  in  6  Tagen  24  Erkrankungs- 
fälle vom  Ulanen  -  Regiment  König  Karl  mit  den  Er- 
scheinungen der  akuten  Magen-Darmentzündung  zugingen, 
war  der  Krankheitsverlauf  bei  zwei  Kranken  ein  schwererer. 
Bei  erheblichem  Verfall  der  Kräfte,  getrübtem  Bewusstsein 
und  schwachem  Puls  waren  die  häufigen  Stuhlentleerungen 
mehrere  Tage  hindurch  blutig  und  mit  abgestorbenen  Ge- 
websfetzen  untermischt.  Während  in  dem  einen  dieser  Fälle 
dennoch  vollkommene  Genesung  eintrat,  entwickelte  sich 
bei  dem  anderen  Lähmung  des  Blasenschliessmuskels ,  der 
rechten  Körperhälfte  und  des  rechten  achten  Gehirnnerven. 
Bei  erhaltener  elektrischer  Erregbarkeit  der  Muskeln  und 
Nerven  war  das  Empfindungsvermögen  auf  der  gelähmten 
Seite  herabgesetzt ,  der  Kniescheibenreflex  hingegen  ge- 
steigert. Der  Kranke  wurde  als  invalide  entlassen  (0. -St.-A. 
Stegmeyer). 

An  chronischem  Magenkatarrh,  Magenkrampf, 
Magenhlutungen  bezw,  Magengeschwür  (i^o.  ^2  bis 
84  des  Rapportmusters)  gingen  —  bei  einem  Bestände  von 
53  Kranken  —  im  ersten  Jahre  782,  im  zweiten  802,  im 
dritten  831,  im  letzten  829  zu.  Der  Abgang  stellte  sich  so: 
geheilt  gestorben  anderweitig 
1884/85      624  6  153 

1885/86      602  6  184 

1886/87      624  3  218 

1887/88      638  6  193 
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Das  Vortäuschen  einer  Magenblutung  durch  Er- 
brechen vorher  genossenen  Thierblutes  beobachtete  St.-A. 
Schmelzkopf  in  Saarlouis  bei  einem  Sergeanten. 

Unter  den  mitgetheilten  Erkrankungen  an  Magen- 
und  Darmgeschwüren  ist  aus  einigen  ersichtlich,  wie 
lange  diese  schweren  Schädigungen  bestehen  können,  ohne 
bemerkenswerthe  Erscheinungen  hervorzurufen.  So  wurde 
in  Wiesbaden  ein  bis  dahin  anscheinend  gesunder  Ser- 
geant während  des  Galoppreitens  von  heftigsten  Magen- 
schmerzen befallen.  Er  wurde  pulslos,  äusserst  blass,  mit 
kaltem  Schweiss  bedeckt  und  mit  aufgetriebenem,  schmerz- 
haftem Leib  ins  Lazareth  getragen.  Hier  trat  der  Tod  am 
nächsten  Tage  ein.  Die  Leichenöffnung  liess  ausser  freiem 
Gas  und  2  Litern  gelblicher,  dünner  Flüssigkeit  in  der  Bauch- 
höhle ein  IV-'Cm  grosses,  rundes  Geschwür  in  der  Pförtner- 
gegend des  Magens  erkennen,  welches  offenbar  schon  lange 
bestanden  und  erst  durch  die  Erschütterung  beim  Reiten  einen 
Einriss  seines  verdünnten  Grundes  erfahren  hatte  (O.-St.-A. 
Dieterich).  In  der  Leber  fand  sich  eine  1,5  cm  grosse,  mit 
dickem  Brei  gefüllte  Cyste,  die  sich  bei  der  mikroskopischen 
Untersuchung  als  verödeter  Echinokokkussack  erwies. 

O.-St.-A.  Maeder  berichtet  von  einem  Husaren  in 
Posen,  welcher  nach  einer  aussergewöhnlich  reichlichen 
Mahlzeit  durch  heftige  Schmerzen  im  Unterleibe  und  be- 
sonders durch  24stüudige  Harnverhaltung  veranlasst  wurde, 
sich  krank  zu  melden  und  7  Stunden  darnach  unter  den 
Erscheinungen  der  Bauchfellentzündimg  starb.  Bei  der 
Leichenöffnung  fand  man  ein  etwa  2  cm  grosses  Loch  im 
Dünndarm,  in  dessen  Umgebung  sich  durch  Verklebung  des 
Darmes  mit  dem  Netz  eine  Höhlung  gebildet  hatte,  deren 
Wandung  einen  frischen  Einriss  erkennen  liess.  Für  die 
Entstehung  des  letzteren  macht  der  Berichterstatter  das  im 
Gefolge  von  Magenüberladung  hervorgerufene  Erbrechen 
verantwortlich  und  hebt  hervor,  dass  das  Loch  des  Darmes 
nach  seiner  Beschaffenheit  sicherlich  schon  längere  Zeit 
vorhanden  gewesen  war. 

Eine  ähnliche  Beobachtung  theilt  O.-St.-A.  Kühne 
(Hofgeismar)  mit.  Derselbe  beschreibt  eine  plötzlich 
unter  den  heftigsten  Erscheinungen  aufgetretene  Erkrankung 
von  Bauchfellentzündung,  welche  in  wenigen  Tagen  tödt- 
lich  endete.  Die  Leichenöffnung  ergab  am  Dünndarm  l,j  m 
oberhalb  der  Bliuddarmklappe  ein  0,75  cm  langes  Loch  mit 
gewulsteten,  glatten  Rändern.  Da  der  Kranke  6  Jahre  vor 
seinem  Tode  an  Unterleibstyphus  gelitten  hatte,  so  ist  der 
Berichterstatter  geneigt,  dasselbe  aus  dem  Durchbruch  eines 
unvollkommen  geheilten  typhösen  Geschwiires  zu  erklären. 

Einen  längeren  Verlauf  nahm  die  in  Folge  Durchbruchs 
mehrerer  Magengeschwüre  entstandene  Bauchfellentzündung 
in  der  vom  O.-St.-A.  Hirschfeld  aus  TreptoAv  a.  d.  R. 
berichteten  Erkrankung.  Ein  Husar  war  am  27.  Sep- 
tember 1884  plötzlich  und  ohne  l)ekannte  Ursache  mit 
heftigen  Leibschmerzen  erkrankt.  Am  28.  September  zeigte 
sich  bei  gelblichem  Erbrechen  und  Stuhl  Verstopfung  Auf- 
treibung des  überall  gleichmässig  druckemphndlichen  Leibes. 
Bei  kleinem  Pulse  war  die  am  Morgen  nicht  erhöhte  Körper- 
wärme Abends  auf  39,o  °  C.  gestiegen  und  die  Athmuug 


sehr  beschleunigt.  Später  wurde  Kothbrechen  beobachtet. 
Am  Ende  der  zweiten  Woche  bildete  sich  am  Nabel  eine 
Fistelöffnung,  aus  der  sich  eine  geringe  Menge  einer  hell- 
gelben, eitrigen  Flüssigkeit  entleerte,  und  in  der  dritten 
Woche  steigerten  sich  die  in  ihrem  Sitz  wechselnden 
Schmerzen  des  Leibes  auf  das  Aeusserste.  Nachdem  seit 
dem  26.  Oktober  wiederholte  Ausspülungen  des  Magens  das 
Befinden  des  Kranken  etwas  gebessert  und  die  Fistel  sich 
geschlossen  hatte,  erfolgte  dennoch  am  30.  Oktober  der 
Tod.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  man  ausser  mehreren 
durch  eine  Hülle  abgegrenzten  Eiterheerden  in  der  Bauch- 
höhle an  der  Vorder-  und  Hinterwand  des  Magens  je  2  bis 
zu  5  cm  im  Durchmesser  haltende  runde  Oeffnungen,  welche 
durch  Verwachsungen  des  Magens  mit  den  Nachbareingeweiden 
verlegt  waren.  Der  Blinddarm  und  der  Wurmfortsatz  zeigten 
keine  tieferen  Erkrankungen. 

An  chronischem  Darmkatarrh  (No.  86  und  87)  ^ 
erkrankten 

1884/85    363  Kranke,  von  denen  360  geheilt  wurden, 
1885/86   443       „        „       „    430      „  „ 
1886/87    414      „        „       „  392 
1887/88    540       „        „       „    518      „         „  . 

Der  Zugang  an  JJnterleibsbriichen  (No.  88  bis  90 
des  Rapportmusters)  ist  ungefähr  dem  Durchschnitt  der 
Jahre  1882/84  gleichgeblieben.  Es  gingen  zu  1884/85 
670  Kranke,  im  nächsten  Jahr  637,  im  dritten  613  und  im 
letzten  Jahre  736. 

In  Uebereinstimmung  mit  St.-A.  Villaret,  der  im 
XVII.  Jahrgang  der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift 
Seite  532  die  Möglichkeit  der  Heilung  von  Leistenbrüchen 
ausspricht,  welche  plötzlich  durch  aussergewöhnliche  An- 
strengung entstanden  sind,  hat  St.-A.  Flashar  derartige 
Leistenbrüche  dadurch  geheilt,  dass  er  die  Kranken  sofort 
nach  Zurückbringung  des  Bruches  andauernd  die  Rücken- 
lage einnehmen  und  auf  die  Bruchpforte  die  Eisblase  ein- 
wirken liess.    Bei  diesem  Verfahren  konnte  schon  nach 
einigen  Tagen  der  Finger  nicht  ohne  Gewalt  in  den  Leisten- 
kanal eingeführt  werden,  und  nach  3  Wochen  war  ein  so 
fester  Verschluss  der  Bruchpforte  eingetreten,  dass,  nach-  , 
dem  einige  Monate  noch  ein  Bruchband  getragen  und  der .  j 
Kranke   von  schwerem  Dienst  befreit  blieb,  die  Dienst-  j 
brauchbarkeit  wieder  vollkommen  hergestellt  wurde.  j 

Bei  einem  Manne  in  Neu-Ruppin  hatte  sich  in 
der  Narbe  eines  in  die  Bauchhöhle  eingedrungenen  Messer-  j 
Stiches  ein  etwa  gänseeigrosser  Bauchbruch  in  der  linken  j 
Unterbauchgegend  entwickelt,  und  in  Goldap  entstand  beim  [ 
Turnen  ein  solcher  oberhalb  des  rechten  Leistenringes  in  der  ^ 
Narbe  eines  Einschnittes,  der  zur  Eröffnung  einer  am  Blind-  j 
darm  befindlich  gewesenen  Eiterhöhle  angelegt  worden  war.  '  ■ 

An  ein  geklemmtem  Bruch  und  innerem  Darm- 
verschlnss  (No.  91  und  92  des  Rapportmusters)  wurden  ij 
1884/85    19  Mann  behandelt,  davon  starben  6, 
1885/86    17     „  „  „         „  3, 

1886/87     9     „  „  „         „  2, 

1887/88    17     „  „  „         „      3.  f 
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Eine  bemerkenswerthe  Entstehungsgeschichte  bietet  ein 
von  St.-A.  Riebe  beschriebener  eingeklemmter  Leistenbruch 
dar.  Ein  Unteroffizier  der  Feldartillerie  hatte  den  rechten 
Fuss,  auf  welchen  er  -von  seinem  Pferde  getreten  war, 
schnell  nach  hinten  fortgezogen  und  gleichzeitig  eine  scharfe 
Linkswenduug  gemacht,  worauf  er  sofort  einen  heftigen 
Schmerz  in  der  rechten  Leistengegend  empfand.  Nachdem 
er  gleichwohl  noch  zu  Pferde  gestiegen  und  eine  halbe 
Stunde  lang  geritten  war,  war  er  ohnmächtig  zusammen- 
gesunken und  hatte  heftiges  Erbrechen  bekommen.  Man 
entdeckte  bei  ihm  in  der  rechten  Leistengegend  den  auf 
Wallnupsgrösse  angeschwollenen  harten  Hoden,  welcher  fest 
gegen  die  äussere  Oeffnung  des  Leistenkauais  gepresst  war. 
Unter  anhaltendem  Brljrechen  und  Stuhlverhaltung  war  am 
Abend  des  nächsten  Tages  der  abgeschwollene  Hoden  ober- 
halb der  Leistenbeuge  tiefer  als  vordem  unter  den  Bauch- 
decken fühlbar,  und  an  seiner  Stelle  fand  sich  im  äusseren 
Leistenring  eine  längliche,  weiche  und  schmerzhafte  Ge- 
schwulst, welche  als  Darm  angesprochen  werden  musste. 
Durch  Aetherbegiessungen,  welche  24  Stunden  lang  alle 
10  Minuten  angewandt  wurden,  Hess  sich  diese  Bruch- 
geschwulst endlich  zurückbringen,  jedoch  hielt  das  Er- 
brechen galliger  Massen,  sowie  trotz  wiederholter  Darm- 
eingiessungen  hartnäckige  Stuhlverstopfung  noch  bis  zum 
nächsten  Tage  an,  wo  endlich  Besserung  erfolgte.  Der 
Berichterstatter  nimmt  an,  dass  durch  die  plötzliche  Wendung 
des  Mannes  in  Verbindung  mit  der  Wirkung  der  Bauch- 
presse der  bis  dahin  in  der  Bauchhöhle  zurückgehaltene 
Hoden  aus  derselben  herausgetrieben  und  hierbei  wahrschein- 
lich durch  die  Anspannung  des  Samenstrauges  ein  Darm- 
stück zusammengedrückt  oder  abgeknickt  wurde,  so  dass 
die  Erscheinungen  des  inneren  Darmverschlusses  eintraten. 
Am  2.  Tage  begann  der  abgeschwollene  Hoden  durch  den 
Leistenkanal  zurückzutreten,  während  gleichzeitig  unter  dem 
Einfluss  des  Erbrechens  eine  Darmschlinge  in  denselben 
vorfiel,  die  erst  wieder  zurückgebracht  werden  konnte,  als 
der  Hoden  wieder  vollkommen  in  seine  vormalige  Lage 
zurückgekehrt  war. 

Aetherbegiessungen,  von  10  zu  10  Minuten  fortgesetzt, 
verkleinerten  ausserdem  bei  einem  anderen  eingeklemmten 
rechtsseitigen  äusseren  Leistenbruche,  nach  1  '/2  Stunden  die 
sehr  straffe  Geschwulst  derart,  dass  die  Zurückbringung 
derselben  ohne  jede  Mühe  gelang. 

Eine  recht  seltene  Einklemmung  des  Wurmfortsatzes 
im  rechten  Leistenkanal  mit  gleichzeitiger  Achsendrehung 
des  Dünndarmes  in  der  Höhe  der  Gekröswurzel  theilt 
O.-St.-A.  Glasmacher  im  XV.  Jahrgang  der  Deutscheu 
militärärztlichen  Zeitschrift  S.  434  mit. 

Unter  den  Erkrankungen  an  innerem  Darmverschluss 
sind  folgende  erwähuenswerth: 

Wie  O.-St.-A.  Berndgen'  berichtet,  befand  sich  ein 
Kanonier  wegen  einer  gut  heilenden  Schnittwunde  am  linken 
Oberarm  in  Münster  im  Lazareth,  als  er  —  wie  angeb- 
lich vordem  schon  öfter  —  am  23.  April  1885  mit  Leib- 
schmerzen und  Stuhlverstopfung  erkrankte,  wozu  am  24.  April 
Erbrechen  grünlicher  Massen  hinzutrat.    Den  Eingiessungen 
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von  Wasser  in  den  Darm  stellte  sich  ein  etwa  15  cm  ol)er- 
halb  des  Afters  l^efindliches  unüberwindliches  Hinderniss 
entgegen.  Unter  zunehmender  'Auftreibuug  des  Leibes  Tod 
am  26.  April.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  man  das  Ge- 
kröse mehrerer  stark  aufgeblähter,  schwärzlich  verfärb ter 
und  miteinander  verklebter  Dünndarmschlingen  zwar  an 
einzelnen  Stellen  dünn  und  durchscheinend,  im  Uebrigen 
aber  verdickt  und  mit  grauweissen  Gewebszügen  durchsetzt. 
Die  Blutadern  derselljen  liessen  zahb'eiche  erbseu-  bis 
kirschgrosse,  mit  geronnenem  Blute  gefüllte  Erweiterungen 
erkennen.  Bei  der  Trennung  der  Darmschlingen  ergali  sich 
ein  weisser,  sehr  fester,  nur  0,2  cm  dicker  und  3,o  cm  langer 
Strang,  welcher  von  der  freien  Fläche  des  Gekröses  ent- 
sprang und  zu  einem  9  cm  langen  Divertikel  am  Krumm- 
darm 0,6  m  oberhalb  des  unteren  Endes  desselben  verlief. 

Diesem  Falle  ähnlich  theilt  O.-St.-A.  Sperling  in 
Gmünd  von  dem  Ersatzreservisten  A.  mit,  dass  derselbe  am 
9.  Oktober  1887  nach  reichlichem  Genuss  von  Kartoffeln 
plötzlich  von  heftigen  Unterleibsschmerzen  und  mehrfachem 
Erbrechen  befallen  worden  sei.  Der  Erkrankte  legte  diesen 
Erscheinungen  keine  grosse  Bedeutung  bei,  denn  seit  seinem 
11.  Lebensjahre  hätte  er  alljährlich  3  bis  5  mal  solche 
Zufälle,  die  nach  2  bis  3  tägiger  Dauer  unter  Gebrauch  von 
Rizinusöl  jedesmal  wieder  verschwunden  wären.  Auch  dieses 
Mal  hatten  Eingiessungen  in  den  Darm  und  Rizinusöl  Stuhl- 
entleerung und  damit  grosse  Erleichterung  bewirkt,  allein 
am  10.  Oktober  traten  Erbrechen  und  Schmerzen  von 
Neuem  auf,  die  wiederum  durch  eine  Stuhlentleerung  in 
Folge  von  Darmeinläufen  bis  zum  Gefühl  vollkommener 
Gesundheit  beseitigt  wurden.  So  erging  es  dem  Kranken 
am  11.,  12.,  13.  und  14.  Oktober,  indem  täglich  heftige 
Leibschmerzen  und  Erbrechen,  welches  weder  massenhaft 
noch  übelriechend  war  und  häufig  erst  mehrere  Stunden  nach 
der  Nahrungsaufnahme  erfolgte,  mit  Wohlbefinden  abwech- 
selten. Am  14.  Oktober  wurden  zum  ersten  Male  auf  38, i  ° 
vermehrte  Körperwärme,  leichte  Auftreibung  und  Spannung 
des  Bauches,  sowie  geringe  Druckempfindlichkeit  in  der 
Nabelgegend  gefunden;  auch  konnte  rechts  dicht  unter  dem 
Nabel  ein  deutliches,  mehrere  Fuss  weit  hörbares  Plätschern 
erzeugt  werden.  Nachdem  ein  Darmrohr  0,5  m  in  den  Mast- 
darm vorgeschoben  und  mehr  als  3  Liter  eingegossenen 
Wassers  ohne  jegliche  Beimischung  wieder  abgeflossen  waren, 
wurde  eine  chronische,  mit  Strangbildungen  verbundene 
Bauchfellentzündung,  die  einen  inneren  Darmverschluss  in 
den  mittleren  Abschnitten  des  Darmrohres  bewirkt  hatte, 
angenommen  und  zur  Behebung  desselben  der  Bauchschnitt 
vorgeschlagen,  den  der  Kranke  jedoch  ablehnte.  Trotz 
wiederholter  Magenausspülungen  und  warmer  Bäder  stellte 
sich  am  17.  Oktober  Kothbrechen  mit  Zunahme  des  Auf- 
getriebenseins ein,  und  unter  Verfall  der  Kräfte  wurden 
die  Leibschmerzen  so  heftig,  dass  der  Kranke  am  20.  Ok- 
tober selbst  nach  dem  Bauchschnitte  verlangte,  der  an  dem- 
selben Tage,  nachdem  alle  Vorl^ereitungen  auf  das  Peinlichste 
getroffen,  ausgeführt  wurde.  In  dem  vom  Nabel  bis  zur 
Schamfuge  in  der  Mittellinie  verlaufenden  Schnitt  wird  nach 
Durchtrennung  des  Bauchfelles  ein  scharfer,  sichelförmiger 
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Raud  dicht  au  der  Wirbelsäule  gefühlt,  an  welchem  ein 
stark  aufgeblähtes  Darmstück  in  einen  leeren,  zusammen- 
gefallenen Abschnitt  überging.  Durch  Zug  liess  sich  ein 
zusammengefallenes,  um  seine  Achse  gedrehtes  Darmstück 
von  beträchtlicher  Länge  hinter  dem  scharfen  Rand  hervor- 
ziehen. Da  es  aber  nicht  gelang,  die  Achsendrehung  aus- 
zugleichen, so  wurde  der  Bauchschnitt  nach  oben  und  links 
vom  Nabel  zu  erweitert,  und  man  stiess  jetzt  beim  weiteren 
Hervorziehen  des  zusammengefallenen  Dünndarmes  auf  ein 
etwa  8  cm  langes  Divertikel,  welches  gleichfalls  stark  ge- 
dreht, durch  alte  und  frische  Verklebungen  sowohl  mit  der 
rechten  Bauchwand  als  auch  mit  dem  Darmrohr,  von  dem 
es  entsprang,  ziemlich  fest  verbunden  war.  Nach  Lösung 
dieser  Verklebungen  wurden  die  Darmschlingen  aufgedreht 
und  der  Versuch  gemacht,  sie  hinter  jenen  scharfen  Rand 
zurückzuschieben,  was  anfangs  nur  schwierig  von  Statten 
ging,  bis  mit  einem  Male  plötzlich  die  ganze  Masse  hindurch- 
schlüpfte und  nicht  mehr  zum  Vorschein  kam.  Obwohl 
jetzt  eine  Blähung  aus  dem  After  abging,  so  konnte  doch 
mit  Sicherheit  nicht  darauf  gerechnet  werden,  dass  keine 
weiteren  Strangbildungen  vorhanden  und  die  Achsendrehung 
im  Verlauf  des  ganzen  Darmes  ausgeglichen  sei.  Man  ent- 
schloss  sich  daher  zur  Anlegung  eines  künstlichen  Afters 
und  nähte,  nachdem  die  geblähten  Darmschlingen  trotz 
grösserer  Einstichöffnungen,  die  nach  Lembert  wieder  ge- 
schlossen wurden,  nur  mit  grosser  Mühe  in  die  Bauchhöhle 
zurückgebracht  worden  waren,  das  Bauchfell  für  sich  mit 
Katgut,  und  Bauchfell  und  Bauchdecken  zusammen  mit 
starker  Seide,  worauf  im  unteren  Wundwinkel  eine  geblähte 
Darmschlinge  mit  Seidennähten  fest  und  dicht  an  die  Bauch- 
wand geheftet  und  sodann  eröffnet  wurde,  um  sofort  eine 
überraschend  grosse  Menge  dünnflüssigen  Darminhalts  aus- 
treten zu  lassen.  In  den  nächsten  24  Stunden  floss  unauf- 
hörlich Darminhalt  aus  der  künstlichen  Afteröffnung  ab, 
das  Allgemeinbefinden  war  ein  gutes,  bis  am  21.  Oktober 
Abends  zunehmende  Unruhe  und  bald  darauf  der  Tod  ein- 
trat. In  der  eröffneten  Leiche  wurde  die  Bauchhöhle  frei 
von  fremdem  Inhalt  gefunden,  jedoch  zeigte  sich  das  Bauch- 
fell an  den  meisten  Stellen  sehnig  verdickt.  Der  bei  der 
Operation  bemerkte  scharfe  Rand,  unter  den  der  zusammen- 
gefallene Dünndarm  zurückgetreten  war,  erwies  sich  als  ein 
derber  fibröser  Strang,  der  von  einer  Darmschliuge  sich 
zur  hinteren  Beckenwand  begab.  In  der  Nähe  des  Ursprungs 
des  Dünndarmdivertikels,  welches  aus  sämmtlichen  Darm- 
schichten bestand,  waren  die  Darmschlingen  untereinander 
zu  einem  beträchtlichen  und  ohne  Verletzung  des  Darmes 
nicht  zu  entwirrenden  Knäuel  verwachsen,  während  andere 
Darmabschnitte  durch  Verklebungen  nicht  nur  unterein- 
ander, sondern  auch  verschiedentlich  mit  dem  Bauchfell 
fest  verbunden  waren.  Die  künstliche  Afteröflnung  zeigte 
sich  12  Fuss  vom  Beginn  des  Dünndarms  angelegt. 

In  dem  dritten  von  O.-St.-A.  Brnesti  (Potsdam)  be- 
schriebenen Falle  war  ein  Mann  auf  Wache  plötzlich  unter 
Fi-östeln  und  Leibschmerzen  erkrankt.  Bei  tieberlosem  Zu- 
stande eifolgte  nach  Kothbrechen  und  den  heftigsten  Unter- 
leibsschmerzen am  2.  Krankheitstage  der  Tod.    Bei  der 


Eröffnung  der  Leiche  fand  sich  im  Gekröse  ein  für  den 
kleinen  Finger  durchgängiges,  vorgebildetes  Loch,  in 
welchem  ein  hindurchgeglittenes,  0,6  m  langes  Stück  vom 
untern  Dünndarmende  eine  Achsendrehung  erfahren  hatte. 
Der  abgeschnürte  Darmabschnitt  war  glanzlos,  aufgebläht 
und  von  grünlich-schwarzer  Farbe. 

O.-St.-A.  Mannigel  (Neisse)   berichtet  ferner  von 
einem  Sergeanten,  welcher,  nachdem  er  im  Jahre  1870  an; 
Unterleibstyphus  und  im  Jahre  1876  an  Ruhr  gelitten  hatte, 
nach  wiederholten  Unterleibskrämpfen  am  20.  August  1884 
ins  Lazareth  aufgenommen  wurde.    Es  bestand  bei  fieber-  ■ 
freiem  Zustande  grosse  Hinfälligkeit,  heftiger  Leibschmerz!  . 
und  hartnäckigste  Stuhlverstopfung  neben  unstillbarem  Er-i  1 
brechen  von  anfangs  grünen,  später  aber  kothigen  Massen.!  < 
Nach  Hinzutritt  von  Erscheinungen  von  Bauchfellentzündung' 
unter  nur  geringer  Vermehrung  der  Körperwärme  erfolgte 
am  10.  Krankheitstage  der  Tod.    In  der  eröffneten  Leiche 
wurde  am  Uebergange  des  queren  zum  absteigenden  Dick- 1 
darm  eine  ringförmige,  durch  schwielige  Bindegewebsmassen' 
bewirkte   so  hochgradige  Einschnürung  des  Darmes  an- ! 
getroffen,  dass  nur  eine  dünne  Sonde  hindurch  geführt  werden 
konnte.  Oberhalb  dieser  Verengung  war  der  Darm  ungewöhn- 
lich stark  ausgedehnt  und  mit  breiigem,  gelbem  Kothe  erfüllt. 

Diesen  tödtlich  verlaufenen  Fällen  mögen  zwei  ge- 
heilte, wahrscheinlich  durch  Kothstauung  hervorgerufene 
Erkrankungen  an  innerem  Darmverschluss  angefügt  werden,  t 
In  beiden  war  Kothbrechen  vorhanden  gewesen,  welches  in 
dem  einen  von  O.-St.-A.  Fischer  in  Fürstenwalde  beob- 
achteten Falle  mehr  als  4  Tage  angehalten  und  die  Kräfte 
des  Kranken  derartig  erschöpft  hatte,  dass  der  tödtliche 
Ausgang  unvermeidlich  zu  sein  schien.  In  dem  anderer, 
aus  Königsberg  i.  Pr.  berichteten  Falle  schien  die 
Krankheit  nacli  2  tägigem  Kothbrechen  mit  dem  Eintritt 
einer  gewöhnlichen  Stuhlentleerung  gehoben  zu  sein,  a\i 
sie  nach  2  Tagen  von  Neuem  und  stärker  als  zuvor  in 
die  Erscheinung  trat.  Auch  von  diesem  schweren  Rückfall 
erholte  sich  der  Kranke,  trat  jedoch  äusserst  entkräftet 
und  hinfällig  in  die  nur  langsam  fortschreitende  Genesung. 

Mit  Darm-  he&iv.  Blinddarmentzündung  (No.9o 
des  Rapportmusters)  gingen  1884/85  375,  sodann  319,  im 
vorletzten  Jahre  335  und  1887/88  368  Kranke  zu,  von 
denen  im  Berichtszeitraum  57  starben. 

Erkrankungen  durch  Eingeweideivürmer  werden 
im  ersten  Jahre  669,  im  zweiten  619,  im  dritten  630,  im 
letzten  673  aufgeführt.  Am  meisten  waren  das  XII.  (K.  S.) 
Armeekorps  mit  11,7  ^  nnd  das  IV.  Armeekorps  mit  11,2  ^ 
des  Gesammtzugangs  an  diesen  Erkrankungen  betheiligt. 

St.-A.  Huth  aus  Plensburg  berichtet,  dass  vor 
4  Leuten,  welche  gleichzeitig  und  von  demselben  Fleischei 
Hackfleisch  gekauft  hatten,-  drei  Taenia  solium  und  einei 
Taenia  mediocanellata  zur  Entwickelung  brachten.  —  Ie 
Königsberg  i.  Pr.  musste  1  Kürassier  wegen  heftigei 
Leibschmerzen  und  nach  jedem  Essversuche  sich  einstellen- 
den Erbrechens  ins  Lazareth  aufgenommen  werden,  wo  vom 
dritten  Tage  ab  das  Krankheitsbild  sich  zu  dem  einet 
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Schwerkranken  gestaltete;  die  Augen  waren  tief  eingesunken, 
Lippen  und  Zunge  trocken  und  rissig,  der  Leib  eingezogen. 
Die  dünnen  Stühle  enthielten  zahlreiche  Bandwurmglieder. 
Des  Nachts  bestand  grosse  Unruhe  und  Irrereden,  während 
am  Tage  der  Kranke  im  Halbschlaf  lag,  aus  dem  er  zeit- 
'  weise  erwachte,  um  wie  ein  Rasender  um  sich  zu  schlagen 
und  zu  schreien.  Der  Zustand  wurde  als  Reflexerscheinung 
des  auf  die  Darmschleimhaut  ausgeübten  Wurmreizes  an- 

,  !  gesehen  und  daher  trotz  des  bedeutenden  Kräfteverfalles 
{ zur  Darreichung  von  10,o  g  Extract.  filic.  mar.  aether.  und 
Rizinusöl,  verbunden  mit  dem  Gebrauch  von  Sitzbädern, 

:  ^  geschritten.  Schon  nach  5  Stunden  wurden  mehr  als  zehn 
Bandwürmer  (Taenia  solium)  entleert,  welche  zu  einem 
grossen  Knäuel  miteinander  verschlungen  waren.  Danach 
erholte  sich  der  Kranke  bald  vollkommen. 

Ueber  Blasenwurm  der  Lunge  s.  Gruppe  III,  fünfte 
Unterart,  über  Blasenwurm  der  Leber  weiter  unten  in  dieser 
Gruppe,  und  über  Echinokokkus  des  Gehirns  Gruppe  II. 

Die  Erkrankungen  an  katarrhalischer  Gelbsucht 

haben  sich  gegen  die  Vorjahre  verringert.  1882/ 84  betrugen 
sie  2,G  ö*V  ^-t  iri  dem  vorliegenden  Berichtszeitraum  2,i  -^-^  K. 
Bei  einem  Bestände  von  88  Kranken  gingen  zu: 

1884/85  948  Kranke,  1885/86  712,  1886/87  846  und 
1887/88  737.  Während  der  4  Jahre  ereigneten  sich 
4  Todesfälle. 

ij  Auch  diesmal  wieder  kamen  die  meisten  Erkrankungen 
im  XIV.  und  XV.  Armeekorps  vor,  und  ebenso  erreichten 

I  sie  wie  in  früheren  Jahren  im  März  den  Höhepunkt,  wie 
nachstehende  Uebersichten  aufweisen: 

Zugang   an   katarrhalischer  Gelbsucht  im  Durch- 
schnitt der  vier  Berichtsjahre 


nach  Armeekorps. 

nach  Monaten  von  1000 

der 

monatlichen  Iststärke. 

Gardekorps  .... 

2,1 

0,20 

I.  Armeekorps    .  . 

Mai  

0,15 

n.       „       .  . 

0,15 

ni.       „       .  . 

1,0 

Juli  

0,18 

IV.        „        .  . 

1,4 

0,19 

V. 

1,5 

0,15 

VI.         „         .  . 

2,2 

0,18 

vn.       „       .  . 

2,1 

November  

0,14 

vni.       „       .  . 

2,5 

0,12 

IX.        „        .  . 

1,8 

0,16 

X. 

2,0 

Februar   

0,18 

XL         „          .  . 

1,2 

März  

0,27 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps 

2,1 

Xin.(K.W.)  „ 

2,1 

XIV.  Armeekorps    ,  . 

3,4 

XV.         „         .  . 

4,1 

Epidemien  von  Gelbsucht,  welche  nur  Mannschaften 
des  1.  Dienstjahres  in  den  Monaten  Februar  und  März  er- 
griffen, werden  aus  Potsdam,  Rastatt  und  Karlsruhe 
berichtet.    In  den  letzteren  beiden  Orten  konnte  die  Ent- 


stehungsweise der  Epidemie,  die  sich  in  Rastatt  auf  34, 
in  Karlsruhe  auf  18  Mann  erstreckte,  nicht  aufgeklärt 
werden.  In  Potsdam  erkrankten  vom  13.  bis  23.  Februar 
1884  vom  1.  Bataillon  1.  Garde-Regiments  z.  F.  15  Mann, 
während  weder  in  der  l)ürgerlichen  Bevölkerung,  noch  bei 
den  übrigen  Soldaten  der  Garnison  ähnliche  Krankheitsfälle 
beobachtet  wurden.  Da  bei  den  Erkrankten  reichliche  Koth- 
anhäufungen im  Darm  vorhanden  und  die  Zahl  der  Sitze 
auf  den  Aborten  nur  eine  beschränkte  war,  so  glaubt 
O.-St.-A.  Ernesti  als  Grund  dieser  Erkrankungen  die  Koth- 
stauung  ansehen  zu  müssen,  welche  bei  den  Rekruten  dadurch 
gefördert  wurde,  dass  dieselben  des  Morgens  bei  der  Be- 
nutzung der  Aborte  von  den  älteren  Mannschaften  zurück- 
gedrängt und  so  an  der  regelmässigen  Entleerung  des 
Darmes  gehindert  wurden. 

Was  die  sonstigen  EvUrankimgen  der  Leber  und 
ihrer  Ausführungsgänge  (No.  96  und  97  des  Rapport- 
musters) betrifft,  so  gingen  daran 

im  1.  Jahre  60  Kranke  mit  10  Todesfällen, 
„  2.     ,,     63       ,,       „    18  ,, 
„  3.     „     42       „       „     8  ,, 
„  4.     „     54       „       „     7  „  zu. 

Von  akuter  gelber  Leberatrophie  werden  6  Er- 
krankungen berichtet,  von  denen  je  2  nach  6  bezw. 
8  Tagen,  eine  nach  11  Tagen  und  eine  erst  nach 
3  Wochen  tödtlich  endeten.  In  keinem  Falle  ist  eine 
Entstehungsursache  angeführt.  Aus  den  Schilderungen  des 
Verlaufs  sind  vollkommene  Tobsuchtsanfälle,  die  in  der 
dritten  Woche  der  Krankheit  einige  Tage  vor  dem  Tode 
auftraten,  sowie  nach  Art  des  Opisthotonus  entwickelte 
Krämpfe  der  Rückenmuskeln  mit  unbeweglich  nach  oben 
und  aussen  gestellten  Augäpfeln,  deren  starre  Sehlöcher 
aufs  Aeusserste  erweitert  waren,  hervorzuheben.  In  fünf 
Fällen  konnte  während  des  Lebens  eine  zunehmende  Ver- 
kleinerung der  Leberdämpfung  nachgewiesen  werden, 
während  Leucin  und  Tyrosin  im  Harn  bei  zwei  daraufhin 
untersuchten  Kranken  nicht  gefunden  wurden.  Bei  den 
drei  gemachten  Leichenöffnungen  fand  man  zweimal  einen 
hochgradigen  Schwund  der  Leber,  während  sich  dieselbe  in 
dem  dritten  Falle  nicht  wesentlich  verkleinert  erwies;  stets 
aber  war  die  Leber  auffallend  schlaff,  auf  der  Schnittfläche 
entweder  sehr  gelb,  oder  rothbraun  mit  eingesprengten 
ockergelben  Stellen.  Die  nicht  verkleinerte  Leber  liess 
unter  dem  Mikroskop  die  Gewebszeichnung  wegen  reichlich 
vorhandener  Fetttröpfchen  nicht  erkennen.  In  dem  Er- 
krankungsfalle, welcher  über  3  Wochen  gewährt  hatte, 
wurde  ausserdem  fettige  Entartung  der  Zellen  in  den  ge- 
wundenen und  geraden  Harnkanälchen  gefunden. 

Von  Lebercirrhose  werden  zwei  Fälle  mitgetheilt,  bei 
denen  nach  den  Berichten  gewohnheitsmässiger  Missbrauch 
geistiger  Getränke  als  Krankheitsursache  ausgeschlossen 
werden  musste.  Die  eine  von  O.-St.-A.  Langsch  beobachtete 
Erkrankung  betraf  den  Musketier  W.  in  Thorn,  welcher 
am  28.  März  1885  in  die  Behandlung  trat  und  trotz  bereits 
entwickelter    Bauchwassersucht    nur    über  unangenehme 
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Empfindungen  in  der  Magengrube  klagte.  Durch  die 
Schwankungen,  denen  die  Menge  der  in  der  Bauchhöhle 
vorhandenen  Flüssigkeit  unterlag,  war  der  Verlauf  der 
Krankheit  ein  sehr  wechselvoller.  Die  Lebergrenzen 
konnten  zu  keiner  Zeit  festgestellt  werden,  so  dass  die 
Natur  des  Leidens  erst  mit  Sicherheit  erkannt  wurde,  als 
eine  bedeutende  Milzanschwellung  nachweisbar  wurde. 
Nachdem  sich  hierzu  Herzvergrösserung  wie  auch  eine 
starke  Gelbsucht  entwickelt  hatten,  erfolgte  unter  allmählich 
zunehmender  Schwäche  und  Erschöpfung  am  8.  November 
1885  der  Tod.  Bei  Eröffnung  der  Leiche  zeigte  sich  die 
Leber  15  cm  breit,  7  cm  dick  und  21  cm  lang,  wobei  der 
linke  Lappen  auf  eine  Länge  von  5  cm  verkleinert  war; 
auf  der  unebenen  Oberfläche  derselben  ragten  kleinste  bis 
haselnussgrosse,  gelbe  Höcker  hervor.  Der  Leberüberzug 
war  —  vornehmlich  zwischen  den  Höckern  —  verdickt  und 
von  weissgrauer,  sehniger  Beschaffenheit.  Das  brettartig 
harte  Gewebe  knirschte  beim  Einschneiden  und  zeigte  sich 
auf  der  Schnittfläche  mit  kleineren  und  grösseren  gelben 
Höckern  durchsetzt.  Leberläppchen,  welche  in  der  Mitte 
gelb,  an  den  Eändern  grau  erschienen,  Hessen  sich  nur 
stellenweise  erkennen. 

In  dem  zweiten,  einen  47jährigen  Unteroffizier  in 
Danzig  betreffenden  Falle,  welchen  O.-St.-A.  Aefner  be- 
schreibt, wurden  durch  den  Bauchstich  am  5.  März  1888  zur 
grossen  Erleichterung  des  Kranken  mehr  als  8000  ccm 
Flüssigkeit  entleert.  Die  Leberdämpfung  liess  sich  darnach 
in  der  rechten  Brustwarzenlinie  bis  zur  5.  Rippe  nach  oben 
und  bis  6  cm  unterhalb  des  unteren  Rippenbogens  ver- 
folgen, während  die  Dämpfung  des  linken  Lappens  in  die 
Milzdämpfung  überging,  die  sich  gleichfalls  erheblich  ver- 
grössert  zeigte.  Der  untere  Leberrand  fühlte  sich  scharf- 
kantig, die  Leberoberfläche  deutlich  höckrig  an.  Nach 
Wiederkehr  hochgradiger  Bauch-  und  Hinzutritt  von  Brust- 
vvassersucht  erfolgte  bereits  am  12.  März  1888  der  Tod. 
In  der  eröffneten  Leiche  fand  man  Cirrhose  der  Leber, 
letztere  war  jedoch  nicht  erheblich  verkleinert;  daneben 
Milzvergrösserung ,  Verklebungen  zwischen  den  Darm- 
schlingen, und  im  Bauchfellsacke  mehr  als  7000  ccm  Flüssig- 
keit, welche  das  Zwerchfall  bis  zur  4.  Rippe  hinaufgedrängt 
hatte.  Der  Berichterstatter  hebt  hervor,  dass  während  des 
Lebens  die  Krankheit  mit  Sicherheit  nicht  zu  erkennen 
war.  Denn  da  bei  dem  seit  Jahr  und  Tag  bestehenden 
Leiden  die  Leber  keineswegs  verkleinert  war  und  Miss- 
brauch geistiger  Getränke  sowie  Syphilis  als  Entstehungs- 
ursache nicht  beschuldigt  werden  konnten,  so  kam,  zumal 
bei  der  fühlbaren  Beschaffenheit  der  Leberoberfläche,  sehr 
wohl  auch  die  Annahme  eines  Leberkrebses  in  Betracht. 

Diesen  beiden  Fällen  muss  eine  Beobachtung  von 
St.-A.  Ruprecht  aus  Rawitsch  angeschlossen  werden,  bei 
der  durch  einen  Faustschlag  gegen  die  Mageugegeud  eine 
Lebervergrüsserung  mit  ausgedehnten  Stauimgen  im  Gebiet 
des  Pfortader-  und  unteren  Hohladergebietes  sich  ent- 
wickelte. Als  159  Tage  nach  der  Verletzung  der  Tod  er- 
folgte, fand  sich  als  Leichenbefund  eine  hochgradige  Ver- 
grösserung  der  Leber  durch  allgemeine  interstitielle  Ent- 


zündung, in  deren  Gefolge  das  gesammte  Lebergewebe  mit 
festen  narbigen  Strängen  reichlich  durchsetzt  und  die  Leber- 
läppchen verödet  waren. 

Eine  innerhalb  7  Tage  zum  Tode  führende,  durch  Huf- 
schlag entstandene  Leberzerreissung  wurde  vom  St.-A. 
Mueller  (Berlin)  beschrieben.  Er  theilte  mit,  dass  die 
oO  cm  breite  verletzte  Leber  bei  der  Leichenöffnung  auf 
der  Oberfläche  ihres  20  cm  hohen  und  6,5  cm  dicken  linken 
Lappens  mit  einem  dunkelrothen,  an  einzelnen  Stellen  gelb- 
braunrothen  Blutgerinnsel  bedeckt  war,  welches  sich  auch 
auf  das  nach  oben  gelagerte  und  blutig  durchtränkte  Netz 
erstreckte.  Ein  grösseres  Blutgei'innsel  hatte  eine  starke 
Verklebung  des  22  cm  hohen  und  9  cm  dicken  rechten 
Leberlappens  mit  der  Rippenwand  herbeigeführt.  Dasselbe 
lagerte  in  der  Umgebung  und  über  einen  18  cm  langen  und 
bis  zu  2,5  cm  breiten  Riss,  welcher  in  querer  Richtung  von 
dem  Aufhängeband  bis  3  cm  vor  das  rechte  Leberende  ver- 
lief und  unter  einem  nach  oben  offenen  spitzen  Winkel 
nach  aufwärts  sich  erstreckend  mehr  als  zwei  Dritttheile 
der  Dicke  des  Eingeweides  durchsetzte.  Die  Wandungen 
des  von  frischen  rothen  Blutgerinnseln  erfüllten  Spaltes 
zeigten  blassgraurothes,  zertrümmertes  Lebergewebe,  welches 
durch  die  Vermischung  mit  älteren  und  ganz  frischen  Blut- 
gerinnseln an  vielen  Stellen  das  Bild  einer  rothen  Erweichung 
darbot.  Am  oberen  und  unteren  Rande  des  Risses  war  in 
einer  Höhe  von  13  cm  und  einer  Breite  von  15  cm  ein 
brandiger  Streifen  sichtbar.  Das  von  kleineren  und  grössern 
Gasblasen  durchsetzte  Gewebe  erschien  hier  mattgrau, 
gleichsam  gekocht  und  von  teigig-weicher  Beschaffenheit, 
indem  es  theils  mit  dem  Blutfarbstoff  der  abgestorbenen 
Massen  durchtränkt,  theils  einer  beginnenden  Schmelzung 
verfallen  war,  welche  an  der  oberen  Grenze  des  Quetschungs- 
heerdes innerhalb  eines  1  cm  breiten,  missfarbenen,  blutig 
durchtränkten  Bezirkes  bereits  eine  beträchtlichere  Ein- 
senkung  des  Gewebes  bewirkt  hatte.  Die  in  dem  Gebiet 
der  Quetschung  befindlichen  Adern  waren  zwar  im  Allgemeinen 
leer,  jedoch  fand  sich  in  der  Nähe  des  Aufhängebandes  in 
einem  grösseren  Pfortaderzweig,  der  in  einen  auf  der  Schnitt- 
fläche sehr  trockenen  Blutkeil  führte,  ein  grosses  Blut- 
gerinnsel. Aehnliche  hellgraugelbe  Blutkeile  von  dichtem 
gieichmässigem  Gefüge  und  von  Hasel-  bis  Wallnussgrösse 
wurden  mehrere  auch  in  der  weiteren  Umgebung  des 
Quetschungsheerdes  wahrgenommen. 

Das  von  der  Verletzung  nicht  unmittelbar  geti'offene 
Lebergewebe  zeigte  eine  sehr  starke  Trübung,  Schwellung 
und  Durchfeuchtung;  die  Leberläppchen  waren  gross,  jedoch 
von  undeutlicher  Zeichnung  und  trüber,  grüngelber  Färbung. 
Die  Adern  dieser  Lebertheile  ebenso  wie  der  Hauptstamm 
der  Pfortader  enthielten  kein  während  des  Lebens  ent- 
standenes Blutgerinnsel,  sondern  vielmehr  Blut  von  der- 
selben auffallend  dünnflüssigen  Beschaffenheit,  wie  der  Er- 
guss  in  der  Bauchhöhle.  Der  Bauchfellüberzug  des  Zwerch- 
felles war  von  mattem  Glanz,  stark  getrübt  und  enthielt 
auf  der  rechten  Hälfte  drei  querverlaufende  Einrisse,  deren 
Ränder  und  Grund  schmutzig -grau  weiss  durchtränkt  waren, 
imd  von  denen  zwei  4  und  2,5  cm  lang  dicht  nebenein- 
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ander,  der  dritte  aber  bei  einer  Länge  von  2  cm  unmittelbar 
vor  dem  längsten  lagerte. 

Unter  dem  Zwerchfell  gelegene  Lebereiterung 
(abscessus  sub-  oder  hypophrenicus ,  subdiapbragmaticus) 
ist  3  mal  beschrieben  worden.  Der  vom  O.-St.-A.  Jahn 
im  14.  Jahrgang  der  deutschen  medizinischen  Wochenschrift 
Seite  1042if.  beschriebene  Fall  ist  nicht  nur  durch  seinen 
giinstigen  Verlauf,  sondern  auch  durch  die  verschieden  zu 
deutende  Entstehungsgeschichte  höchst  bemerkenswerth. 

In  dem  anderen  tödtlicli  verlaufenen  Falle,  in  welchem 
sich  die  Lebereiterung  im  Anschluss  an  eine  Blinddarm- 
entzündung entwickelt  hatte,  war  bei  dem  Musketier  E.  am 
13.  Krankheitstage  einer  Blinddarmentzündung  Dämpfung 
und  hauchendes  Athmen  über  den  hinteren  unteren  Ab- 
schnitten der  rechten  Lunge  bemerkt  worden,  als  mit  einem 
heftigen  Hustenanfall  plötzlich  eine  reichliche  Menge  übel- 
riechenden, dünnflüssigen,  graugrünlichen  Eiters  entleert 
wurde.  Während  im  hinteren  Bereich  des  rechten  Unter- 
lappens anhaltend  Dämpfung  und  hauchendes  Athmen,  so- 
wie Rassel-  und  Reibegeräusche  bestanden,  erfolgte  nach 
4  Wochen  unter  heftigem  Husten  und  schmerzhaftem  Druck 
in  der  Lebergegend  eine  zweite  reichliche  Entleerung  von 
übelriechendem  Eiter,  zugleich  mit  Ansteigen  der  bisher 
nicht  vermehrten  Körperwärme  auf  40,o  °  C.  6  Tage  hierauf 
traten  nach  heftigem  Drängen  bei  der  Stuhlentleerung  die 
Erscheinungen  der  in  Folge  Durchbruchs  entstandenen 
Bauchfellentzündung  ein,  die  alsbald  zum  Tode  führte. 

Die  Leichenerölfnung  ei'gab  an  wesentlichen  Befunden: 
In  der  Bauchhöhle  800  ccm,  im  rechten  Brustfellsack 
600  ccm  Eiter.  Der  grau  hepatisirte  Unterlappen  der 
rechten  Lunge  zeigte  auf  der  Unterfiäche  eine  wallnuss- 
grosse  Höhle,  welche  durch  eine  markstückgrosse  Oefinung 
des  mit  dem  Lungenfell  verwachsenen  Zwerchfells  in  einen 
Erweich ungsheerd  der  Leber  hinabreichte,  deren  Ueberzug 
an  der  vorderen  gewölbten  Fläche  mit  dem  Zwerchfell 
untrennbar  verbunden  war.  Der  Erweichungsheerd  setzte 
sich  durch  die  ganze  Dicke  der  Leber  fort  und  bildete  auf 
der  LTnterfläche  der  letzteren  die  obere  Begrenzung  einer 
wurstförmigen  Höhle  mit  übelriechendem  Eiter ,  welche 
von  Verklebungen  des  rechten  Netzabschnittes,  des  Blind- 
darmes, des  aufsteigenden  Grimmdarmes  und  eines  Theiles 
des  Bauchfelles  umschlossen  wurde ,  und  in  deren  an- 
gefressenen Wänden  sich  ein  in  den  Grimmdarm  führendes 
Loch  befand. 

Die  dritte  von  St.-A.  Crux  (Wesel)  mitgetheilte 
Beobachtung  betrifft  den  Füsilier  K.,  welcher  am  2.  No- 
vember 1887  dem  Lazareth  mit  Erscheinungen  eines  be- 
ginnenden gastiischen  Fiebers  zugegangen  war,  als  in  der 
Nacht  vom  6.  zum  7.  November  mehrmalige  Schüttelfröste 
und  am  8.  Reibegeräusche  am  rechten  hinteren  unteren 
Lungenrand  auftraten.  In  den  nächsten  Tagen  entwickelte 
Bich  unter  heftigen  Schmerzen  in  der  Lebergegend  ein  Er- 
guss  im  rechten  Brustfellsack,  der  am  15.  November  bis 
zur  Schulterblattgräte  angestiegen  war  und  den  Brustschnitt 
im  7.  Zwischenrippenraum  noth wendig  machte.  Nach  Ent- 
leerung von  500  ccm  übelriechender,  mit  Eiterflocken  reich- 


lich untermischter  Flüssigkeit  konnte  durch  eine  von  einem 
schlaffen  Wulst  umgebene  Oeffnung  des  Zwerchfelles  eine 
etwa  apfelgrosse  Höhle  in  der  Leber  gefühlt  werden,  aus 
der  sich  bei  rechter  Seitenlage  des  Kranken  chokoladen- 
farbige,  jauchige  Massen  und  reichlich  dicke  Eiterflocken 
ergossen.  Nachdem  die  Leberhöhle  ausgespült,  mit  einem 
Abflussrohr  versehen  und  ein  antiseptischer  Verband  an- 
gelegt war,  erholte  sich  der  Kranke  nicht  mehr  aus  dem 
schon  während  des  Brustschnittes  aufgetretenen  Kräfteverfall 
und  starb  am  18.  November  unter  der  Erscheinung  der  all- 
gemeinen' Bauchfellentzündung.  Gleichwie  während  des 
Lebens  ein  Anhalt  für  die  Entstehung  der  Lebereiterung 
nicht  aufgefunden  werden  konnte,  so  gab  auch  die  Leichen- 
eröfi"nung  nach  dieser  Richtung  hin  keinerlei  Aufschluss, 
und  die  Entwickelung  des  Falles  wäre  völlig  dunkel  ge- 
blieben, wenn  nicht  die  Anverwandten  von  einer  schweren 
Quetschung  lierichtet  hätten,  die  der  Verstorbene  vor  mehr 
als  2  Jahren  durch  einen  Fusstritt  in  der  Lebergegend  erlitten, 
und  die  höchst  wahrscheinlich  den  ersten  Anstoss  zu  der 
so  sehr  langsam  verlaufenen  Leberentzündung  gegeben 
hatte. 

In  zwei  weiteren  Beobachtungen  von  Lebereiterung 
lagen  derselben  geschwürige  Zerstörungen  am  Wurmfortsatz 
zu  Grunde. 

In  dem  einen  vom  O.-St.-A.  Heberling  (Schleswig) 
beschriebenen  Fall  wurde  der  Musketier  S.  nach  vorher- 
gehendem 8  tägigeni  Unwohlsein  am  7.  Juni  188G  wegen 
plötzlich  aufgetretener,  heftiger  Frostanfälle  ins  Lazareth 
aufgenommen,  wo  bei  fieberfreiem  Zustande  geringe  Milz- 
vergrösserung  und  Druckempfindlichkeit  der  Magen-  und 
Lebergegend  wahrgenommen  wurde.  Aber  schon  2  Stunden 
später  stellte  sich  ein  heftiger  Schüttelfrost  mit  Steigerung 
der  Körperwärme  auf  39,5°  C.  ein,  welcher  in  der  Nacht 
bei  starkem  Schweiss  ein  Abfall  zur  gewöhnlichen  Höhe 
folgte.  Diese  Schüttelfröste,  gegen  welche  jegliches  Mittel 
machtlos  war,  wiederholten  sich  in  der  Folge  täglich,  bis- 
weilen sogar  zweimal,  unter  Erhebung  der  Körperwärme 
bis  auf  40,0  °  C.  und  41, o  °  C.  bis  zur  Dauer  von  einigen 
Stunden.  Am  13.  Juni  lebhaftere  Schmerzen  in  der  Gegend 
der  Leber,  welche  in  der  Brustwarzenlinie  den  unteren 
Rippenrand  überragt.  Am  16.  leichte  Gelbsucht,  am  17. 
Spannung  und  Druckemptindlichkeit  in  der  Gegend  der 
Blinddarmklappe.  Die  Leberdämpfung  überragt  den 
unteren  Rippenrand  um  3  cm;  die  Milz  ist  stark  vergrössert. 

20,  Juni  an  Armen  und  Beinen  Blutflecken,  die  am 
25.  fast  verschwunden  sind;  doch  treten  nun  Uebelkeit,  Er- 
brechen und  Nasenbluten  ein. 

Die  Leberdämpfung  ist  am  26,  wieder  kleiner  geworden. 
Zunahme  der  Hinfälligkeit.  Schlafsucht  und  Tod  am 
1.  Juli. 

Ergebniss  der  Leichenöffnung:  Milz  19  cm  hoch,  17  cm 
breit  und  6  cm  dick,  leicht  zerreisslich  und  blutreich. 
Magen  theilweisse  mit  der  Leber  verwachsen.  Der  linke 
Leberlappen  sehr  geschrumpft,  fest  mit  dem  Zwerchfell 
verwachsen  und  mit  mehreren  haselnuss-  bis  taubeneigrossen, 
von  schmutzig-gelblichem  Eiter  erfüllten  Heerden  durchsetzt. 
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Der  rechte,  22  cm  breite,  25  cm  hohe  und  10  cm  dicke 
Leberlappen  ist  schmutzig -braunroth,  mnskatnussartig  ge- 
zeichnet und  ebenfalls  mit  mehreren  haselnussgrossen 
Heerden,  wie  im  linken  Lappen,  durchsetzt.  In  der  Pfort- 
ader ein  dunkelrother,  innen  eitrig  zerfallener  Pfropf, 
welcher  die  Lichtung  nur  etwa  bis  zur  Hälfte  ausfüllt;  die 
Innenwand  der  Ader  glatt,  mattglänzend  und  dunkel 
marmorirt.  Der  dunkelblaurothe  Wurmfortsatz  Hess  an  der 
Spitze  eine  linsengrosse,  von  gewulsteten  Rändern  um- 
gebene Oeffnung  erkennen,  in  deren  Nähe  sich  eine  durch 
eine  Hülle  begrenzte  Ansammlung  von  blutigem  Eiter  be- 
fand. Die  Gekrösdrüsen  waren  geschwollen,  mehrere  von 
ihnen  erweicht. 

Dieser  Erkrankung  ähnlich  ist  eine  vom  O.-St.-A. 
Winkler  in  Danzig  beschriebene  Blinddarmentzündung, 
bei  welcher  am  Ansatz  des  wurmförmigen  Fortsatzes  eine 
linsengrosse  Durchlöcherung  vorhanden  war,  von  der  aus 
sich  eine  hinter  dem  Bauchfell  gelegene  umfangreiche  Eiter- 
ansammlung gebildet  hatte.  Zugleich  wurden  in  der  Leber 
mehrere  kleinere  und  grössere  Eiterheerde  gefunden. 

Unter  den  in  Zugang  gekommenen  Fällen  von  Blasen- 
wurm der  Leber  führt  O.-St.-A.  Langsch  ein  bemerkens- 
werthes  Beispiel  an. 

Ein  Musketier,  welcher  seit  seinem  Diensteintritt  am 
5.  November  1884  nur  einmal  und  zwar  an  akutem  Magen- 
katarrh vom  3.  bis  19.  Dezember  1884  krank  gewesen  war, 
ging  dem  Lazareth  am  13.  Mai  1885  mit  einer  erheblichen 
Vergrösserung  der  Leberdämpfung  zu,  die  nach  oben  bis  an 
den  Schulterblattwinkel,  nach  unten  bis  15  cm  abwärts  vom 
unteren  Rippenrand  sich  erstreckte.  Dabei  war  der  untere 
Abschnitt  der  rechten  Brusthälfte  stärker  gewölbt  als  links. 
Der  fühlbare  Theil  der  Leber  erschien  glatt  und  fest;  über 
der  rechten  Lunge  bestand  schwach  hauchendes  Athmen. 
Bei  fieberfreiem  Zustande  klagte  der  Kranke  über  auf- 
gehobene Esslust,  Druckgefühl  in  der  Lebergegend,  sowie 
über  Bruststiche  und  Kurzathmigkeit.  Am  19.  Mai  trat 
eine  geringe  Gelbfärbung  der  Haut  ein,  die  in  wenigen 
Stunden  eine  erhebliche  Zunahme  erfuhr.  Am  21.  Steigerung 
der  Schmerzen  in  der  Lebergegend  und  in  der  rechten 
Brust,  Hinfälligkeit  und  schnelle  Abmagerung.  Am  25.  Mai 
machte  ein  plötzlicher  Athemnothanfall  den  Bruststich  er- 
forderlich; da  jedoch  die  Trokarröhre  sich  sehr  bald  ver- 
stopfte, so  wurde  der  Brustschnitt  im  neunten  Zwischen- 
rippenraume  ausgeführt  und  ein  Liter  übelriechenden,  mit 
zahlreichen  Blasen  untermischten  Eiters  entleert.  Aus- 
spülung der  Eiterhöhle  mit  Thymollösung  1  :  1000.  Nach 
Einlegung  eines  Abflussrohres  antiseptischer  Verband.  Die 
Athemnoth  hatte  nach  diesem  Eingriff  zwar  sofort  nach- 
gelassen, jedoch  verfiel  der  Kranke  mehr  und  mehr  und 
starb  am  26.  Mai  1885.  In  der  Leiche  fand  man  die  rechte 
Lunge  zusammengefallen,  den  Unterlappen  luftleer  und  sehr 
l)lutreich.  Aus  dem  rechten  Brustfellsack  führte  eine  2  cm 
lange  Oeffnung  des  Zwerchfells  in  einen  13  cm  im  Durch- 
messer haltenden  Hohlraum  im  rechten  Leberlappen,  welcher 
mit  einer  3  mm  dicken,  derben,  grauweissen  Haut  aus- 
gekleidet war,  die  überall  balkenartige  Vorsprünge  geigte. 


Diese  Höhlung  enthielt  mehrere,  1  bis  2,5  cm  grosse  Wurm- 
blasen, die  mit  klarer  fadenziehender  Flüssigkeit  schlaff 
gefüllt  und  an  den  Wandungen  mit  zahlreichen  Bandwurm- 
köpfen versehen  waren.  Ausserdem  wurden  in  der  32  cm 
langen,  20  cm  breiten  und  12  cm  dicken  Leber,  deren  glatte 
Oberfläche  mehrere  Sehnenflecke  erkennen  Hess,  und  deren 
hinterer  stumpfer  Rand  eingesunken  war,  überall  durch  das 
Gewebe,  namentlich  des  linken  Leberlappens,  vertheilt  eine 
grosse  Zahl  kleinster  bis  zu  3  cm  und  darüber  im  Durch- 
schnitt haltender  Eiterheerde  gefunden,  in  denen  Blasen- 
würmer nicht  nachgewiesen  werden  konnten.  Letztere 
waren  dagegen  in  grosser  Zahl  in  der  stark  ausgedehnten 
und  mit  Eiter  angefüllten  Gallenblase  vorhanden. 

An  Ef'h'ranli'ungen  des  Bauchfells  gingen 
1884/85    106  Kranke  zu,  von  denen  34  starben, 
1885/86    136       „       „      „       „     54  „ 
1886/87    III       „       „      „      „     44  ,, 
1887/88    102       „       „      „       „      31  „ 

Bauchfellentzündung  wurde  einige  Male  durch  Hufschlag 
gegen  den  Unterleib  als  Folge  des  Austrittes  von  Darm- 
inhalt nach  Zerreissungen  der  Darmwand  beobachtet.  Die 
Bauchdecken  zeigten  sich  dabei  völlig  unversehrt.  In  einem 
Falle  traten  heftigere,  die  Krankmeldung  des  Verletzten 
veranlassende  Leibschmerzen  erst  am  zweiten  Tage  nach  der 
Verletzung  auf,  worauf  am  vierten  Tage  die  Erscheinungen 
der  allgemeinen  Bauchfellentzündung  einsetzten,  welche  als- 
bald zum  Tode  führte;  bei  drei  anderen  Verletzten  erfolgte 
der  Tod  nach  ein,  zwei  und  sechs  Tagen.  Die  Leichen- 
öffnung ergab,  abgesehen  von  dem  Befunde  der  jauchigen 
Bauchfellentzündung,  in  dem  am  schnellsten  verlaufenen 
Falle  am  Dünndarm  1,5  m  über  der  Blinddarmklappe  in- 
mitten von  dunklem,  brüchigem  Gewebe  ein  grösseres  und 
zwei  kleinere  Löcher,  während  in  drei  Fällen  nur  eine 
Oeffnung  bestand,  die  einmal  in  Gestalt  eines  1  cm  langen 
eiförmigen  Risses  die  vordere  Wand  des  absteigenden 
Grimmdarmes,  in  den  beiden  anderen  Fällen  hingegen  den 
Dünndarm  betraf.  In  dem  durch  den  verhältnissmässig 
späten  Eintritt  von  Erscheinungen  der  Bauchfellentzündung 
ausgezeichneten  Falle  zeigte  der  Dünndarm  an  der  offenbar 
von  der  Gewalteinwirkung  getroffenen  Stelle  starke  Blutungen 
in  der  Schleimhaut  und  in  dem  Bereich  derselben  eine  kleine 
Oeffnung,  welche  durch  noch  nicht  vollendete  Abstossung 
eines  abgestorbenen  Wandstückes  entstanden  war. 

Erhrmikiitigen  des  Mastdarms  kamen  236  mal 
im  Berichtszeitraum  zur  Beobachtung,  und  zwar  gingen  im 
ersten  Jahre  52,  im  zweiten  66,  im  dritten  49,  im  letzten 
69  Kranke  zu.    Einer  derselben  starb  im  Jahre  1884/85. 

An  anderen  KranJcheiten  der  ErnähruntßS' 
Werkzeuge  gingen  1884^85  33  Kranke  zu,  von  denen  drei 
starben.  1885/86  betrug  der  Zugang  38  Kranke  ohne  Todes- 
fall, 1886y87  gingen  66  Kranke  zu,  von  denen  sechs  starben 
und  1887/88  43,  von  denen  fünf  verschieden. 

Von  Magenkrebs  wurden  vier  Fälle  mitgetheilt,  von 
denen  zwei  im  ersten  Dienstjahre  stehende  Mannschaften 
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betrafen.  Bei  dem  einen  Kranken  war  der  Tod  nach  kaum 
lltägigem  Krankenlager  eingetreten,  nachdem  vorher  nur 
zweimal  vorübergehend  Erscheinungen  von  Magenkatarrh 
bezw.  von  Magenkrampf  vorhanden  gewesen  waren.  Bei 
der  Leichenöffnung  zeigte  sich  an  der  kleinen  Magen- 
krümmung eine  narbige,  von  mehi-ereu  bis  wallnussgrossen 
Krebsknoten  umgebene  Stelle,  von  der  aus  zahlreiche  grössere 
und  kleinere  Krebsknoten  auf  die  stark  vergrösserte  Leber 
übergegangen  waren.  In  dem  anderen  Falle  handelte  es 
sich  um  einen  Faserkrebs  am  Pförtner.  Der  Kranke,  dessen 
Mutter  und  eine  Schwester  an  Magenleiden  gestorben  waren, 
hatte  die  Rekruten-  Ausbildungszeit  ohne  Unterbrechung 
durchgemacht,  als  er  unter  zunehmender  Abmagerung  von 
Erbrechen  chokoladenfarbiger  Massen  befallen  wurde;  jedoch 
liessen  sich  erst  drei  Wochen  vor  dem  Tode,  welcher  nach 
2  V:i  monatlicher  Behandlung  erfolgte,  in  der  Pförtnergegend 
knollige,  harte  Massen  durch  das  Gefühl  nachweisen.  Der 
dritte  Fall  ereignete  sich  bei  einem  Manne  des  zweiten 
Dienstjahres,  welcher  im  Frühjahr  1883  an  Gelbsucht  und 
im  Frühjahr  1884  an  Luftröhrenkatarrh  gelitten  hatte  und 
am  17.  August  1884  ins  Lazareth  aufgenommen  wurde, 
I  nachdem  bereits  seit  14  Tagen  Schmerzen  in  der  Magen- 
gegend, nach  den  Mahlzeiten  auftretendes  Erbrechen,  sowie 
Stuhlverstopfung  bestanden  hatten.  Rechts  neben  dem  Nabel 
wurde  eine  etwa  thalergrosse,  leicht  höckrige  Geschwulst 
gefühlt;  die  auf  Berührung  nur  wenig  empfindlich  war. 
Unter  anhaltendem  Erbrechen,  das  zuletzt  chokoladenfarbige 
Beschaffenheit  zeigte,  Tod  am  1.  September  1884.  Bei  der 
Leichenöffnung  ergab  sich  ein  umfangreicher  Krebs  des 
Pförtners, 

In  dem  vierten  Fall  von  Alveolarkrebs  des  Magens  und 
I  des  Netzes,  der  einen  36jährigen  Gendarmen  betraf,  welcher 
seit  Mitte  August  1887  an  chronischem  Magenkatarrh  ge- 
litten hatte,  war  bis  zu  dem  am  13.  März  1888  erfolgten 
Tode  weder  eine  Geschwulst  im  Unterleibe  fühlbar  gewesen, 
noch  Blut  durch  Erbrechen  oder  mit  dem  Stuhlgang  ent- 
leert worden.  Wie  sich  bei  der  Leichenöffnung  ergab, 
hatte  ersterer  Umstand  seinen  Grund  darin,  dass  der  auf- 
getriebene Quergrimmdarm  über  dem  Magen  gelagert  war, 
und  in  dieser  Lage  durch  das  mit  ihm  an  der  hinteren 
Darmwand  verwachsene  und  krebsig  entartete  Netz  fest- 
gehalten wurde. 


Eine  Erkrankung  an  Dünndarmkrebs,  welche  durch 
mehr  als  acht  Jahre  die  Erscheinungen  eines  chronischen 
Darmkatarrhs  bei  einem  Fussgendarmen  bedingt  hatte,  be- 
schreibt O.-St.-A.  Mahlke  (Saarbrücken).  Einige  Monate 
vor  dem  Tode  des  Mannes  hatte  man  mehrere  unregelmässig 
geformte,  harte  Knoten  im  Unterleib  nachweisen  können, 
von  denen  sich  ein  etwa  hühnereigrosser  rechts  und  unten 
neben  der  Blase  ungefähr  in  der  Gegend  des  Ueberganges 
vom  Dünndarm  in  den  Dickdarm  befand,  während  eine 
etwas  grössere  und  flachere  Geschwulst  etwa  von  der  Gegend 
unterhalb  der  rechten  Niere  ausgehend  abgetastet  wurde. 
Bei  der  Leichenöffnung  konnte  Krebs  des  Dünndarms  dicht 
über  der  Blinddarmklappe,  sowie  allgemeine  krebsige  Ent- 
artung der  Baucheingeweide  und  der  Gekrösdrüsen  ge- 
funden werden. 

In  Rendsburg  führte  ein  Mastdarmkrebs  (Scirrhus)  bei 
einem  23jährigen  Musketier  zu  allgemeiner  Bauchfellent- 
zündung und  innerem  Darmverschluss  durch  doppelte  Ab- 
knickung  der  untersten  Theile  des  Darms  (0.  -  St.  -  A. 
Schröder.) 

Bin  Theil  der  Operationen,  welche  durch  Erkrankungen 
dieser  Gruppe  bedingt  wurden,  s.  unter  D.  Operationsliste. 


VI.  Gruppe:  Krankheiten  der  Harn-  und 
Geschlechtswerkzeuge,  ausschliesslich 
der  venerischen. 

(No.  102  bis  112  des  Rapportmusters.) 

In  dieser  Gruppe  wurden  als  Bestand  beim  Beginn  des 
Berichtszeitraums  160  Kranke  übernommen.  Die  Kranken- 
bewegung gestaltete  sich  sodann  folgendermaassen: 

anderweitig 

Zugang:        geheilt:  gestorben: 

°    °         °  abgegangen: 

1884/85  2662  Kranke  2458  45  164  Kranke 

1885/86  2716      „  2491  22  198 

1886/87  2503      „  2289  39  203 

1887/88  2708      „    '  2389  49  266 

Demnach  betrug  der  Zugang  6,7  K.  oder  8,1  ^%  M., 
welcher  sich,  wie  nachstehend  angegeben,  auf  die  einzelnen 
Armeekorps  vertheilte. 


1884/88. 


Armeekorps 

I. 

V. 

VI. 

IX. 

XV. 

XI. 

XII. 
(K.  S.) 

II. 

IV. 

XIII. 
(K.W.) 

VII. 

Garde- 
korps 

III. 

X. 

XIV. 

VIII. 

"  K 

7,8 

7,7 

7,6 

7,2 

7,2 

7,1 

6,8 

6,5 

6,i 

6,4 

6,2 

6,2 

6,1 

6,0 

6,0 

5,9 

Beim  Schluss  des  letzten  Berichtsjahres  blieben 
156  Kranke  dieser  Art  im  Bestände. 

Die  Krankheiten  der  Nieren,  JSTebemiieren  und 
Harnleiter  (No.  102  und  103  des  Rapportmusters)  ver- 
anlassten 


1884/85  einen  Zugang  von  262  Mann  mit  44  Todesfällen, 
1885/86     „         „        „    225     „       „  21 
1886/87     „         „        „    205     „       „  39 
1887/88     „         „        „    209     „       „  45 
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Als  Bntstehungsursache  der  Nieren eutzünclungen, 
von  der  alle  Formen  zur  ßeobaclitiing  gelangten,  war  in 
den  meisten  Fällen  Erkältung  angenommen,  namentlich 
Durchnässung  des  Körpers,  Liegen  auf  kaltem  Erdboden 
nach  Erhitzung  des  Körpers,  kaltes  Bad  im  erhitzten  Zu- 
stand, längeres  Stehen  in  kaltem  Wasser.  Mehrfach  war 
Scharlach  oder  Diphtherie  als  Ursache  nachgewiesen,  in 
einer  verhältnissmässig  grossen  Anzahl  (22  mal)  war  nur 
eine  Mandelentzündung  vorausgegangen.  Die  meisten  Be- 
richterstatter nehmen  an,  dass  es  sich  in  diesen  Fällen  um 
Scharlach  ohne  Ausschlag  gehandelt  habe  und  oft  gewiss 
mit  Recht,  namentlich  in  denjenigen  Fällen,  wo  gleich- 
zeitig Scharlach  am  Orte  herrschte,  oder  wenn,  wie  bei 
einem  Kranken  in  Pasewalk,  ein  Ausschlag  zwar  nicht 
vorhanden  war,  aber  gleichwohl  sich  nachher  Haut- 
abschuppung  einstellte.  Oefter  traten  zahlreiche  Hals-  und 
Mandelentzündungen  auf,  ohne  dass  gleichzeitig  Diphtherie 
oder  Scharlachtieber  vorkamen,  und  auch  nach  solchen 
einfachen  Mandelentzündungen  wurde  mehrfach  Nieren- 
entzündung beobachtet,  so  von  O.-St. -A.  Hirsch  in 
Strassburg  i.  E.,  der  eine  von  Scharlach  und  Diphtherie 
verschiedene  Ansteckungsursache  annimmt,  in  5  Fällen. 
Wie  bei  Scharlach  tritt  übrigens  auch  die  nach  Mandel- 
entzündung beobachtete  Nierenentzündung  meist  in  der 
2.  oder  3.  Krankheitswoche  auf  (vgl.  Gruppe  I  Scharlach 
und  Gruppe  V  Mandelentzündungen). 

Im  Uebrigen  wurde  Nierenentzündung  nach  Lungen- 
entzündung, Unterleibstyphus,  Rose  und  Wechselfieber  ge- 
sehen. Einmal  trat  sie  nach  einem  Ekthyma-Ausschlag  bei 
einem  zur  Einstellung  gelangten,  sehr  heruntergekommenen 
Manne  auf,  mehrfach  nach  Tripper  und  Blasenkatarrh  und 
bei  Syphilis,  2  mal  nach  übermässigem  Alkoholgenuss,  so- 
dann mehrfach  bei  pyämischen  Erkrankungen,  z.  B.  nach 
Fingergeschwür  (Panaritium)  in  Magdeburg,  ferner  nach 
Einreibung  von  Peru-  und  von  Copaiv- Balsam  und  sodann 
Imal  nach  Gelbsucht.  Die  letztere  Erkrankung  betraf 
einen  Husaren  in  Schleswig,  der  gleichzeitig  mit  zwei 
anderen  Leuten  der  Eskadron  im  Sommer  an  katarrhalischer 
Gelbsucht  erkrankte,  zu  welcher  nach  etwa  10  Tagen  An- 
schwellungen im  Gesicht  und  an  den  unteren  Gliedmaassen 
auftraten,  die  sich  bald  ühev  den  ganzen  Körper  verbreiteten. 
Zugleich  traten  Ergüsse  in  Brust-  und  Bauchhöhle  ein. 
Der  spärliche,  hochgestellte  Harn  enthielt  viel  Eiweiss  und 
frische  Faserstoffzylinder.  Der  Puls  war  dabei  anhaltend 
verlangsamt  (48),  klein  und  unregelmässig.  Heisse  Bäder 
mit  nachfolgendem  Schwitzen  und  Abführmittel  führten 
völlige  Genesung  herbei  (O.-St.-A.  Heberliug).  Eine  nach 
Scharlach  und  eine  nach  Unterleibstyphus  in  Hamburg 
beobachtete  Nierenentzündung  waren  dadurch  beachtens- 
werth,  dass  sie  unter  dem  Bild  der  genuinen  Schrumpf- 
niere verliefen,  welche  von  vorn  herein  chronisch  einsetzte. 
Es  fehlten  die  Zeichen  einer  akuten  Nierenentzündung  von 
Anfang  an,  ebenso  jedes  Fieber.  O.-St.-A.  Körting  möchte 
dieselben  daher  als  Fälle  von  Nierenschrumpfung  nach 
akuten  Infektionskrankheiten  ansprechen. 


Urämische  Erscheinungen   wui'den  häufig  beobachtet 
und  namentlich  in  fast  allen  tödtlich  verlaufenden  Fällen, 
ebenso    kam   Netzhautentzündung    (retinitis  albuminurica) 
nicht  selten  vor;  bei  einzelnen  Kranken  ging  die  erheb-  ; 
liehe  Sehstörung  meist  mehr  oder  weniger  zurück,  einzelne  j 
derartige  Erkrankungen   endeten  aber  mit  völliger  oder 
fast   völliger   Erblindung.     So    erkrankte    in   Branden-  ; 
bürg   a.  H.   ein   freiwillig   in   die  Armee   eingetretener  \ 
Japaner  an  Nierenentzündung;  im  Lazareth  gebessert,  liess  i 
er  sich  in  ein  Berliner  Krankenhaus  aufnehmen,  wo  er 
völlig  erblindete;  er  starb  auf  der  Rückreise  in  sein  Vater- 
land. 

Mehrfach  wurde  die  Erfahrung  bestätigt,  dass  das  Auf- 
treten der  retinitis  albuminurica  und  die  dadurch  bedingten 
Sehstörungen  zuerst,  —  ehe  die  Nierenentzündung  selbst  ; 
Beschwerden  verursachte,  —  die  Erkrankten  zwingt,  ärzt- 
liche Hülfe  nachzusuchen.    Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin 
kam  z.  B.  ein  Mann  als  Augenkranker  in  Zugang.    Die  ii 
Untersuchung  ergab  auf  beiden  Augen  das  Bild  der  retinitis  1 
albuminurica,    zahlreiche    unregelmässig   gestaltete,   weiss  l 
glänzende  Flecke  auf  der  Netzhaut.    Es  fanden  sich  ferner 
Anschwellungen   an  beiden  Beinen  und  viel  Eiweiss  im  j 
Harn.    Nach  einigen  Wochen  erfolgte  unter  allmählichem  t 
Kräfteverfall  der  Tod,  und  es  ergab  sich  als  Leichenbefund  > 
Lungenödem,  Hypertrophie  der  linken  Herzkammer,  zahl-  ^ 
reiche  Blutungen  in  der  Magen-,  Darm-  und  Blasenschleim- 
haut, hochgradige  Schrumpfung  beider  Nieren,  Verschluss  1 
des  rechten  Harnleiters  unmittelbar  an  seiner  Einmündung 
in  die  Blase,  Erweiterung  desselben  und  sackförmige  Er- 
weiterung des  rechten  Nierenbeckens.  —  Auch  aus  Magde- 
burg wird  über  3  Krankheitsfälle  berichtet,  welche  wegen  < 
Abnahme  des  Sehvermögens  in  das  Lazareth  kamen  und  s 
erst  durch  die  Augenuntersuchung,  welche  retinitis  albumin-  1 
urica   ergab,   richtig   gedeutet   wurden.    Zwei  derselben  \\ 
endeten  unter  urämischen  Erscheinungen  tödtlich.  i 

Aber  auch  an  Erkrankungen,   bei   denen  das   erste  !| 
Krankheitszeichen,  welches  die  Krankmeldung  veranlasste, 
ein  urämischer  Anfall  war,  fehlt  es  nicht.    So  kam  in 
Danzig  ein  Mann  zweimal  wegen  im  Dienst  eingetretener  ; 
Krampfanfälle  zur  Beobachtung  ins  Lazareth  und  wurde,  :  i 
da  nichts  nachzuweisen  war,  wieder  entlassen.    5  Tage  f 
nach  der  zweiten  Entlassung  ging  der  Mann,  dessen  grosser 
Schädelumfang    (61  cm)    aufgefallen    war,    unter   Fieber,  : 
heftigen  Kopfschmerzen,   Schmerzen   in  den  mässig  ge- 
schwollenen Knie-  und  Fussgelenken  von  Neuem  zu.  Der 
Harn  enthielt  viel  Eiweiss;  am  6.  Tage  stellte  sich  ein 
urämischer  Anfall  ein,  der  sich  mehrfach  wiederholte,  und  * 
1  Tage  nach  der  Aufnahme  erfolgte  in  tiefster  Bewusst- 
losigkeit  der  Tod.     Die  Leichenöffnung  ergab  Nephritis 
parenchymatosa  und  frische  Pachymeningitis  haemorrhagica. 
—  Auch  in  Königsberg  i.  Pr.  und  Strassburg  i.  E. 
ging  je  ein  Kranker  mit  urämischen  Krämpfen  bewusstlos 
dem  Lazareth  zu. 

St.-A.  Rochs  (Berlin)  weist  darauf  hin,  wie  voi*-  ! 
sichtig  man  in  der  Beurtheilung  der  Fussödeme  sein  muss, 
indem  er  über  einen  Kranken  berichtet,  der  auf  die  äussere  j 


Station  mit  gutem  Allgemeinbefinden  aufgenommen  wurde 
und  nur  zeitweise  über  Kopfschmerzen  klagte.  Da  die  Fuss- 
anschwellung trotz  der  Behandlung  stets  wiederkehrte,  sobald 
der  Kranke  kurze  Zeit  ausser  Bett  war,  und  eine  verstärkte 
Herzthätigkeit  bestand,  so  ward  der  Verdacht  auf  Schrumpf- 
niere rege.  Im  Harn  wurde  Eiweiss  nie  gefunden.  Im 
weiteren  Verlaufe  traten  urämische  Anfälle  ein,  und  es 
erfolgte  der  Tod  in  tiefster  Bewusstlosigkeit.  Der  Leichen- 
befund bestätigte  die  Diagnose. 

Bei  einer  Nierenentzündung,  über  welche  O.-St.-A. 
Schnitze  in  Glatz  berichtet,  bestand  grosse  Scbmerz- 
haftigkeit  der  Muskeln  der  Gliedmaassen  und  des  Bauches, 
ohne  dass  Veränderungen  an  den  Muskeln  zu  bemerken 
waren.  Nach  einigen  Wochen  Hess  diese  Schmerzhaftigkeit 
nach,  es  stellte  sich  aber  jetzt  eine  Lähmung  im  Gebiete 
des  rechten  Speichen-  und  Ellennerven  ein,  in  Folge  deren 
die  Bewegungsfähigkeit  der  Finger,  namentlich  des  Daumens 
und  Zeigefingers,  fast  ganz  aufgehoben  war.  Es  bildete  sich 
deutlicher  Schwund  der  Muskeln  des  Daumens  und  der 
Zwischenknochenmuskeln  aus.  Zu  gleicher  Zeit  entwickelten 
sich  atrophische  Erscheinungen  an  den  Nägeln  der  gelähm- 
ten Finger,  dieselben  hatten  Neigung  in  Längsfasern  zu 
zersplittern  und  bogen  sich  am  freien  Rande  krempenartig 
nach  aussen  um.  Durch  Behandlung  mit  dem  unterbrochenen 
Strom  wurden  sämmtliche  Lähmungserscheinungen  beseitigt, 
und  deir  Kranke  verliess  nach  110  Tagen  völlig  geheilt 
das  Lazareth.  Die  Erscheinungen  der  Nierenentzündung 
hatten  nur  einige  Wochen  angehalten. 

In  Bezug  auf  das  Heilverfahren  wird  von  mehreren 
Seiten  die  ausschliessliche  Milchernährung  gerühmt.  O.-St.-A. 
Sitzler  in  Königsberg  i.  Pr.  erzielte  unter  Verabreichung 
von  Milch  —  bis  zu  6  Liter  für  den  Tag  — ,  welche  mehrere 
Wochen  lang  gut  ertragen  wurde,  bei  einem  mit  anderen 
Mitteln  erfolglos  behandelten  Kranken  wesentliche  Besse- 
rung. In  Magdeburg  wurden  neben  der  ausschliesslichen 
Milchkost  warme  Bäder  und  nachfolgende  Einwicklung  mit 
recht  gutem  Erfolg  angewendet.  O.-St.-A.  Rose  in  Metz 
schreibt  die  erzielten  Ergebnisse  seiner  Behandlung  den 
grossen  Gaben  von  Flores  Benzoes  in  Verbindung  mit 
Milchnahrung  zu.  Ueber  die  Erfolge  der  Behandlung  mit 
Pilokarpin  liegen  nicht  viele  Berichte  vor;  von  mehreren 
Seiten  werden  dieselben  gei'ühmt,  öfters  jedoch  mit  dem 
Hinzufügen,  dass  die  Einspritzungen  von  2  bis  3  cg  Pilo- 
karpin hydrochlor.  unter  die  Haut  für  die  Kranken  sehr 
angreifend  seien,  so  dass  das  Mittel  nur  jeden  zweiten  Tag 
angewandt  werden  konnte.  Aus  Burg  wird  berichtet,  dass 
die  Verabfolgung  von  Tannin  allein  ohne  merklichen  Ein- 
fluss  auf  die  Eiweissausscheidung  blieb,  dass  dasselbe  aber 
in  Verbindung  mit  Natrum  bicarbonicum  bis  zur  Neutralisation 
den  Eiweissgehalt  des  Harns  in  hohem  Grade  herabzusetzen 
vermochte.  St.-A.  Müller  in  Butzbach  gab  in  einem 
Falle,  wo  Adstringentia,  schweiss-  und  harntreibende  Mittel 
ohne  Erfolg  geblieben  waren.  Infus.  Adonis  vernalis  (15,o: 
180,o);  es  erfolgte  danach  eine  schnelle  Steigerung  der 
Hai  •nmenge,  Abnahme  der  Schwellungen  und  schliesslich 
Heilung.    Bei  mehreren  Erkrankungen,  wo  die  üblichen 
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Mittel  erfolglos  blieben,  kam  wegen  vorhergegangener  Sy- 
philis mit  gutem  Erfolge  die  Schmierkur  zur  Anwendung. 
Aus  dem  Gardekorps  wird  dagegen  berichtet,  dass  die 
Schmierkur  bei  einem  Kranken,  welcher  an  konstitutioneller 
Syphilis  litt,  ausgesetzt  werden  musste,  weil  sich  nach 
ötägiger  Anwendung  derselben  Schwellung  der  Füsse  und 
des  Hodensacks  einstellte  und  bald  unter  Absonderung  eines 
spärlichen  und  stark  eiweisshaltigen  Harns  Oedem  sich  über 
den  ganzen  Körper  verbreitete.  Bäder  mit  nachfolgendem 
Schwitzen,  Kalium  aceticum,  später  Jodkalium  erzielten 
Besserung;  auch  wurde  ein  urämischer  Anfall  glücklich 
überwunden.  Zur  völligen  Wiederherstellung  wurde  der 
Kranke  nach  Wildungen  geschickt.  —  Vorübergehendes 
Eiweissharnen  nach  Einreibung  von  25  Gaben  grauer  Salbe 
zu  je  2  g  wegen  Syphilis  beobachtete  O.-St.-A.  Schmiedt 
in  Braunschweig. 

Entzündung  des  Nierenbeckens  wurde  öfter  neben 
der  Nierenentzündung,  häufiger  als  Folge  von  Blasen- 
katarrhen, die  sich  auf  die  Harnleiter  fortgepflanzt  hatten, 
beobachtet. 

Ein  Fahnenflüchtiger,  bei  dem  in  Amerika  nach  Tripper 
und  Blasenkatarrh  ein  linksseitiger  Niereneiterheerd,  welcher 
zur  ErölFnung  und  zur  Bildung  einer  Fistel  geführt  hatte, 
zur  Entwicklung  gekommen  war,  fand  Aufnahme  in  der 
Strassburger  Klinik.  Der  Blasenkatarrh  bestand  fort; 
die  Blase  fasste  nur  50  ccm  Flüssigkeit.  Durch  Aus- 
spülungen wurde  ihr  Ausdehnungsvermögen  vergrössert 
Da  die  Fistel  immer  noch  eiterte,  sollte  zur  Ausschälung 
der  linken  Niere  geschritten  werden ;  es  fand  sich  aber  bei 
der  Operation  von  derselben  nichts  mehr  vor;  dieselbe  war 
innerhalb  3  Jahren  vollkommen  vereitert.  Im  Garnison- 
lazareth  Freiburg  i.  Baden,  wohin  der  Kranke  gebracht 
wurde,  heilte  die  nach  der  Operation  wieder  zurückgebliebene 
Fistel;  der  Blasenkatarrh  bestand  noch  fort,  es  traten  aber 
Durchfälle  und  Anschwellung  der  Leber  ein,  welche  an 
amyloide  Entartung  denken  Hess.  Der  Kranke  kam  zur 
Entlassung.    (St.-A.  Saarbourg.) 

Para-  und  perinephritische  Eiterheerde,  welche 
durch  Schnitt  eröffnet  wurden,  sind  mehrfach  erwähnt; 
keiner  derselben  verlief  tödtlich,  einige  der  Operirten 
konnten  im  Dienst  verbleiben.  In  2  Fällen  wurde  das 
Leiden  auf  eine  Verletzung  zurückgeführt,  darunter  einmal 
auf  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  (St.-A.  Schaffrath).  Der 
andere  Fall,  in  dem  die  Ursache  allerdings  wohl  nicht 
zweifellos  festgestellt  ist,  betraf  einen  Gardekürassier,  der 
vom  Pferde  gegen  einen  Flankirbaum  gedrückt  ward,  so 
dass  die  linke  Nierengegend  gequetscht  wurde.  Der  Mann 
that  noch  6  Wochen  ohne  Beschwerden  Dienst,  dann 
erkrankte  er  an  linksseitiger  Brustfellentzündung.  Nach 
weiteren  3  Wochen  bildete  sich  neben  heftigen  Schmerzen 
in  der  linken  Niere'ngegend ,  bei  erheblicher  Abnahme  des 
Harns,  an  jener  Stelle  eine  längliche  schwappende  Ge- 
schwulst, aus  der  durch  Einschneiden  mehrere  Liter  Eiter 
entleert  wurden.  In  der  grossen  Höhle  konnte  man  nach 
oben  die  unversehrte  Rippe  und  die  mit  Blutgerinnseln 
umgebene  Niere  abtasten.    Die  Höhle  verkleinerte  sich  sehr 
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rasch,  die  Harnmenge  stieg  bis  auf  mehrere  Liter  für  den 
Tag,  und  allmählich  schwand  auch  der  wässerige  Brustfell- 
erguss.  Nach  2  monatlicher  Behandlung  wurde  der  Mann 
geheilt  entlassen  (G.-A.  Schräder). 

Aus  Weissenfeis  berichtet  O.-St.-A.  Krosta  über 
einen  Mann,  der  angeblich  3  Tage  vor  der  Aufnahme  in 
das  Lazareth  beim  Heben  einer  schweren  Last  plötzlich 
heftige  Schmerzen  in  der  Seite  empfunden  hatte,  die  von 
Tag  zu  Tag  zunahmen.  Am  Tage  der  Lazarethaufnahme 
stieg  unter  heftigem  Schüttelfrost  plötzlich  die  Körperwärme 
auf  40°  C.  Am  andern  Morgen  war  der  Harn  stark  mit 
Eiter  versetzt.  Unter  Fortdauer  des  Eiterharnens  entwickelte 
sich  eine  Geschwulst  in  der  rechten  Nierengegend,  welche 
nach  einigen  Tagen  Schwappen  zeigte.  Beim  Einschneiden 
wurde  nicht  der  erwartete  Eiter,  wohl  aber  zahlreiche 
Blutgerinnsel  in  der  Umgebung  der  Nebenniere  gefunden, 
welche  entfernt  wurden.  Die  Wundhöhle  wurde  mit  Jodo- 
formgaze ausgestopft  und  heilte  langsam  ohne  Zwischenfall. 
Schon  am  Tage  nach  dem  Einschnitt  verschwand  der  Eiter 
im  Harn.  Die  Körperwärme  kehrte  zur  regelrechten  Höhe 
zurück.  —  In  Wesel  brach  ein  neben  der  Niere  gelegener 
Eiterheerd  in  die  Lunge  durch;  es  entleerten  sich  bei 
einem  Hustenstoss  etwa  150  ccm  Eiter,  danach  erfolgte 
Heilung. 

In  Göttiugeu  trat  nach  einem  Fall  auf  die  linke 
Seite  eine  heftige  Nierenblutung  ein,  die  in  13  Tagen 
mit  völliger  Heilung  endete,  später  soll  noch  einmal  vor- 
übergehend Blut  im  Harn  aufgetreten  sein  (O.-St.-A.  Leine- 
weber). 

In  Co  ein  kam  bei  einem  Manne  nach  einer  Verletzung 
2  mal,  bei  einem  andern  3  mal  Nierenblutung  vor,  in 
dem  letzteren  Falle  handelte  es  sich  2 mal  um  einen  Stoss 
in  die  Nierengegend,  das  3.  Mal  war  übermässiges  Tanzen 
die  Veranlassung. 

Blutharnen,  als  dessen  Ursache  katarrhalische  Ent- 
zündung des  Nierenbeckens  und  der  Harnkanälchen  auf- 
gefasst  wird,  und  welche  mit  Oxalurie  einherging,  beschreibt 
O.-St.-A.  Zwicke  in  Goslar.  Ein  Jäger  bekam  bei  einer 
Felddienstübung  —  schon  früher  wollte  er  häufiger  nach 
kleineren  Märschen  eine  röthliche  Färbung  des  Harns  be- 
merkt haben  —  unter  Schmerzen  in  der  rechten  Lenden- 
gegend Blutharnen.  Im  Lazareth  zeigte  sich  der  Harn 
schmutzig-dunkelbraunroth  und  völlig  trübe;  beim  Kochen 
bildeten  sich  flockige  Gerinnsel,  welche  die  Hälfte  der 
ganzen  Menge  einnahmen;  bei  der  mikroskopischen  Unter- 
suchung fanden  sich  zahlreiche  rothe  Blutkörperchen,  rost- 
farbene Schollen  und  Krystalle  von  oxalsaurem  Kalk.  Nach 
2  Tagen  klärte  sich  bei  Bettruhe  der  Harn,  und  die  blutige 
Färbung  verschwand,  indem  sie  erst  einer  olivenbraunen, 
dann  grüngelben,  endlich  bernsteingelben  Platz  machte.  Die 
Menge  des  Harns  betrug  1200  bis  1500  ccm;  derselbe  war 
von  saurer  Reaktion,  das  spezifische  Gewicht  von  1010  bis 
1015.  In  den  ersten  3  Wochen  wurde  der  Harn  fast  täg- 
lich untersucht,  und  es  landen  sich  in  dem  Bodensatz: 


1.  Krystalle  von  oxalsaurem  Kalk  in  grosser  Menge; 
in  der  späteren  Zeit  —  der  Mann  war  über 
12  Wochen  im  Lazareth  —  nur  5  bis  10  in  jedem 
Gesichtsfeld; 

2.  vereinzelte  Harnsäurekrystalle; 

3.  rostfarbene  Schollen,  dauernd  2  bis  3  in  jedem  Ge- 
sichtsfeld; 

4.  rothe  Blutkörperchen,  anfangs  sehr  reichlich,  dann 
spärlicher ; 

5.  gekörnte,  hin  und  wieder  mit  einem  Blutkörperchen 
besetzte  Zylinder; 

6.  Epithelzellen,  z.  Th.  polygonal,  z.  Th.  rund,  selten 
Zylinderepithelien ,  alle  mit  grossem,  bläschen- 
förmigem Kern  und  körnigem  Zellinhalt  (Proto- 
plasma). 

Der  wohlgenährte  Mann,  dessen  Allgemeinbefinden  gut 
war,  und  der  an  den  übrigen  Organen,  namentlich  auch  am 
Augenhintergrunde,  keine  krankhaften  Veränderungen  zeigte, 
wurde  als  ganzinvalide  entlassen. 

Lageveränderung  der  rechten  Niere  wurde  bei 
einem  Unteroffizier  in  Kiel  beobachtet.  Bei  demselben 
stellte  sich,  nachdem  er  mit  dem  Unterleib  heftig  gegen 
den  Querbaum  geschlagen  war,  beim  Weiterturnen  und  zwar 
bei  Ausführung  des  Kreuzaufzuges  heftiger  Schmerz  in  der 
rechten  Nierengegend  ein.  Nach  wenigen  Tagen  meldete 
er  sich  wegen  Fortdauer  der  Schmerzen  krank;  es  liess  sich 
eine  Lageveränderung  der  rechten  Niere  deutlich  erkennen; 
sie  befand  sich  in  der  rechten  Unterbauchgegend.  Bei 
ruhiger  Bettlage  war  das  Befinden  befriedigend,  zeitweise 
jedoch  traten  heftige  Schmerzanfälle  ein,  die  in  der  Regel 
mit  häufiger  Entleerung  kleiner  Harnmengen  und  nach- 
folgendem Harnträufeln  verbunden  waren.  Wiedei'holt  wurde 
auch  bei  diesen  Anfällen  Eiweiss  in  geringer  Menge  im 
Harn  gefunden,  doch  keine  Formbestandtheile.  Der  Kranke 
wurde  mit  einer  Leibbinde,  welche  die  Niere  in  ihrer 
natürlichen  Lage  möglichst  zurückhielt,  versehen  und  als 
ganzinvalide  entlassen  (O.-St.-A.  Prahl). 

In  Wiesbaden  musste  ein  Mann,  der  schon  vor  seiner 
Einstellung  an  Schmerzen  in  der  rechten  Seite  bei  jeder 
grösseren  Anstrengung  gelitten  haben  wollte,  und  bei  dem 
die  bewegliche  Niere  unterhalb  der  Leber  fühlbar  war,  als 
invalide  entlassen  werden,  da  eine  Verschlimmerung  durch 
den  Dienst  angenommen  wurde  (G.-A.  Pohl). 

Sonstige  Fälle  von  Wanderniere  werden  aus  Königs- 
berg i.  Pr.  (O.-St.-A.  Sitzler),  Stolp  (O.-St.-A.  Bruno) 
und  aus  dem  V.  Armeekorps  berichtet. 

Eine  Hydronephrose,  die  in  Strassburg  i.  E.  beobachtet 
wurde,  endete  tödtlich.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  man 
als  Ursache  des  völligen  Verschlusses  des  Harnleiters  in 
demselben  eine  Klappe  und  ein  der  letzteren  aufliegendes 
Blutgerinnsel. 

Bronzekrankheit  wurde  in  Strassburg  i.  E.  2  mal 
und  je  einmal  in  Rastatt,  Metz  und  Coeln  beobachtet. 
In  Strassburg  war  es  ein  im  dritten  Dienstjahre  stehender 
22  jähriger  Gefreiter,  welcher,  aus  gesunder  Familie  stammend 
und  angeblich  selbst  früher  stets  gesund,  seit  einem  Jahre 
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ein  allmähliches  Dunkelwerden  der  Haut  bemerkte,  dann 
erst  stellten  sich  Beschwerden  ein,  Kopf-  und  Leibschmerzen, 
Appetitlosigkeit  und  Schwindel.  Die  bräunliche  Pigmentirung 
l)etraf  bei  der  Aufnahme  in  das  Lazareth  die  Hauttheile 
oberhalb  der  Schulterblätter,  die  vorderen  Seiten  der  Achsel- 
höhlen, die  Warzenhöfe,  die  Umgebung  des  Nabels,  die 
ganze  Haut  des  Hodensacks  und  des  Gliedes.  In  der 
Schleimhaut  des  rechten  Mundwinkels  zeigte  sich  gleich- 
falls ein  kleiner,  linsenförmiger,  brauner  Fleck.  Auf  der 
l)ehaarten  Kopfhaut  befanden  sich  mehrere  markstückgrosse, 
kahle,  rundliche  Stellen,  welche  sich  später  bis  zur  Thaler- 
grösse  erweiterten.  Die  Pigmentirung  der  Haut  nahm  all- 
mählich bis  zur  dunklen  Mahagonifarbe  zu  und  verschonte 
nur  die  Handteller  und  die  Fusssohlen.  Die  Klagen  des 
Kranken  bezogen  sich  wesentlich  auf  das  Gefühl  grosser 
Älattigkeit  und  Abgeschlagenheit.  Nach  einiger  Zeit  trat 
unter  heftigen  Kopf-  und  Leibschmerzen  Erbrechen  ein, 
welches  mit  Zwischenpausen  ungefähr  14  Tage  anhielt.  Da- 
zu gesellten  sich  die  heftigsten  Schmerzen  in  der  Nieren- 
gegend; nur  durch  Morphium-Einspritzungen  wurde  Lin- 
derung erzielt.  Allmählich  besserte  sich  der  Zustand  etwas, 
bis  nach  einigen  Monaten  ausserordentliche  Schwäche  und 
galliges  Erbrechen  sich  einstellten.  Unter  Kräfteverfall  trat 
nach  5V2  Monate  langer  Lazarethbehandlung  der  Tod  ein. 

Die  Leichenöffnung  ergab:  erhebliche  Abmagerung,  im 
Allgempinen  gelbbraune  Hautfarbe  mit  stark  dunkelbrauner 
Pigmentirung  am  Hodensack,  blasse  Handteller  und  Fuss- 
sohlen. Auf  der  behaarten  Kopfhaut  mehrfache  bis  thaler- 
grosse,  kreisrunde,  kahle  Stellen;  in  der  linken  Lungen- 
spitze zahlreiche,  käsige  Heerde.  Auf  der  Oberfläche  der 
Nieren  einzelne  stecknadelkopfgrosse  Tuberkel;  beide  Neben- 
nieren hühnereigross,  mit  der  Umgebung  durch  binde- 
gewebige Stränge  verwachsen;  sie  zeigten  auf  dem  Durch- 
schnitt grosse,  gelbliche,  käsige,  zum  Theil  verkalkte  Heerde, 
nur  am  Rande  eine  schmale  Schicht  wohl  erhaltenen  Rinden- 
gewebes (O.-St.-A.  Dreyer). 

Bei  dem  in  Co  ein  behandelten  Krankheitsfall  fand 
man  als  Leichenbefund  die  Nebenniere  vergrössert  und 
mit  käsigen,  bröckeligen  Heerden  durchsetzt,  in  diesen  trotz 
wiederholter  Untersuchung  keine  Tuberkelbacillen.  Professor 
Leichtenste rn,  der  das  Organ  einer  eingehenden  mikro- 
skopischen Untersuchung  unterwarf,  fand  eine  Periarteriitis, 
eine  sehr  starke  Wucherung  der  Adventitia  mit  kleinzelliger 
Infiltration  und  gründete  hierauf  die  Diagnose  einer  syphi- 
litischen Nebennierenentzündung. 

Eine  Erkrankung  an  Harnruhr  (Diabetes  insipidus), 
die  in  38  Tagen  unter  Gebrauch  von  Karlsbader  Salz  mit 
Heilung  endete,  beobachtete  St.-A.  Groschke. 

Ferner  wird  über  Diabetes  insipidus  bei  einem  Militär- 
gefangenen in  Graudenz  und  bei  2  Leuten  im  Garnison- 
lazareth  Ulm  berichtet;  bei  dem  einen  von  ihnen  war  die 
Erkrankung  mit  hartnäckigen  Durchfällen  und  Schwund  des 
rechten  Hodens  begleitet.  Der  Berichterstatter  glaubt,  dass 
letztere  beiden  Erscheinungen  in  einem  ursächlichen  Zu- 
sammenhange miteinander  stehen  und  von  einer  Erkrankung 
des  sympathischen  Nervensystems  herrühren,  von  welchen 


die  plexus  mesent.  inf.  und  renales  sowie  der  plexus  spermat. 
dextr.  ergriffen  waren. 

Aus  Magdeburg  wird  berichtet,  dass  ein  Mann,  ohne 
dass  er  Beschwerden  gehabt  hätte  oder  in  seiner  Ernährung 
zurückkam,  täglich  etwa  4000  ccm  klaren,  zucker-  und 
eiweissfreien  Harns  entleerte.  St.-A.  Künzel  in  Posen 
beobachtete  bei  einem  Kranken,  welcher  unter  schmerz- 
haftem Drange  in  24  Stunden  bis  12000  ccm  zucker-  und 
eiweissfreien  Harns  von  saurer  Reaktion  und  einem  spezi- 
fischen Gewicht  von  1010  entleerte,  unter  Anwendung  des 
dauernden  Stromes  Zurückgehen  der  Harnmenge  auf  das 
gewöhnliche  Maass  und  auch  Verschwinden  der  Schmerzen. 

An  jBlasefilmtarrhen  und  sonstigen  Blasen- 
leiden (No.  104  und  105  des  Rapportmusters)  gingen  im 
ersten  Jahre  546,  im  zweiten  572,  im  dritten  544,  im  letzten 
602  Kranke  zu. 

Die  überwiegende  Zahl  der  Blasenkatarrhe  war  auf 
Trippererkrankungen  der  Harnröhre  zurückzuführen.  In 
mehreren  Fällen  wurden  Erkältung,  in  anderen  A^erletzungen 
als  Ursache  angenommen, 

In  Coeln  entwickelte  sich  bei  einem  seit  2  Monaten 
ohne  bekannte  Veranlassung  eingetretenen  Blasenkatarrh, 
der  durch  innere  Anwendung  von  Kalkwasser  und  Natrium 
salicylicum  anscheinend  etwas  gebessert  war,  unter  Fieber- 
erscheinung ein  grosser  Eiterheerd  am  Damm,  nach  dessen 
Eröfi'nung  bald  der  gesammte  Harn  aus  der  Schnittwunde 
abfloss.  Es  zeigte  sich,  dass  der  Eiterheerd  mit  der  Blase 
durch  eine  Oeflfnung  hinter  der  Vorsteherdrüse  in  Ver- 
bindung stand.  Obwohl  es  gelang,  durch  einen  eingeführten 
Katheter  den  Harn  aus  der  Blase  zu  entleeren  und  von  der 
Wunde  fern  zu  halten,  und  trotz  peinlichster  Anwendung 
der  Antiseptik  bestand  doch  das  Fieber  fort.  Es  trat  Wund- 
liegen ein,  und  der  Kranke  ging  einige  Wochen  nach  Er- 
öffnung des  Eiterheerdes  zu  Grunde  (O.-St.-A.  Kor  tum). 

St.-A.  Musehold  in  Thorn  berichtet  über  eine  mit 
Verengerungen  der  Harnröhre  einhergehende  schwere  Er- 
krankung an  Blasenkatarrh,  in  deren  Verlauf  bald  unter 
remittirendem  Fieber  Schmerzen  in  der  linken  Lendengegend 
auftraten;  8  Monate  nach  der  Aufnahme  in  das  Lazareth 
bildete  sich  hier  eine  handbreite,  schwappende  Geschwulst, 
aus  der  nach  Einschnitt  etwa  400  ccm  Eiter  entleert  wurden. 
Die  Einsehnittswunde  wurde  nach  mehreren  Monaten  all- 
mählich zur  Heilung  gebracht,  der  Blasenkatarj-h  und  die 
Nierenerweiterung  (Pyelonephritis)  trotzten  jedoch  allen 
Mitteln,  so  dass  der  Kranke  als  dienstunbrauchbar  entlassen 
werden  musste.  Der  Berichterstatter  vermuthet,  dass  schon 
bei  der  Aufnahme  des  Mannes  der  linke  Harnleiter,  wenn 
nicht  sogar  das  linke  Nierenbecken,  erkrankt  war. 

In  Strassburg  i.  E.,  ebenso  in  Bromberg  endete 
ein  Blasenkatarrh  mit  Nierenerweiterung  und  weiterhin  mit 
vielfachen  pyämischen  Eiterheerden.  Bei  dem  Kranken  in 
Bromberg  fand  sich  als  Leichenbefund  die  Blasenschleim- 
haut schwarzgrau  verfärbt,  ihre  Oberfläche  war  sammetartig, 
die  Wandungen  der  Blase  1  cm  dick.  Die  Harnleiter  hatten 
einen  Durchmesser  von  2  cm.    Beide  Nierenbecken  waren 
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je  20  cm  lang,  6  cm  breit  und  enthielten  je  150  ccm  eitriger 
Flüssigkeit;  ihre  Schleimhaut  war  schmutzig-grau,  die  ein- 
zelnen Nierenkelche  waren  ebenfalls  erweitert  und  bildeten 
tiefe  Höhlen  im  Nierengewebe.  Das  Rindengewebe  der 
Niere  war  fast  ganz  geschwunden;  zwischen  den  kurzen, 
dicken  Pyramiden  befanden  sich  weisse  bindegewebige 
Streifen.  Auffallend  war,  dass  der  Mann  bis  11  Tage  vor 
seinem  Tode  ohne  Beschwerden  Dienst  gethan  hatte, 
(O.-St.-A.  Jahn.) 

Die  Behandlung  der  Blasenkatarrhe  war  eine  mannig- 
faltige und  meist  der  Entstehungsursache  und  dem  einzelnen 
Erkrankungsfall  angepasst.  St.-A.  Höhne  in  Metz  glaubt 
durch  zuwartende  Behandlung  bei  ausgesprochener  Ruhe 
und  Aufnahme  von  reichlicher  Flüssigkeit,  namentlich  unter 
Anwendung  von  Sitzbädern,  bessere  Erfolge  als  mit  ein- 
greifender örtlicher  Behandlung  erzielt  zu  haben.  St.-A. 
Flashar  in  Freiburg  i.  Schi,  rühmte  vor  Allem  das 
früher  gebräuchliche  Bärlapp  (Lycopodium),  welches,  mit 
Zucker  zu  gleichen  Theilen  stündlich  messerspitzweise  ge- 
nommen, auch  in  veralteten  Fällen  ihm  bessere  Erfolge 
zeigte,  als  die  anderen  Mittel.  St.-A.  Herrmann  in  Neisse 
empfiehlt  innerlich  namentlich  Kalkwasser.  In  Braun - 
schweig  brachte,  nachdem  innerlich  chlorsaures  Kalium 
und  Terpentin  erfolglos  gewesen  waren  und  Ausspülungen 
der  Blase  mit  4  prozentiger  Lösung  von  chlorsaurem  Kalium 
und  1  prozentiger  Karbollösung  nur  geringe  und  langsame 
Besserung  erzielt  hatten,  der  Gebrauch  von  Naphthalinum 
purissimum  3  mal  täglich  1  g  in  6  Tagen  völlige  Heilung. 
In  Culm  erzielte  St.-A.  Moriz  in  einer  sich  lang  hin- 
ziehenden Erkrankung,  bei  welcher  sich  Ausspülungen  mit 
verschiedenen  desinfizirenden  und  adstringireuden  Flüssig- 
keiten erfolglos  gezeigt  hatten,  durch  Verabreichen  von 
Thallinum  sulfuricum  (1,5 :  100,  dreimal  täglich  genommen) 
sowie  durch  Einspritzung  dieses  Mittels  in  der  gleichen 
Stärke  Heilung.  Aus  dem  XV.  Armeekorps  wird  dagegen 
berichtet,  dass  Thallinum  sulfuricum  keinen  deutlichen  Er- 
folg hatte,  wohl  aber  wurde  in  IG  Erkrankungen,  wo  Salol 
zur  Anwendung  kam,  bei  einer  durchschnittlichen  Be- 
handlungsdauer von  34,5  Tagen  stets  Heilung  erzielt.  Es 
wurde  3  bis  4  mal  täglich  1  g  Salol  gegeben,  später  2  g  am 
Tage,  und  damit  noch  6  bis  8  Tage  nach  dem  Schwinden 
der  Krankheitserscheinungen  fortgefahren. 

Andererseits  fehlt  es  aber  auch  nicht  an  Empfehlungen 
der  Blasenausspülung  mit  schwach  adstringireuden  und  des- 
infizirenden Lösungen.  Einige  Berichterstatter  wollen  nament- 
lich bei  frühzeitiger  Anwendung  der  letzteren  guten  Erfolg 
gesehen  haben.  Bei  langdauerndem  Verlauf  scheint  die  An- 
wendung einer  0,5  bis  1  prozentigen  Höllensteinlösung  die 
meisten  Anhänger  zu  haben.  St.-A.  Stechow  rühmt  die 
Erfolge  des  Ultzmann'schen  Verfahrens  der  Blasenausspülung, 
die  mittelst  einer  90  g  fassenden  Spritze  an  dem  stehenden 
Kranken  ausgeführt  wird. 

Eine  Lähmung  des  Blasenschliessmuskels ,  durch 
Quetschung  der  Schamgegend  beim  Reiten,  wurde  in  Stutt- 
gart mit  dem  dauernden  Strom  und  kalten  Waschungen 
l)ehandelt  und  die  anfänglich  vorhandene  vollständige  Un- 


möglichkeit, Harn  zu  halten,  soweit  gebessert,  dass  der  i 
Kranke  den  Harn  Tags  über  2V2  bis  3  Stunden  zurück-  4 
halten  konnte,  während  Nachts  noch  ab  und  zu  unfrei-  « 
williger  Harnabgang  eintrat.  In  Graudenz  war  ein  ahn-  \ 
liches  Leiden,  welches  als  Lähmung  des  musc.  detrusor  i 
aufgefasst  wurde,  angeblich  in  Folge  von  Erschütterung  I  : 
beim  Hinaufspringen  auf  das  Pferd  entstanden.  Es  bestand  I 
fortwährend  Harn  träufeln  aus  der  halbgefüllten  Blase,  bei  S 
Druck  auf  dieselbe  floss  der  Harn  in  schwachem  Strahle  S 
ab.  Nach  3  monatlicher  erfolgloser  Behandlung  wurde  der 
Kranke  nach  Königsberg  i.  Pr.  übergeführt,  aber  auch  1  ii 
hier  erzielten  die  galvanische  Behandlung,  Strychninein-  k 
spi'itzungen  und  Bäder  nur  vorübergehende  Besserung.  Ii 
Es  musste  die  Entlassung  des  Mannes  als  invalide  erfolgen. 

Blasenblutung  in  Folge  von  Quetschung  der  Blasen-  .1 
gegend  wurde  mehrfach  gesehen  und  verlief  in  allen  Fällen 
günstig. 

Eine  regelmässig  wiederkehrende  Blasenblutung,  die  j 
seit  l'/-'  Jahren  bestehen  sollte,  beobachtete  St.-A.  Hill  er  1 
in  Breslau.    Die  Beschwerden  beschränkten  sich  darauf,   i  |ii 
dass  der  Mann  alle  1  bis  2  Stunden  Harn  lassen  musste. 
Der  Harn  war  von  gewöhnlicher  Beschaffenheit,  und  erst 
am  Ende  des  Harnlassens  wurden  jedesmal  unter  heftigem 
Drange  einige  Tropfen  Blut  entleert.    Der  Mann  war  wieder- 
holt in  Behandlung,  und  erst  nach  langer  Zeit,  als  beim 
Katheterisiren  ein  erbsengrosses  Stück  einer  rothen  Gewebs- 
masse  zu  Tage  gefördert  wurde,  welche  bei  der  mikro- 
skopischen Untersuchung   das    ausgesprochene    Bild   eines  i 
Rundzellensarkoms  zeigte,  klärte  sich  die  Diagnose.    Der  I 
Mann  wurde  als  dienstunbrauchbar  entlassen. 

Ein  haselnussgrosser  Blasenstein,  welcher  aus  harn-  j! 
sauren  Salzen  bestand,  wurde  in  Königsberg  i.  Pr.  von 
St.-A.  Kunze  mit  dem  „Heurteloup' sehen  Lithotripter" 
zertrümmert  und  die  Bruchstücke  mit  dem  „Thompson' sehen 
Bvakuationsapparate"  entfernt.  Hiermit  wurde  zugleich  ein 
vorhandener  chronischer  Blasenkatarrh  beseitigt,  so  dass 
der  Kranke  geheilt  zum  Dienst  zurückkehrte.  Bin  hasel- 
nussgrosser Blasenstein  von  oxalsaurem  Kalk  hatte  sich  bei 
einem  Manne,  der  14  Tage  lang  Schmerzen  im  hintersten 
Theil  der  Harnröhre  empfunden  hatte,  während  des  Harn- 
lassens plötzlich  in  der  Mitte  des  Schwellkörpertheils  der 
Ruthe  eingeklemmt.  Seitdem  bestanden  Harnverhaltung  und 
zunehmende  Schmerzen  in  der  Harnröhre.  Die  Entfernung 
des  Steins  gelang  erst  in  Chloroformbetäubung  mittelst  der 
Pe an' sehen  Zange,  doch  konnte  derselbe  die  Eichel  nicht 
passiren,  so  dass  noch  die  Harnröhre  von  unten  eröffnet 
werden  musste.  Weitere  Steine  wurden  in  der  Blase  nicht 
gefunden;  es  trat  völlige  Heilung  ein  (O.-St.-A.  Albrecht 
in  Ulm). 

Bei  einem  solchen  Kranken  in  Erfurt  hatte  sich  eine 
schwappende  Geschwulst  an  der  Wurzel  des  Gliedes  ge- 
bildet, nach  deren  Oeffnung  Eiter  entleert  wurde.  Beim 
nächsten  Verbandwechsel  entleerte  sich  mit  dem  Eiter  ein 
kleiner  Blasenstein.  Es  wurde  darauf  wegen  hochgradiger, 
durch  Blasenstein  bedingter  Beschwerden  der  mittlere  Stein- 
schnitt ausgeführt  und   mittelst  Steinzange  und  Steinlöffel 


125 


jmehrere  Steinstücke  im  Gewicht  von  20  g  entfernt.  Die 
Nachbehandlung  war  sehr  schwierig,  da  der  Kranke  den 
eingelegten  Katheter  nicht  ertrug.  Nach  2^l->  Monaten  er- 
folgte der  Tod  in  Folge  von  Nieren-  und  Bauchfellent- 
zündung. Die  Leichenöffnung  liess  einen  geborstenen  Eiter- 
heerd  der  linken  Niere,  eitrige  Bauchfellentzündung,  faulige 
Beschaffenheit  der  Durchbruchsstelle  an  der  Wurzel  des 
|Gliedes  und  das  Vorhandensein  von  noch  2  Steinen  in  der 
Blase  erkennen. 

Offenbleiben  des  ürachus  beobachtete  St.-Ä.  Wernicke 
in  Bromberg.  Ein  im  3.  Jahre  dienender  Dragoner,  der 
bereits  1  Jah]-  zuvor  wegen  einer  10  cm  langen  und  4  cm 
breiten  Geschwulst  im  Bauche  oberhalb  des  linken  wage- 
rechten Schambeinastes,  deren  Natnr  damals  nicht  fest- 
Igestellt  wurde,  in  Behandlung  gewesen  war,  wurde  wieder 
in  das  Lazareth  aufgenommen.  Beim  Heben  eines  Schlittens 
hatte  er  plötzlich  Schmerzen  in  der  Nabelgegend  verspürt, 
der  Nabel  fing  an  zu  eitern  und  zu  nässen;  derselbe  war 
3tark  eingezogen;  an  seinem  unteren  Rande  befand  sich 
eine  kleine,  wuchernde,  rothe  Stelle,  welche  Eiter  ab- 
ponderte.  Die  umgebende  Haut  war  geschwollen,  auf  Druck 
[schmerzhaft,  aber  nicht  entzündlich  geröthet.  Vom  Nabel 
ausgehend,  fühlte  man  einen  1  cm  breiten,  bretthai'ten  Strang, 
jwelcher  sich  nach  unten  genau  in  der  Mittellinie  bis  an 
Idas  Schambein  erstreckte  und  je  mehr  nach  unten,  desto 
mehr  sifch  von  der  Bauchwand  zu  entfernen  schien.  Mit 
der  Sonde  gelangte  man  von  der  erwähnten  granulivenden 
Stelle  des  Nabels  aus  in  eine  Fistelöffnung,  welche  in  der 
Richtung  nach  unten  und  hinten  das  Eindringen  bis  zu 
8  cm  gestattete.  Der  Harn  war  klar  und  enthielt  kein 
Eiweiss.  Bei  ruhiger  Rückenlage  sammelte  sich  in  der  Ver- 
tiefung des  Nabels  eine  geringe  Menge  gelblicher,  trüber 
Flüssigkeit,  und  liess  sich  dieselbe  auch  bei  sanftem  Druck 
unterhalb  des  Nabels  gegen  die  Fistelöffnung  hin  aus- 
drücken. Die  Reaktion  dieser  Flüssigkeit,  in  welcher  Harn- 
stoff nachgewiesen  wurde,  war  alkalisch,  während  der  Harn 
schwach  sauer  reagirte.  Der  zuerst  klare  Harn  —  nur 
einmal  fand  sich  im  Harnglase  ein  eitriger  Bodensatz  von 
etwa  400  g  —  wurde  regelmässig  mehr  oder  weniger  trübe 
gefunden,  nachdem  versucht  worden  war,  durch  Aetzen  der 
Fistel  einen  Verschluss  derselben  zu  erzielen  und  in  Folge 
dessen  das  Nässen  des  Nabels  aufgehört  hatte.  Der  Mann 
iwurde  als  dienstunbrauchbar  entlassen. 

Eine  48  Stunden  lang  bestehende  Harnverhaltung  in 
|Folge  von  Anschwellung  der  Vorsteherdrüse  nach  Tripper, 
machte,  da  der  Katheterismus  nicht  gelang,  in  Co  ein  den 
jBlasenstich  oberhalb  der  Schambeinfuge  mittelst  des  Fleu- 
irant' sehen  Trokars  nöthig.  Einige  Tage  später  gelang  die 
jEinführung  eines  Jacques' sehen  Patentkatheters,  der  meh- 
rere Tage  liegen  blieb.  Nach  19  Tagen  konnte  die  in  der 
Einstichöffnung  liegende  Kanüle  entfernt  werden,  11  Tage 
später  hatte  sich  diese  Oeffnung  geschlossen,  und  43  Tage 
Qach  der  Operation  wurde  der  Kranke  geheilt  entlassen. 

Die  vorgekommenen  Verengerungen  der  Harn- 
röhre waren  meistens  Folgezustände  von  Tripper,  nur  in 

jeinem  Falle  aus  Sonder  bürg  bestand  eine  derbe,  narbige 

ii 


Verengerung  der  äusseren  Mündung  in  Folge  von  Ver- 
brühen in  der  Kindheit  (St.-A.  v.  Platen). 

In  Posen  wurde  wegen  Harnverhaltung  in  Folge  von 
Verengerung,  da  das  Einführen  eines  Katheters  nicht  ge- 
lang, der  Blasenstich  mit  dem  Fleurant' sehen  Trokar  aus- 
geführt und  dann  die  Harnröhre  allmählich  durch  Ein- 
führen immer  weiterer  Bougies  erweitert.  Der  Verlauf  war 
fieberlos,  nach  40  Tagen  konnte  der  Kranke  geheilt  zum 
Dienst  zurückkehren  (St.-A.  Küntzel). 

In  Neisse  musste  wegen  einer  undurchgängigen,  nar- 
bigen Tripperverengerung  der  äussere  Harnröhrenschnitt 
ausgeführt  werden.  Demnächst  wurde  ein  Verweilkatheter 
eingelegt  und  die  Blase  täglich  mit  2prozentiger  Borsäure- 
lösung ausgespült.  Nach  14  Tagen  erfolgte  die  Harn- 
entleerung auf  natürlichem  Wege,  einige  Tage  später  wurde 
die  Behandlung  mit  Bougies  begonnen,  und  27  Tage  nach 
der  Operation  war  der  Kranke  geheilt.  Der  Harn  war 
klar  und  wurde  in  regelrechtem  Strahle  entleert  (0. -St.-A. 
Preuss). 

Unter  den  KranJi'Jieiten  der  Vorhaut  verdient  Er- 
wähnung eine  in  Bromberg  beobachtete  angeborene  Vor- 
hautverengerung bei  Verwachsung  der  Vorhaut  mit  der 
Eichel,  neben  welcher  angeblich  erst  seit  einigen  Wochen 
die  Unmöglichkeit,  den  Harn  zurückzuhalten  (Incontinentia 
urinae),  bestand.  Um  letzteres  Uebel,  welches  verschiedenen 
Mitteln  getrotzt  hatte,  zu  beseitigen,  trennte  St.-A.  Sperling 
die  Vorhaut  von  der  Eichel  ab.  Die  Eichel  überhäutete 
sich  in  48  Tagen;  die  Fähigkeit,  Harn  zu  halten,  war  aber 
von  der  Stunde  der  Operation  ab  gegeben.  —  Dass  die 
Vorhautverengerung  und  namentlich  die  Verwachsung  der 
Vorhaut  mit  der  Eichel  eine  häufige  Ursache  der  Incon- 
tinentia urinae  und  des  Bettnässens  ist,  hat  neuerdings 
namentlich  König  hervorgehoben.  St.-A.  Gruhn  in  Neisse 
behandelte  mehrere  Kranke  mit  Vorhautengen  durch  all- 
mähliche unblutige  Erweiterung  mittelst  einer  wiederholt 
eingeführten  und  möglichst  lange  liegen  bleibenden  Holz- 
klammer nach  Art  einer  Pinzette,  deren  Arme  durch  Quer- 
hölzchen möglichst  weit  auseinander  gedehnt  wurden.  Der 
Erfolg  wird  als  gut  und  schnell  bezeichnet. 

Die  in  Zugang  gekommenen  Erkrankungen  an  Wassef- 
hvucli,  nämlich 
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wurden,  soweit  die  Entstehungsursache  angegeben  ist,  meist 
auf  Verletzungen,  besonders  auf  Quetschung  beim  Turnen, 
zurückgeführt.  Abgesehen  von  leichten,  frischen  Er- 
krankungen, in  denen  eine  einfache  Behandlung  zur  Heilung 
genügte,  wurde  die  operative  Beseitigung  des  Leidens  an- 
gewandt, und  zwar  ist  mehr  und  mehr  die  Radikaloperation 
nach  V.  Volk  mann  in  Aufnahme  gekommen.  Die  Erfolge 
dieses  Verfahrens  werden  fast  allgemein  gerühmt;  der  Ver- 
lauf der  Heilung  war  meist  fieberlos  und  ungestört,  nur 
bei  einem  Kranken  in  Ehrenbreitstein,  über  den  O.-St.A. 
Lichtschlag  berichtet,  stiess  sich  die  besondere  Scheiden- 
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haut  (tunica  vagin.  propria)  brandig  ab,  wodurch  die 
Heilung  wesentlich  verzögert  wurde.  Rückfälle  waren  nach 
dieser  Behandlung  sehr  selten.  Andererseits  wird  aber 
auch  dem  Stich  mit  nachfolgender  Einspritzung  von 
Lugol' scher  Lösung,  von  3-,  5-  oder  10 prozentiger  Karbol- 
lösung, oder  von  Chloroform,  in  vielen  Fällen  dauernder 
Erfolg  nachgerühmt.  Es  sind  hier  aber  doch  die  Rückfälle 
viel  häufiger,  auch  nöthigten  dieselben  bisweilen  zu  oft 
wiederholten  Einstichen.  In  Gumbinnen  wurde  einmal 
bei  Wasserbruch  nach  Quetschung  der  Einstich  mit  nach- 
folgender Einspritzung  von  alkoholischer  Jodollösung  gegen 
20  mal  ohne  Erfolg  ausgeführt;  der  Kranke,  welcher  die 
Radikaloperation  verweigerte,  musste  als  halbinvalide  ent- 
lassen werden. 

Pyämie  nach  Operation  eines  Wasserbruchs  siehe 
Gruppe  I.  Seite  30. 

Eine  Zerreissung  der  Harnröhre  erlitt  ein  Dra- 
goner in  Metz  durch  Ueberschlagen  mit  dem  Pferde,  wobei 
das  Pferd  und  der  Sattel  auf  den  Damm  des  Reiters 
zwischen  dessen  gespreizte  Beine  zu  liegen  kamen.  Es 
floss  Blut  aus  der  Harnröhre,  und  es  bestand  Harnver- 
haltung; da  die  Einführung  des  Katheters  nicht  gelang, 
auch  eine  Zerreissung  der  Harnröhre  anzunehmen  war,  so 
wurde  der  äussere  Harnröhrenschnitt  ausgeführt.  Es  fand 
sich,  dass  der  häutige  Theil  (Pai's  membranacea)  von  dem 
Vorstehertheil  (Pars  prostatica)  der  Harnröhre  abgerissen 
war.  Letzterer  und  die  Blase  waren  von  der  Schambein- 
fuge völlig  getrennt,  so  dass  man  mit  dem  Finger  in  eine 
bis  zum  oberen  Rande  der  Schambeinfuge  reichende  Höhle 
frei  eindringen  konnte.  Es  wurde  ein  Katheter  eingelegt 
und  dauernd  gespült;  danach  genas  der  Ki'anke  unter  Zurück- 
bleiben einer  Fistel. 

O.-St.-A.  Timann  behandelte  in  Berlin  erfolgreich 
einen  Mann,  der  seit  Jahren  an  Bettnässen  litt,  mit 
Extrakt  aus  der  Wurzel  des  süssen  Sumach  (Rhus  aromatica), 
einer  in  den  südlichen  Staaten  Amerikas  wachsenden 
Terebinthacee.  In  Folge  der  stark  harntreibenden  Wirkung 
dieses  Mittels  (3  mal  täglich  10  bis  24  Tropfen  in  Milch) 
erwachte  der  Mann  in  der  Nacht  stets  von  selbst,  und 
dauerte  dieser  Erfolg  fort,  auch  nachdem  das  Mittel  aus- 
gesetzt war,  so  dass  der  Mann  geheilt  entlassen  werden 
konnte.')  —  St.-A.  Musehold  in  Thorn  berichtet  über 
eine  in  45  Tagen  erfolgte  Heilung  eines  Mannes,  der  an 
Bettnässen  litt,  durch  schonende  Anwendung  des  unter- 
brochenen Stromes  auf  die  vordere  Dammgegend. 

In  Metz  führte  eine  beim  Reiten  entstandene  Moden- 
quetschuny  zur  Eiterung.  Der  durch  Einschnitt  entleerte 
Eiter  enthielt  Samenköfperchen ,  das  Hodengewebe  war 
durch  Fistelgänge  so  zerklüftet,  dass  Auskratzung,  Aetzung 
und  Spaltung  erfolglos  blieben  und  die  Herausnahme  des 
Hodens  ausgeführt  werden  musste.  Die  Heilung  wurde 
durch  eine  heftige  Nachblutung,  welche  die  Lösung  der 
Nähte  erforderte,  verzögert. 


1)  Vgl.  Archives  de  inedeciiie  et  de  pharmacie  militaires  1888. 
Band  II.  Seite  4G7, 


Aus  Frankfurt  a.  M.  berichtet  St.-A.  Saegert  über 
erworbenen  Kryptorchismus  (Hineingleiten  des  Hodens  in  > 
die  Bauchhöhle  durch  Muskelzug  des  Muse,  cremaster). 
Dem  Kranken  war  2V2  Jahre  vor  seiner  Einstellung  beim 
Heben  einer  schweren  Last  der  linke  Hoden,  von  dem  er 
bestimmt  wissen  wollte,  dass  er  bis  dahin  sich  im  Hodensack 
befunden  hatte,  in  die  Bauchhöhle  zurückgeglitten.  Er  hatte 
eine  längere  Zeit  Erbrechen  und  heftige  Schmerzen  in  der 
linken  Seite  gehabt;  nach  körperlichen  Anstrengungen  trat 
häufig  eine  weiche,  schmerzhafte  Geschwulst  in  der  linken 
Leistengegend  auf,  welche  er  selbst  in  die  Bauchhöhle  j 
zurückdrücken  konnte.  Nach  seiner  Einstellung  begannen 
bei  den  militärischen  Uebungen  die  Schmerzen  wieder.  Bei 
Hustenstössen  konnte  man  den  Anprall  eines  sich  derb  an- 
fühlenden Körpers  in  der  Gegend  des  linken,  sehr  engen 
Leistenkanals  fühlen.  Der  Mann  wurde  als  dienstunbrauch- 
bar entlassen.  —  Bei  einem  Jäger  in  Lübben,  welcher 
mit  linksseitigem  Kryptorchismus  eingestellt  war,  trat  der 
linke  Hoden  nach  einem  Bajonettstoss  gegen  den  Bauch 
und  einem  sich  daran  anschliessenden  Ringkampf  in  den 
Leistenkanal  hinab.  Durch  schmerzhafte  Anschwellung  des 
Hodens  und  der  umgebenden  Weichtheile  wurde  das  Gehen 
so  erschwert,  dass  die  Invalidisirung  des  Mannes  erfolgen 
musste.    Vergl.  auch  Gruppe  V  Seite  113. 

O.-St.-A.  Köhler,  Berlin,  entfernte  einem  Unter- 
offizierschüler den  rechten  Hoden,  welcher  in  Folge  von 
Quetschung  in  Eiterung  übergegangen  war. 

Fälle  von  tuberkulöser  Erkrankung  des  Hodens  werden 
aus    mehreren    Garnisonen    berichtet.     In    Berlin    er*  V 
öffnete  O.-St.-A.  Starcke  eine  grosse  harte  Anschwellung' 
am  Damm  und  entleerte  etwa  100  ccm  Eiter.    Es  bildete 
sich  nun  ein  vielbuchtiges  Höhlengeschwür  mit  schlaffen ; 
Granulationen,  welches  den  Verdacht  der  tuberkulösen  Natur  • 
des  Leidens  nahe  legte.    Das  Geschwür  wurde  gespalten  . 
und  die  Granulationen  bis  auf  die  unverletzte  pars  cavernosa  1 
der  Harnröhre  abgekratzt.     Nun   entwickelten  sich  gute  i 
Granulationen,  und  es  schritt  die  A^ernarbung  rasch  vorwärts, 
doch  trat  jetzt  eine  Anschwellung  des  linken  Hodens  und  ( 
Nebenhodens  ein.    Die  Haut  des  Hodensackes  röthete  sich  1 
und  verklebte  mit  dem  Hoden,  es  drohte  ein  Durchbruch 
sich  zu  bilden.    Daher  wurde  von  O.-St.-A.  Starcke  die  Aus- 
schälung des  Hodens  ausgeführt.      Beim  Durchschneiden 
des  herausgenommenen  Hodens  zeigte  sich  eine  kirschgrosse 
Eiterhöhle,  im  Gewebe  wurden  Tuberkelbacillen  nachgewiesen. 
Es  erfolgte  Heilung,  doch  wurde  der  Mann  wegen  spannender 
Narbe  am  Damm  und  wegen  der  Gefahr  neuer  tuberkulöser 
Erkrankung  als  dienstunbrauchbar  entlassen. 

Die  Herausschälung  des  tuberkulösen  Hodens  wurde 
auch  in  Pillau  von  O.-St.-A.  Kratz,  ferner  in  Torgau, 
in  Ludwigsburg  von  O.-St.-A.  Baumgärtner,  inDresdeu 
von  O.-St.-A.  Seile  u.  s.  w.  vorgenommen.  In  Ulm  nahm 
St.-A.  Hubbauer  einen  tuberkulösen  Hoden  hei'aus;  es 
erfolgte  zunächst  Heilung  mit  Zurückbleiben  einer  engen 
Fistel ,  aber  einige  Monate  später  trat  Lungentuberkulose 
ein,  der  der  Kranke  rasch  erlag.  Ein  anderer  von  dem- 
selben Sanitätsoffizier  operirter  Kranker  erfordert  dadurch 
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lesonders  Beachtung,  dass  mit  der  Hodenherausnalime  die 
Radikaloperatioii  eines  auf  derselben  Seite  bestehenden 
Leistenbruchs  verbunden  wurde.  Die  Wunde  hellte  durch 
brste  Verklebung,  der  Erfolg  blieb  ein  durchaus  günstiger.  — 
Xach  einer  vom  St.-A.  Morf  (Ehrenbreitstein)  aus- 
geführten Ausschälung  des  tuberkulösen  linken  Hodens  trat 
Heilung  ein,  doch  erkrankte  der  Mann  nachher  an  rechts- 
[5eitiger  tuberkulöser  Kniegelenksentzündung.  Auch  nach  einer 
Von  O.-St.-A.  Riebe  (Freistadt  i.  Schi.)  vorgenommenen 
Herausnahme  des  tuberkulösen  linken  Hodens  trat  zunächst 
|Heilung  ein,  nach  einem  halben  Jahre  aber  ging  derselbe 
Mann  mit  Eiterung  des  rechten  Hodens  zu.  Zur  Aus- 
ichälung  auch  dieses  Hodens  wollte  er  sich  nicht  ent- 
^chliessen;  es  blieb  nach  der  Auskratzung  eine  Fistel  zurück. 

Bei  einer  aus  Danzig  von  O.-St.-A.  Wallmüller  be- 
ichteten Erkrankung  wurde  die  Hodenausschälung  unter- 
assen,  weil  beide  Hoden  erkrankt  waren;  es  trat  später 
vatarrh  der  linken  Lungenspitze  hinzu  und  darauf  plötzlich 
lach  vorhergegangenem  Erbrechen  unter  hohem  Fieber  ein 
jüstand  tiefster  Bewusstlosigkeit,  in  welchem  der  Kranke 
tarb. 

In  Gmünd  entwickelte  sich  Tuberkulose  des  rechten 
lodens  nach  einer  Quetschung  beim  Sprung  über  den 
^uerbaum.  Die  Krankheit  ergrifl'  auch  den  linken  Hoden; 
1er  Mann  wui'dß  als  invalide  entlassen. 

VII.  Gruppe:  Venerische  Krankheiten. 

(No.  11,3  bis  118  des  Rapportmusters.) 

Den  venerischen  Krankheiten,  ihrer  Ausbreitung  und 
len  Mitteln  zu  ihrer  Verhinderung  und  Einschränkung  ist 
luch  im  vorliegenden  Berichtszeiträume  von  allen  Seiten 
iie  lebhafteste  Aufmerksamkeit  nicht  versagt  worden.  Be- 
ouders  hielt  es  die  Medizinal- Abtheilung  unterm  11.  März 
8851)  2331.  2.  85.    M.  M.  A.)  für  erforderlich,  in 

Erwägungen  darüber  einzutreten,  durch  welche  Mittel  und 
rVege  eine  Einschränkung  der  venerischen  Erkrankungen, 
Velche  den  Gesundheitszustand  der  Armee  wie  das  Volks- 
Vohl  überhaupt  stark  zu  beeinträchtigen  geeignet  sind,  zu 
jirzielen  sein  möchte.  An  jedes  der  Königlichen  General- 
Kommandos  erging  daher  die  Bitte  um  Mittheilung  der 
lierauf  bezüglichen  Erfahrungen  und  um  Bezeichnung  der- 
enigen  Maassregeln,  welche  nach  den  örtlichen  und  pro- 
inziellen  Verhältnissen  gegen  die  Verbreitung  venerischer 
vrankeiten  im  Allgemeinen  und  besonders  in  der  Armee 
geeignet  bezw.  nothwendig  erschienen.  Aus  den  in  grösster 
Ausführlichkeit  eingegangenen  Berichten  war  zu  ersehen, 
iiass  über  die  Seitens  der  Militärbehörden  zu  ergreifenden 
Maassregeln  die  vollkommenste  Einigung  herrschte,  dass  aber 
illerseits  anerkannt  wurde,  wie  der  Wirksamkeit  der  mi- 
litärischen Maassnahmen  in  den  Anordnungen  der  Zivil- 
■ind  Polizeiverwaltungen  eine  gewisse  Grenze  gesetzt  sei, 
md  dass  die  Ursache  für  die  Ausbreitung  der  Venerie  nicht 


1)  Vgl.  E.,  Anlage  14. 


so  sehr  in  der  öffentlichen  Prostitution,  als  vielmehr  in 
dem  Anwachsen  und  in  der  Unmöglichkeit  der  Ueber- 
wachung  der  geheimen  zu  suchen  sei. 

Die  Seitens  der  Militärbehörden  ergriffenen  Anordnungen 
und  Ausführungen  zielen  nach  zwei  Richtungen,  einmal  die 
Erkrankungen  und  ihre  gefährlichen  Folgen  zu  verhüten, 
und  sodann  die  erkrankten  Mannschaften  schnell  in  ärztliche 
Behandlung  zu  bringen,  um  sie  zu  heilen  und  unschädlich 
zu  machen  und  die  Ansteckungsquelle  festzustellen. 

Dem  ersteren  Zweck,  der  Verhütung,  dienen: 

1.  Die  Belehrungen  der  Mannschaften  über  die  Krank- 
heit, ihr  Wesen  und  ihre  Gefahren,  über  die  Ver- 
pflichtung sofortiger  Krankmeldung  und  über  die 
auf  Verheimlichung  der  Krankheit  gesetzten  Strafen; 

2.  die  Erschwerung  des  Verkehrs  mit  Dirnen,  durch 
Verbot  des  Eintritts  von  Frauenzimmern  in  Kaserne- 
ments  u.  s.  w.  ohne  Erlaubnisskarten,  Verbot  des 
Besuchs  bestimmter,  von  Prostituirten  besuchter 
Lokale,  Absuchung  der  Umgebung  von  Kaserne- 
ments,  Lagern  u.  dergl.  in  der  Dunkelheit  bis 
zum  Zapfenstreich  u.  s.  w. 

Die  Feststellung  und  Unschädlichmachung  der  An- 
steckungsquelle und  des  Kranken  bezwecken: 

1.  Die  militärärztlichen  Untersuchungen  auf  ansteckende 
Krankheiten,  welche  bei  allen  Neueingestellten, 
Wiedereingezogenen  u.  s.  w.  und  sodann  bei  allen 
Mannschaften  in  regelmässiger  bezw.  unregelmässiger 
Wiederholung  vorgenommen  werden,  wobei  be- 
sonders Gewicht  darauf  gelegt  wird,  dass  alle 
Mannschaften  (auch  die  Abkommandirten,  Burschen, 
unverheii-atheten  Unteroffiziere)  dieser  Untersuchung 
unterzogen  werden; 

2.  die  sofortige  Aufnahme  venerisch  Kranker  in  die 
Militärlazarethe ; 

3.  die  protokollarische  Vernehmung  der  krank  Be- 
fundenen über  die  Ansteckungsperson  und  Mit- 
theilung des  Protokolls  an  die  Polizeibehörde; 

4.  die  Bestrafung  derjenigen  Mannschaften  und  Unter- 
offiziere, welche 

a)  ihr  venerisches  Leiden  verheimlicht  haben, 

b)  zur  Behandlung  eines  solchen  andere  Personen 
und  nicht  die  zuständigen  Militärärzte  in  Anspruch 
genommen  haben, 

c)  die  bei  ihrer  Vernehmung  (unter  3)  wissentlich 
falsche  Angaben  gemacht  haben. 

5.  Bestrafung  der  Lazarethgehülfen,  welche  sich  auf 
die  Behandlung  venerisch  kranker  Mannschaften 
und  Unteroffiziere  eingelassen  haben. 

Aus  den  Berichten  geht  ausserdem  hervor,  wie  in  wohl 
allen  Garnisonen  zur  Bekämpfung  der  venerischen  Er- 
krankungen ein  i'eges  Zusammenarbeiten  der  militärischen 
Behörden  mit  denen  der  Zivilverwaltung  angebahnt  oder 
durchgeführt  ist.  Jedenfalls  ist  es  erfreulich,  feststellen  zu 
können,  dass  es  nun  auf  diesem  Wege  in  der  That  gelungen 
ist,  ein  Herabgehen  der  Erki-ankungsziffer  bei  den  veneri- 
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sehen  Erkrankungen,  besonders  seit  dem  Jahre  1881/82,  zu 
erzielen.    Es  erkrankten  an  venerischen  Krankheiten: 

1877/78    36,0  s%  K. 

1878/79    38,5  „ 

1879/80    34,9  „ 

1880/81    39,2  „ 

1881/82    41,0 

1882/83    38,2 

1883/84    34,5 

1884/85    32,6 

■    1885/86    29,7 

1886/87    28,6 

1887/88    26,3    „  , 

so  dass  diese  Zahl  um  15  K.  in  den  letzten  7  Jahren 
gesunken  ist.  Dieses  Sinken  wird  um  so  bemerkenswerther, 
wenn  man  bedenkt,  dass  1867/72  (ausschl.  Kriegszeit) 
49,6  A^^-  ^^^^  1873/82  3b,i-Q%K.  an  venerischen  Krank- 
heiten in  Zugang  kamen. 

Für  die  vorliegenden  Berichtsjahre  stellte  sich  der 
Zugang  auf  12  515,  11  366,  11048  und  10  955  Kranke. 
Die  Krankenbewegung  in  dieser  Gruppe  veranschaulicht  die 
nachstehende  Uebersicht : 

Anderweitig  Behand- 
Gestorben  abgegangen  lungstage 

2  Kranke  357  Kranke    382  084 

3  „  348  „  341  865 
2  „  359  „  339  284 
0     „       354      „       336  974 

Jeder  Kranke  beanspruchte  im  Durchschnitt  29,8  Be- 
handlungstage. 

Die  Betheiliguug  der  Armeekorps  wird  durch  die 
folgende  Uebersicht  kenntlich  gemacht.  Die  eingeklammer- 
ten Zahlen  beziehen  sich  auf  konstitutionelle  Syphilis. 

Venerische  Erkrankungen  im  Durchschnitt  der 
vier  Berichtsjahre  nach  der  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Geheilt 
12  389  Kranke 
11  029  „ 
10  759  „ 
10  694  „ 


XII.  (K.  S.)  Armeekorps  ....  52,8 

I.  Armeekorps   41,7 

VI.         „    38,4 

II.        „           ......  36,9 

XV.         „    32,4 

V.              „    31,4 

Gardekorps   27,5 

IX.  Armeekorps   26,4 

III.        ,,    24,5 


9,4 
10,6 

10,0 

5,6 
7,3 
6,2 

5,1 


VII.  Armeekorps   24,2  (  8,4 

VIII.        „  ......  23,2  (  6,2  „) 

IV.        „    21,4  (  6,4  „) 

X.        „  ......  21,1  (  4,8  „  ) 

XL        „    19,8  (  6,6  „) 

XIV.        „    18,6  (  4,2  „  ) 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps    .    .    .  17,7  (  3,8  „ ) 

Die  Vertheilung  —  am  meisten  ergriffen  das  XII.  (K.  S.), 
I.  und  VI.,  am  wenigsten  das  XIV.  und  XIII.  (K.  W.)  Armee- 
korps — •  ist  fast  genau  der  des  Jahres  1883/84  entsprechend. 

Dass  ein  grosser  Theil  der  im  Winterhalbjahr  zugehen- 
den venerischen  Erkrankungen  der  Rekruteneinstellung  zur 
Last  fällt,  ist  eine  immer  wieder  bestätigte  Thatsache. 

Auch  in  diesen  vier  Jahren  ist  der  Monat  November 
derjenige,  welcher  den  grössten  Zugang  aufzuweisen  hat. 

Venerische 
Erkrankungen  Syphilis 


April  .    .    .  . 

,  2,4 

0  K 

0,61 

0  Tv 

■uxs  ^• 

Mai     .    .  . 

.    .  2,t 

0,55 

!) 

.      .  2,3 

0,65 

7) 

Juli     .    .  . 

.      .  2,5 

J) 

0,69 

77 

August     .  . 

.      .  2,4 

JJ 

0,60 

77 

September  . 

.      .  2,3 

J! 

0,57 

77 

Oktober  .  . 

.  2,5 

7' 

0,57 

77 

November  . 

.      .  4,2 

0,80 

77 

Dezember 

.      .  1,8 

0,46 

77 

Januar     .  . 

.  2,8 

0,70 

7t 

Februar  .  . 

.    .  2,0 

0,55 

77 

.  1,3 

0,51 

77 

Unter  den  einzelnen  Standorten  seien  mit  ihrem  Zugang 
in  dieser  Gruppe  im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraums  (in 
^\  K.)  erwähnt: 


Gnesen   68,9 

Leipzig   67,7 

Tilsit   61,9 

Altona-Hamburg    .  55,o 

Thorn   52,6 

Dresden   52,4 

Zwickau   45,5 

Posen   43,8 


Zittau   42,8 

Königsberg  i.  Pi".    .  40,9 

Breslau   .    .    ,    .    .  37,8 

Coeln   37,1 

Berlin   35,* 

Strassburg  i.  E.  .    .  33,8 

Oppeln   30,3 

Stettin   27,3 


Die  folgende  Zusammenstellung  ermöglicht  eine  Ueber- 
sicht über  die  Betheiligung  der  3  Unterarten  der  venerischen 
Erkrankungen  an  der  Erkrankungsziffer  in  dieser  Gruppe. 


0 

öo 

K. 

U  des  Gesarnmtzuganges  an  veuerischeu 
Kraukheiteu 

1873/82 

l«82/83 

1883/84 

1884/88 

1873/82 

1882/83 

1883/84 

1884/88 

Tripper-Krkraiikuiigeii  (No.  113  bis  115  iles  Rapportniusters) 

19,2 

18,7 

17,0 

50,0 

50,2 

54,1 

58,3 

öchaukrüse  (No.  116  und  117  des  Rapportmusters)  .... 

9,2 

8,8 

7,1 

4,9 

26,0 

23,2 

20,5 

16,8 

8,5 

10,2 

8,7 

7,3 

24,0 

26,6 

25,4 

24,9 

109 


Die  Behandlungsdauer  betrug  für  jede 

Trippererkrankung  27, o  Tage  1  im  Durch- 

jchankröse  Erkrankung   .    .    .    29,9     „  \  schnitt  der 

syphilitische         „  .    .    36,i     „  J    4  Jahre. 

Verlauf  und  Heilverfahren. 
1,  Tripper  und  dessen  Folgekrankheiten.  Einige 
;  'Erkrankungen  sind  bezüglich  schwerer  Komplikationen 
peachtungswerth.  O.-St.-A.  Schondorff  (Greifs wald)  sah 
jl884/85  eine  Gelenkentzündung  nach  Tripper,  welche  sich 
sofort  am  2.  und  3.  Mittelfuss-Zehengelenk  des  linken  Fusses, 
später  unter  Bildung  von  Kniewasser  an  beiden  Kniegelenken 
Mitwickelte.  Gonokokken  wurden  im  Harnröhrenausfluss, 
iber  nicht  in  dem  durch  Ansaugung  entleerten  Gelenkwasser 
befunden.  Der  fieberlose,  jedoch  sehr  hartnäckige  Verlauf 
l3rforderte  eine  9  wöchentliche  Lazarethbehandlung.  —  In 
•derbst  führte  eine  schwere,  durch  Fortschwemmung  der 
Tripperkokken  entstandene  Schulter-  und  Ellenbogen- 
i-elenksentzündung  zur  Dienstunbrauchbarkeit.  Leisten- 
Irüsenvereiterung  mit  Pyämie  nach  Tripper,  s.  Gruppe  I, 
5.  30. 

Bei  Nebeiihodenentzündung  nach  Tripper  kam  es  in 
jrorgau  (1884/85)  zu  vollständiger  Vereiterung  des  linken 
S^ebenhodens,  so  dass  die  linke  Hodensackhälfte  in  eine 
]]iterhöhle  umgewandelt  wurde,  welche  durch  Einschneiden 
eröffnet  werden  musste.  O.-St.-A.  Schoenleben  in  Lüben 
sah  als  eine  seltene  Erschwerung  des  Trippers  Vereiterung 
les  linken  Schwellkörpers. 

Wegen  eines  über  Erwarten  günstigen  Ausganges  ver- 
lient  eine  in  Frankfurt  a.  M.  (1884/85)  behandelte  links- 
leitige  blennorrhoische  Augenerkrankung  besonders  hervor- 
gehoben zu  werden.  Nach  schon  abgelaufener  Bindehaut- 
;ntzündung  zeigte  sich  verschwommene  Hornhautentzündung 
nit  Geschwürsbildung,  Durchbohrung  und  Vorfall  der  Regen- 
logenhaut.  Letzterer  bildete  sich  unter  Eserin  und  Druck- 
Verband  völlig  zurück,  so  dass  nach  8  wöchentlicher  Behand- 
ungsdauer  Heihing  mit  nur  geringer  Herabsetzung  der  Seh- 
schärfe des  betreffenden  Auges  erfolgte.  —  Im  Berichtsjahr 
1885/86  führten  2  Tripperblennorrhoen  (Bromberg)  nach 
Durchbruch  derHornhaut  zur  Dienstunbrauchbarkeit,  2  (Lyck 
nid  Coblenz)  zur  vollständigen  Erblindung  des  betreffenden 
t^uges. 

St.-A.  Jacobi  berichtet  aus  Coeln  über  einen  sehr 
imfangreichen   Trippei-eiterheerd    in   der   Umgebung  der 
^Vorsteherdrüse,  der  bis  zum  Sitzbeinknorren  und  bis  zum 
i  Hodensack  reichte  und  durch  Druck  auf  die  Harnröhre 
'  Harnverhaltung  bewirkte,  so  dass  ein  Einstich  in  die  Blase 
von  vorn  her  erfolgen  musste. 

Der  Tripper  beansprucht  nach  wie  vor  in  Folge  der 
^annigfaltigen  Komplikationen  und  auch  wegen  der  Rück- 
•  fälle    eine    unverhältnissmässig    lange  Behandlungsdauer. 
,  Daher  ist  das  Bestreben,  immer  wieder  neue  Behandlungs- 
arten, neue  Trippermittel  zu  versuchen,  zu  verstehen. 

Die  endoskopische  Untersuchung  der  Harnröhre  hat 
nach  den  Erfahrungen  von  O.-St.-A.  Timann  keinen  be- 
isonderen  Nutzen  ergeben,  auch  ist  sie  wegen  nicht  aus- 

I      Sanitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 


reichender  Beleuchtung  sehr  schwierig.  —  Wissenschaftlich 
werthvolle  Ergebnisse  hatten  die  vielfach  angestellten 
bakterioskopischen  Untersuchungen  über  Vorkommen  der 
Neisser'schen  Kokken  und  deren  Verhalten  gegenüber 
den  verschiedenen  älteren  und  neueren  Mitteln.  In 
grösseren  Garnisoiilazarethen  (Hannover,  Breslau  u.  a.  m.) 
wurden  zeitweilig  sämmtliche  Tripperausflüsse  auf  Kokken 
untersucht  und  dieselben  in  frischen  Fällen  nie,  in  älteren 
bisweilen  vermisst.  St.-A.  Schilling  fand  die  Kokken  im 
Eiter  des  Bodensatzes  beim  Tripperblasenkatarrh. 

Die  so  sehr  gepriesene  Siiblimatbehandlung  des  Trippers 
wurde  in  fast  sämmtlichen  Armeekorps  versucht.  Die  Stärke 
der  zu  den  Einspritzungen  verwendeten  Sublimatlösung  war 
verschieden,  von  1  :  20  000  bis  1  :  6000  und  sogar  V2  bis 

1  : 1000.  Selbst  die  schwächsten  Lösungen  (1  :  20  000,  ent- 
sprechend der  ursprünglichen  Vorschrift)  ergaben  sich  als 
äusserst  schmerzhaft  und  hatten  nicht  selten  Blutharnen 
zur  Folge.  Das  übereinstimmende  Urtheil  aller  Beobachter 
geht  dahin,  dass  bei  Sublimateinspritzungen  die  Kokken  im 
Ausfluss  zwar  bald  verschwinden,  dass  aber  damit  keine 
Heilung  eingetreten  sei,  vielmehr  nach  Aussetzen  des  Mittels 
neuer  Ausfluss  und  neue  Kokken  aufti-eten.  Das  Gesammt- 
ergebniss  der  Versuche  mit  Sublimateinspritzungen  kann 
dahin  zusammengefasst  werden,  dass 

1.  die  Behandlungsdauer  nicht  abgekürzt, 

2.  das  Auftreten  von  Nebenhodenentzündung  und 
Blasenkatarrli  nicht  vermieden  wird, 

3.  selbst  bei  schAvächster  Lösung  diese  Einspritzungen 
sehr  schmerzhaft  und  oft  von  Blutharnen  gefolgt 
sind. 

Im  Garnisonlazareth  Breslau  wurde  1884/85  fest- 
gestellt, dass  beim  Gebrauch  alkalischer  Lösungen  zu  Ein- 
spritzungen ein  schnelles  Wachsthum  und  vermehrtes  Ge- 
deihen der  Kokken  im  Tripperausfluss  stattfindet,  nebenbei 
sehr  grosse  Massen  von  Fäulnissbakterien  sich  zeigen. 

Von  anderen  Mitteln  wurden  versucht:   Resorzin  in 

2  prozentiger  Lösung,  Creolin  mittelst  Spülkatheters  in 
Vi  bis  prozentiger  Lösung,  Glyzerin,  Salol,  schwache 
karbolisirte  Zinklösung  mit  Zusatz  von  2,5  ^  Jodoform, 
Thallin  (sulfm-.)  in  Stäbchen  zu  0,i  bis  0,2,  Aqua  Calcis, 
Kieselfluorkalium  u.  a.  m.  Die  Berichterstatter  sind  im 
Allgemeinen  darüber  einig,  dass  kein  einziges  dieser  Mittel 
einen  besonderen  Vorzug  gegenüber  den  älteren  Mitteln 
verdient.  Viele  der  genannten  Mittel  haben  sich  sogar  als 
schädlich  erwiesen.  So  wurde  in  Glogau  2  mal  Harnröhreii- 
blutung  als  unmittelbare  Folge  der  Einspritzungen  mit  Thalliu- 
lösung  gesehen;  andere  Beobachter  glauben,  dass  häufiger 
nach  der  Thallinbehandlung  Nebenhodenentzündung  auf- 
trete. Nach  übereinstimmendem  Urtheil  fast  aller  Beiicht- 
erstatter  sind  die  V4  prozentige  Zinksulfatlösung  und  die 
schwachen  Bleiessig- Alauiilösungen  (0,75  :  100,o),  sowie  für 
ältere,  langwährende  Fälle  das  Bismuth.  subnitric.  in 
5  prozentiger  Schüttelmixtur  die  besten  Mittel.  Dass  in 
besonders  hartnäckigen  Fällen  auch  Sondenbehandlung  mit 
Höllensteinsalben  erfolgreich  wirkte,  muss  noch  erwähnt 
werden. 
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Von  inneren  Mitteln  wurde  u.  A.  das  Oleum  Santali 
zur  Anwendung  gezogen.  St.-A.  Zü ebner  (Karlsruhe) 
sah  in  12  frischen  Erkrankungen  unter  alleinigem,  3  mal 
täglichem  Gebrauch  von  20  Tropfen  dieses  Mittels  in  16  bis 
18  Tagen  dauernde  Heilung  eintreten.  O.-St.-A.  Gernet 
hingegen  sah  bei  2  Kranken,  bei  genau  gleicher  Anwendung, 
schwere  und  bedrohliche  Vergiftungserscheinungen  auftreten. 
Nach  2  tägigem  Gebrauch  stellten  sich  Kopf-  und  Leib- 
schmerzen, allgemeines  Uebelbefinden,  Schmerzen  in  der 
Nierengegend,  hohes  Fieber  (40°  C.  und  darüber),  6  Tage 
anhaltend,  ein.  Als  ausgesprochenes  Vergiftungszeichen 
wird  bei  beiden  Kranken  die  Neigung  zum  plötzlichen 
Kräfteverfall  bei  schnellem,  kleinem  und  kaum  fühlbarem 
Pulse  und  flatternder  Herzthätigkeit  angegeben,  so  dass 
Kampher  und  Aether  angewendet  werden  mussten.  Der 
Berichterstatter  warnt  ernstlich  vor  diesem  Mittel. 

Eine  Erkrankung  von  Herzklappenentzündung  nach 
Tripper  s.  Gruppe  IV,  S.  104. 

Einer  sehr  ausgedehnten  und  hartnäckigen  Erkrankung 
an  spitzen  Feigwarzen  sei  hier  Erwähnung  geschehen,  die 
in  Cassel  behandelt  wurde.  Die  Wucherungen  dehnten  sich 
halbmondförmig  um  den  After  herum  aus,  bedeckten  den 
Damm  und  hinteren  Theil  des  Hodensacks,  im  Ganzen  eine 
Fläche  von  30  bis  40  qcm.  Die  Behandlung  mit  Aetzungen 
war  erfolglos,  die  Geschwülste  mussten  stückweise  operativ 
entfernt  werden.  Die  Dauer  der  Behandlung  betrug  6  Monate. 
O.-St.-A.  Weber  (Schwerin)  hat  spitze  Feigwarzen  durch 
Betupfen  mit  lOprozentiger  spirituöserLösung  von  Pyrogallus- 
säure  schnell  zur  Schrumpfung  und  Verödung  gebracht  und 
hält  diese  Behandlungsart  für  sehr  empfehlenswerth. 

Zur  Behandlung  des  Tripper-Blasenkatarrhs  hat 
St.-A.  Schilling  (Hannover)  Naphthalinum  puriss.  (zu 
0,6  bis  l,o)  3  mal  täglich  innerlich  gegeben  und  bei  einer 
äusserst  hartnäckigen  Blasenentzündung  in  8  Tagen  völlige 
Heilung  herbeigeführt.  Bei  einem  andern  Kranken  musste 
das  Mittel  ausgesetzt  werden,  weil  nach  Verbrauch  von  im 
Ganzen  6,0  g  Blut-  und  Eiweissharnen  auftraten. 

2.  Weicher  Schanket'  imd  Buho.  In  Ludwigs- 
burg  (1884/85)  wurde  ein  Kanonier  behandelt,  bei  dem  sich 
ein  weicher  Schanker  mit  ausgedehnter  Mund-  und  Eachen- 
diphtherie  verband;  gleichzeitig  entwickelte  sich  Bindehaut- 
entzündung und  ein  impetiginöser  Hautausschlag.  Die  Heilung 
erforderte  35  Tage. 

Zur  Behandlung  des  einfachen  Schankers  macht  St.-A. 
Espeut  Mittbeilungen  über  das  ünna'sche  Verfahren  des 
medikamentösen  Aethersprays.  In  Aether  gelöstes  Jodoform 
wird  auf  die  gut  abgetrocknete  Geschwürsfläche  mittelst 
Zerstäubers  unter  grossem  Druck  aufgeblasen.  Durch  die 
innige  Berührung  des  Heilmittels  mit  dem  Geschwür  soll 
ein  ausgezeichneter  Erfolg  bewirkt  werden.  —  Die  grössere 
Zahl  der  Berichterstatter  erkennt  nach  wie  vor  in  dem 
Jodoform  ein  ganz  hervoi-ragendes  Mittel  gegen  das  weiche 
Schankergeschwüi':  doch  fehlt  es  nicht  an  Stimmen,  die  auch 


anderen  pulverförmigen,  austrocknenden  Arzneien  in  gleicher 
Maasse  dieselbe  Wirksamkeit  zuertheilen. 

St.-A.  Rath  in  Potsdam  hat  gefunden,  dass  Bestreue: 
mit  Bismuth.  subnitr.  dieselbe  Wirkung  wie  Jodoform  habe 
O.-St.-A.  Dieterich  vertritt  diese  Meinung  hinsichtlich  de 
Zincum  oxydatum,  und  ein  Bei'ichterstatter  aus  dem  Be 
reiche  des  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  rühmt  gleiche  Erfolg 
beim  Bestreuen  mit  Salol.  Einzelne  der  ordinirendei 
Sanitätsoffiziere  wandten  eine  vereinigte  chirurgisch-arznei 
liehe  Behandlung  an,  wobei  das  Herausschälen  oder  sehi 
energisches  Auskratzen  des  Geschwürs  mit  dem  scharfei 
Löffel  mit  nachfolgenden  Aetzungen  angewendet  wurde 
O.-St.-A.  Schondorff  will  davon  sehr  gute  Erfolge  ge 
sehen  haben,  er  erzielte  stets  Heilung  mittelst  erster  Vei 
klebung.  Bezüglich  seines  Heilverfahrens  giebt  diese: 
Berichterstatter  an,  dass  er  in  der  Betäubung,  und  nachdeu 
das  Glied  durch  elastische  Umschnürung  blutleer  gemachi 
war,  operirt  habe,  dass  die  Wundränder  durch  Catgutnäht« 
genau  vereinigt  worden  seien.  Die  durchschnittliche  Bei 
handlungsdauer  bei  diesem  Verfahren  betrug  14  Tage; 
Auch  aus  Dan  zig  wurden  bei  gleicher  Behandlung  ent 
sprechende  Ergebnisse  gemeldet. 

lieber  die  zweckmässigste  Behandlungsweise  bei  dei 
Drüsenvereiterung  gehen  die  Ansichten  noch  weit  aus; 
einander.  O.-St.-A.  Baehren  ging  von  seiner  früheren  Art 
die  geschwollenen  Drüsen  frühzeitig  und  durch  Ausschäler 
mit  dem  Messer  zu  entfernen,  ab  und  versuchte  durch  mögji 
liehst  lange  angewandte  warme  Umschläge  die  Drüsen  erst 
vollständig  zum  Schmelzen  zu  bringen,  worauf  er  den  Eitei 
nach  einer  kleinen  Einschnittöffnung  durch  Fingerdruck  ent'» 
leerte;  er  brauchte  bei  diesem  Verfahren  durchschnittlicli 
37  Behandlungstage.  St.-A.  Haehner  dagegen  richtete 
sein  Hauptaugenmerk  darauf,  die  erkrankten  Drüsen  und 
alles  morsche  Gewebe  bei  grossem  äusserem  Einschnitt  durch 
Auskratzen  mit  dem  Fingernagel  zu  entfernen.  Die  grosse 
Wundhöhle  füllte  er  mit  Jodoform  und  legte  einen  antr 
septischen  Druckverband  darüber  an.  Die  durchschnittliche! 
Behandlungsdauer  betrug  dabei  27  Tage. 

Sehr  beachtenswerthe  Misserfolge  erzielten  alle  Veivi 
suche,  durch  die  Naht  den  operirten  Bubo  zur  schnellerem 
Heilung  zu  bringen.    In  einem  Falle  z.  B.  gab  dies  Ver-i 
fahren  mittelbar  Veranlassung  zu  einer  schweren  Zellgewebs- 
eiteruDg  am  Gliede  und  am  Hodensack,  welche  durch  Zer- 
rung der  Nähte   beim  Ausbruch   des  Delirium  tremens&i 
entstand.    Diese  Entzündung  führte  zu  ausgedehntem  Haut^i 
brand  und  benöthigte  eine  sehr  lange  Behandlungszeit.  In? 
Metz  wurde  ein  entsprechender  Fall  beobachtet.    Hier  wari 
Wundrose  an  der  Einschnittsstelle  aufgetreten,  sie  hatte(! 
sich  über  Glied  und  Hodensack  ausgebreitet  und  schliess-^ 
lieh  ebenfalls  zu  Brand  der  betreffenden  Theile  geführt. 
Nach  Abstossung  der  abgestorbenen  Theile  lagen  die  Hoden, 
ihre   Gefässe  und  Nerven  wie  bei   einem  anatomischenHl 
Präparat  offen  zu  Tage.    Sodann  begannen  von  dem  er-H| 
haltenen  Theil  des  Hodensacks  aus  neue  Granulationen  sichBiij 
zu  bilden,  welche  die  blossliegenden  Theile  allmählich  über-Äii| 
deckten.  Iliig 
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3.  Konstitutionelle  Syphilis.    Die  vorliegenden 
Berichte   liefern   ein   grosses  Material   an   schweren  und 
selteneren  Syphiliserkrankuugen.    St.-A.  Rath  in  Potsdam 
1*  berichtet  von  einem  Fall,  der  mit  Zittern  der  Gliedmaassen, 
"■l".  \.taxie,  Verstärkung  des  Kniescheibensehnen-Reflexes  einher- 
"Jl  fing  und  somit  zweifellos  eine  Erkrankung  des  Rücken- 
'A  Qarkes  darstellte.    Jodkalium  und  Schmierkur  bewirkten 
ift  )ald  Besserung.    In  Danzig  kam  es  bei  Syphilis  zu  einem 
jkbsterben  des  harten  Gaumens,  wobei  eine  l^'2  cm  grosse 
)effnung  entstand.    Ebendaselbst  wurde  eine  syphilitische 
ui.  iirummigeschwulst  der  Zunge  zuerst  6  Monate  lang  ohne 
'n:'  larfolg  antisyphilitisch  behandelt,  dann  trat  plötzlich  und  so 
ichnell  der  Erfolg  ein,  dass  binnen  3  Wochen  alle  Er- 
cheinungen  verschwunden  waren. 

St.-A.   Grabow   berichtet   über   Steifheit,  Schmerz- 
-  laftigkeit  und  Schwellung  des  rechten  Ellenbogengelenks 
lach  Syphilis.    Bei  antisyphilitischer  Behandlung  schwanden 
liese  Zeichen. 

0. -St.-A.  Baehren  berichtet  über  eine  Lähmung  des 
Jesichtsnerven,  die  durch  elektrische  Behandlung  gar  nicht, 
ber  in  Folge  autisyphilitischer  Kur  zur  Heilung  beein- 
wurde. 

Drei  Unteroffiziere  in  Rendsburg  wurden  durch  Küssen 
ti  in  und  desselben  Frauenzimmers  sämmtlich  syphilitisch  an- 
ü  ;esteckt,  bei  allen  Dreien  entwickelte  sich  das  harte  Ge- 
i  chwür  an  der  Oberlippe.  Eine  4.  Erkrankung  der  Art 
i  iam  in  Flensburg  und  noch  zwei  entsprechende  in  Olden- 
u  (urg  zur  Beobachtung,  bei  welchen  Zunge  bezw.  Lippen 
Ei;  iie  Eingangspforte  für  die  Ansteckung  hergaben. 
;8  Sehr  frühzeitig  auftretende  Eingeweidesyphilis  kam  in 
itti  Vi esb ad en  zur  Beobachtung.  Bei  einem  erstmaligen  Rück- 
;lilf  all  trat  neben  sekundären  Hauterscheinungen  Gelbsucht 
1  uf,  die  hochgradig  wurde  und  Allgemeinerscheinungen 
k  Benommenheit  u.  s.  w.)  zur  Folge  hatte.  Bei  eingeleiteter 
T«  kjhmierkur  gingen  diese  Erscheinungen  schnell  zurück, 
ai  In  Stettin  kam  eine  Erkrankung  von  Syphilis  zur 
tii  Jehandlung,  bei  welcher  das  erste  Geschwür  an  einem 
i'inger  sass  (St.-A.  Gierich).  Bbendort  sah  0. -St.-A.  Jahn 
\\  inen  Mann  nach  6  bis  7  Monaten  an  Syphilis  imter 
1b  Krnerscheinungen  zu  Grunde  gehen.  Die  ersten  Allgemein- 
\\  Tscheinungen  traten  im  März  auf,  wiederholte  Schmier- 
fei  :uren  erzielten  keinen  rechten  Erfolg.  Mitte  September 
l  rat  unter  Fiebererscheinungen  halbseitige  Lähmung  auf, 
Dl  as  Schlucken  Avurde  erschwert,  die  Sprache  unverständlich, 
lai  fach  4  Tagen  Tod  unter  Bewusstlosigkeit  durch  Lungen- 
dem.  Bei  der  Leichenöffnung  wurden  Heerderkrankungen 
der  andere  Veränderungrn  des  Gehirns  nicht  aufgefunden. 

Im  Berichtsjahr  1885/86  wurde  in  Stralsund  2  mal 
S^ehirn-  bezw.  Rückenmarkssyphilis  mit  tödtlichem  Ausgang 
lehandelt.  Ein  Kanonier,  der  vor  3  Jahren  einen  Schanker 
jehabt  hatte,  litt  bei  der  Aufnahme  an  heftigen  Kopf- 
chmerzen  hinter  dem  rechten  Ohre,  Benommenheit,  Sprach- 
itörung  und  halbseitigen  Lähmungserscheinungen.  Am  2.  Tage 
krampfhaftes  Schluchzen  mit  bald  folgendem  Lungenödem 
uid  Tod.  Als  Leichenbefund  ergab  sich  die  harte  Hirn- 
laut  an  2  Stellen  auf  der  rechten  Seite  der  Grosshirnhalb- 


kugel  mit  der  weichen  verwachsen,  entsprechend  der  Naht 
zwischen  Stirn-  und  Schläfenbein  und  zwischen  Schläfen- 
und  Scheitelbein;  an  derselben  Stelle  war  auch  die  weiche 
Haut  mit  der  Gehirnmasse  verwachsen.  Die  letztere  war 
hier  fester,  und  an  der  hinteren  Stelle  befanden  sich  drei 
Knoten  von  je  1  cm  Durchmesser,  aus  graugelblichem  Ge- 
webe bestehend,  eingelagert.  Beiderseits  vom  Calaraus 
scriptorius  in  der  Gehirnmasse  ein  quergelegener  Bluterguss, 
1,5  cm  lang,  '/2  cm  breit  und  tief.  Der  zweite  Fall  betraf 
einen  zur  Zeit  der  Erkrankung  blühend  und  kräftig  aus- 
sehenden Mann.  Am  29.  Dezember  nach  Erkältung  trat 
Harnverhaltung  und  Lähmung  beider  Beine  auf  Am  Hoden- 
sack flache  syphilitische  Geschwüre.  Diagnose:  „Syphilitische 
Rückenmarkserkrankung".  Eine  Schmierkur  besserte  den 
Zustand  insofern,  als  der  Harn  wieder  freiwillig  entleert 
werden  konnte,  die  Lähmung  indess  blieb  bestehen.  Bald 
trat  ausgedehnter  Druckbrand  auf,  und  an  allgemeiner  Ent- 
kräftung ging  der  Kranke,  bis  zum  Knochengerüst  abge- 
magert, am  9.  März  zu  Grunde.  Die  Leichenöifnung  wurde 
von  den  Angehörigen  verweigert.  Vergl.  auch  Gruppe  II. 
Fünfte  Unterart  S.  67  ff.  über  syphilitische  Gehirn-  und 
Rückenmarkserkrankungen. 

Eine  syphilitische  Lungenerkrankung  siehe  Gruppe  III. 
Vierte  Unterart  S.  99. 

Besonderer  Beachtung  werth  sind  Beobachtungen  über 
syphilitische  Gelenkerki-ankungen,  deren  Vorkommen  von 
angesehenen  Schriftstellern  geleugnet  wird.  O.-St.-A.  Wolff 
in  Schweidnitz  sah  bei  frischer  Syphilis  eine  Entzündung 
des  rechten  Fuss-  und  linken  Kniegelenks  entstehen,  die 
mit  starker  Schwellung  und  bedeutendem  Erguss  einher- 
ging. Heilung  durch  antisyphilitische  Kur  nach  2  Monaten. 
O.-St.-A.  Lentz  berichtet  aus  Schwedt  a.  0.  über  einen 
Mann,  welcher  vom  10.  Februar  bis  28.  März  1886  wegen 
Syphilis  mit  Schmierkur  behandelt  worden  war.  Am  3.  August 
desselben  Jahres  ging  er  dem  Lazareth  wieder  zu  mit 
Roseola  am  Rumpf  und  Armen  und  Schuppenflechte  der 
Handteller.  Während  der  Schmierkur,  am  23.  August, 
traten  heftige  Schmerzen  im  rechten  Ellenbogengelenk  auf; 
Schwellung  des  Gelenks  und  abendliche  Fieberbewegung 
bis  39  °  C.,  auch  das  obere  Drittel  des  Unterarms  und 
das  untere  des  Oberarms  waren  stark  entzündlich  geschwollen, 
geröthet  und  empfindlich,  im  Gelenk  war  ein  Erguss  nach- 
weissbar.  Salicylsaures  Natron  zeigte  keinen  Einfluss  auf 
diese  Erkrankung.  Nachdem  9  Tage  lang  dem  Kranken 
Jodkalium  gereicht  worden,  hörte  das  Fieber  auf,  und 
nach  weiteren  2  Monaten,  am  13.  November,  war  Heilung 
mit  Beweglichkeit  des  Gelenks  eingetreten.  Der  Bei'icht- 
erstatter  glaubte  hier  eine  akute,  frische  syphilitische  Gelenk- 
entzündung annehmen  zu  müssen. 

Zum  Heilverfahren  bei  syphilitischen  Erkrankungen 
sind  in  den  vier  Berichtsjahren  manche  beachtenswerthe 
Versuche  und  werthvolle  Beobachtungen  angestellt  worden. 
Viele  neu  in  die  Behandlung  eingeführte  und  laut  gepriesene 
Mittel  wurden  geprüft  und  zum  grössten  Theil  als  minder- 
werthig  befunden. 
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St.-A.  Steinrück  hat  schon  1884/85  festgestellt,  dass 
das  Quecksilberformamid  bei  Einspritzungen  unter  die  Haut 
wohl  etwas  weniger  schmerzhaft,  sonst  aber  dem  Sublimat 
nur  gleichwerthig  sei.  Hydrargyrum  tannicum  wurde  von 
demselben  Berichterstatter  21  Tage  lang,  zu  0,3  g  auf  den 
Tag,  ganz  ohne  Erfolg  zur  Anwendung  gebracht. 

Die  Versuche,  durch  frühzeitige  Ausschneidung  der 
Anfangs  Verhärtung  dem  Ausbruch  der  Krankheit  vorzubeugen, 
wurden  auch  in  diesen  letzten  Jahren  noch  vielfach  wieder- 
holt, doch  fast  ausnahmslos  ohne  Erfolg.  Es  ist  bemerkens- 
werth,  wie  in  2  Fällen  in  Königsberg  i.  Pr.,  bei  denen 
sehr  frühzeitig,  14  bis  16  Tage  nach  stattgehabter  An- 
steckung, die  harten  Greschwüre  beseitigt  waren,  erst  nach 
372  Monat  die  Allgemeinerscheinungen  syphilitischer  Er- 
krankung offenkundig  sich  zeigten.  Es  könnte  scheinen, 
als  ob  durch  Beseitigung  der  Anfangserkrankung  diese 
Hinausschiebung  bewirkt  worden  ist. 

Von  einzelnen  Berichterstattern  sind  die  Lustgarten- 
schen  Bacillen  in  den  harten  Geschwüren  gleichfalls  ge- 
funden. 

Unter  den  Behandlungsarten  hat  die  Schmierkur  un- 
streitig die  meisten  Anhänger  behalten  oder  wieder- 
gewonnen. St.-A.  Villaret  u.  A.  benutzten  Lanolin  als 
Herstellungsmittel  für  die  graue  Salbe  und  glauben  eine 
schnellere  Aufsaugbarkeit  beobachtet  zu  haben.  Nach  An- 
gaben Einzelner  soll  z.  B.  Quecksilber  wenige  Stunden 
nach  der  Einreibung  im  Harn  nachgewiesen  sein.  Nächst 
der  Schmierkur  wurde  die  Sublimateinspritzungskur,  unter 
die  Haut  und  zwischen  die  Muskeln,  sehr  gerühmt.  Das 
Bamberg  er' sehe  Sublimatpepton  soll  sich  durch  geringe 
Schmerzhaftigkeit  auszeichnen.  Eine  besondere  Beachtung 
verdienen  die  Versuche  mit  tiefen  Calomeleinspritzungen 
nach  Nei  SS  er' scher  Vorschrift.  Das  Urtheil  über  die  im 
Berichtsjahr  1885/86  in  Thorn,  Coeln  und  H  ahnover 
ausgeführten  Versuche  war  nicht  befriedigend,  nur  in  letzt- 
genannter Garnison  wurden  einige  gute  Erfolge  erzielt,  das 
Verfahren  aber  schliesslich  überall  als  zu  schmerzhaft  und 
unsicher  verlassen.  St.-A.  Rothe  (1885/86)  machte  erneute 
Versuche  und  erzielte  bessere  Ergebnisse,  so  dass  nach  seiner 
Meinung  die  Calomeleinspritzungen,  tief  in  das  Fleisch  der 
Hinterbacken  gemacht,  vor  den  Sublimateinspritzungen  den 
Vorzug  verdienten.  Er  benutzte  noch  die  wässerige  Lösung 
nach  der  Formel:  „Calomel,  Natr.  chlor,  aa  l,o,  Glycerin 
2,0,  Aqua  dest.  8,0",  davon  der  10.  Theil  zu  einer  Ein- 
spritzung. 

Erst  seitdem  nach  der  Vorschrift  von  Weber  (Halle) 
die  Calomel-Oelemulsionen  (Calomel  l,o,  Ol.  olivar.  10,o), 
benutzt  wurden,  haben  sich  die  Stimmen  für  Anwendung 
dieses  Verfahrens  vermehrt.  O.-St.-A.  Langsch  hat  beide 
Anwendungsweisen  verglichen  und  empfiehlt  warm  an  Stelle 
der  wässerigen  Lösungen  die  Oelemulsion. 

In  Breslau  erzielte  O.-St.-A.  Senftieben  bei  8  Kranken 
schnelle  Wirkung  bei  je  4  Einspritzungen,  so  dass  zur 
Heilung  in  jedem  einzelnen  Fall  nur  0,4  g  Calomel  nöthig 
waren.  Die  Injektionen  (0,i  Calomel)  wurden  in  Zwischen- 
räumen  von  8  bis  10  Tagen  und  zwar  nur  in  die  tiefe 


Gesässmuskulatur  gemacht;  es  kamen  keine  Eiterungen, 
aber  heftige  örtliche  Reizungen  und  schmerzhafte  An- 
schwellungen und  Entzündungen  vor,  letztere  gehörten  zur 
Regel  und  wurden  durch  Bettruhe  und  hydropathische  Vm-' 
Schläge  bald  gebessert.  —  Trotz  sorgfältigster  Mundpflege 
ist  Mundentzündung  selten  zu  vermeiden.    Bei  3  Ki'ankeu 

entwickelten  sich  heftige  Durchfälle. 

.  II 
Eine  grössere  Versuchsreihe  wird  aus  Strassburg  i.  E. 

und  Metz  im  letzten  Jahresbericht  (1887/88)  zur  Kennt-; 

niss  gebracht;   die  Ergebnisse  werden   dahin  zusammen- 

gefasst,  dass 

1.  das  Mittel  sehr  schmerzhaft  sei;  durch  tiefes  Ein- 
stechen  der  Schmerz  etwas  gemindert  würde; 

2.  dass  an  dem  Einstichsorte  knotige  Verdickungen 
auftreten ,  welche  nur  allmählich  wieder  ver- 
schwinden;  '  ^' 

3.  dass  ein  erheblicher  und  schneller  Eiweisszerfall  sich 
ergebe,  derart,  dass  der  durchschnittliche  Gewichts- ■!  is 
Verlust  bei  Calomelkur  5,7  kg,  bei  Schmierkur  3,3  kg;;  | 
betrage ;  4 

4.  dass  das  häufige  Auftreten  von  merkurieller  Mund- 
fäule  (Stomatitis)  die  Anwendung  bei  geschwächten  '']^ 
Kranken   und  bei   den   durch  Munderkrankungen 
bereits  erschwerten   Fällen   ausschliesse.     Dahin-  Zi 
gegen  sei 

5.  das  Mittel  sehr  bequem  und  eine  genaue  Abwägung 
der  Mengen  leicht  möglich.  Es  genügen  3  bis  5 
in  Zwischenräumen  von  8  Tagen  gemachte  Ein- 
spritzungen zur  Heilung. 

Ueber  die  Häufigkeit  der  Rückfälle  liegen  noch  keine 
Aufzeichnungen  vor. 

Was  die  auch  in  letzter  Zeit  empfohlenen  Einspritzungen 
mit  Hydrargyrum  oxyd.  flav.  anbelangt,  so  sollen  dieselben 
äusserst  schmerzhaft  und  von  heftigen  Quecksilber- Vergiftungs- 
erscheinungen begleitet  sein,  so  dass  die  Versuche  abge- 
brochen werden  mussten. 

VIII.  Gruppe:  Augenkrankheiten. 

Die  Summe  des  Gesammtzuganges  an  Augenkrankheiten 
betrug  im  Jahre: 

1884/85    12  888  Mann, 

1885/86    12  247  „ 

1886/87    11  284  „ 

1887/88    11975  „ 

im  Ganzen  also  30,8      K.  durchschnittlich.  "  , 

Bei  einem  Bestände  von  492  Kranken  wurden  im  Be- '  ' 
richtsjahr  1884/85  12  399  geheilt  und  563  anderweitig  ent- 
lassen. Im  Berichtsjahre  1885/86  wurden  —  mit  Einschluss 
eines  Bestandes  von  416  —  11  705  geheilt  und  545  ander- 
weitig entlassen.  Im  dritten  Jahre  belief  sich  mit  Ein- 
schluss eines  Bestandes  von  416  die  Zahl  der  Heilungen 
auf  10  774,  der  anderweitig  Entlassenen  auf  582,  während 
im  Jahre  1887/88  • —  einschliesslich  eines  Bestandes  von 
348  Kranken  —  11  436  geheilt,  579  anderweitig  entlassen 
wurden;  308  verblieben  in  militärärztlicher  Behandlung. 
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Die  Zahl  aller  Behandlungstage  betrug 

im  ersten  Berichtsjahre  =  189  590, 
im  zweiten        „  —    175  870, 

im  dritten         „  =    160  526, 

im  vierten        „  =    167  120. 

Im  Durchschnitt  aller  vier  Berichtsjahre  kamen  mithin 
auf  jeden  Kranken  14,2  Behandlungstage. 

1.  Ansteckende  (kontagiöse)  Augenkrankheiten. 

Den  Vorbeugungsmaassregeln ,  welche  der  Ausbreitung 
der  ansteckenden  Augenkrankheiten  entgegenarbeiten  und 
in  den  früheren  Sanitäts- Berichten  wiederholt  Erwägung 
gefunden  haben,  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  vor- 
liegenden Zeitraum  wiederum  eine  Verminderung  der  Krank- 
heiten dieser  Art  eingetreten  ist. 
Es  gingen  nämlich  zu: 


Zugang  an  kontagiösen  Augenkrankheiten  in 

,  12 


1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 


1984  Kranke 
1750  „ 
1563  „ 
1645  „ 
1358 


=  6,0 


00  ^• 


3,5 


=  4,7  A  K.  im 
Durchschnitt. 


Dagegen:  1884/85  . 

1855/86  . 

1886/87  . 

1887/88  . 


1404  Kranke 
1034 

792  „ 

867 


=  2,gAK.  im 
Durchschnitt 

der  vier 
Berichtsjahre. 


Im  ersten  Jahre  wurde  ein  Bestand  von  136  Kranken 
übernommen.  Es  waren  zur  Behandlung  im  ersten  Jahre 
43  486,  im  zweiten  36  963,  im  dritten  31585,  im  letzten 
35  577  Tage  erforderlich,  jeder  Kranke  beanspruchte  1884/85 
28,2,  1885/86  32,4,  1886/87  35,5,  1887/88  38,4  Tage  die  ärzt- 
liche Behandlung,  d.  h.  im  Durchschnitt  der  4  Jahre  34,9  Tage 
gegenüber  34,8  Tagen  im  Jahre  1882/83  und 
32,8     „      „      „  1883/84. 

Die  Zahl  der  Heilungen  im  Vergleich  zu  den  Be- 
handelten war  im  4jährigen  Durchschnitt  85,6      und  zwar 


Dagegen : 


für  1884/85 
„  1885/86 
„  1886/87 
„  1887/88 
1882/83  . 
1883/84  , 


•  87,1 

.  80,3  „ 
■  75,3,, 

•  '^6,8  „ 

80,8^ 

79,9,; 


Wie  sich  der  Zugang  auf  die  einzelnen  Armeekorps 
vertheilt,  zeigt  die  folgende  Darstellung. 


A  K.  im  Durchschnitt  der  Berichtsjahre  1884/88. 

12 


Armeekorps 
AK- 
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Wie  in  den  früheren  Jahren  war  auch  diesmal  das 
I.  Armeekorps  am  meisten  an  dem  Zugänge  betheiligt;  es 
folgen  das  II.  und  V.  Armeekorps;  des  geringsten  Kranken- 
zuganges hatten  sich  das  XII.  (K.  S.)  und  das  XIII.  (K.  W.) 
Armeekorps  zu  erfreuen. 

Unter  den  Garnisonen  seien  mit  ihrer  Zugangsziffer 
von  je  1000  Mann  der  Kopfstärke  im  Durchschnitt  der 
vier  Berichtsjahre  aufgeführt: 


Tilsit  .... 

.      .  51,3 

Thorn.    .    .  . 

.    .  9,0 

Graudenz    .  . 

.    .  24,1 

.      .  7,2 

Insterburg  .  . 

.      .  11,3 

Danzig     .    .  . 

.    .  7,1 

Gumbinnen 

.      .  10,5 

.      .  6,3 

Marien  Werder 
Wesel.    .  . 


Königsberg  i.  Pr. 


3,9 
3,9 
2,9 


Breslau  2,6 

Hannover  ....  0,87 
Berlin  0,63 


In  Sondershausen  trat  1884/85  erst  unter  der  bürger- 
lichen Bevölkerung  und  dann  unter  den  Mannschaften  nach 
deren  Rückkehr  aus  dem  Manöver  eine  Epidemie  von 
granulirendem  Bindehautkatarrh  auf.  Durch  zweckmässige 
Maassnahmen  gelang  es,  in  wenigen  Wochen  die  Epidemie 
zum  Verschwinden  zu  bringen. 


Unter  den  Monaten  ragen  September  und  November 
mit  hohen  Zugangszahlen  hervor. 


Monatlicher  Zugang  an  kontagiösen  Augenkrankheiten  —  auf  Zehntausend  der  Monatskopf- 
stärke berechnet  —  im  Durchschnitt  der  Berichtsjahre  1884/88. 

4  ,  I  4 


April 

Mai 

Juni 

Juli  August  Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Jan. 

Febr. 

März 

1,8 

2,7 

1,9 

2,1       2,1  3,4 

2,8 

3,4 

1,7 

1,5 

1,5 

1,4 

Für  die  Ausbreitung  der  ansteckenden  Augenkrankheit 
haben  sich  die  Einstellung  von  Mannschaften  aus  durch- 
seuchten Gegenden,  die  Beschaffenheit  der  Unterkunfts- 
räume, Witterungsverhältnisse,  z.  B.  Wind  und  Staub- 
entwickelung, und  das  Vorkommen  derartiger  Erkrankungen 
unter  der  bürgerlichen  Bevölkerung  der  Garnison  auch  im 
vorliegenden  Berichtszeitraum  von  Einfluss  gezeigt.  Be- 
sonders erwähnenswerth  ist,  dass  in  der  Garnison  Königs- 
berg i.  Pr.  auf  Grund  der  Beobachtung,  dass  die  Ein- 
schleppung der  Krankheit  fast  nur  durch  Rekruten  aus 
diu'chseuchten  Ersatzbezirken  geschieht,  sämmtliche  mit 
Körnchen  an  der  oberen  Uebergangsfalte  behafteten  Neu- 
eingestellten sofort  wieder  entlassen  wurden,  während  beim 
Vorhandensein  von  unbedeutenden  Körnchen  an  der  unteren 
Uebergangsfalte  die  Einstellung  sich  als  unbedenklich  und 
unschädlich  herausgestellt  hat. 

Die  schon  im  vorigen  Bericht  hervorgehobene  dauernde 
sorgfältige  Ueberwachung  der  Kranken  hat  sich  auch  weiter- 
hin als  richtig  und  erfolgreich  erwiesen.  Allen,  auch  den 
geringsten,  Veränderungen  an  den  Bindehäuten  wurde  bei 
den  häufigen  Untersuchungen  Beachtung  geschenkt.  Sämmt- 
liche derartige  Mannschaften,  besonders  solche,  welche  schon 
auf  Staul)-  oder  Hitzeeinwii-kung  Entzündung  zeigten  und 
als  zur  Entwickeluug  der  kontagiösen  Erkrankung  neigend 
sich  herausstellten,  Avurden  getrennt  in  besonders  gut  zu 
lüftenden  Räumen  untergebracht. 

Hinsichtlich  der  Unterscheidung  zweier  Formen  von 
kontagiöser  Erkrankung,  der  Conjunctivitis  follicularis  und 


granulosa,  'giebt  St.-A.  Heisrath  (Königsberg  i.  Pr.) 
seine  Ansicht  dahin  ab,  dass  es  nur  eine  durch  Körner- 
bildung gekennzeichnete  Bindehautentzündung  giebt,  die 
entweder  für  sich  rein  bestehen  oder  mit  Papillenschwellung 
verbunden  sein  kann. 

In  Bezug  auf  das  Heilverfahren,  welches  im  Wesent- 
lichen nach  den  in  den  früheren  Berichten  niedergelegten 
Grundsätzen  erfolgte,  ist  noch  hervorzuheben,  dass  über 
die  von  St.-A.  Heisrath  eingeführten,  tiefen  Ausschneidungen 
der  erkrankten  Bindehaut  und  des  Lidknorpels  Mittheilung 
gemacht  wird,  und  dass  die  vorgenommenen  Operationen 
bei  veralteten  und  schweren  Erkrankungen,  welche  der 
sonstigen  ärztlichen  Behandlung  trotzten,  recht  günstige 
Erfolge  aufzuweisen  hatten.  St.-A.  Heisrath  hat  sie  fünf- 
mal vorgenommen  und  bedeutende  Besserung  auch  hinsicht- 
lich der  Sehfähigkeit  erzielt;  im  letzten  Berichtsjahr  kamen 
sie  in  Königsberg  nicht  mehr  zur  Ausführung,  da  ver- 
altete und  schwerere  Erkrankungen  dank  der  Vorbeugungs- 
maassregeln  überhaupt  nicht  mehr  zur  Beobachtung  ge- 
langten. Auch  bei  einem  Füsilier  in  Metz,  der  an 
schwei-em,  jeglicher  Behandlung  trotzendem  Trachom  litt, 
und  bei  dem  die  Abtragung  der  Knötchen  ohne  Erfolg  ge- 
wesen war,  wurde  zum  vollständigen  Herausschneiden  der 
erkrankten  Bindehaut  geschritten.  Der  Erfolg  war  ein  sehr 
günstiger;  es  trat  in  jeder  Beziehung  Heilung  ein  ohne  die 
früher  gefürchtete  Einwärtskehrung  des  Lides.  Aus  Brom- 
berg werden  ebenfalls  derartige  Ausschneidungen  mit 
günstigem  Ausgang  von  St.-A.  W ernicke  berichtet. 
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Armeekorps 

Garde- 
korps 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

(K.  S.) 

XIII. 
(K.W.) 

XIV. 

XV. 

Armee 

0  TT 

■m   

25,9 

53,5 

32,9 

29,9 

29,1 

31,3 

31,6 

25,1 

20,4 

26,7 

21,1 

26,7 

28,6 

21,2 

19,0 

23,8 

28,2 

2.  Niclitkontagiöse  Aiigenkranklieiten. 

Der  Zugang  von  nichtkontagiösen  Augenkrankheiten 
Ijelief  sich  im  Berichtsjahr 
1884/85  auf  11  484 

1885/86  „    11  213  I  =  28,2      K.  im  4jährigen 
1886/87   „    10  492  [  Durchschnitt, 
1887/88  „  11108 
in  den  beiden  vorhergehenden  Berichtsjahren 

1882/83  auf  11  765  =  30,8  A  K. 

1883/84  „    11 712  3=  30.6  „ 


Im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraums  erforderte  jeder 
Kranke  dieser  Art  12,2  Behandlungstage.  Die  Zahl  der 
Geheilten  im  Vergleich  zur  Zahl  der  Behandelten  betrug 
im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre  95,6 

Auf  die  einzelnen  Armeekorps  vertheilt  sich  der  Zu- 
gang der  nichtkontagiösen  Augenkrankheiten,  auf  Tausend 
der  Iststärke  des  bezüglichen  Armeekorps  und  im  Durch- 
schnitt der  Berichtsjahre  1884/88  berechnet,  in  folgender 
Weise: 


Am  häufigsten  traten,  ebenso  wie  in  früheren  Berichts- 
jahren, die  Erkrankungen  der  Lider,  der  Bindehaut 
und  des  Thränenapparates  auf.  Der  Zugang  hieran 
betrug  in  den  4  Jahren  der  Reihe  nach  10  136,  9865,  9306, 
9814  —  24,9  "ö^ö  vierjährigen  Durchschnitt;  davon 

wurden  geheilt  bezw.  10  072,  9731,  9190,  9738  =  98,4  § 
der  Behandelten. 

Unter  den  Liderkrankungen  sind  u.  A.  mehrfache  Ein- 
wärts- und  Auswärtskehrungen  der  Lider  und  fehlerhafte 
Wimpernstellung  erwähnt.  Eine  Auswärtskehrung  des 
rechten  unteren  Augenlides  stellte  sich  in  Cüstrin 
(1887/88)  als  Folge  einer  Gesichtsrose  ein  und  wurde  mit 
Erfolg  von  O.-St.-A.  Zedelt  operirt. 

Von  5  durch  Trippereiter  hervorgebrachten  Binde- 
hautentzündungen führten  2  in  Bromberg  wegen  Geschwürs- 
bildung der  Hornhaut  und  Vorfall  der  Regenbogenhaut, 
2  in  Lyck  und  Coblenz  wegen  gänzlicher  Erblindung  des 
erkrankten  Auges  zur  Dienstunbrauchbarkeit,  während  in 
Frankfurt  a.  M.,  wie  bei  Gruppe  VII  S.  129  angeführt, 
ein  Vorfall  der  Regenbogenhaut  unter  Eserinbehandlung 
und  Druckverband  innerhalb  8  Wochen  mit  Zurückbleiben 
einer  unbedeutenden  Herabsetzung  der  Sehschärfe  geheilt 
wurde. 

Mit  Krankheiten  der  Augenmuskeln  kamen  im  ersten 
Berichtsjahr  27,  im  zweiten  16,  im  dritten  und  vierten 
21  und  19  Mann  in  Zugang.  Von  ihnen  wurden  während 
des  Berichtszeitraums  62  Kranke  geheilt;  22  kamen  ander- 
weitig zur  Entlassung  und  1  Mann  blieb  am  31.  März  1888 
im  Bestände.  Durchschnittlich  war  jeder  dieser  Kranken 
30,1  Tage  in  militärärztlicher  Behandlung.  Besonders  er- 
wähnenswerth  ist  eine  von  St.-A.  Fritschen  an  einem 
Pionier  des  Eisenbahn-Regiments  beobachtete,  unmittelbar 
nach   einem   Rausch   aufgetretene   Lähmung    des  rechten 

(schiefen  oberen  Augenmuskels  (Trochlearislähmung).  Zu 
derselben  gesellten  sich  14  Tage  nach  der  Aufnahme  in 
das  Lazareth  Verlust  der  Sprache,  Gefühl  von  Abgestorben- 
sein des  rechten  Armes  und  Lähmung  des  3.,  4.  und 
5.  Fingers  der  rechten  Hand.  Diese  Erscheinungen  ver- 
j schwanden  jedoch  nach  etwa  fünf  Minuten  und  kehrten  nur 
(am  folgenden  Tage  noch   einmal  auf  kurze  Zeit  zurück. 


Die  Heilung  erfolgte  unter  dem  Gebrauch  einer  Schmier- 
und Schwitzkur  und  der  Darreichung  von  Jodkalium  inner- 
halb sechs  Wochen. 

Eine  zweite  augenscheinlich  durch  Erkältung  ent- 
standene Lähmung  des  linken  schiefen  oberen  Muskels  — 
der  Kranke  bemerkte  plötzlich,  als  er  aus  dem  Wacht- 
zimmer  heraustrat,  dass  er  doppelt  sah  —  wurde  von 
O.-St.-A.  Stahl  in  Braunschweig  durch  Anwendung  von 
salizylsaurem  Natron  in  vier  Tagen  geheilt.  Eine  zeit- 
weise wiederkehrende  vollständige  Lähmung  des  gemein- 
schaftlichen Augenmuskelnerven  (n.  oculomotorius)  wurde 
von  O.-St.-A.  Weber  in  Jena,  und  eine  durch  Erkältung 
hervorgerufene  doppelseitige  Lähmung  des  Auswärtswenders, 
welche  in  mehreren  Wochen  heilte,  von  St.-A.  Brodführer 
beobachtet. 

An  Krankheiten  der  Hornhaut  gingen  in  den  Berichts- 
jahren nach  einander  693,  791,  685,  759  Kranke  =  1,9 -^^^K. 
im  vierjährigen  Durchschnitt  zu.  Dieselben  —  einschliesslich 
des  Bestandes  —  erforderten  in  entsprechender  Reihenfolge 
19  624,  23  922,  18  525,  18  241,  jeder  mithin  im  Durchschnitt 
der  vier  Jahre  27, o  Behandlungstage.  Geheilt  wurden  von 
den  Behandelten  im  ersten  Jahr  610,  im  zweiten  741,  in 
den  beiden  folgenden  bezw.  623  und  699,  also  89,8  •§  durch- 
schnittlich. 

Wie  in  den  vorhergehenden  beiden  Berichtsjahren 
wurden  auch  in  diesen  viele  günstige  Erfolge  bei  den 
Hornhautgeschwüren  durch  die  Behandlung  mit  Jodoform 
erzielt.  Eine  im  Verlauf  einer  durch  Trippereiter  hervor- 
gerufenen Bindehautentzündung  entstandene  Vorwölbung  der 
Hornhaut  wurde  von  St.-A.  Heisrath  durch  Kneten  be- 
seitigt. 

Die  Krankheiten  der  Regenbogenhaut,  der  Ader- 
haut und  der  Linse  bewirkten  in  den  vier  Berichts- 
jahren 1884/88  einen  Zugang  von  bezw.  164,  149,  142  und 
156  Mann  (=  0,39  ö°t7  K.),  für  welche  8337,  6772,  5953, 
6945  Behandluugstage,  d.  h.  für  jeden  Kranken  44,2  Behand- 
lungstage, erforderlich  waren.  Die  Zahl  der  Heilungen  im 
Vergleich  zu  der  der  Behandelten  belief  sich  auf  116,  99, 
93  und  102  =  64,8  §  im  vierjährigen  Durchschnitt. 


136 


Unter  diesen  Erkrankungen  befinden  sich  zahlreiche 
Verletzungen,  welche  zum  Theil  mit  ausgedehnten  Trennungen 
der  Augapfelwand  und  Zerstörung  des  Augeninneren  ein- 
hergingen. Eine  grosse  Zahl  der  Verletzungen  ist  durch 
Explosion  von  Platzpatronen  und  Eindringen  von  Zünd- 
hütchenbruchstücken in  das  Auge  zu  Stande  gekommen. 

Besondere  Beachtung  verdient  eine  im  Anschluss  an 
seit  drei  Monaten  bestehenden  Tripperrheumatismus  bei 
einem  Oekonomiehandwerker  auftretende  Regenbogenhaut- 
entzündung,  welche  von  St.-A.  Sperling  in  Bromberg 
beobachtet  wurde  und  welche  einen  Belag  für  den  in  neuerer 
Zeit  betonten  Zusammenhang  dieses  Leidens  mit  Tripper 
bezw.  Tripperrheumatismus  bietet.  —  Drei  Tage  vor 
Ausbruch  eines  akuten  Gelenkrheumatismus  sah  0.  St.-A. 
Pochhammer  in  Stralsund  eine  Regenbogenhaut- 
entzündung entstehen,  welche  nach  Darreichung  von  Salizyl- 
säure in  wenigen  Tagen  wieder  verschwand.  St.-A.Dickschen 
(Berlin)  beobachtete  bei  einem  Kranken,  der  sich  eine 
heftige  Erkältung  zugezogen  hatte,  eine  Regenbogenhaut- 
entzündung und  gleichzeitig  eine  Neui'oretinitis,  ohne  Be- 
theiligung der  Aderhaut  und  des  Glaskörpers,  welche  nach 
eingeleiteter  Schmier-  und  Schwitzkur  heilten. 

An  Krankheiten  des  Sehnerven  und  der  Netzhaut 
gingen  in  den  Berichtsjahren  1884/88  422  Mann  =  0,2?  ^%  K. 
im  vierjährigen  Durchschnitt  zu.  Von  diesen  wurden  30,4  ^ 
der  Behandelten  geheilt. 

Verhältnissmässig  häufig  waren  die  Erkrankungen  des 
Sehnerven  in  Folge  von  Verletzungen  des  Auges.  In 
Pasewalk  drang  bei  einem  Gefreiten  ein  Messerstich  unter- 
halb des  linken  Auges  in  die  Augenhöhle  ein;  es  traten 
Lähmung  sämmtlicher  Augenmuskeln,  mit  Ausnahme  des 
inneren  geraden,  und  Schwund  des  Sehnerven  ein  (0. -St.-A. 
M-eilly). 

In  Ludwigsburg  schoss  sich  ein  Musketier  mittelst 
eines  7  mm  Revolvers  in  die  rechte  Schläfe,  worauf  Voi'- 
treibung  des  rechten  Auges  nebst  Stauungspapille  und 
nachfolgender  Sehnervenschwund  eintraten.  Da  die  Ver- 
letzung trotz  Zurückbleibens  des  Geschosses  in  der  Schädel- 
höhle einen  günstigen  Verlauf  nahm,  konnte  vermuthet 
werden,  dass  dasselbe  in  der  Gegend  des  Türkensattels 
stecken  geblieben  war  (O.-St.-A.  Baumgärtner). 

Verlust  des  zentralen  Sehens  (zentrales  Skotom)  auf 
beiden  Augen  nebst  allgemeinem  fortschreitendem  Seh- 
nervenschwund in  Folge  von  Blendung  beim  Abbrennen 
einer  bengalischen  Flamme  wurde  von  St.-A.  Heisrath  an 
einem  Sergeanten  aus  Marienwerder  beobachtet.  Die 
Heilung  einer  Netzhautablösung  durch  Ableitung  ver- 
mittelst Fussbäder,  Schwitzen  durch  Pilokarpinein- 
spritzungen,  Blutentziehungen  und  Abführmittel  berichtet 
St.-A.  Riebel. 

MitKrankheiten  derRefraktion  und  Akkommodation 
gingen  in  den  vier  Berichtsjahren  179,  174,  156,  129  Mann 
=  0,41  ^^^;>  K-       vierjährigen  Durchschnitt  zu. 

Die  im  vorigen  Sanitätsbericht  erwähnten  regelmässigen 
Augenuntersuchungen  der  Kadetten  in  der  Haupt-Kadetten- 
anstalt Gross-Li  chtei'felde  und  den  übrigen  Kadetten- 


häusern sind  auch  in  den  vorliegenden  Berichtsjahren  fort- 
geführt. Uel^er  die  während  der  Jahre  1882  bis  1887  aus- 
geführten Untersuchungen  konnte  folgender  Bericht  er- 
stattet werden: 

Bericht 

über  das  Vorkommen  der  Kurzsichtigkeit  und  des 
Grades  derselben  im  Kadettenkorps  während 
der  Jahre  1882  bis  1887. 
1. 

Es  bestand  das  Bestreben,  die  Häufigkeit  der  Kurz- 
sichtigkeit in  dem  Kadettenkorps,  die  vertretenen  Grade 
der  Kurzsichtigkeit,  die  Häufigkeit,  in  welcher  gute  Augen 
im  Kadettenkorps  kurzsichtig  werden,  vorhandene  Kurz- 
sichtigkeit stationär  bleibt  oder  zunimmt,  zu  prüfen.  Das 
hierzu  vorhandene  Material  bestand  in  Zahlenübersichten 
und  namentlichen  Listen  der  kurzsichtigen  Kadetten,  die 
Jahre  1882  bis  1887  umfassend. 

Aus  den  Listen  geht  zunächst  hei-vor,  dass  in  den 
einzelnen  Jahren  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  vielfach 
geschwankt  hat,  dass  die  Schwankungen  bisweilen  recht 
erheblich  waren,  dass  aber  eine  Zunahme  der  Kurzsichtigen 
vom  November  1882  bis  zum  Mai  1887  im  Allgemeinen 
nicht  eingetreten  ist. 

Die  grösste  Anzahl  Kurzsichtiger  war 

in  Sexta  1887  mit  12,8  l 
„  Quinta  1882  „  15,2  „ 
„  Quarta  1883  „  18,4  „ 
„  Tertia  1882  „   21,5  „ 

in  den  Klassen  der  Haupt-Kadetten  anstalt 
in  Tertia  1885  mit 


/  36,7 

0 

im 

Mai. 

1  44,4 

!> 

im 

November. 

/  42,6 

im 

Mai. 

i  46,6 

11 

im 

November. 

(  44,4 

11 

im 

Mai. 

\  39ä, 

11 

im 

November. 

/  39,8 

11 

im 

Mai. 

1  35,4 

11 

im 

November 

Eine  Regelmässigkeit  der  Zunahme  den  Jahren  nach 
lässt  sich  nicht  erkennen,  wie  es  wohl  der  Fall  sein  würde;  ' 
wenn  besondere  schädigende  Einflüsse  im  Korps  fortdauernd 
eingewirkt  hätten.    Allerdings  trat  vom  Jahre  1882  an  eine 
Steigerung  namentlich  in  den  oberen  Klassen  ein,  welche 
1884  und  1885  ihren  Höhepunkt  erreichte  und  dann  wieder 
abfiel.     Im   Jahre  1887  war  das   Prozentverhältniss  un- 
gefähr ebenso  hoch,  wie  im  Jahre  1882.    Abgesehen  von 
Sexta,  ist  im  letzten  der  sechs  Berichtsjahre  das  Ver- 
hältniss   ein   günstigeres  gewesen,   als  in  den  Vorjahren.  ; 
Die   Zunahme    der   Kurzsichtigen    erfolgte    in    einzelnen  !i 
Klassen  bisweilen  ziemlich  plötzlich,   z.  B.  Lichterfelde,  ' 
Tertia,  Mai  und  November  1885.    Was  Sexta  anbetriffst,  so 
kann  die  höchste  Anzahl  im  Jahre  1887   schwerlich  auf 
schädigende  Umstände  zurückgeführt  werden,  welche  in  den 
Einrichtungen  u.  s.  w.  der  Anstalten  begründet  sind,  da  mit 
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Ausnahme  von  Culm  die  Kadetten  im  Mai,  also  bald  nach 
ihrer  Aufnahme,  untersucht  wurden  und  daher  wohl  schon 
kurzsichtig  in  die  Anstalten  eingetreten  sind. 

Die  einzelnen  Anstalten  zeigen  sehr  erhebliche  Unter- 
schiede untereinander;  die  niedrigen  Zahlen  von  Culm, 
Plön  und  Potsdam  sind  auffallend.  Bei  der  verhältniss- 
mässig  geringeulststärke  lassen  sich  die  grossen  Schwankungen 
jin  den  einzelnen  Jahren  —  z.  B.  Culm,  Sexta,  November 
Il882  24,0^,  November  1883  3,6  §  —  aus  Zufälligkeiten  er- 
klären, da  einige  Kurzsichtige  mehr  oder  weniger  das 
Prozentverhältniss  sehr  erheblich  ändern  müssen. 

Die  einzelneu  Klassen  verhalten  sich  in  Bezug  auf 
Zunahme  der  Kurzsichtigkeit  ebenso  gesetzmässig ,  wie  es 
anderweitig  seit  längerer  Zeit  festgestellt  ist,  so  nämlich, 
dass  die  Kurzsichtigkeit  in  den  höheren  Klassen  fortlaufend 
zunimmt.  Diese  Zunahme  hängt  mit  dem  fortschreitenden 
Lebensalter  zusammen  und  ist  im  Wesen  der  Kurzsichtig- 
keit begründet. 

Die  Zunahme  hat  in  folgender  Weise  stattgefunden: 


Sexta 

Sekunda 

Prima 

Selekta 

November  1882 

0 

11,1 

0 

32,1 

0 

(1 

37,1 

0 
0 

36,2 

iia  Jahre  1883 . 

7,6 

30,8 

29,1 

34,6 

im  Jahre  1884. 

1- 

12,4 

■  30,7 

32,4 

37,6 

im  Jahre  1885 . 

6,9 

44,6 

38,8 

37,4 

im  Jahre  1886. 

6,0 

32,6 

39,5 

27,9 

|im  Jahre  1887  . 

12,8 

33,0 

27,8 

34,8 

im  Durchschnitt 

9,5 

34,9 

34,2 

35,4 

Der  grösste  Unterschied  fand  im  Durchschnitt  statt 
swischen  der  Tertia  der  Provinzial- Kadettenhäuser  und 
ier  Tertia  der  Haupt-Kadettenanstalt,  beziehentlich  zwischen 
ier  Quarta  der  ersteren  und  der  Tertia  der  Haupt-Kadetten- 
anstalt, nämlich  20,4 1  gegen  31,2 -g,  beziehentlich  17,5 
^egen  31,2  ^.  Als  ein  günstiger  Umstand  ist  hervorzuheben, 
iass  in  den  höheren  Klassen  die  Unterschiede  gering  sind, 
(voraus  geschlossen  werden  kann,  dass  in  diesen  Klassen  nur 
loch  wenig  Kadetten  kurzsichtig  geworden  sind. 

II. 

Die  Untersuchung.en  über  die  Grade  der  Kurzsichtigkeit 
fcmd  deren  Zunahme,  die  Entstehung  der  Kurzsichtigkeit  auf 
fien  Kadettenanstalten  können  nur  an  der  Hand  der  nament- 
ichen  Listen  geführt  werden.  Im  Allgemeinen  hat  sich 
olgendes  ergeben:  Einseitige  Kurzsichtigkeit  wurde 
vorübergehend  bei  57  Kadetten  beobachtet.  Dieselben 
kommen  indess  hier  nicht  in  Betracht,  da  bei  ihnen  that- 
ächlich  keine  Kurzsichtigkeit  bestanden  hat.  Dauernd 
inseitige  Kurz.sichtigkeit  ist  bei  147  Kadetten  beob- 
chtet  worden.  Dieselben  sind  in  den  Uebersichten  zwar 
icht  enthalten;  doch  ist  einseitige  Kurzsichtigkeit  nicht 
leichgiltig,    da   sie    den   Offizier    in    gewissen  Dienst- 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


Verrichtungen  —  Abschätzen  unbekannter  Entfern  ungen 
Ausrichten  der  Glieder  u.  s.  w.  —  sehr  erheblich  zu 
stören  vermag.  In  den  nachfolgenden  Betrachtungen  ist 
auf  diese  Kadetten  keine  Rücksicht  genommen  worden, 
doch  ist  hervorzuheben,  dass  von  804  beiderseits  kurz- 
sichtigen Kadetten  67  =  8,4  ^  erst  längere  oder  kürzere 
Zeit  auf  einem  Auge  kurzsichtig  wai'en,  ehe  auch  das 
andere  ergriflen  wurde.    Z.  B.: 

F.  A.,  geb.  5.  7.  69; 
eingetr.  1881, 
Lichterfelde  1883. 


November  1882  E 
Mai  1883  { 


V40 

B 

V24 
E 
V12 
E 

:'"s=i 

740 

1887  zur  Armee  entlassen. 


1884 

1885  { 

1886  { 


Beiderseits  kurzsichtig  wurden  945  Kadetten  befunden; 
von  diesen  war  die  Kurzsichtigkeit  beider  Augen  vor- 
übergehend bei  141  Kadetten,  dauernd  bei  804  Kadetten. 

Diese  141  Kadetten  sind  also  ein-  oder  mehrere  Male 
in  die  Zahlenlisten  aufgenommen  worden,  obwohl  sie  that- 
sächlich  nicht  auf  beiden  Augen  kurzsichtig  waren.  Es 
stellte  sich  bei  späterer  Untersuchung  heraus,  dass 

76  Kadetten  Emmetropen, 
4        „  Hypermetropen, 
42        „       einseitig  Myopen, 
19        „       Astigmatiker  waren. 

Sollen  diese  141  Kadetten  aus  den  Zahlenübersichten 
herausgebracht  werden,  so  handelt  es  sich  darum,  fest- 
zustellen, wie  oft  sie  bei  den  jährlichen  Untersuchungen 
Myopie  vortäuschten,  beziehentlich  in  wie  vielen  Jahren  sie 
fälschlich  in  den  Listen  geführt  wurden,  und  da  ergab  sich 
Folgendes : 


Von  den  141  Kadetten  sind  1  mal  gezählt  worden 


141 
141 
141 
141 
141 


94 
28 
11 
3 
4 
1 


141 


Zu  den  141  vorübergehend  beiderseits  Kurzsichtigen 
kommen  hinzu  57  vorübergehend  einseitig  Kui'zsichtige, 
und  so  ergiebt  sich  eine  auffallend  hohe  Zahl  von  Kadetten, 
welche  Myopie  vortäuschten.  Es  steht  zwar  fest,  dass 
Akkommodationskrampf  und  in  Folge  dessen  scheinbare 
Myopie  —  allerdings  meist  bei  Hypermetropen  —  vor- 
kommt, doch  ist  diese  Erscheinung  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  selten.  Möglicherweise  liegt  die  Häufigkeit 
dieser  Ei-scheinung  darin  begründet,  dass  die  Kadetten  un- 

18 
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mittelbar  vom  Schulunterricht  oder  der  Arbeitsstunde  zur 
Untersuchung  kamen  und  ihre  beim  Lesen,  Schreiben  und 
Zeichnen  angespannte  Akkommodation  nicht  vollständig 
erschlafft  hatten.  Es  dürfte  sich  daher  empfehlen,  zur 
Erlangung  sicherer  Ergebnisse  die  Untersuchung  der 
Augen  an  eine  Turn-  oder  Exerzirstunde  anzuschliessen, 
oder  die  Kadetten  unmittelbar  vor  der  Untersuchung  sich 
kurze  Zeit  in  einem  dunkeln  Raum  aufhalten  zu  lassen, 
oder  endlich  sie  ganz  früh  am  Morgen  zu  untersuchen. 

Was  die  Grade  der  scheinbaren  Myopie  anlangt,  so 
hielt  sich  dieselbe  meistens  in  den  Grenzen  von  1  Dioptrie, 
es  kamen  aber  auch  Fälle  von  2  Dioptrien  und  darüber  vor, 
unter  denen  sich  auch  ein  Hypermetrop  befand. 

W.  K.,  geb.  18.  4.  72. 
Mai  1884  -  Vu  S  = 
Mai  1885  desgl. 


Plön: 


Mai  1886 1  S  =  ^ji 

i  —  /lO 


Mai  1887 


80 


l  —  Vl2 

Lichterfelde:  Mai  1888 1      ^  S 
i  —  /9 


S=  1 


In  einem  Falle  betrug  die  scheinbare  Myopie  4  Dioptrien. 

Bei  einigen  Kadetten  trat  diese  Erscheinung  in 
Zwischenräumen  auf,  virährend  welcher  die  emmetropische 
Refraktion  zur  Geltung  kam: 

H.  K.,  geb.  18.  12.  69. 
Lichterfelde : 

November  1882 


^30 


50 
/18 


Mai  1883  E 
Mai  1884  E 
Mai  1885  E 


Mai  1886 
Mai  1887  E 


-  V30 


R.  B.,  geb.  20.  10.  71. 

Wahlstatt:    Mai  1884  {  ~  /'^ 
i  —  /i 

Mai  1885  E 

Mai  1886  E 

Lichterfelde:  Mai  1887 

Mai  1888  B 


-50 


Frhr.  v.  E.  geb.  5.  3. 


69. 


Dass  in  einigen  Fällen  die  Myopie  höher  gefunden  wurde 
als  sie  sich  bei  späteren  Untersuchungen  herausstellte,  lag 
wohl  meistens  in  schwer  vermeidbaren  Fehlern  der  ersten 
Untersuchung. 

Schliesslich  ist  noch  einiger  Beobachtungen  zu  gedenken, 
in  denen  nach  scheinbarer  Myopie  Emmetropie  und  endlich 
wieder  Myopie  gefunden  wurde,  die  nun  voraussichtlich 
thatsächlich  war,  z.  B.: 

M.  V.  B.,  geb.  13.  12.  68. 
Oranienstein : 

November  1882 

l —  760 

Mai  1883  —  V40 

Mai  1884  E 
Lichterfelde : 

November  1884  E 

Mai  1885  —  V24 
November  1885  — '/is 

1886  anderw.  entlassen. 


Wahlstatt: 


Mai  1882  —  Vso 


November  1882  E 
Mai  1883  E 
Mai  1884  B 

November  1884  —  V20 
Mai  1885— V12 
Mai  1886— V12 
Mai  1887  —  V12 
1888  zur  Armee. 


Ausser  den  oben  erwähnten  19  A stigmatikern,  welche 
anfänglich  als  Kurzsichtige  angesehen  worden  waren,  kamen 
noch  15  Astigmatiker  zur  Beobachtung,  welche  von  vorn 
herein  als  solche  erkannt  wurden.  Bs  wurde  bei  ihnen  fast 
ausschliesslich  myopischer  Astigmatismus  gefunden,  doch 
lässt  sich  nicht  ersehen,  ob  sie  den  Kurzsichtigen  zugezählt 
sind  oder  nicht.  Keinesfalls  gehören  sie  hierher,  da  Astig- 
matismus mit  der  vorliegenden  Frage  nichts  zu  thun  hat. 

III. 

Bei  einer  näheren  Betrachtung  der  804  dauernd  beider- 
seitig kurzsichtigen  Kadetten  finden  sich  nachstehende  Er- 
gebnisse. 

Zunächst  findet  sich  eine  Klasse  von  242  Kadetten, 
welche  vor  dem  Jahre  1882  in  das  Kadettenkorps  ein- 
getreten waren  und  bei  der  ersten  Untersuchung  im  Jahre 
1882  kurzsichtig  auf  beiden  Augen  befunden  wurden.  Sie 
können  bei  Entscheidung  der  Frage,  ob  die  Kurzsichtigkeit 
im  Korps  entstanden  oder  schon  vorher  vorhanden  gewesen 
sei,  nicht  mit  in  Betracht  gezogen  werden.  Da  über  19  dieser 
Kadetten  nähere  Angaben  fehlen,  bleiben  223  übrig,  von 
denen  die  Kurzsichtigkeit 

bei  99  =  44,4  §  stationär, 
„   124  3=  55,6  „  fortschreitend  war. 

Es  ist  von  Bedeutung,  festzustellen,  wie  sich  die 
99  Kadetten  mit  stationärer  Myopie  nach  dem  Grade  der 
Kurzsichtigkeit  und  nach  dem  Lebensalter  verhalten,  in 
welchem  sie  im  Jahre  1882  standen: 


Lebensalter 
Jahre 

Anzahl  der 
Kadetten 

Grad  der 
Myopie 
Dioptrien 

Anzahl  der 
Kadetten 

13 

6 

1 

2 

2 

1 

5 

2 

7 

1 

14 

4 

2 

1 

3 

1 

4 

2 

15 

12 

1 

2 

2 

3 

8 

3 

5 

2 

6 

1 

6  (R  8  L  4) 

1 

16 

20 

1 

3 

2 

6 

3 

6 

5 

1 

6 

2 

7 

1 

8 

1 

17 

27 

1 

10 

2 

6 

3 

6 

4 

1 

5 

2 

7 

1 

8 

1 
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Lebensalter 
Jahre 


18 


19 


Anzahl  der 
Kadetten 


18 


Grad  der 
Myopie 
Dioptrien 


Anzahl  der 
Kadetten 


7  (R  8  L  6) 


Anmerkung:  Vergleichende  Tabelle  zwischen  dem  alten  Zoll- 
system und  dem  neuen  Metersystem  (Dioptrien)  bei  der  Brillen- 
bezeichnung 

entspricht  0,75  Dioptrien, 

tV  n  1,00 

2^  „  1,75 

sV        »  2,00 

iV  »  2,25 

TS  r,  2,50 

TT  "  2,75  „ 

tV        »  3,0 

:  tV     »  4,0 

i        ,  5,0 
*        .  8,0 
Mithin  hatten  von  99  Kadetten  eine  Kuzsichtigkeit 


von 


Die  124  Kadetten  mit  fortschreitender  Kurzsichtigkeit 
verhalten  sich  dem  Lebensalter  nach,  in  welchem  sie  im 
Jahre  1882  standen,  und  nach  dem  Grade  der  Kurzsichtig- 
keit folgendermaassen: 


1  Dioptrie 

19 

Kadetten 

=  19,2 

2  Dioptrien 

31 

V 

=  31,3 

3 

25 

}} 

=  25,3 

4 

5 

V 

=  5,1 

5 

7 

=  7,1 

6  „ 

5 

J! 

=  5,1 

5 

J> 

=  5,1 

8  . 

2 

=  2,0 

Lebens- 
alter 

Jahre 
12 


Anzahl 

der 
Kadetten 


Grad 
der  Myopie 
bei  der 
ersten 
Untersuchung 

Dioptrien 


Anzahl 

der 
Kadetten 


Grad 
der  Myopie 
bei  der 
letzten 
Untersuchung 

Dioptrien 


Anzahl 
der 
Kadetten 


12 


6  (R  4  L  7) 


Lebens- 
alter 

Jahre 

Anzahl 

der 
Kadetten 

Grad 
der  Myopie 
bei  der 
ersten 
Untersuchung 

Dioptrien 

Anzahl 

der 
Kadetten 

Grad 
der  Myopie 
bei  der 
letzten 
Untersuchung 

T^i  nnf  1*1  pn 

Anzahl 
der 

n  flp+f  An 

13 

15 

1 

6 

2 

3 

3 

3 

2 

7 

3 

3 

4 

3 

5 

1 

3 

1 

5 

1 

4 

1 

6 

1 

14 

25 

1 

12 

2 

4 

3 

5 

4 

2 

5 

1 

2 

2 

3 

1 

4 

1 

3 

5 

5 

4 

5  (R  7  L  3) 

1 

4 

2 

5 

1 

8 

1 

5 

3 

7 

2 

8  (R  8  L  7) 

1 

8 

1 

10 

1 

15 

26 

1 

5 

2 

2 

3 

3 

2 

6 

3 

3 

4 

1 

5 

2 

3 

9 

4 

5 

5 

2 

6 

2 

4 

3 

5 

2 

10 

1 

4  (R  11/2  L  5) 

1 

6  (R  2  L  7) 

1 

5 

2 

7 

1 

8 

1 

16 

27 

1 

9 

2 

8 

3 

1 

2 

5 

3 

2 

4 

3 

3 

5 

4 

3 

5 

2 

3  (R2  L4) 

1 

4  (R  3  L  5) 

1 

4 

2 

5 

1 

7 

1 

5 

3 

6 

1 

7 

2 

7 

1 

8 

1 

8 

1 

10 

1 

17 

17 

1 

3 

3 

3 

2 

4 

3 

3 

5 

1 

3 

3 

4 

2 

4  (R  2  L  5) 

1 

4 

4 

5 

4 

5 

2 

6 

1 

7  (RS  L7) 

1 

7 

1 

8        1  1 

18 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

1 

4 

1 

? 

3 

2 

2 

3 

2 

3 

1 

8 

1 

18^ 
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Auf  Grund  vorstehender  Uebersicht  lassen  sich  folgende 
Berechnungen  aufstellen,  welche  allerdings  nur  auf  kleinen 
Zahlen  beruhen,  aber  immerhin  einen  wenigstens  verhältniss- 
mässigen  Werth  haben. 


von 

den  12 jähr 

Igen 

bei  12,5  ^, 

„    13  , 

j 

„    40,0  „ 

V 

.    14  , 

„    24,0  „ 

» 

V     15  ) 

„    46,1  „ 

)} 

„    16  , 

> 

„    62,9  „ 

11 

„    17  , 

„    70,5  „ 

;j 

.    18  , 

,        „  100,0  „ 

Um  2  Dioptrien  steigei'te  sich  die  Myopie 
von  den  12jährigen  bei  37,5  %, 
,,    53,3  ,, 
,,    52,0  „ 
„    30,7  „ 
33,3  1, 


13 
14 
15 
16 
17 
18 


23 


.4  „ 

0,0  „ 


Um  3  Dioptrien  steigerte  sich  die  M3^opie 


von  den  12jährigen 

bei  12,5 

0 

„  6,G 

)! 

14 

„  12,0 

tJ 

15 

„  19,2 

n 

»     )>    16  , 

»  3,7 

u 

17 

„  5,8 

Um  4  Dioptrien  steigerte  sich  die  Myopie 
von  den  12jährigen  bei  25, o  -g-, 
ji     V    13     ,,  0,0  ,, 

))  i!       14         ,,  8,0  ,, 

Um  5  Dioptrien  steigerte  sich  die  Myopie  bei  einem 
Kadetten,  dessen  Lebensalter  nicht  bekannt  ist. 

Um  6  Dioptrien  steigerte  sich  die  Myopie  bei  einem 
irigen. 


Um  8  Dioptrien  steigerte  sich  die  Myopie  bei  einem 
12  jährigen. 

Im  Ganzen  steigerte  sich  die  Myopie 


um 

1 

Dioptrie 

bei 

59 

Kadetten 

=  47,5 

0 

!! 

)) 

2  Dioptrien 

46 

=  37,1 

)! 

3 

!! 

12 

=  9,7 

V 

J1 

4 

JJ 

)i 

4 

—  3,2 

}) 

1! 

5 

V 

J! 

1 

V 

=  0,8 

!1 

» 

6 

)) 

!! 

1 

!1 

=  0,8 

!) 

17 

7 

>) 

!) 

)) 

=  0,0 

77 

8 

>) 

}] 

1 

7J 

=  0,8 

77 

Die  hohe  Anzahl  deijenigen  Kadetten,  deren  Kurz- 
öichtigkeit  sich  nur  um  1  und  2  Dioptrien  gesteigert  hat, 
muss  als  ein  günstiges  Verhältniss  bezeichnet  werden,  wenn 
auch  auf  der  anderen  Seite  eine  immerhin  nicht  zu  untei'- 
schätzende  Anzahl  vorhanden  war,  deren  Kurzsichtigkeit 
im  Kadettenkorps  in  bedenklicher  Weise  zunahm  und  einen 
hohen,  ein  ernstes  Gebrechen  darstellenden  Grad  erreichte. 


Werden  schliesslich  noch  die  Kadetten  mit  stationai'er 
Kurzsichtigkeit  und  diejenigen  mit  fortschreitender  Kurz- 
sichtigkeit in  Bezug  auf  das  Lebensalter  miteinander  ver- 


glichen,  so 

ergiebt  sich  Folgendes: 

Lebensalte 
Jahre 

r 

fortschreitend 

stationär 

absolu 

0 

TT 

absolut 

0 
() 

12 

8 

100,0 

13 

15 

71,4 

6 

28,6 

14 

25 

8ff,2 

4 

13,8 

15 

26 

68,4 

12 

31,6 

16 

27 

57,4 

20 

42,6 

17 

17 

38,6 

27 

61,4 

18 

3 

14,2 

18 

85,8 

19 

4 

100,0 

Die  Kurzsichtigkeit  hatte  also  die  überwiegende  Neigung 
zum  Fortschreiten  bis  zum  15.  und  16.  Lebensjahre,  im 
späteren  Alter  blieb  sie  überwiegend  stationär;  auf  die 
Klassen  übertragen,  ergiebt  sich  hieraus,  dass  die  Kurz- 
sichtigkeit bis  zur  Sekunda  überwiegend  foi'tschreitend,  in 
den  höheren  Klassen  überwiegend  stationär  war. 

IV. 

Von  804  auf  beiden  Augen  kurzsichtigen  Kadetten 
lässt  sich  eine  zweite  Klasse  abtrennen,  nämlich  solche, 
welche  in  den  6  Jahren  1882  bis  1887  kurzsichtig  in  das 
Kadettenkorps  eingetreten  sind.  Dies  sind  249  Kadetten, 
welche  sich  zu  313  im  Kadettenkorps  beiderseits  kurz- 
sichtig gewordenen  Kadetten  wie  44,2  ^  zu  55,8  §  verhalten. 
Berechnet  man  das  Verhältniss  der  in  jedem  Jahre  auf- 
genommenen kurzsichtigen  Kadetten  einerseits  zur  Ge- 
sammtzahl  dieser  Kadetten,  andererseits  zur  Gesammtzahl 
der  in  dem  betreffenden  Jahre  im  Kadettenkorps  vor- 
handenen kurzsichtigen  Kadetten,  so  ergiebt  sich 


Jahr 

Anzahl 
der  auf- 
genommenen 
Kadetten 

Prozent  der 
kurzsichtig 
aufgenomme- 
nen Kadetten 

Prozent  der 
vorhandenen 
kurzsichtigen 
Kadetten 

Prozent  der 
804  beider- 
seits Kurz- 
sichtigen 

1882 

46 

18,4 

9,7 

5,7 

1883 

42 

16,8 

■ 

L0,7 

5,2 

1884 

57 

22,8 

] 

L3,4 

7,2 

1885 

31 

12,4 

5,8 

3,8 

1886 

33 

13,2 

6,9 

4,1 

1887 

40 

16,0 

8,4 

5,0 

Dem  Lebensalter  nach  befanden  sich 
8  Kadetten  im  10.  Jahre, 
28       „        „  11.  „ 
40       „        „  12.  „ 
26       „        „  13.  „ 
28       „        „  14.  „ 
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26  Kadetten  im  15.  Jahre, 

15       „  „  16.  „ 

9  17 

4       „  „  18.  „ 


Bei  65  Kadetten  ist  das  Geburtsjahr  nicht  angegeben. 
Zu  der  nachstehenden  Uebersicht,  welche  über  das 
ebensalter  und  die  Grade  der  Kurzsichtigkeit  näheren 
Lufschluss  giebt,  ist  vorweg  zu  bemerken,  dass,  wie  in 
ler  Uebersicht  des  Abschnitts  III,  bei  verschiedenen  Graden 
ron  Kurzsichtigkeit  auf  beiden  Augen  der  Durchschnitt  ge- 
lommen  ist,  und  dass  diejenige  Anzahl  von  Dioptrien  als 
Jrad  der  Kurzsichtigkeit  gewählt  wurde,  welcher  die  An- 
gabe, nach  Zoll  berechnet,  am  nächsten  kam,  wenn  sie  sich 
licht  damit  deckte.  In  Betreff  der  weiteren  Entwickelung 
ler  Kurzsichtigkeit  fehlen  bisweilen  die  Angaben,  oder  die 
aeobachtungszeit  war  eine  zu  kurze. 


Grad 

trrad  der 

Lebens- 
alter 

Anzahl 
der 

der  Myopie 
bei  der 

Anzahl 
der 

Myopie  bei 
der  letzten 
Unter- 

A TT/Q  rll 

der 

Ali 

Kadetten 

Aufnahme 

Kadetten 

suchung 

Kadetten 

Jahre 

Dioptrien 

Dioptrien 

10 

8 

1 

3 

unbekannt 

3 

2 

2 

5 

1 

7 

1 

3 

2 

unbekannt 

1 

4 

1 

? 

1 

5 

1 

1 1 

X  i. 

1 

X 

q 

UliUCÜctliliu 

5 

stationär 

9 

o 

1 

X 

Q 
O 

X 

Q 
O 

unbekannt 

•  stationär 

1 

Q 

o 

9 

A 

9 

n 
1 

-1 
1 

9 

1 

11 

6 

4 

1 

5 

3 

9 

1 

12 

40 

1 

10 

unbekannt 

5 

stationär 

3 

4 

1 

5 

1 

2 

12 

unbekannt 

5 

stationär 

2 

4 

4 

5 

1 

? 

18 

1 

5 

2 

6 

3 

2 

5 

1 

7 

2 

8 

2 

13 

26 

1 

8 

unbekannt 

6 

2 

1 

4 

1 

2 

6 

unbekannt 

2 

stationär 

2 

3 

1 

4 

1 

Lebens- 
alter 

Jahre 

Anzahl 

der 
Kadetten 

Grad 
der  Myopie 

bei  der 
Aufnahme 

Dioptrien 

Anzahl 

der 
Kadetten 

Grad  der 
Myopie  bei 
der  letzten 
Unter- 

QU  pViimo' 

Dioptrien 

Anzahl 

der 
Kadetten 

3 

2 

df  n  f  1  rtTin  V 

Q  Lei  lilL/llCtl 

2 

4 

1 

1 

8 

1 

9 

1 

? 

« 

1 

2 

2 

3 

4 

2 

5 

1 

14 

28 

1 

5 

n  n  Vi     fin  11 1. 

Uli  liJCiVd;  Uli  U 

1 

o  Lm>  LlUlJcl/l 

4 

2 

5 

C  Lui  LlUliCvl 

1 

3 

3 

4 

\ 

3 

2 

O  UMulUliCbL 

2 

4. 

5 

o  ucliblUiJcil 

1 

5 

4 

5 

3 

O  LUiul.l./UctjL 

2 

8 

1 

8 

1 

9 

1 

? 

7 

1 

1 

2 

2 

3 

2 

4 

1 

5 

1 

15 

26 

1 

8 

af.fltiinTifl.T 

5 

2 

2 

3 

1 

2 

6 

unbekannt 

1 

stationär 

3 

3 

2 

3 

3 

stationär 

1 

4 

2 

4 

1 

5 

1 

5 

4 

S  LCtiUl-UllClil 

3 

8 

1 

? 

4 

1 

1 

2 

1 

3 

1 

5 

1 

16 

15 

1 

5 

i3  LUiliXLIllCll 

4 

2 

2 

5 

n  n  Ii  pVa  ww  t". 

UHU  \>IVC(illll  U 

1 

Qf.n  ti  ntiä  T* 

3 

4 

3 

2 

4. 

\ 

5 

1 

4 

1 

stationär 

1 

5 

2 

stationär 

2 

17 

9 

1 

1 

2 

2 

4 

iStlliLlUlJail 

4 

3 

1 

5 

1 

4 

3 

unbekannt 

1 

stationär 

1 

5 

1 

18 

4 

2 

2 

stationär 

1 

6 

1 

4 

1 

unbekannt 

1 

7 

1 

8 

1 
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Von  den  65  Kadetten  ohne  Angabe  des  Geburtsjahres 
finden  sich  nur  bei  13  noch  nähere  Angaben,  nach  denen 
bei  5  die  Kurzsichtigkeit  stationär,  bei  8  fortschreitend  war. 

Eechnet  man  nach  der  vorstehenden  Üebersicht  zu 
den  Kadetten  mit  stationärer  Kurzsichtigkeit  auch  die- 
jenigen, bei  denen  der  Grad  der  Kurzsichtigkeit  zur  Zeit 
der  Aufnahme  nicht  angegeben  ist,  und  welche  bei  der 
letzten  Untersuchung  1  und  2  Dioptrien  Myopie  hatten ,  so 
ergiebt  sich,  dass 

bei  80  Kadetten  die  Myopie  stationär, 
„  82       „         „       „       fortschreitend  war, 
,,  35       „  „       in  der  weiteren  Entwickelung 

unbekannt  ist,  und 
„  52       „         entsprechende  Angaben  fehlen. 

Die  Ergebnisse  der  vorstehenden  üebersicht  erscheinen 
dadurch  beeinträchtigt,  dass  die  Zahlen  sehr  klein  sind  und 
bei  verhältnissmässig  vielen  Kadetten  nähere  Angaben 
fehlen;  doch  lässt  sich  im  Allgemeinen  erkennen,  dass  die 
Kurzsichtigkeit  am  meisten  Neigung  zum  Fortschreiten 
hatte,  je  jünger  der  Kadett  war,  und  dass  sie  mit  dem 
höheren  Alter  immer  häufiger  stationär  blieb.  Hieraus  er- 
giebt sich,  dass  eine  geringere  Myopie  im  jüngeren  Alter 
verhältnissmässig  ernster  aufzufassen  ist,  als  eine  höhere 
Myopie  im  späteren  Alter. 

Bei  weiterem  Eingehen  auf  vorstehende  üebersicht  er- 
giebt sich  noch  Folgendes: 

von  80  Kadetten  mit  stationärer  Myopie  hatten 
29  Kadetten  Myopie  von  1  Dioptrie, 
35       „  ,,        „2  Dioptrien, 

^       "  »        1)    3  „ 

4  4- 

7  5 

Da  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Kadetten  mit  dem 
10.  bis  15.  Jahre  in  das  Kadettenkorps  eintrat,  in  welchem 
Lebensalter  die  Myopie  erfahrungsmässig  noch  die  Neigung 
zu  weiterem  Fortschreiten  hat,  so  kann  es  als  kein  besonders 
ungünstiges  Verhältniss  aufgefasst  werden,  dass  bei  der 
Hälfte  der  kurzsichtig  eingetretenen  Kadetten  die  Myopie 
stationär  blieb;  auch  ist  der  ümstand  von  günstiger  Be- 
deutung, dass  64  Kadetten  von  80  =  80  ^  bei  Myopie  von 
1  und  2  Dioptrien  stehen  blieben. 

Von  den  82  Kadetten  mit  fortschreitender  Myopie  er- 
reichten: 

9  Kadetten  Myopie  von  2  Dioptrien, 
19  ..        ..  8 


22  „ 
19  „ 
1  Kadett 

4  Kadetten 

5  . 
3 


Bei  einer  Beurtheilung  der  schliesslich  erreichten  Grade 
von  Kurzsichtigkeit,  namentlich  der  höheren,  kommt  es 
nun  hauptsächlich  darauf  an,  festzustellen,  wie  hoch  die 
Kurzsichtigkeit  bei  dem  Eintritt  in  das  Kadettenkorps  war, 
und   um  wie  viel  Dioptrien  die  Zunahme  erfolgt  ist.  In 


dieser  Beziehung  sind  leider  nicht  ganz  genaue  Angaben  vor- 
handen, doch  ergiebt  sich,  dass  von  3  auf  9  Dioptrien  vor- 
geschrittenen Kadetten  2  mit  Myopie  von  8  Dioptrien  ein- 
traten —  bei  1  ist  die  anfängliche  Myopie  unbekannt  — . 
A''on  5  auf  8  Dioptrien  voi'geschrittenen  Kadetten  trat 
1  mit  7  Dioptrien  ein,  2  schritten  von  5  auf  8  Dioptrien 
vor,  und  bei  diesen  kann  die  Einwirkung  schädlicher  Ein- 
flüsse nicht  von  der  Hand  gewiesen  werden,  ebensowenig 
wie  bei  2  von  2  auf  7  Dioptrien,  bei  1  von  2  auf  6  Dioptrien, 
bei  1  von  1  ^  auf  5  Dioptrien 

„2    );  2  i  vorgeschrittenen 

„2    „  3  J  Kadetten. 

V. 

Im  Kadettenkorps  wurden  313  Kadetten  kurzsichtig 
=  39,0  ^  der  im  Eingang  zu  Abschnitt  IV  erwähnten  Kadetten. 
Nach  Abzug  der  im  Abschnitt  III  besprochenen  Klasse 
von  242  Kadetten,  welche  vor  dem  Jahi'e  1882  in  die  An- 
stalten eingetreten  waren  und  bei  der  ersten  Untersuchung 
1882  kurzsichtig  befunden  wurden,  bleiben  von  804  beider- 
seits kurzsichtigen  Kadetten  562  Kadetten  übrig,  von  denen 
249  =  44,2  %  kurzsichtig  in  das  Kadettenkorps  aufgenommen 
wurden,  und  313  =  55,8^  im  Kadettenkorps  kurzsichtig 
wurden. 

Von  den  im  Jahre  1876  Aufgenommenen  wurden  3 kurzsichtig. 


1877 

1) 

i) 

14 

1878 

!} 

V 

22 

1879 

)> 

J) 

38 

1880 

)! 

41 

1881 

>> 

!} 

62 

1882 

)) 

)J 

37 

1883 

V 

)) 

40 

1884 

)J 

29 

1885 

V 

14 

1886 

1) 

4 

Vorstehende  Zahlen  erlauben  noch  nicht,  bestimmte 
Schlüsse  zu  ziehen,  da  die  Beobachtungszeit  zu  kurz  ist; 
denn  ebenso  wie  von  den  im  Jahre  1876  aufgenommenen 
Kadetten  die  grössere  Anzahl  im  Jahre  1882  schon  ent- 
lassen war,  ebenso  kann  von  den  in  den  letzten  Jahren 
aufgenommenen  Kadetten  noch  eine  mehr  oder  weniger 
grosse  Anzahl  kurzsichtig  werden. 

Von  18  Kadetten  ist  das  Jahr  der  Aufnahme  nicht  mit 
Sicherheit  festzustellen,  die  übrig  bleibenden  295  Kadetten 
vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Jahre  in  folgender  Weise: 


Jahr 

absolut 

Prozent 
der  313 
kurzsichtig 
Gewordenen 

Prozent 
der  im 
Durchschnitt 
Vorhandenen 

Prozent  der 
804  beider- 
seits Kurz- 
sichtigen 

1883 

60 

19,1 

15,2 

7,5 

1884 

52 

16,6 

12,2 

6,5 

1885 

78 

24,9 

14,8 

9,7 

1886 

56 

17,9 

11,7 

7,0 

1887 

49 

15,c 

10,2 

6,1 
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Hieraus  ergiebt  sich  in  Verbindung  mit  der  ähnlichen 
isammenstellung  in  Abschnitt  IV.  dass  die  Zunahme  der 
rzsichtigkeit  in  den  Jahren  1884  und  1885  ebenso  durch 
16  grössere  Zahl  kui'zsichtig  aufgenommener,  wie  kurz- 
htig  gewordener  Kadetten  bedingt  ist. 

Nach  Altersklassen  geordnet  verhalten  sich  die  beider- 
itig  kurzsichtig  gewordenen  Kadetten  in  nachstehender 
eise: 


Auf- 

wurden 

davon  hatten  bei  der 

enommen 
i  ?  Lebens- 

Anzahl 

kurzsichtig 
im  ?  Lebens- 

Anzahl 

letzten  Untersuchung 

jahre 

jahre 

?  Dioptrien 

Anzahl 

10 

28 

11 

1 

3 

1 

13 

3 

1 

2 

2 

1 

14 

6 

1 

3 

3 

3 

1 

3 

15 

6 

2 

2 

4 

1 

16 

5 

1 

3 

2 

2 

17 

6 

1 

5 

3 

1 

18 

1 

2 

1 

11 

85 

12 

3 

2 

3 

1 

2 

13 

7 

2 

2 

3 

2 

4 

1 

1 

4 

14 

7 

2 

1 

3 

1 

4 

1 

1 

5 

15 

14 

2 

5 

3 

4 

1 

11 

16 

22 

2 

7 

3 

1 

5 

3 

1 

13 

1  7 
Ii 

2 

8 

3 

1 

1  Q 

Q 

1 

9 

1  Q 

1 

1 

1 

13 

1 

1 

3 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

3 

1 

14 

8 

4 

2 

5 

1 

1 

1 

1 

6 

15 

13 

2 

4 

3 

1 

4 

2 

1 

5 

16 

10 

2 

4 

3 

1 

Auf- 
genommen 
im  ?  Lebens- 
jahre 

Anzahl 

wn  Tfl  pii 
w  u 1 neu 

kurzsichtig 
im  ?  Lebens- 
jahre 

Anzahl 

davon  hatten  bei  der 
letzten  Untersuchung 

?  Dioptrien 

Anzahl 

17 

Ifi 

1 

9 

2 

7 

18 

13 

1 

10 

2 

2 

3 

1 

19 

1 

1 

1 

13 

47 

14 

6 

2 

4 

3 

2 

15 

3 

1 

1 

2 

2 

16 

14 

1 

5 

2 

4 

3 

2 

4 

2 

o 

X 

17 

14 

1 

7 
1 

o 

o 
o 

9 

18 

5 

1 
1 

A 

Q 
O 

X 

19 

5 

1 

X 

t> 

14 

32 

15 

5 

1 

2 

2 

1 

3 

1 

4 

1 

16 

9 

1 

4 

2 

4 

X 

17 

6 

1 

1 

q 

9 

O 

■j 
X 

1  s 

Q 
O 

1 

X 

Q 
O 

19 

3 

1 

3 

i 

1 

1 

15 

13 

16 

3 

9 

O 
O 

17 

ß 

u 

1 

4 

4 

2 

18 

9 

1 

2 

19 

1 

1 

1 

20 

1 

1 

1 

16 

4 

18 

1 

1 

1 

19 

3 

1 

2 

3 

i 

17 

1 

19 

1 

1 

1 

? 

8 

16 

1 

1 

1 

17 

2 

1 

2 

18 

4 

1 

2 

2 

2 

19 

1 

1 

1 

9 

Ol 

? 

31 

1 

12 

2 

6 

4 

1 

? 

12 
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Mitbin  erreichten  schliesslich 

Myopie  von  1  Dioptrie    167  Kadetten  —  53,4  ^, 

„2  Dioptrien    86  „  =27,5,, 

„  3       „          28  „      =   9,0  „ 

„  4       „          14  „      =  4,5  „ 


5 


6 


=  2,: 


der  im  Kadettenkorps  beiderseits  kurzsichtig  gewordenen 
Kadetten. 

Je  nach  der  Länge  des  Aufenthaltes  im  Kadettenkorps 
wurden 

kurzsichtig  im  1.  bzw.  nach  1  Jahr  21  Kadetten  =  7,7  ^, 
,,  „  2.  „  „  2  Jahren  35  „  =  12,8 ,, 
„  „  3.  ,,  „  3  „  48  „  =  1^,7,, 
„  4.  ,,       ,,    4     „       53       ,,      =  19,4  „ 

jj         ))  5-  j)      V    5     .,       53  ,. 
„         „  6.   „       „    6     „       46       „      =^  16,9 


19,4,, 


7 


16 


"      6,0  „ 


Aus  den  vorstehenden  Berechnungen  ergiebt  sich,  dass 
bei  mehr  als  der  Hälfte  der  kurzsichtig  gewordenen  Kadetten 
die  Kurzsichtigkeit  nur  eine  Dioptrie  und  bei  80  %  eine  und 
zwei  Dioptrien  betrug  oder  erreichte,  also  frühzeitig 
stationär  blieb,  dass  ferner  nur  2  §  Myopie  von  fünf  Di- 
optrien erreichte,  und  dass  letzterer  Grad  nicht  überschritten 
wurde,  während  von  einigen  der  kurzsichtig  aufgenommenen 
Kadetten  sieben,  acht  und  neun  Dioptrien  erreicht  wurden. 

Im  ersten  beziehentlich  nach  dem  ersten  Jahi-e  des 
Aufenthalts  im  Kadettenkorps  wurden  verhältnissmässig 
wenig  Kadetten  kurzsichtig,  die  meisten  im,  beziehentlich 
nach  dem  3.,  4.  und  5.  Jahre.  Diese  Beobachtung  scheint 
zu  zwei  entgegengesetzten  Auffassungen  zu  berechtigen. 
Man  kann  einmal  dieses  Verhältniss  günstig  auffassen  und 
schliessen,  dass  die  für  die  Augen  schädlich  wirkenden  Ur- 
sachen nur  gering  sein  können,  da  es  für  die  grössere 
Anzahl  der  Kadetten  einer  Einwirkung  von  3  bis  5  Jahren 
bedurft  hat,  ehe  Kurzsichtigkeit  auftrat.  Andererseits  kann 
man  schliessen,  dass  die  zur  Kurzsichtigkeit  führenden 
Schädlichkeiten  gross  sein  müssen,  da  sie  Augen,  die  an 
sich  gesund  waren  und  den  Einflüssen  der  Schule  so  lange 
widerstanden  hatten,  schliesslich  doch  noch  kurzsichtia: 
machten.  Man  darf  sich  wohl  mit  grösserer  Berechtigung 
der  ersten  Auffassung  anschliessen.  Dagegen  muss  als  ein 
ungünstiges  Verhältniss  bezeichnet  werden,  dass  immerhin 
mehr  als  die  Hälfte  der  kurzsichtigen  Kadetten  im  Kadetten- 
küi-ps  kurzsiclifig  wurden,  also  mit  grösserer  oder  geringerer 
Walirscheinlichkeit  die  Entstehung  der  Kurzsichtigkeit  den 
Einflüssen  des  Kadettenkorps  verdankten. 

Unterschiede  in  dem  Grade  der  Kurzsichtigkeit  beider 
Augen  kamen  sehr  häufig  vor  und  in  allen  denkbaren 
Möglichkeiten.  Anfänglich  waren  Ijeide  Augen  gleich  kurz- 
sichtig, auf  dem  einen  Auge  blieb  die  Kurzsichtigkeit  be- 
stehen, auf  dem  andern  nahm  sie  zu. 


Z.  B.:  W.  v.  G.,  geb.  11.  6.  69. 

Potsdam  1881. 

Mai  1885  —  Vso. 

Lichterfelde  1886. 

1 


Mai  1886 
Mai  1887 
Mai  1888 


  /  36 

-  Vso 

-  'A4 

  \50 

-  V'^o 

■ —  Vso. 


Oder  die  Kurzsichtigkeit  nahm  auf  beiden  Augen  in 
verschiedener  Weise  zu,  z.  B.: 

G.  V.  F.,  geb.  20.  11.  71. 
Wahlstatt  1883. 
Mai  1883  E 
Mai  1884 
Mai  1885 


G.  V.  E.,  geb.  15.  8.  68. 
Potsdam  1881. 
Mai  1884  —  '/30. 
Lichterfelde  1885. 


Mai  1885 
November  1885 
Mai  1886 


Mai  1887 


—  730 

-  Viü 

desgl. 


Mai  1886 


Mai  1887 


desgl. 

—  ■'/SO 

- 


l 


1888  zur  Armee. 


Mai  1888 


—    7 16. 

Lichterfelde  1888. 

f   -  Vs 
1   -  ^n. 

Oder  die  Kurzsichtigkeit  trat  von  vorn  herein  ver- 
schieden auf  und  entwickelte  sich  in  verschiedener  Weise 
weiter : 

G.  V.  E.,  geb.  22.  10.  66.       Ph.  F.,  geb.  31.  12.  69. 


Voranstalt  1877. 
November  1882  E. 


Lichte)-feldel883 


Mai  1884 


-V30 


Bensberg  1883. 

f  — V40 
November  1884  {  1 


Mai  1885 


Mai  1886 


Armee  1887. 


/20 


7 16 


S  =  l 


yi2 

Lichterfelde  1885. 

/36 
10 
/20 

8 
/14 


S  =  L 


Mai  1885 

Mai  1886 

Mai  1887 
Armee  1888. 


S  =  l 


Oder  die  anfänsrlich  verschiedene  Kurzsichtigkeit  wurde 


später  gleich: 

A.  V.  R.,  geb.  6.  6.  67. 

Voranstalt  1881. 

Mai  1882  E. 

Lichterfelde  1883. 

( —  V40 
Mai  1883       1  S=^ 

[ —  /30 

Mai  1884(~ 

[  —  /lO 

Mai  1885  —  VioS=' 

Mai  1886  desgl. 

Armee  1887. 


K.  V.  K.,  geb.  17.  10.  70. 
Wahlstatt  1881. 
Mai  1882  E  ' 
Mai  1884  desgl. 


Mai  1885.  „.,3^ 
Lichterfelde  1886. 

\  50 


/"s=i. 


November  1886 

Mai  1887 
Mai  1888 


i-Vl6 
— '16 

-\,4S=1. 
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Schliesslich  ist  auch,  allerdings  nur  in  einem  Falle,  der 
Übergang  von  Hypermetropie  in  Emmetropie  und  Myopie 
obachtet  worden: 


H.  B.,  geb. 


Vorkorps  1881. 
Lichterfelde  1882. 
fovember  1882  E.  S  = 

{E 
-L  1' 


E 


3.  8.  67. 

Mai  1884 

Mai  1885 

Mai  1886  — 
Armee  1886. 


/"S  =  l 
'AoS=l 


VI. 


Eine  gesonderte  Besprechung  erheischen  noch  die- 
aigen  Kadetten,  welche  nicht  gleichzeitig  auf  beiden 
Ilgen  kurzsichtig  wurden;  es  sind  deren  67.  Wird  auf 
eselben  die  Eintheilung  in  3  Klassen  nach  den  früheren 
Dschnitten  angewendet,  so  wurden  18  bei  der  ersten  Unter- 
chung  1882  einseitig  kurzsichtig  gefunden,  7  wurden  ein- 
itig  kurzsichtig  eingestellt,  und  bei  42  Kadetten  entstand 
e  Kurzsichtigkeit  erst  des  einen,  später  des  andern  Auges 
Kadettenkorps.  Da  die  Kurzsichtigkeit  erst  von  dem 
jitpunkt  an  gerechnet  worden  ist,  in  welchem  sie  beider- 
itig  wurde,  so  finden  sich  diese  Kadetten  sämmtlich  unter 
in  im  Abschnitt  V  besprochenen. 


Die  18  Kadetten  der  ersten  Klasse  vertheileu  sich 
,ch  dem  Grade  der  bei  der  letzten  Untersuchung  gefundenen 
arzsichtigkeit  so,  dass  6  in  den  Grenzen  von  1  Dioptrie 
leben,  5  ungefähr  2  Dioptrien  erreichten  und  6  grössere 
nterschiede  darboten: 


—  V20 

—  %o 

—  V40 


b. 


e. 


-  V16 

—  V36 


Vis 


—  /16 


/36 
V12. 


Von  den  7  Kadetten  der  zweiten  Klasse  blieben  3  in 
!n  Grenzen  von  1  Dioptrie,  2  erreichten  beiderseits  gleiche 
yopie  von  2  Dioptrien,  1  schritt  auf  5  Dioptrien  vor, 
i   1  war  ein  Unterschied   von   1  Dioptrie  vorhanden 


,'18 


V50). 


Die  42  Kadetten  der  dritten  Klasse  sind  von  dem 
äitpunkt  an  gerechnet  worden,  wo  beide  Augen  kurz- 
ohtig  befunden  wurden.  Bei  ihrer  Aufnahme  waren  sie 
so  auf  beiden  Augen  Emmetropen.  Nachdem  das  eine 
uge  kurzsichtig  geworden  war,  blieb  das  andere  noch  ver- 
ihieden  lange  Zeit  emmetropisch,  und  zwar  betrug  der 
eitunterschied 

1  Jahr  oder  etwas  weniger  bei  28  Kadetten 

2  Jahre   „       „  „       „  7 

^  H  )>  }}  !)  >7         4  ,, 

4  3 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


Von  diesen  42  Kadetten  hatten  bei  der  letzten  Unter- 


suchung 


27  Myopie  von  ungefähr  1  Dioptrie 
10      „        „        „       2  Dioptrien 
3  3 


a. 


-V. 


40 


b. 


■  /36 

1  /  C. 

-  ,13 


-Vl2 
-Vll 


4 

))               V                17             ^  77 

-V24  - 

In    sehr   wenigen  Ausnahmen 

wurden 

von  diesen 

Kadetten  höhere  Grade  von  Kurzsichtigkeit  erreicht. 

VII. 

Sucht  man  festzustellen,  wie  hoch  die  Grade  der  Kurz- 
sichtigkeit bei  den  beiderseits  kurzsichtigen  Kadetten  in 
den  einzelnen  Jahren  waren,  um  so  einen  vergleichenden 
Maassstab  für  die  einzelnen  Jahre  zu  gewinnen,  so  ergiebt 
sich  nachstehende  Uebersicht,  zu  welcher  zu  bemerken  ist, 
dass  in  einigen  Kadettenanstalten  die  Grade  der  Kurz- 
sichtigkeit nicht  mit  genügender  Sicherheit  angegeben  sind, 
so  dass  die  betreffenden  Kadetten  nicht  mit  in  Rechnung 
gezogen  werden  konnten.  In  Betreff  derjenigen  Kadetten, 
welche  erst  auf  einem  Auge  kurzsichtig  wurden,  ist  zu  be- 
merken, dass  sie  von  dem  Jahre  an  in  Rechnung  gezogen 
wurden,  in  welchem  die  Kurzsichtigkeit  auch  auf  dem 
andern  Auge  auftrat. 

1882. 


Dioptrien 


12  3 


a. 

Vor  1882  eiuge-  •  stationär 
treten  und  bei  der  [ 

ersten  Untersuchung}  

kurzsichtig  be-    j  b_ 
funden         j  fprt- 

I  schreitend 

i 


1882  in  das  Kadettenkorps  kurz- 
sichtig eingetreten 


1882  im  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
geworden 


a. 
früher 
einseitig 


b. 

gleich 
beiderseits 


21 


44 


13 


35 


25 


21 


23 


28 


4    5  6 


15 


7    8    9  10 


Zusammen 


82 


81 


57 


23 


17 


19 
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1883. 


Dioptrien 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Vor  1882  einge- 
treten und  bei  der 
ersten  Untersuchung 
kurzsichtig  be- 
funden 

a. 

stationär 

21 

35 

21 

5 

8 

4 

3 

3 

— 

— 

b. 
fort- 
schreitend 

23 

32 

26 

21 

12 

4 

1 

4 

— 

1 

in  das  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
eingetreten 

a. 

1882 

11 

16 

5 

6 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

b. 

1883 

16 

11 

3 

— 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

kurzsichtig  ge- 
worden 

1882 

3 

1 

1883  im  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
geworden 

a. 
früher 

7 

4 

1 

gleich 
beiderseits 

34 

9 

3 

2 

— 

Zusammen 

115108 

59 

34 

26 

9 

5 

8 

— 

1 

1884. 

Dioptrien 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Vor    1882  einge- 
treten und  bei  der 

a. 

stationär 

14 

17 

10 

3 

6 

3 

3 

2 

— 

erstenüntersuchung 
kurzsichtig  be- 
funden 

b. 
fort- 
schreitend 

7 

34 

15 

27 

9 

9 

2 

5 

1 

In    das  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
eingetreten 

a. 

in  früheren 
Jahren 

22 

19 

12 

9 

6 

2 

1 

1 

— 

— 

b. 
1884 

21 

16 

6 

2 

3 

3 

In  früheren  Jahren 
auf  den  Anstalten 
kurzsichtig  ge- 
worden 

a. 

früher  ein- 
seitig 
b. 

gleich  beider- 
seits 

3 
22 

4 
12 

5 

1 

1884  im  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
geworden 

a. 

früher  ein- 
seitig 

8 

2 

7  b.-- 
gleich  beidcr- 

32 

9 

1 

•SL'its 

Zusammen 

i 

129113 

1 

49 

42 

24 

14 

9 

8 

1 

1885. 


Dioptrien 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Vor  1882  eingetre- 
ten  und  1882  kurz- 
sichtig befunden 

a. 

stationär 

7 

8 

5 

2 

4 

— 

1 

2 

- 

- 

b. 
fort- 
schreitend 

3 

22 

19 

12 

15 

8 

9 

4 

— 

1 

In   das  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
eingetreten 

a. 

in  früheren 
Jahren 

31 

26 

21 

16 

11 

4 

2 

2 

— 

- 

b. 
1885 

14 

10 

4 

8 

Im  Kadettenkorps 
kurzsichtig  gewor- 

a. 

erst  einseitig 

6 

5 

1 

den    in  früheren 
Jahren 

b. 

gleich  beider- 
seits 

30 

29 

9 

5 

— 

1885  im  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
geworden 

a. 

früher  ein- 
seitig 

12 

6 

— 

— 

— 

b. 

gleich  beider- 
seits 

51 

5 

4 

Zusammen 

1 

154^111 

63 

38 

30 

7 

12 

8 

_ 

1 

1886. 

Dioptrien 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Vor  1882  eingetre- 
ten  und  1882  kurz- 
sichtig befunden 

a. 

stationär 

4 

5 

2 

2 

3 

1 

1 

b. 

fort- 
schreitend 

8 

17 

8 

13 

2 

2 

4 

3 

In   das  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
eingetreten 

a. 

in  früheren 
Jahren 

25 

36 

23 

16 

17 

1 

5 

2 

b. 

1886 

15 

5 

2 

1 

Im  Kadettenkorps 
kurzsichtig  gewor- 

a. 

einseitig 

12 

7 

1 

1 

den    in  früheren 
Jahren 

b. 

gleich  beider- 
seits 

47 

38 

16 

4 

1886  im  Kadetten- 
korps kurzsichtig 
geworden 

a. 

früher  ein- 
seitig 

12 

1 

- 

b. 

gleich  beider- 
seits 

29 

10 

2 

2 

Zusammen 

144 

110 

63 

34 

33 

3 

8 

i 

7  — 

1 

3 

U1 


1887. 


Dioptrien 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8  9 

10 

'or  1882  eingetre- 
;n  und  1882  kurz- 
sichtig befunden 

a. 

stationär 

2 

2 

1 

3 

1 

b. 

fort- 
schreitend 

3 

8 

6 

2 

3 

4 

1 

1 

— 

1   das  Kadetten- 
orps  kurzsichtig 
eingetreten 

a. 

in  früheren 
Jahren 

20 

27 

29 

19 

15 

6 

7 

3 

1 

b. 

1  QD'7 

13 

2 

3 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

m  Kadettenkorps 
urzsichtig  gewor- 
en    in  früheren 
Jahren 

a. 

erst  einseitig 

6 

9 

l 

3 

— 

b. 

gleich  beider- 
seits 

29 

45 

18 

11 

— 

887  im  Kadetteu- 
orps  kurzsichtig 
geworden 

a. 

früher  ein- 
seitig 

13 

1 

b. 

gleich  beider- 
seits 

31 

4 

Zusammen 

114 

92 

61 

40 

20 

10 

11 

6 

1 

1 

Werden  die  Ergebnisse  vorstehender  Uebersichten  zu- 
ammengefasst,  so  entsteht  nachstehende  Uebersicht: 


Dioptrien 

Summe  der 
kurzsichtigen 
Kadetten 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1882 

82 

81 

57 

23 

17 

6 

6 

6 

278 

1883 

115 

108 

59 

26 

9 

5 

8 

1 

365 

1884 

129 

113 

49 

42 

24 

14 

9 

8 

1 

389 

1885 

154 

III 

63 

38 

30 

7 

12 

8 

1 

424 

1886 

144 

110 

63 

34 

33 

3 

8 

7 

3 

405 

1887 

114 

92 

61 

40 

20 

10 

11 

6 

1 

1 

356 

Ferner  lässt  sich  berechnen,  dass  im  Jahre  1882 
J78  Kadetten  zusammen  718  Dioptrien  Myopie  hatten, 
nithin  auf  den  einzelnen  Kadetten  2,6  Dioptrien  Myopie 
camen.  Werden  die  einzelnen  Jahre  miteinander  verglichen, 
50  ergiebt  sich: 

Es  hatte  jeder  kurzsichtige  Kadett  im  Durchschnitt 


1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 


2,6  Dioptrien  Myopie 

2,6  „  „ 

2.5  „  „ 

2.6  „  „ 


Die  Kurzsichtigkeit  hat  somit  dem  Grade  nach  gegen 
1882  nicht  zugenommen,  doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass 
seit  dem  Jahre  1885  eine  Steigerung  sich  bemerkbar  macht, 
über  deren  weitere  Zu-  und  Abnahme  erst  die  nächsten 
Jahre  Aufschluss  zu  geben  vermögen.  Ferner  ist  hervor- 
zuheben, dass,  wie  früher  erwähnt,  im  Jahre  1885  die 
grösste  Anzahl  kurzsichtiger  Kadetten  vorhanden  war,  dass 
aber  in  diesem  Jahre  für  den  einzelnen  Kadetten  der  Grad 
der  Kurzsichtigkeit  am  geringsten  war  und  dass  sich  seit 
1885  eine  Steigerung  der  Kurzsichtigkeit  dem  Grade  nach 
geltend  macht,  während  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen 
geringer  geworden  ist. 

Berechnet  man  noch  in  derselben  Weise  die  Grade 
der  Kurzsichtigkeit,  welche  die  zur  Armee  entlassenen 
kurzsichtigen  Kadetten  hatten,  so  kamen  auf  jeden  der  zur 
Armee  entlassenen  kurzsichtigen  Kadetten 

1884:   2,8  Dioptrien 

1885:   3,1 

1886:   2,8 

1887:   2,7 

1888:   2,6  „ 

Es  ist  also  hier  seit  dem  Jahre  1885  eine  Abnahme 
im  Grade  der  Kurzsichtigkeit  eingetreten. 

VIII. 

Es  ist  bekannt,  dass  bei  Kurzsichtigkeit  nicht  selten 
die  Sehschärfe  herabgesetzt  ist,  ohne  dass  ausser  der  Kurz- 
sichtigkeit andere  nachweisbare  Veränderungen  am  Auge 
bestehen,  so  dass  lediglich  die  Kurzsichtigkeit  an  sich  als 
die  Ursache  angesehen  werden  muss,  welche  die  Sehschärfe 
herabsetzt.  Daher  ist  es  nothwendig,  auch  auf  diesen 
Gegenstand  näher  einzugehen,  wobei  es  sich  empfiehlt,  die 
kurzsichtigen  Kadetten  nach  den  früher  bezeichneten  drei 
Klassen  gesondert  zu  betrachten. 

Für  die  im  III.  Abschnitt  besprochene  Klasse  ergiebt 
sich,  dass  von  99  Kadetten  mit  stationärer  Kurzsichtigkeit 
die  Sehschärfe  bei  36  =  36,6  ^  herabgesetzt  war;  und  zwar 
wurde  dieselbe  bei  21  Kadetten  bei  der  ersten  Unter- 
suchung herabgesetzt  gefunden,  bei  15  Kadetten  wurde  sie 
nachweislich  im  Kadettenkorps  herabgesetzt.  Von  den 
ersteren  21  Kadetten  betrug  die  Sehschärfe: 

Ve  bei  5  Kadetten  mit  Myopie  von  2  Dioptrien 


77 

.  2 

„  3 

„  S 

79-7l2     „  3 

„  1 

«/l2— 7t8     „  1 


19* 
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Von  15  Kadetten  mit  ursprünglich  voller  Sehschärfe 
betrug  die  Sehschärfe: 

'^/g  bei  1  Kadetten  mit  Myopie  von  1  Dioptrie 


2  Dioptrien 
3 
5 
6 
7 


Von  124  Kadetten  mit  fortschreitender  Myopie  war 
die  Sehschärfe  herabgesetzt  bei  53  Kadetten  =  42,8  §  und 
zwar  bei  der  ersten  Untersuchung  im  Jahre  1882  bei 
34  Kadetten,  und  wurde  nachweislich  herabgesetzt  im 
Kadettenkorps  bei  19  Kadetten.  Von  den  ersteren 
34  Kadetten  betrug  die  Sehschärfe: 

bei  4  Kadetten  mit  Myopie  von  2  Dioptrien 


Vl2— «/l8 


4 
4 
7 
1 
2 
5 
1 
1 
1 
2 
1 
1 


3 
4 
5 
6 
7 
8 
10 
3 
4 
8 
4 
4 


Von  den  letzteren  19  Kadetten,  welche  bei  der  ersten 
Untersuchung  volle  Sehschärfe  hatten,  betrug  die  Seh- 
schärfe : 

79  bei  2  Kadetten  mit  Myopie  von  2  Dioptrien 


79-724 


3 
4 
5 
6 
7 
10 
3 


Für  die  im  IV.  Abschnitt  besprochene  Klasse  derjenigen 
Kadetten,  welche  kurzsichtig  in  das  Kadettenkorps  eintraten, 
ergiebt  sich,  dass  von  249  Kadetten  55  =  22,i  §  herab- 
gesetzte Sehschärfe  hatten,  von  denen  38  mit  herabgesetzter, 
17  mit  voller  Sehschärfe  in  das  Kadettenkorps  eintraten. 
Von  den  Ersteren  betrug  die  Sehschärfe: 

79  bei  3  Kadetten  mit  Myopie  von  1  Dioptrie 


2  Dioptrien 

4 
5 
6 
7 
8 


79 — 7i2  bei  3  Kadetten  mit  Myopie  von  3  Dioptrien 

4 
5 

2 
6 

1  Dioptrie 
7  Dioptrien 


Von  den  Letzteren  betrug  die  Sehschärfe: 

79  bei  2  Kadetten  mit  Myopie  von  2  Dioptrien 


79-7l2 
7l2-7l8 


3 
4 
5 
2 
4 

1  Dioptrie 


79-7: 


12 


Für  die  im  V.  Abschnitt  besprochene  Klasse  von  313 
Kadetten,  welche  im  Kadettenkorps  kurzsichtig  wurden, 
ergiebt  sich,  dass  bei  47  =  15, o  die  Sehschärfe  herab- 
gesetzt wurde,  und  zwar  betrug  die  Sehschärfe: 

79  bei  12  Kadetten  mit  Myopie  von  1  Dioptrie 
12        ,,        „        „       „2  Dioptrien 

))  3 
4 

„    1  Dioptrie 

„    2  Dioptrien 

3  „ 

„    1  Dioptrie 

,,    4  Dioptrien 

Im  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  aller  Kurzsichtigen  — j 
waren 

inKlassel.  36Kadetten=  4,5  §  mit  herabgesetzter  Sehschärfe 
„     ,,    2.  55      ,,  6)8j, 

»  !!  3*  47  ,,  =  5,8  „  „ 
zusammen  138      „      =17,2^  .,  ,,  „ 

Nachweislich  war  die  Sehschärfe  im  Kadettenkorps  her- 
abgesetzt worden  bei  98  Kadetten  =  12,2  §  aller  Kurz- 
sichtigen, oder  im  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Kadetten 
mit  herabgesetzter  Sehschärfe  bei  70,3 

Die  Sehschärfe  wurde  im  Kadettenkorps  herab- 
gesetzt auf 

79  bei  87  Kadetten 

«/9-7l2  „  6 
7l2— 7l8  „  4 
7l8— 724     „       1  „ 

Auf  besondere  im  Kadettenkorps  vorhandene  schäd- 
liche Einflüsse  kann  aus  diesen  Zahlen  nicht  geschlossen 
werden. 

IX. 

Es  bleibt  noch  übrig,  mit  einigen  Bemerkungen  auf 
die  einseitig  Kurzsichtigen  zurückzukommen.    Wie  in  Ab- 
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schnitt  II  erwähnt,  wurde  einseitige  Kurzsichtigkeit  bei 
147  Kadetten  gefunden;  dazu  kommen  noch  42  Kadetten, 
welche  irrthümlicherweise  unter  den  beiderseitig  Kurz- 
sichtigen verrechnet  worden  waren,  so  dass  im  Ganzen 
189  einseitig  Kurzsichtige  vorhanden  waren.  Somit  kommen 
auf  1000  Kurzsichtige  820  beiderseitig,  180  einseitig  Kurz- 
sichtige; vermuthlich  sind  es  noch  etwas  mehr,  da  einige 
Voranstalten  dieselben  nicht  aufgeführt  haben.  Da  die  ein- 
seitig Kurzsichtigen  eine  besondere  Stelle  einnehmen,  würden 
sie  auch  eine  gesonderte  Besprechung  erheischen.  Doch 
mag  hier  nur  untersucht  werden,  ob  und  inwieweit  sie  die 
allgemeinen  Verhältnisszahlen  zu  ändern  vermögen. 

Im  Abschnitt  II  war  ausgeführt  worden,  dass  141 
Kadetten  irrthümlich  zu  den  Kurzsichtigen  gezählt  wurden, 
und  dass  die  Verhältnisszahlen  sich  dadurch  um  etwa  2  § 
für  jedes  Jahr  verringerten.  Sollen  nun  die  einseitig  Kurz- 
sichtigen mit  in  Rechnung  gezogen  werden,  so  würde  sich 
ergeben,  dass  schätzungsweise  die  Verhältnisszahlen  sich 
wieder  um  2  §  bis  3  §  erhöhten. 

In  Bezug  auf  die  Ursachen  der  Kurzsichtigkeit  ist  her- 
vorzuheben, dass  zur  Zeit  die  Frage  nach  der  ererbten 
Disposition  die  grösste  Wichtigkeit  erlangt  hat,  so  dass  es 
gerechtfertigt  erscheint,  dieselbe  hier  wenigstens  anzudeuten. 
Die  ererbte  Disposition  scheint  verschieden  zu  sein,  je  nach 
der  Eigenart  einzelner  Völkerstämme  und  würde  sich  also 
bei  den  Abkömmlingen  der  verschiedenen  Stämme  vererben, 
je  nachdem  dem  einzelnen  Stamme  die  Disposition  mehr 
oder  weniger  eigenthümlich  ist.  Da  in  das  Kadettenkorps 
immer  wieder  Vertreter  gewisser  Familien,  die  ihre  Ab- 
stammung nachzuweisen  im  Stande  sind,  in  grösserer  An- 
zahl aufgenommen  werden,  so  dürften  Untersuchungen  in 
dieser  Beziehung  einigen  Aufschluss  zu  geben  vermögen. 
Auch  was  die  Erblichkeit  an  sich  betrifft,  so  kann  es  wohl 
nicht  schwer  fallen,  über  den  Brechzustand  der  Augen 
wenigstens  bei  den  nächsten  Angehörigen  der  kurzsichtigen 
Kadetten  Aufschluss  zu  erhalten.  Auffallend  ist  der  Um- 
stand, dass  gewisse  Namen  mehr  oder  weniger  zahlreiche 
Vertreter  unter  den  kurzsichtigen  Kadetten  haben,  ein  Um- 
stand, der  vielleicht  um  so  mehr  Bedeutung  hat,  als  die 
Zeit  der  Beobachtung  sich  nur  auf  wenige  Jahre  erstreckt. 
Ob  die  Vertreter  der  einzelnen  Namen  zugleich  auch  Ver- 
treter ebenso  vieler  verwandter  Familien  darstellen,  kann 
freilich  nicht  ersehen  werden. 

Schlussbetrachtung. 
Bei  einer  durchschnittlichen  Iststärke  von  jährlich  1896 
Kadetten  wurden  in  den  6  Jahren  von  1882  bis  1887  — 
es  sind  also  im  Ganzen  ungefähr  11 000  Kadetten  unter- 
sucht worden  —  über  die  Verbreitung  der  Kurzsichtigkeit 
im  Kadettenkorps  folgende  Zahlen  ermittelt: 

Im  Jahre  1882  wurden  vorgefunden  24,4  §  kurzsichtige  Kadetten, 


„  „  1883  „ 

„  „  1884  „ 

„  „  1885  „ 

„  „  1886  „ 

„  „  1887  „ 


24,3,, 
29,5,, 
22,9,, 
22,8,, 


im  Durchschnitt  24,6^,  wobei  zu  bemerken  ist.  dass  auch 
die  schwächsten  Grade  von  Kurzsichtigkeit  mit  berücksichtigt 
worden  sind.  Werden  diejenigen  Kurzsichtigen ,  deren 
Kurzsichtigkeit  1  Dioptrie  =  V40  und  weniger  betrug  — 
31,5  §  —  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen,  so  ergeben  sich 
als  Durchschnitt  rund  11  %  Kurzsichtige  gegenüber  von 
19^  Kurzsichtigen  auf  den  Realschulen  und  26  §  Kurz- 
sichtigen auf  den  Gymnasien  nach  den  Untersuchungen  von 
H.  Cohn  (Leipzig  1867). 

Für  die  einzelnen  Klassen  ergeben  sich  im  Durch- 
schnitt für 

Sexta  9,7 

Quinta    13,1  ,, 

Quarta     17,5  „ 
Tertia  der  Kadettenhäuser  20,4^ 
Tertia  der  Hauptkadettenanstalt  31,2,, 

Sekunda  34,9  f 

Prima     34,2  „ 

Selekta  35,4  „ 

Der  genannte  Üntersucher  fand  auf  den 


Realschulen 

in  Sexta       9,o  § 

„  Quinta  16,7 

„  Quarta    19,2 ,, 

,,  Tertia    25,i  ,, 

,,  Sekunda  26,4 

„  Prima     44,o ,, 


Gymnasien 
12,5  Ä 

23.7  „ 
31,0  „ 

41,3,, 

55.8  „ 


In  den  voi'stehenden  Zahlen  sind  die  Kurzsichtigen 
geringsten  Grades  —  V^o  und  weniger  —  nicht  enthalten, 
während  in  den  für  das  Kadettenkorps  berechneten  Zahlen 
auch  die  Kurzsichtigen  geringsten  Grades  Berücksichtigung 
gefunden  haben. 

Das  oben  angedeutete  Verhältniss  des  Kadettenkorps 
zu  anderen  höheren  Lehranstalten  erhält  auch  dadurch  noch 
eine  weitere  Bestätigung,  dass  im  Jahre  1888/89  von  den 
kurzsichtigen  Kriegsschülern  34,5  %  im  Kadettenkorps  und 
65,4  -ö  anderweitig  vorgebildet  waren. 

Für  eine  genauere  Betrachtung  sind  die  kurzsichtigen 
Kadetten  in  drei  Gruppen  eingetheilt  worden;  die  I.  Gruppe 
umfasst  diejenigen  Kadetten,  welche  im  Jahre  1882,  also 
zu  Beginn  der  Untersuchungen,  kurzsichtig  waren;  die 
II.  Gruppe  diejenigen,  welche  im  Laufe  der  6  Jahre  kurz- 
sichtig in  das  Kadettenkorps  eingetreten  sind;  die  III.  Gruppe 
diejenigen,  welche  im  Kadettenkorps  kurzsichtig  geworden 
sind.  Die  drei  Gruppen  verhalten  sich  zu  einander  wie 
30,1  Ä  zu  30,9  ^  und  38,9 1 

Gruppe  II  verhält  sich  zu  Gruppe  III  im  Besonderen 
wie  44,2 zu  55,3-^,  so  dass  allerdings  mehr  Kadetten  im 
Korps  kurzsichtig  geworden,  als  kurzsichtig  in  dasselbe  ein- 
getreten sind. 

Bei  den  Kurzsichtigen  der  I.  Gruppe  war  die  Kurz- 
sichtigkeit nicht  mehr  zunehmend  bei  44,4  f  und  fort- 
schreitend bei  55,6  §,  bei  den  Kurzsichtigen  der  II.  Gruppe 
sind  die  Verhältnisszahlen  fast  vollkommen  gleich,  so  dass 
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sich  im  Ganzen  ein  geringes  Ueberwiegen  der  fortschreitenden 
Kurzsichtigkeit  ergiebt. 

Vom  16.  Lebensjahre  an,  also  in  den  höheren  Klassen, 
blieb  die  Kurzsichtigkeit  bei  der  überwiegenden  Mehrzahl 
der  Kadetten  stationär,  im  19.  Lebensjahre  befanden  sich 
nur  Kadetten  mit  nicht  mehr  zunehmender  Kurzsichtigkeit. 

In  Betreif  des  Lebensalters  stellte  sich  weiter  heraus, 
dass  kein  kurzsichtiger  Kadett  jünger  als  10  Jahre  wai', 
und  dass  die  meisten  kurzsichtig  eingetretenen  Kadetten 
im  12.  Lebensjahre  standen.  Von  den  Kadetten  der 
III.  Gruppe  wurden  die  meisten  im  11.  Lebensjahre  auf- 
genommen, es  folgt  dann  das  12.,  13.,  14.,  10.  und 
15.  Lebensjahr;  kurzsichtig  wurden  im  17.  Lebensjahre 
25,5  %  Kadetten,  es  folgt  das  16.  Lebensjahr  mit  22,?  ^,  das 

18.  mit  15,2      das  15.  mit  14,2-^,  das  14.  mit  9,5  das 

19.  mit  5,7  das  13.  mit  4,6  ^,  das  12.  mit  l,o  Je  nach 
der  Länge  des  Aufenthaltes  im  Kadettenkorps  wurden  kurz- 
sichtig im  4.  und  5.  Jahre  je  19,4  im  3.  17,?  im 
6.  16,9  -ä,  im  2.  12,8  ^,  im  1.  7,7  im  7.  6,o  Somit  wurden 
die  meisten  Kadetten  im  3.,  4.  und  5.  Jahre  ihres  Auf- 
enthaltes im  Kadettenkorps  kurzsichtig. 

Was  die  im  Jahre  1885  beobachtete  Zunahme  der  Zahl 
der  kurzsichtigen  Kadetten  anlangt,  so  wurde  dieselbe 
ebensowohl  durch  eine  grössere  Anzahl  kurzsichtig  ein- 
getretener wie  kurzsichtig  gewordener  Kadetten  bedingt. 

Von  sämmtlichen  kurzsichtigen  Kadetten  hatten  schliess- 
lich Kurzsichtigkeit: 


von 

1  Dioptrie 

31,4 

i) 

2  Dioptrien 

26,3 

!> 

3 

15,8 

V 

4 

10.0 

;i 

5 

n 

9,1 

6 

n 

2,0 

7 

V 

)) 

8 

V 

2,0 

9 

0,4 

;> 

10 

>; 

0,4 

Die  Kurzsichtigkeit  bis  zu  4  Dioptrien  einschliesslich 
kann  als  geringe  und  massige  bezeichnet  werden  und 
wurde  gefunden  bei  83,5  ^.  Kurzsichtigkeit  von  5  und 
0  Dioptrien  ist  schon  eine  als  solche  höheren  Grades  an- 
zusehen und  war  bei  vorhanden.  Bei  5,4 -g-  erreichte 
die  Kurzsichtigkeit  einen  hohen  und  bedenklichen  Grad. 

In  Betreff  der  fortschreitenden  Kurzsichtigkeit  stellte 
sich  für  die  I.  Gruppe  Folgendes  heraus.  Die  Kurzsichtig- 
keit steigerte  sich 


um 

J  Dioptrie 

bei  47,5 

0 
0 

2  Dioptrien 

11  ^^,1 

11 

V 

3  » 

9,7 

11 

11 

4  „ 

11  3,2 

11 

11 

5,  6  u.  8  Dioptrien 

11   je  0,8 

11 

Für  die  II.  Gruppe  ergiebt  sich,  dass,  wie  oben  er- 
wähnt, bei  der  einen  Hälfte  die  Kurzsichtigkeit  stationär 
blieb  und  zwar  bei  80  ä  auf  1  und  2  Dioptrien,  auf  einem 
Grade,  welcher  die  Gebrauchsfähigkeit  der  Augen  wenig 


oder  gar  nicht  beeinträchtigt.  Bei  der  anderen  Hälfte  der 
IL.  Gruppe  schritt  die  Kurzsichtigkeit  bei  84  ^  nur  um  1 
und  2  Dioptrien  vor.  Die  höchsten  Grade  der  Kurzsichtig- 
keit wurden  fast  nur  bei  solchen  Kadetten  beobachtet,  welche 
schon  mit  hochgradiger  Kurzsichtigkeit  aufgenommen  wurden. 

Für  die  III.  Gruppe  stellt  sich  als  ein  besonders 
günstiger  Umstand  heraus,  dass  bei  mehr  als  der  Hälfte  die 
Kurzsichtigkeit  1  Dioptrie  =  V40  oder  weniger  betrug,  bei 
80  ^  eine  bis  2  Dioptrien  =  V20  erreichte ;  nur  bei  2  ^ 
fanden  sich  5  Diopti'ien  =  V8;  höhere  Grade  kamen  über- 
haupt nicht  vor. 

Die  Kurzsichtigkeit  der  zur  Armee  entlassenen  Kadetten 
hat  dem  Grade  nach  seit  dem  Jahre  1885  abgenommen 
und  betrug  im  Jahre  1888  durchschnittlich  weniger  als  in 
allen  früheren  Jahren.  Der  durchschnittliche  Grad  der  Kurz- 
sichtigkeit aller  kurzsichtigen  Kadetten  war  im  Jahre  1887 
ebenso  gross  wie  im  Jahre  1882. 

Bei  geringeren  oder  höheren  Graden  von  Kurzsichtig- 
keit hatten  volle  Sehschärfe  82,8  5  kurzsichtige  Kadetten, 
bei  17,2  §  war  die  Sehschärfe  herabgesetzt;  von  den  Letzteren 
wurde  bei  70,3  §  die  Sehschärfe  während  des  Aufenthaltes 
im  Kadettenkorps  vermindert,  und  zwar  auf  %  bei  88,7  %, 
auf  %  bis  ''/12  bei  6,1  %  und  auf  ^lr>  bis  ^l'ii  bei  5,i  ^,  wobei 
zu  bemerken  ist,  dass  eine  Sehschärfe  von  79  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Augen  nicht  wesentlich  beeinträchtigt. 

Nach  den  zur  Zeit  herrschenden  Anschauungen  ist  zu 
unterscheiden  zwischen  einer  Kurzsichtigkeit,  welche  auf 
einer  angeborenen  krankhaften  Anlage  der  Augen  beruht 
—  bei  ganz  jungen  Kindern  gefunden,  die  noch  nie  eine 
Schule  besucht  haben,  ebenso  bei  Landleuten,  die  weder  in 
ihren  Schuljahren  noch  durch  ihren  Beruf  zu  angestrengtem 
Gebrauche  der  Augen  genöthigt  werden  —  und  der  so- 
genannten Schul-Kurzsichtigkeit,  welche  lediglich  in  einer 
Verlängerung  des  Augapfels  ihren  Grund  hat,  und  für  welche 
angestrengter  und  anhaltender  Gebrauch  der  Augen  in  der 
Nähe  bei  mangelhaft  konstruirten  Schulbänken  und  Arbeits- 
tischen und  bei  ungünstiger  Beleuchtung  u.  s.  w.  verant- 
wortlich gemacht  wird.  Die  besonderen  Verhältnisse  des 
Kadettenkorps  als  einer  abgeschlossenen  Erziehungsanstalt 
und  die  zur  Verfügung  stehenden  reicheren  Mittel  gestatten 
ihm,  auf  diesem  Gebiete  dem  Uebel  der  Kurzsichtigkeit 
nachdrücklicher  entgegenzutreten,  als  es  vielen  anderen 
höheren  Lehranstalten  möglich  ist. 

Von  den  in  den  Normativbestimmungen  vom  21.  9.  83 
angeführten  Maassregeln  zur  Verhütung  und  Bekämpfung 
der  Kurzsichtigkeit')  sind  als  erfahrungsgemäss  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  hervorzuheben: 

1.  Peinlichste  Aufmerksamkeit  auf  zweckmässige  Schul- 
bänke u.  s.  w.  und  gute  Beleuchtung  in  allen  Unter- 
richts- und  Arbeitszimmern. 

2.  Möglichst  umfangreiche  Berücksichtigung  der  Leibes- 
übungen, namentlich  auch  solcher,  welche  das  Sehen 
in  die  Ferne  verlangen  und  üben,  z.  B.  das  Ent- 
fernungsschätzen. 

i)Vgl.  E,  Anlage  15. 
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3.  Unausgesetzte,  sachgemässe  Beaufsichtigung  der 
Kadetten  durch  Erzieher  und  Lehrer  während  der 
Schul-  und  Arbeitszeit  auch  in  Betreff  der  Körper- 
haltung. 

4.  Solche  Vertheilung  des  Unterrichts,  dass  die  Augen 
niemals  länger  als  höchstens  eine  Stunde  ohne 
Unterbrechung  zur  Naharbeit  benutzt  werden. 
Richtiger  Wechsel  zwischen  Arbeit  und  Ruhe. 
Innehaltung  der  Zwischenpausen. 


Mit  Nachtbl  indheit  kamen  in  den  vier  Berichtsjahren 
121  Mann  in  ärztliche  Behandlung. 

Mit  anderen  Augenkrankheiten  gingen  im  Jahre 

1884/85    99  Kranke, 

1885/86    100  „ 

1886/87    68 

1887/88    106  „ 

im  Durchschnitt  0,24  ^-^  K.  zu. 

8.  Au^enoperationen. 

In  den  Berichten  sind  u.  A.  folgende  Augenoperationen 
aufgeführt : 

6  Staaroperationen  und  zwar: 

eine  bei  Erkrankung  der  inneren  Augenhäute  (Braun- 

schweig  —  O.-St.-A.  Schmiedt); 
eine  bei  hochgradiger  Kurzsichtigkeit  und  Aderhaut- 
entzündung (Königsberg  i.  Pr,  —  St.- A.  Heis- 
rath); 

zwei  bei  Linsentrübung  nach  Verletzung  (Königs- 
berg i.  Pr.  —  St.-A.  Heisrath); 

eine  bei  Linsentrübung  nach  Verletzung  (Coblenz  — 
St.-A.  Hermann); 

eine  desgl.  (Oldenburg  —  O.-St.-A.  Müller). 

10  Ausschneidungen  eines  Stückes  der  Regen- 
bogenhaut, nämlich: 

2mal  in  Danzig  von  St.-A.  Kraschutzki  wegen 
verwachsener  und  undurchsichtiger  Hornhaut- 
narben; 

Imal  in  Magdeburg  von  St.-A.  Styx  aus  dem- 
selben Grunde; 

Imal  in  Oldenburg  von  O.-St.-A.  Müller  wegen 
fast  vollständiger  hinterer  Verwachsung; 

Imal  in  Weissenfeis  von  O.-St.-A.  Herter  wegen 
theilweiser  hinterer  Verwachsungen; 

Imal  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath 
aus  demselben  Grunde; 

Imal  in  Magdeburg  von  St.-A.  Styx  aus  dem- 
selben Grunde; 

Imal  in  Zerbst  von  St.-A.  Matthaei  wegen  Ent- 
zündung des  Strahlenkörpers  und  Eiterheerdes 
in  der  Hornhaut; 

Imal  in  Altona  von  O.-St.-A.  Sellerbeck  wegen 
Einklemmung  der  Regenbogenhaut  nach  Stich- 
verletzung; 


Imal  in  Tempelhof  von  St.-A.  Pritzschen  bei 
einfachem  Glaukom. 

33mal  Herausnehmen  des  Augapfels: 

3mal  in  Berlin  von  O.-St.-A.  Burchardt,  G.-A. 

Grasnick  und  St.-A.  Dickschen; 
Imal  in  Chemnitz  von  O.-St.-A.  Brause; 
Imal  in  Perleberg  von  O.-St.-A.  Jarosch; 
Imal  in  Meiningen  von  O.-St.-A.  Weiss; 
Imal  in  Neisse  von  O.-St.-A.  Mannigel; 
Imal  in  Ehrenbreitstein  von  St.-A.  Morf; 
Imal  in  Mannheim  von  St.-A.  Stolte; 
Imal  in  Karlsruhe  von  O.-St.-A.  Gernet; 
3mal  in  Metz  von  St.-A.  Schuchardt  und  St.-A. 

Rothe; 

Imal  in  Stuttgart  von  O.-St.-A.  Baumgärtner; 

2mal  in  Thorn  von  O.-St.-A.  Langsch; 

2mal  in  Coblenz  von  St.-A.  Hermann,  davon  das 

eine  Mal  wegen  Geschwulst  (Osteosarkom)  der 

Augenhöhle; 
Imal  in  Schleswig  von  O.-St.-A.  Marquardt; 
Imal  in  Braunschweig  von  O.-St.-A.  Schmiedt; 
Imal  in  Wesel  von  O.-St.-A.  Bassin; 
Imal  in  Mülhausen  i.  E.  von  St.-A.  der  Landw. 

Hersing; 

Imal  in  Magdeburg  von  St.-A.  Tubenthal; 

Imal  in  Weingarten  von  O.-St.-A.  Hell; 

Imal  in  Strassburg  i.  E.  von  O.-St.-A.  Lieber; 

Imal  in  Stettin  von  St.-A.  Gierich; 

Imal  in  Stralsund  von  St.-A.  Winchenbach; 

Imal  in  Hannover  von  A.-A.  der  Reserve  Stölting; 

Imal  in  Bernburg  von  Medizinal-Rath  W  es  che; 

Imal  in  Altona  von  O.-St.-A.  Seilerbeck; 

2mal  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath; 

Imal  in  Weissenfeis  von  O.-St.-A.  Herter. 

4  Schieloperationen  mit  günstigem  Erfolg: 
2mal  in  Lübeck  von  St.-A.  Kern; 
Imal  in  Weissenfeis  von  0, -St.-A.  Herter; 
Imal  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath. 

3  Geschwulstausschneidungen: 

Imal  mit  Ausschälung  einer  Balggeschwulst  in  der 
Gegend  des  Thränensackes  in  Neumünster  von 
St.-A.  Schulte; 

Imal  Ausschälung  einer  Geschwulst  mit  flüssigem 
Inhalt  (Cyste)  in  Marienwerder  von  O.-St.-A. 
Kannenberg; 

Imal  desgl.  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heis- 
rath. 

2  Operationen  der  Hornhaut: 

Imal  Auskratzung  eines  Hornhautgeschwürs  in  Gum- 

binnen  von  O.-St.-A.  Schiricke; 
Imal  Ausschneidung    eines   Fremdkörpers    in  der 

Hornhaut   in   Königsberg  i.  Pr.    von  St.-A, 

Heisrath. 
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5  Ektropiumoperationen: 

Imal  in  Tlioru  von  St.-A.  Nitze; 

2mal  in  Cüstrin  von  St.-A.  Heckenbach  und 
O.-St.-A.  Zedelt; 

2mal  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath. 
3  Entr Opiumoperationen: 

2mal  in  Königsberg  i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath  und 

Imal  in  Cüstrin  von  O.-St.-A.  Zedelt. 

2  Lidspaltenerweiterungen  in  Gumbinnen  von 
O.-St.-A.  Schiricke  und  von  A.-A.  Nickel. 

Imal  Trichiasisoperation  in  Gröttingen  von 
O.-St.-A.  Leineweber. 

Imal  Ptosisoperation  in  Königsberg  i.  Pr.  von 
St.-A.  Heisrath. 

Imal  Bildung  eines  Augenwinkels  in  Königs- 
berg i.  Pr.  von  St.-A.  Heisrath. 

Imal  Weber-Stilling'sche  Operation  mit  nach- 
folgender Entfei-nung  des  abgestorbenen  Thränenbeins  in 
Stuttgart  von  St.-A.  Scherer. 

Herausschneidung  von  Stücken  aus  der  Binde- 
haut bezw.  aus  Bindehaut  und  Knorpel  bei  granulöser 
Erkrankung  lOmal;  in  Königsberg  i.  Pr.  (St.-A.  Heisrath), 
in  Bromberg  (St.-A.  Wernicke)  und  in  Metz. 


IX.  Gruppe:  Ohrenkrankheiten. 

(No.  137  bis  141  des  Rapportmusters.) 

Der  Zugang  an  Ohrenkrankheiten  belief  sich: 
1884/85  auf  4336  Kranke 
1885/86  „  4457 
1886/87   „  4178 
1887/88   „  4779 
und  in  den  Vorjahren: 

1882/83  auf  4298  Kranke  =  11,2  ö°öK. 


=  11,3  A  K. 
im  Durchschnitt 
der  4  Jahre 


1883/84 


4316 


,       =11,3  AK. 

Die  Zahl  der  Ohrenkranken  ist  somit  im  Berichtszeit- 
raum ungefähr  die  gleiche  geblieben  wie  in  den  beiden  vor- 
hergehenden Jahren,  und  es  bestätigt  sich  demnach,  wenn 
in  dem  letzten  Sauitätsbericht  (1882/84),  als  eine  so  erheb- 
liche Zunahme  der  Ohrenkranken  festgestellt  wurde,  der 
Grund  dafür  in  dem  Umstände  gesucht  wurde,  dass  1882 
die  Gruppe  der  Schonungskranken  in  Fortfall  gekommen 
war  und  die  bis  dahin  in  Schonung  behandelten  leichteren 
Erkrankungen  des  Ohrs  nunmehr  auch  der  Zahl  nach  unter 
den  einzelnen  Nummern  des  Rapportmusters  Aufnahme 
fanden. 

Die  schon  im  vorigen  Sanitätsbericht  hervorgehobene 
Thatsache,  dass,  seitdem  die  Trommelfelldurchlöcherungen 
an  und  für  sich  die  Diensttauglichkeit  nicht  ausschliesseu, 
die  Zahl  der  künstlichen  Trommelfellverletzungen  und  der 
auf  Täuschungen  oder  üebertreibung  beruhenden  höhereu 
Grade  von  Schwerhörigkeit  abgenommen  haben,  hat  auch 
in  den  letzten  vier  Berichtsjahren  ihre  Bestätigung  gefunden. 


Von  den  einzelnen  Armeekorps  halten  sich  bezüglich 
des  Zuganges  an  Ohrenkranken  folgende  über  dem  Durch- 
schnitt der  Armee  von  11,3 ^  der  Iststärke: 

das      L  Armeekorps  mit    16,i  j^^^ 
„  XHL(K.W.)  „  „     13,9  „ 

n.        „       „    13,1  „ 


IV. 
VL 
XL 


12  R 

5i  »  -1-1,6  „ 

n  n  12,3  55 

Die  niedrigsten  Ziffern  weisen  auf: 

das  VII.  Armeekorps  mit  7,8 

„  VIII.  „  „  8,1  „ 

X.  „  „  8,5 

»  XIV. 
V 


V        8,5  „ 
9,9  „ 


Wie  in  der  im  Sanitätsbericht  für  1882/84  S.  115  ge- 
gebenen Uebersicht  über  den  Durchschnittszugang  in  den 
Berichtsjahren  1882/84,  steht  auch  hier  das  I.  Armeekorps 
obenan;  am  wenigsten  betheiligfc  ist  im  Berichtszeitraum 
1884/88  das  VII.  Armeekorps. 

Die  höchsten  durchschnittlichen  Zugangsziffern  der  ge- 
sammten  4  Berichtsjahre  fielen  auf  die  Monate  Juli,  Novem- 
ber, Januar  und  Februar, 

Die  Ei'UraTikimgen  des  äusseren  Ohres  waren 
meist  einfache  Entzündungen  oder  Furunkelbildungen. 

Missbildung  der  Ohrmuschel,  linksseitige  angeborene 
Kleinheit  des  Ohrs  und  Verschluss  (Atresie)  des  äusseren 
Gehörganges,  Ohrenfistel  und  Taubheit  wurden  bei  einem 
sonst  gesunden  kräftigen  Rekruten  in  der  Garnison  Wis- 
mar beobachtet  (O.-St.-A.  Meilly).  Die  linke  Ohrmuschel 
war  im  Ganzen  kleiner  als  die  rechte,  an  Stelle  der  fehlen- 
den Gegenecke  (Antitragus)  war  eine  bohnengrosse,  weiche, 
bewegliche  Geschwulst,  welche  den  Eingang  zum  äusseren 
Gehörgang  völlig  verdeckte.  Nach  Emporhebung  der  Ge- 
schwulst erschien  die  Eingangsöffnung  des  äusseren  Gehör- 
ganges auf  einen  Spalt  von  5  mm  Weite  verengt  und  der 
Gehörgang  selbst  nach  der  Tiefe  hin  trichterförmig  ge- 
schlossen; die  Spitze  des  Trichters  lag  anscheinend  an  der 
Grenze  zwischen  dem  knorpeligen  und  knöchernen  Abschnitte 
des  Gehörganges;  vor  der  Ecke  (Tragus)  nahe  dem  Joch- 
beine fand  sich  ein  stecknadelkopfgrosses  Loch,  welches 
in  einen  1  cm  langen,  anscheinend  blinden  Gang  führte. 
Die  Gehörsprüfung  ergab  völlige  Taubheit  des  linken  Ohres; 
sowohl  Luft-  wie  Kopfknochenleitung  war  gänzlich  aufge- 
hoben. Zweifellos  war  gleichzeitig  der  mittlere  und  innere 
Abschnitt  des  Gehörapparates  mangelhaft  entwickelt.  Das 
rechte  Ohr  besass  regelrechte  Form  und  Hörweite. 

Bluterguss  in  der  Ohrmuschel  (Othaematom)  in 
Folge  äusserer  Gewalt  kam  in  allen  Armeekorps,  vornehm- 
lich bei  Rekruten  nicht  selten,  vor  und  war  veranlasst  durch 
Schlag,  durch  Quetschung,  Stoss  mit  dem  Gewehrlaufe  oder 
Fall.  Ohrblutgeschwülste  ohne  vorangegangene  Verletzung 
kamen  nur  vereinzelt  zur  Beobachtung.    Die  Heilung  er- 
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folgte  selten  durch  Aufsaugung  ohne  Eingriff  und  dann  sehr 
langsam.  In  einem  dieser  Fälle,  welcher  in  der  Garnison 
Weissenfeis  vorkam,  blieb  eine  Verkrüppelung  der  Ohr- 
muschel zurück.  Bei  der  Behandlung  mittelst  Spaltung  be- 
stätigte sich  vielfach  die  Erfahrung,  dass  die  Heilung  sehr 
in  die  Länge  gezogen  wurde,  unter  Umständen  auf  4  bis 
9  Wochen,  während  nach  der  Aussaugung  mittelst  Pravaz- 
scher  Spritze  und  Druck  durch  Kollodiumbepinselungen  die 
Kückbildung  öfter  in  kürzerer  Zeit,  einmal  sogar  in  9  Tagen, 
gelang.  Nach  Einspritzung  von  Lugol'scher  Lösung  wurde 
in  einer  kleineren  Zahl  von  Fällen  keine  Beschleunigung 
der  Heilung  erzielt.  Kneten  wurde  seltener  angewandt, 
aber  augenscheinlich  mit  schnellem  und  gutem  Erfolge. 

Eitrige  Knorpelhautentzündung  der  Ohrmuschel  kam 
vereinzelt  in  Folge  einer  Quetschung  zur  Beobachtung. 

Fremdkörper  wurden  sehr  häufig  gefunden,  ohne  dass 
die  Träger  eine  Empfindung  von  denselben  gehabt  hatten, 
so  z.  B.  Knöpfchen  von  Bleistiften,  Holzstückchen,  Papier- 
pfröpfe,  Kirschkerne,  Bohnen,  Linsen,  Weizenkörner,  Samen- 
kapseln. Bei  Kanonieren  fanden  sich  öfter  zusammengeballte 
Baumblätter,  welche  sich  dieselben  zum  Schutze  beim  Ab- 
feuern der  Geschütze  in  die  äusseren  Gehörgänge  hinein- 
gesteckt hatten.  In  einem  Falle  von  Schwerhörigkeit,  welche 
angeblich  seit  fünf  Jahren  bestand,  fand  sich  ein  17  mm 
langes  Blei  federstück  in  Ohrenschmalz  eingebettet  vor;  nach 
seiner  Entfernung  war  die  Schwerhörigkeit  beseitigt. 

Ohrenpolypen  waren  im  Allgemeinen  nicht  häufig; 
vereinzelt  sind  die  Fälle,  in  welchen  sie  von  der  Wand  des 
äusseren  Gehörganges  oder  von  dem  Trommelfelle  ausge- 
gangen waren.  Grössere  Polypen  sind  meist  mit  Wilde- 
scher Schlinge  oder  scharfem  Löffel,  selten  mit  Scheei-e  oder 
durch  Abdrehen  mit  der  Pinzette  entfernt  worden.  Von 
Arzneistoffen  wurden  am  häufigsten  Eisenchlorid  und  Alkohol 
rein  oder  mit  Zusatz  von  Borsäure  oder  Jodoform  mit  gleich 
gutem  Erfolge  selbst  zur  Beseitigung  grösserer  Granulationen 
benutzt;  seltener  und  hauptsächlich  bei  kleineren  Polypen 
kamen  Wismuthnitrat,  der  Höllensteinstift,  Chlorzink  oder 
Chromsäure  zur  Anwendung;  letztere  verursachte  in  einem 
Falle  sehr  heftige  Schmerzen.  Bei  den  Polypen-Operationen 
zeigte  sich  mehrfach  die  örtliche  Gefühlsaufhebung  durch 
zwei-  bis  zehnprozentige  Cocainlösung  werthvoll. 

Unter  den  Erkrankungen  des  Trommelfells  stehen 
die  Zerreissungen  desselben  oben  an  und  waren  bei  allen 
Armeekorps  in  erster  Linie  durch  Schlag  gegen  das  Ohr 
veranlasst,  dementsprechend  auch  meist  linksseitig.  Sodann 
findet  sich  als  Ursache  der  Kopfsprung  beim  Baden,  und 
erst  in  dritter  Linie  die  Einwirkung  verdichteter  Luft  beim 
Abfeuern  von  Geschützen  oder  Gewehren.  Ausserdem  kamen 
Trommelfellzerreissungen  auf  die  mannigfachste  Weise  zu 
Stande,  nach  heftigem  Schnäuzen  (4),  angestrengtem  Blasen 
(4),  starkem  Trommeln  in  einem  engen  Räume  (1),  Fall 
vom  Pferde  auf  den  Kopf  (2),  Stoss  oder  Hufschlag  gegen 
das  Ohr  (3),  den  Unterkiefer  (2),  Wurf  gegen  das  Ohr  (2), 
Erschütterung  des  Kopfes  beim  Sprung  über  eine  Sprung- 
leine (1)  und  endlich  durch  unmittelbare  Verletzung  ver- 
mittelst eines  Fremdkörpers  (3).  Bei  den  durch  Stoss  gegen 

Sanitüts-Üenclit  über  die  Armee.  1884/88. 


den  Kopf  bewirkten  Trommelfellzerreissungen  war  einmal 
das  Trommelfell  der  entgegengesetzten  Seite  verletzt.  Die 
Vernarbung  des  Trommelfelles  erfolgte  im  Durchschnitt 
innerhalb  10  bis  21  Tagen;  erhebliche  Hörstörungen  blieben 
selten  zurück.  Die  Behandlung  beschränkte  sich  durchweg 
auf  Abschluss  des  äusseren  Gehörganges. 

Als  Komplikation  fand  sich  Labyrintherschütterung 
nach  Schlag  gegen  das  Ohr,  welche  zur  Taubheit  führte 
(XI.  Armeekorps).  In  einem  anderen  Falle  trat  bei  einem 
Kanonier  im  Garnisonlazareth  Swinemünde  Delii'ium 
tremens  auf;  der  Verlauf  war  günstig. 

Die  schon  im  vorigen  Sanitätsbericht  erwähnten  Vor- 
sichtsmaassregeln  zur  Verhütung  von  Trommelfellbeschädi- 
gungen beim  Baden  haben  seitdem  eine  weitere  Verbreitung 
und  häufige  Anwendung  gefunden.  Dieselben  bestanden 
hauptsächlich  in  sorgfältiger  Untersuchung  der  Schwimm- 
schüler auf  etwaige  Ohrenleiden  vor  Beginn  der  Badezeit 
und  Verschluss  des  äusseren  Gehörganges  mittelst  roher, 
fetthaltiger  Watte  während  des  Badens,  auch  theilweise  in 
Beschränkung  des  Kopfsprunges. 

Die  höchste  Ziffer  unter  Spalte  139  des  Rapportmusters  — 
KrmiJcheiten  des  quittieren  und  inneren  Ohres  — 
für  die  Berichtsjahre  1884/88  weisen  das  XII.  (K.  S.)  Armee- 
korps mit  7,0  K.  sowie  das  XIII.  (K.  W.)  und  XV.  Armee- 
korps mit  bezw.  5,9  und  4,9  -^-^  K.  auf,  über  dem  Durch- 
schnitt der  Armee  von  3,7  -^-^  K.  halten  sich  noch  das  L 
(4,5  ö*V)  (^js  TTö)  Armeekorps.  Die  stärkste  Zu- 

nahme an  Erkrankungen  des  mittleren  und  inneren  Ohres 
findet  sich  beim  XV.  (1884/85  119  Kranke,  1885/86  174, 
1886/87  131,  1887/88  265),  beim  IV.  (56  :  83  :  94  :  112), 
beim  XI.  (84  :  100  :  105  :  130)  imd  XII.  (K.  S.)  Armeekorps 
(158  :  192  :  175  :  201).  Abgenommen  haben  die  Mittelohr- 
erkrankungen nur  beim  X.  (68  :  65  :  58  :  61)  und  I.  Armee- 
korps (120  :  142  :  135  :  79).  Auffallend  ist  im  Berichtsjahr 
1886/87  das  Sinken  der  Krankheitsziflern  bei  fast  allen 
Armeekorps. 

Zur  Entstehung  der  hierher  gehörenden  Krankheiten 
haben  äussei'e  Ursachen  (Beschädigungen  beim  Kopfsprung 
ins  Wasser  oder  Eindringen  von  kaltem  Wasser  ins  Ohr 
beim  Baden)  und  sodann  anderweite  Erkrankungen  bei- 
getragen, z.  B.  Entzündung  der  Rachen-  und  Nasenschleim- 
haut, Masern,  Scharlach,  Unterleibstyphus,  Gesichtsrose  — 
vergleiche  Gruppe  I  —  vereinzelt  auch  Lungenentzündung 
—  s.  Gruppe  III  S.  89  —  und  einmal  auch  eine  nach  der 
Impfung  eingetretene  Lymphgefässentzünduug  (s.  S.  20). 

Der  Verlauf  der  Mittelohreiterungen  war  überwiegend 
ein  günstiger;  nicht  selten  wurden  Fälle  mit  schweren 
Gehirnerschütterungen  der  völligen  Genesung  entgegen- 
geführt. Fortgeleitete  Gelenkentzündungen  nach  Er- 
krankungen des  Mittelohrs  s.  Gruppe  XI.  Am  üblichsten 
war  die  feuchte  Behandlung.  Zur  vollständigen  Ent- 
fernung des  Eiters  aus  der  Paukenhöhle  wurden  das 
Politzer 'sehe  Verfahren  und  Ausspülungen  mittelst  Tuben- 
katheters vielfach  angewandt.  O.-St.-A.  Rothe  in  Rostock 
1884/85   empfiehlt   eine   gläserne,   dem  Hartmann'ychen 
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Paukenhöhlen-Katheter  ähnliche  Pankenröhre  mit  fast  recht- 
winkelig abgebogenem  Schnabel.  Indess  auch  die  trockene 
Behandlung  hat  eifrige  Vertheidiger;  dieselbe  wurde  u.  A. 
in  strengster  Weise  unter  Vermeidung  jeglicher  Luft- 
zuführuug  von  der  Ohrtrompete  aus  im  Garnisonlazareth 
Breslau  vom  O.-St.-A.  Senftieben  durchgeführt.  Nach 
seinen  Erfahrungen  ging  die  Heilung  entschieden  schneller 
vor  sich,  als  bei  den  früher  geübten  Ausspülungen.  Von 
den  antiseptischen  Mitteln  war  sowohl  bei  der  feuchten  als 
auch  bei  der  trockenen  Behandlung  Borsäure  am  meisten 
beliebt.  Bei  reichlichen  Eiterungen  erwies  sich  eine 
Mischung  von  gleichen  Theilen  Borsäure  mit  Jodoform 
wirksamer  als  erstere  allein.  Von  einer  10  bis  20pro- 
zentigen  Höllensteinlösung  mit  nachfolgender  Neutralisirung 
wurde  bei  hartnäckigen  Eiterungen  und  engen  Durch- 
löcherungen häufig  eine  gute  Wirkung  gesehen.  Auch  Ein- 
träufelungen von  Alkohol  mit  Jodoform  10  :  1  wurden 
schnell  wirksam  befunden;  die  anfänglich  heftigen  Schmerzen 
Hessen  bei  den  späteren  Einträufelungen  bedeutend  nach; 
die  Eiterabsonderung  schwand  in  der  Regel  nach  einigen 
Tagen  (St.-A.  Morf,  Ehrenbreitstein).  Terpentinöl,  rein 
oder  mit  gleichen  Theilen  Olivenöl  vermischt,  wurde  bei 
übelriechender  Absonderung  vereinzelt  mit  gutem  Erfolg 
angewandt. 

Die  Spaltung  des  Trommelfelles  wurde  häufig  aus- 
geführt, zuweilen  unter  Benutzung  örtlicher,  schmerzstillender 
Mittel  z.  B.  einer  Cocainlösung.  Um  die  Einschnittswunde  bis 
zum  Aufhören  der  Eiterung  olfen  zu  halten,  wurden  Karbol- 
wattebäusche zwischen  die  Wundränder  täglich  eingelegt. 

Zur  Herbeiführung  der  Vernarbung  langwieriger  Durch- 
löcherungen zeigten  sich  das  Betupfen  der  Ränder  mit 
10  prozentigem  Borsäureglycerin  und  die  Anätzung  mit 
Höllenstein  wirksam.  Die  Myringoplastik  durch  üeber- 
pflanzung  eines  Hautstückchens  wurde  im  Garnisonlazareth 
Metz  vergeblich  versucht,  im  Garnisonlazareth  D  an  zig 
durch  üebertragung  eines  Eierschalenhäutchens  mit  gutem 
Erfolge  ausgeführt;  als  Vorbedingung  des  Gelingens  gilt 
die  völlige  Beseitigung  des  Ohrenflusses.  Künstliche 
Trommelfelle  aus  Gummischeiben  wurden  einigemale  mit 
wesentlicher  Verbesserung  des  Gehörs  in  Gebrauch  ge- 
nommen, lieber  den  Krankheitsverlauf  ist  Folgendes  zu 
berichten:  Knochenhautentzündung  des  Warzenfortsatzes 
trat  als  Begleitkrankheit  häufig  auf.  Dem  frühzeitigen 
Wilde' sehen  Einschnitte  auf  den  Knochen  wurde  in  den 
meisten  Fällen  der  Vorzug  vor  der  Anwendung  von  Blut- 
egeln gegeben.  Bei  drohenden  Gehirnerscheinungeu  ist  mit 
der  Eröfinung  des  Warzenfortsatzes  in  einer  beachtens- 
werthen  Anzahl  von  Fällen  nicht  gezögert  und  Heilung 
erzielt  worden.  Vergl.  Operationsliste  No.  14  bis  26  und 
einzelne  unten  aufgeführte  Erkrankungen. 

Karies  und  Nekrose  des  Schläfenbeins  kamen  in  dem 
4jährigen  Zeiträume  alljährlich  vereinzelt  bei  einzelnen 
Armeekorps  vor  und  führten  durch  eitrige  Hirnhaut- 
entzündung, Hirnabscesse,  Pyämie  und  Septicämie  in  kurzer 
Zeit  den  tödtlichen  Ausgang  herbei.  In  mehreren  Fällen 
war  durch  Eröffnung  des  Warzenfortsatzes  Rettung  versucht 


worden.  Eine  Vereiterung  des  Warzenfortsatzes  nach  Typhus 
siehe  Gruppe  I,  S.  37. 

Die  Wichtigkeit  dieser  Erkrankungen  lässt  eine  Zu- 
sammenstellung gerechtfertigt  ei'scheinen: 

Garnisonlazareth  Potsdam  1885/86.  Langdauernde 
Eiterung  mit  völliger  Zerstörung  des  rechten  Trommelfelles. 
Wiederkehr  der  Eiterung;  am  18.  Tage  unerträgliche  Kopf- 
schmerzen, Schwerbesinnlichkeit,  Fiebei-,  Ausfluss  stinkend, 
Warzenfortsatz  nicht  schmerzhaft,  schon  am  nächsten  Tage 
unter  dem  Hinzutreten  zahlreicher  anderer  Hirnerscheinungen 
Tod.  Leichenbefund:  Entzündung  der  weichen  Hirnhaut 
an  der  ganzen  Gehirngrundfläche.  Vereiterung  des  Felsen- 
beins; erbsengrosser  Spalt  in  der  harten  Hirnhaut  nach  der 
Hinterhauptsgrube  zu  und  diesem  entsprechend  ein  kirsch- 
grosser  Eiterheerd  im  rechten  hinteren  Unterlappen  des 
Kleinhirns. 

Garnisonlazareth  Karlsruhe  1887/88.  Musketier,  an- 
geblich seit  längerer  Zeit  schwerhörig;  seit  4  Tagen  Ver- 
schlimmerung; reichliche  Eiterung  aus  dem  linken  Ohr  ohne 
Durchlöcherung  des  Trommelfelles;  nach  weiteren  4  Tagen 
Stirn-  und  Nackenschmerzen,  Zuckungen  im  Gesicht,  Körper- 
wärme 40°  C.  Nach  reichlichen  Blutentziehungen  am  Ohr 
Besserung.  Nach  weiteren  5  Tagen  Erbrechen,  am  nächsten 
Tage  bei  regelrechter  Körperwärme  Bewusstlosigkeit,  die 
bald  in  tiefste  Betäubung  überging.  Puls  unregelmässig, 
42  bis  45  Schläge.  Krämpfe  der  Gliedmaassen;  linkes  Seh- 
loch sehr  weit  und  unempfindlich,  während  das  rechte  sehr 
eng  war  und  reagirte.  Tod  unter  heftigen  Krampfanfällen. 
Leichenbefund:  In  der  knöchernen  oberen  Paukenhöhlen- 
wand ein  bohnengrosser,  käsiger  Heerd,  der  mit  einem 
kleinapfelgrossen  Eiterheerd  im  Schläfenlappen  in  Verbindung 
steht.  Derselbe  enthält  grünlichen,  stinkenden  Eiter  und 
eine  dicke,  geschichtete  Wandung  (O.-St.-A.  Gernet). 

Musketier  Z.  in  Wesel.  Angeblich  seit  dem  7.  Lebens- 
jahre Ohrenfluss;  aufgenommen  in  Lazarethbehandlung  am 
30.  November  1885  mit  rechtsseitiger,  eitriger  Mittelohr- 
entzündung. Anfang  Februar  1886  heftige  Kopfschmerzen, 
besonders  in  dem  rechten  Schläfenbeine,  andauerndes  Fieber; 
Eiterung  am  Warzenfortsatz;  nach  Einschnitt  auf  den  Knochen 
Entleerung  übelriechenden  Eiters;  anscheinende  Besserung. 
14.  Dezember  Körperwärme  40,5°  C.  Kräfteverfall.  Tod 
Abends  9  Uhr.  Leichenbefund:  Vollständige  Vereiterung 
des  rechten  Mittelohres;  kariöse  Zerstörung  des  Felsenbeins; 
in  der  oberen  Wand  eine  IV2  cm  grosse  Lücke;  die  an- 
grenzende Hirnhaut  von  Eiter  durchtränkt;  rechter  Quer- 
blutleiter mit  einem  grossen,  in  der  Mitte  eitrig  zerfallenen 
Gerinnsel  angefüllt  (O.-St.-A.  Bassin). 

Garnisonlazareth  Bautzen  1884/85.  Eitrige  Mittelohr- 
entzündung mit  Fieber  und  Gehirnerscheinungen;  Knochen- 
hautentzündung am  Warzenfortsatz;  nach  zehn  Tagen  Er- 
öffnung des  Warzenfortsatzes;  tödtlicher  Ausgang. 
Leichenbefund:  Kariöse  Zerstörung  des  Felsenbeins  und 
des  Warzeufortsatzes;  Ansammlung  von  grünem,  zähem  Eiter 
an  dem  unteren  Schädeldach. 

Garnisonlazareth  Wesel  1887/88.  Rechtsseitige  Ver- 
eiterung der  Paukenhöhle,  Gehirnerscheinungen;  Tod  am 
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9.  Tage.  Leichenbefund:  Paukenhöhle  mit  Eiter  gefüllt; 
die  Wände  und  die  Gehörknöchelchen  vollständig  zerstört. 
Im  inneren  Gehörgange  und  am  Schädelgrunde  Ansammlung 
von  dünnflüssigem  Eiter. 

Garnisonlazareth  Bromberg  1884/85.  Chronische 
linksseitige  Ohreneiterung;  Trommelfell  zum  grössten  Theil 
zerstört;  reichliche  Eiterung.  Ende  der  zweiten  Woche 
der  Behandlung  andauerndes  Fieber;  Kopfschmerzen;  Durch- 
fälle; Abnahme  des  Fiebers;  freier  Eiterabfluss.  Anfang 
der  7.  Woche  Muskelzuckungen  in  einzelnen  Gliedmaassen, 
unregelmässige  Empfindlichkeit  der  Haut,  blitzartige 
Schmerzen  in  den  Beinen;  klonische  Krämpfe  einzelner 
Muskelgruppen,  auch  im  Gesicht.  Kräfteverfall,  Bewusst- 
losigkeit,  Lähmung  [im  Gesicht,  dann  der  ganzen  rechten 
Körperhälfte.  Tod.  Leichenbefund:  Flächenhafte  Eiter- 
ansaramlung  zwischen  weicher  Hirnhaut  und  Hirn,  haupt- 
sächlich am  rechten  Vorderhirn  an  der  Aussenseite  des 
linken  Grosshirns  und  au  der  Grundfläche;  Eiter  in 
sämmtlichen  4  Hirnhöhlen,  besonders  in  der  linken  Seiten- 
höhle, welche  weit  ausgedehnt  ist,  Hirnmasse  matsch,  ohne 
besondere  Veränderung,  keine  Heerde.  Im  Warzen- 
fortsatz Eiter,  Steigbügel  fehlend,  Hammer  und  Ambos  an- 
gefressen. Eine  Verbindung  des  Eiterheerdes  im  Knochen 
mit  der  Hirnhautentzündung  nicht  aufzufinden.  An  der 
jenem,  entsprechenden  Stelle  ist  die  harte  Hirnhaut  mit  der 
Felsenbeiupyramide  fest  verlöthet,  ohne  besondere  Ver- 
änderung. An  den  Rückenmarkshäuten  bis  herab  zum 
zweiten  Brustwirbel  dieselbe  eitrige  Entzündung  wie  in  der 
Schädelhöhle  (St.-A.  Sperling). 

Garnisonlazareth  Osnabrück;  Unteroffizier.  Eitrige 
Mittelohrentzündung  mit  Trommelfelldurchlöcherung.  Fieber- 
frei; geringe  Absonderung.  Unter  Schüttelfrösten  traten 
plötzlich  Zeichen  einer  Hirnhautentzündung  auf,  zu  welcher 
sich  Herzbeutelentzündung  hinzugesellte.  Tod  am  16.  Krank- 
heitstage. Leichenbefund:  Thrombophlebitis  des  queren 
Blutleiters,  beginnende  eitrige  Brustfell-  und  Mittelfell- 
entzündung (St.-A.  Schimmel). 

Garnisonlazareth  Berlin  1885/86.  Linksseitiger  Mittel- 
ohrkatarrh mit  polypösen  Wucherungen;  in  der  6.  Woche 
pyämische  Erscheinungen;  Auskratzung  des  Polypen;  keine 
Besserung;  Lungenentzündung;  wiederholt  Schüttelfröste. 
.  Aufmeisselung  des  Warzenfortsatzes;  keine  Eiter- 
ansammlung; Knochen  abgestoiben.  Tod  8  Stunden  nach  der 
Operation.  Leichenbefund:  Jauchiges  Gerinnsel  im  linken 
Querblutleiter,  eitrige  Entzündung  der  harten  Hirnhaut  an 
der  Felsenbeinpyramide;  Mittelohr  durch  Eiterung  zerstört. 

Garnisonlazareth  Weissenfeis  1886/87.  Chronische, 
linksseitige,  eitrige  Mittelohrentzündung;  Caries  des  Warzen- 
fortsatzes; Schüttelfröste  und  Gehirnerscheinungen;  Auf- 
meisselung des  Warzenfortsatzes.  Am  fünften  Tage 
nach  der  Operation  Tod  an  Hirnhautentzündung  und  rechts- 
seitiger Lungenentzündung. 

GarnisonlazarethKarlsruhe  1884/85.  Chronische, rechts- 
seitige, eitrige  Mittelohreiterung  seit  der  Kindheit.  Am 
14.  Oktober  1884  Knochenhautentzündung  des  rechten 
Warzenfortsatzes;    Körperwärme  40,6° C;    in  der  Nacht 


Schüttelfröste,  welche  sich  bis  zum  tödtlichen  Ausgange  am 
13.  Krankheitstage  wiederholten.  Leichenbefund:  Harte 
Hirnhaut  von  Eiter  durchsetzt.  Im  Felsenbeinblutleiter  ein 
jauchiges  Gerinnsel,  welches  sich  auf  den  Querblutleiter 
und  die  innere  Drosselvene  fortsetzt;  Felsenbein  und  Gehör- 
knöchelchen zerstört ;  Lungen  durchsetzt  mit  zerfallenen  bis 
bohnengrossen  Keilen  (Infarkten)  neben  zahh'eichen,  frischen 
Embolien. 

Garnisonlazareth  Ludwigsburg  1885/86.  Akute  eitrige 
Entzündung  des  linken  inneren  und  mittleren  Ohres;  am 
10.  Tage  allgemeines  Unwohlsein;  Körperwärme  40° C; 
wiederholte  Schüttelfröste;  Benommenheit;  schmerzhafte 
Anschwellungen  am  rechten  Ellenbogen-,  rechten  Knie-  und 
beiden  Fussgelenken.  Tod  am  14.  Krankheitstage.  Zur 
Reinigung  des  Ohres  war  Sublimatlösung  1  :  1000  mittelst 
Irrigators  verwandt  worden.  Leichenbefund:  Starke 
Füllung  der  Blutadern  der  weichen  Hirnhäute;  linkes  Felsen- 
bein blutig  durchtränkt,  das  zellige  Gewebe  des  Warzen- 
fortsatzes blutig-eitrig,  missfarbig;  in  dem  Gehörgange  und 
der  Paukenhöhle  eitrige,  breiige  Massen  in  geringer  Menge. 
In  der  Spitze  und  der  Mitte  des  oberen  Lappens  der  rechten 
Lunge  je  ein,  etwa  nussgrosser  grauer  Heerd,  im  oberen 
Lappen  der  linken  Lunge  ein  dritter,  noch  grösserer  Heerd. 
Milz  beträchtlich  vergrössert,  weich,  blass.  Im  rechten 
Ellenbogen-  und  Kniegelenk  und  im  linken  Fussgelenk 
schmutzig-grüner,  eitriger  Erguss  (0. -St.-A.  Klein). 

Garnisonlazareth  Berlin  1887/88.  Rechtsseitige  Mittel- 
ohrenentzündung;  plötzliche  Schüttelfröste,  hohes  Fieber; 
Knochenhautentzündung  am  Warzenfortsatz.  Nach  Einschnitt 
des  Trommelfells  keine  Eiterentleerung;  Nackensteifigkeit; 
schwere  Beweglichkeit  des  Armes;  Tod.  Leichenbefund: 
In  der  rechten  Paukenhöhle  und  den  Zellen  des  Warzen- 
fortsatzes zäher  Eiter.  Im  rechten  unteren  Pelsenbein- 
blutleiter  ein  fester,  nicht  missfarbener  Thrombus;  frische 
eitrige  Herzklappenentzündung  an  einer  Klappe  der  Lungen- 
schlagader; im  linken  Lungenunterlappen  frische  Entzündung, 
im  vorderen  Mittelfelle,  am  Brustfell  und  um  den  Kehl- 
kopf herum  im  Gewebe  metastatische  Eiterheerde;  Milz 
vergrössert. 

Garnisonlazareth  Rastatt  1885/86.  Durchlöcherung 
des  Trommelfells  und  eitriger  Mittelohrkatarrh,  angeblich 
in  Folge  Badens  entstanden;  nachdem  der  Kranke  8  Tage 
unter  Wohlbefinden  im  Lazareth  zugebracht,  stellten  sich 
unter  allgemeinem  Unbehagen  Schwellung  und  Verengerung 
des  äusseren  Gehörgangs  ein.  Am  19.  Tage  heftiger 
Schüttelfrost  bei  40,?°  C,  starke  Kopfschmerzen,  Schlaf- 
losigkeit, Schmerzen  in  und  hinter  dem  Ohr,  Schwellung 
des  Warzenfortsatzes.  Am  23.  Tage  Morgens  Bewusst- 
losigkeit,  Druck  auf  Hinterhaupt  und  Halswirbel  schmerz- 
haft; Puls  klein,  flatternd,  kaum  fühlbar,  52  in  der  Minute. 
Athmung  52.  Stuhl  und  Harn  gehen  unwillkürlich  ab,  sonst 
keine  Lähmungserscheinungen;  Tod  am  Abend.  Leichen- 
befund: Am  Gehirn  und  seinen  Häuten  keine  nachweisbaren 
Veränderungen;  linkes  Felsenbein  schmutzig,  graugelb;  der 
ganze  linke  Gehörgang  mit  Eiter  angefüllt. 
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Sodann  sind  nachstehende  Erkrankungen  erwähnens- 
werth: 

In  Lissa  zeigte  sich  bei  einem  Kranken  im  Anfang 
das  Bild  eines  gewöhnlichen  Ohrenkatarrhs,  später  traten 
die  Erscheinungen  einer  Hirnhautentzündung  hinzu  und 
schliesslich  Pyämie  mit  hauptsächlichem  Sitze  in  den  Lungen 
und  Brustfellsäcken;  bei  einem  anderen  Kranken  derselben 
Garnison  fand  sich  der  äussere  Gehörgang  durch  eine  Ge- 
schwulst ausgefüllt,  es  kam  zu  einem  Eiterheerd  unter  der 
Knochenhaut  der  ganzen  Schuppe  und  des  Warzeufortsatzes 
mit  Ausgang  in  Blutvergiftung.  In  beiden  Fällen  fand  sich 
bei  der  Leichenöffnung  Knochenfrass  des  Felsenbeins,  bezw. 
des  Warzenfortsatzes.  Durchbruch  nach  der  Schädelhöhle. 
Verstopfung  des  Querblutleiters  in  der  Nähe  des  Felsenbeins 
mit  eitriger  Schmelzung  des  Thrombus  und  Entzündung  der 
harten  Hirnhaut. 

In  Metz  gesellte  sich  zu  einem  gleichen  ursprünglichen 
Leiden  nach  sechswöchentlicher  Behandlung  doppelseitige 
Lungenentzündung,  später  dann  metastatische  Gelenk- 
entzündungen, Gelbsucht  hinzu,  welchen  Leiden  der  Kranke 
nach  neunmonatlicher  Behandlung  erlag ;  eine  Leichenöffnung 
wurde  nicht  gemacht. 

In  Danzig  wurde  ein  Mann  dienstunbrauchbar  in  Folge 
Abmagerung  und  verminderter  Beweglichkeit  des  rechten 
Armes  und  der  Finger;  es  war  bei  demselben  nach  einer 
rechtsseitigen  Mittelohrvereiterung  unter  hohem  Fieber, 
Milzvergrösserung,  Schwellung  der  Gelenkenden  der  rechten 
Vorderarmknochen,  Entzündung  des  rechten  Handgelenkes 
und  der  rechten  Fingergelenke  aufgetreten,  welche  als 
Folgen  obige  Leiden  hinterliessen. 

Ein  Musketier  der  Garnison  Altona  hatte  als  zwölf- 
jähriger Knabe  Masern  mit  nachfolgender,  linksseitiger 
eitriger  Mittelohrentzündung  überstanden.  Nachdem  sich 
Ende  März  1887  Schwerhörigkeit  links  eingestellt  hatte, 
traten  am  7.  April  stai'ke  Kopfschmerzen  auf.  Allmählich 
stellte  sich  bei  angehaltenem  Stuhl  kahnförmig  eingezogener 
Leib  und  Benommenheit  ein,  welche  am  18.  April  in  Be- 
wusstlosigkeit  überging;  zugleich  konnte  an  diesem  Tage 
linksseitige  Pupillenstarre,  Ptosis  und  Stauungspapille  fest- 
gestellt werden.  Lähmung  der  Gliedmaassen  trat  nicht  auf, 
ebensowenig  Erbrechen,  Abends  erfolgte  der  Tod.  Bei  der 
Leichenöffnung  zeigte  sich  im  linken  Schläfenlappen  ein 
hühnereigrosser  Eiterheerd  und  Vereiterung  des  Felsenbeins. 
Die  dasselbe  bekleidende  harte  Hirnhaut  war  grünlich  ver- 
färbt, die  weiche  Haut  an  der  ganzen  Grundfläche  eitrig 
getränkt.    Aphasie  hatte  im  Leben  nicht  bestanden. 

In  Minden  bekam  ein  Mann,  welcher  an  einer  rechts- 
seitigen, eitriger  Mittelohrentzündung  behandelt  wurde,  un- 
mittelbar nach  einer  Ausspülung  des  Ohres  Schüttelfrost, 

Kraiiklieiteii  der  äusseren  Bedeckungen  1884/88. 


Fieber,  anhaltende  Kopfschmerzen.  Später  trat  Schlafsucht, 
Pulsverlangsamung,  Stuhl  Verstopfung  hinzu  und  nach 
17  Tagen  starb  der  Kranke.  Die  Leichenöffnung  ergab 
eine  Eiterung  im  rechten  Felsenbein  und  in  dem  anliegenden 
Theile  der  Gehirnhäute  und  des  Gehirns  selbst. 

Lähmungen  des  Gesichtsnerven  wurden  in  drei  Fällen, 
einmal  gleichzeitig  mit  Schielen  des  linken  Auges  im  Ver- 
laufe einer  doppelseitigen  Mittelohrentzündung  beobachtet; 
die  Lähmungserscheinungen  bildeten  sich  vollständig  zurück. 
Zu  einer  ohne  nachweisbare  Ursache  entstandenen  akuten, 
linksseitigen  Mittelohrentzündung  mit  Durchlöcherung  des 
Trommelfells  gesellten  sich  Sehstörungen  mit  Glaskörper- 
trübungen auf  dem  linken  Auge.  Die  Glaskörpertrübungen 
waren  von  solcher  Dichtigkeit,  dass  der  Augenhintergrund 
völlig  verschleiert  und  die  Papille  nicht  sichtbar  war.  Durch 
eine  vierwöchentliche  Schmierkur  und  innerlichen  Gebrauch 
von  Jodkalium  fand  allmählich  eine  vollständige  Rückbildung 
der  Glaskörpertrübungen  und  Besserung  des  Hörvermögens 
statt  (1885/86,  St.-A.  Horzetzky,  Glatz). 

Epilepsie  wurde  nach  Trommelfellzerreissung  und 
Mittelohrerkraukung  im  Garnisonlazareth  Blankenburg 
beobachtet. 

Unter  Rapportspalte  140  „Schwerhörigkeit"  kamen 
in  den  Berichtsjahren  1884/88  bezw.  165,  144,  120,  127 
und  unter  der  Rapportspalte  141  „Andere  Ohrenkrankheiten" 
l)ezw.  36,  44,  55,  53  Mann  in  Zugang. 

Die  auf  den  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre  be- 
rechnete Behandlungsdauer  der  Ohrenkranken  überhaupt 
betrug  21,9  Tage;  die  Behandlungsdauer  bei  Krankheiten 
des  mittleren  und  inneren  Ohres  im  Durchschnitt  26,o  Tage. 


X.  Gruppe:  Krankheiten  der  äusseren 
Bedeckungen. 

(Nr.  142  bis  151  des  Rapportmusters.) 
In  dieser  Krankheitsgruppe  betrug  der  Zugang 

1884/85  83  387  Kranke  ] 
1885/86  85  189  „ 
1886/87  85  002 
1887/88  89  286 

bezw.  263,8  ö%  Durchschnitt  des  vierjährigen  Berichts- 

zeitraums.   Da  1882/83  ein  Zugang  von  207,7  ^%  K.  bezw. 

244.5  ö%  M.  und  1883/84  ein  solcher  von  212,2      K.  bezw. 

255.6  ■ö'V  M.  zu  verzeichnen  war,  so  haben  die  Krankheiten 
der  äusseren  Bedeckungen  um  ein  Geringes  zugenommen. 

Der  Zugang  vertheilt  sich  auf  die  einzelnen  Armeekorps 
in  folgender  Weise: 


218,3  A  K. 


Armeekorps 

Garde- 
korps 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XL 

XII. 
(K.  S.) 

XIII. 
(K.W.) 

XIV. 

XV. 

"O  ff 

206,3 
258,8 

248,6 
245,9 

219,1 
249,0 

190,3 
235,3 

217,5 
274,6 

217,8 
251,3 

■223,4 
253,9 

247,4 
301,4 

220,2 
309,3 

209,8 
255,4 

239,3 
307,5 

249,6 
291,6 

181,3 

225,4 

189,8 
212,9 

155,4 
260,7 

245,1 
285,2 

XarteVI. 

m  Seite  157. 


Zu^an^  an 

Krankheiten  deräufseren  Bedeckungen 

bei  den  Armeekorps  im  Durchschnitt  der  4  Berichtsjahre  auf  7oo  M. 


his:iSO%oM.  260,1-270°/,^  270,1  -  290 "/oo  200, ixmd  mehr 
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In  Bezug  auf  die  Kopfstärke  ist  der  Zugang  am 
grössten  beim  XI.,  I.,  VII.  und  XV.  Armeekorps,  am 
geringsten  beim  XIV.,  XII.  (K.  S.),  XIII.  (K.  W.)  und 
III.  Armeekorps.  Nach  dem  Verhältniss  zur  Erkrankungs- 
ziffer aber  nehmen  in  Bezug  ^ui  die  Krankheiten  der 
äusseren  Bedeckungen  das  VIII.,  X.  und  VII.  Armeekorps 
die  ersten  Plätze  ein,  und  es  zeigt  sich,  dass  diese  Er- 
krankungen wie  früher  so  auch  im  Berichtszeitraum  eine 
besonders  hohe  Stelle  unter  den  Krankheiten  der  west- 
lichen Armeekorps  behaupten.  Dies  erläutert  auch  die  bei- 
gegebene Karte  VI. 

Die  Krankenbewegung  zeigt  folgendes  Bild: 


Bestand 
Kranke 

Zugang 
Kranke 

Abgang  als 

geheilt 
Mann 

gestorben 
Mann 

anderweitig 
Mann 

.1884/85 

3034 

83387 

82750 

12 

649 

1885/86 

2992 

85189 

84067 

5 

682 

1886/87 

3407 

85002 

84479 

20 

903 

1887/88 

2998 

89286 

89080 

8 

926 

durchschnittlich 

218,3  AK. 

98,4  i;  der 
Behandelten 

0,01  J  der 
Behandelten 

0,91  g-  der 
Behandelten 

Zur  Behandlung  der  Erkrankten  waren  erforderlich: 
im  ex'sten  Jahre    954  977  Behandlungstage 


zweiten 

dritten 

letzten 


976  558 
986  632 
1  026  969 


Die  auf  die  Badeeinrichtungen  in  den  Kasernen  bezüg- 
lichen Verfügungen  s.  E,  Anlage  16. 


An  Krätze  gingen  zu 

1884/85  .  .  3905 

1885/86  .  .  3230 

1886/87  .  .  2577 

1887/88  .  .  2853 


=  8,0  Durchschnitt 


während  im  Jahre  1883/84  der  Zugang  sich  auf  3664  = 
9,6  ^%  K.,  1882/83  auf  4255  =^  ll,i  -^-^  K.  belief.  Am  meisten 
waren  betheiligt  das  XII.  (K.  S.)  Armeekorps  (12,5  x/'ff  K.), 
das  II.  (11,5)  und  IX.  (10,2);  über  dem  Durchschnitt  von 
8,0  A  2-.  hielten  sich  noch  das  VII.  (9,;),  I.  (9,3),  VIII.  und 
V.  (9,2),  IV.  imd  VI.  (8,8  und  8,4);  das  XIII.  (K.  W.)  und 
das  XIV.  Armeekorps  hatten  mit  3,5  bezw.  3,6  -ö*V  ^^^^ 
niedrigsten  Zugang.  Die  Verfügung  der  Militär-Medizinal- 
Abtheilung  vom  15.  März  1884^)  ordnete  an,  dass  es  im 
Sinne  einer  genauen  Rapporterstattung  erforderlich  sei, 
jeden  einzelnen  Krätzkranken  thatsächlich  im  Rapport  zu 
führen,  auch  wenn  die  weitere  Heranziehung  des  betreffen- 
den Kranken  zum  Dienst  durch  die  Erkrankung  selbst  nicht 

1)  Vgl.  E,  Anlage  17. 


gehindert  war.  Um  so  erfreulicher  ist  es,  dass  bei  dieser 
strengen  Rapportführung  auch  die  vorliegende  Krankheit 
eine  Abnahme  der  Zahl  der  in  Zugang  Gekommenen  für 
den  Berichtszeitraum  gegen  frühere  Jahre  aufweist. 

Die  Behandlungsdauer  in  den  Jahren  1884/88  betrug 
der  Reihe  nach:  10  404,  8097,  7404,  7738  Tage;  mithin 
kamen  auf  jeden  Kranken  im  Durchschnitt  2,7  Behandlungs- 
tage, während  in  den  Berichtsjahren  1882/84  die  Heilung 
jedes  einzelnen  Mannes  3,5  Tage  erforderte. 

Der  monatliche  Zugang  ist  im  September  am  geringsten, 
steigt  im  Oktober  plötzlich  erheblich  an,  erreicht  im  November 
bis  Januar  seinen  höchsten  Stand,  um  von  da  an  stetig  und 
allmählich  zu  sinken.  Das  Ansteigen  im  Herbst  und  Winter 
wird,  wie  schon  im  vorigen  Jahresbericht  hervorgehoben  ist, 
durch  die  Einstellung  der  Rekruten  veranlasst. 

Akute  und  chroniscJie  Hautkrankheiten, 
Hautödeni  und  Geschivüre  (No.  143  bis  145  des 

Rapportmusters). 

Der  Zugang  an  diesen  Krankheiten  belief  sich: 

1884/85  auf  .    .    .    .  18  043  Mann 

1885/86    „  ....  18070  „ 

1886/87    „  ....  18311  „ 

1887/88    „  ....  18665  „ 

—  46,5  K.  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre,  während 
er  im  Jahre  1883/84  =  46,7  A  K.  und  1882/83  =  45,3  A  K. 
betrug.  Von  den  einzelnen  Armeekorps  nimmt  das  VII.  mit 
70,3  die  höchste  Stelle  ein,  hierauf  folgen  das  I.  und  V. 
mit  58,9  bezw.  56,3  das  XIV.  und  XIII.  (K.  W.)  Armee- 
korps weisen  mit  27,8  bezw.  24,3  ö*V  ^-  ^ie  niedrigsten  Zu- 
gangsziffern auf. 

Der  Monatszugang  war  am  geringsten  im  Oktober,  stieg 
dann  im  November  stark  an  und  erreichte  im  Januar  seinen 
Höhepunkt,  um  alsdann,  mit  Ausnahme  einer  kleinen 
Steigerung  im  Juli,  allmählich  bis  zum  Oktober  zu  sinken. 

Akute  und  chronische  Hautkrankheiten.  Im 
Jahre  1886/87  kam,  zur  selben  Zeit  als  die  Bartflechte  in 
der  bürgerlichen  Bevölkerung  Berlins  sehr  stark  verbreitet 
war  (vergl.  Berl.  Klin.  Wochenschrift  1886,  No.  39),  eine 
epidemische  Ausbreitung  derselben  unter  den  Mannschaften 
des  Eisenbahn-Regiments  vor.  Die  von  der  Krankheit  be- 
fallenen Leute  waren  grösstentheils  von  demselben  Barbier 
rasirt  worden,  xmd  da  eine  Ansteckung  durch  das  Rasir- 
messer  nicht  nachgewiesen  werden  konnte,  mussten  Seifen- 
napf und  Pinsel  des  Barbiers  als  übertragendes  Mittel  in 
erster  Linie  angesehen  werden.  In  der  That  hörte  der 
Zugang  an  Bartflechte  rasch  auf,  nachdem  jedem  einzelnen 
Mann  des  am  meisten  befallenen  Bataillons  diese  beiden 
Erfordernisse  mit  der  ausdrücklichen  Anweisung  geliefert 
worden  waren,  dieselben  nur  für  die  eigene  Person  zu  ge- 
brauchen. 

Tuberkulöser  Lupus  wurde  in  fast  allen  Fällen  mittelst 
des  scharfen  Löffels  bezw.  der  Stichelung  mit  nachfolgenden 
Sublimatumschlägen  oder  Jodoformaufstreuungen  geheilt. 
St.-A.  Hiller  in  Breslau  beobachtete  einmal  Abblassen 
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der  Knötchen  nach  Anwendung  der  von  Gerhardt 
empfohlenen  täglichen  6  stündigen  Eisbehandhmg. 

Bei  der  Behandlung  der  Schuppenflechte  (Psoriasis) 
fand  das  Chrysarobin  bei  weitem  die  meiste  Beachtung. 
In  Form  von  Vaselin-  und  Lanolinsalben,  sowie  auch  als 
Chrysarobincollodium  bewirkte  es  gimstige  Erfolge.  Dem 
Auftreten  von  den  durch  das  Mittel  erzeugten  akuten  Haut- 
entzündungen beugte  St.-A.  Stechow  in  Berlin  dadurch 
vor,  dass  er  zuerst  eine  Lösung  von  Chrysarobin  in  Chloro- 
form und  dann  eine  Traumaticinlösung  auf  die  erkrankten 
Hautstellen  aufpinselte.  Einen  gleich  guten  Erfolg  sah 
St.-A.  Hiller  in  Breslau  von  dem  Gebrauch  einer 
Mischung  dieser  beiden  Arzneimittel. 

Eine  in  Wittenberg  durchgeführte  vergleichende  Be- 
handlung der  Schuppenflechte  mit  Ichthyol  und  Chrysarobin 
führte  zu  dem  Ergebniss,  dass  ersteres  bei  günstigem  Ein- 
fluss  auf  den  Heilungsvorgang  bei  weitem  langsamer  wirkt. 
Günstige  Erfolge  erzielte  auch  St.-A.  Schjerning  in 
Coblenz  mittelst  der  von  Lassar  empfohlenen  Verbindung 
der  Theer-  mit  der  Chrysarobinbehaudlung.  Es  verdient 
jedoch  hervorgehoben  zu  werden,  dass,  wenn  es  auch  mit 
den  angegebenen  Heilverfahren  gelingt,  die  Schuppenflechte 
in  einigen  Wochen  zu  beseitigen,  das  Auftreten  von  Rück- 
fällen noch  immer  eine  sehr  häufige  Erscheinung  bleibt. 
Auch  die  kleinsten  etwa  wieder  auftretenden  Fleckchen 
müssen  einer  sofortigen  eingreifenden  Behandlung  unter- 
worfen werden,  und  es  bedarf  daher  einer  dauernden  sorg- 
fältigen Ueberwachung  der  an  Schuppenflechte  Leidenden, 
um  die  einmal  erzielten  Heilerfolge  zu  andauernden  zu 
machen. 

Sklerodermie  nach  Gelenkrheumatismus  sah  0. -St.-A. 
Schaper  (Gruppe  I,  S.  51). 

Chronische  Hautgeschwüre.  Ihre  Heilung  wurde 
in  den  meisten  Fällen  durch  Anwendung  verdünnter 
Lösungen  von  Chlorzink,  Karbolsäure,  essigsaurer  Thon- 
erde u.  a.  erzielt.  In  einigen  Fällen  leistete  auch  die  Auf- 
hängung bezw.  Hochlageruug  des  erkrankten  Beines  gute 
Dienste.  Bei  schwieliger  Beschaffenheit  des  Geschwür- 
grundes und  der  Ränder  sah  man  in  Münster  und 
Düsseldorf  nach  der  Umschneidung  des  Geschwürs  Ver- 
narbung eintreten,  während  O.-St.-A.  Wolff  in  Breslau 
dem  dauernden  Strom  in  solchen  Fällen  eine  günstige  Ein- 
wirkung auf  die  zu  erzielende  Vernarbung  zuschreibt.  Durch 
Ueberpflanzung  von  Oberhautstückchen  nach  Thiers ch 
wurde  in  selbst  hartnäckigen  Fällen  eine  dauernde  Heilung 
von  Unterschenkelgeschwüren  herbeigeführt,  so  in  Berlin, 
Düsseldorf,  Posen,  Ziegenhals,  Ludwigsburg  und 
anderen  Garnisonen. 

Zellfjewebsentmindungeu.  Der  Zugang  belief  sich 
im  Jahre 

1884/85  auf  19  671  . 

1885/86    „   19  715  (  =  51,5  ^^«0  K.  im  Durchschnitt 
1886/87    „   20  156         der  vier  Berichtsjahre 
1887/88   „   21  375  ' 


während  er  im  Jahre  1883/84  :  19  434  =  50,7  -o\  K.  und 
1882/83  :  18  629  =  48,7  jj%  K.  betragen  hatte.  Am  stärksten 
war  in  den  vier  Berichtsjahren  das  XL  Armeekorps  mit 
70,7  das  XIII.  (K.  W.)  mit  70,3  ™d  das  XV.  mit 
69,1  0*1)  K.  betheiligt,  den  geringsten  Zugang  hatte  das  XII. 
(K.  S.)  Armeekorps  mit  33,7  ö%  K.  f( 

Als  Ursachen  der  Zellgewebsentzündungen  konnten  in 
den  meisten  Fällen  Hautabschürfungen,  Einrisse,  oberfläch- 
liche Verletzungen  an  Zehen  und  Fingern,  durch  welche 
die  Krankheitserreger  in  die  Haut  eingedrungen  waren, 
nachgewiesen  werden.  In  Stade  (St.-A.  Benz  1er)  erhielten 
die  Leute  zum  Reinigen  der  Hände  und  Nägel  Bürsten,  und 
soll  nach  dem  Gebrauch  derselben  die  Häutigkeit  der  Ent- 
zündungen, hauptsächlich  die  der  Fingergeschwüre,  ab- 
genommen haben. 

Folgende  Erkrankungen  sind  besonders  erwähnenswerth. 
In  Breslau  entwickelte  sich  von  einem  Furunkel  der  rechten 
Seite  des  Halses  eine  die  ganze  Schultergegend  überziehende 
Zellgewebsentzündung.  In  dem  daraus  hervorgehenden  Eiter- 
heerd  lag  das  ganze  Schlüsselbein  und  der  Brustbeingriff  von 
Eiter  umspült.  Nachdem  ein  grosser  Theil  des  letzteren  ab-  . 
gestorben  und  entfernt  war,  trat  Heilung  ein  (O.-St.A.  Senft- 
ieben). 

O.-St.-A.  Schattenberg  inMagdeburg  beobachtete  eine 
jauchige  Zellgewebsentzündung  des  Unterschenkels,  welche 
nach  einer  geringfügigen  Hautverletzung  einer  Zehe  ent- 
standen war  und  die  Absetzung  des  Oberschenkels  noth-  i 
wendig  machte.    Eine  Brustfellentzündung  führte  den  Tod 
herbei.    Der  Leichenbefund  ergab   ausser  den  oben  er- 
wähnten Veränderungen  einen  Eiterheerd  im  grossen  Lenden-'  l 
muskel  (m.  psoas  major)  und  eine   eitrige  Hüftgelenks-  ; 
entzündung.    Vgl.  Operationsliste  No.  228- 

In  Gnesen  behandelte  St.-A.  Liegen  er  einen  Manu, 
welchem  unmittelbar  vor  seiner  Einstellung  ein  Eiterheerd 
der  Hand  mit  einem  Rasirmesser  geöffnet  worden  war,  aus 
dem  sich  jetzt  stinkender  Eiter  entleerte.  Am  3.  Tage  der 
Lazarethbehandlung  stellte  sich  Wundstarrkrampf  (Kiefer- 
klemme, krampfhaftes  Zusammenziehen  der  Oberschenkel-  ' 
und  Rückenmuskeln)  ein,  welcher  bei  Anwendung  von  Chloral, 
Morphium  und  warmen  Bädern  innerhalb  10  Tagen  ver- 
schwand; während  dieser  Zeit  heilte  auch  die  Wunde. 

In  Torgau  führte  ein,  wie  sich  später  herausstellte, 
zwischen  Mastdarm  und  Kreuzbein  befindlicher  Eiterheerd 
unter  hohem  Fieber  eine  starke  Anschwellung  der  rechten 
Hinterbacke  herbei,  aus  welcher  sich  nach  einem  über  dem 
grossen  Rollhügel  ausgeführten  10  cm  langen  und  7  cm  tiefen 
Einschnitt  1  Liter  Eiter  entleerte.  Einige  Tage  später  wurde 
an  der  hinteren  Wand  des  Mastdarms  eine  teigige,  schmerz- 
hafte Geschwulst  gefunden,  nach  deren  Eröffnung  eine  be- 
trächtliche Menge  Eiter  abfloss.  Dennoch  erfolgte  bald 
darauf  der  Tod,  und  die  Leichenöffnung  ergab,  dass  das 
den  Mastdarm  an  das  Kreuzbein  anheftende  Zellgewebe 
völlig  von  Eiter  durchsetzt  und  abgestorben  war. 

In  Havelberg  musste  O.-St.-A.  Mahlendorff  bei 
einer  Zellgewebsvereiterung  des  Halses,  zu  welcher  sich 
Kieferklemme   und  Oedem   des  Kehlkopfes   mit  starker 
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Athemnoth  hinzugesellten,  die  Eröffnung  der  Luftröhre  durch 
Schnitt  vornehmen.  Nach  Entfernung  der  Kanüle  am  16.  Tage 
trat  Heilung  ein. 

Besonders  erwähnenswerth,  obwohl  dunkel  bezüglich 
ihrer  Entstehung,  sind  folgende  beiden  Erkrankungen:  Bei 
einem  Unteroffizier  in  Strassburg  i.  E.  bemerkte  St.-A. 
Hammerle  eine  plötzlich  im  Biwak  unter  Halzschmerzen 
und  Fieber  aufgetretene,  schmerzlose,  schwappende  Ge- 
schwulst unterhalb  des  Brustbeinursprunges  des  linken  Kopf- 
nickers, aus  welcher  sich  nach  einem  Einschnitt  stinkende,  mit 
Luft  vermischte  Massen  entleerten.  Gleiche  Massen  erschienen 
bei  Druck  von  aussen  auf  die  Geschwulst  in  der  Mund- 
höhle. Die  Behandlung  erzielte  nur  eine  unvollständige 
Schliessung  des  Eiterheerdes.  Es  blieb  eine  Fistel  zurück, 
aus  der  sich  Speichel  und  dünner  Speisebrei  entleerten. 

Li  Bromberg  kam  ein  Unteroffizier  mit  heftigen 
Fiebererscheinungen  (41,3  °  C.)  unter  dem  Bilde  eines 
Typhuskranken  in  das  Lazareth.  St.-A.  Wernicke  fand 
bei  ihm  am  Damm  dicht  hinter  dem  Hodensack  eine  harte, 
schmerzhafte,  wurstförmige  Geschwulst,  während  sich  aus 
der  Harnröhre  braunrothe,  übelriechende  Flüssigkeit  ent- 
leerte. Nach  Spaltung  der  Geschwulst  gelangte  er  in  eine 
15  cm  lange  Eiterhöhle,  in  welche  die  Harnröhre,  deren 
Zwiebel  (Bulbus)  vollständig  zerstört  war,  mündete,  so  dass 
er  durph  die  Wunde  einen  Katheter  in  die  Blase  einführen 
und  den  nicht  veränderten  Harn  entleeren  konnte.  Nach- 
!  dem  sich  im  weiteren  Verlauf  ein  grosser  Theil  der  ab- 
gestorbenen Haut  des  Hodensackes  und  des  Gliedes  abge- 
stossen  hatte,  heilte  die  Wunde  innerhalb  8  Wochen  voll- 
ständig, ohne  irgend  welche  störenden  Folgezustände  zu 
hinterlassen. 

Bösartiges  (malignes)  Oedem  kam  wiederholt  zur 
Beobachtung.  In  einem  Fall  (Neustadt  i.  Ob.  Schles.),  in 
welchem  dasselbe  die  rechte  Brustseite  und  Achselhöhle  ein- 
nahm, trat  trotz  ergiebiger  Einschnitte,  welche  ein  sulziges 
Gewebe  erkennen  und  nur  wenig  Blut  und  röthliche  Flüssig- 
keit austreten  Hessen,  der  Tod  am  9.  Tage  ein  (0. -St.-A, 
Pflugmacher);  bei  einem  andern  Kranken  in  Celle  war 
dasselbe  von  einer  geringfügigen,  durch  Stoss  auf  die  Hand 
entstandenen  Wunde  ausgegangen  und  hatte  sich  auf  den 
ganzen  Unterarm  ausgebreitet;  hier  rettete  die  Absetzung 
des  Oberarmes  dem  Kranken  das  Leben  (s.  Operationsliste 
No.  147). 

In  Potsdam  erkrankte  ein  Mann  unter  lebhaftem 
Fieber;  es  fand  sich  in  der  rechten  Achselhöhle  eine  leichte 
Köthung  der  Haut,  von  da  aus  verbreitete  sich  Oedem  über 
die  ganze  rechte  Rumpfseite,  es  entwickelten  sich  blau- 
röthliche  Verfärbungen;  zahlreiche  Einschnitte  entleerten 
keinen  Eiter,  sondern  nur  weniges  Blut;  der  Tod  erfolgte 
am  5.  Behandlungstage.  Nach  der  im  Kaiserlichen  Gesund- 
heitsamte vorgenommenen  Untersuchung  der  entleerten 
Oedemflüssigkeit  konnte  die  Erkrankung  auf  die  Ein- 
wanderung des  Staphylokokkus  pyogenes  albus  und  aureus 
zurückgeführt  werden.  St.-A.  Alberti,  der  Berichterstatter, 
erklärte  das  Oedem  als  eine  Folge  der  mechanischen  Ver- 
stopfung der  Lymphgefässe  durch  diese  Organismen.  Die 


mikroskopische  Untersuchung  der  am  meisten  ergrifienen 
Hautstelle  zeigte  nämlich,  dass  die  zahlreichen  Kokken 
hauptsächlich  in  den  Lymphgefässen  ihren  Sitz  hatten  und 
die  kleineren  derselben  oft  ganz  verstopften. 

Eine  fernere  Erkrankung  an  malignem  Oedem  mit 
tödtlichem  Ausgange  nach  5  Tagen  wurde  im  1.  Garnison- 
lazareth  Berlin  beobachtet;  als  Ausgangspunkt  der  Er- 
krankung wurde  ein  Eiterheerd  in  der  linken  Oberschlüssel- 
beingrube betrachtet.  Die  Leichenöffnung  zeigte  die  Ober- 
fläche der  Leber  in  eine  gleichmässige,  graugelbe  Masse 
verwandelt,  die  übrigen  Unterleibsorgane  im  Zustande  der 
trüben  Schwellung,  blutige  Herzbeutelentzündung,  frische 
Lungenentzündung  und  eitrige  Entzündung  der  Brustfelle 
und  der  Hirnhäute  (O.-St.-A.  Jonas). 

FurunUel.    Der  Zugang  an  ihnen  belief  sich 

1884/85  auf  29 117  Erkrankungen 
1885/86  „  30746 


;i077 


:  78,4tnjK.imDurchschnitt 


1886/87 

1887/88  „  32170 
während  derselbe  1883/84  27  749  =  72,4  A  K.  und  1882/83 
26  824  =r  70,2      K.  betragen  hatte. 

Den  stärksten  Zugang  hatten  das  I.  und  XL  Armee- 
korps mit  95,4  bezw.  94,6  ^  i  ^™  schwächsten  war  das 
XIV.  Armeekorps  mit  51,3  xnj  betheiligt.  Die  durch- 
schnittliche Behandlungsdauer  für  jeden  Kranken  belief  sich 
auf  8,8  Tage. 

Ueber  die  Behandlung  der  Furunkel  sind  neue  Er- 
fahrungen nicht  gesammelt  worden.  St.-A.  Heyne  in 
Rostock  sah  nach  Einträufeln  einiger  Tropfen  Sublimat- 
lösung in  den  geöffneten  Furunkel  die  Heilung  schneller 
vorwärts  schreiten. 

Der  Zugang  an  Fingergeschwüren  (Panaritien) 
betrug  im  Jahre 

1884/85  .  .  .  .  10  241 
1885/86  .  .  .  .  11123 
1886/87  ....  10612 
1887/88    11873 

=  27,9^-0  K.  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre,  während 
er  sich  im  Jahre  1883/84  auf  10 144  =  26,5  ö^tt  K.  und 
1882/83  auf  9999  —  26,2  K.  gestellt  hatte.  Am  schwächsten 
war  das  XIIL  (K.  W.)  Armeekorps  mit  21,6  -^-^  K.,  am 
stärksten  das  I.  mit  38,2  K.  betheiligt.  Jeder  Kranke 
erforderte  in  den  vier  Berichtsjahren  zusammen  durch- 
schnittlich 15,1  Behandlungstage. 

Ungünstige  Ausgänge  im  Verlaufe  dieser  Erkrankungen 
haben  sich  auch  in  den  letzten  vier  Berichtsjahren  nicht 
vermeiden  lassen.  Steifheit  und  Verkrümmung  einzelner 
Fingerglieder,  Abstossung  von  Sehnenstücken  kamen  häufig 
vor,  in  einigen  Fällen  musste  sogar  zur  Absetzung  grösserer 
Glieder  geschritten  werden.  In  Posen  trat  nach  einem 
Panaritium  eine  Knochenmarkentzündung  des  rechten  Ober- 
schenkels und  in  einem  zweiten  Fall  Eitex'ung  längs  der 
Sehnenscheiden  der  tiefen  Pingerbeuger  auf,  so  dass  bei 
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dem  ersten  Kranken  die  Absetzung  des  rechten  Ober- 
schenkels (s.  Operationsliste  No.  235),  bei  dem  andern  die 
des  rechten  Unterarms  (s.  Operationsliste  No.  124)  durch 
O.-St.-A.  Riebe  nothwendig  wurde.  In  Magdeburg  beob- 
achtete O.-St.-A.  Schondorff  im  Verlauf  eines  Panaritiums 
des  kleinen  Fingers  eine  embolische  Lungenentzündung. 

Diese  ungünstigen  Ausgänge  haben  viele  Berichterstatter 
veranlasst,  neben  tiefen  Einschnitten  und  sorgfältiger  Des- 
infektion noch  eine  gründliche  Auskratzung  des  Geschwürs- 
grundes (Vorzunehmen. 

Mit  gutartigen  Geschwiilsten  kamen  während  des 
4jährigen  Berichtszeitraums  2912  Mann  in  Zugang,  während 
in  den  beiden  vorhergehenden  Berichtsjahren  zusammen 
1623  behandelt  wurden.  In  Hannover  wurde  eine  Fett- 
geschwulst, die  sich  nach  operativer  Entfernung  4  Wochen 
später  wiederum  entwickelt  hatte,  durch  Kauterisation  der 
Geschwulstränder  mittelst  eingestossener  Nadeln,  die  mit 
20  bis  30  Elementen  des  dauernden  Stromes  in  Verbindung 
gesetzt  waren,  bis  auf  die  Hälfte  verkleinert. 

In  Posen  wurde  eine  himbeergrosse,  kavernöse  Binde- 
gewebsschwulst  des  harten  Gaumens  auf  galvanokaustischem 
Wege  entfernt.  O.-St.-A.  Bückling  (Stuttgart)  sah 
unter  heftigen  Kopf-  und  Halsschmerzen  und  bei  einer 
Körperwärme  von  39,3  °  C.  den  mittleren  Lappen  der 
Schilddrüse  rasch  zu  einer  apfelgrossen,  schwappenden  Ge- 
schwulst mit  dünnflüssigem,  blutig  gefärbtem  Inhalt  an- 
schwellen, während  gleichzeitig  starkes  Herzklopfen,  jedoch 
ohne  Vortreibung  der  Augäpfel  bestand.  Durch  Einspritzung 
von  Jodtinktur  und  Darreichung  von  Jodkalium  trat 
Schrumpfung  der  Geschwulst  ein. 

Eingewachsene  Nägel  kamen  oft  in  ärztliche  Behandlung. 
Dieselben  wurden  meistens  nach  dem  von  König  an- 
gegebenen Verfahren  —  Abtragung  des  Nagelwalles,  Spaltung 
des  Nagels  mittelst  Scheere  und  Herausdrehen  des  ein- 
gewachsenen Stückes  —  geheilt.    In  Ulm  (O.-St.-A.  Steg- 


meyer) entstand  nach  Entfernung  eines  Hühnerauges  an 
der  kleinen  Zehe,  unter  dem  ein  kleiner  Schleimbeutel  sass 
und  ein  Fistelgang  in  die  Tiefe  führte,  Starrkrampf.  Das 
Geschwür  war  fest  geschlossen,  die  Narbe  nicht  druck- 
empfindlich, als  mit  Erhöhung  der  Körperwärme  bis  38,6 
und  Angstgefühl,  tonische  Krämpfe  beider  Vorderarme  und 
Opisthotonus  mit  heftiger  Abbiegung  der  Wirbelsäule  auf- 
traten, die  7  Tage  hindurch,  auch  nachdem  unter  der  Narbe 
ein  kleiner  Eitertropfen  entleert  und  die  Nai'be  selbst  ent- 
fernt war,  anhielten.  Nach  Chloral  und  Morphium  setzten 
sie  nur  für  kürzere  Zeit  aus.  Im  Harn  war  kein  Eiweiss 
oder  Zucker.  Nach  reichlichem  Schweiss  während  der 
Dauer  von  4  Tagen  wurden  die  Anfälle  seltener  und  milder 
und  blieben  nach  Bromkalium  ganz  fort. 

XI.  Gruppe:  Krankheiten  der  Bewegungs- 
organe. 

(No.  152  bis  161  des  Rapportmusters.) 

Der  Zugang  an  Krankheiten  dieser  Grappe  belief  sich 
im  Jahre  1884/85  auf  17  600 
,,     „     1885/86  „    18  337 
„     „     1886/87  „    18  607 
„     „     1887/88  „    19  823 
=  47,3      K.  oder  57,2  -^-^  vierjährigen  Durchschnitt, 

während  er  1883/84:  46,5  K.  bezw.  56,o  ö°ö  M.  und  1882/83: 
45,2  ^"ö^^-  l^Jßzw.  53,1  betrug.    Es  starben  im  Berichts- 

zeiträume 74  Mann.  Jeder  Kranke  erforderte  durchschnitt- 
lich 12,4  Behandlungstage. 

Der  Zugang  bei  den  verschiedenen  Armeekorps  schwankt 
zwischen  69,i  ^  K.  (III.  A.-K.)  und  27,o  ^%  K.  (VIII.  A.-K.). 

Dieselben  nahmen  nach  der  Häufigkeit  der  Erkrankungen 
im  Durchschnitt  der  Berichtsjahre  nachstehende  Reihen- 
folge ein: 


Armeekorps 

III. 

XIII. 
(K.W.) 

IV. 

Garde- 
korps 

VI. 

IX. 

II. 

V. 

XI. 

I. 

XII. 
(K.  S.) 

X. 

VII. 

XIV. 

XV. 

VIII. 

69,1 

67,8 

55,0 

53,7 

53,2 

51,7 

51,3 

48,8 

47,2 

46,2 

43,8 

39,0 

38,3 

36,8 

35,8 

27,0 

An  Mnt^i'mäung  der  Knochen  und  Knochen- 
haut und  an  Deformität  der  Knochen  (No.  152  bis 
154  des  Rappoi'tmusters)  erkrankten  im  Berichtsjahre: 

1884/85    1143  Mann 

1885/86    1099  „ 

1886/87    1191  „ 

1887/88    1258  „ 

während  1883/84    1157  Kranke 

und  1882/83    1132  „ 

in  Zugang  gekommen  waren. 

Akute  eitrige  Entzündungen  der  Knochen  bezw. 
der  Knochenhaut  und  des  Knochenmarkes  (Osteomyelitis)  ist  in 
den  vier  Berichtsjahren  29  mal  genauer  beschrieben  und  zwar 


war  15  mal  der  Oberschenkel,  6  mal  der  Unterschenkel,  5  mal 
der  Oberarm,  3  mal  das  Schlüsselhein  ergriffen.  Von  diesen 
Erkrankungen  erfolgte  in  11  Fällen  der  Tod. 

Als  Ursache  mussten  ausser  Typhus  und  Gelenkrheuma- 
tismus (vgl.  Gruppe  I)  besonders  Erkältungen  und  Er- 
schütterungen der  betreffenden  Knochen  durch  Stoss,  Schlag 
und  dei'gleichen  angesehen  werden. 

Die  Behandlung  bestand  meistens  in  ausgiebiger  Eröffnung 
des  Markraumes  bezw.  des  mitbetheiligten  G  elenkes,  Entfernung 
der  abgestorbenen  Knochenstücke,  sowie  Entleerung  und  Aus- 
kratzung der  Eiterheerde;  in  schweren  Fällen  würden 
Abtragung  bezw.  Aussägung  von  Knochentheilen  (Resektion) 
und  Gliedabsetzungen  nöthig.  Nur  ganz  vereinzelt  trat 
Heilung  ohne  eine  Operation  ein. 
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Besonders  erwähnenswerth  sind  folgende  Krankheits- 
geschichten: O.-St.-A,  Stegmeyer  behandelte  einen  Dragoner, 
welcher  am  13.  Februar  1886  unter  Schüttelfrost  und 
hohem  Fieber  mit  einer  entzündlichen  Anschwellung  über 
dem  linken  Schlüsselbein  erkrankte,  die  sich  nach  oben  bis 
zum  Kieferwinkel,  nach  unten  bis  zum  Oberarm  und  zur 
Brust  ausbreitete.  Nachdem  ein  am  17.  Februar  dicht 
unterhalb  der  Mitte  des  Schlüsselbeins  vorgenommener,  8  cm 
langer  Einschnitt  keinen  Eiter  entleert  hatte,  stellte  sich 
am  24.  Februar  heraus,  dass  das  ganze  Schlüsselbein  ab- 
gestorben und,  sein  äusserstes  Ende  ausgenommen,  gänzlich 
von  der  Knochenhaut  entblösst  war.  Der  unter  diesen 
Umständen  leicht  herausgelöste  Knochen  zeigte  eine  glatte, 
nur  an  den  Enden  rauhe  und  angefressene  Oberfläche  und 
war  im  Innern  von  Eiterheerden  durchsetzt.  Die  Wunde 
wurde  mit  Jodofoi'mgaze  ausgefüllt  und  später,  nachdem  das 
Fieber  bald  verschwunden  und  das  Allgemeinbefinden  sich 
rasch  gehoben  hatte,  die  Schulter  durch  einen  Verband 
nach  rück-  und  auswärts  gestellt.  Hierdurch  wurde  eine 
so  vollständige  Neubildung  des  Schlüsselbeins  ermöglicht, 
dass  alle  Bewegungen  des  Armes  frei  und  ausgiebig  aus- 
geführt werden  konnten. 

Einen  sehr  ungewöhnlichen  Ausgang  nahm  eine  eitrige 
Knochenhautentzünduug  des  rechten  Schienbeins  bei  einem 
Kanonier  in  Wesel,  welche  durch  Fall  gegen  eine  Treppen- 
stufe entstanden  war.  Es  traten  nämlich  im  Verlauf  der- 
selben an  beiden  Schultern  über  den  vorderen  Enden  der 
Schulterblattgräte  Eiterheerde  auf.  Obwohl  nun  die  Er- 
öffnung und  Entleerung  dieser  Eiterheerde  ein  völliges  Un- 
versehrtsein der  Knochen  ergeben  und  einen  schnellen  Abfall 
des  Fiebers  herbeigeführt  hatten,  so  trat  doch  unerwarteter 
Weise  am  zehnten  Lazarethbehandlungstage  plötzlich  der 
Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  man  eine  ausser- 
ordentlich grosse  Menge  flüssigen  und  geronnenen  Blutes 
in  der  Bauchhöhle.  Die  Wandungen  der  Gallenblase  und 
des  Gallenganges  waren  von  blutig-sulzigen  Massen  durch- 
setzt. Im  Gallengang,  6  cm  vor  seiner  Einmündung  in  den 
Zwölffingerdarm,  befand  sich  eine  etwa  2  cm  grosse  Oeffnung. 
Der  Berichterstatter  nimmt  an,  dass  in  Folge  einer  Ver- 
stopfung der  A.  cystica  und  durch  Zerfall  des  verstopfen- 
den Gerinnsels  und  des  Gewebes  die  tödtliche  Blutung 
entstanden  sei  (O.-St.A.  Luck). 

Von  den  chronischen  Knochenentzündungen  ist 
die  überwiegende  Mehrzahl  tuberkulöser  Natur  gewesen;  dem- 
entsprechend war  die  Todesursache  meistens  die  entweder 
schon  vorher  oder  im  Verlauf  des  Leidens  hervorgetretene 
Lungentuberkulose,  seltener  akute  Miliartuberkulose.  Von 
sehr  vielen  Kranken  dieser  Art  wurde  die  Einwirkung  einer 
äusseren  Gewalt  (Quetschung,  Stoss,  Erschütterung)  als 
Ursache  des  Leidens  beschuldigt.  Die  Behandlung  bestand 
bei  den  chirurgisch  zugängigen  Heerden  in  breiter  Eröffnung 
und  Auslöffelung  des  krankhaften  Gewebes,  erforderlichen 
Falles  in  Absetzung  der  erkrankten  Gliedmaassen  oder 
Aussägung  bezw.  Ausmeisselungder  betroffenen Knochentheile. 

Das  Auftreten  von  akuter  Miliartuberkulose  bald  nach 
Auslöffelung  eines  tuberkulösen  Heerdes,   welches  ohne 
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Zweifel  auf  das  Eindringen  von  Tuberkelbacillen  in  die 
zahlreichen  durch  die  Operation  geöffneten  Lymph-  und 
Blutbahnen  zurückzuführen  ist,  wurde  von  O.-St.-A.  Seiler- 
beck in  Altona  beobachtet.  Ein  im  Allgemeinen  gesunder 
Füsilier  ohne  erbliche  Belastung  kam  am  4.  März  1887 
wegen  Schwellung  des  augeblich  schon  seit  dem  August  1886 
schmerzenden  rechten  Handgelenkes  in  Lazarethbehandlung. 
Am  10.  März  wurden  nach  einem  breiten  Einschnitt  die 
tuberkulösen  Wucherungen  und  abgestorbenen  Knochen- 
stücke entfernt,  und,  als  trotz  Vernarbung  der  Wunde  am 
15.  Mai  abermals  eine  teigige  Geschwulst  des  Handgelenks 
aufgetreten  war,  schritt  man  zu  einer  gründlichen  Aus- 
löffelung des  Gelenkes  und  legte  einen  Jodoformgaze- 
verband an.  Sieben  Tage  darauf  begannen  die  Erschei- 
nungen einer  akuten  Hirnhautentzündung  —  Kopfschmerzen, 
Erbrechen,  Nackenstarre  —  aufzutreten,  und  unter  Bewusst- 
losigkeit,  verbunden  mit  linksseitiger  Pupillenerweiterung 
und  Lähmung  des  VI.  Hirnnerven,  trat  am  30.  Mai  der 
Tod  ein. 

Dagegen  wird  von  vielen  Berichterstattern  als  besonders 
auffallend  hervorgehoben,  wie  schnell  selbst  bei  Kranken 
mit  vorgeschrittener  Lungenschwindsucht  nach  Beseitigung 
der  tuberkulösen  Knochenheerde  der  Ernährungszustand  und 
das  Allgemeinbefinden,  ja  sogar  das  Lungenleiden  sich 
besserten.  So  wurde  einem  Gendai'm  in  Mülhausen  i.  E., 
welcher  an  tuberkulöser  Entzündung  der  Knochen  eines 
Fussgelenkes,  des  Brustbeins  und  der  Rippen,  sowie  an 
einem  grossen  Senkungsei terheerd  in  der  Lendengegend  litt, 
der  Unterschenkel  abgesetzt  und  die  Eiterheerde  entleert 
bezw.  ausgekratzt,  worauf  die  Heilung  der  Wunde  und  die 
Hebung  des  Ernährungszustandes  so  rasche  Fortschritte 
machten,  dass  der  Kranke  nach  vier  Monaten  mit  erheb- 
licher Zunahme  des  Körpergewichtes  entlassen  werden 
konnte  (O.-St.-A.  Havixbeck).  Vgl.  Operationsliste  No.  210. 

O.-St.-A.  Senftieben  nahm  in  Breslau  bei  einem 
Grenadier,  welcher  zuerst  an  Vereiterung  einer  Lymphdrüse 
und  bald  darauf  an  tuberkulöser  Knochenentzündung  ver- 
schiedener Gliedmaassen  erkrankt  war,  am  10.  Oktober  1885 
die  Absetzung  des  linken  Unterschenkels  vor.  Die  Aus- 
lösung der  rechten  vierten  Zehe  und  des  zugehörigen  Mittel- 
fussknochens, sowie  die  Auskratzung  des  rechten  Brustbein- 
Schüsselbeingelenks  war  schon  vorher  an  dem  Manne  aus- 
geführt worden.  Der  ausserordentlich  abgemagerte  Kranke 
gewann  nach  diesen  Eingriffen  in  kurzer  Zeit  ein  blühendes 
Aussehen;  vgl.  Operationsliste  No.  186, 

Knochenbrand  des  Scheitelbeines  wurde  bei  einem 
Kranken  von  St.-A.  Gerstacker  in  Neu-Breisach  so 
operirt,  dass  aus  dem  rechten  Scheitelbein  ein  3  cm  breites, 
abgestorbenes  Stück  mit  Hammer  und  Meissel  entfernt  und 
die  harte  Hirnhaut  von  den  ihr  aufsitzenden  schlaffen 
Wucherungen  befreit  wurde,  worauf  die  Heilung  unter 
Bildung  einer  den  Verlust  vollkommen  ersetzenden  Knochen- 
narbe eintrat.  Bei  einem  anderen  Kranken  in  Co  ein, 
einem  Militärgefangenen,  sah  O.-St.-A.  Angenstein  nach- 
einander auf  beiden  Scheitelbeinen  je  einen  durch  Knochen- 
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brand  verursachten  Biterheerd  entstehen,  von  denen  der  eine 
durch  ein  4  cm  grosses  Loch,  wie  aus  dem  Pulsiren  des 
aus  der  Fistel  sich  entleerenden  Biters  hervorging,  in  die 
Schädelhöhle  durchgebrochen  war,  ohne  weitere  Gehirn- 
erscheinungen zu  bewirken.  Da  der  Kranke  eine  Operation 
verweigerte,  wurde  er  durch  Bntlassung  der  weiteren  Be- 
obachtung entzogen. 

Knochengeschwülste  waren  verhältnissmässig  häufig 
Gegenstand  der  militärärztlichen  Behandlung.  O.-St.-A. 
Kortum  nahm  in  Co  ein  eine  Absetzung  eines  Oberarmes 
wegen  Sarkoms  mit  gutem  Erfolg  (Operationsliste  No.  141) 
bei  einem  Manne  vor,  bei  dem  O.-St.-A.  Crüger  be- 
reits Entfernung  der  Geschwulst  durch  eine  Ausmeisselung 
des  befallenen  Knochens  versucht  hatte.  G.-A.  Schräder 
entfernte  in  Berlin  ein  Osteom  des  Oberkiefers,  St.-A. 
Scholz  (Metz)  stellte  durch  Abmeisselung  einer  17  g 
schweren,  ebenso  beschaffenen  Geschwulst  am  inneren  oberen 
Winkel  des  Schulterblattes  die  Dienstfähigkeit  des  betreffen- 
den Mannes  wieder  her. 

Knochenauswüchse  (Exostosen)  wurden  ebenfalls 
oft  und  mit  günstigem  Ausgang  operirt.  Vgl.  wegen 
Knochengeschwülste  auch  Gruppe  I,  bösartige  Geschwülste 
S.  56/57.  Knochenauswüchse  sind  auch  bei  den  Muskel- 
erkrankungen weiter  unten  S.  164  und  165  aufgeführt. 

Akute  und  chronische  GelenTtent^ündung , 
Deformität  der  Gelenke  (No.  155  bis  157  des  Rapport- 
musters). 

Hiervon  gingen  zu  im  Jahre 

1884/85    2128  Mann 

1885/86    2177  „ 

1886/87    2263  „ 

1887/88    2655  „ 

Mit  Einschluss  eines  Bestandes  von  158  Manu  im  ersten 
Jahre  erforderte  von  diesen  Kranken  im  Durchschnitt  der 
vier  Berichtsjahre  jeder  26,i  Behandlungstage.  Die  Zahl 
der  in  den  vier  Jahren  Gestorbenen  betrug  nacheinander 
2,  6,  5  und  4.  Im  Bestände  verblieben  am  Schluss  des 
Berichtszeitraumes  146  Kranke. 

Im  Jahre  1883/84  belief  sich  die  Zahl  der  Behandelten 
auf  2450  und  1882/83  auf  2399. 

Unter  den  Blutergüssen  in  die  Gelenkhöhlen  seien 
die  des  Kniegelenks  erwähnt,  welche  in  Folge  von  Quetschung 
entstanden  waren.  Die  Behandlung  bestand  meistens  in 
Eröffnung  des  Gelenks  mit  nachfolgender  Ableitung 
(Drainage),  seltener  in  Ansaugung  und  desinfizirender  Aus- 
waschung. Verlauf  und  Ausgang  waren  in  allen  Fällen 
günstig. 

Die  akuten  wässerigen  Ergüsse,  meistens  ebenfalls  am 
Kniegelenk  nach  Verletzung  desselben  beobachtet,  wurden 
mit  gutem  Erfolge  in  der  Regel  durch  Knetungen  und  mit 
zeitweiser  elastischer  Einwicklung,  Schienung  und  Bettruhe 
behandelt,  wähi-end  der  Gypsverband  nur  noch  selten  zur 
Anwendung  kam.  O.-St.-A.  Starcke  empfahl,  um  bei  der 
Einwirkung  mit  Gummibinden  dieselben  länger  liegen  lassen 
zu  können  und  den  Druck  auf  die  Kniel^ehlengefässe  zu 


vermeiden  eine  von  ihm  hergestellte,  besondere  Winkel- 
schiene, die  an  der  Rückseite  des  Gliedes  angelegt  wird. 

Bei  den  akuten  eitrigen  Kniegelenksentzün- 
dungen, welche  fast  immer  auf  eine  Verletzung  und  nur 
ausnahmsweise  auf  starke  örtliche  Abkühlung  zurückgeführt 
werden  konnten,  war  der  Durchbruch  des  Eiters  von  selbst 
unterhalb  der  Sehne  des  vierköpfigen  Oberschenkelmuskels 
oder  in  die  Kniekehle  selten.  In  leichteren  Fällen  wurde 
durch  Ansaugen  des  Eiters  mit  nachfolgender  Auswaschung, 
in  schwereren  durch  breite  Eröffnung  des  Gelenks  und  der 
benachbarten  Eiterheerde,  Ausspülung  und  Drainage  die 
Heilung  herbeigeführt.  Zurückbleibende  Bewegungsstörungen 
wurden  mittelst  Knetungen  und  warmer  Bäder  erfolgreich 
bekämpft.  Selten  war  eine  Steifigkeit  des  Kniegelenks  in 
gestreckter  Lage  des  Beines  unvermeidlich  geblieben. 

Metastatische  Kniegelenksentündungen  wurden  einige 
Male  beobachtet,  so  einmal  nach  Lungenentzündung  von 
G.-A.  Schräder  (Berlin),  einmal  nach  einer  Quetsch- 
wunde am  Halse  von  St.-A.  Alberti  (Potsdam),  und  je 
1  mal  nach  Entzündung  des  mittleren  Ohres  in  Tübingen 
(O.-St.-A.  Dotter)  und  in  Königsberg  i.  Pr.  (O.-St.-A. 
Witte). 

Von  den  durch  Tripper  bedingten  Gelenkentzündungen 
betrafen  zwei  das  Ellenbogengelenk,  von  diesen  endigte  eine 
mit  rechtwinkliger  Steifigkeit,  bei  der  anderen  konnte  nach 
Aussägung  der  Gelenkenden  eine  regelrechte  Streckung  und 
eine  selbstthätige  Beugung  bis  zum  rechten  Winkel  aus- 
geführt werden.  (St.-A.  Knorr,  Graudenz;  Operations- 
liste No.  94.) 

Bei  den  chronischen  Gelenkergüssen  waren  An- 
saugung des  Inhaltes  und  Ausspülung  mittelst  Karbol-  oder 
Sublimatlösung  meistens  von  vorzüglicher  Wirkung,  so  dass 
Einschnitte  ins  Gelenk  selten  nöthig  waren. 

Zahlreich  sind  die  Mittheilungen  über  das  Vorkommen 
und  die  Behandlung  der  Gelenkmäuse.  Von  16  genau 
beschriebenen  Fällen  betrafen  15  das  Kniegelenk  und  1  das 
Ellenbogengelenk.  12  mal  wurde  1  Gelenkkörper,  3  mal  2, 
Imal  3  gefunden.  Von  Linsen-  bis  Wallnussgrösse,  rund 
oder  scheibenförmig,  enthielten  sie  einen  verkalkten  oder 
verknöcherten  Kern,  der  von  einem  hyalinen  Knorpel- 
mantel umschlossen  war.  Sie  fanden  sich  frei  in  der  Gelenk- 
höhle vor,  nur  1  mal  sass  der  Körper  mittelst  eines  langen 
dünnen  Stieles  an  der  äusseren  Zwischengelenkscheibe  fest. 
13  mal  wurde  die  Entfernung  der  Gelenkmäuse  aus  dem 
Gelenk  ausgeführt  und  zwar  mittelst  breiter  Eröffnung  des- 
selben über  dem  mit  dem  Finger  oder  besser  noch,  um 
jegliches  Entschlüpfen  des  Fremdkörpers  zu  vermeiden,  mit 
einer  Nadel  festgestellten  Gebilde.  Die  Kapsel-  und  Haut- 
wunde wurde  entweder  durch  eine  gemeinschaftliche,  oder 
jede  für  sich  durch  eine  besondere  Naht  geschlossen.  In 
allen  Fällen  trat  unmittelbare  Vernarbung  ein,  ausser  in 
einem,  in  welchem  die  hinzugetretene  eitrige  Entzündung 
des  Gelenkes  Eröffnung  desselben  und  Ausspülung  mit 
Karbolsäurelösung  erforderlich  machte;  dann  aber  erfolgte 
Heilung.  Mit  Ausnahme  eines  Mannes  in  Mannheim, 
welcher  nach  der  Operation  wegen  Beweglichkeitsstörung 
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des  Knies  invalide  wurde,  blieben  die  Operirten  dienst- 


Von  mehreren  Berichterstattern  wird  besonders  hervor- 
gehoben, dass  man  bei  der  Operation  seine  Aufmerksamkeit 
stets  auf  das  Vorhandensein  von  mehreren  Gelenkkörpern 
richten  müsse,  um  spätere  Wiederholungen  der  Operation 
zu  vermeiden.  So  wurde  bei  einem  wegen  Gelenkmaus 
als  invalide  entlassenen  Manne  auf  seinen  Wunsch  von  St.-A. 
Zimmermann  in  Gnesen  die  Operation  vorgenommen, 
aber  von  den  vorher  bei  der  Untersuchung  festgestellten 
zwei  Gelenkkörpern  nur  einer  gefunden.  Nachdem  der 
andere  2  Monate  später  entfernt  und  der  Kranke  mit  frei 
beweglichem,  schmerzlosem  Gelenk  entlassen  war,  stellte 
sich  derselbe  nach  9  Monaten  abermals  mit  den  früheren 
Beschwerden  ein,  worauf  ihm  St.-A.  Ko sswig  einen 
dritten  Gelenkkörper  in  Form  und  Grösse  eines  Markstückes 
herauszog. 

Fettgeschwülste  im  Kniegelenk  kamen  2  mal  (in 
Oldenburg  und  Altona)  zur  Beobachtung.  Besonders  er- 
wähnenswerth  wegen  der  leichten  Verwechselung  einer 
solchen  Geschwulst  mit  einer  Gelenkmaus  ist  der  in 
Altona  vom  0. -St.-A.  Sellerbeck  operirte  Fall.  Bei 
einem  Musketier  war  nach  einem  Kniegelenkserguss,  welcher 
von  selbst  geheilt  war,  eine  Gelenkmaus  nachgewiesen 
worden.  Als  der  Mann  wegen  eines  bald  darauf  sich 
wiederholenden  Ergusses  in  das  Gelenk  von  Neuem  sich 
krank  meldete,  wurde  bei  der  Untersuchung  nach  aussen 
vom  Kuiescheibenbande  ein  bohnengrosser,  harter  Körper 
gefühlt,  welcher  leicht  unter  das  Band  zurückschlüpfte; 
auch  glaubte  man  mehrere  Gelenkmäuse  im  Knie  gefühlt 
zu  haben.  Dagegen  kam  bei  einem  Einschnitt  ins  Gelenk 
gerade  über  der  nach  aussen  vom  Kniescheibenband  fest- 
gestellten Geschwulst  eine  derbe  braunrothe  Masse  zum 
Vorschein,  welche  nach  ihrer  vollständigen  Auslösung  sich 
aus  6  tief  eingeschnittenen  Lappen  bestehend  erwies,  die 
in  4  bis  5  cm  lange,  an  den  Enden  kolbig  angeschwollene 
Zotten  ausliefen  und  für  Gelenkmäuse  gehalten  worden 
waren.  Nach  10  wöchentlicher  Behandlung  wurde  der  Mann 
mit  verschiebbarer  Hautnarbe  und  vollkommen  beweg- 
lichem Gelenk  aus  dem  Lazareth  entlassen. 

Muskelrheumatismiis  und  andere  Krank- 
heiten der  Muskeln  (No.  158  und  159  des  Rapport- 
musters). 

An  diesen  Krankheiten  leidend  gingen  zu  im  Jahre 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


9278  Mann 
9591  „ 
9017  „ 
9468  „ 


23,8  ^%  K.  im  Durchschnitt. 


Jeder  Kranke  stand  im  Durchschnitt  der  vier  Berichts- 
jahre 7,3  Tage  in  militärärztlicher  Behandlung. 

Unter  den  Erkrankungen  der  Muskeln  sind  Muskel- 
brüche 30  mal  besonders  beschrieben.  20  mal  war  die  Gruppe 
der  Anziehermuskeln  des  Oberschenkels  —  darunter  1  mal  auf 
beiden  Seiten  —  betheiligt,  2  mal  der  gerade  Oberschenkel- 


muskel, 2  mal  der  2köpfige  Wadenmuskel,  Imal  der  2köpfige 
Arm'muskel  und  Imal  der  lange  Daumenbeuger.  Als  Ur- 
sache werden  angegeben:  Imal  Hufschlag  gegen  den 
geraden  Oberschenkelmuskel  (G.-A.  Grasnick),  Imal  Aus- 
gleiten auf  dem  Fussboden  mit  16  cm  langem  Bruch  des- 
selben Muskels  (in  Celle),  Imal  Aufzug  an  einem  Arm 
am  Querbaum  mit  Bruch  des  2köpfigen  Armmuskels  (St.-A. 
Wischer-Neustrelitz),  11  mal  entstand  der  Bruch  durch 
plötzliche  kräftige  Muskelzusammenziehungen  beim  Gegen- 
reiten gegen  einen  anderen  Reiter  in  Folge  starken  Aus- 
wärtsdrehens  des  Beines,  wobei  es  leicht  zu  einer  starken 
Spannung  und  Zerreissung  der  Muskelbinde  kommen  kann. 
Während  in  den  meisten  Fällen  eine  plötzliche,  ungewöhn- 
lich starke  Muskelzusammenziehung  der  Entstehung  des 
Bruches  unmittelbar  vorausgegangen  war,  traten  ausnahms- 
weise Muskelbrüche  auch  zu  einer  Zeit  hervor,  wo  von 
einer  Anstrengung  des  betreffenden  Muskels  nicht  die  Rede 
gewesen  sein  konnte.  So  beobachtete  z.  B.  0. -St.-A. 
Schulte  in  Neumünster  an  einem  Kanonier,  welcher 
lange  Zeit  hindurch  hochti-abende  Pferde  geritten  hatte, 
einen  Muskelbruch  in  dem  langen  Anzieher  des  rechten 
Oberschenkels,  welcher  während  des  Treppensteigens  hervor- 
getreten war.  In  diesen  Fällen  muss  man  annehmen,  dass 
die  der  Entstehung  des  Bruches  lange  Zeit  vorangegangene 
stetige  Ueberau  strengung  des  Muskels  allmählich  eine  so 
geringe  Widerstandsfähigkeit  der  Muskelbinde  hervor- 
gebracht hatte,  dass  eine  Zerreissung  derselben  schliesslich 
schon  bei  geringer  Anspannung  erfolgte. 

Was  die  Behandlung  der  Muskelbrüche  betrifft,  so 
wurde  vollkommene  Heilung  nur  2  mal  und  zwar  durch  Ein- 
wicklung  und  unbedingte  Ruhe  erzielt.  0. -St.-A.  Schulte's 
Versuch,  den  Riss  in  der  Muskelbinde  durch  die  Naht  zu 
schliessen,  misslang;  doch  fehlt  es  nicht  an  Vorschlägen, 
die  Wundränder  durch  tiefe,  die  Muskelmasse  theilweis  um- 
fassende Nähte  zu  vereinigen.  Fast  alle  mit  Muskelbrüchen 
behafteten  Leute  mussten  als  dienstunbrauchbar  oder  in- 
valide entlassen  werden. 

Muskelzereissungen  in  Folge  heftiger  Zusammen- 
ziehungen derselben  kamen  sehr  häufig  vor.  Dieselben  be- 
trafen unter  anderen  1  mal  den  grossen  Rückenmuskel  beim 
Aufzug  am  Querbaum,  Imal  den  Kammmuskel  (M.  pectineus) 
beim  Reiten,  Imal  den  Schneidermuskel  beim  Springen, 
Imal  einen  Wadenmuskel  bei  Freiübungen  am  Querbaum, 
Imal  den  vorderen  Schienbeinmuskel  beim  Springen  und 
Imal  den  graden  Oberscheukelmuskel  beim  Hochsprung; 
am  häufigsten  war  der  gerade  Bauchmuskel  betroffen.  In 
Pasewalk  hatte  ein  Oberfahnenschmied  sich  eine  Zerreissung 
des  langen  Anziehers  des  Oberschenkels  duixh  Aufschlagen 
der  Sattelkrampe  auf  das  Bein  zugezogen.  Nach  Auf- 
saugung der  beträchtlichen  Blutgeschwulst  trat  eine  binde- 
gewebige Entartung  des  Muskels  ein,  welche  Dienst- 
unbrauchbarkeit  bedingte  (O.-St.-A.  Meilly). 

Unter  den  22  beschriebenen  Eserzirknochen  waren 
3  linksseitig.  Ihren  Sitz  hatten  dieselben  meistens  im 
mittleren,  selten  im  äusseren  Theil  des  Deltamuskels,  2  mal 
kamen  sie,  durch  Stoss  verursacht,  am  inneren  Armnaiskel 
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vor,  Imal  zusammen  im  Delta-  und  im  dreiköpfigen  Muskel. 
Ursache  war  fast  stets  festes  Einsetzen  des  Gewehrs  in  die 
rechte  Schulter.  Nachdem  durch  das  neue  Bxerzir- 
Eeglement  vom  1.  September  1888  das  „Anfassen  des  Ge- 
wehres" in  Fortfall  gekommen  ist,  wird  sicherlich  die  Zahl 
dieser  Exerzirknochen  künftighin  erheblich  vermindert 
werden.  Einen  Exerzirknochen  im  rechten  Deltamuskel, 
welcher  auf  Druck  bis  in  die  Finger  ausstrahlende  Schmerzen 
und  zitternde  Bewegungen  des  ganzen  Armes  bedingte,  be- 
schreibt St.-A.  Düms  (Leipzig)  in  der  deutschen  militär- 
ärztlichen Zeitschrift  1887  S.  321  flf. 

Von  den  6  näher  angeführten  Erkrankungen  an  Reit- 
knochen  mögen  3  hier  Erwähnung  finden.  St.-A.  Martin 
in  Darm  Stadt  sah  1884/85  bei  einem  Dragoner  im  Ver- 
lauf des  schlanken  Schenkelmuskels  (m.  gracilis)  eine  15  cm 
lange  und  4  cm  breite,  knochenharte  Geschwulst,  welche 
nach  Priessnitz' sehen  Umschlägen  und  Kneten  unter 
Zurücklassung  einer  strangförmigen  Härte  verschwand. 
St.-A.  Schmolling  in  Colberg  behandelte  bei  einem 
Kanonier  einen  in  der  Anziehergruppe  des  Oberschenkels 
sitzenden  Reitknochen  von  10  cm  Länge  und  4  cm  Dicke, 
welcher  sich  in  3  Wochen  in  Folge  von  Kneten  und  Be- 
pinselung  mit  Jodtinktur  zurückbildete. 

Ein  Husar  hatte  1885  im  4.  Monat  seiner  Dienstzeit 
nach  dem  Reiten  einen  dreieckigen,  mit  der  Spitze  nach 
unten  gerichteten  Reitknochen  sich  zugezogen,  welcher  an 
seiner  Grundfläche  4  cm,  in  seiner  Länge  5  cm  maass,  bei 
einer  Dicke  von  IV2  cm.  Der  Reitknochen  war  unter  der 
Haut  frei  verschiebbar  und  stand  mit  den  Anziehern  und 
dem  Kammmuskel  (m.  pectineus)  in  festem  Zusammenhange. 
Entlassung  als  invalide. 

Zuweilen  entwickelten  sich  derartige  Knochengeschwülste 
auch  an  anderen  Stellen  des  Oberschenkels,  wo  sie  jedoch 
stets  durch  Schlag  oder  Stoss  verursacht  worden  waren. 
O.-St.-A.  Ludewig  in  Metz  schälte  bei  einem  Dragoner 
aus  dem  äusseren  grossen  Oberschenkelmuskel  (m.  vastus 
externus)  eine  30  cm  lange  und  an  der  dicksten  Stelle 
12  cm  breite,  harte  Geschwulst  heraus,  welche  durch  fort- 
währendes Aufschlagen  des  Säbelkorbes  bei  anhaltendem 
Galoppiren  entstanden  war  und  aus  schwammigem  Knochen- 
gewebe mit  bindegewebigen  Einlagerungen  bestand.^) 

O.-St.-A.  Meinhold  in  Damm  (Alt-)  erwähnt  einen 
Mann,  welcher  am  21.  August  1886  einen  Hufschlag  gegen 
den  rechten  Oberschenkel  erhielt  und  3  Wochen  später  mit 
einer  sich  entwickelnden  Geschwulst,  welche  er  anfangs  für 
eine  Knochenhautentzündung  hielt,  in  ärztliche  Behandlung 
kam.  Am  6.  Oktober  wurde  die  inzwischen  frei  beweglich 
gewordene  Geschwulst  aus  dem  mittleren  grossen  Schenkel- 
muskel entfernt  und  als  eine  schwammige  Knochengeschwulst 
(Osteoma  spongiosum)  von  12  :  2  '/s  :  3  V2  cm  Ausdehnung  er- 
kannt. Die  Dienstfähigkeit  blieb  erhalten.^)  —  In  Hannover 
kam  1  Trainsoldat  2  Monate  nach  einem  mit  einer  stählernen 
Säbelscheide  erhaltenen  Schlag  gegen  die  Aussenseite  des 


1)  Vgl.  Deutsche  militärärztliche  Zeitschrift  1886  S.  480. 

2)  Vgl.  Deutsche  militärärztliche  Zeitschrift  1887  S.  340 ff. 


rechten  Oberschenkels  wegen  Verdickung  desselben  und 
Unfähigkeit,  das  Knie  über  135°  hinauszubiegen,  ins 
Lazareth.  Im  Bereich  des  äusseren  grossen  Schenkel- 
muskels war  eine  10  cm  lange,  6  cm  breite,  3  cm  dicke, 
knochenharte  Verdickung  fühlbar.  Eine  Operation  wurde 
nicht  ausgeführt;  der  Mann  kam  zur  Entlassung. 

Die  Entstehung  und  Bildung  dieser  „Osteome"  ist  noch 
iinaufgeklärt.  (Vergl.  Wiener  medizinische  Wochenschrift 
38.  Jahrgang  No.  51.)  Eine  gewisse  Neigung  zu  Knochen- 
neubildung dürfte  bei  den  betreffenden  Mannschaften  viel- 
leicht nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen  sein.  Ein  Mann 
z.  B.,  der  in  Magdeburg  wegen  eines  grossen  Exerzir- 
knochens  im  rechten  Deltamuskel  zur  Entlassung  kam,  wies 
auch  an  der  Hinterfläche  beider  Oberschenkel  über  der 
Kniekehle  je  eine  bis  zu  5  cm  lange,  leistenförmige  Ver- 
dickung des  Oberscheakelknochens  auf,  welche  in  Folge 
von  Stessen  gegen  diese  Stellen  entstanden  waren.  Bei 
der  Aufnahme  ins  Lazax'eth  waren  hier  noch  Blutuntei'- 
laufungen  festgestellt  worden. 

Nach  den  vorliegenden  Berichten  scheint  die  Be- 
handlung dieser  Knochenbildungen  nicht  so  erfolglos,  wie 
früher  angenommen  ist.  In  einzelnen  frischen,  nicht  weit 
vorgeschi  ittenen  Fällen  hat  die  Behandlung  mit  Knetungen, 
Priessnitz'schen  Umschlägen  und  Aufpinselung  von  Jod- 
tinktur zur  Nachahmung  ermunternde  Erfolge  erzielt.  Auch 
warme  Douchen  sind  behufs  Beförderung  der  Aufsaugung 
in  Anwendung  gezogen.  Dass  die  Osteome  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  rückbildungsfähig  sind,  ist  mehrfach  beob- 
achtet worden.  Ist  die  Rückbildung  zum  Stillstand  ge- 
kommen, so  bietet,  wie  einzelne  erzielte  Erfolge  zeigen, 
die  Operation,  die  Herausschälung  der  Knochenbildung, 
noch  Aussicht  zur  Wiederherstellung  der  völligen  Gebrauchs- 
fähigkeit der  betrefi'enden  Muskeln  bezw.  der  Gliedmaassen. 

Bisweilen  täuschten  entzündliche  Vorgänge  an  den 
Knochen,  welche  zu  Knochenauswüchsen  (Exostosen) 
führten,  die  Bildung  von  Muskelosteomen  vor.  Derartige 
Exostosen  nach  Verletzungen,  zum  Theil  von  recht  be- 
trächtlicher Ausdehnung,  sind  häufig  beobachtet.  Ein 
Dragoner  in  Metz  zog  sich  durch  Aufschlagen  des  Säbel- 
korbes beim  Galoppiren  eine  schmerzhafte  Anschwellung 
an  der  Aussenseite  des  linken  Oberschenkels  zu.  Die 
Schwellung  war  bei  der  Aufnahme  bretthart,  entsprach  dem 
Verlaufe  des  musc.  vastus  ext.  und  ging  in  der  Ruhe  unter 
Eisumschlägen  zurück,  so  dass  sich  in  der  Tiefe  eine  breite, 
unbewegliche,  harte  Stelle  abtasten  liess,  welche,  unter  dem 
Vast.  ext.  sitzend,  dessen  Verlaufe  zu  folgen  schien.  Bei 
weiterer  Ruhe  grenzte  sich  eine  15  cm  lange,  etwa  3  cm 
breite  knöcherne  Leiste  ab,  die  der  Mitte  des  Oberschenkel- 
knochens fest  aufsass,  aber  nicht  dem  Muskel  angehörte. 

Bei  einem  Hornisten  entwickelte  sich  nach  einem 
kräftigen  Stoss  beim  Gewehranfassen  eine  längliche,  vom 
tuberc.  minus  bis  zum  Ansatz  des  Deltamuskels  reichende 
knöcherne  Geschwulst  des  Oberarms,  bei  einem  anderen 
Manne  bildete  sich,  nach  einem  Bajonettstoss,  in  der  Mitte 
des  Oberarmknochens  an  der  Aussenseite  des  zweiköpfigen 
Muskels   eine  hahneukammartige,  4  cm  lange  Knochen- 
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auftreibung.  Beide  Fälle  werden  ans  dem  Garnisonlazareth 
Celle  berichtet.  In  Metz  bekam  ein  Mann  nach  einem 
heftigen  Stoss  gegen  einen  Thürpfosten  eine  schmerzhafte 
Anschwellung  im  Bereiche  des  Vastus  ext.  Als  durch  Ruhe 
die  Geschwulst  zurückgegangen  war,  Hess  sich  eine  20  cm 
lange,  knöcherne  Leiste  am  Oberschenkel  feststellen,  die 
oben  und  unten  mit  einer  stumpfen  Spitze  endigte.  Im 
VII.  A.-K.  ferner  trat  bei  einem  Manne  nach  Hufschlag 
gegen  den  rechten  Oberschenkel  ebenfalls  eine  ossifizirende 
Knochenhautentzündung  auf,  welche  zu  einer  über  zwei  faust- 
grossen  Exostose  führte. 

Thomsen'sche  Krankheit  s.  Gruppe  II,  Achte  Unterart 
S.  77. 

Die  Krankheiten  der  Schleimbeutel  und  Sehnen 
(No.  160  und  161  des  Rapportmusters)  zeigten  nachstehende 
Krankenbewegung. 

Bestand  Zugang 

165  Kranke  5051  Kranke 
133      „      5470  „ 
133      „      6136  „ 
171      „      6442  „ 
Todesfälle  waren  bei  diesen  Erkrankungen  nicht  zu  be- 
klagen.   Die  Behandlungsdauer  betrag  durchschnittlich  für 
jeden  franken  10,6  Tage. 

Unter  diesen  Krankheiten  waren  Entzündungen  der 
Schleimbeutel  (Hygrome)  nicht  selten.  Am  meisten  war 
der  vor  der  Kniescheibe  befindliche  Schleimbeutel  befallen, 
sie  kamen  aber  auch  in  der  Kniekehle,  am  Ellenbogen,  auf 
der  Schulter,  an  den  Knöcheln  und  an  den  Sehnenscheiden 
vor.  Während  in  den  leichteren  Fällen  die  Behandlung 
mittelst  Ansaugung  und  Ausspülung  genügte,  brachte  in  den 
hartnäckigeren  die  breite  Eröffnung  mit  Ausschälung  der 
verdickten  Wandung  Heilung.  Bei  den  Hygromen  der 
Sehnenscheiden  führte  Ansaugung  mit  Einspritzung  von 
Lugol'scher  Lösung  (St.-A.  Lagus)  und  bei  starker  Er- 
weiterung der  Scheiden,  Eröffnung  und  theil weise  Aus- 
schälung zu  befriedigenden  Ergebnissen. 

Zu  unterscheiden  von  der  Trommlerlähmung  (vgl. 
diesen  Bericht  Gruppe  II  S.  65/66)  ist  die  bei  Trommlern 
vorkommende,  durch  Ueberanstrengung  hervorgerufene  Ent- 
zündung der  Sehnenscheiden  des  langen  Daumenstreckers, 
welche  schliesslich  zur  Zerreissung  der  Sehne  führen  kann 
(vgl.  Sanitätsbericht  1881,  82  S.  92).  Wegen  der  Seltenheit 
dieser  Erkrankung  mag  ein  derartiger  Fall  hier  näher  be- 
schrieben werden. 

Ein  als  Tambour  ausgebildeter  Grenadier  in  Coblenz, 
welcher  vorher  niemals  über  Beschwerden  der  linken  Hand 
geklagt  hatte,  erkrankte  mit  schmerzhafter  Anschwellung 
des  linken  Handgelenks,  wegen  welcher  er  von  den  Uebungen 
befreit  wurde  und  in  ärztliche  Behandlung  kam.  Eine  An- 
schwellung am  unteren  Ende  des  Vorderarmes  im  Bereich 
der  Sehnen  der  Daumenstrecker,  verbunden  mit  der  Un- 
fähigkeit, den  Daumen  völlig  zu  beugen  und  anzuziehen, 
liess  eine  Entzündung  der  dortliegenden  Sehnen  erkennen. 
Nachdem  diese  Anschwellung  Mitte  März  geschwunden  war, 


trat  auf  dem  vorderen  Ende  des  1.  Mittelhandknochens 
eine  1  cm  lange,  schmale,  verschiebbare  Geschwulst  hervor, 
welche  für  das  verdickte,  am  Daumen  festsitzende  Ende 
der  zerrissenen  Sehne  des  langen  Fingerstreckers  gehalten 
werden  musste.  Die  Schwäche  des  Daumens  blieb  bestehen 
und  bewirkte  die  Halbinvalidität  des  Mannes  (0. -St.-A. 
Weber). 

Im  Anschluss  hieran  ist  folgende,  von  O.-St.-A.Schmiedt 
(Braunschweig)  behandelte  Erkrankung  von  besonderem 
Werth,  weil  sie  beweist,  dass  eine  Zerreissung  der  Sehne 
des  langen  Daumenstreckers  unter  besonderen  krankhaften 
Umständen  auch  ohne  erheblichen  Kraftaufwand  zu  Stande 
kommen  kann.  Ein  Husar  hatte  sich  am  8.  November  1886 
durch  Fall  vom  Pferde  eine  Verstauchung  des  linken  Hand- 
gelenks zugezogen,  bei  welcher  neben  der  allgemeinen 
Schwellung  desselben  noch  eine  besondere,  schmerzhafte 
Geschwulst  am  unteren  Ende  der  Speiche  aufgefallen  war, 
die  auch  bei  der  Entlassung  aus  dem  Lazareth  am  27.  No- 
vember noch  nicht  völlig  beseitigt  war.  Am  18.  Dezember 
fühlte  der  Mann  beim  Hosenausziehen  plötzlich  einen 
stechenden  Schmerz  im  linken  Handgelenk,  worauf  er 
ausser  Stande  war,  das  Endglied  des  linken  Daumens  zu 
strecken.  Als  man  am  24.  Dezember  behufs  Vornahme  der 
Sehnennaht  nach  einem  5  cm  langen  Schnitt  über  der  Sehne 
des  langen  Daumenstreckers  das  Fach  derselben  gespalten 
hatte,  fand  man,  dass  die  Sehne  zerrissen  war  und  in  ihm 
noch  das  zum  Daumen  gehörige  Stück  derselben  lag,  während 
der  am  Muskel  sitzende  Theil  nicht  aufzufinden  war.  Nach- 
dem in  Folge  dessen  das  Ende  der  abgerissenen  Sehne  an- 
gefrischt und  an  die  ebenfalls  angefrischte  Sehne  des  langen 
Speichenstreckers  (m.  extensor  carpi  radialis  longus)  an- 
genäht und  ferner  das  Sehnenfach  und  die  Hautwunde  durch 
die  Naht  wieder  geschlossen  worden  war,  konnte  der  Mann 
am  22.  Januar  1887  geheilt  zur  Truppe  entlassen  werden. 
Die  selbstthätige  Streckung  des  Nagelgliedes  hat  sich,  wenn 
auch  nicht  ganz  so  ausgiebig  wie  früher,  wieder  eingestellt, 
so  dass  der  Mann  im  Dienst  verbleiben  konnte. 

Ueber  Sehnennaht  nach  Schnittwunden  der  Sehnen  siehe 
Gruppe  XII. 

Xn.  Gruppe:  Mechanische  Verletzungen. 

(No.  162  bis  193  des  Rapportmusters.) 

Im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre  kamen  174,8  ^nr  ^• 
in  Zugang  an  mechanischen  Verletzungen.  Die  Kranken- 
bewegung in  dieser  Gruppe  zeigte  folgendes  Bild: 
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Jeder  Kranke  erforderte  durchschnittlich  12,2  Be- 
handlungstage. Die  Betheiligung  der  Armeekorps  an  den 
mechanischen  Verletzungen  geschah  in  folgender  Reihen- 
folge (im  Durchschnitt  der  vier  Jahre): 


I. 

Armeekorps    .    .  . 

mit 

213,7 

-fi-  K 

0  0  1 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps 

211,8 

XII.  (K.  S.) 

198,8 

IV. 

Armeekorps    .    .  . 

187,3 

XV. 

... 
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III. 

,,  ... 
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II. 

... 
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, , 

VII. 

n  ... 
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11 

XI. 

... 

11 
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11 
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11 
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,,  ... 

11 
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11 

V. 

,,  ... 

1) 
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11 

VIII. 

,,  ... 

11 

156,8 

11 

X. 

11 
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11 

Gardekorps  

11 

153,8 

11 

XIV. 

Armeekorps    .    .  . 

11 

115,0 

11 

XIV.  Armeekorps  war  daher. 

wie  auch  iu  den 

vorhergehenden  Jahren,  der  Zugang  am  geringsten.  Unter 
den  Monaten  zeigte  der  Januar  die  meisten,  der  September 
die  wenigsten  Erkrankungen,  Die  Reihenfolge  der  Monate 
nach  der  Höhe  des  in  ihnen  vorgekommenen  Zuganges  war 
im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraumes  nachstehende: 


Januar   18,8 

März   17,5 

Juli   17,4 

Februar   17,2 

Juni   15,5         der  bezüg- 

Mai   14,7  [  liehen 

April   13,3  [  monatlichen 

August   13,0  Kopfstärke. 


November    ....  13,o 

Dezember    ....  12,8 

Oktober   10,9 

September   ....  9,i 

Sommerhalbjahre    83,6  1   o    i     rr    c-  ^     i     xr  n  •  i, 
Winterhalbjahre     91,b  j  Kopfstarke  des  Halbjahres. 

Die  Zahl  der  an  mechanischen  Verletzungen  Leidenden 
ist  demnach  auch  in  dem  vorliegenden  Berichtszeitraum 
eine  recht  bedeutende,  die  grösste  unter  allen  verschiedenen 
Gruppen  des  Rapportmusters. 

In  der  Erwägung,  dass  eine  wesentliche  Zahl  dieser 
Verletzungen  bei  Dienstverrichtungen  eintritt,  bei  welchen 
auf  sofortige  Hülfe  von  Seiten  des  Sanitätspersonals  nicht 
zu  rechnen  ist,  z.  B.  beim  Turnen,  Bajonettfechten,  Feld- 
dienst, Schiessen,  Schwimmen,  Reiten,  Arbeits-  und  Stall- 
dienst, und  dass  demgemäss  den  Verletzten  die  erste  Hülfe 
von  Vorgesetzten  und  Kameraden  dargebracht  wird,  hat 
das  Kriegsministerium  es  für  geboten  erachtet,  den  General- 
kommandos anheimzugeben,  ob  nicht  die  Sanitätsoffiziere 
zu  entsprechenden  Vorträgen  innerhalb  der  Offizierkorps 


und  zur  Instruktion  der  Mannschaften  heranzuziehen  sein 
möchten.')  Auf  Grund  dieser  Anregung  sind  überall  der- 
artige Voi'träge  bezw.  Belehrungen  und  Unterweisungen  in 
Leistung  der  ersten  ärztlichen  Hülfe  eingeführt,  welche  in 
regelmässigen  Zwischenräumen  von  den  bei  den  Truppen 
befindlichen  Sanitätsoffizieren  abgehalten  werden.  Die 
Medizinal- Abtheilung  gab  unterm  12.  Februar  1885^)  die 
erforderlichen  Anleitungen  über  die  Art  und  Weise  der  zu 
ertheilenden  Mannschaftsunterweisungen  und  bestimmte,  dass 
letztere  sich  zu  beschränken  haben  auf  eine  Belehrung  über 
die  mechanischen  Verletzungen  und  die  bei  diesen  in  Frage 
kommenden  einfachsten  Hülfsleistungen ,  über  die  durch 
schädliche  Gase,  Wasser  u.  s.  w.  und  durch  Hitzschlag  be- 
dingte plötzliche  Lebensgefahr  und  die  hierbei  zu  leistende 
erste  Hülfe  und  über  die  Krankenbeförderung  mit  den 
einfachsten  improvisirten  Beförderungsmitteln,  wobei  das 
Nothwendigste  aus  der  Beschreibung  des  menschlichen 
Körpers  hinzugefügt  werden  könnte.  Die  Unterweisungen 
haben  auf  Grund  des  Unterrichtsbuches  für  Lazarethgehülfen 
und  der  entsprechenden  Abschnitte  der  Krankenträger- 
Ordnung  stattzufinden,  mit  der  Maassgabe,  dass  bezüglich 
der  ersten  Hülfe  bei  Wunden  ausschliesslich  die  durch  die 
antiseptische  Wundbehandlung  bedingten  Forderungen  zu 
lehren  sind. 

In  welcher  Weise  bei  der  ärztlichen  Behandlung  der 
mechanischen  Verletzungen,  besonders  der  Wundbehandlung, 
den  Fortschritten  der  Wissenschaft  durch  Ausstattung  der 
Lazarethe,  Einführung  geeigneter  Verbandstoffe,  Ausbildung 
des  Lazarethgehülfen-Personals  u.  s.  w.  entsprochen  worden 
ist,  wird  unter  Abschnitt  9  dieser  Gruppe  „Die  in  der 
Armee  ausgeführten  Operationen  und  der  Wundverband" 
des  Näheren  dargelegt  werden. 

Wundlaufen  und  Wundreiten  veranlasste 

1884/85  .  Krankmeldung  von  14  911  Mann 

1885/86  .  „  „    14  020  „ 

1886,87  .  „  ,,    13  477  „ 

1887/88  .  „  „    12  360  „ 

gleich  34,9       K.  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre. 

Es  ist  demnach  bei  diesen  Krankheiten  eine  Abnahme  des 

Zugangs  sichtbar  gewesen,  da 

1867/72  (ausschl.  Kriegszeit)    43,4  ^%  K. 

1882/83    42,0    „  und 

1883/84    40,1  „ 

in  Zugang  gekommen  waren. 

Die  aus  diesen  Zahlen  bemerkbare  Verminderung  der- 
artiger Verletzungen  ist  am  meisten  der  allgemein  ver- 
breiteten und  folgex'ichtig  durchgeführten  Anwendung  des 
Salizylstreupulvers  bezw.  Salizylsäuretalges,  sowie  auch  der 
beständigen  auf  die  Pflege  der  Füsse  und  eine  angemessene 
Fussbekleidung  gerichteten  Aufmerksamkeit  zuzuschreiben. 

1)  Verfügung  vom  19.  Jauuar  1885  No.  661.  12.  84.  A.  2.  vgl. 
E.  Anl.  18. 

2)  Verfügung  vom  12.  Februar  1885  No.  195.  1.  85.  M.  A.  vgl. 
E.  Anl.  18. 
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Unterm  17.  April  1884')  lenkte  die  Medizinal- Abtheilung  | 
die  Aufmerksamkeit  auf  den  Salizylsäuretalg  als  Mittel 
gegen  Fussschweiss  an  Stelle  des  bisher  gebrauchten 
Salizylsäurestreupulvers,  da  sich  nicht  verkennen  liess,  dass 
das  letztere  Mittel  für  die  Mitführung  und  die  Anwendung 
auf  Märschen,  namentlich  im  Kriege,  weniger  geeignet  ist, 
als  ein  Präparat  von  salbenartiger  Form.  Der  Salizyl- 
säuretalg hatte  bei  den  während  der  Herbstübungen  1883 
angestellten  Versuchen  so  befriedigende  Ergebnisse  ge- 
liefert, dass  zunächst  probeweise  —  und  sodann  bindend  — 
die  Einführung  desselben  bei  den  Truppen  erfolgte. 

Der  Salizylsäuretalg  enthält  in  100  Theilen  2  Theile 
reine  Salizylsäure,  welche  in  dem  Talg  —  besten  Hammel- 
talg —  gelöst  sind,  und  wird  an  die  Truppen  in  flachen 
Schachteln  aus  verzinntem  Eisenblech  zu  20  g  Inhalt  ver- 
abreicht. Er  wird  unmittelbar  auf  die  leidenden  Pusstheile 
aufgetragen  und  nicht  in  Strümpfe  oder  Lappen  eingerieben. 
Die  endgültige  Einführung  des  Talgs  erfolgte  unterm 
11.  März  1885.^)  Ausserdem  wurde  gestattet,  dass  solchen 
an  hartnäckigen  Fussschweissen  leidenden  Mannschaften, 
bei  denen  die  sonst  gebräuchlichen  Mittel  zur  Bekämpfung 
der  nachtheiligen  Folgen  jener  Fussschweisse  ausnahms- 
weise sich  unwirksam  erwiesen  haben,  Einlegesohlen  aus 
Badeschwamm  verabreicht  werden.^) 

Zweimal  trat  in  Folge  von  Wundlaufen  der  Tod  ein. 
In  dem  einen  Fall  entwickelte  sich  in  Stuttgart  (O.-St.-A. 
Wegelin)  von  einer  Hautabschürfung  am  äusseren  Knöchel 
des  linken  Fusses  vor  Eintritt  in  die  ärztliche  Behandlung 
eine  eitrige  Zellgewebsentzündung  des  Unterschenkels, 
welche  sich  trotz  tiefer  Einschnitte,  guten  Eiterabflusses  und 
antiseptischer  Behandlung  auf  den  Oberschenkel  fortsetzte, 
bis  schliesslich  eine  metastatische  Lungenentzündung  dem 
Leben  ein  Ende  machte.  In  dem  anderen  Fall  war  die 
Hautabschürfung  am  linken  Fussrücken  der  Ausgangspunkt 
einer  das  ganze  Bein  überziehenden  Rose  mit  brandigem 
Zerfall  des  Fussrückens  geworden,  und  der  Tod  durch  Ver- 
stopfung einer  Hirnschlagader  unter  Bewusstlosigkeit  und 
Lähmung  der  rechten  Körperhälfte  eingetreten  (St.-A. 
Schmiedicke,  Lehe).  Die  betreffenden  Todesfälle  sind  in 
den  Zahlenrapporten  bei  Zellgewebsentzündung  bezw.  Rose 
geführt. 

1.  Quetschungen  und  Zerreissungen. 

Der  Zugang  belief  sich  im  Jahre 

1884/85  auf  ...    .  23576  Mann 

1885/86    „  ....  23  736  „ 

1886/87    „  ....  23589  „ 

1887/88    „  ....  25327  „ 

gleich  61,3  ö*V  während  im  Jahre  1883/84  der  Zugang 
22  657  =  59,2  ^%  K.  und  1882/83  23  793  =  62,3  A  be- 


1)  Verf.  17.  April  1884  No.  368.  3.  M.  M.  A.  vgl.  E,  Anlage  19. 

2)  Verf.  11.  März  1885.  No.  131.  12.  M.  M.  A.  und  die  übrigen 
hierher  gehörenden  Bestimmungen  vgl.  B.  Anlage  19. 

3)  Verf.  4.  März  1886  No.  1364.  2.  86.  M.  M.  A.  vgl.  E,  Anlage  19. 


tragen  hatte.  Die  Zahl  der  Gestorbenen  in  den  vier  Be- 
richtsjahren war  der  Reihe  nach:  3,  5,  5  und  9. 

Die  Zahl  der  Quetschungen  des  Bauches  und  der  da- 
durch bedingten  Zerreissungen  von  Eingeweiden  war  eine 
sehr  beträchtliche;  von  ihnen  verdienen  folgende  eine  aus- 
führlichere Besprechung. 

Ein  Husar  in  Weissenfeis  war  von  einem  Heuwagen 
überfahren  worden.  Nachdem  bald  darauf  die  Körperwärme 
auf  35,5  °  C.  gesunken  und  tiefste  Bewusstlosigkeit  ein- 
getreten war,  starb  er  noch  an  demselben  Nachmittag.  Die 
Leichenöfi"nung  ergab  als  Todesursache  innere  Verblutung 
in  Folge  von  Zerreissung  der  Leber  und  der  rechten  Niere. 

—  In  Saarburg  überschlug  sich  ein  Ulan  mit  seinem 
Pferde  so  unglücklich,  dass  das  Pferd  mit  dem  Hinter- 
zwiesel des  Sattels  mit  voller  Gewalt  ihm  auf  den  Unter- 
leib fiel.  Bald  darauf  stellten  sich  die  Erscheinungen 
allgemeiner  Bauchfellentzündung  ein,  und  unter  raschem 
Kräfteverfall  erfolgte  nach  einigen  Tagen  der  Tod.  Der 
Leichenbefund  ergab  starken  Bluterguss  in  die  Bauchhöhle, 
Zerreissung  des  Dünndarmes  und  allgemeine  Bauchfell- 
entzündung (O.-St.-A.  Herzer). 

Zerreissung  des  Krummdarms  an  3  Stellen  und  allge- 
meine Bauchfellentzündung  nach  Hufschlag  führte  bei  einem 
Ulanen  in  Thorn  einen  Tag  nach  der  Verletzung  zum 
Tode  (O.-St.-A.  Wilckens). 

In  Karlsruhe  kam  ein  Dragoner  beim  Sturz  mit  dem 
Pferde  unter  den  Sattel  des  Pferdes  zu  liegen;  er  starb 
nach  2  Tagen  an  innerer  Verblutung  in  Folge  von  querer 
Durchtrennung  des  Dünndarmes  90  cm  unterhalb  des  Magens. 
Letzterer  und  die  Leber  waren  unversehrt  (O.-St.-A.  Gernet). 

—  In  demselben  Standort  erhielt  der  Trainsoldat  K.  einen 
Hufschlag  gegen  den  Bauch  und  fiel,  nachdem  er  noch  die 
2  Treppen  hoch  gelegene  Revierstube  aufgesucht  hatte  und 
sodann  von  da  mit  aller  Vorsicht  ins  Lazareth  übergeführt 
war,  in  tiefen,  ruhigen,  bis  zum  Morgen  dauernden  Schlaf. 
In  den  nächsten  3  Tagen  befand  sich  der  Kranke,  abgesehen 
von  unbedeutenden  Schmerzen  in  der  Nabelgegend,  bei 
Bettruhe,  Anwendung  von  Eis  und  Opium,  wohl,  bis  dann 
ganz  plötzlich  unter  Auftreibung  und  heftigen  Schmerzen 
des  Bauches  sowie  stürmischem,  raschem  Kräfteverfall  plötz- 
lich der  Tod  eintrat.  Die  Leichenöffnung  ergab,  dass  80  cm 
unterhalb  des  Pförtners  der  Dünndarm  an  zwei  nahe  an  ein- 
ander liegenden  Stellen  vollständig  durchtrennt  war  (O.-St.-A. 
Gernet).  —  Derselbe  Berichterstatter  meldet,  dass  ein 
Sergeant  ausserhalb  der  Stadt  Karlsruhe  2  Hufschläge 
gegen  den  Bauch  erhielt,  trotzdem  aber  noch  eine  grosse 
Strecke  weit  ritt.  Derselbe  musste  schliesslich  wegen  heftiger 
Schmerzen  auf  einem  Bauernwagen  ins  Lazareth  gefahren 
werden,  wo  er  binnen  24  Stunden  verschied.  Bei  der 
Leichenöffnung  stellte  sich  heraus,  dass,  obwohl  der  Dünn- 
darm 23  cm  von  der  Bauhin'schen  Klappe  entfernt,  in 
^/s  seines  Umfanges  durchgerissen  war,  sich  dennoch  kein 
Blut  in  der  Bauchhöhle,  aber  bereits  eine  leichte  Ver- 
klebung der  Darmschlingen  vorfand. 

Der  Husar  F.  in  Frankfurt  a.  M.  erlitt  am  20.  August 
1887  einen  Hufschlag  gegen  die  linke  Bauchseite  und  starb 
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nach  2  Tagen  in  Folge  eines  5  cm  breiten  Einrisses  im 
Anfangstheil  des  Leerdarmes  (St.-A.  Wutzdorff). 

In  Brandenburg  a.  H.  stürzte  ein  Kanonier  von 
einem  Zaun  auf  eine  Brunneneinfassung;  4  Stunden  später 
trat  der  Tod  wegen  Zerreissung  der  Leber  ein.  Eine 
äussere  Verletzung  war  nicht  vorhanden.  —  Ueber  eine 
Leberzerreissung  nach  Hufschlag  siehe  auch  Gruppe  V 
Seite  116. 

In  einem  Anfall  von  Säuferwahnsinn  fiel  ein  Sergeant 
über  ein  Treppengeländer  vom  2.  in  das  1.  Stockwerk  und 
starb  nach  einer  Stunde.  Bei  der  Leichenöffnung  wurde 
neben  einem  Bruch  der  Lendenwirbelsäule  und  des  Brust- 
beins eine  Abreissung  der  Milz  und  eine  Zerreissung  des 
Bauchtheils  der  unteren  Hohlblutader  gefunden  (O.-St.-A. 
Berkofsky).  —  Einem  Kanonier  in  Verden  fuhr  das 
Rad  eines  Protzwagens  über  Bauch,  Brust  und  das  linke 
Schlüsselbein.  Ausser  einem  Splitterbruch  desselben  zeigten 
sich  sofort  eine  hochgradige  Blutleere  und  bald  die  Er- 
scheinungen einer  Bauchfellentzündung,  welche  2  Tage 
später  zum  Tode  führten.  Der  Leichenbefund  ergab  bei 
bestehender  Bauchfellentzündung  einen  Bluterguss  von 
3000  ccm  in  die  Bauchhöhle  und  mehrfache  klaffende,  4  cm 
tiefe  Risse  im  rechten  Leberlappen  (O.-St.-A.  Herzfeld). 

In  derselben  Garnison  erlitt  ein  Oekonomiehandwerker 
durch  Sturz  auf  eine  Tischkante  eine  Zerreissung  der  Harn- 
röhre, welche  sich  durch  eine  V/2  Stunden  anhaltende 
Blutung  aus  derselben  kundgab.  Vom  9.  bis  12.  Krankheits- 
tage traten  abermals  starke  lebensgefährliche  Blutungen 
auf,  welche  nur  durch  mehrstündiges  Zusammendrücken 
des  verletzten  Blutgefässes  mit  dem  Finger  gestillt  werden 
konnten.  Die  Behandlung  erzielte  nach  27  Tagen  Heilung 
mit  vollkommener  Wegsamkeit  der  Harnröhre. 

In  Frankfurt  a.  0.  zog  sich  am  11.  Januar  1885  ein 
Grenadier  durch  Sturz  aus  einem  Fenster  des  2.  Stock- 
werks eine  Gehirnerschütterung,  Quetschung  der  Wirbel- 
säule und  mehrfache  Verstauchungen  zu.  Es  traten  hierauf 
die  ausgeprägten  Zeichen  der  Rückenmarksschwindsucht 
(Tabes  dorsalis)  auf,  welche  sich  unter  Gebrauch  von  Höllen- 
stein (Argent.  nitric.)  in  Lösung  fast  vollständig  zurück- 
bildeten. Es  erfolgte  Entlassung  des  Mannes  wegen  Dieust- 
unbrauchbarkeit.  Ferner  erlitt  1  Dragoner  derselben  Gar- 
nison beim  Sturz  mit  dem  Pferde  eine  Quetschung  der 
rechten  Schulter  und  der  Wirbelsäule  in  Verbindung  mit 
einer  Lähmung  des  grossen  vorderen  Sägemuskels  (m.  ser- 
ratus  antic.  major),  welche  zur  Invalidität  führte  (St.-A. 
Funcke). 

In  Rendsburg  wurde  nach  dem  Bericht  des  O.-St.-A. 
Meisner  1  Kanonier  von  seinem  Pferde  gegen  die  Krippe 
gedrückt.  Bald  darauf  entstand  zwischen  der  rechten  Brust- 
warze und  der  vorderen  Achselhöhlenlinie  eine  handteller- 
grosse,  schmerzhafte,  später  in  Eiterung  übergehende  Ge- 
schwulst, nach  deren  Eröffnung  eine  Vereiterung  der  6.  Rippe 
gefunden  wurde.  Im  Anschluss  hieran  entwickelte  sich  eine 
eitrige  Brustfellentzündung  und  später  Knochenfrass  der 
7.  und  8.  Rippe  und  des  rechten  Schulterblattes.  Trotz 
Ausaugung  des  Eiters  aus  der  Brusthöhle  und  Ausschneidung 


der  erkrankten  Knochentheile  trat  schliesslich  in  Folge  von 
hochgradiger  Erschöpfung  der  Tod  ein. 

Geisteskrankheit  nach  Quetschung  des  Kopfes  siehe 
Gruppe  II.  Erste  Unterart  S.  60. 

Einzelne  Muskelzerreissungen  sind  unter  Gruppe  XI. 
S.  163  aufgeführt. 

2.  Knochenbrtiche. 


m  Berichtsjahr 
.    1057  Mann 
.    1086  „ 
.    1071  „ 
.    1175  „ 


Knochenbrüche  erlitten 
1884/85    .  . 
1885/86    .  . 
1886/87     .  . 
1887/88    .  . 

d.  i.  2,8  ^%  K.  im  Durchschnitt;  der  Bestand  zu  Anfang  des 
ersten  Berichtsjahres  betrug  181  Kranke. 

Die  Todesfälle  in  Folge  von  Knochenbrüchen  ver- 
theilen sich  in  folgender  Weise: 

1884/85  1885;'86  1886/87  1887/88 


des  Unterarmes  . 
„  Oberschenkels 
„  Unterschenkels 
„  Kopfes     .  . 
„  Schulterblattes 

der  Rippen    .  . 
„   Wirbelsäule  . 

des  Beckens  .  . 


1 


Summe  10 


14 


14 


Die  Sterblichkeit  der  in  den  vier  Berichtsjahren  an 
Knochenbrüchen  Behandelten  beträgt  durchschnittlich  l,o^; 
die  der  Schädelbrüche  allein  7,4  §  und  die  der  Wirbelsäule 
37,5  ^  der  Behandelten. 

Der  Zugang  an  Knochenbrüchen  im  Jahre  1883/84 
belief  sich  auf  971  =  2,5  ö^d-  K.;  die  Sterblichkeit  an  Knochen- 
brüchen überhaupt  auf  0,89  §  und  die  der  Schädelbrüche  auf 
12,8  Im  Jahre  1882/83  gingen  972  =  2,5  /0  K.  zu;  die 
Sterblichkeit  an  Knochenbrüchen  war  1,3  g;  die  der  Schädel- 
brüche allein  15,i  f  und  die  der  Wirbelsäule  50  §. 

Während  des  Berichtszeitraums  gingen  an  Knochen- 
brüchen zu: 


des  Ober-  und  Unter 

der  Hand  .    .  . 

des  Oberschenkels 
„  Unterschenkels 
„  Fusses     .  . 
„  Kopfes    .  . 
„  Schlüsselbeins 
„  Schulterblattes 

der  Rippen    .  . 
„  Wirbelsäule  . 

des  Beckens  .  . 


1884/85  1885/86  1886/87  1887/88 

armes    221  251  227  251 

113  129  123  112 

45  32  39  50 

301  325  341  344 

48  46  51  56 

96  82  86  104 

169  168  143  182 

14  7  12  6 

40  38  38  60 

3  7  5  — 

7  1  6  10 


Summe  1057      1086      1071  1175 
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Von  den  tödtlich  verlaufenen  Brüchen  des  Scliädel- 
gewölbes  sind  die  folgenden  zu  erwähnen: 

In  Minden  erlitt  ein  Kanonier  in  Folge  Hufschlages 
gegen  die  rechte  Stirnseite  eine  7  cm  lange,  klaffende  Wunde, 
in  deren  Grunde  die  angeschlagene  äussere  Tafel  des  Stirn- 
lieins  sichtbar  war.  Da  ausser  einer  Pulsverlangsamung 
(52  Schläge)  Erscheinungen  von  Seiten  des  Gehirns  fehlten, 
wurde  erst  einige  Tage  später,  nachdem  Fieber  eingetreten 
war,  die  Schädelverletzung  blossgelegt,  und  es  zeigte  sich 
nun,  dass  ein  2  cm  langes  und  IV2  cm  breites,  in  der  Mitte 
etwas  eingedrücktes  Knochenstück  aus  seiner  Umgebung 
herausgebrochen  und  nur  an  dem  oberen  Ende  mit  dem 
Schädel  in  fester  Verbindung  geblieben  war.  Wegen  Mangels 
jeglicher  Druckerscheinungen  wurde  das  Knochenstück  jedoch 
erst  einige  Tage  später,  als  sich  Benommenheit  und  Er- 
brechen eingestellt  hatten,  entfernt,  worauf  nach  5  Tagen 
der  Tod  eintrat.  Die  Leichenöffnung  ergab,  dass  die  innere 
Tafel  in  grösserer  Ausdehnung  als  die  äussere  gebrochen 
und  in  das  Gehirn  hineingedrückt  worden  war  und  an  der 
gequetschten  Stelle  sich  ein  Eiterheerd  gebildet  hatte.  Der 
Berichterstatter  (St.-A.  Weber)  hebt  hervor,  dass  die  gering- 
fügigen Erscheinungen  der  ersten  Tage  in  einem  auf- 
fallenden Gegensatz  zur  Schwere  der  Verletzung  gestanden 
hätten. 

0. -St.-A.  Schultze  in  Glatz  beobachtete  bei  einem 
Musketier  einen  durch  Hufschlag  entstandenen  Bruch  des 
Stirnbeins,  von  welchem  über  dem  rechten  Augenbrauen- 
bogen  ein  halbmondförmiges  Stück  herausgeschlagen  war. 
Beim  Ausspülen  der  Wunde  wurde  ein  erbsengrosses  Stückchen 
Gehirn  entfernt.  Abgesehen  von  einer  Pulsverlangsamung 
Äuf  48  Schläge  in  der  Minute  fehlten  Gehirnerscheinungen, 
und  die  Heilung  nahm  anscheinend  einen  guten  Verlauf, 
als  plötzlich  nach  4  Wochen  heftige  Schmerzen  in  der 
Wunde  auftraten.  Trotz  Entfernung  zweier  Knochensplitter 
aus  derselben  trat  am  folgenden  Tage  unter  Erbrechen  und 
Krämpfen  der  linken  Gesichtshälfte  und  des  linken  Armes 
der  Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  hinter  der 
Bruchstelle  ein  grosser  Eiterheerd  des  Stirnlappens.  —  In 
Mainz  wurde  ein  Reservist  eingezogen,  welcher  mehrere 
Wochen  vorher  durch  einen  Hieb  mit  einem  Stück  Holz 
über  dem  linken  Stirnbeinhöcker  verwundet  und  kurz  vor 
seiner  Einberufung  von  einem  Zivilarzt  als  geheilt  ent- 
lassen worden  war.  Nachdem  er  mehrere  Tage  ohne  Be- 
schwerden Dienst  gethan  hatte,  zeigten  sich  plötzlich  Zeichen 
von  Verwirrung,  und  er  verlor  das  Bewusstsein.  Die  Unter- 
suchung ergab  einige  Finger  breit  über  dem  linken  Stirnbein- 
höcker eine  2,5  cm  lange,  quere  Hautnarbe,  vor  welcher 
.sich  ein  Knochenvorsprung  und  hinter  welcher  sich  ein 
Eindruck  der  Schädeldecke  fand,  an  dem  der  Knochen  auf 
Di-uck  federnd  nachgab.  Dabei  bestanden  Pulsverlang- 
samung und  Pupillen  starre.  Einige  Tage  nachher  bildete 
sich  an  Stelle  der  Narbe  ein  taubeneigrosser  Eiterheerd, 
bei  dessen  Eröffnung  ein  2,5  cm  langes  und  1  cm  breites 
Knochenstück  entfernt  wurde,  welches  gleichsam  den  Deckel 
zu  einer  trichterförmig  in  das  Gehirn  führenden  Eiterhöhle 
•bildete.    Vier  Tage  später  trat  der  Tod  ein.    Der  Leichen- 

Sanitäts-Bericlit  Uber  die  Armee.  1884/8S. 


befund  ergab  eine  lochförmige  Oeffnung  im  Stirnbein,  mehrere 
Knochensplitter  in  der  harten  Hirnhaut,  im  Stirnlappen 
einen  Eiterheerd,  welcher  mit  den  Hirnkammern  in  offener 
Verbindung  stand  (O.-St.-A.  Thilo). 

Bei  einem  Dragoner  in  Bruchsal,  welcher  bald  nach 
einem  Hufschlag  gegen  den  rechten  Stirnhöcker  unter  den 
Erscheinungen  des  Hirndruckes  gestorben  war,  fand  sich 
ein  flacher  Eindruck  des  Stirnbeins,  daneben  ein  feiner 
Spalt  und  darunter  zwischen  Schädel  und  harter  Hirnhaut 
ein  faustgrosses  Blutgerinnsel. 

Ein  Gefreiter  der  Feld-Artillerie  in  Strassburg  i.  E. 
wurde  nach  einem  Sturz  mit  dem  Pferde  bewusstlos  ins 
Lazareth  gebracht.  Teigige  Schwellung  der  linken  Schläfe 
und  Blutunterlaufungen  an  beiden  Augenlidern,  ungleiche 
Weite  der  Sehlöcher  deuteten  auf  einen  Schädelbruch, 
welcher  jedoch  nicht  nachgewiesen  wurde.  Gefühls-  und 
Bewegungsvermögen  waren  erloschen.  Da  die  Erscheinungen 
des  Hirndrucks  zunahmen,  bohrte  St.-A.  Haiumerle  in  der 
Voraussetzung,  dass  es  sich  um  eine  Blutung  aus  der  mitt- 
leren Hirnhautpulsader  (art.  meningea  media)  handle,  den 
Schädel  behufs  Unterbindung  dieses  Gefässes  an.  Es  fand 
sich  aber  erst  unter  der  harten  Hirnhaut  ein  ausgebreiteter 
Bluterguss.  Trotz  Entfernung  desselben  trat  nach  6  Stunden 
der  Tod  ein.    Eine  Leichenöffnung  fand  nicht  statt. 

In  Stuttgart  erlitt  ein  Mann  einen  ausgedehnten 
Splitterbruch  der  rechten  Stirnbeinhälfte  und  der  Nasen- 
wurzel durch  Hufschlag.  Bei  gutem  Allgemeinbefinden 
schritt  die  Heilung  der  Wunde  zuerst  rasch  fort;  doch  trat 
noch  20  Tage  nach  der  Verletzung  eine  Hirnhautentzündung 
auf,  welche  den  Berichterstatter  (O.-St.-A.  We gelin)  zur 
Oeffnung  der  Wunde  veranlasste,  bei  der  jedoch  regel- 
rechtes Verhalten  der  harten  Hirnhaut  an  der  Bruchstelle 
gefunden  wurde.  Als  der  Tod  nach  wenigen  Tagen  ein- 
trat, ergab  der  Leichenbefund  einen  Splitterbruch  des  Stirn- 
beins und  des  Siebbeins,  sowie  eine  eitrige  Hirnhaut- 
entzündung des  Schädelgrundes. 

Unter  den  geheilten  Brüchen  des  Schädelgewölbes 
sind  folgende  hervorzuheben: 

O.-St.-A.  Haertel  beobachtete  in  Gleiwitz  bei  einem 
Ulanen  nach  einem  Hufschlag  gegen  die  rechte  Seite  des 
Kopfes  Blutung  aus  rechtem  Ohr-  und  Nasenloch,  1  Stunde 
lang  anhaltende  Bewusstlosigkeit,  Pulsverlangsamung,  Er- 
brechen und  erschwerte  Sprache.  Am  folgenden  Tage  Ein- 
wärtsschielen links  und  am  3.  Lähmung  des  rechten  äussern 
geraden  Augenmuskels.  Diese  Erscheinungen  verschwanden 
innerhalb  8  Tagen;  es  erfolgte  schliesslich  Heilung.  — 
Ein  Musketier  in  Lötzen  erwarb  sich  durch  Schlag  mit 
einer  Wagenrunge  auf  den  Kopf  einen  Bruch  des  rechten 
Scheitelbeins  und  eine  Lähmung  der  linken  Körperhälfte. 
Nach  Entfernung  der  Knochensplitter  und  Blutgerinnsel  ver- 
narbte die  Wunde  in  6  Tagen.  Nach  14  Tagen  kehrten 
die  ersten  Bewegungen  zurück,  und  allmählich  verschwand 
die  linksseitige  Lähmung  bis  auf  eine  bleibende  Schwäche 
des  Beines,  welche  Dienstunbrauchbarkeit  bedingte  (St.-A. 
Kunow). 

22 


170 


Ein  ganz  ähnlicher  Fall  betraf  den  Gefreiten  E.  in 
Co  ein,  welcher  durch  Schlag  eine  9,5  cm  lange  klaffende 
Wunde  und  einen  offenen  Bruch  des  rechten  Scheitelbeines 
erlitt,  aus  welchem  Gehirnmasse  hervorquoll.  Die  hierdurch 
bedingte  vollständige  Lähmung  der  linken  Körperhälfte 
war  nach  27  Tagen  fast  vollkommen  geheilt  (O.-St.-A. 
Kor  tum). 

In  Stuttgart  stürzte  ein  Unteroffizier  bei  Ausführung 
des  Riesenaufschwunges,  wobei  der  Querbaum  brach,  von 
demselben  herab  auf  den  Kopf.  Bewusstlosigkeit,  Blutungen 
aus  Nase  und  Mund,  sowie  in  die  Augenlider  und  Binde- 
häute und  Pulsverlangsamung  waren  die  Anzeichen  eines 
unmittelbar  nicht  nachweisbaren  Schädelbruches.  Diese 
Erscheinungen  verschwanden  bald  wieder.  Als  jedoch  nach 
mehreren  Tagen  ein  Verband,  welcher  wegen  einer  Haut- 
wunde am  linken  oberen  Augenhöhlenrand  angelegt  war, 
abgenommen  wurde,  zeigte  es  sich,  dass  der  Verletzte  mit 
diesem  Auge  nicht  mehr  sehen  konnte.  Eine  mit  dem 
Augenspiegel  erkennbare  graue  Verfärbung  des  Sehnerven- 
eintritts an  der  Schläfenseite  bildete  sich  in  den  folgenden 
8  Wochen  zu  vollständigem  Sehnervenschwund  aus,  welche 
wahrscheinlich  durch  eine  Zerreissung  des  Nerven  bei 
Bruch  des  Augenhöhlendaches  verursacht  war.  (O.-St.-A. 
Wegelin.) 

Epilepsie  nach  Kopfverletzungen  s.  Gruppe  II,  Zweite 
Unterart  S.  61. 

Die  Brüche  des  Schädel g rundes  verliefen  meistens 
tödtlich;  von  den  geheilten  verdienen  folgende  genauer  er- 
wähnt zu  werden. 

Im  1.  Garnisonlazareth  Berlin  behandelte  O.-St.-A. 
Vahl  einen  Unteroffizier,  welcher  vom  Querbaum  herab  auf 
den  Kopf  gefallen  war.  Bewusstlosigkeit,  Blutungen  aus 
dem  linken  Ohr,  Augenzittern,  Erweiterung  der  rechten 
Pupille,  Lähmung  des  linken  Gesichts-  und  des  rechten 
dritten  Hirnnerven  Hessen  vermuthen,  dass  es  sich  um  einen 
Sprung  des  Schädelgrundes  und  linken  Felsenbeins  handelte. 
Es  trat  unter  allmählichem  Schwinden  der  Lähmungs- 
erscheinungen völlige  Heilung  ein.  —  In  dem  Garnison- 
lazareth Wesel  kam  ein  Musketier  in  Behandlung,  welcher 
aus  einem  in  der  Fahrt  begriffenen  Eisenbahnzug  gesprungen 
war.  Die  Zeichen  der  Schädel  Verletzung  bestanden  in  Be- 
wusstlosigkeit,  Blutungen  aus  dem  Mund  und  beiden  Ohren, 
Zerreissung  beider  Trommelfelle,  Pulsverlangsamung  und 
linksseitiger  Gesichtsnervenlähmung.  Es  trat,  wie  O.-St.-A. 
Luck  berichtet,  Heilung  mit  Ausnahme  der  Gesichts- 
lähmung ein. 

Besonders  bemerkenswerth  ist  ein  Bruch  des  Schädel- 
grundes, welchen  sich  ein  Ulan  in  Mühlhausen  i.  Tb. 
durch  Fall  von  der  Treppe  zuzog.  Bei  im  Allgemeinen 
günstigem  Verlauf  stellte  sich  eine  eitrige  Entzündung  der 
Häute  des  rechten  Auges,  welche  zu  Durchbruch  durch  die 
Hornhaut  und  zu  Schwund  des  Auges  führten,  und  Taubheit 
auf  dem  linken  Ohr  ein  (O.-St.-A.  v.  Meyeren).  —  Bei 
einem  Kürassier  in  Königsberg  i.  Pr.,  welcher  sich  durch 
Sturz  vom  Reck  auf  das  Steinpflaster  einen  Bruch  des 
Schädelgrundes  und  linksseitige  Lähmung  zugezogen  hatte, 


trat  3  Tage  nach  der  Vei'letzung  Zuckerausscheidung  durch 
den  Harn  ein,  welche  9  Tage  andauerte.  Es  erfolgte  jedoch 
völlige  Heilung,  auch  der  Lähmung. 

Unter  den  Brüchen  der  Gesichtsknochen  sind  die 
des  Unterkiefers  am  häufigsten  und  meistens  durch  Huf- 
schlag verursacht. 

Einen  solchen  behandelte  in  Neisse  St.-A.  Herr- 
mann in  folgender  Weise:  Der  Bruch  begann  zwischen  den 
mittleren  Schneidezähnen  und  endigte  unterhalb  des  linken 
Eckzahnes.  Das  linke  Bruchstück  war  um  seine  Achse  nach 
innen  gedreht  und  gleichzeitig  soweit  zurückgelagert,  dass 
der  linke  mittlere  Schneidezahn  1  cm  hinter  dem  rechten 
stand.  Zur  Feststellung  des  Unterkiefers  in  seiner  natür- 
lichen Lage  wurde  ein  15  cm  langes  Stück  Holz  von  der 
Breite  der  4  Schneidezähne  mit  dem  unteren  abgerundeten 
Ende  hinter  dieselben  geführt,  während  sein  oberes  Ende 
mittelst  einer  Binde  an  der  Stirn  befestigt  wurde;  ausser 
dem  ward  noch  eine  Unterkieferschleuder  angelegt.  Es 
trat  vollständige  Heilung  ein. 

Einen  Bruch  des  Jochbogens  erlitt  ein  Kanonier  in 
Münster  durch  Hufschlag.  Heilung  ohne  Verschiebung 
der  Bruchenden  (O.-St.-A.  Lindemann). 

Bemerkenswerth  wegen  ihres  günstigen  Ausganges  ist 
die  Verletzung  eines  Gefreiten  in  Rastatt,  welcher  von 
einem  Munitionswagen  überfahren  worden  war.  Wegen 
Zerreissung  der  Weichtheile  der  rechten  Gesichtshälfte, 
mehrfacher  Splitterung  des  rechten  Oberkiefers  und 
Jochbogens  führte  O.-St.-A.  Jaeger  die  Aussägung  des 
Oberkiefers  und  Jochbogens  unter  Erhaltung  des  GaumeU' 
Segels  aus  und  erzielte,  nachdem  die  Genesung  durch  Ein- 
tritt einer  Wundrose  und  einer  in  den  ex'sten  Tagen  be- 
stehenden Gaumensegellähmung  gestört  war,  Heilung  in 
4  Wochen.  Der  Verletzte  wurde  mit  einem  künstlichen 
Gebiss  als  invalide  entlassen. 

Die  Brüche  der  Wirbelsäule  verliefen  meistens  tödt- 
lich. —  Bei  einem  Füsilier  des  Füsilier-Regiments  von  Stein- 
metz, welcher  während  des  Manövers  von  dem  Dach  eines 
Kantinenwagens  heruntergestürzt  war,  traten  gleich  nach 
dem  Fall  Lähmung  der  Arme  und  Beine  sowie  Empfindungs- 
losigkeit des  Körpers  vom  Halse  abwärts  und  nach  26  Stunden 
der  Tod  ein.  Bei  der  Leichenöffnung  fand  O.-St.-A.  Buchs 
seine  Annahme  bestätigt,  dass  ein  Bruch  des  5.  Halswirbels 
vorlag,  da,  wo  sich  die  Bogentheile  an  den  Körper  des 
Wirbels  ansetzen.  Ausserdem  bestand  eine  Verrenkung  des 
oberen  Theiles  der  Wirbelsäule  nach  vorn  zwischen  4.  und 
5.  Halswirbel.  Ein  grosser  Bluterguss  umgab  die  Bruch- 
stelle und  setzte  sich  in  den  Wirbelkanal  fort. 

Besondere  Beachtung  verdient  ein  von  O.-St.-A.  Trepper 
(Coblenz)  beschriebener  Bruch  der  Wirbelsäule  mit  Ver- 
renkung derselben  und  mit  Zusammendrücken  des  Rücken- 
marks bei  einem  Pionier.  Die  Erkrankung  ist  ausführlich 
und  mit  Abbildung  der  betreffenden  Wirbelkörper  in  der 
Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift  1889  aus  den  Akten 
der  Medizinal-Abtheilung  mitgetheilt. 

Von  den  häufig  vorgekommenen  Rippenbrüchen  sei 
ein  durch  Hufschlag  entstandener  Bruch  der  12.  Rippe  bei 
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einem  Unteroffizier  in  Düsseldorf  erwähnt,  bei  dem  sich 
auch  eine  mehrere  Wochen  lang  anhaltende  Nieren blutung 
I  einstellte.  Dieselbe  führte  in  Verbindung  mit  einer  Brustfell- 
entzündung zur  Invalidität  (O.-St.-A.  Groos).  —  Nach  einem 
von  O.-St.-A.  Becker  in  Altona  bei  einem  Füsilier  be- 
obachteten Bruch  der  linken  10.  Rippe,  welcher  mit  binde- 
I  gewebiger  Vereinigung  der  Bruchenden  geheilt  war,  ent- 
wickelte sich  im  Lauf  der  nächsten  11  Monate  ein  Lungen- 
bruch. Die  Geschwulst  hatte  einen  Durchmesser  von  5  cm 
und  erhob  sich  beim  Husten  um  3  cm  über  die  Fläche  des 
Brustkorbes.  Die  Lunge  war  jedenfalls  durch  einen  Riss 
im  10.  Zwischenrippenraum  unmittelbar  unter  der  Bruch- 
stelle hindurchgetreten. 

Eine  ebensowohl  durch  ihre  Seltenheit  und  Schwere 
als  auch  besonders  durch  den  günstigen  Ausgang  aus- 
gezeichnete Zertrümmerung  des  Brustkorbes  wird 
von  St.-A.  Nicolai  berichtet.  1  Pionier  des  Eisenbahn- 
Regiments  wurde  am  24.  März  1888,  als  er  sich  auf  die 
Führerbühne  einer  den  Schuppen  verlassenden  Lokomotive 
schwingen  wollte,  zwischen  Tenderecke  und  Wand  des 
Schuppenthores  eingeklemmt.  Nachdem  er  durch  die  enge 
Spalte  durchgequetscht  war,  hatte  er  noch  die  Kraft,  von 
der  Lokomotive  in  den  Schnee  hinabzuspringen,  brach 
jedoch  hier  zusammen  und  verlor  sofort  die  Besinnung. 
Bei  seiher  Aufnahme  ins  Lazareth  war  er  halb  benommen, 
blass  und  verfallen,  der  Puls  sehr  beschleunigt  und  kaum 
fühlbar,  die  Athmung  trotz  Inanspruchnahme  aller  Hülfs- 
muskeln  beschwerlich  und  röchelnd,  um  Nase  und  Mund 
zeigten  sich  unwillkürliche  Muskelzuckungen.  Das  Brust- 
bein war  auf  beiden  Seiten  von  den  5  oberen  Rippen 
völlig  abgetrennt  und  wurde  bei  der  Einathmung  ein- 
gezogen, bei  der  Ausathmung  vorgedrängt.  Beide  Schlüssel- 
beine und  ein  Schulterblatt  waren  gebrochen;  das  innere 
Ende  des  linken  Schlüsselbeins  war  nach  vorn  und  oben, 
das  rechte  nach  hinten  verrenkt.  Links  waren  die  2.,  3., 
4.  und  5.,  rechts  die  2.,  3.  und  4.  Rippe  gebrochen.  Ferner 
bestand  ein  Bruch  des  linken  Oberarmes  und  ein  Spaltbruch 
der  linken  Beckenseite,  welche  mit  einer  Lähmung  der 
Blase  und  des  Mastdarmes  verbunden  waren.  Ein  die  ganze 
obere  Brusthälfte  einnehmendes  Hautemphysem  zeigte,  dass 
auch  die  Lunge  verletzt  sein  musste.  Die  erste  Sorge  war 
der  Erleichterung  der  Athmung  gewidmet.  Eine  unter  die 
Wirbelsäule  der  Länge  nach  gelegte  Rolle  Hess  die  Schultern 
nach  hinten  fallen  und  verlieh  so  der  vorderen  Brustwand 
einige  Spannung,  hob  auch  ein  wenig  das  Brustbein.  Da 
die  Feststellung  des  Brustbeins  und  der  Rippen  durch  5  cm 
breite  Heftpflasterstreifen,  welche  theils  in  Achtergängen  um 
die  Schultern,  theils  in  Kreuzgängen  um  die  Brust  an- 
gebracht worden  waren,  nicht  in  befriedigender  Weise  er- 
zielt werden  konnte,  wurde  nach  einigen  Tagen  ein  aus 
starker  Pappe  hergestellter  Kürass  mittelst  geschmolzenen 
Heftpflasters  genau  passend  an  die  vordere  Brustwand  an- 
gelegt, worauf  die  Athmung  vollkommen  frei  wurde,  die 
Athemnoth  verschwand  und  das  Allgemeinbefinden  sich  sicht- 
lich besserte.  Bei  der  Behandlung  des  Beckenbruches  that 
der  vom  Berichterstatter  angegebene  Lagerstuhl  (Deutsche 


militärärztliche  Zeitschrift  1878  Heft  7)  wesentliche  Dienste. 
Nach  3  Wochen  waren  unter  dem  Kürass  sämmtliche  Brüche 
des  Brustkorbes  und  nach  kurzer  Zeit  auch  alle  übrigen 
Verletzungen  geheilt. 

Von  Schulterblattbrüchen  sei  der  des  linken 
Schulterblattes  bei  einem  Kanonier  in  Oldenburg  er- 
wähnt, welcher  durch  Sturz  aus  einer  Bodenthür  entstanden 
und  mit  einem  Bluterguss  in  den  linken  Brustfellsack  ver- 
gesellschaftet war.  Es  trat  Heilung  mit  Erhaltung  der 
Dienstfähigkeit  ein  (St.-A.  Fricke). 

Die  sehr  häufigen  Schlüsselbeinbrüche  kamen  auf 
verschiedene  Weise  zu  Stande.  Auffallend  waren  die  Fälle, 
in  denen  die  Grösse  der  einwirkenden  Gewalt  in  keinem 
Verhältniss  zu  der  Verletzung  stand;  so  erfolgte  z.  B.  Bruch 
des  Schlüsselbeins  bei  einem  Grenadier  in  Berlin  (G.-A. 
Grasnick)  und  einem  Musketier  in  Magdeburg  (O.-St.-A. 
Schondorff)  durch  Anschlagen  des  Gewehrs  an  die  Schulter 
beim  Grifi":  „Gewehr  auf". 

Als  Verband  kam  meist  der  Sayre'sche  Heftpflaster- 
verband und  der  Szymanowski'sche  Dreitücherverband  zur 
Anwendung. 

Brüche  der  Beckenknochen  kamen  seltener  zur 
Beobachtung.  Von  ihnen  endete  folgende  Verletzung  mit 
dem  Tode.  1  Kanonier  in  Metz  war  bei  dem  Sturz  eines 
Pferdes  unter  dessen  Bauch  gerathen.  Sofort  stellten  sich 
heftige  Schmerzen  im  Kreuz  und  in  der  Hüfte,  besonders 
bei  Beugebewegungen,  und  Blutung  aus  der  Harnröhre,  am 
nächsten  Tage  auch  Harnverhaltung  ein.  Nach  8  tägiger 
Behandlung,  während  welcher  die  Harnentleerung  wieder 
von  selbst  eingetreten  war,  machte  eine  Lungenentzündung 
dem  Leben  ein  Ende.  Der  Leichenbefund  ergab:  Scham- 
beinfuge klaffend,  wagerechter  und  absteigender  Schambein- 
ast rechts  gebrochen,  Bruchstücke  nach  innen  und  unten 
verlagert,  häutiger  Theil  der  Harnröhre  zerrissen  und  von 
den  Knochenbruchstücken  eingeklemmt;  rechtsseitige  Lungen- 
entzündung (St.-A.  Rothe). 

Glücklicher  verliefen  dagegen  folgende  Beckenbrüche. 
Bei  einem  Füsilier  in  Mainz,  welcher  beim  Sturz  mit  dem 
Pferde  unter  dasselbe  zu  liegen  gekommen  war,  hatte  die 
Haut  des  Dammes,  Gliedes  und  Hodensackes  sich  dunkel- 
blau gefärbt.  Bei  Einführung  des  Katheters  stiess  man  auf 
ein  Hinderniss  im  häutigen  Theil  der  Harnröhre,  entleerte 
aber  jedesmal  Harn.  Als  nach  4  Tagen  hohes  Fieber  auf- 
trat und  nach  9  Tagen  das  Allgemeinbefinden  sich  sehr 
verschlechterte,  wurde  unter  dem  linken  Sitzbeinknorren 
ein  breiter  Einschnitt  gemacht  und  eine  mit  Harn  gefüllte 
Höhle  eröffnet,  in  welche  man  auch  von  der  Harnröhre  aus 
mit  dem  Katheter  gelangte,  und  in  der  man  einen  den 
absteigenden  Schambeinast  durchsetzenden  Spalt  fühlte. 
Ferner  zeigte  der  gleich  darauf  ausgeführte  äussere  Harn- 
röhrenschnitt, dass  eine  ringförmige  Zerreissung  der  Harn- 
röhre bestand.  Unter  Drainage  der  Höhle  und  einem 
Jodoformmullverband  traten  nach  5  Wochen  Schliessung 
der  Höhle,  Vereinigung  der  Harnröhrenenden  und  natürliche 
Harnentleerung  ein.    Eine  feine  Fistel  in  der  Harnröhren- 
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narbe,  durch  welche  nach  jedesmaligem  Harnlassen  einige 
Tropfen  heraussickerten,  blieb  zurück  (O.-St.-A.  Thilo). 

Ein  Dragoner  in  Ludwigsburg,  welcher  sich  durch 
Sturz  vom  Pferde  einen  Bruch  der  linken  Darmbeinschaufel 
zugezogen  hatte,  wurde,  nachdem  in  der  ersten  Zeit  Blut- 
harnen aufgetreten  war,  unter  Gypsverband  in  6  Monaten 
geheilt,  aber  als  invalide  entlassen  (O.-St.-A.  Baumgärtner). 

—  Ein  bei  einem  Mann  in  Königsberg  i.  Pr.  durch  Huf- 
schlag entstandener,  offener  Bruch  des  rechten  Darmbeins 
heilte  in  4  Monaten  (O.-St.-A.  Heinzel).  —  1  Husar  in 
Mainz  setzte  sich  beim  Hochsprung  hart  auf  den  eisernen 
Vorderzwiesel  des  Sattels  und  zog  sich  einen  Bruch  des 
linken  aufsteigenden  Sitzbeinastes  zu.  Nachdem  aus  einem 
links  neben  dem  After  entstandenen  Eiterheerd  mehrere 
Knochenstücke  entfernt  waren,  trat  Heilung  ein  (St.-A. 
Salzwedel). 

Unter  den  Knochenbrüchen  der  Gliedmaassen  war 
eine  grosse  Anzahl  mit  Verletzungen  der  Haut,  der  Gelenke, 
der  Nerven  und  der  Weich theile  überhaupt  verbunden.  Von 
ihnen  mögen  folgende  hier  angeführt  werden. 

O.-St.-A.  Groos  behandelte  in  Düsseldorf  1  Füsilier, 
welcher  durch  Fall  aus  beträchtlicher  Höhe  sich  einen 
offenen  Bruch  des  rechten  Oberarmes  unmittelbar  oberhalb 
des  Ellenbogengelenks,  eine  Verrenkung  der  Elle  nach  hinten 
und  der  Speiche  nach  hinten  aussen  erworben  hatte.  Bei 
Anwendung  des  Bardenheu  er 'sehen  Streckverbandes  trat 
Heilung  mit  vollständiger  Steifheit  des  Ellenbogengelenks  ein. 

—  O.-St.-A.  Gutjahr  in  Biebrich  berichtet  über  den  Sturz 
eines  Mannes  vom  Klettergerüst,  welcher  Quetschung  der 
Weichtheile  des  rechten  Oberarmes,  Zerreissung  der  Bänder 
des  rechten  Ellenbogengelenks  und  Bruch  der  rechten  Speiche 
zur  Folge  hatte.  Wegen  Zellgewebsvereiterung  der  Hand, 
Brand  der  Handknochen  und  Verjauchung  der  Weichtheile 
am  Unterarm  musste  die  Absetzung  desselben  vorgenommen 
werden.   Dann  trat  Heilung  ein,  s.  Operationsliste  No.  131. 

Der  Unteroffizier  L.  in  Hannover  fiel  beim  Sturz  mit 
dem  Pferde  auf  die  Innenfläche  der  ausgestreckten  Hand 
und  erlitt  einen  Bruch  des  rechten  inneren  Oberarmknorrens 
mit  Verrenkung  des  Speichenkopfes  nach  vorn  (St.  -  A. 
Schilling). 

O.-St.-A.  Zabel  beobachtete  in  Prenzlau  einen  Ober- 
armbruch mit  bleibender  vollständiger  Lähmung  des 
Speichennerven  und  nachfolgendem  Schwund  der  Finger- 
strecker- und  Speichenmuskeln  (Supinatoren). 

Bin  Husar  in  Düsseldorf,  welchem  drei  von  ihm  fest- 
gehaltene, sich  bäumende  Pferde  den  rechten  Vorderarm 
nach  hinten  in  die  Höhe  rissen,  erlitt  einen  Querbruch  des 
Ellenbogenknorrens,  welcher  unter  einem  Gypsverband  zur 
Heilung  gebracht  wurde.  —  In  einem  anderen  Fall  von 
Bruch  des  Ellenbogenknorrens  bei  einem  Garde-Dragoner 
nach  Fall  mit  dem  rechten  Arm  auf  das  Steinpflaster  wurde 
vollständige  Heilung  durch  Anheftung  des  Bruchstückes  an 
die  Elle  mittelst  Silberdrahtes  erzielt  (St.-A.  Nicolai). 

St.-A.  Stechow  sah  eine  Absprengung  des  am  unteren 
Ende  des  Oberarmes  befindlichen  Gelenkfortsatzes  (Rotula 
und  Trochlea)  und  Verrenkung  der  Speiche  nach  vorn  bei 


einem  Garde  -  Kürassier,  welcher  beim  Sprung  über  das 
hölzerne  Pferd  auf  den  linken  Ellenbogen  gefallen  war. 
Nach  Eröffnung  des  Gelenks  von  der  Beugeseite  aus  und 
nach  Herausnahme  der  abgesprengten  Knochenstücke  trat 
Heilung  mit  guter  Gebrauchsfähigkeit  des  Armes  und  nur 
geringer  Beeinträchtigung  der  Streckung  ein  (vgl.  Deutsche 
militärärztl.  Zeitschrift  1887). 

In  Osnabrück  entstand  einmal  ein  Bruch  der  Elle 
5  cm  oberhalb  des  Handgelenks  beim  Anfassen  des  Gewehres 
(St.-A.  Schimmel).  —  Einmal  kam  auch  eine  Absprengung 
des  Speichenkopfes  durch  kräftige  Streckung  des  Armes  beim 
Bajonettiren  vor. 

Einen  wegen  seiner  Entstehung  bemerkenswerthen 
offenen  Bruch  des  Oberarmes  behandelte  O.-St.-A.  Hellwig 
in  Glogau.  Einem  Pionier  wurde  bei  der  Arbeit  eine 
Brechstange  durch  eine  umstürzende  Bretterwand  mit 
solcher  Gewalt  durch  den  rechten  Oberarm  getrieben,  dass 
sie  noch  30  cm  tief  in  eine  davorstehende  Holzsäule  hinein- 
fuhr und  erst  zwischen  Säule  und  Arm  durchsägt  werden 
musste,  bevor  sie  in  der  Chloroformbetäubung  des  Mannes 
herausgezogen  werden  konnte.  Am  4.  und  5.  Tage  heftige 
Blutungen.  Später  trat  unter  einem  gefensterten  Gyps- 
verband nach  7  monatlicher  Behandlung  Heilung  ein,  doch 
blieben  Schwund  des  rechten  Armes,  Steifheit  des  Schulter- 
gelenks und  sehr  beschränkte  Beweglichkeit  des  Ellenbogen- 
gelenks zurück. 

Von  den  Brüchen  der  unteren  Gliedmaassen  endeten 
einige  in  Folge  von  Brand,  Fettembolie,  Starrkrampf  tödtlich. 

In  Berlin  erlitt  ein  Gefreiter  beim  Zusammenstoss 
zweier  Züge  auf  dem  Potsdamer  Bahnhof  am  24.  September 
1886  einen  offenen  Splitterbruch  beider  Unterschenkel,  links 
mit  Eröffnung  des  Kniegelenks.  Nachdem  die  Absetzung 
des  linken  Oberschenkels  im  unteren  Drittel  gut  über- 
standen war,  trat  am  6.  Krankheitstage  in  Folge  von  Brand 
des  rechten  Unterschenkels  der  Tod  ein,  s.  Operationsliste 
No.  241  (O.-St.-A.  Hahn). 

St.-A.  Schönlein  behandelte  in  Goldap  einen  Ulanen, 
welcher  beim  Remonte- Kommando  durch  Hufschlag  einen 
Bruch  beider  Knochen  eines  Unterschenkels  erworben  hatte 
und  erst  nach  einer  3V2  Meilen  langen  Fahrt  auf  einem 
Bauernwagen  das  Lazareth  erreichen  konnte.  Trotz  so- 
fortiger Hochlagerung  und  Feststellung  des  Unterschenkels 
wegen  starker  Schwellung  und  blauer  Verfärbung  desselben, 
blieb  das  Allgemeinbefinden  schlecht;  es  traten  hohes  Fieber, 
Benommenheit,  Cheyne - Stoke'sches  Athmen  auf,  und 
schliesslich  erfolgte  am  7.  Behandlungstage  in  Folge  von 
Fettembolie  das  Ende. 

Ein  Hoboist  des  Infanterie  -  Regiments  von  Lützow, 
welchem  bei  einem  Sturz  vom  Dampfstrassenbahnwagen  der 
rechte  Unterschenkel  und  der  rechte  Arm  bis  zur  Mitte 
zermalmt  worden  waren,  starb  wenige  Stunden  nach  der 
Absetzung  der  beiden  Gliedmaassen  (Operationsliste  No.  138 
und  231),  während  ein  Füsilier  in  Co  ein,  welcher  sich 
durch  Fall  einen  offenen  Bruch  des  rechten  Oberschenkels 
zugezogen  hatte,  nach  8  Tagen  an  Starrkrampf  zu  Grunde 
ging  (St.-A.  Jacobi). 
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Glücklicher  verliefen  folgende  schwere  Brüche  des 
Beines,  bei  welchen  bald  abwartende  Behandlung  mit 
Erhaltung  des  Gliedes,  bald  Absetzungen  oder  Aussägungen 
eines  Gliedes  Hülfe  brachten. 

So  heilte  eine  Zertrümmerung  des  rechten  Unter- 
schenkels mit  Zermalmung  der  Weichtheile  an  der  Aussen- 
seite,  welche  bei  einem  Kanonier  in  Schwerin  durch 
Ueberfahrenwerden  von  einem  Geschütz  entstanden  war, 
bei  antiseptischem  Verfahren  unter  einem  Gypsverband  mit 
3  cm  Verkürzung  und  theilweisem  Schwund  der  Muskulatur 
(O.-St.-A.  Piper).  Dagegen  konnte  die  nach  Ausführung 
der  Knochennaht  eingeleitete  erhaltende  Behandlung  im 
gefensterten  Gypsverband  bei  einem  offenen  Splitterbruch 
des  Schien-  und  Wadenbeins  mit  ausgedehnter  Quetschung 
der  Weichtheile,  welcher  bei  einem  Garde-Füsilier  in  Berlin 
durch  Fall  eines  Deckbalkens  auf  das  Bein  entstanden  wai', 
das  Auftreten  von  Brand  der  Weichtheile  und  der  Knochen- 
enden nicht  verhindern,  so  dass  11  Wochen  nach  der  Ver- 
letzung die  Absetzung  des  Unterschenkels  zwischen  mitt- 
lerem und  unterem  Drittel  von  St.-A.  Eochs  vorgenommen 
werden  musste.  Diese  heilte  bei  fieberlosem  Verlauf  und 
bildete  einen  guten  Stumpf;  s.  Operationsliste  No.  215. 

Wegen  des  Auftretens  von  Fettembolie  und  Heilung 
derselben  ist  ein  Bruch  des  rechten  Oberschenkels  15  cm 
oberhalb  des  Knies  bemerkenswerth ,   welcher  bei  einem 
Sergeanten  in  Berlin  vom  G.-A.  Schräder  und  O.-St.-A. 
Sommerbrodt  behandelt  wurde.    Die  am  3.  Krankheits- 
!  tage  auftretenden  Erscheinungen,   wie   Kopfschmerz,  Be- 
wusstlosigkeit,    Athemnoth,    unregelmässige  beschleunigte 
Herzthätigkeit,  Pupillenungleichheit,  krampfhafte  Beugung 
I  der  Gliedmaassen  sowie  das  Auftreten  von  dunkelrothen 
j  Flecken  auf  Gesicht,  Hals  und  Brust,  verschwanden  wieder 
i  von  selbst,  während  Fett  im  Harn  noch  einige  Zeit  länger 
nachgewiesen  werden  konnte.    Der  Bruch  bedurfte  wegen 
mangelhafter  Knochenneubildung  6  Monate  bis  zu  seiner 
i  Heilung. 

Bei  einem  vom  G.-A.  Ebmeier  in  Potsdam  be- 
'  handelten  Bruch  beider  Unterschenkel  traten  Lähmung  der 
Wadenbeinnerven  und  Fallsucht  auf.  Die  Ursache  derselben 
durch  Blosslegung  der  Nerven  zu  ermitteln  und  zu  beseitigen, 
i  gelang  jedoch  nicht.  —  Vgl.  das  nach  Schussverletzungen 
der  unteren  Gliedmaassen  beobachtete  Auftreten  von  Reflex- 
epilepsie im  7.  Bande  des  Sanitäts- Berichtes  über  die 
Deutschen  Heere  im  Kriege  gegen  Frankreich  1870/71. 

Wegen  der  auffallenden  Missverhältnisse  zwischen  Ur- 
sache und  Wirkung  seien  noch  zwei  Fälle  angeführt,  ohne 
dass  eine  Erklärung  für  die  ungewöhnliche  Brüchigkeit  der 
Oberschenkelknochen  gegeben  werden  kann. 

In  Konstanz  brach  ein  Mann  sich  den  rechten  Ober- 
schenkel zwischen  mittlerem  und  unterem  Drittel  beim  Ver- 
passen von  Stiefeln  auf  der  Kammer,  als  er  beim  Ausziehen 
1  des  rechten  Stiefels  den  rechten  Oberschenkel  schräg  über 
f  den  linken  gelegt  hatte  und  einen  Zug  mit  der  Hand  am 
j  Unterschenkel    nach    seitwärts   und   oben    führte  (St.-A. 
Conrad).  —  Bei  einem  Grenadier  in  Potsdam  entstand 


ein  Bruch  des  rechten  Oberschenkels  beim  einfachen  Um- 
knicken während  des  Bxerzirens  (St.-A.  Alberti). 

Die  Kniescheibenbrüche  waren  mit  einer  Ausnahme 
Querbrüche  und  theils  durch  Fall,  theils  durch  übermässig 
heftigen  Muskelzug  beim  Springen  oder  Ausgleiten  ent- 
standen, so  in  Frankfurt  a.  0.  (St.-A.  Funcke),  Neu- 
Ruppin  (O.-St.-A. Hoth),  Posen(O.-St.-A.Riebe),  Halber- 
stadt, Merseburg  u.  s.  w.  Die  knöcherne  Vereinigung 
der  Bruchstücke  wurde  fast  ausnahmslos  durch  Aneinander- 
heften derselben  mittelst  Metalldrähten,  seltener  durch  die 
Malgaigne'schen  Klammern  erreicht;  dagegen  führte  der 
Versuch,  die  Berührung  der  Bruchflächen  durch  einen  Ver- 
band (meistens  wurde  Gypsvex'band  benutzt)  herzustellen, 
stets  nur  zu  einer  bindegewebigen  Vereinigung  derselben. 
Bei  einem  in  Osnabrück  durch  Fall  vom  Querbaum  ent- 
standenen Bruch  der  Kniescheibe  in  mehrere  Stücke  wurde 
vollständige  Heilung  mit  Erhaltung  der  Dienstfähigkeit 
durch  Anlegen  einer  Gummibinde  und  Aufhängung  des 
Beines  erzielt. 

Brüche  des  Fusses  kamen  verhältnissmässig  selten  zur 
Beobachtung;  in  einigen  Fällen  handelte  es  sich  um  Knöchel- 
brüche mit  oder  ohne  Eröffnung  des  Fussgelenks,  in  anderen 
waren  ausschliesslich  Knochen  des  Fusses  gebrochen.  In 
Oldenburg  entstand  bei  einem  Dragoner  durch  Sturz  vom 
Pferde  ein  offener  Bruch  des  1.  Mittelfussknochens.  Das 
aus  der  Wunde  hervorragende  Köpfchen  wurde  abgesägt, 
später  machte  Brand  des  Mittelfussknochens  die  Entfernung 
desselben  nothwendig.  Wegen  unsicheren  "Ganges  wurde 
der  Mann  als  invalide  entlassen  (St.-A.  Gelau). 

Brüche  des  2.  Mittelfussknochens  sind  wiederholt  zur 
Beobachtung  gekommen.  Aus  Düsseldorf  berichtete 
O.-St.-A.  Groos  von  einem  Ulanen,  welcher  durch  Sturz 
mit  dem  Pferde  sich  einen  Vertikalbruch  des  rechten 
Sprungbeins  mit  seitlicher  Verschiebung  der  Bruchendeh 
und  Vorrutschen  des  Schienbeins  zugezogen  hatte.  Nach- 
dem in  der  Chloroformbetäubung  die  Stellung  nach  Möglich- 
keit der  regelrechten  genähert  war,  wurde  ein  Gypsverband 
angelegt;  es  trat  Heilung,  jedoch  mit  erheblicher  Beweg- 
lichkeitsbeschränkung ein. 

Einen  unerwartet  günstigen  Ausgang  nahm  in  Halle 
bei  einem  Einjährig-Freiwilligen,  dessen  rechter  Fuss  von 
einem  Pferdebahn  wagen  überfahren  worden  war,  ein  Bruch 
beider  Unterschenkelknochen.  Dieselben  waren  dicht  über 
den  Knöcheln  gebrochen,  der  äussere  Knöchel  war  in 
mehrere  Stücke  zersplittert  und  das  Gelenk  eröffnet,  dabei 
die  Haut  oberhalb  beider  Knöchel  in  einer  Ausdehnung 
von  10  cm  Länge  und  7  cm  Breite  abgestorben.  Nach  Ent- 
fernung der  brandigen  Haut  wurde  ein  Kanal  durch  den 
äusseren  Knöchel  bis  in  das  Gelenk  gemeisselt  und  dann 
unter  einem  Karboljuteverband,  später  unter  beständiger 
Berieselung  mit  Sublimatlösung  (1  :  2000)  Heilung  mit  be- 
weglichem Fussgelenk  erreicht  (O.-St.-A.  Schnitze). 

In  ähnlicher  Weise  verlief  eine  vom  O.-St.-A.  Rulle 
aus  Jülich  berichtete  Verletzung.  Ein  Obergefreiter  bekam, 
als  er  beim  Voltigiren  vom  galoppirenden  Pferde  absprang, 
in  demselben  Augenblick  einen  Huftritt  gegen  die  äussere 


174 


Seite  des  rechten  Pussgelenks.  Dadurch,  dass  der  ganze 
Körper  auf  dem  rechten  Fusse  eine  halbe  Rechtsdrehung 
um  seine  Längsachse  machte,  entstand  eine  Verrenkung 
des  Fersenbeins  und  Mittelfusses  nach  aussen,  ein  Bruch 
des  Wadenbeins  oberhalb  des  Gelenks  und  eine  Absprengung 
des  rechten  inneren  Knöchels.  Nach  der  Verletzung  stand 
der  innere  Fussrand  nach  unten  und  die  Fusssohle  nach 
aussen,  das  Schienbein  war  mit  dem  Sprungbein  nach  innen 
ausgewichen,  und  die  Gelenkfläche  des  letzteren  konnte 
deutlich  in  der  Lücke  zwischen  Schienbein  und  dem  abge- 
sprengten Theile  des  inneren  Knöchels  gefühlt  werden. 
Nach  erfolgter  Einrenkung  trat  unter  einem  Gypsverband 
Heilung  mit  Verdickung  des  inneren  Knöchels  ein.  Wegen 
chronischer  Schwellung  des  Gelenks  und  erheblicher  Ge- 
brauchstörung wurde  der  Verletzte  invalide. 

In  Königsberg  i.  Fr.  wurde  von  St. -A.  Arendt 
wegen  Splitterbruches  des  inneren  Knöchels  mit  Eröffnung 
des  Gelenks  die  Aussägung  des  Schienbeins  ausgeführt.  Mit 
einem  mit  Stahlschienen  versehenen  Stiefel  konnte  der 
Mann  später  sicher  gehen  (vgl.  Operationsliste  No.  101). 

Wegen  des  gleichzeitigen  Vorkommens  vieler  Ver- 
letzungen an  einem  Menschen  und  des  überaus  günstigen 
Ausganges  sei  noch  ein  vom  St.-A.  Herrmann  in  Neisse 
beobachteter  Knöchelbruch  mitgetheilt.  Ein  Unteroffizier, 
welcher  beim  Durchgehen  der  Pferde  mit  einem  Wagen 
umstürzte,  erlitt  ausser  mehreren  Hautverletzungen  einen 
Bruch  des  Nasenbeins,  Bruch  der  linken  Elle,  bei  welcher 
zwischen  mittlerem  und  oberem  Drittel  ein  keilförmiges 
Stück  von  1,5  cm  Länge  herausgesprengt  war,  Querbruch 
des  rechten  Oberschenkels,  einen  Knöchelbruch  des  rechten 
Unterschenkels  und  eine  Verrenkung  des  linken  Speichen- 
köpfchens nach  vorn  und  oben  auf  den  Oberarmknochen. 
Nach  Heilung  aller  dieser  Verletzungen  trat  Invalidität 
wegen  Gebrauchsstörung  der  Glieder  ein. 

Die  Behandlung  der  einfachen  Knochenbrüche  wich 
von  dem  üblichen  Verfahren  nicht  ab.  Nur  einmal  kam 
es  in  Hannover  bei  einem  Querbruch  des  Oberschenkels, 
welcher,  wie  in  der  Regel  die  Oberschenkelbrüche,  mit 
Gewichtsstreckung  unter  Benutzung  des  Volkmann'schen 
Schlittenapparates  behandelt  wurde,  nach  Steigerung  des 
Streckgewichtes  auf  13  V2  kg  zu  einem  Kniegelenkserguss 
und  Erschlaffung  der  Seitenbänder,  so  dass  der  Gebrauch 
von  Stützschienen  später  nothwendig  wurde.  St.-A.  Nicolai 
hat  in  einer  grossen  Zahl  von  Oberschenkelbrüchen  seinen 
in  der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift  von  1878  be- 
schriebenen Lagerstuhl  angewendet  und  empfiehlt  die  Be- 
nutzung desselben  statt  der  doppelt  geneigten  Ebene  und 
der  Volkmann'schen  Streckung  bei  allen  Brüchen  des 
Oberschenkels  und  Beckens  wegen  des  raschen  Schwindens 
der  Schmerzen,  der  Möglichkeit  einer  Stuhlentleeruug  ohne 
Bewegung  des  Kranken,  der  Entbehrlichkeit  der  Zirkel- 
verbände und  des  leichten  Anbringens  von  Streck-  und 
Schwebevorrichtungen.  Mehrfach  (z.  B.  in  Düsseldorf) 
ist  von  den  Streckverbänden  nach  Bardenheuer  Gebrauch 
gemacht  worden. 


3.  Verstauchungen. 

An  Gelenkverstauchungen  gingen  zu  im  Jahre: 

1884/85  .    .    .  14  571  Kranke 

1885/86  .    .    .  14  614 

1886/87  .    .    .  14  065 

1887/88  ...  14289 

d.  i.  36,6  K.,  während  der  Zugang  sich  im  Jahre  1883,  84 
auf  14  768  =  38,6  A  ^-  und  1882/83  auf  14  974  =  39,2  A  K. 
belaufen  hatte. 

Die  Verstauchungen  betrafen  meistens  das  Fussgelenk 
und  waren  in  der  Regel  bei  Turnübungen  entstanden.  Er- 
wähnenswerth  ist  eine  vom  O.-St.-A.  Meilly  in  Wismar 
beobachtete,  durch  Ausgleiten  auf  dem  Fussboden  ver- 
ursachte Verstauchung  des  rechten  Kniegelenks  mit  Ab- 
sprengung eines  1,5  cm  breiten  und  5  cm  langen  Knochen- 
stückes, welches  in  der  Strecksehne  3  cm  oberhalb  der 
Kniescheibe  festsass  und  einheilte.  Anfangs  konnte  der 
Mann  ohne  Beschwerden  Dienst  thun,  später  wurde  er 
wegen  Schmerzen  und  hochgradiger  Schwäche  des  Gelenks 
invalide. 

Der  Verlauf  der  Verstauchungen  war  im  Allgemeinen 
günstig.  Nur  bei  einer  von  St.-A.  Rothe  in  Metz  be- 
handelten Verstauchung  des  rechten  Fussgelenks  musste 
wegen  plötzlicher  Vereiterung  des  Fussgelenks  die  Piro- 
goff'sche  Absetzung  des  Fusses  vorgenommen  werden 
(vgl.  Operationsliste  No.  152). 

Was  die  Behandlung  anbetrifft,  so  geben  die  meisten 
Berichterstatter  dem  frühzeitigen  Kneten  den  Vorzug  A^or 
der  Ruhestellung  des  Gelenks  und  führen  an,  dass  sach- 
gemässe  Knetungen  die  Krankheitsdauer  erheblich  abzu- 
kürzen vermögen  und  zu  guten  Ergebnissen  führen,  und 
dass  dabei  nur  sehr  selten  eine  entzündliche  Reizung  des 
Gelenks  aufträte.  Manchmal  wurde  auch  Druck  vermittelst 
elastischer  Binden  bei  feuchter  Wärme  mit  gutem  Erfolg  zur 
Anwendung  gezogen  (vgl.  O.-St.-A.  Starcke,  Deutsche 
militärärztliche  Zeitschrift,  Band  13,  Seite  479).  —  St.-A. 
Scheibe  empfiehlt  auf  Grund  eigener  günstiger  Erfahrungen,- 
zuerst  an  dem  verstauchten  Gelenk  Zug  und  Gegenzug  aus- 
zuüben, um  die  bei  allen  Verstauchungen,  wenn  oft  auch 
nur  unvollständig,  vorhandene  Verrenkung  auszugleichen, 
dann  12  bis  24  Stunden  Eis  zu  gebrauchen  und  demnächst 
mit  Knetungen  und  Gehversuchen  zu  beginnen. 

4.  Verrenkungen. 

Mit  Verrenkungen  gingen  zu  im  Jahre: 

1884/85  ...  464  Kranke 

1885/86  ...  402 

1886/87  ...  393  „ 

und  1887/88  ...  443      „  , 

d.  i.  1,1  K.  im  Durchschnitt  der  4  Berichtsjahre;  der 
Zugang  ist  also  der  gleiche  wie  in  den  Vorjahren  ge- 
blieben. 


1^5 


Die  vorgekommenen  Verrenkungen  vertheilten  sich  in 
folgender  Weise  auf  die  einzelnen  Gelenke: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

Schulter  .    .  . 

213 

201 

196 

206 

Ellenbogen  .  . 

81  ' 

77 

70 

91 

Hand  .... 

39 

38 

30 

28 

Hüfte  .... 

12 

5 

6 

4 

Knie  .... 

22 

16 

21 

30 

Fuss  .... 

44 

22 

28 

25 

andere  Gelenke 

53 

43 

42 

59 

Summe 

464 

402 

393 

443 

Aus  den  im  Sanitäts-Bericht  1882/84  erwähnten  Ur- 
sachen —  beim  Schwimmen,  Springen  ins  Wasser  und  bei 
Gewehrgriffen  —  sind  auch  während  der  Berichtsjahre 
1884/88  Verrenkungen  der  Schulter  bisweilen  in  Erscheinung 
getreten,  so  z.  B.  in  Saarburg,  in  Zabern  u.  s.  w.  St.-A. 
Stadthagen  in  Trier  sah  eine  Veri'enkung  des  Schulter- 
gelenkes durch  Rückstoss  des  Karabiners  beim  Schiessen 
entstehen. 

In  Ulm  kam  die  seltene  Verrenkung  des  Oberarmes 
über  den  Rabeuschnabelfortsatz  (Luxatio  humeri  supra- 
coracoidea)  zur  Beobachtung,  welche  durch  Fall  die  Treppe 
hinab  auf  den  nach  rückwärts  ausgestreckten  Arm  ent- 
standen war.  Die  Einrenkung  des  Oberarmkopfes,  welcher 
vor  und  über  dem  äusseren  Drittel  des  Schlüsselbeines 
stand,  gelang  zwar  leicht,  doch  schnappte  derselbe  immer 
wieder  in  seine  falsche  Lage  zurück.  Erst  nach  Auf- 
hängung des  nach  oben  und  aussen  gerichteten  Armes  am 
Galgen  nach  vorheriger  Einrenkung  blieb  der  Kopf  in 
seiner  natürlichen  Lage,  und  erfolgte  die  Heilung  innerhalb 
sieben  Wochen.  Wahrscheinlich  war  in  diesem  Falle 
ein  Bruch  des  Rabenschnabelfortsatzes  mit  der  Verrenkung 
verbunden  (O.-St.-A.  Albrecht). 

Eine  Verrenkung  im  Schultergelenk  mit  Bruch  des 
Oberarmkopfes  zog  sich  der  Kanonier  T.  in  Naumburg 
durch  Sturz  mit  dem  Pferde  am  12.  November  1885  zu. 
Die  Einrenkung  misslang,  der  Knochenbruch  heilte  unter 
Mitteldorpf'schem  Verbände  mit  so  starker  Verdickung 
des  Kopfes,  dass  derselbe  nunmehr  für  die  Pfanne  zu  gross 
war.  Es  bildete  sich  in  der  Folge  ein  neues  Gelenk,  in 
welchem  die  Bewegung  frei,  aber  mit  geringer  Kraft- 
entfaltung vor  sich  ging  (St.-A.  Rost). 

Eine  offene  Verrenkung  der  rechten  Elle  im  Hand- 
gelenk, verbunden  mit  einem  Bruch  der  rechten  Speiche, 
ist  bei  einem  Kanonier  in  Minden  nach  Sturz  vom  Pferde 
au  erwähnen.  Aus  einer  2  cm  grossen  Hautwunde  an  der 
Beugeseite  des  Unterarmes  ragte  das  untere  Gelenkende 
der  Elle  hervor.  Nach  Abtragung  desselben  mit  der  Stich- 
säge und  Einrichtung  des  Knochens  trat  unter  einem 
Sublimatmullverband  mit  Schienung  Heilung  ein.  Wegen 
beschränkter  Beweglichkeit  der  Finger  wurde  der  Mann 
invalide  (O.-St.-A.  Propping). 

In  Pr.  Stargardt  beobachtete  St.-A.  Michaelis  bei 
einem  Husaren,  welcher  auf  der  Treppe  ausgeglitten  und 
bei  rückwärts  gebeugter  Hand  mit  dem  linken  Daumen- 


ballen auf  die  Stufen  gefallen  war,  eine  Verrenkung  des 
linken  Handgelenks,  bestehend  in  einer  Verschiebung 
des  Köpfchens  der  Elle  nach  vorn.  Diese  unnatürliche 
Stellung  verschwand,  sobald  die  Hand  aus  der  Supinations- 
in  die  Pronationsstellung  übergeführt  wui'de.  Obwohl  die 
Behandlung  durch  feststellende  Verbände  in  Pronations- 
stellung sich  als  unwirksam  erwies,  blieb  doch  eine  wesent- 
liche Gebrauchsstörung  nicht  zurück,  und  die  Dienstfähig- 
keit wurde  erhalten. 

Eine  Verrenkung  zwischen  erstem  Daumenglied 
und  Mittelhandknochen  sah  St.-A.  Lange  in  Saarlouis 
und  entfernte,  da  die  Einrichtung  nicht  gelang,  das  Köpfchen 
des  Mittelhandknochens. 

In  Eisenach  (O.-St.-A.  Reischauer)  zog  sich  ein 
Mann  durch  Sturz  vom  Stuhl  auf  die  Seite  eine  Ver- 
renkung des  linken  Oberschenkels  im  Hüftgelenk  zu, 
deren  Einrichtung  zwar  leicht  gelang,  welche  aber  wochen- 
lang bei  der  geringsten  Bewegung  wiederkehrte.  Schliess- 
lich bildete  sich  ein  falsches  Gelenk  mit  einer  Verkürzung 
des  Beines  um  4  cm. 

Die  Verrenkungen  der  Kniescheibe  erfolgten 
meistens  nach  aussen  auf  den  äusseren  Oberschenkelknorren. 
O.-St.-A.  Thilo  in  Mainz  beobachtete  eine  solche  mit  theil- 
weiser  Zerreissung  der  grossen  Strecksehne,  welche  eine 
chronische  Verdickung  des  Gelenks  und  eine  erhebliche 
Beeinträchtigung  der  Beweglichkeit  zurückliess. 

Sehr  bemerkenswerth  ist  die  von  St.-A.  Wischer  in 
Neustrelitz  beschriebene  angeborene  Verrenkung  beider 
Kniescheiben  nach  aussen.  Bei  dem  Mann,  welcher  an- 
geblich von  Jugend  auf  Schmerzen  und  ein  Gefühl  von 
Unsicherheit  in  den  Kniegelenken  gehabt  hatte,  fiel  beim 
Aufrechtstehen  eine  ungewöhnliche  Auswärtslagerung  beider 
Kniescheiben  auf  den  äusseren  Oberschenkelkorren  auf. 
Wenn  die  Kniegelenke  gebeugt  wurden,  so  wichen  die 
Kniescheiben  derart  nach  aussen,  dass  ihr  äusserer  Rand 
einen  von  Weichtheilen  bedeckten  seitlichen  Vorsprung 
am  Knie  bildeten,  an  welchem  von  hinten  die  Gelenkfläche 
der  Kniescheibe  abgetastet  werden  konnte.  An  der  natür- 
lichen Stelle  der  Kniescheibe  war  eine  deutliche  Einsenkung 
vorhanden.  Bei  abwechselnder  Streckung  und  Beugung 
des  Knies  hörte  man  ein  lautes,  durch  Reibung  der  Knie- 
scheibe auf  ihrer  Unterlage  verursachtes  Geräusch. 

Unter  den  Verrenkungen  des  Fusses  ist.  zunächst 
eine  offene  Verrenkung  des  rechten  Fussgelenks  nach 
aussen  bei  einem  Jäger  in  Oels,  welche  O.-St.-A.  Paetsch 
beobachtete,  nach  Sturz  von  einer  Schaukel  hervorzuheben. 
Aus  einer  12  cm  langen  Wunde  ragten  die  obere  Gelenk- 
fläche des  Sprungbeins  und  der  äussere  Knöchel  hervor. 
Die  Einrichtung  gelang;  wegen  Eiterung  des  Gelenks  war 
erst  nach  vier  Monaten  die  Heilung  mit  beschränkter  Be- 
weglichkeit des  Fusses  beendet. 

Eine  Verrenkung  im  Sprungbein-Kahnbeingelenk  mit 
Verschiebung  des  Sprungbeins  auf  das  Kahnbein  erwarb 
in  Breslau  ein  Musketier,  als  er,  von  einem  scheu  ge- 
wordenen Pferde  abgeworfen,  so  zur  Erde  fiel,  dass,  während 
die  Fussspitze  nach  abwärts  gerichtet  war,  eine  starke 
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Üeberstreckung  des  rechten  Pussgelenkes  herbeigeführt 
wurde.  In  12  Tagen  wurde  vollständige  Heilung  erzielt 
(O.-St.-A.  Senftieben).  —  In  Wiesbaden  wurde  von 
St.-A.  Pfeiffer  eine  Verrenkung  zwischen  Fusswurzel  und 
Mittelfuss  zugleich  mit  Verrenkung  der  Pusswurzelknochen 
untereinander  am  rechten  Puss  bei  einem  Gefreiten  beobachtet. 
Dieselbe  kam  dadurch  zu  Stande,  dass  beim  Sturz  mit  dem 
Pferde  dieses  auf  den  gebeugten  rechten  Puss  des  Mannes 
fiel.  Die  Verbindungen  des  1.,  2.,  3.  Keilbeins  und  des 
Würfelbeins  sowohl  untereinander  als  auch  mit  den  Mittel- 
fussknochen waren  gänzlich,  mit  den  übrigen  Fusswurzel- 
knochen nur  theilweise  gelöst.  Die  fünf  Mittelfussknochen 
lagen  mit  ihren  Grundflächen  unter  den  Pusswurzelknochen; 
die  Gelenke  zwischen  Kahnbein,  Sprungbein  und  Fersenbein 
waren  erhalten.  Die  Einrenkung  gelang  leicht.  Unter 
Schienung  und  Gypsverband,  später  unter  Anwendung  von 
Knetungen  trat  nach  sechs  Monaten  unvollständige  Heilung 
ein.  Der  Mann  musste  wegen  Verdickung  des  Fusses, 
Schmerzen  beim  Gehen  und  Beeinträchtigung  der  Bewegung 
im  Pussgelenk  als  invalide  entlassen  werden. 

O.-St.-A.  Büttner  berichtete  von  einem  Musketier, 
welcher  sich  beim  Absprung  vom  Sprunggestell  eine  Ver- 
renkung zwischen  zweitem  Mittelfussknochen  und  der  dazu- 
gehörigen Zehe  derart  zugezogen  hatte,  dass  der  Mittelfuss- 
knochen über  dem  ersten  Glied  der  Zehe  stand.  Da  die 
Einrichtung  nicht  gelang,  kam  der  Mann  zur  Entlassung. 

Endlich  ist  noch  eine  Verrenkung  und  Verschiebung 
des  Mittelfussknochens  dei-  grossen  Zehe  auf  das  erste 
Keilbein  zu  erwähnen,  welche  O.-St.-A.  Herzer  in  Saar- 
burg bei  einem  Ulanen  dadurch  entstehen  sah,  dass  das 
stürzende  Pferd  ihm  auf  den  im  Steigbügel  steckengebliebenen 
Fuss  gefallen  war.  Trotz  leichter  Einrenkung  trat  eine 
dauernde  Verdickung  des  Gelenks,  welche  die  Dienstbrauch- 
barkeit beschränkte,  ein. 

Von  den  Verrenkungen  der  Wirbelsäule  verlief 
eine  von  O.-St.-A.  Schmidt  in  Glatz  bei  einem  Pionier 
beobachtete  tödtlich.  Nach  Fall  eines  Balkens  auf  die 
Gegend  der  unteren  Brustwirbel  stellten  sich  Bewegungs- 
und Gefühlslähmung  der  Beine,  Lähmung  der  Schliesser  des 
Afters  und  der  Blase  und  Druckempfindlichkeit  der  beiden 
untersten  Brustwirbel  ein.  Als  nach  81  Tagen  der  Tod 
eingetreten  war,  ergab  die  Leichenöffnung,  dass  die  Gelenk- 
verbindung zwischen  11.  und  12.  Brustwirbel  zerrissen,  der 
11.  Brustwirbel  nach  vorn,  der  12,  nach  hinten  verschoben 
und  das  Rückenmark  an  dieser  Stelle  vereitert  war. 

Eine  A'^ollständige  Verrenkung  der  Halswirbelsäule  erlitt 
ein  Gefreiter  in  Oppeln  (St.-A.  Schirach)  durch  Fall 
vom  Quex"baum  auf  den  Hinterkopf.  Dieselbe  verursachte 
völlige  Lähmung  der  Beine,  unvollständige  der  Arme,  Ge- 
fühlsstörungen der  Gliedmaassen,  Schmerzen  im  Nacken 
und  Unterleib,  Beugung  des  Kopfes  nach  hinten  und  eine 
tiefe  Einsenkung  oberhalb  des  siebenten  Halswirbels.  Die 
Einrenkung  war  leicht,  doch  stellte  sich  beim  Nachlassen 
des  dabei  ausgeübten  Zuges  die  Verrenkung  wieder  her,  so 
dass  erst  durch  einen  Streckverband,  welcher  bei  Lage  des 
Kranken  im  Bette  dessen  Kopf  nach  oben  zog,  nach  noch- 


mals erfolgter  Einrenkung  die  dauernde  richtige  Stellung 
der  Halswirbelsäule  erzielt  wurde.  Die  endgültige  Heilung 
aber  war  insofern  eine  unvollständige,  als  Schwäche  der 
Arme,  Verkümmerung  einzelner  Muskeln  und  beschränkte 
Beweglichkeit  des  Halses  zurückblieben. 

Eine  Verrenkung  des  zweiten  Halswirbels  (Subluxation) 
erwarb  sich  ein  Kürassier  in  Berlin  dadurch,  dass  er  beim 
Halten  des  Hufes  eines  zu  beschlagenden  Pferdes'  aus  einer 
stark  gebückten  Stellung  mit  nach  rechts  gedrehtem  Kopf 
sich  plötzlich  aufrichtete,  wobei  er  einen  Ruck  im  Halse 
verspürte.  Der  Kopf  blieb  in  der  Rechtswendung  stehen 
und  konnte,  während  Nickbewegungen  verhältnissmässig 
leicht  von  Statten  gingen,  nur  innerhalb  sehr  enger  Grenzen 
gedreht  werden.  Der  Dornfortsatz  des  zweiten  Halswirbels 
war  nach  links  abgewichen.  Die  Einrenkung  erfolgte  an 
einem  der  nächsten  Tage  von  selbst,  und  die  Beweglich- 
keit des  Halses  wurde  ganz  frei  (St.-A.  Stechow).  Ein 
Kanonier  in  Neisse  erlitt  eine  unvollständige,  seitliche 
Verrenkung  der  Halswirbelsäule  nach  rechts  dadurch,  dass 
beim  Heben  eines  schweren  Geschützes  sein  Genosse  plötzlich 
losliess  und  so  das  ganze  Gewicht  durch  den  Hebebaum 
auf  seine  rechte  Schulter  übertragen  wurde.  Er  verspürte 
sofort  ein  Knacken  auf  der  rechten  Seite  des  Halses  und 
heftige  Schmerzen  und  konnte  den  nach  rechts  gedrehten 
Kopf  nicht  bewegen.  An  der  rechten  Seite  des  Halses  bestand 
eine  starke  Hervorragung,  links  eine  Vertiefung  hinter  dem 
stark  gespannten  Kopfnicker.  Die  Einrichtung  gelaug 
leicht.    Die  Heilung  war  vollständig  (St.-A.  Herr  mann). 

5.  Sclmsswunden. 

An  Schussverletzungen  gingen  bei  einem  Bestände  von 
sechs  Kranken  im  Beginn  des  Berichtszeitraumes  zu  im 
Jahre : 

Davon  starben:       Es  wurden  geheilt: 


Mann 

Kranke 

Kranke 

1884,85.  . 

.  175 

6 

127 

1885/86 .  . 

.  185 

4 

143 

1886/87.  . 

.  188 

1 

147 

1887/88 .  . 

.  241 

5 

191 

Der  Zugang  betrug  demnach  0,50  ^/V  im  Durchschnitt 
der  vier  Berichtsjahre,  dagegen  im  Jahre  1883,84  :  0,38  ^%K. 
1882/83:  0,47  ö'*öK- 

Aus  den  Feldzügen  1866  und  18870/71  herstammende 
Schussverletzungen  machten  auch  diesmal  wieder  bei  Invaliden 
die  Lazarethaufnahme  und  operative  Eingriffe  nothwendig. 

Bei  einem  Invaliden,  dem  am  27.  Juni  1866  bei 
Trautenau  ein  Geschoss  in  die  innere  Seite  des  Ober- 
schenkels zwischen  mittlerem  und  unterem  Drittel  ein- 
gedrungen war,  wobei  der  Knochen  zerschmettert  wurde, 
hatte  man  im  Lazareth  zu  Breslau  wohl  einige  Knochen- 
splitter entfernt,  die  Kugel  selbst  aber  nicht  gefunden. 
Der  Mann  war  zwar  im  Stande  leichte  Arbeit  zu  verrichten, 
musste  jedoch  jedes  Jahr  mehrere  Wochen  lang  wegen 
Wiederaufbruchs  und  Eiterung  der  Wunde  ärztliche  Be- 
handlung nachsuchen.    Bei  seiner  Aufnahme  in  Düsseldorf 
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1884  gelang  es,  mit  der  Sonde  in  einer  bestehenden  Pistel- 
öffnung  die  Kngel  zu  fühlen.  Dieselbe,  ein  plattgedrücktes 
Minie- Geschoss  von  47  g  Gewicht  und  2  cm  Länge,  Hess 
sich  leicht  durch  Einschneiden  entfernen.  Die  Heilung  er- 
folgte in  16  Tagen  (O.-St.-A.  Schwartz). 

Bei  einem  anderen  Invaliden,  welcher  in  dem  Gefecht 
bei  Nuits  einen  Schuss  in  die  Gegend  des  Ellenbogen- 
gelenks erhalten  hatte,  waren  die  Kugelreste  nicht  entfernt 
worden  und  eine  dauernde  Fistel  sowie  beschränkte  Be- 
weglichkeit im  Gelenk  zurückgeblieben.  St.-A.  Nicolai 
in  Berlin  nahm  nach  Spaltung  der  Fistel  die  Entfernung 
der  Geschossstücke  und  die  Auskratzung  der  Wundhöhle 
vor,  worauf  die  Heilung  in  5  Wochen  vollendet  war. 

Im  Lazareth  Cobleuz  wurde  bei  dem  Invaliden  F., 
welcher  am  24.  Dezember  1870  in  der  Schlacht  an  der 
Hallue  einen  Gewehrschuss  oberhalb  des  rechten  Fuss- 
gelenks empfangen  und  danach  eine  offene  Fistel  zurück- 
behalten hatte,  die  Heilung  durch  ßlosslegung  des  Knochens 
und  Entfernung  eines  grossen  abgestorbenen  Knochenstückes 
nebst  dem  dahinter  liegenden  Geschoss  herbeigeführt  (St.-A . 
Hermann).  Derselbe  Berichterstatter  entfernte  bei  einem 
Invaliden,  welcher  1870/71  einen  Streifschuss  am  linken 
Ellenbogen  erhalten  hatte,  mehi'ere  Knochenauswüchse  an 
der  Elle,  welche  die  Ursache  quälender  nervöser  Er- 
scheinungen gewesen  waren. 

Ein  Invalide  aus  dem  Jahre  1870/71  behauptete,  eine 
Kugel  in  der  Brust  zu  haben,  welche  ihm  Schmerzen  be- 
reite, war  aber  mit  seinen  Klagen  wegen  ergebnissloser 
Untersuchung  wiederholt  abgewiesen  worden.  Nach  seiner 
Aufnahme  in  das  Lazareth  Königsberg  i.  Pr.  fand  O.-St.-A. 
Witte  unter  dem  rechten  Rippenbogen  einen  Fremdkörper, 
welcher  sich  bei  der  operativen  Entfernung  als  ein  Tabatiere- 
Geschoss  erwies.  Dasselbe  war  ohne  Verletzung  der  Lunge 
in  die  Brusthöhle  eingedrungen,  hatte  sich  allmählich  ge- 
senkt und  schliesslich  unterhalb  des  Zwerchfells  in  der 
Nähe  des  queren  Grimmdai-mes  eingekapselt. 

Bei  einem  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  verwundeten 
Invaliden  war  eine  Kugel  auf  der  Streckseite  des  linken 
Unterarmes  6  cm  oberhalb  des  Handgelenks  ein-  und  nach 
Durchbohrung  des  Zwischenknochenbandes  und  der  Muskeln 
ohne  Verletzung  der  Knochen  10  cm  unterhalb  des  inneren 
Oberarmknorrens  an  der  Beugeseite  wieder  ausgetreten. 
Rasche  Heilung  Hess  die  Theilnahme  des  Mannes  am  Feld- 
zug 1870/71  zu.  Nachdem  seit  1872  die  Streckung  der 
Finger  immer  schwieriger  geworden  und  eine  Verdickung 
des  Handgelenks  aufgetreten  war,  brach  im  März  1887  eine 
Fistel  an  der  Beugeseite  des  Unterarmes  nahe  dem  Hand- 
gelenk und  bald  darauf  auch  an  der  Streckseite  auf.  Als 
nun  im  Dezember  1887  wegen  Entzündung  der  Handwurzel- 
knochen von  St.-A.  Nicolai  die  Ausschneidung  des  Gelenks 
nach  V.  Langenbeck  gemacht  wurde,  zeigte  sich  nach 
dem  Absägen  der  Unterarmknochen  ein  an  der  Beugeseite 
bis  zur  Schussnarbe  ziehender,  mit  tuberkulösen  Wucherungen 
ausgefüllter  Gang,  nach  dessen  Auslöffelung  und  Ausbrennung 
Heilung  erfolgte  (vgl.  OperationsHste  No.  85). 

Sanituts-Bericht  Uber  die  Armee.  188+/88. 


Ein  Invalide  war  in  der  Schlacht  bei  St.  Privat  durch 
einen  Granatsplitter  im  Gesicht  und  durch  Gewehrkugeln 
an  beiden  Unterschenkeln  verwundet  worden.  Da  die  Narbe 
am  linken  Unterschenkel  trotz  der  Entfernung  von  Tuch- 
fetzen und  Knochensplittern  und  mehrfach  wiederholter 
Knochenausmeisselungen  immer  wieder  aufbrach,  nahm 
O.-St.-A.  Wolff  im  Februar  1887  mit  gutem  Erfolg  die 
Absetzung  des  Unterschenkels  vor  (vgl.  Operationsliste 
No.  204). 

Ueber  eine  im  Jahre  1887  erfolgte  Absetzung  des 
Unterschenkels  nach  Gewehrschuss  am  3.  Juli  1866  vgl.  auch 
Operationsliste  No.  203. 

Tödtlich  endete  die  am  14.  April  1885  vorgenommene 
Absetzung  des  rechten  Unterschenkels  in  Ludwigsburg 
(O.-St.-A.  Klein)  bei  einem  Invaliden  aus  dem  Feldzuge 
1870/71,  welcher  nach  einem  das  rechte  Fussgelenk  durch- 
bohrenden Gewehrschuss  wegen  ausgedehnter  Geschwürs- 
bildung und  unförmlicher  Verdickung  der  Weichtheile  das 
Bein  nicht  mehr  gebrauchen  konnte.  Der  Tod  trat  in  Folge 
einer  3  Wochen  nach  der  Operation  entstandenen  eitrigen 
Kniegelenksentzündung  unter  Erscheinungen  der  Blutver- 
giftung ein  (vgl.  Operationsliste  No.  180). 

Von  den  während  der  vier  Berichtsjahre  vor- 
gekommenen Schussverletzungen  seien  zunächst  einige  durch 
Explosion  von  Granaten  entstandene  erwähnt. 

Im  Lockstedter  Lager  wurden  einem  Gefreiten  K. 
durch  Explosion  einer  Granate  im  Geschützrohr  die  rechte 
Hand  und  der  rechte  Unterarm  zerschmettert,  so  dass  die 
Absetzung  desselben  etwa  8  cm  unterhalb  des  Ellenbogen- 
gelenks ausgeführt  werden  musste.  Heilung  erfolgte  ohne 
Störung  (vgl.  Operationsliste  No.  118).  Bei  derselben 
Gelegenheit  erlitt  ein  Kanonier  eine  in  wenigen  Stunden 
zum  Tode  führende  Zerschmetterung  des  rechten  Ober- 
schenkelbeins mit  Zerreissung  der  Weichtheile  des  Beckens 
(St.-A.  Eichenberg). 

O.-St.-A.  Sommerbrodt  beobachtete  bei  einem  Ka- 
nonier eine  auf  dem  Schiessplatz  zu  Cummersdorf  durch 
Abspringen  der  Zündschraube  beim  Abfeuern  des  Geschützes 
entstandene  schwere  Verletzung  der  rechten  Stirnseite, 
welche  die  Trepanation  nothwendig  machte.  Aus  einem 
2  cm  langen  Riss  der  Hirnhaut  quoll  Hirnmasse  hervor. 
Nachdem  2  Tage  später  in  Folge  von  eitriger  Hirnhaut- 
entzündung der  Tod  eingetreten  war,  fand  man  bei  der 
Leichenöffnung  in  der  zertrümmerten  Hirnsubstanz  mehrere 
Splitter  der  inneren  Tafel  (vgl.  Operationsliste  No.  4). 

Einem  Kanonier  D.  in  Berlin  waren  durch  Explosion 
eines  Dynamitzünders  am  12.  JuH  1885  die  Finger  der  rechten 
Hand  derartig  verletzt  worden,  dass  G.-A.  Grasnick  die 
Auslösung  des  2.  und  3.  Fingers,  sowie  des  2.  Gliedes  des 
Daumens  vornehmen  musste.  Später  musste  auch  das  ver- 
wundete linke  Auge  wegen  sympathischer  Reizerscheinungen 
des  anderen  herausgenommen  werden. 

In  Deutz  machte  die  Abreissung  der  rechten  Hand 
bei  einem  Artilleristen  die  Absetzung  des  Armes  noth- 
wendig (St.-A.  Haehner;  OperationsHste  No.  120). 
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Auf  dem  Schiessplatz  zu  Hagenau  erlitt  ein  Kanonier 
durch  Explosion  einer  Granate  einen  Splitterbruch  des 
rechten  Unterarmes  und  der  rechten  Hand;  Absetzung 
des  Oberarmes  zwischen  mittlerem  und  unterem  Drittel 
retteten  ihm  das  Leben  (O.-St.-A.  Ziegler;  Operationsliste 
No.  136). 

In  Arolsen  wurden  einem  Füsilier  beim  Explodiren 
einer  Kartusche  beide  Hände  zermalmt,  in  Folge  dessen 
die  Absetzung  beider  Unterarme  im  unteren  Drittel  mit 
gutem  Erfolg  ausgeführt  wurde  (St.-A.  v.  Dirke,  Operations- 
liste No.  125/126). 

Die  Verletzungen  durch  Gewehr schuss  waren  theils 
durch  eigene,  theils  durch  fremde  Unvorsichtigkeit,  theils 
in  selbstmörderischer  Absicht  hervorgebracht  und  erfolgten 
durch  das  Infanterie-Gewehr,  durch  Karabiner,  Revolver 
und  in  einzelnen  Fällen  durch  Schrotschuss  aus  Jagd- 
gewehren. Eine  Reihe  von  Verwundungen  kam  auch  durch 
Zielmunition  und  Platzpatronen  zu  Stande.  Von  den  über- 
aus zahlreichen  Verletzungen  dieser  Art  mögen  folgende 
Erwähnung  finden. 

In  Frankfurt  a.  0.  (O.-St.-A.  Krosta)  erhielt  ein 
Grenadier  auf  dem  Schiessstand  einen  Schuss  in  den  Hals. 
Nach  der  Lazarethaufnahme  wurde  bei  dem  bewusstlosen 
Manne  eine  kleine  Schussöffnung  in  der  Mitte  des  linken 
Kopfnickers  und  dahinter  im  Nacken  eine  zweite  grössere 
zwischen  letztem  Hals-  und  erstem  Brustwirbel  gefunden. 
Obwohl  wegen  Verdrängung  des  Kehlkopfes  und  der  Luft- 
röhre nach  rechts  durch  ein  Blutgerinnsel  sofort  der  Luft- 
röhrenschnitt gemacht  worden  war,  trat  an  demselben  Abend 
der  Tod  ein.  Der  Leichenbefund  ergab  eine  Durchtrennung 
der  linken  gemeinschaftlichen  Halspulsader,  Eröffnung  der 
Drosselader  und  Zerquetschiuig  des  Rückenmarks.  Gleich- 
zeitig und  mit  derselben  Kugel  erhielt  ein  anderer  Grenadier, 
bei  dem  der  erste,  eben  erwähnte  in  halbliegender  Stellung 
sich  befand,  einen  Weich theilschuss  durch  den  rechten  Unter- 
schenkel. 

O.-St.-A.  A  SS  mann  in  Spandau  sah  nach  einem  Ellen- 
bogengelenkschuss  mittelst  eines  9  mm  Hartbleigeschosses 
Heilung  mit  fast  völliger  Gebrauchsfähigkeit  des  Gelenkes 
eintreten.  Derselbe  berichtet  auch  über  einen  durch  plötz- 
liches Losgehen  des  in  der  Hand  gehaltenen  Gewehres 
verursachten  Lochschuss  im  Nagelglied  des  linken  Zeige- 
fingers, bei  dem  die  Weichtheile  rings  um  die  "Wunde 
unversehrt  geblieben  waren. 

Einem  Dragoner  in  Saarbrücken  (O.-St.-A.  Mahlke) 
drang  auf  dem  Scheibenstand  eine  aus  150  m  Entfernung 
abgeschossene  Karabinerkugel  11  cm  über  dem  Kniegelenk 
in  die  äjissere  Seite  des  linken  Oberschenkels  und  trat 
nach  schräger  Durchbohrung  des  Knochens  9  cm  über  dem 
inneren  Knorren  desselben  wieder  aus.  Es  wurde  voll- 
ständige Heilung  erzielt. 

In  Mainz  wurde  ein  in  der  Nähe  des  Schiessstandes 
übender  Hornist  von  einer  Gewehrkugel  in  das  rechte 
Schultergelenk  getroffen.  Obgleich  in  der  Gegend  des 
Schulterblatteinschnittes  eine  Eingangsöffnung  und  ein 
12,5  cm  langer  Schusskanal,  dagegen  keine  Ausgangsöffnung 


gefunden  werden  konnte,  war  das  Geschoss  nicht  zu  entdecken. 
Der  Rabenschnabelfortsatz  war  zertrümmert  und  der  Arm 
unbeweglich.  Innerhalb  2  Monate  trat  Vernarbung  der 
Wunde  ein,  und  durch  Kneten,  Elektrizität  und  eine  Bade- 
kur in  Wiesbaden  wurde  die  Erhebung  des  Armes  bis 
zu  80°  ermöglicht  (O.-St.-A.  Schmidt). 

In  Lippstadt  erlitt  bei  einer  Schiessübung  ein  An- 
zeiger von  hinten  her  einen  Schuss  in  den  linken  Ober- 
schenkel, das  Geschoss  (11  mm  Kaliber)  war  dicht  unter 
dem  Sitzknorren  eingetreten,  an  der  Innenseite  3  cm  unter- 
halb des  Dammes  wieder  ausgetreten,  hatte  dann  den  linken 
Hodensack  und  Hoden  sowie  den  unteren  Theil  der  Harn- 
röhre dicht  über  der  Eichel  durchbohrt  und  das  Glied  nach 
rechts  und  aussen  von  der  Mittellinie  verlassen.  Nachdem 
aus  den  6  Schussöffnungen  kleine  Fetzen  Hosenzeug  ent- 
fernt waren,  trat  unter  einem  antiseptischen  Verband  völlige 
Heilung  ein  (St.-A.  Heineken). 

In  Düsseldorf  wurde  einem  Gefreiten  bei  Entladung 
eines  umfallenden  scharf  geladenen  Karabiners  die  Fuss- 
wurzel unterhalb  der  Knöchel  quer  durchbohrt.  Der  Fuss 
wurde  in  5  Wochen  wieder  völlig  gebrauchsfähig  (St.-A, 
Bungeroth). 

In  Magdeburg  drang  einem  Musketier  auf  dem 
Scheibenstand  aus  einer  Entfernung  von  300  m  eine  Ge- 
wehrkugel über  der  Mitte  der  inneren  Kniegelenkspalte 
ein  und  durch  eine  gerissene  mehr  viereckige  Ausschuss- 
öffnung dicht  unterhalb  der  äusseren  Gelenkspalte  wieder 
heraus,  worauf  das  Kniegelenk  sich  prall  mit  Blut  füllte. 
Bis  auf  eine  geringe  Beschränkung  der  Beweglichkeit, 
welche  Dienstunbrauchbarkeit  bedingte,  trat  in  12  Wochen 
Heilung  ein  (O.-St.-A.  Schondorff). 

In  Folge  einer  Schussverletzung  in  der  Kniekehle  bei 
einem  Musketier  in  Ludwigsburg  bildete  sich  eine  Puls- 
adergeschwulst, und  es  entwickelte  sich  Bimd  des  Fusses. 
Da  die  Blutstillung  am  Ort  der  Verletzung  nicht  gelang, 
die  Schenkelpulsader  aber  bei  ihrer  Unterbindung  verletzt 
wurde,  musste  die  äussere  Hüftpulsader  unterbunden  und 
sodann  die  Absetzung  des  brandigen  Unterschenkels  vom 
O.-St.-A.  Klein  ausgeführt  werden.  Heilung.  (Operations- 
liste No.  181.) 

Des  besonderen  Befundes  bei  der  Leichenöffnung  wegen 
sei  erwähnt,  dass  bei  einem  Militär-Gefangenen,  welcher 
bei  einem  Fluchtversuch  durch  einen  Schuss  in  den  Unter- 
leib (Zerschmetterung  des  Kreuzbeins,  Zerreissung  der 
Leber  und  mehrfache  Durchbohrung  des  Dünn-  und  Dick- 
darms) erschossen  wurde,  sich  nach  Herausnahme  des  Ge- 
hirns auf  dem  Schädelgrunde  über  dem  rechten  Augeu- 
höhlendach  ein  5  cm  langer  und  '/s  cm  dicker,  von  der 
Hirnhaut  bedeckter,  fest  eingekeilter  Schieferstift  vorfand, 
der  zu  Lebzeiten  des  Mannes  keine  Erscheinungen  verur- 
sacht hatte.  An  der  unteren  Fläche  des  rechten  Stirn- 
lappens bestand  eine  dem  Fremdkörper  entsprechende 
Furche  (St.-A.  Hohnbaum-Hornschuch). 

Von  den  Verletzungen  mit  Zielmunition  verliefen 
die  meisten  günstig,  einige  führten  zur  Invalidität,  eine 
endete  tödtlich. 
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In  Weingarten  erhielt  ein  Musketier  R.  einen  Schuss 
in  den  rechten  Oberarm  aus  unmittelbarer  Nähe.  Die 
Kugel  lief  um  'den  Knochen  herum,  drang  in  die  rechte 
Erustseite  ein  und  blieb  im  zweiten  linken  Zwischenrippen- 
ranm,  2  cm  vom  linken  Brustbeinrand  entfernt,  unter  der 
Haut  stecken.  Es  blieb  Schwund  der  Oberarmmuskeln 
zurück  (St.-A.  Enderle). 

St.-A.  Espeut  sah  bei  einem  Grenadier  in  Spandau 
einen  Schuss  in  die  Brust  mit  Zielmunition.    Die  runde 
Ij  erbseugrosse  Eingangsöffnuug  befand  sich  im  dritten  linken 
'  Zwischenrippenraum    dicht    neben    dem  Brustbeinrande, 
während  die  Ausgangsöffnung  fehlte.    Zehn  Stunden  später 
trat  der  Tod  ein.    Bei  der  Leichenöffnung  fand  sich  neben 
einem  Bluterguss  in  den  linken  Brustfellsack  ein  Schuss- 
kanal im  oberen  Lappen  der  stark  zusammengepressten  linken 
i  Lunge  und  im  blinden  Ende  des  Schusskanals  das  erbsen- 
j  grosse,  abgeplattete  Geschoss. 

Einem  Unteroffizier  fuhr  am  8.  Juni  1885  beim  Schiessen 
I  mit  Zielniunition  aus  einer  Entfernung  von  50  m  eine  Kugel 
j  durch  den  Tornister  in  das  äussere  Drittel  der  linken  Ober- 
i  grätengrube  und  blieb  dicht  oberhalb  des  linken  Schlüssel- 
beins unter  der  Haut  stecken,  wo  sie  durch  Kreuzschnitt 
leicht  entfernt  wurde.    Der  linke  Arm  war  pulslos,  un- 
beweglich und  schmerzhaft,  Bluthusten  deutete  auf  eine  Ver- 
I  letzung' der  Lunge  hin.  Ein  Erguss  in  den  linken  Brustfell- 
'  sack  verschwand  später  wieder  durch  Aufsaugung.  Nach 
wiederholter  Ausstossung  von  Tuchfetzen  erfolgte  in  drei 
Monaten  Heilung  der  Wunde;  doch  blieb  die  linke  Brust- 
seite eingesunken,   der  linke  Arm  verkümmert  und  das 
Schultergeleuk  schwer  beweglich  (O.-St.-A.  Spies). 

Verletzungen  durch  Revolver-  und  Pistolenschüsse 
waren  meistens  in  selbstmörderischer  Absicht,  bisweilen 
durch  unvorsichtiges  Umgehen  mit  der  Waffe  entstanden. 

In  Karlsruhe  brachte  sich  ein  Dragoner  mit  einem 
Revolver  einen  Schuss  in  die  Magengrube  bei,  wo  sich  eine 
runde,  scharfkantige  Eingangsöffnung  befand.  In  der  Nacht 
nach  der  Lazarethaufnahme  erfolgte  zweimaliges  Erbrechen 
von  Blut,  Schleim  und  Galle.  Am  nächsten  Tage  traten 
Erscheinungen  innerer  Verblutung  auf,  welche  Eröffnung 
der  Bauchhöhle  bedingten.  Hierbei  zeigte  sich,  dass  der 
Schuss  durch  den  linken  Leberlappen  gegangen  war,  die 
kleine  Magenkrümmung  gestreift  hatte  und  hinter  dem 
Magen  in  die  Tiefe  gedrungen  war.  Obwohl  man  die 
Blutung,  welche  aus  der  Tiefe  hinter  dem  Magen  vordrang, 
deren  eigentliche  Quelle  aber  nicht  entdeckt  werden  konnte, 
durch  Jodoformgazebäusche  zu  stillen  suchte,  starb  der 
Mann  nach  einigen  Stunden.  Der  Leichenbefund  ergab 
ausser  den  erwähnten  Verletzungen,  dass  der  Schuss  den 
Kopf  der  Bauchspeicheldrüse  durchsetzt  und  daselbst  eine 
Menge  Gefässe  zerrissen,  und  dass  das  Geschoss  sich  im 
Muskelgewebe  des  Darmlendenmuskels  (iliopsoas)  verloren 
hatte  (St.-A.  Züchner). 

O.-St.-A.  Sellerbeck  beobachtete  in  Altona  bei  einem 
Oekonomie-Handwerker  einen  Revolverschuss  in  die  Stirn, 
welcher,  nachdem  das  Allgemeinbefinden  drei  Wochen  ein 
gutes  gewesen  war,  dann  unter  Blutungen  aus  der  Nase, 


Bewusstlosigkeit  und  sonstigen  Zeichen  einer  Hirnhaut- 
entzündung zum  Tode  führte.  Die  Kugel  hatte  nach  dem 
Leichenbefunde  das  Siebbeinlabyrinth  durchdrungen  und  war 
in  der  linken  Keilbeinhöhle  stecken  geblieben. 

Ein  Einjährig-Freiwilliger  in  Dessau  brachte  sich  am 
1.  April  1886  einen  Revolverschuss  in  die  linke  Brust  bei, 
worauf  eine  Eiteransammlung  im  linken  Brustfellsack  auf- 
trat. A.-A.  Händel  entleerte  am  8.  April  durch  einen 
Schnitt  im  10.  Zwischeniippenraum  2  Liter  jauchigen  Eiters 
und  legte  am  12.  April  eine  6  cm  lange  Gegenöfl'nung  im 
8.  Zwischenrippenraum  5  cm  links  von  der  Wirbelsäule  an. 
Unter  täglichen  Ausspülungen  mit  warmer  Sublimat-  und 
Salizylsäurelösung  besserte  sich  der  Zustand,  bis  am  15.  April 
plötzlich  eine  Verschlechterung  und  am  folgenden  Tag  der 
Tod  durch  innere  Verblutung  eintrat.  Als  Ursache  der- 
selben fand  man  eine  durch  die  Eiterung  bedingte  Zer- 
reissung  der  grossen  Körperschlagader. 

St.-A.  Richter  beobachtete  in  Hannover  bei  einem 
Einjährig-Freiwilligen  in  der  Herzgegend  eine  durch  einen 
Salonrevolver  hervorgebrachte  Schussverletzung  mit  kleiner 
Einschussöft'nuug  und  einem  sofort  auftretenden,  wahr- 
scheinlich von  einer  Blutung  herrührenden  Erguss  in  den 
linken  Brustfellsack,  welcher  das  Herz  10  cm  nach  rechts 
verdrängte,  aber  später  wieder  aufgesogen  wurde.  Das 
Leben  blieb  erhalten. 

In  Rastatt  versuchte  ein  Sergeant  sich  durch  einen 
Schuss  in  die  Brust  mit  einem  10  mm  Terzerol  zu  tödten. 
Die  Eingangsöffnung  befand  sich  in  der  Gegend  der  linken 
Brustwarze  unterhalb  der  6.  Rippe,  die  Kugel  sass  am 
unteren  Schulterblattwinkel,  von  wo  sie  am  6.  Tage  entfernt 
wurde.  Zu  dem  sofort  nach  der  Verletzung  entstandenen 
Bluterguss  in  den  linken  Brustfellsack  gesellte  sich  in  den 
nächsten  Tagen  eine  Brustfellentzündung  mit  beträchtlichem 
Erguss,  welcher  jedoch  nach  Entfernung  des  Geschosses 
rasch  wieder  aufgesogen  wurde,  und  eine  Wundrose  hinzu, 
die  sich  fast  über  den  ganzen  Rumpf  ausbreitete.  Nach 
6  Wochen  war  der  Schusskanal  vernarbt,  nach  2V2  Monaten 
die  Heilung  vollendet  (St.-A.  Goebel  und  St.-A.  Jacob). 

St.-A.  Böttcher  in  Cottbus  behandelte  einen  Mann, 
welcher  sich  in  selbstmörderischer  Absicht  mit  einer  Pistole 
von  unten  in  das  Kinn  geschossen  hatte.  Die  Kugel  war 
durch  den  Mundboden  eingetreten,  hatte  die  vordere  Hälfte 
der  Zunge  abgerissen,  den  harten  Gaumen  und  die  Nase 
durchbohrt  und  war  am  Nasenrücken  unterhalb  des  Nasen- 
beins wieder  ausgetreten.  Der  Kinntheil  des  Unterkiefers 
war  abgesprengt  und  hatte  sich  nach  vorn  gedreht,  so  dass 
die  Schliessung  des  Mundes  unmöglich  war;  die  Sprache 
war  vollständig  behindert,  das  Schlucken  ging  nur  sehr 
schwer  von  Statten.  Nachdem  am  17.  und  18.  Kraukheits- 
tage  eine  Nachblutung  die  Kräfte  sehr  erschöpft  hatte,  trat 
allmählich  Heilung  mit  Dienstunbrauchbarkeit  ein. 

St.-A.  Musehold  in  Thorn  Ijehandelte  einen  Füsilier, 
welcher  sich  mit  einem  7  mm  Revolver  einen  Schuss  in  den  7. 
linken  Zwischenrippenraum  in  der  Mitte  zwischen  Brustwarzen- 
und  Brustbeinlinie  beigebracht  hatte.  Bauchfellentzündung, 
Blutbrechen  und  blutiger  Harn  deuteten  auf  eine  Verletzung 
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des  Magens  und  der  Niere.  Am  4.  Tage  wurde  das  Ge- 
schoss  durch  einen  Schnitt  in  der  Lendengegend  entfernt, 
am  33.  Behandlungstage  war  vollständige  Heilung  erzielt. 

Ein  Musketier  in  Ludwigsburg  schoss  sich  mit  einem 
7  mm  Revolver  an  der  Naht  zwischen  Seitenwandbein  und 
Schläfenseite  des  Keilbeins  in  den  Kopf,  worauf  aus  der 
Wunde  Blut  und  Gehirnmasse  abfloss.  Rechts  war  das 
obere  Lid  blutunterlaufen,  die  Bindehaut  geschwollen,  die 
Pupille  erweitert  und  der  Augapfel  vorgewölbt.  Nachdem 
die  Wunde  in  21  Tagen  geheilt  war,  blieb  das  rechte  Auge 
in  Folge  von  Sehnervenschwund  blind.  Das  Geschoss  war 
wahrscheinlich  in  der  Gegend  des  Türkensattels  stecken 
geblieben  (Korpsbericht  XIIL  [K.  W.]  Armeekorps). 

In  Göttingen  erhielt  ein  Musketier  aus  einer  Ent- 
fernung von  ungefähr  20  Schritt  einen  Schrotschuss  in 
die  rechte  Seite,  so  dass  der  untere  Theil  der  rechten  Brust- 
hälfte gegen  20,  der  rechte  Arm  gegen  30  Schussöffnungen 
aufwies.  Einige  in  die  Lunge  eingedrungene  Schrotkörner 
verursachten  Bluthusten.  Die  Oberarmpulsader  war  wahr- 
scheinlich oberhalb  des  Ellenbogengelenks  durchschossen, 
die  Beweglichkeit  und  das  Gefühl  der  Pinger  waren  auf- 
gehoben, im  Ellenbogeugelenk  fand  sich  ein  grosser  Blut- 
erguss,  der  Unterarm  war  gebeugt  und  stand  in  aus- 
gesprochener Pronation.  Selbstthätige  Supination  war  un- 
möglich. Mit  Hülfe  von  Aufhängung  des  Armes  in  der 
Schwebe  und  unter  Anwendung  der  Elektrizität  trat  völlige 
Heilung  ein  (O.-St.-A.  Leineweber). 

Eine  ähnliche  Verwundung  mit  Schrotschuss  aus  einer 
Vogelflinte  betraf  einen  Füsilier  in  Detmold,  welchem 
wohl  über  30  Schrotkörner  in  die  linke  Seite  der  Brust 
und  des  Bauches  eingedrungen  waren  und  durch  Verletzung 
der  Lunge  und  der  Niere  Veranlassung  zum  Auftreten  von 
Bluthusten  und  Blutharnen  gegeben  hatten.  Schliesslich 
erfolgte  Heilung  mit  Verwachsung  des  Brustfellsackes 
(O.-St.-A.  Alfermann). 

Bei  den  durch  Platzpatronen  verursachten  Ver- 
wundungen, deren  mehrere  tödtlich  endeten,  ist  das  ver- 
hältnissmässig  häufige  Vorkommen  von  Wundstarrkrampf, 
von  dem  auch  im  Sanitäts-Bericht  1882/84  zwei  Beispiele 
angeführt  sind,  in  diesen  Berichtsjahren  auffallend. 

Ein  Husar  in  Stolp  schoss  sich  durch  Unvorsichtigkeit 
beim  Putzen  eine  Platzpatrone  in  die  Mitte  des  linken  Ober- 
armes und  erlitt  dadurch  eine  2,5  cm  grosse  Wunde  mit 
unregelmässigen,  zerrissenen  Rändern  und  stark  zer- 
trümmertem, grau-schwarzem  Grunde.  Trotz  sorgfältiger 
Desinfektion  der  Wunde  konnte  das  Auftreten  einer  jauchigen 
Zellgewebsentzündung  nicht  verhindert  w^erden.  Am  achten 
Krankheitstage  traten  Kieferklemme  und  Starrkrampf  und 
bald  darauf  der  Tod  ein.  Die  Leichenöffnung  ergab  neben 
anderen  auf  die  Blutvergiftung  zu  beziehenden  Veränderungen 
eine  Entzündung  des  linken  Mittelarmnerven  (medianus). 
Dieser  lag  im  oberen  Wundwinkel  als  ein  4  mm  breiter,  roth- 
gelber Strang,  dessen  Durchschnitt  eine  schmutzig  rothe 
Färbung  aufwies.  Die  Röthung  Hess  sich  bis  nahe  zu  seiner 
Abzweigung  vom  Armnervengeflecht  verfolgen  (O-St.-A. 
Bruno). 


Bei  einem  Ulanen  in  Ludwigsburg  war  eine  nach 
Schuss  mit  einer  Platzpatrone  in  die  rechte  Ellenbogen- 
beuge und  den  Vorderarm  entstandene,  12  cm  lange  und 
6  cm  breite,  zerfetzte  Wunde  beinahe  geheilt,  als  am  7.  Tage 
nach  der  Verletzung  Kieferklemme  und  Starrkrampf  auf- 
traten und  dem  Leben  ein  Ende  machten.  Auch  hier  zeigte 
der  Leichenbefund  starke  Röthung  der  Scheide  des  Mittel- 
armnerven; ausserdem  war  ein  6  cm  langes  Stück  der 
Speichenschlagader  abgerissen. 

In  Hildesheim  starb  ein  Mann  nach  einem  Schuss  in 
den  rechten  Oberschenkel,  in  Salzwedel  ein  Ulan  nach 
einem  Schuss  in  die  rechte  Hand  an  Wundstarrkrampf. 

Dagegen  wurde  in  Gardelegen  der  Ulan  L.,  welcher 
am  25.  September  1886  einen  Schuss  mit  einer  Platzpatrone 
in  den  rechten  Oberschenkel  erhalten  hatte,  von  dem  am 
15.  Oktober  aufgetretenen  Wundstarrkrampf  durch  Dar- 
reichung grosser  Mengen  Chloralhydrat  und  Anwendung  in 
die  Länge  gezogener  Bäder  von  30°  R.  am  5.  November 
geheilt. 

Ebenfalls  einen  günstigen  'N'^ erlauf  nahm  ein  Starrkrampf 
in  Frankfurt  a.  0.  bei  einem  Grenadier,  welcher  sich  den 
Mündungsdeckel  mittelst  einer  Platzpatrone  durch  die  linke 
Hand  geschossen  und  eine  Zertrümmerung  des  3.  und 
4.  Mittelhandknochens  und  Zerreissung  der  Strecksehnen 
zugezogen  hatte.  Der  Wundstarrkrampf  trat  schon  am 
Nachmittage  nach  der  Verletzung  auf.  Morphium  erwies 
sich  erfolglos;  dagegen  erzielte  Curare  (0,i  :  10,o,  davon 
Ve  Spritze  unter  die  Haut  gespritzt)  völligen  Nachlass  der 
Starre.  Heilung  der  Verletzung  erfolgte,  nachdem  wegen 
Unbeweglichkeit  des  Mittelfingers  die  Auslösung  der  letzten 
beiden  Glieder  desselben  ausgeführt  worden  war  (St.-A. 
Funcke). 

Von  den  sonstigen  Schussverletzungen  durch  Platz- 
patronen seien  noch  folgende  aufgeführt: 

Sofortiger  Tod  nach  Verwundung  mit  einer  Platz- 
patrone trat  bei  einem  Manne  des  4.  Infanterie-Regiments 
No.  103  in  Bautzen  ein,  welcher  während  einer  Felddienst- 
übung aus  nächster  Nähe  in  die  linke  Schläfe  geschossen 
wurde.  Eine  Zersplitterung  der  Schläfenbeinschuppe,  ein 
Bruch  des  Felsenbeins  und  Zertrümmerung  des  mittleren 
Gehirnlappeus  wurden  durch  die  Leichenöffnung  festgestellt 
(Korpsbericht  XII.  [K.  S.]  Armeekorps). 

Ein  Musketier  in  Stade  hatte  am  4.  September  1887 
mit  einer  Platzpatrone  einen  Schuss  in  den  Bauch  be- 
kommen. 8  cm  unterhalb  des  Nabels  in  der  weissen  Linie 
befand  sich  eine  tiefe  kraterförmige  Wunde,  deren  Haut- 
öfi'nung  2,5  cm  im  Durchmesser  betrug,  während  die  1  cm 
weite  Bauchfellöffnung  durch  eine  stark  geröthete  Dünn- 
darmschlinge verschlossen  wurde.  Ohne  dass  Zeichen  einer 
Bauchfellentzündung  auftraten,  heilte  die  Wunde  unter 
Sublimatmullverband.  Beim  Verbandwechsel  entleerten  sich 
mehrfach  Holzsplitter  von  der  Patrone.  Entlassung  aus 
dem  Lazareth  am  12.  Januar  1888.  Im  Sommer  1888  er- 
krankte jedoch  der  Mann  ohne  nachweisbare  Ursache  an 
einer  heftigen  Unterleibsentzündung  in  der  Nähe  der  Ver- 
letzung.   In  der  Klinik  zu  Kiel  wurde  am  29.  Juni  1888 
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die  Bauchhöhle  eröffnet,  und  mehrere  Darmschlingen,  welche 
mit  der  Bauchwand  locker  verwachsen  waren,  wurden  ge- 
löst. Der  Mann  wurde  als  ganzinvalide  entlassen  (St.-A. 
Einhaus). 

In  Rastatt  drang  einem  Musketier  der  Pfropf  einer 
Platzpatrone  durch  den  Nasenfortsatz  des  Oberkiefers  in  die 
Augenhöhle  und  bewirkte,  hinter  dem  Augapfel  liegen 
bleibend,  eine  Vortreibung  desselben.  Nach  Entfernung 
der  Fetzen  des  Papppfropfens  trat  Heilung  mit  Herabsetzung 
der  Sehschärfe  auf  Vio  ein  (0. -St.-A.  Ehrlich). 

0. -St.-A.  Luck  in  Wesel  berichtet,  dass  bei  einem 
Füsilier,  welchem  durch  eine  Platzpatrone  dicht  unterhalb 
des  Schultergelenks  die  Weichtheile  des  linken  Oberarmes 
zerrissen  und  der  Knochen  zersplittert  waren,  mit  gutem  Er- 
folg die  Auslösung  aus  dem  Schultergelenk  vorgenommen 
wurde  (Operationsliste  No.  262). 

Eine    seltene  Schussverletzung  beobachtete  O.-St.-A. 

j    Witte   im  Manöver  1884.     Bei  dem  Versuch,  in  einer 

j  Ortsunterkunft  einen  beim  Putzen  des  Gewehres  abge- 
brochenen und  in  demselben  sitzen  gebliebenen  Wisch- 
stock mit  einer  Platzpatrone  herauszuschiessen ,  wurde 
ein  Musketier  von  dem  Stock  in  die  linke  Brust  getroffen. 
Eine  Ausschussöffnung  bestand  nicht.  Auch  nach  Er- 
weiterung   der    Eingangsöfinung    gelang    es    nicht ,  das 

'  Stockende  aufzufinden  oder  herauszuziehen.  5  Tage  später 
starb  der  Manu.  Die  Leichenöffnung  stellte  die  Einschuss- 
öffnung in  der  Höhe  der  6.  Rippe  fest,  ferner  einen  Bruch 
der  6.  Rippe  und  eine  2  cm  weite  Wunde  an  der  Oberfläche 
der  Lunge,  welche  in  einen  10  cm  langen  Kanal  in  derselben 
führte.    In  diesem  lag,  4  cm  von  der  vorderen  Brustwand 

\  entfernt,  das  mit  Werg  umwickelte  7  cm  lange  und  1,6  cm 
dicke  Endstück  des  Wischers  und  ein  2,5  cm  langer  und 
0,6  cm  dicker  Knochensplitter.  Im  Brustfellsack  fand  man 
1350  ccm  einer  flockigen  blutigen  Flüssigkeit.  —  Wie 
kräftig  eine  aus  einer  Entfernung  von  150  m  abgefeuerte 
Platzpatrone  noch  zu  wirken  vermag,  zeigt  eine  Schuss- 
verletzung in  Celle,  welche  in  einer  von  Erguss  in  das 
Kniegelenk  begleiteten  Wunde  1  cm  unter  der  linken  Knie- 
scheibe bestand. 

6.  Hieb-,  Schnitt-,  Stich-,  Biss-  und  sonstige  Wunden  und 
Verletzungen. 

Der  Zugang  belief  sich  im  Jahre 

1884/85  auf  10  098  Kranke 
1885/86  „    10  631 
1886/87   „    10  230 
1887/88  „    10  933 

d.  i.  26,7^^^  K.  Es  starben  21  Kranke,  nämlich  im  ersten  und 
zweiten  Jahre  je  7,  im  dritten  4,  im  letzten  3.  Im  Jahre 
1883/84  waren  9650  =25,2  ^%  K.  und  1882/83:  9414  Mann  = 
24,6  Tj*^  K.  zugegangen. 

Von  den  Hiebwunden  verliefen  3  derartige  Verletzungen 
des  Schädels,  und  zwar  je  eine  in  Königsberg  i.  Pr., 
Braunschweig  und  Breslau,  wegen  nachfolgender  Gehirn- 
hautentzündung tödtlich.    Einen  günstigen  Ausgang  nahm 


eine  Kopfverletzung  bei  einem  Mann  in  Graudenz,  welcher 
mit  dem  Seitengewehr  einen  Hieb  über  den  Kopf  erhalten 
hatte.  Durch  einen  10  cm  langen  und  0,i  cm  breiten  Spalt 
sah  man  das  Gehirn  pulsireu.  Die  anfangs  schweren  Hirn- 
erscheinungen schwanden  allmählich,  und  der  Knochenverlust 
wurde  durch  Bildung  einer  bindegewebigen  Narbe  aus- 
gefüllt. 

In  Wohlau  sah  St.-A.  Liegener  einen  Füsilier,  welcher 
im  August  1885  durch  Hieb  mit  dem  Seitengewehr  auf  die 
äussere  Seite  des  rechten  Oberarmes  eine  Verletzung  des 
Speichennerven  mit  Lähmung  der  Streckmuskeln  der  Hand 
davongetragen  hatte.  Einem  Fähnrich  in  Hannover  wurde 
durch  Hieb  auf  die  linke  Schulter  beim  Fechten  das  Schulter- 
blatt-Schlüsselbeingelenk  eröffnet.  Nachdem  die  Kapsel- 
wunde mit  5  Katgut-,  die  Hautwunde  mit  7  Seidenfäden  ge- 
näht war,  trat  Heilung  durch  erste  Verklebung  ein  (O.-St.-A. 
Schaper). 

Eine  bei  einem  Pionier  in  Glogau  durch  Beilhieb 
entstandene,  bis  ins  Kniegelenk  dringende  Wunde  heilte  in 
12  Tagen  ohne  Eiterung  (O.-St.-A.  Haberkorn),  während  zu 
einer  gleichen  Verletzung  in  Düsseldorf  eine  eitrige  Ge- 
lenkentzündung hinzutrat,  welche  Eröffnung  und  Drainage 
desselben  erforderte  und  mit  Steifigkeit  des  Knies  heilte 
(St.-A.  Bungeroth). 

Unter  den  Stichwunden  finden  sich  mehrere,  welche 
durch  Verletzung  wichtiger  Organe  zum  Tode  geführt  haben. 
Ein  Fiisilier  in  Düsseldorf  erhielt  bei  einer  Schlägerei  ausser 
mehreren  anderen  Wunden  einen  Stich  zwischen  6.  und 
7.  Halswirbel,  welcher  das  Rückenmark  theilweise  durch- 
trennte. Unter  den  Erscheinungen  einer  schweren  Rücken- 
marksentzündung erfolgte  am  4.  Tage  der  Tod  (O.-St.-A. 
Schwartz). 

Ein  in  Co  ein  vom  O.-St.-A.  Angenstein  behandelter 
Füsilier,  welchem  mit  einem  Küchenmesser  in  der  Milz- 
gegend eine  3  cm  lange  Wunde  mit  Durchtrennung  der 
11.  Rippe  beigebracht  worden  war  und  welcher  gleich 
darauf  in  der  linken  Unterbauchgegend  eine  starke  Dämpfung 
aufwies,  starb  am  folgenden  Tage.  Der  Leichenbefund  er- 
gab eine  Durchtrennung  der  Milz,  so  dass  das  obere  Drittel 
derselben  mit  dem  übrigen  Gewebe  nur  durch  eine  2  cm 
breite  Brücke  zusammenhing,  und  einen  beträchtlichen  Blut- 
erguss  in  der  Bauchhöhle. 

Bei  einem  Musketier  in  Crossen,  welcher  sich  in 
einem  Anfall  epileptischer  Seelenstörung  mit  einem  Messer 
2  Brustwunden  beibrachte,  von  denen  eine  dicht  am  rechten 
Brustbeinrand  in  die  Tiefe  drang,  trat  in  Folge  der  sehr 
starken  Blutung  und  des  schliesslich  auftretenden  Lungen- 
ödems nach  2  Stunden  der  Tod  ein. 

In  Ehrenbreitstein  hatte  ein  Füsilier  durch  einen 
Stich  mit  dem  Seitengewehr  in  der  linken  unteren  Bauch- 
gegend eine  3  cm  lange  klaffende  Wunde  erhalten,  welche 
durch  das  hervorgetretene  Netz  vollständig  verstopft  wurde. 
Da  alle  Zeichen  der  Verletzung  von  Eingeweiden  fehlten, 
Hess  St.-A.  Morf  das  Netz  an  Ort  und  Stelle  und  legte 
um  dasselbe  einen  antiseptischeu  Verband,  unter  welchem 
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der  Netzvorfall  schrumpfte  und  sich  abstiess.  Die  Yer- 
letzimg  heilte  in  88  Tagen  vollständig. 

Die  häufig  vorgekommenen  Stichwunden  in  die  Brust 
verliefen,  selbst  wenn  die  Lunge  mitverletzt  war,  fast  alle 
günstig.  So  behandelte  O.-St.-A.  Ernesti  einen  Grenadier 
in  Potsdam,  welcher  aus  Zufall  einen  Degenstich  in 
die  linke  Brust  erhalten  hatte,  durch  den  sofort  Luft  in 
den  Brustfellsack  eingedrungen  war.  Trotzdem  sich  nun 
nacheinander  eine  linksseitige  Brustfell-,  eine  Herzbeutel- 
und  eine  rechtsseitige  Brustfellentzündung  und  sodann  noch 
eine  rechtsseitige  Lungenentzündung  einstellten,  konnte  der 
Verwundete  doch  schon  nach  9  wöchentlicher  Behandlung 
geheilt  das  Bett  verlassen,  musste  aber  wegen  dauernder 
Beschleunigung  des  Pulses  (130  bis  150  Schläge  in  der 
Minute)  als  invalide  entlassen  werden. 

In  Cassel  erhielt  ein  Unteroffizier  am  4.  Januar  1886 
einen  Messerstich  in  die  Brust,  der  einen  reichlichen  Blut- 
erguss  in  den  linken  Brustfellsack  zur  Folge  hatte.  Die 
Heilung  erfolgte  mit  selbstthätiger  Aufsaugung  des  Blutes 
sehr  schnell  (St.-A.  Brodführer).  Gleichartige  Fälle 
werden  aus  Bromberg  von  O.-St.-A.  Düsterhoff,  aus 
Coeln  von  O.-St.-A.  Kortum  und  aus  Elbing  von  O.-St.-A. 
Aefner  berichtet. 

O.-St.-A.  Buchs  sah  1886  in  Lissa  einen  Husaren, 
welchem  im  Manöver  eine  Mistgabel  durch  das  linke  obere 
Augenlid  ohne  Verletzung  des  Augapfels  bis  in  das  Gehirn 
eingedrungen  war.  Die  anfangs  unter  Bewusstlosigkeit  auf- 
tretenden Krämpfe  der  rechten  Seite  machten  später  einer 
Lähmung  derselben  Platz.  Wegen  bleibender  Schwäche 
des  rechten  Armes,  Behinderung  der  Sprache  und  Doppel- 
sehen beim  Blick  nach  oben  links  trat  Dienstunbrauchbarkeit 
ein.  Bemerkenswerth  ist,  dass  bei  dem  Manne  dauernd  die 
Erinnerung  hinsichtlich  der  Vorgänge  kurz  vor  und  bei  der 
Verletzung  fehlten. 

Ein  Kanonier  erhielt  auf  Urlaub  bei  einem  Streit  einen 
Messerstich  in  den  Rücken  und  kam  zunächst  mit  Lähmung 
der  Beine  und  der  Blase  in  zivilärztliche  Behandlung.  Bei 
seiner  späteren  Aufnahme  in  das  Garnisonlazareth  zu 
Magdeburg  wurde  neben  der  Wirbelsäule  zwischen  11.  und 
12.  Brustwirbel  eine  2,5  cm  lange  Narbe,  Abmagerung  des 
linken  Beins  um  1  bis  3  cm,  Lähmung  der  Unterschenkel- 
muskeln und  Verstärkung  des  Kniescheibensehnenreflexes 
gefunden.  Die  Heilung  war  unvollständig,  da  die  Hebung 
der  Fussspitze  so  beeinträchtigt  war,  dass  dieselbe  beim 
Gehen  auf  dem  Boden  schleifte  und  die  elektrische  Erreg- 
barkeit der  vorderen  Unterschenkelmuskeln  herabgesetzt 
blieb. 

Ein  Schütze  in  Dresden,  welcher  vor  seiner  Ein- 
stellung einen  Messerstich  unterhalb  des  rechten  Ohr- 
läppchens und  hinter  dem  Unterkieferwinkel  erlitten  hatte, 
klagte  nach  Heilung  desselben  üljer  Schlingbeschwerden. 
Ein  bei  der  Untersuchung  vor  dem  rechten  Gaumenbogen 
entdeckter  Fremdkörper  erwies  sich  nach  der  Herausnahme 
als  eine  5,3  cm  lange  und  1,5  cm  breite  verrostete  Messer- 
spitze. Die  Schlingbeschwerden  verschwanden  hierauf  (Korps- 
bericht XII.  [K.  S.]  Armeekorps). 


Ein  Stich  mit  einem  Seitengewehr  in  den  Oberschenkel 
7  cm  unterhalb  des  Po upart 'sehen  Bandes  gab  bei  einem 
Unteroffizierschüler  (Weissenfeis)  Veranlassung  zur  Ent- 
stehung einer  Pulsadergeschwulst  an  der  Schenkelschlagader, 
nach  deren  doppelter  Unterbindung  Heilung  eintrat,  wäh- 
rend bei  einem  Gefreiten  in  Berlin  ein  Stich  in  die  Ober- 
armschlagader die  Unterbindung  dieses  Gefässes  nothwendig 
machte  (St.-A.  Riebel). 

In  Pasewalk  unterband  O.-St.-A.  Hibsch  die  Schlüssel- 
beinschlagader bei  einem  Kürassier  in  Folge  einer  Stich- 
wunde am  rechten  Oberarm. 

Ein  Musketier  in  Magdeburg  stach  sich  beim  Brot- 
schneiden dicht  am  Handgelenk  in  die  Hohlhand  und  that 
mit  dieser  Verletzung  noch  einige  Tage  Dienst.  Wegen 
einer  bald  darauf  an  der  Hand  und  am  Unterarm  auf- 
tretenden bösartigen  Zellgewebseiterung  musste  der  Unter- 
arm im  oberen  Drittel  abgesetzt  werden  (St.-A.  Scheibe, 
Operationsliste  No.  119). 

O.-St.-A.  Winkler  berichtete  aus  Danzig  über  eine 
mit  einem  Bajonettirgewehr  beigebrachte,  zunächst  un- 
scheinbare Stichwunde  in  der  Schwimmhaut  zwischen  Daumen 
und  Zeigefinger  der  linken  Hand,  welche  später  aber  Ver- 
stopfungen der  Blutgefässe  (Thrombose)  am  linken  Arm 
und  in  den  Lungen  zur  Folge  hatte  und  wegen  einer  jeder 
Behandlung  trotzenden  Lähmung  des  Armes  und  der  Hand 
die  Invalidität  des  Mannes  bedingte. 

Unter  den  Schnittwunden  verdienen  folgende  eine 
nähere  Erwähnung:  In  Strassburg  i.  E.  brachte  sich  ein 
Trainsoldat  in  selbstmörderischer  Absicht  mit  einem  Rasir- 
messer  einen  tiefen  Schnitt  zwischen  Kehlkopf  und  Zungen- 
bein ohne  Verletzung  der  grossen  Halsgefässe  bei.  Obwohl 
sofort  der  Luftröhrenschnitt  mit  Durchtrennung  des  Ring- 
knorpels ausgeführt  und  die  Wunde  genäht  wurde,  trat 
nach  4  Stunden  unter  Bewusstlosigkeit  und  allgemeinen 
Krämpfen  der  Tod  an  Lungenödem  ein  (St.-A.  Kyll). 

In  Oelberg  (St.-A.  Schmolling)  glitt  einem  Mus- 
ketier beim  Lederschneiden  das  Messer  aus,  fuhr  in  den 
rechten  Oberschenkel  und  zerschnitt  die  Schenkelschlagader, 
deren  Unterbindung  mit  günstigem  Ausgang  sofort  vorge- 
nommen wurde.  —  Ein  Sergeant  in  Minden  brachte  sich 
beim  Zuschneiden  von  Scheibenpappe  einen  6,5  cm  langen 
Schnitt  an  der  Beugeseite  des  linken  Handgelenks  mit 
Durchtrennung  fast  sämmtlicher  Sehnen,  sowie  der  Speichen- 
gefässe  und  der  Speichennei-ven  bei.  Die  Unterbindung  und 
die  Naht  der  Wunde  führten  in  wenigen  Tagen  zur  voll- 
ständigen Heilung. 

Bei  vielen  Schnittwunden  der  Sehnen  ist  die  Sehnen- 
naht mit  Erfolg  ausgeführt.  St.-A.  Bliesener  in  Posen 
z.  B.  vereinigte  bei  einem  Manne,  welchem  beim  Hinein- 
gerathen der  Hand  in  das  Getriebe  einer  Häckselmaschine 
die  Sehnen  des  gemeinschaftlichen  Fingerstreckers  und  des 
Zeigefingerstreckers  am  linken  Handrücken  durchschnitten 
worden  waren,  die  Sehnenenden  mit  Katgutnähten.  In 
einem  antiseptischen  Verbände  mit  Ueberstreckuug  der  Hand 
wurde  die  natürliche  Beweglichkeit  der  Pinger  wieder- 
hergestellt.   Ebenso  wurden  bei  einem  Unteroffizierschüler 
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in  Weissenf  eis  die  durchschnittene  Sehne  des  linken 
Danmenstreckers,  in  Königsberg  i.  Pr.  (St.-A.  Arendt) 
die  des  Fingerbeugers,  in  Neumünster  die  bei  einem 
Musketier  mit  einem  Beil  durchhauene  Sehne  des  vier- 
köpfigen Oberschenkelmuskels  durch  die  Sehnennaht  dauernd 
vereinigt  und  völlige  Gebrauchsfähigkeit  erzielt.  Dem 
St.-A.  Arendt  in  Königsberg  gelang  es,  eine  durch 
Messerschnitt  hervorgebrachte  Durchtrennung  der  Sehne 
des  äusseren  dicken  Schenkelmuskels  (m.  vastus  externus) 
durch  die  Sehnennaht  zu  heilen.  Ausser  diesen  werden 
Sehnennähte  noch  mehrfach,  so  aus  Magdeburg  (O.-St.-A. 
Lückerath),  Potsdam  (St.-A.  Alberti),  Berlin,  Hanau, 
aufgeführt.  Von  diesen  betrafen  die  meisten  die  Beuge- 
sehnen der  Hand  über  dem  Handgelenk,  seltener  die  Streck- 
sehnen auf  dem  Handrücken. 

lieber  Wiederanheilung  von  bis  auf  eine  schmale  Haut- 
brücke abgeschnittenen  Gliedern  wird  von  verschiedenen 
Seiten  berichtet;  dieselbe  wurde  z.  B.  erzielt  von  O.-St.-A. 
Lendel  in  Ratibor  bei  einem  abgetrennten  Endgliede  des 
linken  Mittelfingers,  von  St.-A.  Lange  in  Saarlouis  und 
O.-St.-A.  Andree  in  Karlsruhe  bei  dem  bis  auf  eine 
V2  cm  schmale  Hautbinde  abgetrennten  zweiten  Glied  des 
linken  Daumens,  von  O.-St.-A.  Boehr  in  Reichenbach 
bei  abgetrennter  Nasenspitze  u.  dergl.  m. 

Unter  den  Bisswunden  kamen  am  häufigsten  Ver- 
wundungen durch  Pferd ebiss  zur  Beobachtung;  dieselben 
nahmen  oft  einen  langwierigen  Verlauf.  Bei  einem  Kanonier 
in  Hannover,  welcher  von  einem  Pferd  in  den  linken 
Ringfinger  gebissen  worden  war,  entstand  auf  dem  Haud- 
rücken eine  eitrige  Zellgewebsentzündung  und  8  Tage  darauf 
eine  Lungenentzündung  mit  Bildung  eines  Eiterheerdes  in 
der  Lunge,  welcher  unzAveifelhaft  durch  Fortgeschwemmt- 
werden von  Entzündungserregern  von  der  linken  Hand  her 
vermittelt  worden  war.  Nach  Durchbruch  desselben  in  die 
Luftröhrenäste  trat  Heilung  mit  Erhaltung  der  Dienst- 
fähigkeit ein  (St.-A.  Schilling). 

Unter  den  sonstigen  Wunden  sind  folgende  zu  er- 
wähnen : 

Nach  einer  Risswunde  der  linken  Hand  durch  einen 
eisernen  Nagel  bei  einem  Dragoner  in  Hofgeismar  trat 
eine  fortschreitende  Zellgewebsentzündung  der  Hand  und 
des  Unterarmes  auf,  und  ein  Wundstarrkrampf  machte  am 
4.  Tage  nach  der  Verletzung  dem  Leben  ein  Ende  (O.-St.-A. 
Nagel).  Ebendaselbst  starb  ein  Mann  an  Eitervergiftung 
(Pyämie),  nachdem  O.-St.-A.  Kühne  wegen  einer  bösartigen 
Zellgewebsentzündung,  welche  von  einer  durch  Hufschlag 
verursachten  oberflächlichen  Hautverletzung  ihren  Ausgang 
genommen  hatte,  die  Absetzung  des  Unterschenkels  recht- 
zeitig vorgenommen  hatte  (Operationsliste  No.  176). 

Eine  schwere  Risswunde  des  Bauches  mit  Vorfall  des 
Netzes  und  Darmes,  vollständige  Abreissung  des  rechten 
Daumens  mit  schweren  Handwunden  und  Verletzungen 
beider  Augen  durch  Eisensplitter  erlitt  ein  Arbeiter  der 
Pulverfabrik  in  Hanau  durch  Explosion  eines  angebohrten 
Schiessbaumwollkörpers.  Der  Berichterstatter  (O.-St.-A. 
Albers)  theilt  mit,  dass  nach  Rücklagerung  des  Darmes 


und  Abbinden  des  ausserhalb  des  Bauches  gelassenen  Netzes 
unter  antiseptischem  Verband  die  Bauchwunde  bald  heilte 
und  die  anfangs  erloschene  Sehkraft  sich  in  geringem  Grade 
nach  Aufsaugung  des  Blutergusses  wiederherstellte. 

Ein  Dragoner  in  Babenhausen  (St.-A.  Schubert)  war 
beim  Baden  ausgeglitten  und  mit  dem  Damm  auf  einen 
spitzen  Pfahl  aufgestossen,  wodurch  eine  tiefe,  den  Mast- 
darm durchd)'ingende  Damrawunde  entstanden  war.  Die 
Mastdarm-  und  Hautwunde  wurde  jede  für  sich  genäht.  In 
6  Wochen  trat  Heilung  ein.  Da  aber  der  After  nunmehr 
die  Form  einer  schmalen,  1,5  cm  langen  Spalte  angenommen 
hatte  und  wegen  Schwäche  des  Schliessmuskels  oft  unfrei- 
willige Stxihlentleerungen  sich  einstellten,  musste  die  Ent- 
lassung des  Mannes  als  dienstunbrauchbar  erfolgen. 

O.-St.-A.  Moeser  behandelte  in  Rawitsch  einen  Mann, 
welcher  beim  Herabspringen  von  einem  4  m  hohen  Klettei*- 
gerüst  mit  dem  Gcsäss  auf  ein  Bajonettirgewehr  gestossen 
war.  Die  Spitze  desselben  hatte  dicht  über  dem  After 
die  Haut  durchbohrt  und,  an  der  hinteren  Seite  des  Kreuz- 
beins und  der  Wirbelsäule  bis  zum  1.  Lendenwirbel  in  die 
Höhe  fahrend,  auf  diesem  Wege  alle  Weichtheile  durch- 
stossen,  sowie  einige  Knochensplitter  vom  Kreuzbein  ab- 
gelöst. Die  Heilung  erfolgte  innerhalb  zweier  Monate  mit 
Invalidität  wegen  Verwachsung  der  Narbe  mit  dem  Kreuz- 
bein. —  St.-A.  Schubert  sah  in  Saarbrücken  eine  auf 
dieselbe  Weise  —  durch  Fall  auf  ein  Bajonettirgewehr  — 
entstandene  Dammwunde  bei  einem  Füsilier  zu  voll- 
kommener Heilung  gelangen. 

Eine  Abquetschung  des  rechten  Unterschenkels  im 
oberen  Drittel  und  des  linken  in  der  Höhe  des  Fuss- 
gelenks sowie  schwere  Wunden  des  Kopfes  in  Folge 
Ueberfahrenwerdens  durch  einen  Eisenbahnzug  berichtet 
O.-St.-A.  Glasmacher  (Co ein).  Nach  Absetzung  beider 
Unterschenkel  führte  am  13.  Krankheitstage  Entkräftung 
den  Tod  herbei  (Operationsliste  No.  191/192). 

In  Posen  erlitt  ein  Musketier  am  20.  März  1886  bei 
Explosion  des  Dampfkessels  in  der  Badestube  eine  20  cm 
lange  Lappenwunde  des  linken  Oberschenkels  mit  Zer- 
reissung  der  Sehne  des  vierköpfigen  Muskels,  eine  8  cm 
lange  Wunde  des  linken  Unterschenkels  mit  Blosslegung  des 
Schienbeins  und  eine  Lappenwunde  oberhalb  der  rechten 
Ferse  mit  Durchreissung  der  Achillessehne.  Nach  Ver- 
einigung der  Sehnen-  und  Hautwunden  durch  die  Naht 
blieb  eine  die  Invalidität  bedingende  Störung  der  Be- 
wegungen des  Kniegelenks  zurück  (O.-St.-A.  Maeder). 

Beachtenswerth  ist  die  Beschädigung  des  Soldaten  G. 
durch  einen  Blitzschlag  im  Juli  1885  auf  der  Festung 
Königstein.  Der  Verletzte  stand  vor  der  Hauptwache 
auf  dem  Festungsplateau  Posten  und  hatte  sich  des  heftigen 
Gewitterregens  wegen  in  das  Schilderhaus  begeben.  Der 
Blitz  durchbohrte  eine  Seitenwand  des  Schilderhauses, 
sprang  auf  das  Gewehr  des  Mannes  über,  dasselbe  be- 
schädigend, durchbohrte  hierauf  den  Stiefelschaft  und  die 
Unterhose  des  Verletzten,  fuhr  an  dessen  Unterschenkel 
herab,  zwischen  der  grossen  und  zweiten  Zehe  drei  kleine, 
oberflächliche  Brandwunden  verursachend,  und  nahm  hierauf 
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durch  die  losgerissene  Stiefelsohle  seinen  Ausweg.  Der 
Mann  blieb  bei  Bewusstsein,  sprang  aus  dem  Schilderhaus 
hervor  und  fiel  wegen  heftiger  Schmerzen  im  getroffenen 
rechten  Beine  sofort  nieder.  Die  leiseste  Berührung  des 
getroffenen,  blass  und  kühl  gewordenen  rechten  Unter- 
schenkels und  Fusses  war  ausserordentlich  schmerzhaft  und 
verursachte  tetanische  Muskelzusammenziehungen.  Die 
letzteren  wurden  dui'ch  Morphiumeinspritzungen  und  warme 
Einhüllung  des  Beines  günstig  beeinflusst  und  verloren  sich 
bereits  im  Laufe  des  nächstfolgenden  Tages  zugleich  mit 
der  gesteigerten  Empfindlichkeit  der  Haut  gegen  Berührung. 
Bereits  am  14.  Juli  war  nur  noch  zeitweises  Prickeln  im 
Fusse  und  am  22.  Juli  überhaupt  keinerlei  Störung  der 
getroffenen  Theile  mehr  vorhanden,  so  dass  der  Mann  zur 
Truppe  zurückkehren  konnte.  Später  stellten  sich  jedoch 
vorübergehende  Steigerung  der  Empfindlichkeit  des  unteren 
Drittels  des  rechten  Unterschenkels,  sowie  Schmerz  bei 
jeder  Bewegung  des  Fussgelenks  ein  (Korpsbericht  XII. 
[K.  S.]  Armeekorps). 

7.  Verbrennungen. 

Der  Zugang  belief  sich  im  Jahre 

1884/85  auf  1404  Kranke 
1885/86  „  1463 
1886/87  „  1453 
1887/88  „    1588  „ 

d.  i.  S.sö-VK- 

Es  starben  im  Berichtszeitraum  4  Mann. 

Tödtlich  verlief  innerhalb  27  Stunden  eine  über  die 
Hälfte  der  Körperoberfläche  ausgebreitete  Verbrennung  in 
Münster  bei  einem  Musketier,  dessen  Kleider  bei  dem 
Versuch,  eine  in  Brand  gerathene  Mischung  von  Terpentinöl 
und  Wachs  zu  löschen,  Feuer  gefangen  hatten;  (St.  -  A. 
Bischoff)  —  ferner  eine  durch  Explosion  einer  gefüllten 
Petroleumkanne  verursachte  Verbrennung  bei  einem  Mann 
in  Bromberg. 

In  In  Sterbur  g  wurde  bei  Explosion  eines  mit  Erbsen 
gefüllten  Kochkessels  in  der  Küche  einem  Grenadier  das 
ganze  Gesicht,  die  behaarte  Kopfhaut  und  der  Nacken 
verbrüht,  während  ein  anderer  ausser  leichten  Brandwunden 
im  Gesicht  durch  Einfliessen  der  siedenden  Suppe  in  das 
linke  Ohr  eine  Durchlöcherung  des  Trommelfells  erlitt. 
Beide  wurden  nach  längerer  Lazarethbehandlung  vollständig 
geheilt  (St.-A.  Meinecke). 

8.  An  Frostschäden  gingen  zu 

im  Jahre  1884,85  .  .  1958  Mann 

„     „      1885/86  .  .  3508  „ 

„     „     1886,87  .  .  2321  „ 

„     „      1887/88  .  .  3491  „ 

d.  i.  7,2  -Qjy  K.  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre. 

Die  schweren  Erfrierungen,  von  denen  2  tödtlich  ver- 
liefen und  mehrere  zur  Absetzung  von  Gliedniaassen 
nöthigten,  kamen,  wie  auch  in  den  früheren  Jahren  (vgl. 


San.  Bericht  1882/84  S.  151),  nur  bei  Fahnenflüchtigen  vor, 
welche  bei  strenger  Kälte  längere  oder  kürzere  Zeit  im 
Freien  zugebracht  hatten.  Ein  Mann  des  Niederschlesischen 
Fuss- Artillerie-Regiments  No.  5  starb,  noch  bevor  zur  Ab- 
setzung der  Beine  geschritten  werden  konnte,  an  Verstopfung 
der  Lungenschlagader,  und  ein  Grenadier  in  Liegnitz, 
welcher  die  Absetzung  der  unteren  Gliedmaassen  verweigerte, 
an  Blutvergiftung. 

Bs  wurden  wegen  Frostbrand  abgesetzt:  beide  Ober- 
schenkel in  Danzig,  je  ein  Unterschenkel  in  Stuttgart, 
Breslau,  Leipzig,  Posen,  Stargard  i.  P.;  Doppelab- 
setzungen beider  Unterschenkel  kamen  vor  3  mal  in  Leipzig, 
je  1  mal  in  Lissa,  Magdeburg,  Posen,  Rostock,  Deutz, 
Coeln;  Auslösung  eines  Unterschenkels  1  mal  in  Danzig, 
die  Lisfranc'sche  Operation  1  mal  in  Stendal,  die  Piro- 
goff'sche  in  Stargard  i.  P.,  die  Chopart'sche  2  mal  in 
Berlin.  (Vgl.  Operationsliste  No.  154,  170/171,  172/173, 
174/175,  177/178,  183,  189/190,  193/194,  195,  202,  205, 
216,  217/218,  220,221,  223/224,  256,  258,  270,  271,  272, 
276.) 

9.  Die  in  der  Armee  ausgeführten  Operationen  und  der 
Wundverband. 

a)  Die  Operationen. 
Ein  Theil  derselben  ist  ausführlicher  bereits  unter  den 
Krankengeschichten  bei  den  einzelnen  Gruppen  beschrieben 
worden,  z.  B.  die  Eröffnungen  der  Brusthöhle  (bei  Gruppe  III), 
die  des  Herzbeutels  (bei  Gruppe  IV),  die  Augenoperationen 
(bei  Gruppe  VIII)  und  die  wegen  Ohrenkrankheiten  noth- 
wendigen  chirurgischen  Eingriffe  (bei  Gruppe  IX).  Auch 
ist  bei  der  Darstellung  der  ,, Erkrankungen  der  Bewegungs- 
organe" und  der  ,, Verletzungen"  mehrfach  grösserer 
Operationen  Erwähnung  gethan.  Die  hauptsächlichsten 
derselben  sind  in  der  Operationsliste  zusammengestellt, 
und  zwar: 

Operationen  am  Kopf  unter  No.  1  bis  33, 
Operationen  am  Rumpf  unter  No.  34  bis  68, 
Operationen    an    den    Gliedmaassen  unter 
No.  69  bis  279. 

Besonders  sei  über  die  Operationen  noch  Folgendes 
erwähnt: 

Von  den  13  genauer  beschriebenen  Eröffnungen  des 
Schädeldachs  (s.  Operationsliste  No.  1  bis  13)  waren  10 
in  Folge  von  Brüchen,  3  nach  chronischen  Verschwärungen 
der  Knochen  desselben  erforderlich.  Von  diesen  13  Operationen 
bedingten  8  Heilung,  darunter  einzelne  mit  völliger  Wieder- 
herstellung der  Dienstfähigkeit,  und  5  endigten  mit  dem  Tode, 
darunter  eine,  bei  der  Knocheneiterung  den  chirurgischen 
Eingriff  erforderlich  gemacht  hatte.  In  4  Fällen  war  eine 
Hirn-  bezw.  Hirnhautentzündung  die  Ursache;  bei  einem 
Kranken  erfolgte  der  Tod  6  Stunden  nach  der  Operation, 
ohne  dass  er  aus  der  durch  die  Verletzung  bedingten  Bewusst- 
losigkeit  erwacht  wäre. 

15  Eröffnungen  des  Warzenfortsatzes  bei  Ohr- 
erkrankungen  (s.  No.  14  bis  26  der  Operationsliste)  erzielten 
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günstigen  Ausgang.  Weitere  derartige  Operationen  sind 
unter  Gruppe  IX  beschrieben. 

Aussägungen  am  Oberkiefer  wurden  2 mal  aus- 
geführt, s.  No.  28  und  29  der  Operationsliste.  Bei  dem 
einen  Kranken  trat  später  ein  Knochensarkom  im  Gesicht 
auf,  der  andere,  bei  dem  die  Veranlassung  zur  Operation 
ein  Oberkieferbruch  war,  wurde  geheilt. 

Krebs  der  Unterlippe  wurde  bei  2  Leuten  operirt. 
Bei  dem  einen  trat  nach  9  Monaten  an  der  Operationsstelle 
die  bösartige  Neubildung  wiederum  auf  und  bedingte  zur 
Beseitigung  auch  eine  Aussägung  am  rechten  Unterkiefer. 
Bald  nach  Anerkennung  des  Mannes  als  invalide  erfolgte 
der  Tod  an  Erschöpfung.  Der  andere  Kranke,  von  St.-A. 
Brub erger  operirt,  wurde  geheilt  (siehe  Operationsliste 
No.  31,  33). 

Unterbindungen  grösserer  Gefässe  sind  15  mal 
ausführlich  beschrieben.    Es  erfolgten 

1  Unterbindung  der  Schlüsselbeinschlagader  wegen 
Gefässverletzung  durch  Stich  in  den  Oberarm  in 
Pasewalk  durch  O.-St.-A.  Hibsch.  Heilung. 
3  Unterbindungen  der  Oberarmschlagader,  und  zwar 
1  in  Tilsit  (St.-A.  Stock)  nach  Stichwunde. 
Heilung. 

i        1  in  Berlin  (St.-A.  Riebel)  nach  Stichwunde. 
Heilung. 

1  in  Marienwerder  (St.-A.  Strauss)  nach  Ver- 
letzung dieses  Gefässes  bei  Oeffnung  einer  Zell- 
gewebsvereiterung.  Heilung. 

3  Unterbindungen  der  Speichenschlagader,  und  zwar 
1  in  Sagau  (St.-A.  Riebel)  nach  Schnittwunde 

(Selbstmordversuch). 
1  in  Berlin  (einj.-freiw.  Arzt  Werth eim)  nach 

Schnittwunde. 
1  in  Sprottau  (St.-A.  Schian)  nach  Quetsch- 
wunde.   Alle  führten  zur  Heilung. 

1  Unterbindung  der  Ellenschlagader  nach  Risswunde 
in  Hanau  (A.-A.  Classen).  Heilung. 

3  Unterbindungen  der  Oberschenkelschlagader 
unterhalb  des  Poupart'schen  Bandes;  in 
Weissenfeis  (O.-St.-A.  Herter),  in  Colberg 
(St.-A.  Schmolling)  und  in  Chemnitz  (St.-A. 
Lier)  nach  Stichwunden.  Heilung. 

1  Unterbindung  der  tiefen  Aeste  der  Oberschenkel- 
schlagader in  Döbeln  (St.-A.  Creuzinger)  nach 
Schussverletzung.  Brand.  Gelenkaussägung  des 
Beins  (s.  Operationsliste  No.  279). 

1  Unterbindung  der  äusseren  Hüftschlagader  nach 
Pulsadergeschwulst  der  Kniekehle  und  Verletzung 
der  Oberschenkelschlagader  in  Ludwigsburg. 
O.-St.-A.  Baumgärtner.  Heilung;  s.  Gruppe  XII. 

1  Unterbindung  der  oberen  Schilddrüsenschlagader 
sowie  der  grösseren  in  die  Schilddrüse  hinein- 
gehenden Schlagadern  behufs  Heilung  eines 
Cystenkropfes  in  Berlin  durch  St.-A.  Rochs, 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


Der  Kropf  verschwand  innerhalb  14  Tagen  voll- 
ständig (vgl.  Therapeutische  Monatshefte  1887, 
September). 

1  Unterbindung  der  gemeinschaftlichen  Halsschlag- 
ader rechts  (carotis  communis)  nach  Schuss  in  den 
Mund  durch  O.-St.-A.  Wegelin  (Stuttgart).  VgL 
Gruppe  XHI. 

Der  Eröffnung  der  Luftwege  wird  33  mal  besonders 
Erwähnung  gethan.  Dieselbe  erfolgte  meistens  als  Luft- 
röhren- bezw.  Ringknorpelluftröhrenschnitt,  seltener  als 
Kehlkopfschnitt.  Die  Ursache  zur  Vornahme  der  Operation 
war  drohende  Erstickung: 

nach  Scharlach -Diphtherie  1  mal  in  Berlin  (St.-A. 

Gei  ssler).  Heilung; 
nach  Diphtherie  5  mal  ohne  Erfolg  (Thorn,  Glatz, 

Oldenburg,  Mainz,  Culm); 
nach  Rose  und  Zellgewebsentzündung  1  mal  in  Ulm 

mit  Erfolg; 

nach  Typhus  6  mal,  davon  2  mit  Heilung  (Flens- 
burg, Insterburg),  mit  Ausgang  in  Tod  4  mal 
(Chemnitz,  Berlin,  Magdeburg,  Zwickau); 

nach  tuberkulösen  Geschwüren  2  mal  (in  Berlin 
und  im  Bereiche  des  XIV.  Armeekorps);  beide 
Mal  gelang  es  die  Erstickuugsgefahr  zu  beseitigen; 
später  Tod  durch  Tuberkulose; 

bei  Epilepsie  in  Co  ein  (O.-St.-A.  Glasmacher). 
Heilung; 

bei  Kai.  chlor.  Vergiftung  in  Danzig  (0.  -  St.  -  A. 
Stricker).  Tod; 

bei  plötzlicher  Schwellung  des  Kehldeckels  bezw. 
Kehlkopfentzündung  4  mal,  in  Coeln  (O.-St.-A. 
Rulle),  in  Oranienstein  (St.-A.  Rosenthal), 
in  Havelberg  (bei  gleichzeitiger  Zellgewebs- 
entzündung am  Hals  und  Kieferklemme  O.-St.-A. 
Mahlendorff)  und  in  Dresden  (St.-A.  Langer), 
alle  4  Operationen  endeten  in  Heilung; 

bei  Kropf  in  Osnabrück  (O.-St.-A.  Bucerius); 

bei  Geschwulst  im  Mittelfellraum  in  Dresden 
(St.-A.  Langer).  Tod; 

bei  Schnitt  in  den  Hals  8  mal,  je  einmal  in  Bonn 
(O.-St.-A.  Peters)  und  Gnesen  (St.-A.  Kosswig) 
und  3  mal  im  Bereiche  des  XIV.  Armeekorps  mit 
Heilung;  je  1  mal  in  Metz  (O.-St.-A.  Fritz),  in 
Colmar  i.  E.  (St.-A.  Gerstacker),  in  Strass- 
burg  i.  E.  (St.-A.  Kyll),  mit  Ausgang  in  Tod; 

bei  Schuss  in  den  Mund  2  mal,  in  Stuttgart  und 
in  Goslar  (O.-St.-A.  Zwicke). 

Bruchschnitte  kamen  16  mal  zur  Ausführung  (siehe 
Operationsliste  No.  34  bis  49).  Die  Operation  wurde  6  mal 
auf  der  linken,  10  mal  auf  der  rechten  Seite  mittelst  des 
inneren  Bruchschnittes  vollzogen,  3  der  Operirten  (in  Coeln, 
Liegnitz  und  Berlin)  starben;  bei  einem  Kranken,  bei 
welchem  im  Leistenkanal  zwar  2  Cysten  des  Samensiranges, 
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aber  kein  Darm  gefunden  wurde,  stellte  sich  später  wegen 
inneren  Darmverschlusses  der  Bauchschnitt  als  nothwendig 
heraus;  derselbe  vermochte  jedoch  den  tödtlichen  Ausgang 
nicht  zu  verhindern  (Coeln,  O.-St.-A.  Glasmacher). 

Ein  tödtlich  endender  Fall  betraf  1  Ulanen  in  Berlin, 
bei  welchem  nach  Schlag  mit  einer  Futterschwinge  gegen 
die  rechte  Unterbauchgegend  Auftreibung,  Schmerzen, 
Kotherbrechen  und  dicht  unterhalb  des  Schenkelbogens 
Darmton  und  Gurren,  jedoch  ohne  Geschwulst,  aufgetreten 
waren.  Bei  der  Vornahme  des  Bruchschnittes  über  der 
eiförmigen  Grube  des  rechten  Schenkels  entleerte  sich  nach 
stumpfer  Durchtrennung  des  vorgebauchten  geraden 
Schenkelmuskels  plötzlich  reiswasserähnliche  Flüssigkeit 
ohne  Kothgeruch,  welche  aus  einer  in  die  Bauchhöhle 
hineinragenden,  mit  brandigen  Fetzen  erfüllten  Höhle 
stammte.  Der  Tod  trat  durch  Erschöpfung  ein  (St.  -  A. 
Rochs). 

Bauchschnitte  (Laparotomien)  wurden  9  mal  vor- 
genommen (vgl.  Operationsliste  No.  50  bis  56)  und  zwar 
4  mal  wegen  inneren  Darmverschlusses,  jedesmal  mit  tödt- 
lichem  Ausgang,  1  mal  nach  Unterleibstyphus  wegen  Ver- 
engerung des  Darmes  und  Bauchfellentzündung  (in  Karls- 
ruhe), ebenfalls  mit  ungünstigem  Erfolg,  und  sodann  wegen 
Verletzung  des  Unterleibs  (Schuss-  und  Schnittwunden)  4  mal. 
Unter  diesen  endete  ein  wegen  Schnittwunde  ausgeführter 
Bauchschnitt  in  Gmünd,  bei  dem  ein  Netzstück  abgetragen 
wurde,  mit  Heilung.  Bei  den  4  Kranken  mit  Darmverschluss, 
die  zur  Operation  kamen,  wurde  1  mal  Achsendrehung, 
1  mal  Einklemmung  mit  Achsendrehung  und  2  mal  beginnen- 
der Brand  des  Darmes  gefunden. 

Eröffnungen  von  Eiterheerden  in  der  Umgebung 
des  Blinddarms,  nach  Entzündung  desselben  entstanden, 
sind  6  mal  ausführlicher  in  den  Berichten  erwähnt,  und 
zwar  aus  Cassel  von  O.-St.-A.  Stahr,  aus  Hameln  von 
O.-St.-A.  V.  Linstow,  aus  Dresden  von  O.-St.-A.  Seile,  aus 
Neu-Ruppin  von  O.-St.-A.  Berg,  aus  Goldap  von  St.-A. 
Schönlein,  aus  Hildesheim  von  O.-St.-A.  Brümmer.  Bei 
der  letzten  Erkrankung  trat  in  Folge  allgemeiner  Bauchfell- 
entzündung nach  Durchbruch  eines  Kothsteines  durch  den 
Wurmfortsatz  6  Tage  nach  der  Operation  der  Tod,  in  allen 
übrigen  Fällen  Heilung  ein. 

Grosse  Eiterheerde  [in  der  Umgebung  der  Niere 
wurden  2  mal,  in  Coblenz  von  St.-A.  Hermann  und  in 
Coeln  von  O.-St.-A.  Glasmacher,  mit  günstigem  Erfolg 
operirt. 

Der  Bauchstich  musste  verschiedentlich  vorgenommen 
werden,  z.  B.  in  Lübeck  von  St.-A.  Schmiedicke  wegen 
Bauchwassersucht  bei  tuberkulöser  Bauchfellentzündung  und 
gleichzeitiger  Lungentuberkulose,  in  Glogau  von  O.-St.-A. 
Haberkorn  und  in  Coeln  von  O.-St.-A.  Glasmacher  bei 
Leberschrumpfung,  in  Oldenburg  von  O.-St.-A.  Müller 
wegen  Bauchwassersucht  nach  Brustfellentzündung;  nur  in 
dem  letzten  Fall  trat  während  der  Lazarethbehandluug  der 
Tod  ein. 


Brustschnitte  zur  Eröffnung  von  Eiterungen  der 
Leber  oder  ihrer  Umgebung  wurden  3  mal,  und  zwar  von 
St.-A.  Gerstacker  in  Colmar  i.  E.,  St.-A.  Crux  in  Wesel 
und  O.-St.-A.  Jahn  in  Bromberg,  ausgeführt. 

Geschwulstausschälungen  sind  in  grosser  Zahl  vor- 
genommen; meistens  handelte  es  sich  um  umfangreiche  Drüsen- 
packete,  seltener  um  andere,  z.  B.  bösartige,  Geschwülste. 

In  Thorn  entfernte  O.-St.-A.  Langsch  durch  Brust- 
schnitt im  neunten  Zwischeni'ippenraum  den  Inhalt  eines  aus 
der  Leber  in  den  rechten  Brustfellraum  durchgebrochenen 
Blasenwurmsackes.  Wegen  Kräfteverfalls  trat  der  Tod  am 
folgenden  Tage  ein  (s.  Operationsliste  No.  60). 

St.-A.  Mahner-Mons  schnitt  in  Erfurt  ein  Binde- 
gewebssarkom  am  harten  Gaumen  heraus  (vgl.  Operationsliste 
No.  30);  in  einem  Falle  musste  Aussägung  des  Oberkiefers 
wegen  Knochengeschwulst  erfolgen  (O.-St.-A.  Köhler  in 
Berlin,  vgl.  Operationsliste  No.  29). 

In  Durlach  entfernte  St.-A.  Stolte  bei  einem  Wacht- 
meister eine  Krebsgeschwulst  der  Unterlippe.  Da  nach 
neun  Monaten  sich  an  der  Narbe  ein  Rückfall  des  Krebses 
eingestellt  hatte,  wurde  von  Prof.  Czeruy  in  Heidelberg 
die  Aussägung  und  einseitige  Auslösung  der  rechten  Unter- 
kieferhälfte aus  dem  Gelenk  vorgenommen.  Trotzdem  trat 
krebsige  Entartung  der  Umgebung  der  Wunde  und  der 
Haut  am  Halse  auf,  welche  fünf  Monate  nach  der  letzten 
Operation  den  Tod  herbeiführte. 

Herausschälung  tuberkulös  entarteter  Hoden  kam 
wiederholt  zur  Ausführung,  siehe  Gruppe  VI.  S.  126. 

Ueber  die  Eröffnung  grösserer  Gelenke  behufs  Ent- 
fernung von  Gelenkmäusen  oder  bei  Vereiterungen  der 
Gelenke,  über  Knochennaht  bei  Brüchen  der  Kniescheibe, 
des  Oberarmes  u.  s.  w.,  sowie  über  Sehnennähte  ist  in  den 
entsprechenden  Abtheilungen  der  Gruppen  XI  und  XII  ab- 
gehandelt. Neben  umfangreicher  Naht  zerschnittener  Sehnen 
am  linken  Vorderarm  vereinigte  O.-St.A.  Schondorff  in 
Magdeburg  auch  die  zerschnittenen  Enden  des  nervus 
medianus.  Es  trat  Wiederherstellung  der  Bewegungsfähig- 
keit und  der  Fingerempfindlichkeit  ein. 

In  Berlin  wurde  einem  Manne  der  Ellenbogenknorren, 
welcher  durch  Fall  auf  den  Ellenbogen  abgesprengt  war, 
wegen  Ausbleibens  der  knöchernen  Verbindung  mittelst 
Silberdrahtes  an  die  ülna  (Elle)  angenäht.  Heilung  ohne 
jede  Gebrauchsstörung  (St.-A.  Nicolai). 

Die  Entfernung  von  abgestorbenen  Knochenstücken 
und  -splittern  (Sequestrotomien)  wurde  u.  A.  an  drei 
Invaliden  aus  den  Jahren  1866  und  1870/71  mit  gutem 
Erfolg  ausgeführt,  bei  denen  nach  Schussverletzungen 
Fisteln  zurückgeblieben  waren  (z.  B.  in  Berlin  durch 
O.-St.-A.  Sommerbrodt).  In  Mainz  bedingte  eine 
pyämische  Infektion  nach  Verletzung  des  rechten  Zeige- 
fingers Eiterung  im  rechten  Oberschenkel;  es  trat  Absterben 
eines  Knochenstückes  ein,  das  nach  Eröffnung  der  Knochen- 
lade durch  St.-A.  Kröcher  entfernt  wurde.  Auch  O.-St.A. 
Lindemann  nahm  bei  einem  Kürassier  in  Münster  Aus- 
meisselung  abgestorbener  Knochentheile  aus  dem  rechten 
Oberschenkel  vor. 
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An  den  Zehen  und  Mittelfussknochen  sind  nach- 
stehende Operationen  zur  Ausführung  gelangt: 

1.  Auslösung  sämmtlicher  Zehen  und  Absetzung  der 
Köpfchen  einzelner  Mittelfusskuochen  in  Co  ein  von 
O.-St.-A.  Kor  tum  nach  Prostbrand  der  Zehen  bei 
einem  Füsilier.  Heilung. 

2.  Auslösung  sämmtlicher  Zehen  mit  Ausnahme  der 
zweiten  Zehe  linkerseits  nach  Frostbrand  von  St.-A. 
Sperling  in  Bromberg  bei  einem  Ulanen.  Heilung. 

3.  Auslösung  der  Zehen  des  rechten  Fusses  nach 
Erfrierung  der  Füsse  bei  einem  Husaren  in  Stendal 
durch  O.-St.-A.  Wetzel.  Heilung. 

4.  Auslösung  sämmtlicher  Zehen  nach  Frostbrand  in 
Leipzig  durch  den  einj.-freiw.  Arzt  Hildebrandt. 
Heilung. 

5.  Auslösung  der  Zehen  und  des  vierten  Mittelfuss- 
knochens nach  Frostbrand  am  rechten  Fuss,  am 
linken  Bein  Absetzung  des  Unterschenkels  (vgl. 
Operationsliste  No.  202)  durch  O.-St.-A.  Wolff  in 
Breslau. 

6.  Absetzung  der  Mittelfussknochen  wegen  Quetschung 
in  Sagan  durch  St.-A.  Thiele.  Heilung. 

7.  Absetzung  im  oberen  Drittel  der  Mittelfussknochen 
in  Berlin  wegen  Frostbrand  durch  St.-A.  Nicolai. 

Ausserdem  wird  erwähnt: 

8.  Auslösung  der  rechten  grossen  Zehe  wegen  Tuber- 
kulose in  Prenzlau  (O.-St.-A.  Zabel). 

9.  Auslösung  der  grossen  Zehe  in  Worms  wegen 
Knocheneiterung. 

10.  Auslösung  der  vierten  rechten  Zehe  und  des  dazu- 
gehörigen Mittelfussknochens  in  Breslau  (s.  Ope- 
rationsliste No.  186)  wegen  Knochenfrass. 

11.  Entfernung  eines  Mittelfussknochens,  welcher  nach 
einer  Quetschung  abstarb,  in  Jülich  (St.-A.  Göring). 

12.  Ausmeisselung  eines  Mittelfussknochens  wegen  Ver- 
eiterung nach  Huftritt  in  Verden  (O.-St.A.  Wüste- 
feld). 

13.  Aussägung  aus  dem  dritten  Mittelfussknochen  in 
Karlsruhe  (O.-St.-A.  Fabricius). 

14.  Entfernung  der  vierten  und  fünften  Zehe  nebst 
Mittelfussknochen  in  Celle  (St.-A.  Hüsker)  vgl. 
Operationsliste  No.  157. 

15.  Aussägung  des  fünften  Mittelfussknochens  in  Rastatt 
durch  St.-A.  Jacob. 

Sodann  berichtet  St.-A.  Martin  (Darmstadt)  über 
eine  Aussägung  am  Sprungbein  nach  offenem  Bruch  des- 
selben, welche  Heilung  erzielte. 

Unter  Operationen  an  den  Fingern  bezw.  der 
Mittelhand  sind  zu  erwähnen: 

1.  Auslösung  des  zweiten  und  dritten  Fingers  rechter 
Hand  und  des  zweiten  Daumengliedes  in  Berlin 
(O.-St.-A.  Z unker)  nach  Knochenzerschmetterung 
durch  Dynamitexplosion. 


2.  bis  6.  Auslösung  am  Zeigefinger  nach  Knocheneiterung  in 
Mainz  (St.-A.  Kröcher),  nach  Fingergeschwür  in 
Osnabrück  (O.-St.-A.  Bucerius),  in  Oldenburg 
(St.-A.  Fricke),  in  Leipzig  (O.-St.-A.  Sauer)  nach 
Quetschung,  in  Stralsund  nach  Fingergeschwür 
(A.-A.  Wallis). 

7. bis  12. Auslösung  am  dritten  Finger  in  Wesel  (St.-A. 
Hecker),  in  Wesel  (O.-St.-A.  Berndgen),  in 
Frankfurt  a.  M.  nach  Fingergeschwür  (St.-A. 
Saegert),  und  aus  derselben  Ursache  in  Verden 
(St.-A.  Spieker),  in  Leipzig  (O.-St.-A.  Sauer) 
und  in  Chemnitz  (St.-A.  Schaffrath). 

13.,  14.  Auslösung  des  vierten  Fingers  in  Emden  nach 
Fingergeschwür  (St.-A.  Hündorf),  in  Gotha  (A.-A. 
Haberstolz),  in  Darmstadt  (St.-A.  Müller)  nach 
Hiebwunde. 

15.  Auslösung  des  kleinen  Fingers  in  Darmstadt  bei 
Selbstverstümmelung  (St.-A.  Müller). 

16.  Entfernung  des  Gelenkköpfchens  des  ersten  Mittel- 
handknochens nach  Daumenverrenkung  in  Saarlouis 
(St.-A.  Lange). 

17.  Auasägung  im  zweiten  Mittelhandknochen  in  Königs- 
berg i.  Pr.  nach  eitriger  Knochenhautentzündung 
(St.-A.  Arendt). 

18.  Entfernung  des  zweiten  und  dritten  Mittelhand- 
knochens in  Falkenberg  0.  Schi.  (St.-A.  Riebel) 
nach  Explosion  einer  Granate. 

Die  grösseren  Operationen  an  den  Gliedmaassen  sind 
in  der  Operationsliste  ausfühi-licher  beschrieben,  und  zwar: 

Aussägungen    an    Röhrenknochen    unter    No.  69 
bis  79. 

Gelenkaussägungen    (Resektionen)    unter    No.  80 
bis  117. 

Gliedabsetzungen  (Amputationen)    unter  No.  118 
bis  258. 

Gliedauslösungen  (Exartikulationen)  unter  No.  259 
bis  279. 

Es  kamen  zur  Ausführung: 

11  Aussägiingen  an  Röhrenknochen,  davon 

2  am  Unterarmknochen  (1  führte  zur  Heilung,  1  zur 
Absetzung  im  Oberarmgelenk). 

4  am  Oberarmknochen  (2  Heilung,  2  bedingten 
Gelenkaussägung). 

5  an  Unterschenkelknochen,  davon  3  nach  Knochen- 
bruch, 1  wegen  Fistelbildung  nach  Kriegsschuss- 
verletzung, 1  wegen  Knochenentzündung  nach  Typhus. 
(4  Heilungen,  1  Todesfall.) 

38  Gelenkaussägungen,  davon: 

6  am  Handgelenk;  von  diesen  heilten  4,  2  bedingten 
die  spätere  Absetzung  des  Vorderarmes.  Alle  erfolg- 
ten nach  Vereiterung  des  Handgelenks  bezw.  Ver- 
schwärung  der  Handwurzelknochen. 
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9  am  Ellenbogengelenk;  von  diesen  heilten  8,  eine 
erforderte  später  Absetzung  des  Oberarms.  2  waren 
Folge  eines  Knochenbruchs,  7  dagegen  einer  lang 
dauernden  Gelenksvereiterung,  darunter  1  nach  Tripper. 

3  am  Schultergelenk,  2  Operirte  geheilt,  1  gestorben. 
Der  Todesfall  war  durch  Erschöpfung  und  Tuber- 
kulose 2  Monate  nach  der  Operation  bedingt.  Von 
den  Geheilten  litt  1  an  Enocheneiterung  nach  Bruch 
des  Oberarms. 

11  am  Fussgelenk,  davon  6  geheilt,  2  bleiben  Bestand, 
und  bei  3  war  eine  Nachoperation  erforderlich. 
Die  Ursache  der  Operation  war: 
Gelenkvereiteruug  7  mal  (davon  3  geheilt,  2  ver- 
bleiben im  Bestand,  2  weiter  operirt). 
Fussverrenkung  2  mal  (1  geheilt,  1  weitere  Operation 
nöthig). 

Offener  Bruch  2  mal  (Heilung). 

4  am  Kniegelenk,  von  diesen  heilte  1;  2  bedingten 
Tod;  bei  1  Operirten  erfolgte  Absetzung  des  Ober- 
schenkels. Bei  3  der  Operirten  war  Gelenkvereiterung 
nach  Quetschung  des  Gelenks,  beim  4.  war  sie  ohne 
besondere  Ursache  entstanden. 

5  am  Hüftgelenk,  davon  2  geheilt,  2  endigten  tödt- 
lich,  1  machte  weitere  Operation  nöthig.  Ursache 
der  Operation  war  in  allen  5  Fällen  eitrige  Hüft- 
gelenksentzündung, deren  eine  nach  Mittelohrent- 
zündung entstand  und  geheilt  wurde,  eine  andere 
durch  Quetschung  bedingt  war. 

141  (jliedabsetzuiigen,  davon 

16  am  Unterarm;  dieselben  wurden  an  15  Mann  vor- 
genommen; bei  einem  erfolgte  Absetzung  beider 
Vorderarme.  Es  heilten  15  Operationen;  1  Kranker 
starb  an  tuberkulöser  Hirnhautentzündung.  Die  Ab- 
setzung erfolgte: 

4  mal    nach    Schussverletzung    (Krepireu  einer 

Granate  u.  s.  w.). 
2  mal  nach  Zellgewebsvereiterung  bezw.  Panaritium 

(davon  1  todt). 
6  mal  nach  Vereitei-ung  des  Handgelenks  bezw. 

Knochenfrass. 
4  mal  nach  Zerquetschung  bezw.  Bruch  der  Vorder- 
armknochen. 

15  am  Oberarm,  davon  geheilt  11,  mit  Tod  endigend  4. 
Bei  einem  Manne  musste  die  Absetzung  wiederholt 
werden,  ehe  Heilung  eintrat  (vgl.  Operationsliste 
No.  148).    Die  Ursache  der  Absetzung  war: 

6  mal  Zerschmetterung,  Zerquetschung  des  Armes 
(2  mit  tödtlichem  Ausgang). 

1  mal    Schnittwunde    an    der  Hand    mit  Rose- 
erkrankung (Tod). 

2  mal  Knochenvereiterung  (1  mal  tödtliches  Ende). 
1  mal  bösartige  Neubildung  (weiteres  Eingreifen 

erforderlich). 
1  mal  Schussverletzuug. 
4  mal  jauchige  Zellgewebsentzündung. 


9  am  Fuss,  und  zwar  6  mal  nach  Pirogoff,  und 
3  mal  nach  Syme.     Von  den  6  nach  ersterer  Ai't 
Operirten  ist  1  gestoi'ben,  1  bedurfte  einer  weiteren 
Operation,  4  sind  geheilt.     Von  den  nach  Syme 
Operirten  sind  2geheilt,  1  musste  weiter  operirt  werden. 
Die  Ursache  zur  Operation  war: 
1  mal  Fussbrand  nach  Erfrieren  der  Zehen  (Heilung). 
8  mal  Vereiterung  der  Mittelfussknochen. 

67  am  Unterschenkel.  Diese  67  Unterschenkel- 
absetzungen wurden  an  55  Leuten  vorgenommen, 
und  zwar: 

a)  an  einem  Unterschenkel  bei  43  Mann, 

b)  an  einem  Unterschenkel  2  mal  bei  1  Mann, 

c)  an  beiden  Unterschenkeln  bei  11  Mann. 

Der  Ausgang  der  Operationen  war  derart,  dass  von 
den  einseitig  Abgesetzten  33  geheilt  wurden  (ein- 
schliesslich des  unter  b  Aufgeführten),  8  starben  und 
3  in  Behandlung  verblieben;  von  den  an  beiden 
Unterschenkeln  Abgesetzten  9  geheilt  wurden  und 
2  verstarben.  Die  Ursache  zur  Operation  war  bei 
den  67  Absetzungen: 

26  mal  Vereiterung  des  Fussgelenks  bezw.  Knochen- 
frass am  Mittelfuss-  und  Unterschenkelknochen. 
Dieselbe  betraf  25  Kranke,  bei  einem  wurde  an 
demselben  Unterschenkel  2  mal  abgesetzt  Der 
Ausgang  war  bei  den  25  Kranken: 
19  mal  Heilung, 
5  mal  Tod, 
1  blieb  im  Bestand. 
23  mal  Frostbrand  bei  14  Kranken.    9  mal  war  aus 
dieser  Ursache  beiderseitige  Absetzung  erforder- 
lich.   Alle  Kranken,  bis  auf  einen,  der  noch  im 
Bestand  verblieb,  wurden  geheilt. 
6 mal  Zermalmung  des  Unterschenkels  bei  4 Soldaten; 
bei  2  derselben  erfolgte  Absetzung  an  beiden 
Unterschenkeln;   diese   starben.     Ein  Kranker 
blieb  im  Bestand,  einer  wurde  geheilt. 
3  mal  Fistelbildung  und  Knochenfrass  nach  Kriegs- 
schussverletzung. 2  Kranke  wurden  geheilt,  1  der- 
selben starb. 

5  mal  offener  Bruch  des  Unterschenkels  bei  5  Kran- 
ken, welche  alle  geheilt  wurden. 

1  mal  Geschwür  an  einem  Unterschenkelstumpf 
(Absetzung  war  1870  erfolgt);  Heilung. 

1  mal  Brand  nach  Quetschung.  Tod. 

1  mal  Brand  nach  Typhus.  Heilung. 

1  mal  Pulsadergeschwulst  nach  Schussverletzung. 
Heilung. 

34  am  Oberschenkel.  Die  Absetzung  des  Oberschenkels 
wurde  bei  29  Leuten  vorgenommen,  und  zwar: 

a)  an  einem  Oberschenkel  bei  24  Leuten, 

b)  an  einem  Oberschenkel  2  mal  bei  2  Leuten, 

c)  an  beiden  Oberschenkeln  bei  3  Leuten. 


189 


Von  den  einseitig  Abgesetzten  wurdeii  15  geheilt 
(einschliesslich  eines  Mannes  unter  b),  10  starben, 
1  Mann  bei  welchem  2  mal  derselbe  Oberschenkel 
abgesetzt  war,  blieb  im  Bestand.  Von  den  3  Mann, 
bei  denen  beide  Unterschenkel  abgesetzt  waren, 
wurden  2  geheilt,  bei  dem  dritten  wurde  die  Aus- 
lösung des  Oberschenkels  nothwendig. 

Die  Ursache  zur  Operation  war: 
10  mal   eitrige  Kniegelenks-   bezw.  Oberschenkel- 
entzündung bei  9  Kranken.    Bei  einem  derselben 
musste  die  Operation  an  einer  höheren  Stelle 
wiederholt  werden.    Der  Ausgang  war 
7  mal  Heilung, 
1  mal  Tod. 

Bei  dem  einen,  2  mal  Abgesetzten,  folgte  Gelenk- 
auslösung. 

5  mal  Eiterfieber;  4  Kranke  starben,  1  genas. 

8  mal  Zermalmung  des  Beines  bei  6  Kranken. 
4  Kranke  • —  und  zwar  die,  bei  denen  nur  die 
einseitige  Absetzung  nothwendig  war,  starben; 
von  den  beiden  anderen  mit  beiderseitiger  Ober- 
schenkelabsetzung ist  der  eine  geheilt,  der  andere 
im  Bestand  verblieben. 

4  mal  bösartige  Geschwülste.  3  Kranke  wurden 
geheilt,  1  starb. 

3  mal  Gefässverstopfung  nach  akuten  Krankheiten 
bei  2  Kranken  (1  mal  Lungenentzündung,  1  mal 
Typhus).  Bei  einem  wurde  die  Wiederabsetzung  an 
einer  höheren  Stelle  erforderlich;  beide  wurden 
geheilt. 

2  mal  Frostbrand  bei  einem  Kranken  an  beiden 
Oberschenkeln.  Heilung. 

1  mal  offener  Splitterbruch.  Heilung. 

1  mal  Fisteln  und  Knochenfrass  nach  Kriegsschuss- 
verletzung. Heilung. 

21  Grliedauslösungen  (Exartikulationen),  davon 

2  der  Hand  im  Handgelenk;  beide  endeten  -  in 
Heilung.  Die  eine  erfolgte  wegen  Zerschmetterung, 
die  andere  wegen  Vereiterung  der  Handknochen. 
8  des  Armes  im  Schultergelenk,  davon  4  mit  Aus- 
gang in  Heilung  und  4  in  Tod,  und  zwar  bedingten 
die  Operation 
Knochenmarkentzündung  4  mal  (2  mit  Heilung,  2  mit 

tödtlichem  Ausgang); 
offener  Oberarmbruch  2  mal  (1  Heilung,  1  Tod) ; 
Schuss  in  den  Oberarm  1  mal  (Heilung); 
bösartige  Geschwulst  1  mal  (Tod). 
5  des  Pusses  im  Fussgelenk,  und  zwar  3  mal  nach 
Chopart,  und  2  mal  nach  Lisfranc. 
Die  3  Operationen  nach  Chopart  waren  bedingt 
2  mal  durch  Frostbrand  (Heilung),    1  mal  durch 
Knochenfrass;  hier  wurde  eine  spätere  Operation 
nothwendig. 


Von  den  2  Lisfranc' sehen  Operationen,  welche 
beide  Heilung  brachten,  geschah  die  eine  wegen 
Frostbrand,  die  andere  nach  Knochenvereiterung. 

3  des  Unterschenkels  im  Kniegelenk. 

Eine  Auslösung  im  Kniegelenk  — bedingt  durch  altes 
Unterschenkelgeschwür  bei  einem  Invaliden  — , 
desgleichen  eine  andere  nach  Vereiterung  der 
Unterschenkelknochen  endeten  mit  Heilung,  eine 
dritte  nach  Frostbrand  zog  später  die  Absetzung 
im  Oberschenkel  nach  sich. 

3  des  Oberschenkels  im  Hüftgelenk.  Ursache  war 
1  mal  Knocheumarkvereiterung  und  Bi-uch  des  Ober- 
schenkels (Tod); 
bösartige  Geschwulst  (Heilung)  und 
Schussverletzung  des  Oberschenkels  (Tod)  in  je 
einem  Falle. 

b.  Der  Wundverband. 
Der  vorliegende  Berichtszeitraum,  die  Jahre  1884.88 
umfassend,  ist  gerade  in  Bezug  auf  den  Wundverband 
von  einschneidender  Bedeutung  gewesen.  Gelang  es  doch, 
in  diesen  Jahren  einen  einheitlichen  Wundverband  für  Krieg 
und  Frieden  in  die  Armee  einzuführen,  und  alle  Maassnahmen 
dahin  zu  treffen,  dass  ein  streng  antiseptisches  Verfahren 
für  Friedens-  und  Kriegslazarethe  zur  Annahme  und  Durch- 
führung gelangte.  Die  Fortschritte,  welche  auf  dem  Felde 
der  Wundheilung  durch  den  antiseptischen  Verband  durch 
die  Wissenschaft  zurückgelegt  waren,  Hessen  es  schon  1883 
für  angezeigt  erscheinen,  nunmehr  nach  einem  einheitlichen, 
sicheren  Verbandstoff  bezw.  nach  gewährleistenden  antisepti- 
schen Verbandmaterialien  Umschau  zu  halten,  die  es  ermög- 
lichen sollten,  einen  zweckmässigen  Verband  auf  dem  Verband- 
platze, in  Feld-  und  Friedenslazarethen  herzustellen,  welche 
leicht  herstellbar  bezw.  ins  Feld  mitführbar  waren  und 
sicheren  antiseptischen  Schutz  verliehen.  Bereits  unterm 
19.  Juni  1883  waren  die  Korps- Generalärzte,  sowie  Ver- 
treter der  chirurgischen  Lehrstühle  an  den  Universitäten 
und  besonders  die  Lehrer  der  Kriegsheilkunde  zu  einer  gut- 
achtlichen Aeusserung  hierüber  aufgefordert;  in  die  rechten 
Bahnen  aber  wurde  die  Angelegenheit  des  Armee-Friedens- 
und Kriegsverbandes  erst  geleitet,  als  eine  Zusammenkunft 
höherer  Militärärzte  und  anderer  geeigneter  Persönlichkeiten, 
insbesondere  hervorragender  chirurgischer  Fachmänner, 
Seitens  des  Kriegsministeriums  vom  21.  April  bis  2.  Mai 
1884  zur  Berathung  kriegshygienischer  Fragen  berufen 
wurde,  welche  auch  den  Wundverband  in  den  Kreis  ihrer 
Erörterungen  und  Beschlüsse  zog.  Dankbarst  sei  auch  an 
dieser  Stelle  der  segensreichen  Mitwirkung  Ihrer  hochseligen 
Majestät  der  Kaiserin  Augusta  an  dem  Zusammentritt  und 
den  Erfolgen  dieser  Kommission  gedacht!  Auf  Grund  der 
Berathungen  dieser  Konferenz  ist  sodann  der  Sublimat- 
mullverband als  einheitlicher  und  einziger  antiseptischer 
Verband  für  Kriegs-  und  Friedenszwecke  in  die  Armee  zur 
Einführung  gelangt.  Nicht  nur  sind  alle  Friedenslazarethe 
mit  den  zu  diesem   Verband  erforderlichen  Arznei-  und 
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Verbandstoffen  ausgerüstet,  auch  für  alle  Kriegsformationen 
ist  der  erforderliche  Bedarf  beschafft  und  niedergelegt.  In 
vortrefflicher  Weise  hat  sich  dieser  Verband  bewährt, 
glänzend  sind  die  Erfolge,  die  auch  während  des  Berichts- 
zeitraums mit  ihm  erzielt  worden.  Wie  er  zur  Verwendung 
kommen  soll,  wie  die  Zubereitung  der  Stoffe  erfolgt,  wie 
das  Anlegen  des  Verbandes  zu  geschehen  hat,  geht  am 
besten  aus  dem  Abschnitt  E  zur  Beilage  5')  der  Kriegs- 
Sanitäts-Ordnung  hervor,  welcher  demnach  hier  eine  Stelle 
finden  möge: 

Anleitung  zur  Zubereitung  und  Verwendung  des  anti- 
septischen Verbandmaterials.  (Subiimatverband.) 

I.  Zubereitung. 

1.  Die  Zubereitung  des  fertig  mitzuführenden  anti- 
septischen Verbandmaterials  der  Feld-Sanitätsformationen  er- 
folgt nach  befohlener  Mobilmachung,  jedoch  vor  dem  Ver- 
lassen des  Mobilmachungsortes,  und  wird  durch  die  Feld- 
apotheker ausgeführt.^)  Die  Truppeutheile  erhalten  beim 
Ausrücken  antiseptisch  zubereitetes  Verbandmaterial. 

Sul)liinat-Mull. 

2.  Die  zur  Imprägnirung  des  Mulls  zu  verwendende 
antiseptische  Flüssigkeit  setzt  sich  nach  folgender  Formel 
zusammen : 

R.  Hydrarg.  bichlor.    .  50,0 
Spiritus     ....  5000,0 

Aq.  dest   7500,0 

Glyzerin    ....  2500,0 
Fuchsin     ....  0,5 
Mit  dieser  Flüssigkeitsmenge  lassen  sich  etwa  400  m 
Mull  imprägniren. 

Durch  den  Fuchsinzusatz  soll  lediglich  eine  Roth- 
färbung des  Mulls  behufs  Unterscheidung  von  nicht  im- 
prägnirtem  Stoff  bewirkt  werden. 

3.  Der  Mull  wird  in  die  antiseptische  Flüssigkeit  ein- 
getaucht und  gut  durchgeknetet;  nach  Verlauf  einer  Viertel- 
stunde wird  er  herausgenommen,  stark  abgepresst  und  nach 
Art  der  Wäsche  auf  einer  Leine  getrocknet.  Das  Trocknen 
darf  nicht  im  Sonnenlicht  erfolgen,  da  sonst  das 
Fuchsin  ausbleicht.  Zum  Trocken  sind  im  ungeheizten 
Räume  (8  bis  10  °  R)  etwa  12  Stunden,  im  geheizten  Zimmer 
(15  °  R)  etwa  9  Stunden  erforderlich. 

4.  Wenn  die  Umstände  eine  Beschleunigung  der  Zu- 
bereitung erfordern,  so  ist  das  in  der  Imprägnirungsflüssigkeit 
enthaltene  Wasser  durch  Spiritus  zu  ersetzen. 

1)  In  Folge  der  Veränderungen,  welche  der  Wundverband  er- 
fahren hat,  sind  .auch  die  Anlage  5  der  Kr.  S.  0.  —  betreffend  den 
medizinisch  -  chirurgischen  Etat  —  sowie  die  Etats  der  Friedens- 
lazarethe  (Verfg.  vom  25.  August  1887  No.  1019/8.  87  M.  A.)  in 
wesentlichster  Weise  umgestaltet  worden. 

2)  Beim  Lazareth-Reservedepot  ist  das  an  die  Sanitätsformationen 
und  Truppentheile  abgegebene  antiseptisch  imprägnirte  Verbandmaterial 
je  nach  Anordnung  des  Etappen-Generalarztes  zu  ergänzen.  Ebenso 
ist  bezüglich  der  abgegebenen  Gypsbinden  zu  verfahren. 


5.  Nach  dem  Trocknen  *)  werden  die  Mullstücke 
(von  40  m)  wieder  glatt  zusammengelegt  und  mittelst  einer 
Schraubenpresse  zu  Würfeln  von  11,5  cm  Höhe  zusammen- 
gedrückt und  in  dieser  Form  mit  Bindfaden  festgeschnürt. 

6.  Die  Mull-Pressstücke  werden  in  rothes  Packpapier 
eingeschlagen  und  „Sublimat-Mull,  40  m"  signirt. 

Auch  bei  Imprägnirungen  im  Felde  muss  der  Sublimat- 
Mull  eine  gleiche  Umhüllung  und  Signix'ung  erhalten. 

7.  Die  für  die  antiseptische  Flüssigkeit  gegebene 
Formel  (2.)  kann  für  bestimmte  Zwecke  nach  ärztlichem 
Ermessen  modifizirt  werden. 

Bei  Imprägnirungen  im  Felde  wird  an  Stelle  des 
destillirten  gewöhnliches  Wasser  genommen. 

Sublimat-Wundwatte. 

8.  Für  die  antiseptische  Zubereitung  der  Wundwatte 
gelten  die  unter  2.,  3.,  4.  und  7.  für  den  Mull  gegebenen 
Bestimmungen;  bei  der  Dur"ch tränk ung  nimoit  die  Watte 
jedoch  etwas  mehr  Flüssigkeit  iu  sich  auf,  als  die  gleiche 
Gewichtsmenge  Mull. 

9.  Beim  Trocknen  muss  darauf  gesehen  werden,  dass 
die  Watte  recht  locker  liegt. 

10.  Nach  dem  Trocknen  wird  .  die  Sublimat -Wund- 
watte in  Mengen  von  je  1  kg  in  Pressstücke  von  11,5  cm 
Höhe  gebracht,  geschnürt,  in  rothes  Papier  eingeschlagen 
und  „Sublimat- Wundwatte,  1  kg"  signirt. 

In  den  Sanitätsbehältnissen  der  Truppentheile  u.  s.  w. 
werden  auch  kleine  Pressstücke  von  Sublimat- Wundwatte 
im  Gewicht  von  100  g  mitgeführt. 

Sublimat-Katgut. 

11.  Das  Katgut  wird  in  eine  wässerige  Sublimatlösung 
(5 :  1000)  gelegt,  in  welchem  die  dünnere  Sorte  8,  die 
stärkeren  10  bezw.  12  Stunden  zu  verbleiben  haben.  Dem- 
nächst wird  das  Katgut  in  Alkohol  bis  zum  Gebrauch  auf- 
bewahrt. 

Sublimat-Seide. 

12.  Die  Seide  wird  ausgekocht,  sodann  einige  Stunden 
in  eine  wässerige  Sublimatlösung  (5:1000),  welche  20§ 
Glyzerin  enthält,  gelegt  und  demnächst  trocken  in  ein  Stück 
wasserdichten  Verbandstoffes  eingeschlagen.  Unmittelbar 
vor  dem  Gebrauch  wird  sie  in  Karbolwasser  (3  :  1 00)  oder 
Sublimatlösung  (1 : 1000)  gelegt. 

Antiseptisclie  Drains. 

13.  Die  Drains  werden  6  bis  12  Stunden  in  Karbol- 
säurelösung (5  :  100)  desinfizirt  und  demnächst  in  einer 
ebenso  starken  frischen  Karbolsäurelösung  aufbewahrt.  Ist 
zur  Aufnahme  der  antiseptischen  Drains  und  des  Katguts 
nur  ein  Gefäss  vorhanden,  so  werden  erstere  —  in  wasser- 
dichtem Verbandstoff  —  trocken  aufbewahrt  und  erst  un- 
mittelbar vor  dem  Gebrauch  in  eine  Karbolsäure-  (3:100) 
oder  Sublimatlösung  (1  :  1000)  gelegt. 

1)  Der  Glyzerinzusatz  bedingt,  dass  der  Mull  auch  nach  völligem 
Trocknen  sich  noch  etwas  feucht  anfühlt. 
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[  Desinfizirung  des  WaschschwaDimes. 

14.  Der  Waschschwamm  wird  von  den  etwa  an- 
.haftenden  Konkrementen  befreit,  nach  wiederholter  Be- 
wiessung  mit  heissem  Wasser  kräftig  durchgeknetet  und  so- 
lann  12  Stunden  in  die  unter  No.  12  erwähnte  Sublimat- 
lösung gelegt.. 

Der  desinfizirte  Schwamm  wird  in  den  leinenen  Beuteln 
^rocken  aufbewahrt. 

II.  Verwendung. 
Der  aiitiseptische  Verband  auf  dem  Verbandplatz. 

Verband  einer  Venvundun^  des  Unterschenkels  als  Beispiel. 

Die  Anlegung  des  Verbandes  zerfällt,  nachdem  die  dem 
jVerbande  etwa  vorauf  zu  schickende  anderweite  Hülfe,  wie 
Blutstillung  u.  s.  w.,  geleistet  worden  ist,  in  folgende  Akte: 

ji  1.  Akt.  Vorbereitung. 

Desinfektion  der  Umgebung  der  Wunde  mit  Sublimat- 
^1  :  1000)  oder  Karbolsäurelösung  (3  :  100)  durch  kräftiges 
Abreiben  mit  der  Hand  und  Bürste,  üeberrieselung  der 
Wunde  mit  den  vorgenannten  Flüssigkeiten  mittelst  des 
Irrigators. 

2.  Akt.  Verband. 

Die  Wunde  wird  mit  Sublimat-Krüllmull  bedeckt  und 
äodann  der  ganze  Unterschenkel  mit  Sublimat-Mull  in  min- 
destens achtfacher  Lage  umhüllt.  Erfolgt  die  Umhüllung 
mittelst  eines  grossen  Mullstückes  (sog.  Mantels),  so  wird 
zweckmässigerweise  oberhalb  und  unterhalb  der  Wunde 
ein  das  Glied  umkreisender  Sublimat-Wattestreifen  als  Rand- 
abschluss  unter  dem  Mull  eingefügt.  Demnächst  wird  der 
Verband  mit  einem  das  ganze  Glied  umgebenden  Stück 
wasserdichten  Verbandstoffes  bedeckt  und  schliesslich  das 
Ganze  mittelst  einer  Gazebinde,  welche  vor  der  Anlegung 
in  Karbolsäurelösung  getaucht  worden  ist,  befestigt. 

Zu  einem  Dauerverband  —  im  Lazareth  ■ —  ist  bei  an- 
jgemessener  Vermehrung  der  Mulllagen  der  wasserdichte 
Verbandstoff  nicht  erforderlich. 

Der  Sublimat-Mull  kann  in  jedem  Falle  durch  Sublimat- 
Watte  in  entsprechender  Menge  ersetzt  werden. 

Ist  mit  der  Verletzung  des  Unterschenkels  ein  Knochen- 
^bruch  verbunden,  so  folgt  als 

j  3.  Akt.    Die  Immobilisirung. 

Dieselbe  erfolgt  entweder 

a)  durch  Einlegen   des   Gliedes  in  eine   v.  Volk- 
mann'sche  Blechschiene; 

oder 

b)  durch  Anlegen  eines  Gypsverbandes  über  den  an- 
tiseptischen Verband. 

Wird  die  Anlegung  eines  Gypsverbandes  beabsichtigt, 
30  empfiehlt  es  sich,  den  Deckverband  mit  Sublimat-Watte 
herzustellen,  weil  durch  diese  für  den  Gypsverband  eine 
besonders  weiche  und  elastische  Unterlage  gewonnen  wird. 

Natürlich  muss  in  diesen  Fällen  der  Verband,  ent- 
sprechend den  für  die  Anlegung  der  Immobilisirungsverbände 


gültigen  allgemeinen  Grundsätzen,  das  Fuss-  und  das  Knie- 
gelenk mitumfassen  und  feststellen. 

Bemerkung.  Bei  Immobilisirungs verbänden  ohne  Wunden  wird 
die  gewöhnliclie  Watte  als  Polstermaterial  verwendet. 


In  dieser  Weise  ist  nun  auch  fast  ausschliesslich  im 
Berichtszeitraum  das  antiseptische  Verfahren  geübt  worden. 
Um  aber  sodann  der  für  den  Kriegs-  und  Friedens-Sanitäts- 
dienst allgemein  eingeführten  Wundbehandlung  den  be- 
absichtigten Erfolg  und  Nutzen  zu  sichern,  erschien  es  auch 
erforderlich,  die  Lazareth-Gehülfen  in  den  Grundzügen  der 
Antiseptik  sowie  in  der  Anfertigung  und  Handhabung  des 
antiseptischen  Verbandmaterials  aufs  Gründlichste  unter- 
weisen zu  lassen.  Demgemäss  werden  durch  fortlaufende 
Kommandirungen  8  bis  10  Lazarethgehülfen  zu  einer 
4  wöchentlichen  Uebung  auf  der  Verbandmittel-Reserve  jeden 
Armeekorps  und  der  äusseren  Station  des  betreffenden 
Garnisonlazareths  in  diesem  wichtigen  Zweige  des  Sanitäts- 
dienstes ausgebildet.')  Als  Anleitung  auch  für  diese  Unter- 
weisung diente  das  Unterrichtsbuch  für  Lazarethgehülfen, 
besonders  §  53  und  ff. 

Neben  dem  Sublimatmullverband  sind  nur  in  vereinzelten 
Fällen  andere  Verbandarten  zur  Benutzung  gezogen.  Hier- 
über ist  aus  den  Berichtsjahren  Folgendes  erwähnenswerth : 

Der  von  List  er  empfohlene  Karbolspray,  dessen  Schäd- 
lichkeit Trend elenburg  seiner  Zeit  wissenschaftlich  nach- 
gewiesen hat,  ist  als  eine  der  lästigsten  und  überflüssigsten 
Beigaben  des  autiseptischen  Verfahrens  allgemein  verlassen. 
Ersetzt  wurde  der  Spray  zum  Theil  durch  öfteres  Ein- 
tauchen der  Hände  des  Operateurs  in  desinfizirende  Lösungen, 
theils  dadurch,  dass  das  Operationsfeld  vor  dem  Verband 
noch  einmal  mit  einer  schwachen  antiseptischen  Flüssigkeit 
überrieselt  wurde. 

Die  Bestände  von  Charpie  und  Jute,  welche  in  ein- 
zelnen Lazarethen  noch  in  grösserer  Menge  vorhanden 
waren,  wurden  nur  noch  zu  Polsterungen  bezw.  zur  Ver- 
stärkung der  Sublimatverbände,  denen  sie  als  äusserste 
Decklage  angefügt  wurden,  verwendet. 

Karbolsäure  diente  in  3-  bezw.  öprozentiger  Lösung  vor- 
wiegend zum  Desinfiziren  der  Hände  und  der  Instrumente,  hier 
und  da  auch  zur  Berieselung  frischer  Wunden,  in  stärkeren 
Lösungen  zum  Aetzen  infizirter  Wunden  und  schlecht  aus- 
sehender Geschwüre. 

Zu  Verbänden  wurde  die  Karbolsäure  nur  noch  im 
Anfang  der  Berichtsperiode,  und  zwar  zumeist  in  Form  der 
Karbolspiritusjute  gebraucht. 

In  Erfurt  und  Magdeburg  wurden  auf  den  äusseren 
Stationen  Versuche  mit  Moosverbänden  gemacht.  Dieselben 
bewährten  sich  nach  O.-St.-A.  Schauss  und  O.-St.-A. 
Lückerath  bei  aseptischen  Höhlenwunden  und  allen  stark 
eiternden  Wunden.  Das  Moos  kam  entweder  lose  oder  als 
Moospappe  in  Form  von  3  und  5  cm  dicken  Scheiben  in 
Gebrauch;  letztere  staubt  weniger  und  saugt  antiseptische 
Flüssigkeiten  leichter  auf  als  lockeres  Moos.    Die  Versuche 

1)  Vgl.  Verfügung  vom  17.  April  1887  No.  752.  4.  M.  A.  und 
27.  August  1887  No.  1552/7  M.  A.  s.  E,  Anlage  20. 
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des  St.-A.  Schubert  mit  dem  von  Leisrink  empfohlenen 
Torfmoos,  welches  in  Plattenform  von  0,?  bis  2,o  cm  Dicke 
nach  vorheriger  Durchtränkung  mit  0,5prozentiger  Sublimat- 
lösung Verwendung  findet,  ergaben  als  besondere  Vorzüge 
dieser  Verbände:  völlige  Aufsaugung  des  Eiters,  Leichtigkeit 
in  der  Anlegung  des  Verbandes  und  sicheren  Abschluss  der 
Wunde. 

Jodoform  fand  als  Pulver  und  Jodoformgaze  in  der 
Wundbehandlung  allgemeine  Verbreitung.  Vergiftungen  mit 
demselben  kamen  höchst  selten  zur  Beobachtung  und  nahmen 
einen  günstigen  Verlauf.  Die  Versuche  des  0. -St.-A.  Lühe 
mit  Jodol  als  einem  Ersatzmittel  des  Jodoforms  führten 
nicht  zu  befriedigenden  Ergebnissen,  da  die  Eiterung  ver- 
mindernde Wirkung  des  Jodols  bei  Weitem  geringer  ist, 
als  die  des  Jodoforms  und  dasselbe  sich  mit  der  Wund- 
flüssigkeit zu  einem  schmierigen  Brei  vermischt. 

Salizylsäure-  und  Borsäurelösungen  dienten  zur  Aus- 
spülung seröser  Körperhöhlen,  des  Mastdarmes  und  zum 
Reinigen  von  Wunden,  während  Thymollösungen  sich  als 
örtliche  Dauerbäder  bei  Zellgewebsentzündungen  und  als 
Vollljäder  bei  grossen  Wundflächen  bewährten.  Dem  Bismuth- 
subnitricum  wird  von  verschiedenen  Berichterstattern  ein 
günstiger  Einfluss  auf  schnelle  Narbenbildung  nachgerühmt, 
während  in  Magdeburg  einige  Male  bei  schlecht  heilenden 
Wunden  der  Perubalsam  gute  Dienste  leistete. 

Was  die  Wundnaht  betrifft,  so  ist  hervorzuheben,  dass 
O.-St.-A.  Lühe  bei  verschiedenen  sehr  veruni'einigten  oder 
stark  eiternden  Wunden  die  sekundäre  Wundnaht  nach 
Helferich  mit  gutem  Erfolg  ausgeführt  hat.  üeber  die 
festen  Verbände  sind  neue  Erfahrungen  nicht  gesammelt 
worden. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  der  Anwendung  der  sach- 
gemässen  Knetungen,  der  Massage,  eine  besondere  Auf- 
merksamkeit geschenkt  wurde,  und  dass  die  Massage  als 
Unterrichtsgegenstand  bei  den  Provinzial-Fortbilduugskursen 
für  Assistenzärzte  eingeführt  und  auch  eine  besondere 
Unterweisung  der  Lazarethgehülfen  in  diesem  Gegenstand 
angeordnet  wurde. ') 

Xni.  Gruppe:  Sonstige  Krankheiten. 

Der  Zugang  dieser  Gruppe  belief  sich  im  Jahi-e 
1884/85  auf  137  Kranke 
1885/86    „  160 
1886/87    „    174  „ 
1887/88    „    165  „ 

d.  i.  0,40o°TjK.  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre;  der 
Zugang  im  Jahre  1883/84  betrug  185  und  1882/83 : 184, 
d.  h.  in  beiden  Jahren  0,48  ^-q  K. 

Mit  Selbstverstümmlung  gingen  in  den  vier  Berichts- 
jahren 1884/88  nacheinander  zu :  8,  12,  11,  5  Mann,  während 
in  den  Jahren  1882/84  15  bezw.  10  Mann  deswegen  in 
ärztliche  Behandlung  gelangten,  also  eine  verhältnissmässig 

1)  Vgl.  Verfügung  vom  29.  Februar  1888,  siehe  E,  Anlage  21. 


sehr  geringe  Zahl.  Die  vorgekommenen  Verletzungen  be- 
standen fast  immer  in  Verstümmlungen  der  Finger,  und 
zwar  meistens  des  Nagelgliedes  dei'selben,  durch  Ab- 
hacken mit  dem  Beil  oder  der  Häckselmaschine,  durch 
Abschneiden,  selten  durch  Abschiessen  desselben.  Der 
Zeigefinger  und  Mittelfinger  wurden  vor  dem  Daumen  bevor- 
zugt. In  Rastatt  schnitt  sich  ein  Mann  behufs  Selbst- 
verstümmlung das  2.  Glied  der  linken  kleinen  Zehe  mit 
dem  Rasirmesser  durch.  Einmal  kam  aus  diesem  Grunde 
Durchbohrung  beider  Trommelfelle  mit  einem  Stück  Holz  vor. 

Selbstmordversuche  kamen  im  Jahre  1884/85:50, 
1885/86  : 49,  1886/87  :  58,  1887/88  :  63  vor  mit  12  Todes- 
fällen im  ersten,  13  im  zweiten  und  je  14  in  jedem  der 
beiden  letzten  Berichtsjahre.  In  den  Berichtsjahren  1882/84 
belief  sich  die  Zugangszilfer  auf  48  bezw.  63. 

Unter  den  Selbstmordversuchen,  deren  Art  genauer 
angegeben  ist,  finden  sich  41  mal  solche  durch  Schuss  in 
Kopf,  Brust  und  Mund  —  im  letzteren  Fall  fast  immer 
mittelst  Platzpatronen  — ,  14  mal  Schnitt  (darunter  1  mal 
bei  einem  Geisteskranken  Schnitt  in  Hals,  linkes  Hand- 
gelenk ,  linkes  Ellenbogengelenk  und  rechten  Unterarm). 
Zweimal  wurde  der  Versuch  mittelst  Messerstiche  in  Brust 
und  Bauch  gemacht,  9  mal  mit  Aufschneiden  der  Pulsadern, 
10  mal  mit  Erhängen,  4  mal  mit  Ueberfahrenlasseu  durch 
Eisenbahnzug,  2  mal  mit  Herausspringen  aus  dem  Fenster, 
9 mal  mit  Vergiftung,  und  zwar  durch  Schwefelsäure  (3 mal), 
Scheidewasser  (Imal),  Salmiakgeist  (2  mal),  Phosphorzünd- 
masse (2 mal).  In  3  Fällen  suchten  die  Lebensmüden  ver- 
schiedene Todesarten  miteinander  zu  verbinden,  so  1  mal 
Schnitt  in  den  Hals  und  üeberfahrenwerden  dm'ch  Eisen- 
bahnzug (Bonn),  1  mal  Schnitt  in  den  Hals,  Ertränken  und 
Phosphorvergiftung,  1  mal  Erhängen  und  Schwefelsäure- 
vergiftung. 

Von  den  bei  diesen  Versuchen  vorgekommenen,  sehr 
zahlreichen  Verletzungen  sollen  hier  nur  diejenigen  be- 
schrieben werden,  deren  besondere  Art  in  Gruppe  XII 
keine  Erwähnung  gefunden  hat  oder  welche  in  chirurgischer 
Beziehung  besonders  bemerkenswerth  erscheinen.  Hierzu 
gehören  vor  allen  die  Schüsse  in  den  Mund.  ; 

In  Treptow  a.  R.  schoss  sich  ein  Dragoner  mit  einer 
Platzpatrone  in  den  Mund.    Bei  freiem  Bewusstsein  bestand! 
Unfähigkeit,  zu  sprechen.    Auf  der  linken  Gesichtshälfte i 
erstreckte  sich  von  der  Mitte  der  Oberlippe  bis  unter  das! 
linke  Auge  eine  8  cm  lange  gerissene  Wunde,  durch  welche,' 
die  Weichtheile  der  linken  Wange  vom  Knochen  voll- 
ständig abgelöst  waren,  während  der  Mundwinkel  in  Fetzen 
zerrissen  war.    Rechts  befand  sich  ebenfalls  eine  5  cm  langt 
vom  Mundwinkel  nach  oben  verlaufende  Wunde.    Der  Zahn 
fortsatz  des  Oberkiefers  war  abgesprengt  und  die  Zähnt 
desselben,  ausgenommen  3  der  rechten  Seite,  fehlten.  Nacl 
Reinigung  der  Wunden  und  ihrer  Vereinigung  durch  die 
Naht  trat  innerhalb  von  3  Monaten  eine  so  günstige  Ver 
narbung  ein,  dass  nur  eine  ganz  geringfügige  Entstelhmj 
des  Gesichts  zurückblieb  (O.-St.-A.  Hirschfeld). 

In  Stuttgart  wurde  bei  einem  Grenadier  nach  Schus 
mit  einer  Platzpatrone   in  den  Mund  bei  unversehrte) 
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Gesichtsknochen  und  gut  erhaltener  Zunge  eine  Einschuss- 
öffnuug  vor  dem  rechten  vorderen  Gaumenbogen  und  eine 
Ausschussöffnung  3  cm  hinter  dem  rechten  Warzenfortsatz 
!  gefunden.    In  diesem  Wundkanal,  welcher  so  gross  war, 
dass  ein  Drainrohr  leicht  hindurch  geschoben  werden  konnte, 
j  entdeckte  man  am  3.  Behandlungstage  mit  dem  Reflektor 
'  ein  grosses  pulsirendes  Gefäss,  welches  trotz  aller  Vorsichts- 
maassregeln  am  10.  Tage  zerriss  und  zu  einer  starken  Blutung 
Veranlassung  gab.     Die  Unterbindung   der  gemeinschaft- 
lichen Halsschlagader  stillte  dieselbe  sofort  und  die  Heilung 
erfolgte  nunmehr  mit  Schrumpfung  und  bleibender  Gefühl- 
i  losigkeit  der  rechten  Zungenhälfte  (O.-St.-A.  Wegelin).  In 
derselben   Garnison  schoss  sich  ein  Sergeant  mit  einem 
Revolver  in  den  Mund.    Der  Schusskanal  durchlief  die 
Zunge  von  der  Spitze  bis  zum  Zungenrücken  und  durch- 
bohrte auch  noch  den  weichen  Gaumen.    Nachdem  wegen 
Schwellung  der  verletzten  Theile  der  Luftröhrenschnitt  ge- 
macht worden  war,  trat  allmählich  Heilung  ein. 

Ein  Jäger  in  Goslar  (O.-St.-A.  Zwicke)  hatte  sich 
mit  einer  Platzpatrone  in  den  Mund  geschossen.  Eine  tiefe 
viereckige  Lappenwunde  der  Zunge  wurde  sofort  genäht. 
Bald  nach  der  Verletzung  entwickelte  sich  eine  Luft- 
ausammlung  unter  der  Haut  des  Halses  und  der  Brust, 
welche  vorn  bis  zu  den  Brustwarzen,  hinten  bis  zu  den 
Schulterblattwinkeln  reichte  und  sich  später  über  die  ganze 
Brust  und  den  linken  Arm  verbreitete.  Die  bedeutende 
Athemnoth  konnte  durch  den  am  3.  Tage  vorgenommenen 
Luftröhrenschnitt  nicht  beseitigt  werden,  vielmehr  trat  am 
folgenden  Tag  der  Tod  ein.  Der  Leichenbefund  ergab 
ausser  Brand  der  Zunge  und  des  Rachens  Luftansammlung 
und  Eiterung  im  hinteren  Mittelfell. 

Ein  Mann  in  Schweidnitz  feuerte  —  wie  St.-A. 
I  Hartog  berichtet  —  ein  Gewehr  in  den  Mund  ab.    In  der 
j  rechten  Seite  der  Zunge  und  im  Gaumensegel  befand  sich 
'  eine  gerissene  Wunde,  im  Nacken,  3  cm  nach  links  vom 
rechten  Warzenfortsatz,  die  Ausschussöffnung.  Nachdem 
anfangs  bei  klarem  Bewusstsein  ein  gutes  Allgemeinbefinden 
I  bestanden  hatte,  trat  am  7.  Krankheitstage  plötzlich  eine 
I  starke  Blutung  aus  Nase  und  Mund  auf,  welcher  der  Ver- 
wundete erlag.    Bei  der  Leichenöffnung  stellte  sich  heraus, 
dass   die  rechte   innere  Halsschlagader   (Carotis  interna) 
3  cm  oberhalb  der  Theilungsstelle  durchbohrt  und  von  einem 
Gerinnsel  ausgefüllt  war. 

Bei  einem  Pionier  in  Deutz,  welcher  sich  mit  einer 
Kugel  in  den  Mund  geschossen  hatte,  waren  die  Lippen 
j  und  die  rechte  Gesichtshälfte  unversehrt  geblieben,  der 
linke  Oberkiefer  mit  dem  unteren  Augenhöhlenrand  und 
der  Hälfte  des  Jochbeins  abgesprengt  und  die  linke  Wange 
sammt  dem  unteren  Augenlid  bis  auf  den  Lidrand  fort- 
gerissen. Auf  dem  linken  Auge  war  eine  Netzhautablösung 
entstanden.  Nachdem  die  Wunde  zuerst  mit  Jodoformgaze- 
bäuschen und  einem  Sublimatwatteverband  verbunden  war, 
führte  O.-St.-A.  Glasmacher  14  Tage  nach  der  Verletzung 
die  plastische  Operation  der  linken  Wange  unter  Benutzung 
eines  7  cm  langen  und  3  cm  breiten  Hautlappens  aus  der 
Stirn  aus.    Der  Erfolg  war  ein  guter,  so  dass  der  Verletzte 

Sauitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


nach  6  monatlicher  Behandlung  geheilt  und  mit  deutlicher 
Sprache  aus  dem  Lazareth  entlassen  werden  konnte. 

In  Magdeburg  wurde  bei  einem  Mu.sketier,  welcher 
durch  einen  Schnitt  über  die  Beugeseite  des  linken  Unter- 
armes die  oberflächlichen  Sehneu  und  den  Mittelarmnerven 
durchtrennt  hatte,  mit  günstigem  Erfolg  die  Sehnen-  und 
Nervennaht  vorgenommen.  Doch  musste  der  Verletzte 
wegen  Verwachsung  der  Hautuarbe  mit  den  Sehnen  als 
dienstunbrauchbar  entlassen  werden. 

In  verschiedenen  Garnisonen,  z.  B.  in  Königsberg  i.  Pr., 
Fürstenwalde  uud  Coburg,  in  letzten  beiden  Orten  durch 
die  Bemühungen  von  Lazarethgehülfen,  gelang  es,  bei  Er- 
hängten und  Ertrunkenen,  welche  vollkommen  bewusstlos 
waren,  durch  Wiederbelebungsversuche  das  Leben  zu  retten. 

Mit  simulirten  Krankheiten  kamen  in  den  Berichts- 
jahren 1884  bis  1888  nacheinander  6,  5,  9  und  6  Mann  in 
Zugang,  während  ihre  Zahl  in  den  Jahren  1882/84  sich  auf 
16  bezw.  9  Mann  belaufen  hatte. 

Ein  Ulan  N.  in  Stuttgart  versuchte,  das  Austreten 
von  Luft  aus  der  Harnröhre  zu  simuliren.  Beim  Harnlassen 
beobachtete  man,  dass  zuerst  der  Harn  langsam,  dann  in 
starkem  Strahl  und  zum  Schluss  unter  lautem  Geräusch 
Luft  aus  der  Harnröhre  hervorkam.  Da  eine  Mastdarm- 
blasenfistel, welche  anfangs  vermuthet  wurde,  nicht  nach- 
gewiesen werden  konnte,  lenkte  sich  der  Verdacht  auf 
Simulation.  In  der  That  gelang  es  einem  Unteroffizier, 
welcher  mit  dem  Ulanen  zusammen  in  einem  Zimmer  unter- 
gebracht wurde,  zu  beobachten,  wie  sich  derselbe  mittelst 
einer  Papierrolle  Luft  in  die  Harnröhre  eiublies  (O.-St.-A. 
Bückling). 

XIV.  Gruppe:  Zur  Beobachtung. 

Zur  Beobachtung  wurden  aufgenommen  im  Jahre 
1884/85    .    .    3587  Mann 
1885/86    .    .    3509  „ 
1886/87    .    .    3494  „ 
1887/88    .    .   3883  „ 

während  in  den  Berichtsjahren  1882/84  der  Zugang  sich 
auf  3220  bezw.  3490  Mann  belief.  Die  Zahl  der  Behandlungs- 
tage betrug  durchschnittlich  17,7  für  den  Mann.  Der  grösste 
Zugang  fiel,  wie  in  früheren  Jahren,  auf  den  Monat  November 
nach  der  Rekruteneinstellung. 

Unter  den  wirklichen  oder  angeblichen  Krankheiten, 
welche  zur  Lazarethaufnahme  behufs  Beobachtung  führten, 
sind  in  erster  Linie  Krämpfe  und  nervöse  Leiden,  demnächst 
Gelenkleiden,  Sehstörungeu  und  Herzklopfen  zu  nennen. 

In  Saarlouis  kam  ein  Sergeant,  welcher  auch  an 
Haarschwund  am  ganzen  Körper  litt,  wegen  Kopfschmerzen 
und  krampfartiger  Zustände  zur  Beobachtung  ins  Lazareth. 
Das  Leiden  hatte  im  Frühjahr  1881  mit  unregelmässig  auf- 
tretenden Schmerzen  im  Hinterkopf  begonnen,  worauf  das 
Haar  an  der  linken  Seite  des  Hinterkopfes,  der  linken 
Augenbraue,  den  Wimpern  des  linken  Auges  und  der 
linken  Bartseite  stark  auszufallen  anfing.    Auf  der  Höhe 
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dei-  Kopfschmerzen  stellten  sich  Thränen  und  Eöthung  der 
Bindehaut  des  linken  Auges  sowie  linksseitiges  Ohrensausen 
ein,  wozu  sich  später  noch  Schwindelgefühl  und  Druck  in 
den  Schläfen  gesellten,  welche  das  Tragen  des  Helmes  un- 
möglich machten.  Im  April  1887  hatte  das  Leiden  einen 
solchen  Grad  erreicht,  dass  die  Aufnahrae  ins  Lazareth  noth- 
wendig  wurde.  Hier  wurde  festgestellt,  dass  der  Ernährungs- 
zustand des  Kranken  zwar  ein  sehr  günstiger  war  und 
krankhafte  Veränderungen  der  inneren  Organe,  insbesondere 
der  Verdauungswerkzeuge  und  des  Nervengebietes  hin- 
sichtlich der  Muskelthätigkeit  und  der  Empfindung,  nicht 
nachgewiesen  werden  konnten,  dass  aber  die  Kopfhaare  fast 
gänzlich  geschwunden  waren  und  auch  am  übrigen  Körper, 
selbst  an  den  Augenbrauen  und  Wimpern,  die  Haare  bis 
auf  einige  wenige,  schlecht  entwickelte  Schamhaare  fehlten. 
Es  wurde  ferner  beobachtet,  dass  die  Schweissabsonderung, 
schon  bei  geringen  körperlichen  Anstrengungen,  zuerst 
immer  auf  der  linken  Seite  und  hier  reichlicher  als.  auf  der 
rechten  auftrat.  Da  das  Leiden,  welches  als  eine  Erkrankung 
der  trophischen  Nerven  aufgefasst  wurde,  sich  nicht  besserte, 
wurde  das  Invaliditätsverfahren  eingeleitet.  (O.-St.-A. 
Albers.) 


Ein  Unteroffizier  in  Golberg  wurde  im  Oktober  1886 
behufs  Feststellung  seines  Leidens  und  des  Grades  seiner 
Erwerbsunfähigkeit  ins  Lazareth  aufgenommen,  nachdem  er 
seit  einem  im  Juni  1883  erlittenen  Hufschlag  gegen  den 
Unterleib  oft  wegen  Magenbeschwerden  in  Revier-  und 
Lazarethbehandlung  gewesen  und  im  September  1884  als 
zeitlich  invalide  entlassen  worden  war.  Bei  dem  sehr  stark 
abgemagerten  Mann  wurde  eine  Geschwulst  in  der  Pförtner- 
gegend des  Magens  gefunden. 

Wegen  Schmerzen  und  Bewegungsstörungen  des  rechten 
Oberschenkels  in  Folge  einer  vor  längerer  Zeit  statt- 
gefundenen Verrenkung  im  Hüftgelenk  wurde  1  Mann 
188  Tage  lang  in  Strassburg  i.  E.  beobachtet.  Da  das 
rechte  Knie  fortwährend  gebeugt  gehalten  wurde  und  jede 
Streckung  des  Beines  äusserst  schmerzhaft  war,  wurde  der 
Mann  als  dienstunbrauchbar  entlassen  (St.-A.  Kyll).  Bei 
einem  Rekruten  in  Bromberg  wurde  als  Ursache  einer 
angeblichen  Schwäche  des  linken  Knies,  welche  nach  einer 
Verletzung  des  Beines  entstanden  sein  sollte,  eine  Ver- 
kümmerung der  Muskeln  dieses  Beines  mit  Plattfussbildung 
beobachtet. 


C.  Bericht  über  den  Kraiikenabgaug. 


Von  den  während  der  Bericbtsjabre  1884,88  insgesammt 
behandelten  Kranken  wurden  geheilt: 

im  Jahre  1884/85  314  233  =  963,i  „"ö  M. 
„     „    1885/86  311  413  =  956,8  „ 
„     „    1886,87  301  301  =  964,4  „ 


1887/88  322  532 


Es  starben: 


zweiten 

dritten 

vierten 


1068 

=  2,8 

1006 

=  2,G 

1021 

992 

=  2,4 

3,: 

o 

3,0 


Anderweitig  (als  dienstunbrauchbar,  invalide,  beurlaubt, 
durch  üebergang  ins  Passantenverhältniss ,  in  andere 
Lazarethe  u.  s.  w.)  gingen  während  des  Berichtszeitraums 
1884/88  48  108  Mann  ab;  d.  i.  jährlich  30,g  o%  K.  oder 
37,0  M.  Es  blieben  am  Schluss  des  Berichtszeitraums 
im  BeStande  10  494  Kranke  =  25,?  K.  oder  8,i  -^(y  des 
Gesammtkrankenzuganges. 

1.  Abgang  durch  Heilung. 

Von  je  hundert  der  militärärztlich  Behandelten  wurden 
in  den  Berichtsjahren  1884/88  95,2  geheilt  gegenüber  92,7 
in  den  Jahren  1882/84.  Bei  den  einzelnen  Truppen- 
gattungen u.  s.  w.  ergeben  sich  folgende  Zahlen: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

98,4 

97,3 

97,3 

98,5 

Unteroffiziervorsclüiler  .... 

96,9 

97,2 

92,3 

97,0 

96,2 

93,4 

93,3 

95,9 

94,9 

94,8 

93,9 

95,4 

94,6 

90,9 

91,9 

93,2 

Pestungs-Reserveabtheilung  . 

94,1 

89,0 

96,0 

96,5 

Feldartillerie  

93,4 

92,9 

93,1 

94,0 

Pioniere  u.  Eisenbahntruppen 

93,4 

93,3 

93,3 

94,2 

Fussartillerie  

93,3 

93,3 

93,4 

93,7 

93,1 

92,G 

92,7 

93,4 

92,8 

92,3 

92,4 

92,8 

92,5 

91,G 

89,3 

90,8 

Train  

92,4 

92,7 

92,6 

92,9 

Oekonomiehandwerker  .... 

91,0 

91,3 

91,8 

91,9 

Stammmanschaften   der  Be- 

zirkskommandos   

90,1 

90,8 

91,8 

90,8 

86,1 

83,6 

85,5 

87,6 

Schlossgarde -Komp.  u.  s.  w. 

76,9 

81,8 

63,0 

71,8 

Invaliden  

61,7 

52,2 

67,8 

73,2 

Von  je  tausend  Behandelten  kamen  innerhalb  der  ein- 
zelnen Armeekorps  als  geheilt  in  Abgang  beim 


Gardekorps   

I.  Armeekorps  

II.  „   

III.  „   

IV.  „   

V.  „   

VI.  „   

VII.  „   

VIII.  „   

IX.  „   

X.  „   

XI.  „   

XII.  (K.  S.)  Armeekorps 

XIII.  (K.W.) 

XIV.  Armeekorps .... 
XV.  „   


1884/85  I  1885/86  '  1886  87 


1887/88 


QQ9 
VO^ 

JOO 

Q9Q 

ODO 

xloo 

J^O 

QI 7 
Jl  i 

£191 

Ol  /I 

yuy 

Q1  7 

930 

917 

928 

931 

937 

924 

935 

937 

923 

924 

925 

926 

937 

931 

931 

932 

937 

929 

930 

938 

920 

913 

919 

925 

929 

915 

906 

924 

924 

918 

919 

921 

917 

908 

915 

918 

933 

934 

935 

935 

920 

915 

922 

922 

924 

925 

929 

931 

2.  Abgang  dnrcli  Dienstunbrauclibarkeit. 

Als  dienstunbrauchbar  schieden: 
im  ersten  Berichtsjahr  7817  Mann  =  20,4 -„'V  K- 
„   zweiten        ,,         7905     „    =  20,6  „ 
„   dritten         ,,         7966     ,,    =  20,6  „ 
„   vierten         ,,  8967      „    =  21,5  „ 

von  der  Armee  aus. 

Aus  militärärztlicher  Behandlung  schieden  als  dienst- 
unbrauchbar 1884/85  4180,  1885,86  4003,  im  dritten  4052 
und  im  letzten  Jahre  4415  Mann  aus. 

Der  Abgang  an  Dienstunbrauchbaren  bei  den  einzelnen 
Truppengattungen  war  in  den  vier  Bei'ichtsjahren,  auf  je 
tausend  Mann  derselben  berechnet,  wie  folgt: 


Train  

Infanterie  

Pioniere  u.  Eisenbahntruppen 

Fussartillerie  

Oekonomiehandwerker  .... 

Militärgefangene  

Unteroffizierschulen  

Feldartillerie  

Kavallerie  

Stammmaunschaften  der  Be- 
zirkskommandos   

Militärkrankenwärter  


1884/85    1885/86    1886/87  I  1887/88 


30,9 
22,G 
20,3 

18,7 
18,9 
17,8 
18,2 
14,2 
13,4 

4,3 
2,2 


29,1 
22,9 
21,0 
18,1 

17,7 
10,9 
11,6 
13,8 

14,1 

2,5 
2,2 


28,1 
23,1 

20.2 

18,9 
17,8 
17,2 
15,2 
13,4 
13,2 

6,2 
6,5 


29,8 
24,3 

18,5 
18,4 
19,6 
13,8 
17,4 
14,2 
12,6 

2,7 

2,0 


Kadetten  und  Kriegsschiiler  hatten  keine  Dienstunbrauchbaren,  die 
Unteroffiziervorschüler  dagegen  1886/87  1  und  1887/88  3. 

25* 
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Der  Abgang  bei  den  einzelnen  Armeekorps  war  während  der  Berichtsjahre  1884/88  von  je  tausend  Mann  der  Ist- 
stärke folgender: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

XIV.  Armeekorps  .    .    .  . 

27,9 

XIV.  Armeekorps  .    .    .  . 

29,3 

IV.  Armeekorps  .    .  . 

.  31,8 

IV.  Armeekorps  .    .    .  . 

28,4 

IV. 

24,1 

II.        „           .    .    .  . 

26,8 

X.        ,          .    .  . 

.  24,8 

V. 

26,5 

n. 

»                     •       •       *  • 

22,0 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  . 

25,0 

V.        „          .    .  . 

.  22,7 

II. 

»           .    .    .  . 

25,3 

IX. 

n                 .      .      .  . 

21,8 

V.  Armeekorps  .    .    .  . 

23,3 

II.      „       .  .  . 

.  22,4 

XIV. 

24,0 

V. 

w                 *      •      *  • 

21,4 

VI.        ,           .    .    .  . 

23,1 

XIV.        „          .   .  . 

.  21,4 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  . 

23,0 

XV. 

21,2 

IX.       ,         .   .   .  . 

21,8 

IX.        ,          .    .  . 

.  21,2 

X.  Armeekorps  .    .    .  . 

22,7 

VIII. 

»                 ■      •      •  ' 

20,7 

X.        ,          .    .    .  . 

21,8 

I.      „        .  .  . 

.  20,4 

VIII. 

„           ■    .    .  . 

21,6 

X. 

20,5 

IV.        „          .   .    .  . 

21,7 

Gardekorps   

.  20,1 

Gardekorps  

21,2 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  . 

20,3 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

19,0 

XV.  Armeekorps  .    .  . 

.  19,9 

I.  Armeekorps  .    .    .  . 

21,1 

VII.  Armeekorps  .    .    .  . 

19,ß 

VIII.  Armeekorps  .    .    .  . 

18,7 

VIII.        ,           .    .  . 

.  19,8 

VII. 

„           .    .    .  . 

20,7 

III. 

19,4 

Gardekorps   

17,9 

XI.        ,          .   .  . 

.  19,1 

IX. 

»  ... 

20,7 

Gardekorps  

18,8 

XV.  Armeekorps  .    .    .  . 

17,5 

XIII.  (K.W.)  Armeekorp 

S  .  18,9 

XL 

»           .    .    .  . 

19,5 

XI.  Armeekorps  .    .    .  . 

18,7 

XI.        ,          .    .    .  . 

17,1 

XII.  (K.  S.) 

.  18,5 

XV. 

19,0 

I. 

»                 •      *      •  • 

18,6 

VII.        „          .    .   .  . 

17,0 

VI.  Armeekorps  .    .  . 

.  17,5 

VI. 

18,9 

VI. 

»                 •      •      •  ■ 

18,1 

III.        „          .    .    .  . 

16,1 

VII.        ,          .    .  . 

.  17,1 

III. 

17,7 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

15,5 

I.        „          .    .    .  . 

15,.; 

III.        „          .   .  . 

.  15,4 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

17,5 

Wie  früher,  so  gehörte  auch  in  den  vier  Berichtsjahren 

die  grosse  Mehrheit  der  als  dienstunbrauchbar  Ent- 

lassenen  dem  1.  Dienstjahre  an. 

Es  standen: 

im  Durchschnitt  des  Berichtszeitraums  1884/88 

80,7«  ■ 

11,3  „ 

•  der  insgesammt  als  dienstunbrauchbar  Entlassenen. 

6,1  „ 

1,9  „  . 

den  Gefreiten  und  Gemeinen  —  32  455  Mann  —  waren 
1067  Einjährig-  und  2070  Drei-  bezw.  Vierjährig  -  Frei- 
willige. 

Von  der  Gesammtzahl  der  Dienstunbrauchbaren  (32  655 
in  den  vier  Jahren)  schieden  aus: 

auf  Grund  der  Anlage  1  zu  §  7  der  R.-O.     .        321  Manu 
„      „       „       „      2  „  §7    „      „       .     2  700  „ 
!7      „       1!       V      3  „  §  8  ,,       .2  627 

„  „  „  „  4  „  §9  „  „  .  20  708  „ 
„  „  „  Beilage  IVa  der  Dienstanweisung  1  497  „ 
„      „       „  IVb  „  4  799 

wegen  sonstiger  Ursachen   3  „ 

32  655  Mann 


Das  die  Entlassung  bedingende  Leiden  hat  sich  ent- 
wickelt 


vor  der  Einstellung  bei 

während  der  Dienstzeit  bei 

absolute 
Zahl 

S  der  als 
dienst- 
unbrauchbar 
Entlassenen 

absolute 
Zahl 

§  der  als 
dienst- 
unbrauchbar 
p]ntlassenen 

1884,85   

5527 

70,7 

2290 

29,3 

1885,86   

5627 

71,2 

2278 

28,8 

1886/87   

5775 

72,5 

2191 

27,5 

1887/88   

6674 

74,4 

2293 

25,6 

Unter  den  wähi'end  der  vier  Jahre  Entlassenen  befanden 
sich  200  Unteroffiziere  =  0,6i  S  der  Gesammtzahl.  Unter 
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Die  nachfolgende  Zusammenstellung  enthält  die  Krankheiten  und  Fehler,  durch  welche 
Dienstunbrauchbarkeit  hauptsächlich  bedingt  wurde: 


die 


Entlassung  wegen 


Bezeichnung 
der  Krankheiten  und  Fehler 


Krankheiten 
der 

Athmungsorgane 


im 
Ganzen 


darunter 
No.  45 
der 
Anlage  4 
und  der 
Beil.IVfc 


Krankheiten 
und  Fehler  des 
Sehapparats 


im 
Ganzen 


darunter 


Herab- 
setzung 
der 
Seh- 
schärfe 


Kurz- 
sich- 
tig- 
keit 


Unter- 
leibs 
brüche 


Herz- 
krank- 
heiten 


Ohren- 
krankheiten 


im 

Ganzen 


darunter 
No.  30 
der 
Anlage  4 
und  der 
Beil.m 


Gelenk- 
erkran- 
kungen 


10 


11 


12 


Von  den 

Ent- 
lasseneu : 
gehörten 

an : 


dem  1.  Dienstjahre 


dem  2.  Dienstjahre 


dem  3.  Dienstjahre 


dem  4.  und  höheren . 


vor  dem  Diensteintritt 


waren 
erkrankt : 


nach  dem  Diensteintritt 


Summe 


absolut 


in  S  aller  Dienstunbrauchbaren 


t-  CO 
<V  r-l 


J5  00 
"d  CO 


CO  ^ 

§  2 

*^  ^ 

Ii  00 

>2 


•73  -r^ 


tS3 


929 
878 
892 
9(i5 

323 
276 
271 
224 

151 
148 
115 
112 

54 

38 
53 
38 


620 
566 
612 
663 

837 
769 
719 
676 


1457 
1335 
1331 
1339 

18,6 
16,9 
16,7 
14,9 

3,8 
3,5 
3,4 
3,2 


806 
748 
755 
802 

269 
231 
230 
190 

128 
125 
93 
90 

48 
30 
44 
30 


521 
475 
508 
539 

730 
659 
614 
573 


1251 
1134 
1122 
1112 

16,0 

14,3 

14,1 

12,4 
3,3 

8,0 

2,9 
2,7 


1034 
1114 
1178 
1368 

65 
52 
58 
48 

15 

22 
31 
38 

10 
7 
6 
4 


1047 
1113 
1197 
1372 

77 

82 
76 
81 


1124 
1195 
1273 
1458 


14,4 

15,1 
16,0 

16,2 
2,9 

3,1 

3,3 
3,5 


664 
714 
731 
859 

21 
18 
22 
16 

1 

6 
9 
10 

2 
1 
1 
1 


678 
720 
749 
870 

10 
19 
14 
16 


688 
739 
763 


9,3 
9,6 
9,9 

1,8 
1,9 

2,0 
2,1 


136 
142 
131 
184 


136 
140 
132 
182 


136 
142 
132 
184 

1,8 
1,7 

2,1 

0,35 
0,37 
0,34 
0,44 


610 
550 

545 
683 

89 
96 
96 


63 
60 
43 
87 

16 
12 
19 
21 


547 
467 
494 
615 

231 
251 
209 
273 


778 
718 
703 


10,0 
9,1 

8,8 
9,9 

2,0 

1,9 
1,8 

2,1 


456 
487 
496 
629 

76 

88 
85 
84 

32 
40 
56 
52 

8 
5 
8 
10 


372 
406 
407 
533 

200 
214 
238 
242 


572 
620 
645 
775 

7,3 
7,8 

8,1 

8,6 

1,5 
1,6 
1,7 
1,9 


408 
388 
425 
491 

47 
45 
32 
27 

28 
14 
17 
15 

8 
5 
8 
1 


419 

390 
480 
492 

67 
62 
47 
42 


486 
454 
477 
534 

6,2 

5,7 

6,9 
6,0 

1,3 
1,2 
1,2 
1,3 


219 
224 
270 
310 

33 
30 
22 
20 

22 
10 
14 
12 

8 
3 
2 
1 


231 
226 
272 
312 

46 
41 
36 
31 


277 
267 
308 
348 


8,5 

8,4 
3,9 
8,8 

0,72 
0,70 
0,80 
0,82 


331 
378 
385 
376 

36 
36 
42 
27 

28 
21 
29 
27 

11 
10 
4 
5 


810 
855 
352 
352 

96 
90 
108 
88 


406 
445 
460 
435 


5,2 
5,6 
5,8 
4,9 

1,1 

1,2 
1,2 
1,0 


Es  sind  nach  vorstehender  Tabelle  mithin  im  ersten 
Jahre  1457  Mann  =r  18,6  im  zweiten  1335  =  16,9 
1886,  87  1331  =  16,7  ^  und  im  letzten  Jahre  1339  Mann  = 
14,9  §  der  insgesammt  als  dienstunbrauchbar  Entlassenen 
wegen  Krankheiten  der  Athmungsorgane  ausgeschieden. 
Fast  %  der  Dienstunbrauchbaren  dieser  Abtheilung  gehörten 
dem  1.  Dienstjahre  an,  und  bei  2461  war  das  die  Ent- 
lassung bedingende  Leiden  schon  vor  der  Einstellung  ent- 
standen. 

Wegen  Krankheiten  und  Fehler  des  Sehapparats  wurden 
1884,85  1124  Mann,   1885/86  1195,  im  dritten  Berichts- 


jahre 1273  und  im  letzten  1453  Mann,  das  sind  in  den 
beiden  ersten  Jahren  14,4  bezw.  15,i  ~,  in  den  letzten  16,o 
bezw.  16,0  0  der  Gesammtzahl  der  Dienstunbrauchbaren, 
entlassen.  Darunter  befanden  sich  im  ersten  Jahre  688,  im 
zweiten  739,  im  folgenden  763,  1887/88  886  Mann,  bei  denen 
Herabsetzung  der  Sehschärfe  und  136  bezw.  142,  in  den 
ersten  beiden  und  132  bezw.  184  in  den  letzten  beiden 
Jahren,  bei  welchen  Kurzsichtigkeit  den  Bntlassungsgrund 
bildete.  Bei  93,7  von  je  100  der  in  den  vier  Jahren  wegen 
Fehler  des  Sehapparats  Entlassenen  hatte  sich  das  Leiden 
vor  der  Einstellung  entwickelt. 
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Den  nächst  häufigen  Grund  zur  Dienstunbrauchbarkeit 
gaben  die  Unterleibsbrüche  mit  3088  Entlassungen  in  den 
vier  Berichtsjahren  =  2,07^0  K.  und  9,5^  aller  Dienstunbrauch- 
baren, ihnen  folgen  die  Herzkrankheiten  in  2612  Fällen  = 
1,7      K.  und  8,0     aller  Dienstunbrauchbaren. 

Diesen  schliessen  sich  an  die  Ohrenkrankheiten  mit 
486  (1,3  I^-)  i™  ersten  Jahre,  454  (1,2  K.)  im  folgenden, 
1886/87  477  (1,2ö*VK.)  imd  1887/88  534  (1,3  „"tt  K.).  Von 
den  im  Berichtszeitraum  1884/88  als  dienstunbrauchbar  in 
Folge  von  Ohrenkrankheiten  entlassenen  1951  Mann  litten 
1195  =  61,2^  dieser  Gruppe  an  erheblichen,  schwer  heil- 
baren Krankheitszustäuden  des  Gehörapparats  (No.  30  der 
Anlage  4  der  R.-O.  und  der  Beilage  4b  der  D.  A.).  Bei 
1041  von  diesen  1195  Mann  (oder  bei  87  von  100)  hatte 
sich  das  die  Entlassung  bedingende  Leiden  bereits  vor  der 
Einstellung  entwickelt. 

Wegen  Gelenkerkrankungen  wurden  in  den  vier  Jahren 
1746  Mann  =  l,i  K.  und  5,3  ^  aller  Dienstunbrauchbaren 
entlassen.  Allgemeine  Körperschwäche,  schwacher  Knochen- 
und  Muskelbau,  schwache  Brust  endlich  bedingten  in  den 
vier  Berichtsjahren  1527  Entlassungen  =  0,97  K.  und 
4,7  ^  aller  Entlassungen  als  dienstunbrauchbar. 


3.  Abgang  durch  Halbinvalidität. 

Von  den  im  Jahre  1884/85  ausgeschiedenen  1492 
(3,9  -jjV  K.)  Halbinvaliden  waren  469  bis  zu  ihrer  Entlassung 
in  militärärztlicher  Behandlung.  1885/86  waren  von  1482 
(3,9  K.)  Ausgeschiedenen  489  in  militärärztlicher  Be- 
handlung. Für  das  Berichtsjahr  1886/87  lauten  die  ent- 
sprechenden Zahlen  1635  (4,2  K.)  bezw.  493,  während 
sie  im  letzten  Jahre  auf  1893  (4,5  /q-  K.)  bezw.  525  steigen. 

Von  den  einzelnen  WaffenQ;attuna;en  verloren  im  Be- 


richtsjahre 


1884/85 

1885/8G 

1886/87 

1887/88 

die  Iiifanterif 

3,6 

3,6 

4,0 

4,3 

„  Kavallerie    .   .  . 

4,5 

4,7 

5,6 

6,1 

r,   Feldartillerie  . 

5,7 

4,7 

5,0 

5,1 

,   Fussartillerie   .  . 

4,0 

4,1 

4,6 

5,8 

„  Pioniere 

u.  Eisenliahntr. 

5,1 

5,0 

8,9 

3,9 

der  Train  , 

5,4 

5,5 

7,0 

5,4 

die  Stannnmannscliaften  der 
Bezirkskoinmandos   .  . 

7,0 

7,* 

G,2 

5,7 

von  je  tausend  Mann  ihrer  Kopfstärke  durch  Halbinvalidität. 

Bei  den  einzelnen  Armeekorps  stellte  sich  der  Abgang, 
auf  je  tausend  Mann  der  Durchschnitts- Iststärke  berechnet, 
wie  folgt: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

Gardekorps   

3,5 

3,4 

4,3 

3,7 

I.  Armeekorps     .    .  . 

3,2 

4,0 

3,9 

4,6 

II  

3,7 

4,1 

4,1 

5,1 

III.          „  .... 

4,1 

4,0 

4,1 

4,0 

IV  

62 

5,5 

5,9 

5,6 

V.         „  .... 

5,4 

5,4 

5,5 

7,5 

VI.         „  .... 

6,4 

4,6 

5,6 

6,8 

VII.          .,  .... 

4,4 

5,0 

5,6 

5,7 

VIII.         „  .... 

3,2 

3,6 

4,1 

4,1 

IX.         „  .... 

3,7 

4,5 

5,0 

5,5 

X.         „  .... 

3,0 

3,5 

4,4 

4,0 

XI. 

3,9 

3,8 

4,0 

4,7 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

2,5 

2,5 

2,5 

2,9 

XIII.  (K.  W.) 

3,6 

2,7 

2,1 

2,9 

XIV.  Armeekorps     .    .  . 

3,4 

3,0 

4,0 

3,5 

XV.         „  .... 

2,7 

2,8 

3,1 

3,3 

Von  den  während  der  vier  Berichtsjahre  entlassenen 
Halbinvaliden  standen 


im 

1. 

unc 

l  2. 

Dienstjahre  1895 

>) 

3. 

)) 

4. 

„  965 

>! 

5. 

bis 

8. 

218 

1J 

9. 

12. 

170 

und  dienten  länger  als  12  Jahre  3254. 

Der  Charge  nach  waren  unter  denselben  3674  Unter- 
offiziere, 2828  Gefreite  und  Gemeine. 

Am  zahlreichsten  bildeten,  wie  früher,  Unterleibs- 
brüche  den  Grund  zur  Entlassung  als  halbinvalide,  in 
dem  Berichtszeitraum  bei  2181  (1,4  frV  und  33,5  ^  der 
Halbinvaliden)  Mann.    Demnächst  folgen: 

Chronische  Unterleibsbeschwerden  ohne  wesent- 
liche Beeinträchtigung  des  allgemeinen  Körperzustandes  bei 
1038  Mann. 

Schwäche  eines  grösseren  Gelenks  und  chronische 
Gelenkerkrankungen  bei  696. 

Schwächung  des  Körpers  im  Allgemeinen  (nach 
langjähriger  Dienstzeit)  bei  591. 

Asthmatische  Beschwerden  geringeren  Grades 
bei  397. 

Andauernde  Gliedschwäche  nach  Verletzung  bei 
299  Mann. 

4.  Abgang  durch  Ganzinvaliditiit. 

Als  ganzinvalide  schieden  im  ersten  Berichtsjahre 
2344  Mann  =  6,1  ^%  K.,  im  zweiten  2538  =  6,6  A  K., 
1886/87  2591  =  6,7  K.  und  im  letzten  Jahre  2572  ^ 
6,2  1575  bezw.  1751  Mann  waren  in  den  beiden 

ersten  und  1830  bezw.  1763  in  den  beiden  letzten  Jahren 
vor  ihrer  Entlassung  in  militärärztlicher  Behandlung  ge- 
wesen. 
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Der  Abgang,  auf  Tausend  der  Kopfstärke  der  Waffen- 
gattung berechnet,  betrug: 


im            im  im  im 
ersten  zweiten  dritten  vierten 
Berichts-  Berichts-  Berichts-  Berichts- 
jahre       jähre  jähre  jähre 


Die  einzelnen  Armeekorps  weisen  von  je  Tausend  ihrer 

Kopfstärke  folgende  Ab 

gaugszahlen  auf: 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

Gardekorps   

5,6 

5,2 

6,3 

6,7 

I.  Armeekorps  .... 

8,4 

8,3 

8,4 

6,9 

II.         „  .... 

7,1 

7,5 

6,6 

6,1 

III.         „  .... 

6,8 

10,9 

8,8 

8,8 

IV.         „  .... 

7,2 

5,9 

6,4 

6,0 

V.         „  .... 

5,0 

4,5 

5,9 

4,6 

VI.         „  .... 

8,9 

8,4 

7,4 

7,6 

VII.         „  .... 

6,5 

6,9 

7,2 

7,8 

VIII.         ,  .... 

5,7 

6,1 

5,8 

5,8 

IX.         „  .... 

6,u 

4,4 

5,2 

5,2 

X.         ,         .   .   .  . 

4,4 

3,9 

5,1 

4,5 

XL         „  .... 

7,G 

9,2 

10,5 

8,3 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

4,0 

5,3 

3,6 

3,7 

XIII.  (K.  W.) 

4,7 

4,7 

5,0 

2,8 

XIV.  Armeekorps  .... 

5,0 

6,9 

6,3 

4,9 

XV.         „  .... 

4,5 

6,5 

6,8 

6,8 

Von  den  Ganzinvaliden  waren  4477  =  44,6  - 

l  Unter- 

Offiziere,  der  Rest  Gefreite  und  ( 

jremeine, 

und  gehörten  an 

dem  1.  und  2. 

Dienstjah 

re  3617  : 

=  36,ot 

3.    „  4. 

;.' 

2016: 

-  20,1  „ 

„    5.  bis  9. 

j; 

948: 

=    9,4  „ 

„  10.   „  12. 

>; 

1621: 

=  16,1  „ 

höheren  Dienstjahren  . 

.  1843 

=  18,3  „ 

Von  je  1000  Mann 

der  in  dem  vorliegenden  Berichts- 

Zeitraum  als  ganzinvalide  Entlassenen  waren 

erwerbsfähig   .    .  . 

.  6,7 

theilweise  erwerbsunfäl 

lig:  dauernd  193,? 

zeitweise  257,3 

grösstentheils  „ 

!! 

75,2 

316,3 

gänzlich  „ 

32,7 

118,2 

mithin  wurden  von  je  1000  Ganzinvaliden  dauernd  in  ihrer 
Erwerbsfähigkeit  beeinträchtigt  302  und  voraussichtlich  nur 
zeitweise  692. 

Die  Krankheiten  der  Athmungsorgane  bedingten  in  den 
vier  Jahren  einen  Abgang  von  3575  =  35,6  ^  des  Gesaramt- 
abganges  durch  Ganzinvalidität.  Demnächst  waren  als 
häufigste  Ursachen  der  Invalidität  zu  verzeichnen:  Wesent- 
liche Fehler  der  grösseren  Gelenke  in  948  (9,4-5),  chronische 
Leiden  der  ünterleibsorgane  in  905  (9,o  {]-),  Herzkrankheiten 
in  779  (7,8  §),  Verkrümmung,  hinderliche  Steifheit  eines 
Fingers  in  392  Fällen  (3,9 -&). 

5.  Abgang-  (lui'cli  Tod. 

Die  Gesammtzahl  der  Todesfälle  —  einschliesslich  der 
ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung  Verstorbenen  — 
betrug  im  Berichtsjahr  1884/85  :  1508  =  3,9  im  folgenden 
Jahre  1429  =  3,7  1886/87  : 1464=^  3,8  ö"ö  "»d  im  letzten 
Jahre  1350  =  3,2      der  Iststärke. 

Es  starben 


in  militärärztlicher 

in-  und  ausserhalb 
der  militärärztlichen 

im  Jahre 

ßenar 

laiung 

Behai 

idlung 

absolute 
Zahl 

00 

absolute 
Zahl 

1873/74   

1540 

5,2 

2017 

6,7 

1874/75   

1285 

4,1 

1741 

5,6 

1875/76   

1462 

4,5 

1974 

6,0 

1876/77   

1219 

3,7 

1787 

5,4 

1877/78   

1113 

3,4 

1650 

5,0 

1878/79   

1093 

3,3 

1581 

4,8 

1879/80   

1067 

3,2 

1594 

4,8 

1880/81   

1093 

3,3 

1598 

4,8 

1881/82   

1118 

3,1 

1613 

4,5 

1882/83   

1137 

3,0 

1625 

4,3 

1883/84   

1070 

2,8 

1570 

4,1 

1884/85   

1068 

2,8 

1508 

3,9 

1885/86  .  

1006 

2,6 

1429 

3,7 

1886/87   

1021 

2,0 

1464 

3,8 

1887/88   

992 

2,4 

1350 

3,2 

Vorstehende  Uebersicht  zeigt  eine  recht  bedeutende 
Abnahme  der  Todesfälle  im  Verhältniss  zur  Kopfstärke. 
Unter  den  im  Berichtszeiti'aum  Verstorbenen  befanden 

sich 


Kadetten 

Invaliden 

1884/85 

7 

36 

1885/86 

10 

29 

1886/87 

2 

34 

1887/88 

6 

14 

Nach  Abzug  der  Kopfstärken  und  Todesfälle  der  Kadetten 
und  Invaliden  ermässigen  sich  die  SterblichkeitsziÜern  der 
Armee  auf  3,8  bezw.  3,5  in  den  ersten  beiden  und  3,7  im 
dritten  Berichtsjahre    Das  letzte  Jahr  zeigt  keine  Abnahme. 


der  Infanterie  .... 

„   Kavallerie  .... 

„   Feldartillerie   .    .  . 

„   Fussartillerie   .    .  . 
den  Pioniei-en  u.  Eisenbahntr 

dem  Train  

den  Militärkrankenwärteru 

„    Stammmannschaften  dei» 
Bezirkskommandos  . 

,    Unteroffizierschulen  . 

„  Arbeiterabtheilungen 

„  Oekonomiehandwerkern 


5,2 
8,7 
7,3 

5,0 

7,5 
9,8 
6,7 

13,0 
6,0 

3,8 
1,9 


6,0 

8,7 
7,6 

6,1 

4,4 
9,8 
17,6 

14,0 

8,8 
7,8 
2,9 


6,1 
8,3 
7,1 

5,3 
6,7 

9,0 
6,5 

11,9 
4,8 
3,6 
2,9 


5,4 

8,1 

7,2 

6,3 
5,8 
8,6 

2,0 

11,1 

5,6 
3,5 

3,0 
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Die  einzelnen  Armeekorps  wiesen  folgende  Zahlen  auf: 
einschliesslich  der  Invaliden  und  Kadetten 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

Gardekorps   

3,y 

3,6 

3,7 

3,0 

I.  Armeekorps  .... 

4,8 

4,4 

4,8 

3,7 

II.          „  .... 

4,t 

3,3 

3,5 

2,7 

II[.          ,  .... 

3,8 

3,2 

3,7 

3,0 

IV.         ,  .... 

3,6 

3,7 

3,5 

3,3 

V.         ,  .... 

6,2 

5,1 

4,1 

4,0 

VI.         ,  .... 

4,2 

4,5 

4,5 

3,1 

VII.         ,  .... 

2,9 

3,8 

3,G 

2,3 

VIII.         „  .... 

3,2 

2,4 

2,8 

3,1 

IX.         ,  .... 

3,9 

3,9 

3,9 

3,6 

X.         ,  .... 

3,5 

4,0 

4,1 

2,8 

XI.          ,  .... 

3,8 

3,2 

3,6 

2,6 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

4,1 

4,7 

3,9 

4,7 

XIII.  (K.  W.) 

4,4 

3,8 

3,7 

3,5 

XIV.  Armeekorps  .... 

3,3 

3,7 

3,2 

3,3 

.A.  V  .                ,j  .... 

3,1 

2,9 

3,8 

3,0 

ausschliesslich 

Invalid 

en  und 

ü  adette 

n 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

Gardekorps  

3,4 

3,4 

3,4 

2,9 

I.  Armeekorps  .... 

4,6 

4,2 

4,1 

3,6 

n.      ,  .... 

4,4 

3,2 

3,6 

2,6 

in.      „  .... 

3,7 

3,7 

3,0 

T"1T 

IV.          „  .... 

3,5 

3.3 

3,3 

3,2 

V.         „  .... 

5,8 

4,8 

3,8 

3,9 

VI.         „  .... 

4,2 

4,5 

4,5 

3,1 

vu.        „  .... 

2,9 

3,8 

3,6 

2,3 

VIII.         „  .... 

3,:i 

2,4 

2,8 

3,4 

IX.         „  .... 

3,8 

3,6 

3,8 

3,6 

X. 

A  n 
4,0 

2,8 

XI.         ,  .... 

3,8 

3,2 

3,7 

2,6 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  . 

4,0 

4,7 

3,9 

4,8 

XIII.  (K.W.) 

4,4 

3,7 

2,4 

3,5 

XIV.  Armeekorps  .... 

3,3 

3,8 

3,2 

3,3 

XV.          „  .... 

3,1 

2,9 

3,8 

3,0 

Der  Abgang  durch 

Tod  bei 

den  einzelnen  Truppen- 

gattungen  betrug  auf  Tausend  der  bezüglichen  Kopfstärke 

bei 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

der  Infanterie  

3,1 

3,4 

3,5 

3,1 
3,1 

4,0 

3,7 

3,5 

„    Feldartillerie  .... 

4,3 

3,1 

3,5 

3,0 

„    Fussartillerie  .... 

4,6 

3,5 

3,3 

3,1 

den  Pionieren  u.  Eisenbahntr. 

3,1 

3,1 

3,s 

1,7 

4,1 

5,5 

3,7 

3,0 

den  Oekonomiehandwerkern 

6,3 

4,5 

3,3 

3,7 

„    Bezirkbkoininandos  . 

5,3 

4,6 

25 

1,5 

,    Militärjfefungenen     .  . 

3,0 

4,1 

3,r, 

3,0 

„    Unteroffizierscliulcn  .  . 

1,8 

3,.3 

2,5 

3,1 

„    Militärkrankenwärteru  . 

4,. 



15,3 

3,9 

Von  je  tausend  der  in  den  vier  Jahren  Verstorbenen 
gehörten  an: 


zu- 

davon waren  gestorben  in  Folge 

sammen 

Unglücks- 

Selbst- 

Krank- 

fall 

mord 

heit 

dem  1.  Dienstjahre  .... 

377,5 

32,2 

70,4 

274,9 

„2.        ,  .... 

260,7 

30,1 

34,6 

196,0 

„3.        „  .... 

151,7 

19,5 

19,5 

112,7 

„4.        „  .... 

32,6 

2,2 

7,6 

22,8 

höheren  Dienstjahreii  .    .  . 

177,5 

10,1 

32,7 

134,7 

Es  waren  demnach  von  tausend  Todesfällen  94  durch 
Verunglückung,  165  durch  Selbstmord,  741  durch  Krankheit 


bedingt  gewesen. 


Im  Verhältniss  zu  Tausend  der  Iststärke  betrug  bei  den 
einzelnen  Armeekorps  und  bei  der  Armee  der  Abgang 
durch  Tod: 


Gardekorps 


I.  Armeekorps 


II.  Armeekorps 


III.  Armeekorps 


IV.  Armeekorps 


V.  Armeekorps 


VI.  Armeekorps 


Armeekorps 

Gesammt- 

davon  durch 

zahl 

Uiigliicks- 
fall 

Selbst- 
mord 

Krank- 
heit 

VII.  Armeekorps 


S  CO 

09  .4.3 
•73  U 

■> 

Ol 

^  00 

s 

m 

H  CO 

■5  CO 
■£  CO 

0,  1—1 


CD  .5 
73 


3,9 

0,22 

0,50 

3,1 

3,6 

0,12 

0,34 

3  i 

3  7 

0,28 

0,34 

3,1 

3,0 

0,37 

0,40 

2,2 

4,8 

0,43 

0,46 

3,9 

4,4 

0,66 

0,73 

3,0 

4,8 

0,57 

0,94 

3,3 

3,7 

0,30 

0,82 

2,6 

4,t 

0,57 

0,53 

3,4 

3,3 

0,20 

0,48 

2,6 

3,5 

0,49 

0,49 

2,6 

2,7 

0,32 

0,46 

1,9 

3,8 

0,49 

0,49 

2,8 

3,2 

0,31 

0,94 

1,9 

3,7 

0,31 

1,1 

2,3 

3,0 

0,39 

0,78 

1,9 

3,6 

0,27 

1,1 

2,2 

3,7 
3,5 

0,32 

0,51 

2,8 

0,55 

0,60 

2,4 

3,3 

0,18 

0,49 

2,6 

6,2 

0,.53 

1,2 

4,5 

5,1 

0,13 

0,88 

4,1 

4,1 

0,39 

0,87 

2,8 

4,0 

0,39 

0,ßl 

2,9 

4,2 

0,17 

0,52 

3,5 

4,5 

0,35 

1,0 

3,2 

4,5 

0,57 

0,61 

3,4 

3,1 

0,30 

0,38 

2,4 

2,9 

0,18 

0,11 

2,3 

3,8 
.3,6 

0,31 

0,27 

3,2 

0,17 

0,42 

2,7 

2,3 

0,51 

0,3t 

1,4 
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Armeekorps 


Gesammt- 
zalil 


davon  durcli 


Unglücks- 
fall 


Selbst- 
mord 


VIII.  Armeekorps 


IX.  Armeekorps  . 


X.  Armeekorps  .  .  . 


XI.  Armeekorps 


XII.  (K.  Ö.)  Armeekorps 


XIII.  (K  W.)  Armeekorps 


XIV.  Armeekorps 


XV.  Armeekorps  . 


Armee  .  . 


w2 


CD 

See 


2  lO 

^§8 


73 


:3  'S 


3,2 
2,4 
2,8 
3,4 


3,9 
3,9 
3,9 
3,6 


3,5 

4,0 
4,1 

2,8 


3,8 
3,2 
3,6 
2,6 


4,1 

4,7 
3,9 
4,7 


4,4 
3,8 
3,7 
3,5 


3,3 
3,7 
3,2 
3,3 


3,1 

2,9 
3,3 

3,0 


3,9 
3,7 
3,8 
3,2 


0,22 
0,41 
0,40 
0,39 


0,45 
0,71 
0,28 
0,18 


0,34 
0,29 
0,15 

0,30 


0,36 
0,23 
0,35 
0,12 


0,39 
0,.32 
0,48 
0,35 


0,29 
0,42 
0,48 
0,17 


0,20 
0,15 
0,45 
0,39 


0,25 
0,31 
0,39 
0,33 


0,34 
0,32 
0,41 
0.31 


0,45 
0,32 
0,45 
0,52 


0,42 
0,66 
0,47 
0,11 


0,73 
0,49 
0,50 
0,44 


0,91 
0,62 
0,73 
0,81 


1,0 
0,72 
0,71 

0,56 


0,83 
0,65 
0,72 
0,67 


0,36 
0,92 
0,45 
0,47 


0,59 
0,37 
0,63 
0,37 


0,66 
0,61 
0,63 
0,58 


Krank- 
heit 


2,6 
1,6 
1,9 
2,5 


3,0 

2,5 

3,1 
3,0 


2,4 

3,2 

3,4 

2,0 


2,5 

2,4 
2,6 
1,7 


2,7 
3,7 
2,7 
3,8 


3,3 
2,7 
2,5 
2,7 


2,7 
2,6 
2,3 
2,4 


2,2 
2,2 
2,7 
2,3 


2,9 
2,8 
2,7 
2,4 


Anhang. 

Von  den  während  des  vorliegenden  Berichtszeitraums 
Gestorbenen  (insgesammt  5751)  gelangten  2201  (38,3  f) 
zur  Leichenöffnung. 

Von  den  einer  Leichenöffnung  Unterworfenen  waren 
erkrankt  gewesen  an  Scharlach  15,  Masern  6,  Rose  10, 
Diphtheritis  16,  Karbunkel  3,  Septicämie  32,  gastrischem 
Fieber  2,  Abdominaltyphus  237,  Flecktyphus  1,  Ruhr  6, 
sporadischer  Cholera  1,  epidemischer  Genickstarre  40, 
Kohlenoxydgasvergiftung  6,  Alkoholvergiftung  17,  anderen 
Vergiftungen    22 ,     akutem     und     chronischem  Gelenk- 

Sanitäts-Bericht  üter  die  Armee.  188i/88. 


rheumatismus  15,  Blutarmuth  13,  Leukämie  6,  Bluterkrank- 
heit 1,  Purpura  3,  Skorbut  3,  Zuckerruhr  1,  Hitzschlag  14, 
bösartigen  Geschwülsten  29,  anderen  allgemeinen  Krank- 
heiten 7,  Geisteskrankheiten  2,  Epilepsie  3,  Starrkrampf  2, 
Erkrankungen  im  Gebiete  einzelner  Nervenbahnen  2,  Hirn- 
haut- und  Gehirnentzündung  134,  anderen  Gehirnkrank- 
heiten 6,  progressiver  Muskelatrophie  2,  Rückenmarks- 
leiden 10,  anderen  Krankheiten  des  Nervensystems  5, 
Luftröhrenentzündung  1,  Croup  2,  anderen  Kehlkopfskrank- 
heiten 2,  Lungenentzündung  298,  Lungenblutung  5,  akuter 
Miliartuberkulose  60,  chronischer  Lungenschwindsucht  228, 
Brustfellentzündung  101 ,  anderen  Erkrankungen  der 
Athmungsorgane  13,  Entzündung  des  Herzbeutels  6,  Er- 
krankungen der  Herzklappen  21,  anderen  Herzkrank- 
heiten 38,  Pulsadergeschwulst  3,  Entzündung  der  Lymph- 
gefässe  2,  anderen  Krankheiten  der  Blut-  und  Lymphgefässe  3, 
Krankheiten  der  Speicheldrüsen  1,  Magenblutung  bezw.  -Ge- 
schwür 11,  innerem  Darmverschluss  8,  Blinddarmentzün- 
dung 19,  Gelbsucht  2,  Krankheiten  der  Leber  18,  Milz- 
krankheiten 1,  Krankheiten  des  Bauchfelles  76,  anderen 
Krankheiten  der  Ernährungsorgane  10,  Nierenkrankheiten  69, 
Blasenleiden  2,  konstitutioneller  Syphilis  5,  Krankheiten  des 
mittleren  und  inneren  Ohres  10,  Zellgewebseutzündung  10, 
Knochen-  und  Knochenhautentzündung  27,  Gelenkentzün- 
dung 5,  Quetschung,  Zerreissung  46,  Knochenbrüchen  43, 
Schusswunden  (einschliesslich  der  Selbstmorde)  182,  Schnitt- 
wunden 7,  Stichwunden  28,  Frostschäden  1. 

Ausserdem  gelangten  zur  Oeffnung  die  Leichen  von 
85  Erhängten,  73  Ertrunkenen  und  7  durch  Eindringen  von 
Fremdkörpern  in  die  Luftröhre  Erstickten. 


a.  Sterblichkeit  in  Folge  von  Krankheiten. 

Von  den  während  des  Berichtsjahres  1884/85  im 
Lazaretli  und  Revier  behandelten  338  882  Mann  starben  in 
Folge  von  Krankheiten  1024  =  3,o  M.,  ausserhalb  militär- 
ärztlicher Behandlung  starben  noch  102  Mann.  In  dem 
darauf  folgenden  Berichtsjahre  starben  von  337  585  Be- 
handelten 961  =  2,8  xfV  sodann  ausserhalb  militär- 
ärztlicher Behandlung  113  Mann.  Für  1886,87  lauten  die 
bezügl.  Zahlen  326  343  Behandelte  972  =  3,o  -^^  M.,  ausser- 
dem erfolgten  ausserhalb  militärärztlicher  Behandlung 
91  Todesfälle.  Im  letzten  Jahre  endlich  starben  von 
347  198  Behandelten  944  —  2,7  0%  M.  und  55  ausserhalb 
militärärztlicher  Behandlung. 

Im  ersten  Jahre  betrug  demnach  die  Gesammtsterb- 
lichkeit  an  Krankheiten  1126,  im  zweiten  1074,  im  dritten 
1063  und  im  vierten  Jahre  999  Mann.  In  der  Gesammt- 
zahl  der  Behandelten  sind  auch  die  in  Folge  Verunglückungen 
und  Selbstmordversuche  in  militärärztliche  Behandlung 
Gelangten  eingeschlossen. 

Die  Todesfälle  innerhalb  militärärztlicher  Behandlung 
nach  vorausgegangenen  Selbstmordversuchen  betragen 
während  des  vierjährigen  Berichtszeitraums  53,  nach 
Unglücksfällen  133. 
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Bei  den  einzelnen  Armeekorps  betrug  die  Sterblichkeit  von  je  Tausend  der  Behandelten: 


Armeekorps 


Zahl  der  Behandelten 


absolute  Zahl 


1884/85 


1885/86 


1886/87 


1887/88 


A  K-  im 
Durchschnitt 
der  vier 
Jahre 


davon  sind  gestorben 


absolute  Zahl 


1884/85 


1885/86 


1886/87 


1887/88 


A  M.  im 

Durchschnitt 
der  vier 
Jahre 


Gardekorps  

I.  Armeekorps  .  .  . 

II.  „  .  .  . 

III.  „  .  .  . 

IV.  „  .  .  . 
V.          „  .  .  . 

VI.         „  .  .  . 

VII.          „  .  .  . 

VIII.          „  .  .  . 

IX.         „  .  .  . 

X.         .  .  .  . 

XI.  „  .  .  . 
XII.  (K.  S.)  Armeekorps 

XIII.  (K.W.) 

XIV.  Armeekorps  .  .  . 
XV.          ,  .  .  . 


27  425 

28  802 
22  899 

19  523 

18  868 

20  288 

21  896 

19  361 
16  505 
18  588 
18  141 
28  279 

20  393 
16  942 
12  621 
28  351 


27  487 

28  832 
23  760 

19  439 
18118 

20  547 
22  355 
19  542 
16  043 
18  636 
16  567 

27  659 
21 176 
16  682 
12  333 

28  409 


26  308 

26  747 
24179 
18  053 
17  626 
20  200 
21027 
17  772 

16  277 

17  942 
15876 

27  747 
21 139 
14  284 
11544 
29  622 


28017 

26  259 
24  927 

18  453 
17  861 
21  398 

19  132 
19  359 

17  462 

18  233 
15  851 

27  356 
24  666 
15410 
14  676 
38 138 


829,3 
1051,1 
916,5 
839,3 
824,0 
899,1 
914,3 
849,8 
738,1 
856,5 
812,8 
887,8 
837,1 
924,2 
619,9 
886,5 


85 
88 
77 
58 
43 
88 
73 
49 
56 
59 
46 
74 
61 
53 
51 
63 


87 
69 
58 
41 
50 
78 
65 
67 
34 
50 
59 
66 
84 
42 
47 
64 


90 
75 
60 
47 
45 
56 
74 
53 
39 
62 
62 
78 
64 
35 
45 
87 


75 
67 

52 
42 
50 
62 
58 
34 
54 
57 
40 
48 
109 
43 
57 
96 


3,1 

2,7 
2,6 
2,5 
2,6 
3,5 
3,2 
2,7 
2,8 

3,1 
3,1 

2,4 
3,6 
2,7 
3,9 
2,5 


Von  den  einzelnen  Truppengattungen  verloren  durch 
Todesfälle  an  Krankheiten  im  Durchschnitt  des  vierjährigen 
Berichtszeitraums:  Oekonoraie-Handwerker  3,6,  Fuss- Artillerie 


und  Train  je  2,8,  Landwehrstämme  2,7,  Infanterie,  Kavallerie 
und  Feld-Artillerie  je  2,4,  Unteroffizierschulen  2,o  und  Pioniere 
1,9  von  je  tausend  Mann  der  bezügl.  Kopfstärke. 


Auf  die  einzelnen  Krankheitsgruppen  vertheilen  sich  die  an  Krankheiten  überhaupt  im  vorliegenden  Berichts- 


zeitraum vorgekommenen  4262  Todesfälle  wie  folgt: 


Absolut 


auf  Tausend 
der  Todesfälle 
durch  Krankheit 


Gruppe  III:    Kranklieiteu  der  Athmungsorgane  

darunter:  Lungenschwindsucht  

Lungenentzündung  

Brustfellentzündung  

„  I:    Allgemeine  Erkrankungen  

darunter:  Infektionskrankheiten  (No.  1  bis  18  des  Rapportrausters) 

im  Besonderen  Unterleibstyphus  

„         V:    Krankheiten  der  Ernährungsorgane  

darunter:  Krankheiten  des  Bauchfells  

,         II:    Krankheiten  des  Nervensystems  

darunter:  Hirnhaut-  und  Gehirnerkrankungen  

VI:    Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlechtsorgane  

darunter:  Krankheiten  der  Nieren  

„       IV :    Krankheiten  der  Kreislauforgane  

darunter:  Erkrankungen  des  Herzens  

XI:    Krankheiten  der  Bewegungsorgane  

darunter:  Knochen-  und  KnochenUauteiitzündung  

„     XIII:    Sonstige  Krankheiten  (Altersschwäche)  

„         X:    Krankheiten  der  äusseren  Bedeckungen  

„       IX:    Ohreiikrankheiten  (Krankheiten  des  mittleren  und  inneren  Ohrs)    .    .  . 

„      XII:    Mechanische  Verletzungen  

„      VII:   Venerische  Erkrankungen  .   


1986 
945 
766 
222 
1099 
853 
558 
332 
159 
337 
283 
164 
157 
125 
112 
74 
57 
70 
46 
11 
10 


466,0 

257,9 

77,9 
79,1 
38,5 
29,3 

17,4 

16,4 
10,8 
2,6 
2,3 
1,9 
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b.  Sterblichkeit  in  Folge  Selbstmord. 

Durch  Selbstmord  starben  im  ersten  Berichtsjahre 
253  Mann  =  0,g6  ö'V  folgenden  Jahre  232  =  0,6i  , 

im  dritten  242  =  0,63  und  im  letzten  Berichtsjahre 
221  Mann  =  0,58 K.  Davon  waren  in  den  beiden  ersten 
Berichtsjahren  12  bezw.  13,  in  den  letzten  beiden  je  14 
vor  ihrem  Tode  in  militärärztlicher  Behandlung  gewesen. 
Bei  9  bezw.  7  in  den  beiden  ersten  Jahren  und  11  bezw.  4 
in  den  letzten  war  es  zweifelhaft,  ob  Selbstmord  oder 
Verunglückung  die  Todesursache  bildete. 

Ausser  den  erfolgreich  durchgeführten  Selbstmorden 
kamen  1884/85  noch  37,  1885/86  36,  1886,87  43  und 
1887/88  49  Selbstmordversuche  vor,  bei  denen  die  Erhaltung 
des  Lebens  gelang. 

Die  Betheiligung  der  einzelnen  Armeekorps  ergeben 
im  Durchschnitt  der  vier  Jahre  folgende  Zahlen: 

V.  Armeekorps  0,89,  III.  0,82,  XI.  0,77,  XII.  (K.  S.)  0,75, 

I.  0,74,    XIIL   (K.  W.)  0,72,    IV.   0,68,     VI.   0,63,    XIV.  0,55, 

X.  0,54,  II.  und  IX.  je  0,49,  XV.  0,48,  VIII.  0,43,  Garde- 
korps 0,39  und  VII.  0,36  ö'V  ^• 

Bei  den  einzelnen  Waffengattungen  stellte  sich  der 
Abgang  in  Folge  Selbstmord,  auf  je  Tausend  der  bezüglichen 
Kopfstärke  und  im  Durchschnitt  der  vier  Berichtsjahre  be- 
rechnet, folgendermaassen : 

Train  l,i7,  Kavallerie  0,64,  Infanterie  0,62,  Oekonomie- 
Handwerker  0,58,  Feld-Artillerie  und  Landwehrstämme  je  0,56, 
Fuss- Artillerie  0,45,  Pioniere  0,34  und  Militärgefangene  0,o9. 

Die  Betheiligung  nach  Chargen  war  in  den  vier  Jahren 
wie  folgt:  18  Feldwebel,  64  Sergeanten,  131  Unteroffiziere, 
54  Gefreite,  678  Gemeine  und  3  Sonstige  (2  Kadetten, 
1  Landwehrmann)  mithin  213  Personen  des  ünteroffizier- 
standes  =  22-2.  der  Gesammtzahl  und  735 Gefreite  undGemeine. 

Von  der  Gesammtzahl  der  Selbstmörder  standen 


im  1.  Monat  ihrer  Dienstzeit    ...  44 

„  2.  bis    6.  Monat  ihrer  Dienstzeit .  204 

„  6.  „  12.     „        „         „       .  157 

mithin 

„  1.  Dienstjahre    .......  405 

„2.        „                                 .  199 

V  3.        „    112 

»4.        „    44 

in  höheren  Dieustjahren   188 


Die  Monate  Mai,  Juni  und  Juli  hatten  die  höchste, 
September  und  Februar  die  niedrigste  Sterblichkeitsziffer 
aufzuweisen. 

Was  die  Art  der  Selbstmorde  anbetrifft,  so  endeten  in 
den  vier  Berichtsjahren  durch 


Erschiessen   ....  423  Mann  =  44,c  ^  aller  Selbstmorde 

Erhängen   280     „    =29,5  „    „  „ 

Ertränken  163     „    =  17,2  „    „  „ 

Schnitt  in  den  Hals  .18     ,,    =   1,9  „    ,,  „ 
Vergiften  21     „    =  2,2  „  „ 


Ueberfahrenlassen  von 

der  Eisenbahn    .    .  33  Mann  =  3,5  §  aller  Selbstmorde 

Erstechen   4     „    =  0,42 ,,    „  „ 

Sturz  in  die  Tiefe .    .  5     „    =  0,53  „    „  „ 

Sonstige  Ursachen .    .  1     ,,    —  0,ii  ,,  ,, 

Bei  262  Selbstmördern  =  27, g  %  der  Gesammtzahl 
blieb  die  Veranlassung  zum  Selbstmorde  unbekannt;  in 
dieser  Zahl  sind  auch  die  31  Fälle  enthalten  in  Betreff 
deren  es  zweifelhaft  blieb,  ob  Selbstmord  oder  Ver- 
unglückung vorlag,  ersterer  aber  mit  grösserer  Wahr- 
scheinlichkeit angenommen  werden  konnte.  Ueber  die 
sonstigen  Ursachen  zum  Selbstmord  s.  Theil  II  S.  190^"  ff. 

c.  Sterblichkeit  in  Folge  Verunglückung. 

Durch  Unglücksfall  mit  tödtlichem  Ausgang  verlor  die 
Armee  1884/85  129,  1885/86  123,  1886,87  159  und  im  letzten 
Jahre  130  Mann  =  0,34  Durchschnitt  der  vier  Jahre. 

Wie  sich  die  Verunglückungen  auf  die  einzelnen 
Truppengattungen  vertheilen,  ist  in  Theil  II  dieses  Berichtes 
S.  195*  ff.  ersichtlich  gemacht. 

Der  Charge  nach  vertheilen  sich  die  Unglücksfälle  des 
vorliegenden  Berichtszeitraums  auf  6  Feldwebel,  25  Sergeanten, 
32  Unteroffiziere,  47  Gefreite,  429  Gemeine.  Ausserdem 
starben  1  Invalide  von  der  Württembergischen  Ehren- 
Invaliden-Kompagnie  durch  Fall  von  einer  Treppe  und 
1  Gendarm  durch  Ertrinken. 

Dem  Dienstalter  nach  standen  56  Verunglückte  im 
ersten  Halbjahr  ihrer  Dienstzeit,  129  im  zweiten  Halbjahre, 
173  im  zweiten,  112  im  dritten,  13  im  vierten  Dienstjahre 
und  58  dienten  länger  als  4  Jahre.  133  Verunglückte 
kamen  vor  ihrem  Tode  in  militärärztliche  Behandlung. 

Der  Zeit  nach  zeichnen  sich  die  Sommermonate  übei'- 
haupt  und  besonders  die  Monate  Juni  und  Juli,  wie  in 
den  vorangegangenen  Jahren,  durch  ihre  im  Verhältniss  zu 
anderen  Monaten  auffallend  hohe  Sterblichkeit  aus.  So 
starben  durch  Verunglückung  in  allen  vier  Jahren  im  Monat 
Juni  91  Mann  =  16,8  %  aller  Todesfälle  dieser  Art,  im 
Monat  Juli  84  Mann.  Im  Ganzen  entfallen  von  541  Todes- 
fällen durch  Verunglückung  377  =  69,7  ^  auf  die  Sommer- 
monate, 184  =  30,3  Ä  auf  die  Winterhalbjahre. 

Die  genaueren  Angaben  über  die  Art  der  Verletzungen 
u.  s.  w.  sind  aus  den  Tabellen  auf  S.  198*  ff.  zu  ersehen. 

6.  Anderweitiger  Al)gaiig. 

Von  den  in  den  Berichtsjahren  1884/85  bis  1887/88 
aus  militärärztlicher  Behandlung  als  anderweitig"  (nach 
Spalte  13  des  Eapportmusters)  in  Abgang  gekommenen 
48 108  Mann  wurden  16  650  als  dienstunbrauchbar,  8895 
als  halb-  bezw.  ganzinvalide  entlassen.  Durch  Uebertritt 
ins  Passantenverhältniss  gingen  ab  8246  Mann,  durch  Ueber- 
führung  in  andere  Lazarethe  behufs  weiterer  Behandlung 
2261,  in  die  Heimath  wurden  beurlaubt  3204,  in  Bäder 
gesandt  1113  Mann,  der  Rest  ging  aus  anderen  Ursachen 
anderweitig  ab. 
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D.  Operationsliste:  Uebersiclit  über  die  während  der  Berichts 


Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

1 

Dresden. 

Seil. 

Offener  Scliädelbrucli  durch  Hufschlag 

am  4.  Juni  1884. 

A.  Operationen 

JL.  fiFoniiiiiigdi  (tes 

Hii'iidruck. 

2 

Jüterbog. 

M., 

Ober- 
Gefreiter. 

Brucli  des  Stirnbeins  durch  Fall  au 
14.  September  1884. 

f  einen  Stein  am 

Hirndruck. 

3 

Strass- 
burg-  i.  E. 

B., 
Gefreiter. 

Schädelbruch  in  Folge  von  Sturz  mit 

dem  Pferde. 

Hirndruck,  tiefe  Bewusstlosigkeit,  Traehealrasseln. 

4 

Gümmers - 
dorf. 

Z., 
Kanonier. 

Eine  Friktionszündschraube,  die  sich  beim  Abscliiessen 
eines  Geschützes  löste,  verwundete  den  Mann  an  der 
rechten  Stirnseite  am  22.  Dezember  1885. 

Lochbruch  des  Schädeldaches  mit  P]insenkung  von 
Knochenstücken  nach  innen.  Hirnerscheinungen. 

5 

Kai'ls- 

nihe. 

L., 

Kanonier. 

Chronische  Eiterung  an  der  linken  Stirn,  ausgehend  von 
abgestorbenen  Knochen.     Ursache  Avar  Hufschlag  mit 
Knochenverletzung  am  31.  Dezember  1885. 

Beseitigung  der  Eiterung  und  des  abgestorbenen 
Knochens. 

6 

Hagenau. 

G., 

Di'üg^oiiei'. 

Vereiterung  des  knöcheiuien  Schädeldaches. 

Abgestorbene  Knochenstücke  am  Schädeldach. 

7 

Eiesa. 

Gl. 

Offener  Bruch  der  äusseren  Schädeltafel  in  Folge  eines 
Schlages  Seitens  eines  Kameraden  am  27.  Januar  1887. 

Hohes  Fieber;  erhöhte  Schwellung  und  Schmerz- 
haftigkeit  in  der  Umgebung  der  Wuiide. 

8 

Hagenau. 

■ 

T., 
Gefreiter. 

Quetschung  des  Schädels  bezw.  Gehirns  durch  Ueber- 
fahreu  am  10.  Februar  1887. 

Andauernde  Bewusstlosigkeit;  Reizungserscheinun- 
gen Seitens  des  Gehirns.     Vermuthung:  Splitterung 
der  Glastafel. 
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jähre  1884|88  in  der  Armee  ausgefülirten  grösseren  Operationen. 


Art,  Körpei'stelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

am  Kopf. 

Tlieilweise  Ausmeisselung  des  Stirn- 
Ijeiiis  am  4.  Juni  1884  durch  St.-A. 
■^eliaffrath. 

Antisepsis.    Naht.  Drainage. 

Heilung  ohne  Eiterung, 
keine  Hiriistörung. 

Geheilt. 

Entfernung  des  etwa  fünfmarkstück- 
41-ossen,  vollständig  abgelösten  Kno- 
p.henstüekes  durch  Anbohren  desselben 
ind  Herausziehen  bezw.  liebeln  am 
14.  Septbr.  1884  durch  St.-A.  Struntz. 

Da  die  innere  Seite  des  Knochen- 
stückes grösser  war,  als  die  äussere, 
musste  von  dem  gesunden  Stirnbein 
etwas  abgemeisselt  werden,  um  einen 
Hebel  anbringen  zu  köimen.  Behand- 
lung streng  antiseptisch. 

Am  5.,  6.  und  7.  Tage 
trat  geringes  Fieber  ein, 
während  Hirndruck  -  Er- 
scheinungen nicht  wieder 
auftraten. 

Heilung  am  2.  No- 
vember 1884  mit 
Knochenlücke. 

Knochenaussägung    in   der  linken 
•^eliläfengegeud    am  24.   März  1885 
liu'cli  St.-A.  Hammerle. 

Kreuzschnitt,  Ablösen  der  Weich- 
theile  und  der  Knochenhaut.  Bluterguss 
unter  der  Dura.  Drainage.  Sublimat- 

n  n  \  'j'MXTn]  1  p— A/ pim"\  q  ti  H 

Das  Bewusstsein  kehrte 
nach  der  Operation  nicht 
wieder. 

Tod  sechs  Stun- 
den nach  der  Ope- 
ration. 

Aufmeisselung  des  Schädeldaches  am 
!3.  Dezbr.  1885  durch 0. -St.-A.  Sommer- 
1 1-0  dt. 

Die  bohnengrosse  Knochenwunde  wird 
durch  Meissel  und  Hammer  erweitert 
und  drei  lose  Knochensplitter  heraus-- 
gciioueii.    u  uuuiuiiiigdÄeuctuocue.  ouu 
limatverband. 

Hohes  Fieber,  schwere 
Hirnerscheinungen. 

Tod  am  24.  Dezbr. 
1885  durch  Läh- 
mung der  Athmung. 

Die  Leichenöff- 
nung ergab  noch 
drei  weitere  Split- 
ter der  Tiinentflfel 
die  noch  fest  mit 
dem  Schädeldach 

zusammenhingen. 
Eiss  in  der  harten 
Hirnhaut  u.  eitrige 

Entzündung  der 
weichen  Hirnhaut. 

Ausmeisselung  am  linken  Stirnbein  am 
.3.  Juli  1886  durch  St.-A.  Kretzschmar. 

Bin  T-förmiger  Schnitt.  Entfernung 
eines  2^/2  cm  langen ,  1  cm  breiten  ab- 
gestorbenen Stückes  der  äusseren  Tafel 
mit  Hammer  und  Meissel. 

Sehr  günstig.  Granu- 
lationen wuchsen  schnell 
empor.  Die  Vernarbung 
erfolgte  drei  Wochennach 
der  Operation. 

Geheilt  zum 
Dienst  zurück- 
gekehrt. 

Auslösung  der  abgestoi"benen  Kno- 

'  rlPn     II  o           ^  Ii     1  t\tai  qp   An  ttti  pi  qqpIii  ii  o* 
iliCiis Lii^ivt;.    j.  liciivv clöc  -ci uiiiiciasciUiig 

,uf  dem  Stirnbein  am  23.  November 
886  durch  St.-A.  Niebergall. 

Mit  Meissel  und  Hohlmeisselzange. 

T^i^n  1  im  o'P       Miil"»liTn «■fo'Q 7P— 1/ prl"» oiin 

Anfangs  günstiger  Ver- 

i  n  11 T  i"i  n  11  n  l  -3-p  Ii  i  i'ii  pt^ptu  n  n* 
lajUlj  \.ltlHil  VTcllil  JlclLci  UJi^ . 

Verstopfung  der  grossen 
Eosenader  links. 

Tod  in  Folge  von' 
am  24.  Januar  1887. 

Theilweise  Ausmeisselung  des  linken 
Icheitelbeines  am  29.  Januar  1887  durch 
lt.-A.  Fröhlich. 

Erweiterung  der  Wunde.  Entfernung 
der  Knochensplitter  mittelst  des 
Meisseis.  Feuchter  Sul)limatwatte- 
Verband. 

Der  ganze  behaarte  Kopf 
zeigte  sich  schon  am  näch- 
sten Tage  von  Wundrose 
befalleji,  welche  sich,  ohne 
die  Heilung  der  Kopf- 
wunde zu  beeinträchtigen, 
in  der  nächsten  Woche 
über  den  ganzen  Eumpf 
und  die  Arme  ausbreitete. 

Geheilt. 

Aussmeisselung   eines  Theiles  der 
Ichädeldecke ,  welche  bei  Beklopfen 
inen  ungewöhnlichen  Schall  zeigte,  am 
2.  Februar  1887  durch  St.-A.  Ilberg. 

Unterbindung  der  Ai't.  mening.  med. 
Entfei'nung  einzelner  Splitter;  Aus- 
stopfen der  Wuiide;  antiseptischer  Ver- 
band. 

Hirnhautentzündung. 

Tod  am  15.  Febr. 
1887. 

Leichenbefund: 
Abhebung  der 
Schuppemiaht  des 
Schläfenbeines. 
Hirnhautentzün- 
dung. Blutungen 
Lns  Gehirn. 
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Lfde. 

IN  0. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

9 

Dresden. 

K. 

Offener  Stirnbeinbrucli  mit  Eindrüekung  der  Knochen 
durch  Schussverletzung  am  15.  Februar  1887. 

Gehimdruck. 

10 

Dresden. 

K. 

Offener  Stirnbeinbruch  mit  Eindrückung  der  Knochen 
nach  Hufschlag. 

Gehirndruck. 

11 

Neu- 
Ruppiii. 

H., 
Pionier. 

Zertrümmerung  des  linken  Scheitelbeines  bei  einer 
Schlägerei  am  l8.  September  1887. 

Gehirndruck. 

12 


Neu- 
Breisach 


A., 
Kanonier. 


Tuberkulöse  Knochenentzündung  des  rechten  Scheitel- 
beines. Ursache  unbekaimt.  Aufnahme  ins  Lazareth  am 
2.  Juli  1887. 


Zerstörung  und  Eiteruno;  des  Knochens. 


13 


Ooblenz. 


T., 

Kanonier. 


Hirnhautentzündung  in  Folge  eines  Schlages  mit  einem 
spitzen  Hammer  auf  den  Kopf  am  11.  November  1887. 


Zur  Entfernung  eines  von  der  Glastafel  abgespru) 
genen,  auf  der  harten  Hirnhaut  liegenden  Knochei 
Stückchens. 


2.  Hröffuuugeu  de 


14 


Berlin. 


15 


Brom- 
bero;. 


D., 

Gefreiter. 


P-, 
Musketier. 


Rechtsseitige  Ohreiieiterung,  Eiterheerd  hinter  der  Ohr- 
muschel am  27.  Februar  1888. 


Vereiterung  des  Warzenfortsatzes. 


Eitriger  Katarrh  der  linken  Trommelhöhle  am 
4.  April  1886. 


Drohende  Hirnhautentzündung  durch  Verhaltui 
des  Eiters  in  der  Trommelhöhle. 


16 


Saar- 
louis. 


K., 
Musketier. 


Linksseitiger  Ohrenfluss  mit  Eiterung  im  Warzenfortsatz 
am  15.  Januar  1885. 


Schüttelfröste,  heftige  Schmerzen;  zunehmen 
Schwellung  der  ganzen  linken  Halsseite. 


17 


Lübeck. 


D., 
Füsilier. 


Linksseitiger  eitriger  Mittelohrkatarrh  am  3.  No- 
vember 1887. 


Vereiterung  des  linken  Warzenfortsatzes. 


18 


Olden- 
burg. 


H., 

Dragoner. 


Vereiterung  des  linken  Zitzenfortsatzes  am  29.  Ja- 
nuar 1885. 


Eiterung  aus  dem  Gehörgang,  anhaltendes  Sauj^ji 
im  Ohr. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operatiou, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Aufrichtimg  der  eingedrückten  Kno- 
chen am  15.  Februar  1887  durch 
O.-St.-A.  Seile. 

Heilung  durch  Eiterung. 

Geheilt. 

Aufrielitung  der  eingedrückten  Kno- 
chen am  26.  Februar  1887  durch  St.-A. 
L.ingei-. 

Heilung  durch  Eiterung. 

Geheilt. 



Ausmeisselung  der  zerschmetterten 
Theile  des  linken  ScheitelbeLiies  4  cm 
lang,  2  cm  breit  am  21.  September  1887 
durch  O.-St.-A.  Hoth. 

Trepanation  mittelst  Meisseis,  Ent- 
fernung sechs  grössei'er  und  vieler 
kleiner  Splitter;  zerrissene  harte  Hirn- 
haut entfernt.  Verband  mit  Subliinat- 
gaze. 

Am  23.  September  1887 
epileptoide  Zuckungen 
und  leichte  Lähmung  der 
rechtcnKörperhälfte.  Am 
29.  September  kehrte  das 
Bewusstsein  zurück;  sonst 
sehr  günstig. 

Geheilt;  später  als 
dienstunbrauchbar 
entlassen. 

Eröffnung  des  Schädeldachs  am  Zu- 
sammenstosse  der  Kronen-  und  Pfeil- 
naht des  rechten  Scheitelbeines  am 
3.  Oktober  1887  durch  St.-A.  Gerst- 
acker. 

Mit  Hammer  und  Meissel  wurde  der 
Knochen  bis  ins  Gesunde  hineiii  und 
bis  auf  die  in  Zweipfemiigstückgrösse 
freiliegende  harte  Hirnhaut  eiitfernt. 
Ziemlich  starke  Blutimg  aus  dem  blut- 
reichen Knochengewebe.  Auspolste- 
ru]ig  der  Wiuide;  aiitiseptischer  Ver- 
band. 

Fieberloser  Verlauf. 

Feste,  nicht  pul- 
sirende  Narbe  mit 
knöchernem  Ver- 
schluss der  Kno- 
chenlücke. Am 
19.  Dezember  1887 
geheilt  aus  dem 
Lazareth  entlassen. 

Ein  eitriger  Aus 
fluss  aus  dem  rech- 
ten Ohre  hörte  nach 
der  Operation  all- 
mählich auf. 

Trejpanation  etwas  nach  rechts  von 
der  Pteilnaht  auf  dem  linken  Vorder- 
kopfe am  15.  November  1887  durch 
St.-A.  Hermann. 

Mittelst  der  Trepankrone  wurde  ein 
thalergrosses  Stück  des  Schädels  ent- 
fernt. Das  auf  der  harten  Hirnhaut 
liegende  Schädelstück  herausgenommen. 
Unterbindung  eines  Gefässes.  Jodo- 
formgazebäusche. 

Allgemeine  Hirnhaut- 
entzündung, welche  be- 
reits vor  der  Operation 
bestand. 

Gestorben  am 
16.  November  1887. 

Warzeufbrtsatzes. 

Aufmeisselung  am  31.  März  1888 
durch  St.-A.  Nicolai. 

5  cm  langer  Schnitt  parallel  der 
Ohrnuischel.  Eiterausfluss;  Oberfläche 
des  Warzenfortsatzes  rauh.  Aus- 
kratzung missfarbiger  Wucherungen. 
Sublimatausspülung.  Jodoformgaze- 
verband. 

Fieberfreier  Verlauf. 
Am  23.  April  die  Ab- 
sonderung nur  noch  sehr 
gering.  Feste  Vernar- 
bung. 

Heilung  mit  gutem 
Hörvermögen  am 
18.  Mai  1888. 

Aufmeisselung  am  7.  Mai  1886  durch 
O.-St.-A.  Düsterhofif. 

Strenge  Antisepsis  (Sublimatgaze  und 
Watte). 

Günstig;  am  nächsten 
Tage  Fieberlosigkeit  und 
Beseitigung  der  Kopf- 
schmerzen. 

Heilung  am  6. 
Juni  1886.  Am 
31.  August  Trom- 
melfelldurchlöche- 
rung vernarbt.  Hör- 
fähigkeit f.  Flüster- 
sprache auf  10  m. 

Eröffnung  des  Warzenfortsatzes  am 
28. Februar  1885  durch  St.-A.  Schmelz- 
kopf. 

Aufmeisselung;  Entfernung  der  ab- 
gestorbenen Knochentheile;  Nahtver- 
band mit  Jodoformgaze. 

Günstig. 

Heilung  am  25. 
April  1885. 

Eröffnung  des  linken  Warzenfort- 
Satzes  am  1.  Dezember  1887  durch 
St.-A.  Kern. 

Wilde'scher  Schnitt.  Eröffnung  des 
Antrum  mastoideum  mittelst  des  den 
vereiterten  Knochen  leicht  durchdrin- 
genden scharfen  Löffels. 

Beschwerden,  wie  Fie- 
ber, schwanden  sehr  bald 
nach  der  Operation.  Eite- 
rung liess  langsam  nach. 

Heilung  am  25. 
Februar  1888.  Hör- 
weite für  die 
Tascheimhr  40  bis 
50  cm. 

Aufmeisselung  und  Ausräumung  des 
Zitzenfortsatzes  am  13.  März  1885 
durch  O.-St.-A.  Müller. 

Spaltung  der  Weichtheile  und  Zurück- 
schieben des  Periosts,  Abmeisselung 
der  Knocheiu'inde ,  Ausräumen  der 
Schwammmasse  mit  dem  scharfen  Löffel. 
Drain;  Sublimatgazeverband. 

Fieberloser  Verlauf, 
gute  Granulationen.  Am 
17.  April  völlige  Ver- 
narbung. 

Heilung  mit  fast 
regelrechtem  Hör- 
vermögen. 
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Garnison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Ai't  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Operation 


Braun- 
schweig. 


K., 
Husar. 


Knoehenfrass  des  rechten  Warzenfortsatzes  am  28.  Juli 
1885. 


Hirureizung,  entzündliche  Schwellung  über  dem 
Warzenfortsatz,  Eiterverhaltung;  hohes  Fieber. 


Olden- 
burg. 


E., 
Füsilier. 


Uebelriechender  Olirenfluss  am  6.  Januar  1886. 


Fortwähi'ender  Kopfschmerz  an  der  rechten  Seite 
des  Kopfes. 


Olden- 


H., 

Musketier. 


Vereiterung  des  rechten  Warzenfortsatzes.  Uebelrie- 
chender Ohrenfluss  am  26.  Februar  1886. 


Fortwährender  Kopfschmerz,  verstärkt  durch  Druck 
auf  den  rechten  Warzenfortsatz. 


Mainz. 


Musketier. 


Rechtsseitige  eitrige  Mittelohrentzündung  und  Durch- 
löcherung des  Trommelfelles  seit  dem  16.  April  1884. 


Schwappende  Geschwulst  in  der  Gegend  des  Warzen- 
fortsatzes.   Starke  Schmerzhaftigkeit.  BeJiommenheit. 


Metz. 


V., 
Pionier. 


Chronische  linksseitige  Mittelohreiterung  in  Folge  von 
Schlag  am  2.  April  1887. 


Eiterverhaltung  und  Fieber. 


Metz. 


Sch.  gen.  G., 
Musketier 


Akute  beiderseitige  Mittelohreiterung  ohne  nachweis- 
bare Ursache  am  25.  November  1887. 


Eiterverhaltung  und  Fieber. 


Altona. 


M., 

Einjährig- 
Freiwilliger, 


Eitrige  Mittelohrentzündung  und  Vereiterung  des 
Warzenfortsatzes  nach  Typhus. 


Eiterverhaltung  und  Fieber. 


Bautzen. 


H. 


Knochenfrass  im  rechten  Felsenbein  durch  eitrigen 
Mittelohrkatarrh,  welcher  seit  dem  12.  November  1886 
besteht. 


Lebensgefahr. 


(Ausser  diesen  Fällen  werden  in  dem  Bericht  für  das  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  noch  zwei  Fälle  von  Eröffnung  des  WarzsD 
einzebie  ungünstig  abgelaufene  Operationen  Erwähnung  fandeii.) 


3.  SSoustige 


27 


INIünster. 


W., 
Musketier. 


Nach  Zahnansziehung  am  26.  Juni  1886  Knochenhaut- 
entzündiing  des  Unterkiefers  mit  örtlichem  Tod  des 
Knochens. 


Andauernde  Eiterung. 


2f09 


Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

BemerkungeQ 

Eröffnung  und  Auskratzen  des  rech- 
ten Warzenfortsatzes  am  21.  September 
1885  durch  O.-St.-A.  Stahl. 

Einschnitt  auf  den  Knochen  am 
29.  August;  neuer  Einschnitt  und  Ei-- 
weiterung  der  Knochenfistel  mit  dem 
Knochenmesser,  Auslöfifelung. 

Günstig. 

Geheilt  mit  voll- 
ständiger Taub- 
heit   nach  drei- 
monatlicher Be- 

haiidlung. 

Eröffnung  des  rechten  Warzenfort- 
satzes am  8.  März  1886  durch  O.-St.-A. 
Müller. 

Abmeisselung.  Knochen  elfenbein- 
hart. In  1  cm  Tiefe  noch  kein  Eiter, 
daher  Unterbrechung  der  Operation. 
Jodoformgazeverband. 

Kein  Fieber.  Geringer 
Nachlass  der  Schmerzen 
und  desOhrenflusses.  Die 
Operationswunde  heilt 
ohne  besondere  Umstände. 
Im  Mittelohr  sind  granu- 
löse Wucherungen  sicht- 
bar; das  Gehör  minimal. 

Geheilt;  am  28. 
Juli  1886  als  dienst- 
unbrauchbar ent- 
lassen. 

Eröffnung  und  Auskratzen  des  rechten 
Warzenfortsatzes  am  23.  März  1886 
durch  St.-A.  Gelau. 

Längsschnitt  bis  auf  den  Knochen, 
Zurückschieben  der  Knochenhaut.  Auf- 
meisselung des  Knochens.  Eiterheerd 
in  1,5  cm  Tiefe. 

Fiebei'loser  Verlauf. 

Heilung  am  27. 
April  1886. 

Erööhuiig  des  Warzenfortsatzes  am 
28.  Mai  1884  durch  O.-St.-A.  Graf. 

Spaltung  der  Haut.  Auskratzen 
einer  Höhle  aus  dem  Warzeufortsatz 
mit  scharfem  Löffel.  Ausstopfen  der 
Wundhöhle  mit  Jodoform-Mull.  Jodo- 
form-Jute-Verband. 

Lange  anhaltende  Eite- 
rung. 

Heilung.  Ope- 
rationswunde vei-- 
narbt.  Am  8.  Sep- 
tember  1884  ins 
Revier  entlassen 
mit  chronischem 
Lungenkatarrh 
und  allgemeiner 
Körperschwäche. 

Eröffnung  des  linken  Warzenfort- 
satzes am  8.  Mai  1887. 

Spaltung  der  Weichtheile.  Eröff- 
nung des  Warzenfoi'tsatzes  mit  Meissel. 
Antiseptischer  Verband  und  Durch- 
spülung. 

Fiebernaclilass,  regel- 
rechter Verlauf. 

Heilung  am  16. 
Juli  1887. 

Eröffnung  des  rechten  Warzenfort- 
satzes am  28.  Api'il  1887. 

Spaltung  der  Weichtheile,  Aushebe- 
lung  des  abgestorbenen  Knochens  mit 
Elevatorium.  Antiseptischer  Verband 
und  Durchspülung. 

Fiebernaclilass,  regel- 
rechter Verlauf. 

Heilung. 

Eröffnimg  des  Warzenfortsatzes 
durch  Dr.  Schede. 

Ausmeisselung  eines  1  cm  grossen 
Eiterheerdes. 

Nach  IV2  Monaten 
tiefer  Senkungseiterbeerd 
am  Halse. 

Heilung. 

Aufmeisselung  des  rechten  Felsen- 
beins am  14.  Februar  1888  durch 
St.-A.  Eudlofif. 

Verfahren  nach  Prof.  Schwartze. 
5  cm  langer  Hautschnitt  parallel  zur 
Ohrmuschel,  Knochenhaut  zurückge- 
drängt, Ausmeisselung  des  kranken 
Heerdes.  Abspülung  mit  Sublimat- 
lösung.   Ausstopfen  mit  Sublimatgaze. 

ung  mit  Ausgang  in  Heilung  erwähnt, 
Nach  einem  längs  des  Unterkiefer- 

Fieberloser Verlauf. 

Nach  6  Wochen 
geheilt  ins  Revier 
entlassen. 

fortsatzes  bei  akuter  Mittelohrentzünc 

tOperatioueu. 

Entfernung  eines  todten  Knochen- 

ohne nähere  Angaben;  5 
Günstiger  Verlauf. 

iehe  auch  Gruppe  ^ 
Geheilt  am 

[X, 

wo  u.  A 

auch 

stückes  vom  Unterkiefer  am  5.  März 
1887  durch  St.-A.  Bischoff. 

randes  verlaufenden  Schnitt  Aufmeisse- 
lung des  Knochens,  aus  welchem  das 
todte  Knochenstück  entfernt  wird.  Sub- 
limatmullverband. 

11.  April  1887. 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


27 


210 


Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

28 

Eastatt. 

H., 
Gefreiter. 

Offener  Bruch  des  rechten  Oberkiefers  und  des  Joch- 
beines durch  Ueberfalirenwerden  von  einem  Munitions- 
wagen am  6.  Juli  1884. 

Sehr  starke  Zerschmetterung  des  rechten  Oberkiefers, 
so  dass  eine  Erhaltung  desselben  durch  Knocheimaht 
nicht  möglich  war. 

29 

Berlin. 

F-, 
Sergeant. 

In  Folge  einer  Zahnausziehung  sollte  sich  Anfang  des 
Jahres  1885  eine  Anschwellung  des  Zahnfortsatzes  am 
rechten  Oberkiefer  entwickelt  haben,  von  welcher  später 
in  die  Mundhöhle  hinein  vorspringende  Knochengeschwülste 
ausgegangen  waren.  Nachdem  letztere,  von  der  Schleim- 
haut entblösst,  mit  dem  Meissel  entfernt,  waren  allmäh- 
lich von  neuem  knollige  Knochenwucherungen  aufgetreten, 
die  bei  der  Lazarethaufnahme  am  9.  August  1886  nach 
hinten  bis  zum  Gaumenbein,  nach  innen  bis  zur  Mittel- 
linie sich  erstreckten  uaid  auch  auf  den  Körper  des  Ober- 
kiefers übergegaiigen  waren.  Der  an  einzelnen  Stellen 
von  Schleimhaut  entblösste  Zahnfortsatz  zeigte  in  der 
Gegend  der  hinteren  Backenzähne  abgestorbene  Knochen. 

Abgesehen  von  der  anhaltenden  Eiterung  und  der 
Entstellung  der  Gesichtszüge  verlangte  das  fortschrei- 
tende Wachsthum  der  Wucherungen  deren  gründliche 
Entfernung. 

30 

Erfurt. 

G., 
Füsilier. 

Fibrosarkom  des  harten  Gaumens,  welches  angeblich 
3  Wochen  vor  der  am  21.  März  1886  erfolgten  Krank- 
meldung ohne  bekaimte  Veranlassung  entstanden  war. 

Gefahr  des  weiteren  Wachsthums  der  Geschwulst.  ' 

31 

Durlach. 

L., 
Wacht- 
meister. 

Krebs  der  Unterlippe  mit  unbekannter  Enstehungs- 
ursache. 

Bösartigkeit  der  Neubildung. 

32 

Durlach. 

L., 
Wacht- 
meister. 

Nachdem  am  3.  Januar  1887  (siehe  die  vorige  Nummer) 
ein  Krebsknoten  an  der  Unterlippe  entfernt  worden  war, 
trat  das  Gewächs  von  neuem  an  derselben  Stelle  am 
6.  Oktober  1887  auf. 

Bösartigkeit  der  Neubildung. 

33 

Berlin. 

H., 
Sergeant. 

Cancroid  der  Unterlippe,  seit  Anfang  Januar  1884. 

Bösartigkeit  der  Neubildung. 

1 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 


Operationsart  und  Behandlung 


Verlauf 


Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 


Bemerkungen 


Aussägung  des  rechten  Oberkiefers 
am  7.  Juli  1884  durch  O.-St.-A.  Jaeger. 


V.  Langenbeck'sches  Verfahren;  Blu- 
tung gering;  Erhaltung  des  Gaumen- 
segels.   Sublimat- Verband. 


Heilung  durch  Wund- 
rose erschwert,  doch  voll- 
kommen. 


Ganzinvalide. 


Theilweise  Entfernung  des  rechten 
Oberkiefers  am  11.  August  1886  durch 
O.-St.-A.  Köhler. 


In  sitzender  Stellung  des  Kranken 
DiefFenbach'sche  Schnittführung  in  der 
rechten  Wange  und  Loslösung  des 
Weichtheillappens  vom  Oberkiefer. 
Nach  Verschluss  sämmtlicher  Schlag- 
adern und  Freilegung  der  Geschwulst 
wird  am  hängeiiden  Kopf  der  Zahn- 
und  Gaumenfortsatz  sowie  der  untere 
Theil  des  Oberkieferkörpers  mit  Meissel 
und  Hammer  abgetreimt.  Die  Blutung 
aus  den  Aesten  der  iiuiereu  Kiefer- 
schlagader wird  durch  Tamponade  ge- 
stillt. Nachdem  der  Wangenlappen 
durch  Nähte  wieder  an  seiner  Stelle 
befestigt  war,  wurden  die  Nähte  mit 
Jodoform  bestreut  und  ein  Sublimat- 
verband aiigelegt.  Häufiges  Ausspülen 
des  Mundes  mit  1/2  pi'ozentiger  Sali- 
zyllösung.    Flüssige  Nahrung. 


Fieberfreier  Verlauf 
oluae  Nachblutuiig.  Die 
Wangenwunde  schloss 
sich  durch  erste  Vereini- 
gung bis  auf  eine  2  cm 
lange  Wangenfistel,  die 
sich  am  16.  August 
unter  Eiterung  bildete 
und  erst  am  4.  September 
geheilt  war.  DieKnocheji- 
wuiide  vernarbte  in  etwa 
14  Tagen  bis  auf  eine 
bohneiagrosse  Stelle,  an 
welcher  abgestorbener 
Knochenbemerkbar  ward. 


Die  am  11.  Au- 
gust 1886  entfern- 
ten Theile  stellten 
zwar  eüie  gutartige 
Knochenwucherung 
dar,  welche  sich  um 
ein  etwa  haselnuss- 
grosses,  abgestor- 
benes Knochen- 
stück gebildet 
hatte,  das  vom 
hinteren  äusseren 
Rande  des  Zahn- 
foi"tsatzes  aus  sich 
in  den  Körper  des 
Oberkiefers  hinein 

erstreckte. 
Gegen  Ende  des 
Jahres  1886  traten 
indess  an  den 
stehen  gebliebenen 
Stückeji  des  Ober- 
kiefers von  neuem 
knollige  Auftrei- 
bungen ein,  deren 
eine  im  April  1887 

in  Erweichung 
überging.  Es  wurde 

Knochensarkom 
nachgewiesen,  wel- 
ches bei  demKran- 
ken,  derinzwischen 
aus  dem  Militär- 
verhältniss  entlas- 
sen war,  durch  wei- 
tere Verbreitung 
April  1887  den 
Luftröhrenschnitt 
nothwendig  ge- 
macht hat. 


Entfernung  der  Gesehwulst  am  3.  Mai 
1886  durch  St.-A.  Mahner-Mons. 


Umschneidung  und  Ablösung  der 
Geschwulst  von  der  Beiiihaut  bei 
hängendem  Kopf,  Glättung  der  Wund- 
fläche mit  dem  scharfen  Löffel.  Ziem- 
lich erhebliche,  den  Eingriff  erschwe- 
rende Blutung,  die  durch  häufige  Aus- 
spülungen mit  Sublimat-Biswasser  nur 
wenig  beeinflusst  wurde. 


Am  3.  Mai  Abends  hef- 
tige durch  die  Tampo- 
nade gestillte  Nachblu- 
tung. Nach  Beseitigung 
der  entzündlichen  Er- 
scheinungen ungestörter 
Verlauf.  Völlige  Gene- 
sung durch  Blutarmuth 
verzögei-t. 


Geheilt  am  8.  Juni 
1886. 


Entfernung  des  Krebses  der  Unter- 
lippe am  3.  Januar  1887  durch  St.-A. 
Stolte. 


Die  Geschwulst  wurde  in  Form  eines 
Keiles  aus  der  Unterlippe  ausgeschnit- 
ten und  die  Wundränder  durch  tiefe 
und  oberflächliche  Nähte  vereinigt. 


Heilung  durch  ersteVer- 
einis-ung. 


Dienstfähig 
2.  März  1887. 


Die  Beseitigung  des  Krebses  geschah 
am  22.  Dezember  1887  in  der  Heidel- 
berger Universitätsklinik  durch  Prof. 
Dr.  Czerny  mit  gleichzeitiger  Aus- 
sägung des  rechten  Ujiterkiefers. 


Die  Haut  in  der  Um- 
gebung der  Operations- 
wunde erfuhr  alsbald  eine 
krebsige  Entartung,  die 
sich  nach  dem  Halse  zu 
verbreitete  und  bei  massi- 
gem Fieber  jauchig  zerfiel. 


Ganzinvalide  am 
29.  Februar  1888. 


Ist  an  Krebs- 
kachexie  am 
28.  März  1888  ge- 
storben. 


•  Herausschneidender  Geschwulst  durch 
St.-A.  Bruberger  am  30.  April  1884. 


Verband  mit  Sublimatgaze, 
durch  karbolisirte  Seide. 


Nähte 


Ohne  Eiterung. 


Heilung. 
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Veranlassung  für  die  Operation 

B.  Operationen 


1,  Vruch 


34 

Metz. 

B., 
Gemeiner. 

Eingeklemmter  linksseitiger  Leistenbruch,  am  19.  Juni 
1884  entstanden. 

Erfolglosigkeit  der  auf  unblutige  Beseitigung  der 
Einklemmung  gerichteten  Versuche. 

35 

Dresden. 

H. 

Eingeklemmter  Leistenbruch  rechts,  dem  vom  15.  bis 
22.  Juli  1884  Unterleibsschmerzen  voraufgegangen  waren. 

Versuche,  die  Einklemmung  auf  unblutigem  Wege 
zu  heben,  misslangen. 

36 

Coeln. 

N., 
Füsilier. 

Am  18.  August  1884  Morgens  während  des  Exerzirens 
entstandene  Einklemmung  eines  angeborenen  rechtsseiti- 
gen Leistenbruches.  Lazarethaufnahme  am  18.  August 
1884. 

Erbrechen,  Schluchzen,  Verfall  der  Kräfte.  Die 
Zustimmung  zum  Bruchschnitt  wird  erst  am  21.  August 
ertheilt. 

Ol 

Liegnitz. 

TT 

H., 
Pionier. 

A                       r\               1            ^  DD  A                          Ii             1.    ^    TT,.—           ^  ^-^A. 

Am  27.  Dezember  1884  aus  unbekannter  Ursache  ent- 
standene Einklemmung  eines  rechtsseitigen  angeborenen 
Lexstenbi'uches. 

Die  Einklemmung  hatte  auf  unblutigem  Wege  nicht 
beseitigt  werden  können. 

38 

Magde- 
burg. 

G., 
Musketier. 

Kurz  nach  dem  Exerziren  am  22.  Januar  1885  ein- 
getretene Einklemmung  eines  linksseitigen  äusseren,  zeit- 
weise  schon  vorher  aufgetretenen  Leistenbruchs. 

Versuche,  den  Bruch  unblutig  zurückzubringen, 
gelangen  weder  nach  Eisumschlägen,  noch  nach  Ein- 
spritzungen  von  Morphium  unter  die  Haut,  noch  in 

der  Chloroform-Betäubung. 

1 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

am  Eunipfe. 

schnitte. 

Innerer  Brnchsehnitt  in  der  linken 
Leiste  am  19.  Juni  1884  durch  O.-St.-A. 
Metzler. 

Nach  Blosslegung  und  Eröffnung  des 
Bruchsackes  Durchtrennung  des  ein- 
schnürenden Ringes  und  Zurückbrin- 
gung des  Bruches  in  die  Bauchhöhle. 
Naht  des  Bruchsackes.  Abflussi'ohr. 
Jodoform- Verband. 

Ohne  Störung. 

Geheilt  nach  vier 
Wochen. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leiste  am  22.  Juli  1884  durch  O.-St.-A. 
Seile. 

Naht.  Abflussrohr.  Antiseptischer 
Verband. 

Verschluss  der  Wunde 
durch  erste  Vereinigung. 

Geheilt. 

Iiuierer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leiste  am  21.  August  1884  durch 
O.-St.-A.  Kortum. 

Hinter  dem  mit  dem  Darm  ver- 
wachsenen rechten  Hoden  hatte  sich 
eine  Darmschlinge  eüigezwängt,  welche 
in  ziemlicher  Ausdehnung  brandig  ge- 
worden war  und  eine  umschriebene 
Bauchfellentzündung  bedingt  hatte. 

Gestorben  am 
22.  August  1884. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leistengegend  am  4.  Januar  1885, 
Mittags  12Uhr  durch  O.-St.-A.  Preusse. 

In  der  gemeinsamen  Scheidenhaut 
des  Hodens  und  Samenstranges  grau- 
braune, stinkende  Flüssigkeit,  und  der 
verkümmei-te  Hoden  nach  hinten  und 
unten  der  geschwürig -durchlöcherten 
Darmschlinge  anliegend.  Anlegung 
eines  widernatürlichen  Afters  nach 
Erweiterung  der  Bruchpforte. 

Das  nach  dem  Eingriff 
bestehende  hochgradige 
Aufgetriebensein  des  Lei- 
bes koimte  weder  durch 
einen  Einstich  mit  der 
Pravaz'schen  Spritze  noch 
mit  einem  Trokar  in  den 
Quergrimmdarm  mater  der 
Magengrube  beseitigt 
werden,  obwohl  reichliche 
Darmgase  ausströmten. 
Der  Verfall  der  Kräfte 
nahm  mehr  und  mehr  zu, 
wenngleich    das  Koth- 

Gestorben  am 
5.  Januar  1885 

Nachmittags 
33/4  Uhr. 

brechen  nach  Magenaus- 
spülungen in  dem  Grade 
seltener  wurde,  als  aus 
der   künstlichen  After- 
öffnung reichliche  Koth- 
entleerungen  stattfanden. 

Innerer  Bruchschnitt  mit  Radikal- 
Operation  des  linksseitigen  einge- 
klemmten Leistenbruches  am  22.  Ja- 
nuar 1885  durch.  St.-A.  Scheibe. 

17  cm  langer  Hautschnitt.  Im  eröff- 
neten Bruchsack  zum  grösseren  Theil 
Netz  mit  blaurothen,  stark  erweiterten 
Blutadern;  nach  oben  davon  eine 
hühnereigrosse ,  röthlich  gefärbte,  ab- 
geknickte Dünndarmschlinge  und  im 
miteren  Abschnitt  des  Bruchsackes 
Hoden  und  Samenstrang.  Nach  sieben 
Katgut-Unterbindungen  wird  das  11  cm 
lange  und  8  cm  breite  Netzstück  ab- 
getragen und  Netzstumpf  sowie  Darm- 

Nach   der  Operation 
hartnäckige  Stuhlver- 
stopfung, die  vom  fünf- 
ten Tage  ab  mit  Fieber 
bis  zu  39,7°  C  verbunden 
war  und  erst  am  achten 
Tage  unter  Nachlass  des 
Fiebers  beseitigt  wird. 
Die  Enden   der  Unter- 
bindungsfäden  am  Netz 
hatteii  sich  am  siebenten 

Geheilt. 

Der  linke  Hoden 
stand  erheblich  hö- 
her als  der  rechte, 

und  der  linke 
äussere  Leistenring 

war  durch  die 
Narbe  so  fest  ver- 
schlosseii,  dass 
selbst  bei  den  stärk- 
sten Hustenstössen 

schlinge  in  die  Bauchhöhle  zurück- 
gebracht. Die  abgetrageiien  Bruch- 
sackränder werden  über  Hoden  und 
Samenstrang  mit  Jodoform  -  Seide 
vernäht  und  darüber  die  äusseren 
Bedeckungen  durch  18  Jodoformseide- 
Nähte  geschlossen,  nachdem  die  Unter- 
bindungsfäden des  Netzes  aus  dem 
obern  Wundwinkel  hinaus  geleitet  und 
ein  Abflussrohr  eingeschoben  war. 
Sublimatgaze  -  Verband. 

Tage  abgestossen.  Die 
nach  dem  Durchschnei- 
den sämmtlieher  Verei- 
nigungs- Nähte  entstan- 
dene umfangreicheWund- 
fläche  heilte  nach  21  Tagen 
zu  einer  6,5  cm  langen, 
1  cm  breiten  und  mit  dem 
Samenstrang  verwachse- 
nen Narbe. 

keine  Eingeweide 
hervortraten. 

Im  April  1885 
als  invalide  ent- 
lassen. 
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39 

Metz. 

Z., 
Dragoner. 

Am  31.  März  1885  aus  unbekaimter  Veranlassung  ent- 
standene Einklemmung  eines  linksseitigen  angeborenen 
Leistenbruches. 

Erscheinungen  von  Bauchfellentzündung  nach  er- 
folglosen Versuchen,  die  Einklemmung  unblutig  zu 
beheben. 

40 

Coebi. 

E., 
Sergeant. 

Am  23.  Mai  1885  ohne  bekamite  Veranlassung  ent- 
standene Einklemmung  eines  rechtsseitigen  Leistenbruches. 

Die  unblutige  Zurückbringung  des  Bi'udies  war  er- 
folglos versucht. 

41 

Coeln. 

M. 
Füsilier. 

T^^^ n Irl  f^iriTrimio'  flpQ  W^m*'mTm*'fan't".7:psi  im  vppVif pii  T  ipi  «if pti- 

kanal.  —  Schon  seit  Jahren  hatte  in  der  rechten  Leiste 
eine  stark  wallnussgrosse,  den  inneren  Leistenring  ver- 
legende, imien  neben  dem  Samenstrang  befimdliche  Ge- 
schwulst bestanden.  Am  23.  Oktober  1885  plötzlich 
heftige  Schmerzen  in  der  Nabelgegend,  die  nach  der 
rechten  Leiste  ausstrahlten,  und  bis  zu  der  am  26.  Ok- 

T)ip  t^A  11  Kl piTiTYinno'  wn V  iii  ^^p^*  r^lil rivr>fm*mViP+äiiV»iiiio' 

-L' IC    XUllitVlCIlllIl Uilg     V »  <X l     XU    UCl     KJIHUI  \Jl\Jt  lilUd'ClfU U Ullg 

nicht  zu  beseitigen  gewesen. 

tober  erfolgten  Lazarethaufnahme  nach  vorübergehender 
Besserung  wiederum  stärker  geworden  waren.  Neben 
Stuhlverstopfung,  Benommenheit  und  Brechneigung  be- 
stand Fieber  (38,9  °  C.)  und  leichtes  Aufgetriebensein  des 
vornehmlich  über  dem  Nabel  druckempfindlichen  Leibes. 

42 

Gollnow. 

P-, 

Unteroffizier. 

Durch  Stoss  auf  den  Vorderzwiesel  beim  Reiten  am 
16.  November  1885  entstandener  linksseitiger  Leisten- 
bruch, der  erst  mit  dem  Eintritt  von  Einklemmungs- 
erscheinungen  am  19.  November  1885  zur  ärztlichen 
Kenntniss  gelangte. 

Die  Einklemmung  konnte  auf  unblutigem  Wege  nicht 
beseitigt  werden. 

43 

Frank- 
furt a.  0. 

B., 

Unteroffizier. 

Durch  heftiges  Prellen  beim  Reiten  am  16.  Mai  1886 
entstandener,  eingeklemmter,  linksseitiger  Leistenbruch. 

Erfolglosigkeit  der  auf  unblutige  Beseitigung  der 
Einklemmung  gerichteten  Bestrebungen. 

44 

St.Avold. 

K., 
Gefreiter. 

Eingeklemmter  rechtsseitiger  Leistenbruch. 

Unblutige  Beseitigung  der  Einklemmung  misslang. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s  w. 

Bemerkungen 

Lnierer  Bruchschnitt  in  der  linken 
Leiste  am  2.  April  1885  durch  St.-A. 
Eothe. 

\ 

Der  eröffnete  Bruchsack  enthielt 
Dünndarm,  Netz  sowie  den  verkümmer- 
ten Hoden.  Nach  Erweiterung  des 
einschnürenden  Ringes  wird  Darm  und 
Netz  zurückgebracht,  der  Hoden  im 
Leistenring  belassen.  Naht.  Abfluss- 
rohr.   Antiseptischer  Verband. 

Sofort  nach  beendigtem 
Bruchschnitt    A  uf  hören 
der  Erscheinungen  von 

Bauchfellentzündung. 
Darmentleerung  nach  24 
Stunden.  Der  Hoden  heilt 
im  Leistenring  ein,  die 
Wunde    schliesst  sich 
durch  Eiterung  zu  einer 
festen  Narbe,    so  dass 

Radikalheilung  des 
Bruches  erreicht  zu  sein 
schien. 

Geheilt  mit 
Bruchband  aus 
dem  Lazareth  ins 
Revier  entlassen. 
Am  9.Junil885  als 
dienstunbrauchbar 
ausgeschieden. 

Trotz  des  nach 
dem  Bruchschnitt 
vorhandenen  festen 
Verschlusses  des 
Leistenkanals  fie- 
len später  bei  stär- 
kerer Wirkung  der 

Bauchpresse 
Baucheilige  weide 
von  neuem  vor. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 

T,pi«+p  am  9^  Mni  188fS  dm-Hi  O  -Sf  -A 

Kortum. 

Nach  Ausführung  des  Bruchschnittes 
.TndofovTTio*a7p-VpTbaTid 

Die  Wunde  schloss  sich 

bis    auf    den  unteren 
Wundwinkel. 

Völlige  Vernar- 
bunö'   der  AV^unde 
am  14.  Juni  1885. 

E.  litt  an  weit 
voi'P'f  sphrittpupi* 
Lungen-  u.  Darm- 
Tuberkulose,  an 
welcher  er  am 
18.  Juni  1885  starb. 

Hautschnitt,  wie  bei  einem  einge- 
klemmten rechtsseitigen  äusseren 
Leistenbruch  am  27.  Oktober  1885 
durch  0. -St.-A.  Glasmacher. 

Von  einem  10  cm  langen  Schnitt 
durch  die  Haut,  das  Unterhautfett  und 
die  Pascie  schichtweises  Vordringen 
bis  in  den  äusseren  Leistenring,  in 
welchem  statt  des  vermutheten  Bruch- 
sackes eine  mit  der  Innenseite  des 
Samenstranges  verwachsene,  federkiel- 
dicke, mit  gutem  Eiter  gefüllte  Cyste 
angetroffen  wird.  Nach  Spaltung  und 
Ausschneidung  derselben  ist  im  Leisten- 
kanal weder  Darm  noch  Netz  fühlbar, 
vielmehr  findet  sich  an  der  Lmenseite 
des  Samenstranges  ein  zweiter  strang- 
förmiger  Körper  von  derselben  Breite, 
aber  weicher  und  nachgiebiger  als 
dieser.  Nach  seiner  Unterbindung  und 

^m*ii  plrViTi  n  criTnof     in      Hip     T^mi  f  lilinli  1  a 

jtiUl  LlVB-Ml  Allg  UJJ.g       Iii  -UttrULiimUlllC 

wird  die  Wunde  mit  sieben  Nähten 
vei'einigt,  mit  einem  Abflussrohr  ver- 
sehen   und    mit    Jodoformgaze  und 

Nach  dem  Eingriff  hielt 
Stuhlverstopfung,  Meteo- 
rismus und  Schmerz  in 
der  Magengegend  an ;  am 
28.  Oktober  früh  trat  bei 
fieberfreiem  Zustande  Er- 
brechen und  Schluchzen 
auf,  während  das  Ver- 
halten der  Wunde  ein 
durchaus  günstiges  war. 

Es  blieb  somit 
andauernd  noch 
iiuierer  Darmver- 
schluss  bestehen, 
zu    dessen  Behe- 
bung der  Bauch- 
schnitt erforder- 
lich wurde. 

Vgl.  No.  51. 

Sublimatjute  bedeckt. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  linken 
Leiste  am  19.  November  1885  durch 
St.-A.  Müller  und  Dr.  Voigt. 

Nach  Zurückführung  der  eingeklemm- 
ten Darmschlinge  durch  die  erweiterte 
Bruchpforte  in  die  Bauchhöhle,  Ein- 
legung eines  Abflussrohres  in  die  Wunde. 
Sublimatwatte- Verband. 

Die  Einklemmungser- 
sclieinungen    waren  am 
20.  November  fast  ziem- 
lich geschwunden.  Fieber 
trat  am  20.,  21.,  28.  und 
29.  November   und  am 
1.  Dezember  auf  u.  schien 
durch  Ansammlmig  se- 
röser Flüssigkeit  im  Ho- 
densack, die  wiederholt 
durch  Einstich  entfernt 
wurde,  bedingt  zu  sein. 

Ä  m     90    ^Jn^rATYiKpT     Ä  \\- 

gang  von  Blähungen,  am 
26.  November  erste  Stuhl- 
entleerung nach  Darm- 
einlauf.   Wunde  heilte 
ohne  Störung. 

Die  feste  Narbe 
verschliesst  voll- 
kommenden linken 
Leistenkanal.  P. 
wurde  nach  einem 

Erholungsurlaub 
wieder  dienstfähig. 

• 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  linken 

-l-JCiötC    Ojjll   J.  <  •   iTXdji    XOOD    UUI  Uli   Ob.  ja.. 

Funcke. 

Nach  Treiuiung  der  Bauchdecken 
unter  x>iiuung  einei  xiautiaite,  iLion- 
nung  des  Bruchsackes.  Abtragmig 
eines  grossen  Stückes  vorgefallenen 
Netzes  nach  Unterbindung  mit  Katgut. 
Zurückbringung  des  vorgefallenenDarm- 
stückes  in  die  Bauchhöhle. 

Ohne  Störung. 

Feste  Vernarbung. 
B.  wurde  mit  einem 

Bruchband  am 
31.  Juli  1886  als 
invalide  entlassen. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leiste  am  13.  April  1887  von  O.-St.-A. 
Krisch. 

Die  Ausführung  des  Bruchschnittes 
wurde  durch  starke  Blutung,  deren 
Quelle  nicht  angegeben  ist,  erschwert. 

Die  Wunde  schloss  sich 
durch  Eiterung. 

Feste  Vernarbung. 
K.  wurde  invali- 
disirt. 

9 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

45 

Görlitz. 

L., 
Ulan. 

Eingeklemmter  rechtsseitiger  äusserer  Leistenbruch,  der 
plötzlich  am  8.  September  1887  auf  dem  Manövei-felde 
entstanden  war,  nachdem  L.  nach  längerem  Nüchternsein 
grosse  Mengen  Wurst  und  Semmel  verzehrt  und  darauf 
lange  Zeit  zu  Pferde  gesessen  hatte. 

Fruchtlosigkeit  aller  auf  unblutige  Beseitigung  der 
Einklemmung  gerichteten  Versuche. 

46 

Coeln. 

H., 
Kanonier. 

Am  18.  November  1887  olme  bekannte  Ursache  ent- 
standener rechtsseitiger  eingeklemmter  Leistenbruch. 

Unmöglichkeit,  die  Einklemmung  unblutig  zu  be- 
heben. 

47 

Cassel. 

Sch., 
Musketier. 

Beim  Turnen  am  29.  November  1887  entstandener  ein- 
geklemmter linksseitiger  Leistenbruch. 

Unblutig  hatte  die  Beseitigung  der  Einklemmung 
nicht  ermöglicht  werden  können. 

48 

Potsdam. 

J., 
Füsilier. 

Eingeklemmter  rechtsseitiger  Leistenbruch. 

Unblutige  Beseitigung  der  Einklemmung  war  uji- 
möglich  gewesen. 

49 

Berlin. 

Sehr., 
Ulan. 

Durch  Hufschlag  wurde  dem  Manne  am  3.  September 
1887  eine  Futterschwinge  gegen  die  Unterbauchgegend 
geschleudert.  Es  waren  sofort  heftige  Schmerzen  in 
der  Gegend  der  Blinddarmklappe,  Appetitlosigkeit  und 
Stuhlverstopfung  aufgetreten.  Am  10.  September  Auf- 
treibung des  Leibes,  am  12.  September  Darmton  imd 
Gurren  dicht  unterhalb  des  rechten  Schenkelbogens,  ohne 
nachweisbare  Geschwulst. 

Am  13.  September  aufgetretenes  Kothbrechen. 

• 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leiste  am  11.  September  1887  durch 
O.-St.-A.  Tomasczewski. 

6  cm  langer  Hautschnitt.  Schicht- 
weise Durehtrennung  der  Bruchsack- 
hüllen und  Eröffnung  des  Bruchsackes. 
Brucliwasser  blutig  gefärbt.  Erweite- 
rung des  äusseren  Leistenringes  durch 
Schnitt.  Zurückbringung  der  einge- 
klemmten Darmschliiige.  Katgutnähte. 
Sublimatverband. 

Zwar  schloss  sich  die 
Wunde  durch  erste  Ver- 
einigung, jedoch  trat 
ödematöse  Schwellung 
des  Hodensackesund  Ent- 
zündung des  rechten  Ho- 
dens ein,  die  in  wenigen 
Tagen  wieder  verschwand. 
Am  10.  September  folgte 
sodann  noch  eine  Zell- 
gewebseiitzündung  in  der 
Umgebung  der  Wunde, 
die  den  Heilungsverlauf 
nochmals  etwas  verzö- 
gerte. 

Völlige  Heilung. 

Linerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leisteilgegend  am  19.  November  1887 
durch  St.-A.  Jacobi. 

Der  Bruch  glitt  von  selbst  während 
des  Eingriffes  in  die  Bauchhöhle  zu- 
rück. Eine  noch  übrig  gebliebene 
kleine  Geschwulst  erwies  sich  als  eine 
Cyste  des  Samenstranges. 

Die  Wunde  schloss  sich 
durch  erste  Vereinigung. 

Geheilt  u.  dienst- 
fähig am  14.  De- 
zember 1887. 

Innerer  Bruchschnitt  in  der  linken 
Leistengegend  am  30.  November  1887 
durch  St.-A.  Siegert. 

Spaltung  der  Haut  unter  Erhebung 
einer  Hautfalte.  Eröffnung  des  Bruch- 
sackes und  Spaltung  des  einschnürenden 
Ringes,  worauf  die  Zurückbringuiig  des 
Bruches  ohne  Mühe  gelang.  Abflussrohr. 

'Die  Wunde  schloss  sich 
durch  erste  Vereinigung. 

Gehei  It  am25.  De- 
zember 1887  und 

invalidisirt  am 
31.  Januar  1888. 

Lmerer  Bruchschnitt  in  der  rechten 
Leistengegend  am  5.  Februar  1888 
durch  St.-A.  Jaeckel. 

Nach  Eröffnung  des  Bruchsackes 
und  Erweiterung  des  einschnürenden 
Ringes  gelang  die  Zurückbringung  des 
Bruches  erst,  als  der  Leistenkanal  in 
setner  ganzen  Länge  gespalten  war. 
Der  eingeklemmte  Dümidarmabschnitt 
zeigte  nichts  Krankhaftes.  Die  Wunde 
wurde  durch  Katgutnähte  verschlossen 
und  ein  Sublimatverband  angelegt. 

Die  Wunde  heilte  zwar 
durch  erste  Vereinigung, 
jedoch  traten  bald  nach 
dem  Bruchschnitt  Fieber 
und  Erbrechen  ohne  Er- 
scheinungen von  Bauch- 
fellentzündung auf,  was 
erst  nach  mehrfachen 
Mastdarm-  und  Magen- 
ausspülungen verschwand. 

Geheilt  entlas- 
sen am  31.  März 
1888. 

Obwohl  die  Anwesenheit  eines  ein- 
geklemmten rechtsseitigen  Schenkel- 
bruches nicht  vollkommen  erwiesen 
war,  so  vollführte  St.-A.  Rochs  am 
13.  September  1887  doch  den  Bruch- 
schnitt in  der  Gegend  der  eiförmigen 
Grube  des  rechten  Schenkels. 

Nach  schiclitweiser  Durchschnei- 
dung von  Haut  und  Schenkelbinde 
war  zwar  der  rechte  gerade  Schenkel- 
muskel vorgebaucht  und  seine  Be- 
klopfung ergab  Darmton;  als  er  aber 
stumpf  durchtrennt  war,  entleerte  sich 
plötzlich  reiswasserähnliche  Flüssig- 
keit ohne  kothigen  Geruch,  die  aus 
einem  weit  in  die  Bauchhöhle  hinein- 
ragenden, mit  brandigen  Fetzen  er- 
füllten Sack  stammte.  Nach  Aus- 
spülung des  letzteren  mit  Tiiymol- 
lösung  Einlegung  eines  Abflussrohres 
und  antiseptischer  Verband. 

1 

Während  des  blutigen 
Eingriffes  war  schwerer 
Verfall  der  Kräfte  einge- 
treten und  auch  nach  Been- 
digung desselben  bestand 
das  Kothbrechen  trotz 
mehrfacher  Magenaus- 
spülungen fort,  ohne  dass 
Erscheinungen  vonBauch- 
fellentzündung  bemerkt 
wurden. 

Gestorben  an  Er- 
schöpfung. 

Leiche  nicht  er- 
öffnet.   Da  schon 
früher  Unterleibs- 
beschwerden und 
Stuhlverstopfung 
bestanden  haben 
sollten,  so  glaubt 
St.-A.  Rochs,  dass 
eine  umhüllte  An- 
s  ammlung  von  Flüs- 
sigkeit ausserhalb 

des  Bauchfelles 
schon  lange  bestan- 
den und  durch  die 

Quetschung  ge- 
sprengt worden  sei, 
so  dass  die  freie 
Flüssigkeit  nun- 
mehr  ihren  Weg 
unterhalb  des  rech- 
ten Schenkelbogens 
nahm,  um  hier  theil- 
weise  einen  Schen- 
kelbruch vorzutäu- 
schen, während 
durch  das  Einreis- 
sen  der  Umhüllung 
der  mit  derselben 
vielleicht  verwach- 
sene Darm  bis  zu 
schliesslichem  Ver- 
schluss gezerrt  oder 
geknickt  worden  sei. 

Sanitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 
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Lfde. 
No. 


Garnison- 

Name des 

ort 

Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Operation 


2.  JGröfinuugeu  der  Baueh- 


50 


Gmünd. 


K., 
Füsilier. 


51 


Coelu. 


M., 
Füsilier. 


Bei  einem  am  31.  Mai  1885  unter  dem  Einfluss  von 
SeliwermuthausgeführtenSelbstmordversuch  waren  folgende 
Wunden  entstanden : 

1.  Eine  4  cm  lange,  scharfrandige  Wunde  etwa  15  cm 
über  dem  Nabel,  aus  welcher  ein  etwa  8  cm  langer 
kleinfingerdicker  Netzstrang  heraushing,  der  bei  der 
Athmung  unter  Austritt  von  Gasblasen  sich  bald  in  die 
Wunde  zurückzog,  bald  aus  derselben  hervorgedrängt 
wurde. 

2.  Mehrere  Centimeter  untei-halb  der  vorigen  Wiuide  eine 
3  cm  lange,  scharfrandige,  in  die  Bauchhöhle  eindringende 
Wunde. 

3.  Eine  quer  verlaufende  20  cm  lange  und  weit  klaffende 
Schnittwunde  des  Halses  hatte  den  Schildknorpel  eröffnet, 
die  iiuiere  Drosselader  durchschnitten  und  die  äussere 
Drosselader  angescluiitten. 

4.  An  diese  Wunde  schloss  sich,  nur  durch  eine  kleine 
Hautbrücke  getreruit ,  seitlich-  eine  10  cm  lange,  tiefe 
Schnittwunde  des  Nackens  an,  so  dass  durch  beide 
Wunden  fast  der  ganze  Hals  umkreist  war. 

5.  Auf  der  Injienseite  des  linken  Vorderarmes  zwei 
quer  verlaufende  Wmiden,  deren  eine  die  oberflächlichen, 
die  andere  auch  die  tiefen  Muskeln  durchschnitten  hatte. 


Als  der  Verletzte  aus  der  Ohnmacht  erwachte  und 
den  Kopf  bewegte,  trat  eine  heftige  Blutung  aus  den 
Drosseladern  ein,  so  dass  zunächst  die  innere  Drossel- 
ader, daim  auch  die  äussere  Drosselader,  deren  Wand- 
wunde zu  vereinigen  misslang,  doppelt  unterbujiden 
und  die  letztere  Ader  sodami  durchschnitten  werden 
musste.  —  Da  nach  dem  Austritt  von  Gasblasen  aus 
der  Bauchhöhle  eine  Verletzung  des  Magens  oder 
Darms  nicht  ausgeschlossen  war,  so  wurde  der  Bauch- 
schnitt für  erforderlich  erachtet. 


Wie  bei  No.  41  angegeben. 


Linerer  Darmverschluss. 


')  Die  Operationen  der  Brustfellergüsse  siehe  Gruppe  HI,  Seite  93  ff. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 


Operationsart  und  Behandlung 


Verlauf 


Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 


Bemerkungen 


und  fler  Bruistliölile.  ^) 


Die  etwa  6  cm  von  einander  ent- 
fernten Bauchwunden  wurden  durch 
einen  Schnitt  verbunden  und  die  Bauch- 
höhle in  dieser  ganzen  Ausdehnung 
eröffnet  am  31.Mail885  durch O.-St.-A. 
Sperling. 


Da  Magen  und  Darm  in  der  Gegend 
der  Bauchwunde  nicht  beschädigt  waren, 
so  wurde  der  beschmutzte  luid  zerfetzte 
Netzstrang  nach  der  Unterbindung 
abgetragen,  die  Bauchhöhle  mit  Sub- 
limatlösung (1 :  3000)  desiiifizirt  und 
das  Bauchfell  mit  Katgut,  die  Bauch- 
decken mit  Seide  vernäht.  Anti- 
septischer Verband. 


Durchaus  günstig. 


Vollkommen  ge- 
heilt, wurde  später 
lediglich  wegen 
überstandener  Gei- 
steskrankheit als 
dieaistunbrauclibar 
entlassen. 


Bauchschnitt  in  der  weissen  Linie 
von  der  Schamfuge  bis  zum  Nabel 
am  29.  Oktober  1885  durch  O.-St.A. 
Glasmacher. 


I 


I 


Nach  Eröffnung  des  Bauchfellsackes 
fand  man  weit  vorgeschrittene  Peri- 
tonitis adhaesiva  und  nach  Verlänge- 
rung des  Bauchschnittes  über  den  Nabel 
hinauf  den  Düimdarm  in  der  Nähe 
des  Zwölffingerdarmes  schwarzrotli,  fast 
brandig  und  stark  gespannt.  Mit 
Trokar  wurden  aus  letzterem  etwa 
500  ccm  jauchiger  Flüssigkeit  entfernt 
und  darauf  die  Darmwunde  mit  Kat- 
gut-Nähten nach  Lembert  verschlossen. 
Austrocknung  der  Bauchhöhle  mit 
warmer  Salicylgaze.  Toilette  der 
Bauchhöhle.  Vereinigung  der  Wunde 
durch  13  das  Bauchfell  mitfassende 
Nähte  von  Sublimatseide.  Verband 
mit  Thymolgaze  und  Salicylwatte. 


Der  unmittelbar  nach 
dem  Eingriff  vorhandene 
schwere  Kräfteverfall 
wurde  allmählich  etwas 
geringer,  und  Abends  war 
der  Kranke  vollkommen 
bei  Bewusstsein,  jedoch 
erlahmte  die  Herzkraft 
mehr  und  mehr. 


Gestorben  am 
29.  Oktober  1885. 
10  Stunden  nach 
Beendigung  des 
Bauchschnittes. 


Die  kleine  Schild- 
kiiorpelwunde  blieb 
offen;  jedoch  wurde 
die  ihr  entsprechen- 
de Oeffnung  in  der 
Halsfascie  genau 
vereinigt  und  der 
weitere  Schluss  der 
grossen  Halswunde 
durch  Etagemiähte 
bewirkt.  Am  Unter- 
arm waren  ver- 
schiedene Muskeln 

doppelt  durch- 
schnitten undmuss- 
ten  doppelt  genäht 
werden,  wobei  die 
zusammengehörigen 
Muskelstücke  nur 
schwer  zu  finden 
waren. 


Ausführliche  Lei- 
chenöffnung musste 
unterbleiben.  Nach 

Entfernung  der 
Nähte    und  Ver- 

grösserung  der 
Wunde  fand  man 
im  rechten  Leisten- 
kanal neben  dem 
Samenstrang  den 
Wurmfortsatz,  von 
dem  ein  0,5  cm 
langes  Stück  durch 
Einschnürung  wie 
abgeschnitten  er- 
schien. In  der  Höhe 
der  Gekrös-Wurzel 
zeigte  der  fast 
schwarze  Düim- 
darm -  Abschnitt, 
durch  Verklebungen 
festgehalten ,  eine 
halbe  Drehung  um 
seine  Achse.  Nach 
Lösung  der  Ver- 
klebungen und  Er- 
heben des  Darmes 
liess  sich  der  Inhalt 
in  der  natürlichen 
Weise  verschieben, 
was  vordem  nicht 
möglich  war.  Siehe 
die  eingehende  Dar- 
stellung dieses  Fal- 
les in  deml5.  Jahr- 
gang der  deutschen 

militärärztlichen 
Zeitschrift.  Seite 
434  bis  440. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

52 

Lister- 
burg. 

P-, 
Grenadier. 

Luierer  Darniverschluss  angeblich  nach  einem  kalten 
Trunk  bei  erhitztem  Körper  am  14.  Mai  1886  aufgetreten. 

Erfolglosigkeit  aller  anderen  Heilverfahren  und 
drohender  Tod  durch  Erschöpfung. 

53 

Alien- 
Stein. 

Z., 

Gefreiter. 

Nachdem  mehrere  Tage  lang  Verstopfung  und  Leib- 
schmerzen vorangegangen,  traten  nach  dem  am  5.  Juni 
erfolgten  Genuss  von  mehreren  Eiern  und  Bier  am 
8.  Juni  die  Zeichen  des  inneren  Darmverschlusses  auf. 

Die  Durchgängigkeit  des  Darmes  war  durch  Magen- 
ausspülungen ,  Kohlensäureklystiere ,  Darmeiiiläufe 
und  Anderes  mehr  nicht  zu  bewirken.  In  den  bereits 
am  10.  Juni  in  Vorschlag  gebrachten  Bauchschnitt 
wird  erst  am  13.  Juni  gewilligt. 

54 

Gmünd. 

A., 
Ersatz- 
Reservist. 

Am  9.  Oktober  nach  übermässigem  Genuss  von 
Kartoffeln  entstandener  ijuierer  Darniverschluss,  der  auf 
Absclmürung  durch  Strangbildungen  bei  schon  jahrelang 
vorhandener  Bauchfellentzündung  zurückgeführt  wurde. 

Nachdem  der  Kranke  die  ihm  am  15.  Oktober  — 
noch  vor  dem  Auftreten  von  Kotlibrechen  —  vor- 
geschlagene Operation  abgelehnt,  verlangte  er,  in 
hohem  Grade  erschöpft,  am  20.  Oktober  selbst  nach 
derselben. 

55 

Celle. 

Schw., 
Musketier. 

Nach  Unterleibstyphus  Durchlöcherung  des  Darms. 
Bauchfellentzündung  am  20.  November  1887. 

Eitrige  Bauchfellentzündung  und  Verengerung  des 
Darms. 

561) 

Karls- 
ruhe. 

W., 
Dragoner. 

Schusswunde  in  der  oberen  Bauchgegend.  Selbstmord- 
versuch am  6.  Juni  1887. 

Verletzung  des  Darms.  Darmuaht. 

^)  Kurz  erwähnt  ist  sodann  je  1  Bauchschnitt  nach  Schussverletzung  aus  Celle  und  Dresden  (vergl.  Gruppe  XII). 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

10  cm  langer  Bauehschnitt  in  der 
weissen  Linie  zwischen  Nabel  und 
Schamfuge  am  22.  Mai  1886  durch 
O.-St.-A.  Gründler  und  St. -A.Müller. 

Nach  Eröffnung  der  Bauchhöhle  fand 
sich    am    Dünndarm    eine  einfache 
Achsendreliung,  welche  leicht  beseitigt 
wurde.    Nach  nochmaliger  Abtastung 
der   Bauchhöhle    Toilette  derselben. 
6  Katgutnähte  vereinig-ten  das  Bauch- 
fpll    nnd    dip   tipfpu    Muslcpl  sf*hi  plitpTi 
während  eine  fortlaufende  Schnürnaht, 
der  zwei  Bntspannungsnähte  mit  Hage- 
dorn'schenElfenbein-Plättchen  zugefügt 
wurden,  die  Bauchdeckenzusammenhielt. 

Erste  VereinigTing  der 
Wunde.  Völliges  Wohl- 
befinden. 

Am  30.  Mai  trat 
von  neuem  Koth- 
brechen    und  zu- 
nehmender schwerer 
Verfall  der  Kräfte 
ein,  der  am  1.  Juni 
1886    zum  Tode 
führte. 

Bei  der  Leichen- 
eröffnung ergab  sich 
ein  neuer  Volvulus 
von  der  Flexura  he- 
patica  des  Grimm- 
darms mit  bedeu- 
tenderKothstauung, 
ohne  dass  Erschei- 
nmigen  von  Bauch- 
fellentzündung vor- 
handen waren. 

10  cm  langer  Bauchschnitt  in  der 
Mittellinie  dicht  unter  dem  Nabel  be- 
ginnend am  13.  Juni  durch  St.-A. 
Kroker. 

Nach  Oeffnung  der  Bauchhöhle  zeigt 
das  untere   Stück   des  Krummdarms 
etwa  0,75  m  weit  trübes,  braunrothes 
Aussehen  und  zwischen  faserstoffigen 
Auflagerungen  einige  zwar  oberfläch- 
liche,   aber   doch   deutlich  brandige 
Stellen.    Von  einem  weiteren  Eingriff 
wird  Abstand  genommen.  Toilette  der 
Bauchhöhle.    Vereinigung  der  Bauch- 
wunde.    Antiseptischer  Verband. 

j 

Am  14.  Juni  Erschei- 
nungen von  Peritonitis 
perforativa. 

Gestorben  am 
15.  Juni. 

Leicheneröffnung : 
Achsendrehung  des 
Dümidarms  etwa 
1,5  m    über  der 
Blinddarmklappe, 
wobei     sich  die 
Schenkel    des  ge- 
drehten Darm- 
stückes vollständig 
kreuzten.    An  der 
vom  Gekrös-Besatz 
freien  Fläche  des 
abgedrehten  Darm- 
stückes ein  6  cm 
langes   Loch  mit 
unregelmässig- 

Rändern.  Allge- 
meine jauchige 
Bauchfell- 
entzündung. 

Bauchschnitt  in  der  weissen  Linie 
vom  Nabel  bis  zur  Schamfuge  am 
20.  Oktober  durch  0.  St.-A.  Sperling. 

Li  der  eröffneten  Bauchhöhle  zeigte 
sich  der  Düjuidarm  in  einen  zusammen- 
gefallenen und  einen  aufgeblähten  Ab- 
schnitt durch  einen  scharfen  sichel- 
förmigen Rand  getheilt.  An  dem  unter 
dem  Rande  hervorgezogenen,  zusammen- 
gefallenen und  stark  gedrehten  Darm- 
abschnitt befindet  sich  ein  8  cm  langes 
gleichfalls  stark  gedrehtes  Divertikel 
durch    alte  und  neue  Verklebungen 
zwischen  Bauchwand  und  Dünndarm 
befestigt.     Nach  Lösung   aller  Ver- 
klebungen   wird   die  Achsendrehung 
beseitigt,  worauf  die  ganze  Masse  der 
vordem  verklebten  Darmschlingen  unter 
dem  scharfen  Rand  durchschlüpft.  Ab- 
gang von  Blähung.  Da  das  Vorhanden- 
sein von  noch  anderen  Strangbildungen 
sowie  von  weiteren  Achsendrehungen 

nach  der  Toilette  der  Bauchhöhle  im 
unteren  Winkel  der  durch  Katgut  und 
Seide  vereinigten  Wunde  ein  künst- 
licher After  angelegt. 

Reichlicher  Abfluss 
dünnflüssigen  Kothes  aus 
dem  künstlichen  After 
während  24  Stunden  nach 
der  Operation  bei  verhält- 
nissmässig  gutem  Allge- 
meinbefinden. Am21.  Ok- 
tober Abends  zunehmende 
Unruhe  mit  bedeutendem 
Verfall  der  Kräfte. 

Gestorben 
am  21.  Oktober, 
Abends  8  Uhr. 

Ergebniss  der 
Leichenöffnung : 
B  auchhöhle  frei  von 
fremdem  Inhalt. 
Bauchfell  vielfach 
sehnig  verdickt. 
Der  sichelförmige 
schai-fe  Rand  ge- 
hört einem  fibrösen, 
von    einer  Darm- 
schlinge  zur  hin- 
teren Beckenwand 
ziehenden  Strange 
an.    Viele  Darm- 
theile  durch  zum 
Theil   recht  feste 

Verwachsungen 
unter  sich  und  mit 
dem  Bauchfell  ver- 
bunden. 

Bauchschnitt  am  25.  November  1887 
durch  St.-A.  Hüsker. 

Schnitt  5  cm  über  dem  Poupart'schen 
Bande  und  gleichlaufend  mit  ihm.  Ent- 
icci  uiig  vuii  ouuu  g  grdiU^ruiiei  J?  lUöoig 
keit.  Theil weiser  Brand  des  Dünndarms. 
Ausspülen  mit  erwärmter  Sublimat- 
lösung. Etagennähte. 

Tod  1/2  Stunde 
nach  der  Operation 
an  Herzlähmung. 

Leichenöffnung 
ergab  Unterleibs- 
typhus ,  Bauchfell- 
entzündung in 
Folge  Darmdurch- 
löcherung nach 
Typhusgeschwüren. 

Durchtrennung  der  Bauchdecken  in 
der  weissen  Linie  am  8.  Juni  1887 
durch  St.-A.  Züchner. 

Linker  Leberlappen  fand  sich  quer  durch- 
schossen. Verletzung  grösserer  Gefässe 
hinter  dem  Magen;  Blutung  aus  der 
Bauchspeicheldrüse.  Druck  auf  die  blu- 
tenden Stellen.  Reinigung  derBauchhöhle. 

Oefteres  Erbrechennach 
der  Operation.  Nach- 
mittags Kräfteverfall. 

Tod  durch  innere 
Blutung  am  8.  Juni 
1887. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

57 

Colmar 
i.  B. 

K., 
Dragoner. 

In  der  linkeji  Lendengegend  aus  unbekannter  Ursache 
retroperitoneal  entstandene  Eiterung,  welche  das  Zwerch- 
fell nach  oben  bis  zur  fünften  Rippe  emporgedrängt 
hatte.    Lazareth- Aufnahme  am  19.  Januar  1885. 

Gefahr  des  Durchbruches  des  Eiters. 

58 

Wesel. 

K., 
Füsilier. 

Jauchige  rechtsseitige  Brustfellentzüiidung  in  Folge 
Durchbruclies  einer  Lebereitening,  welche  höchstwahr- 
scheinlich durch  einen  2  Jahre  vorher  in  der  Lebergegend 
erlittenen  Fusstritt  entstanden  war.  Lazarethaufnahme 
am  2.  November  1885. 

Bei  schwerem  Kräfteverfall  war  die  jauchige  Aus- 
schwitzung am  15.  November  bis  zur  rechten  Schulter- 
blattgräte angestiegen. 

59 

Brom- 
berg. 

Sp., 
Dragoner. 

Unter  dem  Zwerchfell  gelegene  Eiterung  (Abscessus 
subphrenicus  s.  hypophrenicus  s.  subdiaphragmaticus),  die 
sich  vom  15.  April  1887  ab  wahrscheinlich  als  Metastase 
nach  Unterleibstyphus  entwickelt  hatte.  Am  13.  Juli 
1887  Vorwölbung  der  rechten  unteren  Brusthälfte,  sowie 
grosse  Druckempfindlichkeit  und  Schwappung  in  der  hin- 
teren Achselhöhlenlinie  zwischen  der  8.  und  11.  Rippe, 
wo  durch  Probe-Einstich  die  Anwesenheit  von  Eiter  nach- 
gewiesen wird. 

Gefahr  des  Durchbruches  der  Eiterung  in  den  rechten 
Brustfellsack. 

60 
61 

Thorn. 

Flens- 
burg. 

W., 
Musketier. 

Seh., 
Tambour. 

Blasenwurm  der  Leber.  Entstehungsgeschichte  völlig 
unbekaiuit.    Krankmeldung  am  13.  Mai  1885. 

Knochenfrass  an  der  rechten  Schultergräte  und  am 
9.  und  10.  Brustwirbel.  Chronische  Nierenentzündung. 
Ursache  unbekannt. 

Am  25.  Mai  heftiger  Anfall  von  Athemnoth  in  Folge 
Durchbruchs  der  Wurmblase  in  den  rechten  Brust- 
fellsack. 

3.  Operatioueii  an  i^clmlter 

Theilweises  Absterben  des  rechten  Schulterblattes. 

62 

Rends- 
burg. 

C, 
Kanonier. 

Entzündung  des  mittleren  Theiles  der  rechten  5.,  6.  ujid 
7.  Rippe  und  des  rechten  Schulterblattes  nach  Quetschung 
der  rechten  Brusthälfte. 

Theilweises  Absterben  des  rechten  Schulterblattes. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Längsschiiitt  in  der  linken  Nieren- 
gegend und  Einschnitt  im  8.  Zwisclien- 
rippenraum    in    der  üjiken  hinteren 
Achselhöhlenlinie  am  26.  Februar  1885 

Reichliche  Eiterentleerung,  aiifäng- 
lich  aus  der  oberen,  später  aus  der 
untereji  Wunde.  Ausspülung  der 
Wundhöhle  mit  warmer  Salicyl-  und 

JjUI  ödllX  clUöUJli' .      -£i  IJllUoöl  Ulli. .      O  LI  Uli 

matgazeverband. 

Sehr  allmähliche  und  bis 
zum  7.  April  unter  an- 
haltendem Fieber  erfol- 
gende Abnahme  der  Eite- 

iUIlg,  VVUlclUi  i-lVl  t:JiU.iH^lic 

Verschluss  beider  Wun- 
dennoch  durch  hartnäckig 
wucherndes  wildes  Fleisch 
hingezögert  wurde. 

Dienstunbrauch- 
bar entlassen  am 
20.  Juni  1885. 

Brustschnitt  ohne  Entfernung  eines 
Eippenstückes  im  7.  Zwischenrippen- 
raum in  der  hinteren  Achselhöhlen- 

1 1  m  p      Qm     1  ^         r»T^PiTi  l'ifiT     1              m  m*/^  Ii 
lliilD      dLli    ±0'   IrSKJ  V  cUl  Uci      ±<JOO     LllU  dl 

St.-A.  Crux. 

Entleerung  von  500  ccm  jauchiger 
Flüssigkeit.  Durch  die  Oeffiimig  des 
Zwerchfelles  fühlt  ma,n  in  der  Leber 
eine  apfelgrosse  Höhle ,  aus  der  sich 
in  der  rechten  Seitenlage  des  Kranken 
übelriechende  chokoladenfarbige  Flüs- 
sigkeit ergiesst.  Ausspülung.  Abfluss- 
rohr.   Antiseptischer  Verband. 

Am  17.  November  all- 
gemeine Bauchfellentzün- 
dung. 

Gestorben  am 
18.  November  1885. 

Brustschnitt  im  9.  Zwischenrippen- 
raum in  der  hinteren  Achselhöhlen- 
linie ohne  Entfernung  eines  Rippen- 
stückes. Zwerchfellschnitt  am  15.  Juli 
1887  durch  O.-St.-A.  Jahn. 

Beim  Durchtrennen  der  Muskulatur 
dringt  unter  lautem  Schlürfen  Luft  in 
den  eröffneten  sonst  völlig  gesunden 
Brustfellsack,  in  welchem  eine  bewe- 
gujigslose,  schwappende  Vorwölbung 
des  Zwerchfelles  sichtbar  war.  Ent- 
leerung eines  Esslöfifels  Eiter  aus  der- 

der  apfelgrossenHöhle  mit2prozentiger 
Kochsalz-  u^]id  darauf  mit  einer  Sub- 
blimatlösimg  (1 : 1000).  Abflussrohr. 
Antiseptischer  Verband. 

Dem    Eingriff  folgte 
eine  trockene  Brustfell- 
entzündung   mit  acht- 
tägigem, massigem  Fie- 
ber,  während   die  Ab- 
sonderung aus  der  sich 
schnell  schliesseuden 

ri  ,1  'f  PI»  Ii  ÄniP    pmp     o'pvi  11  (TP 
XLilljCl  llUUlt;    clJiü  gcilJIgC 

war.  Vollkommene  Ver- 
narbungnach  6  Verbänden 
am  10.  September. 

Dienstfähig  am 
4.  Oktober  1888. 

Siehe    die  ein- 
gehende Dar- 
stellung dieses 
Falles  im  14.  Jahr- 
gang der  deutschen 
medizinischen 
Wochenschrift 
Spitpn  104-9  104'i 

Bruststich  rechts  am  25.  Mai  1885 
Mittags.      Brustschnitt    rechts  am 
25.    Mai   1885   Nachmittags  durch 
O.-St.-A.  Langsch. 

Der  Bruststich  erwies  sich  unzu- 
reichend, weil  die  Kanüle  alsbald  un- 
durcligängig  wurde.  Nach  dem  Brust- 
schnitt im  9.  Zwischenrippeia-aum  Ent- 
leerung von  1000  ccm  übelriechenden, 
mit  vielen  Blasen  untermischten  Eiters 
und  Ausstossung  der  Mutterblase. 
Ausspülung  des  Brustfellsackes  mit 
Thymollösung.  Abflussrohr.  Anti- 
septischer Verband. 

(j 

Sofort  nach  dem  Brust- 
schnitt hatte  die  Athem- 
noth  nachgelassen,  indess 
trat  schwerer  Verfall  der 
Kräfte  ein  mit  lang  an- 
haltenden Hustenanfällen, 
bei  denen  reichlich  Eiter 
und  Blasen  aus  der  Wunde 
entleert  wurden.  Wieder- 
holte Ausspülnng. 

Gestorben  am 
26.  Mai  1885. 

Ergebniss  der 
Leichenöffumig :  Im 
recht.  Leberlappen 
eine  kindskopf- 
grosse  Höhle  mit 
reichlichen  Band- 
wurmköpfen; 
ausserdem  mehrere 
Eiterlieerde  ohne 

Blasenwürmer 
durch    die  ganze 
Leber  zerstreut.  Im 
Zwerchfell  eine 
schlitzförmige 
Durchbruchs- 
öffnung. 

blatt  und  Sehlüsiselbefn. 

Abmeisselung    der  abgestorbenen 
1  Theile  am  8.  April  und  15.  Mai  1884 
durch  O.-St.-A.  Sarpe. 

-  ■ 

Drainage- Verband  mit  Karboljute, 
später  Sublimatgaze. 

Mässiges  Fieber.  Kar- 
bolharn.   Am  10.  April 
1884  Wundrose. 

Die  Wunde  an 
der  rechten  Schul- 
ter war  am  27.  Juni 
1884  verheilt. 

Die  Karies  der 
Wirbelsäule  be- 
steht fort. 

Am  2.  August 
1884  als  dienst- 
unbrauchbar ent- 
lassen. 

Tod  in  der  Hei- 
math am  6.  März 
1885. 

,   Aussägung    des    inneren  oberen 
^ Schulterblattwinkels  am  3.  November 
1884  durch  O.-St.-A.  Meisner. 

1 

Wagerechter  Schnitt  oberhalb  der 
Schultergräte,  von  der  Mitte  desselben 
ein  5  cm  langer  Längsschnitt.  Durch- 
sägung des  Knochens,  2  cm  unterhalb 
der  Schultergräte  unter  Zurücklassung 
des  Akromion;  Abhebung  der  sich  an- 
setzendenMuskeln.  Drainage.  Jodoform- 
Verband. 

Portschreiten  der  Ent- 
zündung   auf  den  Rest 
des  Schulterblattes.  Ver- 
eiterung von  Rippen. 

Eitrige  Brustfellent- 
zttndu2ig. 

Amyloide  Darm-  und 
Nierenentartuug. 

Tod  am  22.  Juli 
1885. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

63 

Ehreii- 
breit- 
stein. 

H., 
Invalide. 

Scliuss  in  die  linke  Schulter  am  16.  August  1870  bei 
Mars-la-Tour.    Aufgenommen  am  10.  Juni  1887. 

Knochenfrass  des  linken  Schulterblattes. 

64 

Breslau. 

P-, 
Grenadier. 

Absterben  des  rechten  Schlüsselbeins. 

Fistelgänge,  welche  auf  den  abgestorbenen  Knochen 
führen. 

65 

Ulm. 

S., 

Dragoner. 

Knochenmarkentzündung  imd  Absterben  des  linken 
Schlüsselbeins  aus  unbekannter  Ursache.  Aufnahme  am 
13.  Februar  1885. 

Eitersenkung  und  Aussichtslosigkeit  anderer  Be- 
handlung. 

66 

Dessau. 

Seh., 
Musketier. 

Fall  auf  die  rechte  Schulter  am  13.  Februar  1886. 

Vereiterung  und  Absterben  des  rechten  Schlüssel- 
beins. 

67 

Harburg. 

R, 
Musketier. 

Tuberkulöse  Entzündung  des  Brustbeintheiles  des  rech- 
ten Schlüsselbeins  und  Quetschung  der  rechten  Schulter- 
gegend beim  Turnen  am  15.  Mai  1887. 

Starke  Eiterung.    Verfall  des  allgememen  Kräfte- 
zustandes. 

68 

Han- 
nover. 

B., 
Kanonier. 

Bruch  des  mittleren  Drittels  des  Schlüsselbeins  mit 
Neigiuig  der  spitzen  Enden  zur  Verschiebung  nach  oben 
durch  Fall  auf  die  linke  Schulter  am  18.  Januar  1888.  — 
Sayre'scher  Heftpflasterverband  heilte  nicht  die  Verschie- 
bung, ebensowenig  der  Velpeau'sche  Verband;  doch  feste 
Vereinigung  in  4  Wochen. 

Drohende  Gefahr  der  Hautdurchbohrung  durch  die 
sehr  scharfeii  nach  oben  drängenden  Bruchenden. 

C.  Operationen  an 

1.  Ausisäguugen  an 


Am  Unterarm 


69 

Coblenz. 

K., 
Husar. 

Knochenmarkvereiterung  an  der  rechten  Speiche;  ohne 
bekannte  Ursache  am  1.  September  1886  entstanden. 

Fortschreiten  der  Krankheit. 

1 

70 

Olden- 
burg. 

S. 

Offener  Bruch  des  linken  Unterarmes  durch  Sturz  mit 
dem  Pferde  am  7.  September  1885. 

Die  aus  der  Haut  herausstehenden  Knochenenden 
Hessen  sich  wegen  zwischengelagerter  Muskelsubstanz 
nicht  zurückbringen. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Aussägujig  des  Schulterblattes  bis 
zur  Gräte  mit  dem  Proc.  coracoideus 
am  11.  Juni  1887  durch  St.-A.  Morf. 

Längsschnitt  in  der  Längsachse 
des  Schulterblattes;  Freilegung  des 
Knochens  und  Absägujig. 

Günstig. 

Heilung. 

Ausmeisseluug  des  rechten  Schlüssel- 
beines am  ö.Febniarl  886  durchO. -St.-A. 
Senftieben. 

Entfernung  fast  des  ganzen  abge- 
storbenen Schlüsselbeins  mittelst  des 
Meisseis. 

Aseptisch.  Es  erfolgte 
die     Neubildung  des 
Schlüsselbeins  nachdem 
sich  noch  einige  Knochen- 
splitter vom  Brustbeingriff 
abgestossen  hatten. 

Heilung  mit  voll- 
kommener Ge- 
brauchsfähigkeit 
des  Armes. 

Vollständige  Herausiiahme  des  linken 
Schlüsselbeins  am  18.  März  1886  durch 
O.-St.-A.  Stegraeyer. 

Schnitt  auf  den  Knochen  vom  Brust- 
bein bis  zur  Schulter.  Unter  Schonung 
der  Knochenhaut  Entfernujig  des 
Schlüsselbeins.  Zunächst  Ausstopfen 
der  Wunde,  später  Drainage  und  Naht. 

Fieberlos.  —  Heilung 
der  Wunde  grösstentheils 
ohne  Eiterung;  vollstän- 
dig geschlosseiiamS.Mai. 
Reichliche  Knochenneu- 
bildung. Bewegung  wie 
auf  der  gesunden  Seite. 

Heilung.  Ent- 
lassen als  dienst- 
unbrauchbar. 

Zweimalige  theilweise  Aussägung 
des  rechten  Schlüsselbeins  durch 
O.-St.-A.  Peltzer  und  A.-A.  Händel. 

Gewöhnliches  Verfahren  unter  Scho- 
nung der  Knochenhaut.  Auffallend 
starkes  Bluten  der  Hautschnitte. 

Langwierig  in  Folge 
Weiterschreitens  der 
Knocheneiterung. 

Heilung.  Ent- 
lassen als  ganz- 
invalide. 

Aussägung  des  Brustbeintheiles  des 
rechten  Schlüsselbeins  am  10.  Juli  1887 
durch  Oi.-St.-A.  Seilerbeck. 

Mit  Erhaltung  der  Knochenhaut  Ent- 
fernung eines  4  cm  langen  Stückes  des 
rechten  Schlüsselbeins. 

Verheilung  durch  Gra- 
nulatiousbildung.  Knö- 
cherne Ausfüllung  der 
Lücke  zwischen  Schlüssel- 
und  Brustbein. 

Feste  Verwach- 
sung desSclilüssel- 
beiiu'andes  mit  der 
Hautnarbe.  Schlüs- 
selbeiji  um  2  cm 
vei'kürzt.  Vollkom- 
mene Gebrauchs- 
fähigkeit des  Ar- 
mes. 

Abmeisselung  der  scharfen  Enden 
der  Bruchstücke  des  linken  Schlüssel- 
beins am  23.  Februar  1888  durch  St.-A. 
Schilling. 

Einschnitt  auf  Bruchenden.  Ab- 
meisselung der  scharfen  Knochenenden. 
Naht;  antiseptischer  Verbaiid. 

Heihmg  ohne  Eiterung 
in  5  Tagen. 

Heilung.  Mit 
zarter  Narbe,  doch 
mit  fester  Bruch- 
stelle am  8.  März 
1888  ins  Revier 
entlassen. 

den  Gliedmaassen. 

Röhreiilmoelieu. 


knochen. 


Aussägung  der  rechten  Speiche  am 
14.  Januar  1887  durch  St.-A.  Hermann. 

Freilegung  der  Speiche;  Entfernung 
des  brüchigen  Knochens. 

Aseptischer  Verlauf; 
die  Eiterung  war  bereits 
auf  den  Oberarm  über- 
gegangen. 

Vgl.  No.  267. 

Aussägung  der  Knochen  der  Elle 
am  14.  September  1885  durch  O.-St.-A. 
Müller. 

Abtragen  der  herausstehenden  Kno- 
chen mit  der  Stichsäge  und  Knochen- 
scheere.  Jodoform.  Sublimatgaze. 
Volkmann' sehe  Schiene. 

Schnelle  Heilung  der 
Wunde.  Knochenbildung 
blieb  lange  aus.  Lijektion 
einiger  Tropfen  5  prozenti- 
ger  Karbollösung  mit  der 
Pravaz'sche]!  Spritze  in 
den  Gallus ;  darauf  rasche 
Knochenbildung. 

Heilung  juit  lei  ch- 
ter  Verkrümmung 
des  Vorderarms 
und  Verwachsung 
der  Speiche  mit  der 
Elle. 

Sanitäts-Bei  icht  über  die  Armee.  1884/88. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

71 

Coeln. 

R., 
Kanonier. 

Knochenmarkentzündung  des  linken  Oberarmknochens. 
Die  Ursache  des  Leidens  wird  auf  einen  Stoss  am  7.  No- 
vember 1884  beim  Turnen  am  Klettergerüst  zurückgeführt. 

Am  Oberarm 

Vereiterung  des  Mittelstücks  des  linkeii  Oberarm- 
knochens. 

72 

Dresden. 

S. 

Splitterbruch  des  rechten  Oberarmes.  Fall  am  19.  No- 
vember 1885. 

73 

Neu- 
Ruppin. 

P, 
Mvisketier. 

Zerrung  der  das  rechte  Schultergelenk  umgebenden 
Bänder  und  Muskeln  durch  Fehlstoss  beim  Bajonettii'en 
am  18.  März  1887. 

Langwierige  Eiterung  des  rechten  Oberarms. 

• 

74 

Hildes- 
lieim. 

L., 
Musketier. 

Knochen-  und  Knochenhautentzündung  am  rechten 
Oberarm  ohne  nachweisbare  Ursache  entstanden  am 
10.  Februar  1888. 

Beständig  hohes  Fieber,  durch  welches  das  All- 
gemeinbefinden im  hohen  Grade  beeinträchtigt  wurde. 

Anhaltende  starke  Schwellung  und  Schmerzhaftig- 
keit  des  rechten  Oberarms. 

75 

Berlin. 

T., 
Pionier. 

Offener  Bruch  des  linken  Unterschenkels  durch  Sturz 
aus  10  m  Höhe  beim  Binickenbau  am  19.  Mai  1884. 

Am  Unterschenkel 

Vielfache  Splittermig  der  Knochen,  gezackte  Bruch- 
enden. 

76 

Glatz. 

H., 
Gefreiter. 

Absterben  des  luiteren  Endes  des  rechten  Wadenbeins 
nach  einer  im  Anschluss  an  einen  Typhus  entstandenen 
Knochenhautentzündung. 

Beseitigung  der  Krankheitserscheiimjigen. 

77 

Ulm. 

B. 

Offejier  Splitterbruch  am  linken  Fussgelenk  durch  Fehl- 
tritt am  5.  Juli  1885. 

Blutvergiftung. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

knochen. 

Knochenaussägung  aus  dem  liiiken 
Oberartnkuochen  am  12.  März  1885 
durcli  O.-St.-A.  Crüger. 

Aussägung  eines  11  cm  langen  Stückes 
aus  der  Mitte  des  Oberarmknochens. 
Antiseptischer  Verband. 

Keine  Knochenneubil- 
dung ,  sondern  knollige 
Wucherungen ,  die  sich 
als  Rujidzellensarkom  er- 
wiesen. 

Vgl. 

No.  141. 

Aussäguiig    am    rechten  Oberarm- 
knoclien  am  25.  Januar  1886  durch 
O.-St.-A.  Seile. 

Antisepsis.  Drainage.  Eesektions- 
schiene. 

Heilung  ohne  Eiterung. 

Heilung.  Voll- 
ständige Bewe- 
gungsfähigkeit des 
Ellenbogengelenks. 

Ausmeisselung  des  vorderen  Tlieiles 
des  Oberarmknocliens  bis  an  das  ujitere 
Drittel  am  30.  September  1887  durch 
0.-St.-A.  Hoth. 

Meisseloperation.  Entfernung  vieler 
abgestorbener  Knochenstücke  und  eines 
Theiles  der  Knochenlade;  Auskratzung 
der  Graimlationen  mit  scharfem  Löffel. 
Anfrischung  der  Wundränder.  Aus- 
polsterung der  Knochenhöhle  mit  Jodo- 
formgaze. Sublimatverband, 

Fieber  und  Eiterung 
hörten  auf,  Allgemein- 
befinden besserte  sich  un- 
gemein. 

Steifheit  des 
recliten  Schulter- 
gelenks. Eiterung 
im    Oberarm  hat 
aufgehört.  Ganz- 
invalide. 

Aussägung    am    rechten  Oberarm 
am  29.  Februar   1888   durch  St.-A. 
Goldhorn. 

Schnittführung  vom  Schulter-Schlüssel- 
beingelenk 10  cm  lang  den  Arm  hin- 
unter.  Entblössung  des  Knochens  von 

Das  Befinden  besserte 
sich  nicht;  weiter  hohes 
Fieber;  Schüttelfröste. 

Vgl. 

No.  268. 

knochen. 

Ä  n  c<ci  1  <vn  11  (V        nnc        W/i  in /in  riöi  n  niiri 

Wadenbein,  4—5  cm,  am  20.  Mai  1884 
durch  St.-A.  Bruberger. 

der  Knochenhaut.  Es  ergiebt  sich, 
dass  der  Kopf  durch  die  Eiterung  fast 
völlig  vom  Schafte  getreiuit  ist.  Ab- 
sägung des  Knochens  ungefähr  bis  zum 
Ansatz  des  Deltamuskels.  Drainirung ; 
antiseptischer  Vei-band. 

Iii  acu  geiiugejiuei  üjiweixeiujig  uei 
Haut  Abtragung  der  gezackten,  zum 
Theil  übereinander  liegenden  Bruch- 
enden mittelst  Stichsäge  und  Knochen- 
zange. Drainage.  Gypsverband.  Auf- 
hängen des  Beins. 

Der  Kranke  verfiel  immer 
mehr.  Daher  Auslösung 
des  ganzen  Oberarmes. 

20.  August  vollständige 
Festigkeit. 

Am  22.  Novem- 
ber 1884  entlassen 
mitVerkürzung  des 
linken  Beines  um 
etwa  1  cm,  behin- 
derter Beugefähig- 
keit im  Knie  und 

im  Fussgelenk. 

Bei  Erhaltung  der  Knochenhaut  Aus- 
sägung eines  15  cm  langen  Stückes  des 
unteren  Endes  des  Wadenbeins  (rechts) 
am  6.  September  1884  durch  O.-St.-A. 
Schultze. 

Esmarch'sche Blutleere.  Längsschnitt 
auf  dem  hinteren  Rande  des  Waden- 
beins. Entfernung  des  erkrankten 
Knochentheiles  mit  der  Stichsäge. 
Drainage;  antiseptischer  Karboljute- 
Verband,  später  Gypsverband. 

Wundheilung  fast  ohne 
Eiterung,  nur  der  obere  und 
untere  Wundwinkel,  wo 
die  Drains  liegen,  eiterten 
gei'ing.    Aus  den  Oeff- 
nungen    entleerten  sich 
kleine  Knochensplitter. 
Am  14.  Oktober  war  die 
Wunde  vollkommen  ver- 
narbt. 

Am  25.  Novem- 
ber wird  der  Gyps- 
verband entfernt. 
Es  ist  reichliche, 
feste,  knöcherne 
Neubildung  im  Be- 
reiche des  entfern- 
ten Wadenbein- 
stückes eingetreten. 
Das  Fussgelenk  ist 
rechtwinklig  ge- 
beugt. Es  wurden 
später  nochmals 
kleine  Knochen- 
splitter durch  Eite- 
rung aus  den  alten 

Wundwinkeln  aus- 
gestossen. 

Entlassung  am 
31.   August  1885 
als  invalide. 

Aussägung    der   Gelenkenden  von 
Schien-  und  Wadenbein  am  8.  Juli  1885 
durch  O.-St.-A.  Stegmeyer. 

Entfernung  der  Splitter  und  des  vor- 
■  stehenden  Bruchendes  des  Schienbeins 
durch  die  erweiterte  Wunde ;  des  Wa- 
denbeins durch  einen  neu  angelegten 
Schnitt  über  dem  äusseren  Knöchel. 

Verfällt  und  stirbt  wäh- 
rend des  Verbandes. 

Tod  20  Minuten 
nach    der  Opera- 
tion. 

228 


Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

78 

Oobleiiz. 

Fr., 
Livalide. 

Gewelu-kugel  im  unteren  Ende  des  rechten  Schienbeins. 
Schuss  erhalten  am  24.  Dezember  1870  in  der  Schlacht 
an  der  Hallue. 

Chronische  Eiterung   durch  Fistelgänge  oberhalb 
des  rechten  Fussgelenks;  Anschwellung  und  mangel- 
hafte Beweglichkeit  des  rechten  Fussgelenks. 

79 

Dresden. 

S. 

Unterschenkelbruch. 

Behindei'ung  im  Gehen.    Keine  Festigkeit;  binde- 
gewebige Vereinigung. 

2.  Oelenkauissägungeu 
Am  Hand 

80 

Gotha. 

Kl., 
Musketier. 

Entzündung  des  linken  Handgelenks  mit  nachfolgendem 
eitrigem  Ergüsse  und  eitriger  Zerstörung  der  Knochen 
durch  Bajonettstoss  am  7.  April  1885. 

Anhaltendes  hohes  Fieber;  drohende  Erschöpfung. 

81 

Düssel- 
dorf. 

S., 

Oekonomie- 
Handwerker. 

Chronische  Handgelenks-EntzündungundFingergeschwür 
am  linken  Zeigefinger  durch  Verletzung  mit  einer  Peile. 
Später  entwickelte  sicli  eine  Sehnenscheidenentzündung, 
V  ereiterung  der  Handwurzelknochen. 

Vereiterung  der  Handwurzelknochen. 

82 

Ehren- 
breit- 
stein. 

Gr., 
Füsilier. 

Fungöse  Handgelenksentzündung  in  Folge  von  Ver- 
stauchung am  15.  November  1886. 

83 

Saar- 
brücken. 

D., 

Unteroffizier. 

Knochenfrass  der  Handwurzelknochen,  des  unteren 
Gelenkendes  der  Elle  und  der  Gelenkfläclien  der  Speiche; 
wahrscheinlich  durch  wiederholtes  Aufschlagen  auf  den 
Sattelknopf  und  zeitweise  Ueberanstrengung  beim  Reiten. 

Hartnäckige  Eiterung. 

84 

Stuttgart. 

L., 

Oekonomie- 
Handwerker. 

Knochenfrass  der  Handwurzelknochen  rechterseits,  wahr- 
scheinlich nach  infektiöser  Gelenkentzündung  in  Folge 
Verletzung.  —  Ende  September  1887. 

Unmögliclikeit,  durch  andere  Behandlung  eine  Heilung 
zu  erzielen. 

85 

Berlin. 

R., 

Wehrin  ann. 

Vereiterung  des  linken  Handgelenks  seit  einem  Jahre, 
entstanden  angeblich  in  Folge  eines  Schusses  vom  Jahre 
18GG. 

Ausgedehnte  Zerstörung  des  Gelenks,  Fistelbildung, 
Eiterung,  Unbeweglichkeit  der  Finger,  da  clu-onische 
Sehnenscheiden- Verlöthungen  bestehen.  Kräfteverfall. 
Zehrendes  Fieber. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operatiou, 
Operateur 

Operationsärt  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Ausmeisseluiig  eines  Stückes  des 
Schienbeins  (unten)  und  Entfernung 
der  Kugel  am  26.  Juli  1887  durch 
St.-A.  Hermann. 

Bogenförmiger  Schnitt  durch  Haut 
und  Knochenhaut  olierhalb  des  rechten 
iimeren  Knöchels  in  einer  Länge  von 
10  cm.  Abheben  der  Knocheiihaut. 
Aufmeissein  des  Knochens  und  Ent- 
fernung eines  3  cm  langen  und  2  cm 
breiten  Knochenstückes. 

Aseptischer  Verlauf. 

Geheilt  entlassen 
am  16.  September 
1887. 

A  n C3 Q '1  n'n  1 1  (T        MPT"       r?l*ll nllPllfiPll         1  i^l 

23.  Mai  1887  durch  St.-A.  Schill. 

TH^,n'l'TPvnn  11  o'  f\ pi*  SstiI i  tf     •     Ä  li^^ä  cn n er 

der  Bruclienden;  A'^ereinigung  durch 
Silberdraht.  Drainage. 

gestorbener  Knochen- 
stücke verzögert. 

Voll- 
ständige Heilung. 

(Eesektioneii  im  Gelenk). 

gelenk. 

Vollständige  Aussägung  im  linken 
Handgelenk  am  zl.  Juli  löoo  aurcli 
A.-A.  Haberstolz. 

Auf  dem  Handrücken  Schnitt  nach 
v.Langenbeck.  Auslösungbeider Hand- 
wurzelreihen bis  auf  das  grosse  viel- 
eckige Bein.  Absägung  der  Gelenk- 
enden der  Speiche  und  der  Elle;  ge- 
fensterter  Gypsverband;  Esmarch'sche 

Zuerst  günstig;  nach 
8  Wochen  Knochenfrass 
an  der  Sägefläche. 

Feste  Vereini- 
gungnicht  erreicht. 
Erkrankung  der 

Vorderarm- 
knoclien ,  deshalb 
Absetzu]ig  des 

Vgl.  No.  123 

ni.,1   AT,-»  OQß 

uiitl  ISO.  Zoo. 

Schwebeschiene ;  antiseptischer  Ver- 
band. 

Vorderarmes. 

Aussägung  im  linken  Handgelenk 
am  21.  September  1885  durch  O.-St.-A. 
Groos. 

Längsschnitt  auf  dem  Handrücken. 
Entfernung  der  Gelenkflächen  der 
Speiche  und  der  ersten  Reihe  der 
Handwurzelknochen.  Sublimatwatte- 

Zuerst fieberloser  Ver- 
lauf; nach  4  Wochen 
Eiterung  in  der  ganzen 
Umgebung  des  Gelenks. 

In  Folge  an- 
haltender Eiterung 
und  Fortschreiten 
des  Kräfteverfalls 

Vgl.  No.  122. 

verband. 

wurde  die  Ab- 
setzuiig  des  Vor- 
derarmes voi'ge- 
nommen. 

Auslösung  der  Handwurzelknocheii 

Schnittführung'  nach  v.  Langenbeck. 

Im  Allgemeinen  fieber- 

Am   24.  März 

in  2  Sitzungen  am  10.  März  und 
26.  März  1887  durch  St.-A.  Morf  und 
St.-A.  Niesse. 

loser  Verlauf. 

1888  als  ganz- 
invalide entlassen. 

Auslösung  der  Handwurzelknoclien, 
des  unteren  Endes  der  Elle  und  der 
Speiche  in  2  Sitzungen  am  30.  Oktober 
und  29.  November  1886  durch  Ob.-St.- A. 
Mahlke. 

Schnitt  nach  v.  Langenbeck. 

Keine  erste  Verklebung. 
Gebrauchsfähigkeit  der 
Hand  sehr  mangelhaft. 
SpäterNeigung  zurFistel- 
bildung. 

Am31.  Dezember 
1887  als  ganzinva- 
lide  entlassen. 

Aussägung  im  rechten  Handgelenk 
am  22.  Oktober  1887  durch  O.-St.-A. 
'Wegelin. 

Theilweise  Entfernung  der  Hand- 
wurzelknochen, sowie  der  oberenGelenk- 
enden  des  3.  und  4.  Mittelhandknochens. 

Wegen  starker  Durch- 
tränkung der  Weichtheile 
zur  Zeit  der  Operation 
keine  erste  Verklebung 
möglich.  Günstiger  Hei- 
lungsverlaui. 

Als  invalide  ent- 
lassen. —  Be- 
wegungen imHand- 
gelenk  nicht  be- 
hindert. Daumen 
und  Zeigelinger 
vollständig  frei  be- 
weglich; die  übri- 
geiiFinger  weniger 
gut  beweglich. 

Aussägung  des  rechten  Handgelenks 
am  15.  Dezember  1887  durch  St.-A. 
Nicolai. 

Schiaitt  nach  v.  Langenbeck.  Ent- 
fernung der  Gelenkenden  der  Vorder- 
armknochen, der  Handwurzelknochen 
bis  auf  einen  Theil  des  grossen  viel- 
eckigen Beins  und  den  proc.  uncinatus 
des  Hakenbeins.  AbtragTuig  der  Basal- 
theile der  Mittclhandknochen,  Aus- 
schaben des  L  und  V.  bis  in  die  Dia- 
physe  hinein.  Auskratzung  der  tlieils 
käsig  zerfallenen,  theils  zottig  ge- 
wuchevten  Kapsel  und  eines  käsigen 
tuberkulösen  Ganges  am  Vorderarm. 

In  den  ersten  Tagen 
Abends  noch  geringe 
Fieberbewegungen.  Hei- 
lung ohne  Eiterung.  — 
Vom  7.  Tage  an  Gy^is- 
Dauerverband. 

VollständigeHei- 
lung  ohneEiterung. 
Beweglichkeit  des 
Handgelenks  und 
der  Finger  be- 
schränkt vorhanden. 
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Lfde. 
No. 


Garnison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Vei'anlassung  für  die  Operation 


Am  Ellenbogen 


86 

Berlin. 

N., 
Oljer- 
Lazaretli- 
gehülfe. 

Vereiterung  des  rechten  Ellenbogengelenks.  Tag  der 
Aufnahme  ins  Lazareth  9.  März  1884. 

Fieber;  drohende  Erschöpfung. 

87 

Eastatt. 

B., 

Kanonier. 

Bruch  der  rechten  grossen  Zehe  durch  Huftritt  im 
Januar  1884,  später  Knochenfrass  am  linken  Ellenbogen- 
gelenk. 

Ausdehnung  der  Vereiterung  auf  sämmtliche  das 
Gelenk  bildende  Knocheii. 

88 

Cosel. 

Z., 

Füsilier. 

Offener  Bruch  des  linken  Oberarmes  mit  Eröffnung  des 
Ellenbogengelenks  am  21.  September  1884. 

Zu  fürchtende  Blutvergiftung. 

89 

Strass- 
bnrg  i.E. 

K-, 
Musketier. 

Vereiterung  des  linken  Ellenbogengelenks.  Begimi  der 
Erkrankung  Mitte  Januar  1886.  Ursache  Turnen  am  Quer- 
baum.   Aufnahme  in  das  Lazareth  am  12.  März  1886. 

Drohender  Kräfteverfall  in  Folge  andauernden  hohen 
Fiebers  und  Fortschreiten  der  Eiterung. 

90 

Posen. 

M., 
Musketier. 

Erkrankte  nach  einem  im  Februar  1885  erhaltenen  Stosse 
gegen  das  linke  Ellenbogengelenk  an  schmerzhafter  Schwel- 
lung desselben,  die  ti'otz  Anwendung  der  Kälte,  Blut- 
egehi  und  G-ypsverband  stetig  zunahm. 

Fungöse  Entzündung  des  lijiken  Ellenbogengelenks. 

91 

Ulm. 

0., 
Kanonier. 

Vereiterung  des  Oberarmknochens,  des  Ellenbogens 
und  des  Speichenköpfchens.  —  Anfänglich  Zellgewebs- 
entzündung  am  linken  Ellenbogen  nach  Durcluiässuiig  im 
Dienst. 

Langwierige  Eiterung.     Fistelbildung.  Schwund 
der  Armmuskulatur. 

92 

Berlin. 

J., 

Kürassier. 

Bruch  des  linken  Armes  im  Ellenbogengelenk.  Am 
19.  Noveinber  1886  beim  Turnen  gefallen. 

Gebrauchsstörung  des  Armes  im  Ellenbogengelenk. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operatiousart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

gelenk. 

Aussägung  des  rechten  Ellenbogen- 
igelenks  am  3.  Mai  1884  durch  St.-A. 
Bruberger. 

jt 

Nach  V.  Langenbeck'scher  Art.  Sub- 
limatmullverband. Drainage.  Am  7.  Mai 
gef'ensterter  Gypsverband  im  stumpfen 
Winkel.  Aufhängen  des  Armes.  24.  Mai 
1885  zweiter  gefensterter  Gypsverband 
im  rechten  Wijikel. 

Fieberfrei ;  sehr  geringe 
Absonderung.  Am  14.  Juni 
1884  Entfernung  desGyps- 
verbandes.  Verband  der 
üppig  granulirendo]!  Ope- 
rationswunde mit  Hüllen- 
steinsalbe. Massage,  An- 
wendung des  induzirten 
Stromes  ujid  passive  Be- 
wegungen. Allgemein- 
befinden andauernd  gut. 

Am  13.  Dezember 
1884  ins  Revier 
entlassen.  Bei  der 

Entlassung:  be- 
trächtlich vermin- 
derte Gebrauchs- 
fähigkeit des  rech- 
ten Armes  in  Folge 
Schwund  derSchul- 
ter-  und  Oberarm- 
muskeln. 

Vollständige  Aussägung  des  linken 
Ellenbogengelejiks  am  13.  Juiii  1884 
durch  0. -St.-A.  Jaeger. 

V.  Langenbeck'scher  Längsschnitt  mit 
Erhaltung  der  Knochenhaut.  Drainage. 
Jodoformgaze-  uaid  Sublimatgazever- 
band. 

Fiebererscheinungen 
nach  der  Operation  ge- 
ringer, doch  trat  Heilung 
nicht  ein.  Bildung  jieuer 
bis  auf  den  Knochen  füh- 
render Fistelgänge.  In- 
filtration der  rechteiiLun- 
genspitze.  Tuberkulöse 
Durchseuchung. 

Ganzinvalide. 

1  Aussägung  des  linkeii  Ellenbogen- 
gelenks am  25.  September  1884  durch 
O.-St.-A.  .Heimlich. 

! 

Die  Gelenkenden  aller  8  das  Gelenk 
zusammensetzenden  Knochen  werden 
ejitl'ernt.  Antiseptischer  Verband  mit 
Schiene,  später  Gypsverband  und  See- 
salzbäder. 

Ungestört  gut. 

Genesung.  Es 
wird  ein  neues, 
theilweise  beweg- 
liches und  brauch- 
bares Ellenbogen- 
gelenk erzielt. 

Entlassung  als 
dienstunbrauchbar. 

Aussägjing  des  linken  Bllenbogen- 
2,elenks  am  30.  März  1886  durch 
O.-St.-A.  Spies. 

|i 

v.Langenbeck'scher  Längsschnitt.  Vom 
Oberarmknochen  7,  von  der  Elle  5  und 
von  der  Speiche  2  cm  entfernt.  Sublimat- 
gaze- und  Holzwolleverband.  Ausspülung 
mit  Sublimatlösung. 

Fieberfi'ei  am  folgeiiden 
Tage. 

Später  folgte  Ab- 
setzung des  Ober- 
arms. 

Vgl.  No.  142. 

Unter  Schonung  der  Knochenhaut 
|:TOllständige  Aussägung  des  linken 
Elleiibogengelenks  am  10.  Juni  1886 
durch  O.-St.-A.  Maeder. 

Längsschnitt  nach.  v.  Langenbeck. 
Theilweise  Vereinigung  durch  Katgut- 
naht. Drainage.  Sublimatwatteverband. 
Esmarcli'sche  Schiene. 

Erster  Verljandwechsel 
8  Tage  nach  der  Opera- 
tion.    Wunde  verklebt. 
Am   28.  Juni  Lagerung 
in  V.  Langenbeck'scheRe- 
sektionsschieiie.  Anfang 
August  Beginn  mit  pas- 
siven Bewegungen.  Acht 
Wochen  nach  der  Ope- 
ration Vernarbung  der 
Wunde. 

Bildung  eines  fast 
stralfen  Gelenks. 
Beugung  bis  nahe- 
zu zum  rechten 
Winkel  möglich, 
Streckung  beinahe 
der  Regel  ent- 
sprechend. 

Aussägung  des  linken  Ellenbogen- 
Gelenks  am  17.  November  1886  durch 
O.-St.-A.  Albrecht. 

Nach  V.  Langenbeck.  Enferimng  der 
Gelenkkapsel  mit  Scheere  und  Löffel. 
Lagerung  auf  Esmarch'scher  Schiene. 

Wunde  heilte  ohne  Eite- 
ru]ig  in  4  Wochen.  Nach 
4  W^ochen  selbstthätige 
Beugung  bis  zu  80  Grad. 
Streckung  bis  zu  110  Grad 
möglich.  Nach  5  Wochen 
Lungentuberkulose. 

Als  ganzinvalide 
mit  iniEllenbogen- 
gelenk  fast  recht- 
winklig steifem 
Arm  entlassen. 

Lungentuberkulose 
hei  der  Entlassung 
weit  vorgeschritten. 

Theilweise  Aussägung  im  linken 
tDUenbogengelenk  am  17.  Dezember 
L886  durch  St.-A.  Stechow  und  O.-St.-A. 
Köhler. 

Langer  Schnitt  in  der  Längsachse 
des  Armes  in  der  Ellenbogengrube. 
Entferimng  der  abgesprengten  Rolle 
des  Oberarmknochens  und  des  Kronen- 
fortsatzes der  Elle. 

Wunde  ausgestopft,  am 
]iächsten  Tage  durch  40 
Etagen -Katgutnälite  ge- 
schlossen.   Heilung  der 
AVunde    ohne  Eiterung, 
nur  die  Haut  weicht  aus- 
einander und  heilt  durch 
Granulation.  Aml2.März 
1887  aktive  Beugung  des 
Armes  bis  zum  rechten 
Winkel,  Streckung  nicht 
ganz  möglich. 

Heilung,  i) 

1)  Vergl.  Deutsche  militärärztl.  Zeitschrift  1887.    S.  97. 
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Lfde. 
No. 


Garnison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Operation 


93 


Neisse. 


G., 
Musketier. 


Tuberkulöse  Knochenentzüudujig  im  linkoi  Ellenbogen- 
gelenk. Stoss  mit  dem  Ellenbogen  gegen  den  Querbaum 
beim  Turnen  am  28.  Juni  1886. 


Vollständige  Gebrauclisunfäliigkeit 
liafte  Verdickung  des  Gelenks. 


und  sclimerz- 


94 


Grau- 
denz. 


M., 
Gefreiter. 


Tripper  -  Gelenkentzündung 
ö-elenks  am  13.  Mai  1887. 


des    recliteii  Ellenbogen- 


Fast  vollständige  Unbeweglichkeit  des  recliteii  Ellen- 
bogengelenks. 


Am  Schulter 


95 


96 


Königs- 
berg 
i.  Pr. 


B., 

BatailloJis- 
tambour. 


Pf., 
Unteroffizier 


Knoclieniiiarkentzündung.  Am  15.  September  1885 
Lazarethaufnahme  wegen  eines  vernachlässigten  Druck- 
geschwürs auf  dem  linken  Fussrückeji.  Am  1.  Oktober 
1885  bei  fast  vollendeter  Heilung  Eiterung  an  der  linken 
Schulter,  die  durch  grosse  Einsclmittsöffnungen  nicht  be- 
seitigt wurde. 


Knochenfrass  des  rechten  Oberarmkopfes  und  der  Ge- 
lenkfläche des  Schulterblattes;  angeblich  nach  Erkältung 
am  8.  September  1884  im  Manöver.  Lazarethaufnahme 
am  29.  April  1885. 


Am  30.  Oktober  1885  Eröffnung  des  Schultergelenks, 
weit  ausgebreiteter  Brand  des  Zellgewebes  und 
Knochenhautentzündung.  Starke  Schmerzhaftigkeit. 
Anhaltendes  Fieber.  Kräfteverfall. 


Erschöpfende  Eiterung. 


97 


Schwedt 
a.  d.  0. 


Sch., 
Dragoner. 


Dreifacher  offener  Bruch  des  rechten  Oberarmknochens, 
in  der  Mitte,  drei  Querfinger  oberhalb  der  Mitte  und  im 
Gelenkkopfe  durch  Sturz  mit  dem  Pferde  am  22.  Juli  1884. 


Eitrige  Zerstöriuig  der  oberen  Hälfte  des  Ober- 
armbeins. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Aussägung  des  linken  Ellenbogen- 
gelenks am  22.  Februar  1887  durch 
0.-St.-A.  Mannigel. 

Längsschnitt  nach  v.  Langenbeck; 
im  Gelenk  30  ccm  dünneii  Eiters.  Von 
dem  Oberarmknochen  und  der  Speiche 
je  eine  II/2  cm  dicke  Knoehenscheibe 

CJll'iCi  JIIjj     V  Uli.  UCl    iLillC  ^  Ulli.    JjJl  W  CldiLCi 

Theil  der  J]lle  2  cm  tief  ausgekratzt. 
Ausstopfen  mit  Jodoformgaze,  Drai- 
nage, Sublimatwatteverband.  Esmarch'- 
sche  Doppelschiene  mit  Hochlagerung. 

Fieberlos.  Nach  4  Ta- 
gen Esmarch'sche  Gyps- 
Schwebe  -  Schiene.  Am 
31.  März  1887  feste  Narbe. 

1-3-oiM  11  o'o    Slf*  Ii  iirpl  1  n  n  (T  ri 

Gelenks.  Passive  Beweg- 
lichkeit frei,  aktive  be- 
hindert. 

Am  30.  Septem- 
ber 1887  als  ganz- 
invalide entlassen. 

Aussägung  des  rechten  Bllenbogen- 
geleiiks  am  3.  August  1887  durch 
St.-A.  Knorr. 

Nach  V.  Langenbeck  unter  Esmarch'- 
scher  Blutleere.  Sublimatgazeverbände ; 
frühzeitige  aktive  uiid  passive  Be- 
wegungen. Elektrizität. 

Fieberfreier  Verlauf. 
Gute  Heilung  bei  ganz 
geriiiger  Eiterung. 

Brauchbarkeit  des 
Gelenks  erheblich 
gebessert,  aktive 
Beugung  fast  bis 
zum  rechtenWinkel. 
Aktive  Streckung 
bis    zum  Winkel 
von  150  Grad. 

Am  4.  November 
1887  als  dienstun- 
brauchbar ent- 
lassen. 

gelenk. 

Aussägung  des  linken  Oberarm- 
kopfe$  am  31.  Oktober  1885  durch 
St.-A.  Arendt. 

Verlängerung  eines  bereits  früher 
angelegten  Eiiisclmittes.  Loslösung 
der  Knochenhaut.  Beim  Versuche,  den 
Oberarmkopf  auszuhebein,  bricht  der- 
selbe am  Halse  ab.  Aussägung  des 
Kopfes.  Ausspülung  mit  öprozentiger 
KarboUösuiig.  Drainage.  Naht.  Anti- 
septischer Verband. 

Anfangs  Nachlass  des 
Fiebers;  nach  6  Tagen 
dauerndes  Fieber.  Kräfte- 
verfall. Metastatische 
Biterlieerde  am  Rücken. 
LungeJituberkulose.  Un- 
stillbare Durchfälle. 

Tod  am  8.  De- 
zember 1885. 

Bei  der  Leichen- 
öfifimng  zeigten  die 
Wujiden  ein  gutes 
Aussehen.  Libeiden 

Lungenspitzen 
Höhlen.  Tuberku- 
lose    der  oberen 
Lungentheile.  In 
beiden  Nieren  meh- 
rere   erbsen-  bis 
bohnengrosseKäse- 
heerde. 

Aussägu]ig  im  rechten  Schulter- 
gelenk am  26.  Oktober  1885  durch 
St.-A.  Rosenthal. 

AT^PVin hvpn  nstpli  v  T iniicrpnHpplr  Aiifi- 

septischer  Verband. 

Änfaiio'cä  stai'ke  Eite- 
rung   aus  Fistelgängen. 

Losstossung  kleiner 
Knochenstücke.  Abma- 
gerung des  Armes. 

Am  31.  August 
1886  als  ganzinva- 
lide entlassen. 

Aussägung  des  rechten  Schulter- 
gelenks mit  Entfernung  der  oberen 
Hälfte  des  Oberarmbeijies  in  der  Aus- 
deluiung  von  18  bis  19  cm  am  8.  No- 
vember 1887  durch  O.-St.-A.  Lentz. 

V.  Langenbeck'scher  Schnitt  von  10  cm 
Länge  mit  Erhaltung  der  Sehne  des 
zweiköpfigen  Muskels.  Auslösung  des 
oberen  Theils  des  Oberarraknochens 
in  eiiier  Länge  von  14  cm.  Verlänge- 
rung des  Schnittes  nach  abwärts  um 
10  cm.  Herausnahme  von  weiteren 
losen  Kiiochenstücken.  Acht  Gefäss- 
unterbindungen.  Drainage.  Naht.  Sub- 
limatgaze- und  Watteverband. 

Nur  am  Abend  nach 
der  Operation39,2  °,  sonst 
fieberloser  Verlauf.  Hei- 
lung ohne  Eiterung.  Am 
11.  Dezember  vollstän- 
dige Heilung;  daim  pas- 
sive Bewegungen  und  An- 
wendung des  induzirten 
Stromes.  Am  24.  Januar 
1888  wurde  noch  ein 
kleines  Knochenstück  an 
der  Imienseite  des  Obei'- 
armes  entfernt.  Diese 
Operationswunde  war  am 
6.  Februar  1888  verheilt. 

Oberarm  nicht 
verkürzt.  Der 
Knochen  fehlt  in 
der  Ausdehnung 
von  15  cm.  Den 
Oberarm  kann  Pat. 
nur   etwas  gegen 
die  Brust  anziehen. 
Im  Bllenbogenge- 
lenk    leichte  Be- 
wegungen bei  Unter- 
stützung des  Vor- 
derarms ausführ- 
bar, passiv  von  70 
bis  160°  möglich. 

Beugungen  im 
Handgelenk  unbe- 
hindert. Beugung 
der  Finger  nur 
passiv  bis  zum 
Schluss  der  Hand 
möglich.  Aktiv 
kami  die  Hand 
nicht  ganz  ge- 
schlossen werden. 

Als  ganzinvalide 
entlassen. 

Sanitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 
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Lfde. 
No. 


Garnison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Art  und  Ursaclie  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Operation 


Am  Fuss 


98 

Inster- 
burg. 

Sch., 
Ulan. 

Kiiochenfrass  und  Vereiterung  am  rechten  Fussgelenk 
in  Folge  Verstauchung  beim  Exerziren  am  17.  Novem- 
ber 1883. 

• 

Hochgradiger  Verfall  der  Kräfte  bei  starker  Eite- 
rung; anhaltend  erhöhte  Körperwärme  und  stetiges 
Fortschreiten  der  Entzündung. 

99 

Strass- 
burg  1.  E. 

K., 
Füsilier. 

Eitrige  Entzündung  des  linken  Fussgelenks  nach  Ver- 
stauchung beim  Turnen  am  25.  April  1884.  Nach  7  tägi- 
ger  Lazarethbehandlung  geheilt;  erneute  Elitzündung 
bedijigte  Wiederaufnahme  am  17.  Juni  1884. 

Fortschreitende  Zerstörung  der  Gelenkenden  trotz 
voraufgegangener  Eröffnujig  des  Gelenks  luid  Aus- 
kratzung. 

100 

Dresden. 

ü. 

Offener  Splitterbruch  des  rechten  Fusses.  Schwere 
Gewalt  von  aussen  den  29.  Mai  1885. 

Möglichste  Erhaltung  des  Fusses. 

101 

Königs- 
berg i.  Pr. 

W.. 

Unteroffizier. 

Offener  Splitterbruch  beider  Knöchel;  Absprengung  des 
Sprungbeinkörpers;  7  cm  lajige  Quetschwunde  über  dem 
äusseren  Knöchel.  Eröffnung  des  Fussgelenks.  Sturz 
mit  dem  Pferde  (Ueberschlagen)  am  20.  Juni  1885. 

Eröffnung  des  linken  Fussgelenks  mit  Zersplitterung 
der  dasselbe  bildenden  Knochenenden,  so  dass  eine 
Heilung  mit  Gebrauchsfähigkeit  nicht  zu  erwarten  war. 

102 

Olden- 
burg. 

0., 
Musketier. 

Tubei'kulöse  Entartung  des  unteren  Gelenkendes  des 
linken  Schienbeines,  nebst  Sprung-  und  Kahnbeines. 
Angebliche  Ursache :  starkes  Marschiren  am  23.  März  1885. 

Fortschreitende  Vereiterung  mit  Betheiligung  der 
Gelenkkapsel. 

103 

Schles- 
wig. 

K., 
Husar. 

Tubei-kulöse  Entzündung  des  rechten  Fussgelenks  an- 
geblich in  Folge  einer  Verstauchung  beim  Turnen  am 
24.  April  1885. 

Vereiterung  der  Knochen  in  der  Umgebung  des 
Gelenks. 

104 

Strass- 
burg  i.  E. 

T., 

Gefreiter. 

Offene  Verrenkujig  des  rechten  Fussgelenks  mit  Durch- 
bohrung der  Haut  durch  das  Schienbeiii.  Splitterbruch 
des  Wadenbeins  im  unteren  Drittel  am  9.  Mai  1887. 

Eiterung  im  rechten  Fussgelenk  luid  in  der  Um- 
gebung des  gebrochenen  Wadenbeins. 

105 

Thorn. 

W,, 
Vice- 
feldwebel. 

Nicht  einrenkbare  Fussverrenkung  am  13.  Mai  1887. 

Gebrauchsunfähigkeit  des  Fusses. 

285 


Art,  Eörperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

gelenk. 

Aussägung  im  Fussgelenk  am  23.  Mai 
1884  durch  St.-A.  Meinecke. 

Zwei  Längsschnitte  über  den  Knö- 
chebi,  AbsägTing  der  Gelenkenden  der 
Unterschenkelknochen  von  je  7  cm. 
Absägung  der  Rolle  des  Sprungbeins 
und  Auskratzen  des  Restes  mit  dem 
scharfen  Löffel.  Anwendung  der  Es- 
march'sclien  Einschnürung.  Drainage. 
Karboljute-,  später  Subliniatgaze-"Ver- 
band. 

Zuerst  Besserung  des 
Allgemeinzustandes,  dann 
zeitweise  Eiteriuigen  und 
Abstossung  kleiner  abge- 
storbenerKnochenstücke. 
Seit  7.  August  1884  stär- 
kere Eiterung ,  Verfall 
der  Kräfte.  Am  21.  Sep- 
tember 1884  Absetzu]ig 
des  Unterschenkels. 

Vgl.  No.  165. 

Aussägung  des  linken  Fussgelenks 
am  26.  März  1885  durch  St.-A.  Harn- 

iijcric. 

Nach  v.Langenbeck  seitlicher  Längs- 
schnitt  über   beide   Kniichel.  Vom 

VV  ctvlCil      UIILI  OLlIlCJlHJClIl    WClLlCiJ,    IC    JC  \jHl 

und  vom  Sprungbein  1  cm  abgetragen. 
Sublimatholzwolle- Verband. 

Günstiger  Verlauf. 

Am  3.  Novem- 
ber 1885  geheilt 
entlassen.  Gehen 
hl  Schnürstiefeln 
mit  ziemlicher  Si- 
cherheit. 

Aussägung  im  Fussgelenk  am  2.  Juni 
1885  durch  O.-St.-A.  Seile. 

Antisepsis,  Drainage.  Volkmaim- 
sche  T-Schiene.  Gefensterter  Gyps- 
verband. 

Heilung  ohne  Eiterung. 

Geheilt. 

Als  invalide  ent- 
lassen. 

Frühzeitige  Aussägung  des  linken 
Fussgelenks  mit  Schonung  der  Kno- 
chenhaut am  20.  Juni  1885  durch 
St.-A.  Arendt. 

Schnitt  auf  dem  Wadenbein  die 
Quetschwunde  kreuzend.  Aussägujig 
eines  1,5  cm  langen  Stückes  vom  Waden- 
bein. Entfernung  des  abgesprengten 
Sprungbeinkörpers.  SodannnachSchnitt 
auf  dem  inneren  Knöchel  Aussäguiig 
einer  1,5  cm  dicken  Kiiorpelscheibe  des 
Schienbeinendes.  Ausspülung  mit 
5  prozentiger  Karbollösung.  Naht.  Zwei 
Drains.   Antiseptischer  Druckverband. 

Fieberloser  Verlauf: 
Beim  3.  Verbandwechsel 
gefensterter  Gypsverband. 
Oberflächlicher  Brand  in 
der  Nähe  der  Quetsch- 
wunde. Am  29.  August 
1885  Abnahme  des  Gyps- 
verbandes.  Am  20.  Sep- 
tember 1885  Wu]ide  ge- 
heilt. 

Heilung  mit  recht- 
winkliger mässiger 
Varusstellung  im 
Fussgelenk.  Ge- 
ringeBeugung  mög- 
lich. Verkürzung' 
des    Beines  um 
1,5  cm.  Sicherer, 
ein  wenig  hinken- 
der Gang  in  einem 
mit    2  seitlichen 
Stahlschienen  ver- 
sehenen Schnür- 
stiefel. 

Am  31.  Dezember 
1885  als  ganzinva- 
lide entlassen. 

Aussägung  im  linkeji  Fussgelenk  am 
5.  November  1885  durch  O.-St.-A. 
Müller. 

Nach  Durchtreiumng  der  Weich- 
theile  des  Gelenks  wurden  die  Gelenk- 
flächen des  Schien-,  Waden-,  Sprung- und 
Kahnbeins  mit  scharfem  Löffel,  die 
kranken  Weichtheile  und  die  Kapsel 
mit  der  Scheere  entfernt.  Jodoform-, 
Sublimatgaze-Druckverband. 

In  den  ersten  3  Tagen 
Fieber,  dann  fieberloser 
u]k1  ungestörter  Verlauf. 
-Cjuae  J  anuar  loob  bcnluss 
der  Wunde. 

Heilung.  Der 
Fuss  ist  in  massi- 
gem Grade  beweg- 
lich. Der  Kranke 
kann  gehen. 

Aussägung  im  rechten  Fussgelenk 
am  10.  r  euruar  ioob  clurcu  U.-ot.-ü.. 
Heberling. 

Schnitt  nach  v.  Langenbeck.  Ent- 
fernung der  kranken  Knochenstücke 
(Wadenbein  7,  Schienbein  und  Sprung- 
bein je  1  cm)  Karboljute-  und  Papp- 
schienenverband nach  Hueter. 

Baldiger  Nachlass  des 
Fiebers. 

Vgl.  No.  196. 

Absägen  des  Endes  des  Wadenbeins 
im  Gelenk  am  28.  Mai  1887.  Aus- 
sägung des  Schienbeins  am  10.  Juni 
1887  durch  O.-St.A.  Kettner. 

7  cm  langer  Einsclmitt  auf  dem  Ge- 
lenkende des  Wadenbeins ;  Entfernung 
der  Splitter  und  des  Gelenkendes  mit 
möglichster  Erhaltung  der  Knochen- 
haut. Absägen  eines  7  cm  langen 
Stückes  vom  Schienbein.  Ausstopfen 
mit  Jodoformgaze,  später  Sublimat- 
verband. 

Günstiger  Verlauf. 
Langsame  Vernarbung 
der  Operationswunde. 

Heilung  mit  ge- 
ringer Beweglich- 
keit des  rechten 
Fusses. 

Als  invalide  ent- 
lassen. 

Aussägung  im  rechten  Fussgelenk 
am  lo.  juii  löoi  uurcu  U.-bt.-A.  Jttacu. 

Vereiterung  der 
Fusswurzelknochen. 
Absetzung  des 
rechten  Unter- 
schenkels. 

Vgl.  No.  222. 

30 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ui'sache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

106 

Posen. 

N.. 

Musketier. 

Tuberkulöse  Gelenkentzündung  des  rechten  Fussgelenkes. 
Vom  21.  Februar  bis  29.  April  1887  Gelenkrheumatismus. 
Aufgenommen  am  29.  April  1887  auf  die  äussere  Station. 

Hohes  Fieber,  ausserordentlich  starke  Schmerz- 
haftigkeit,  Fortschreiten  der  Entzündung  und  Verfall 
der  Kräfte. 

107 

Berlin. 

R., 
Reservist. 

Linksseitige  chronische  fungöse  Sprunggelenksentzün- 
dung; entstanden  im  Anschluss  an  eine  am  6.  Juli 
1887  erlittene  Verstauchung. 

Schmerzhaftigkeit.  Arbeitsbehinderung. 

108 

Zerbst. 

Szw. 

Vereiterung  des  rechten  Fussgelenks  in  Folge  einer 
Verstauchung  durch  Ausgleiten  am  6.  Oktober  1887.  Auf- 
genommen am  13.  Oktober  1887. 

Vereiterung  beider  Gelenkenden  der  Unterschenkel- 
knochen und  des  ganzen  Sprungbeines. 

Am  Knie 

109 

Coblenz. 

Sch., 
Grenadier. 

Quetschung  des  linken  Kniegelenks  durch  Fall  auf  der 
Treppe  am  27.  Januar  188G. 

Tuberkülöse  Eiterung  im  linken  Kniegelenk. 

110 

Spandau. 

B., 
Kanonier. 

Wurde  am  29.  Juni  1886  wegen  Schleimbeutelerguss 
am  linken  Knie  ins  Lazareth  aufgenommen  und  gab  an, 
das  Leiden  sich  beim  Springen  zugezogen  zu  haben.  Die 
Schwellung  des  Knies  nahm  zu;  es  bildete  sich  nach 
aussen  und  unten  von  der  Kniescheibe  eine  schwappende 
Stelle.  Am  18.  August,  nach  vergeblichem  Versuch  mit 
dem  Potain'schen  Apparat,  Einschnitt;  Entleerung  von 
50  g  Eiter  und  Blut.  Trotz  steter  Eiterung  bildeten  sich 
Leistendrüsenschwellungen.  Ende  Juli  Fieberbewegungen 
des  Abends.  Im  Monat  August  besserte  sich  der  Zustand, 
so  dass  im  Oktober  die  Gummibinde  in  Anwendung  kam ; 
Ende  des  Monats  trat  Verschlimmerung  ein. 

Hohes  Fieber.  Kräfteverfall.  Die  Untersuchung  in 
der  Betäubung  ergab  völliges  Erkrajiktsein  des  linken 
Kniegelenks;  es  zeigte  sich  das  Gelenk  eröffnet,  mit 
reichlichem  Eiter  U2id  Granulatione)i  angefüllt;  das 
Schienbein  bis  zum  Höcker  herab  rauh,  ebenso  der 
imiere  Obersehejikelknorren  u.  das  Wadenbeinköpfchen. 
Das  äussere  Seitenband  sowie  die  Kreuzbänder  sind 
grösstentheils  zerstört. 

III 

Olden- 
burg. 

L., 
Dragojier. 

Entzündung  des  linken  Kniegelenks  nach  Sturz  mit  dem 
Pferde  am  18.  August  1886. 

Tubei'kulöse  Entzündung  der  gesammten  Auskleidung 
des  Kniegelenks.  Eröffnung  der  Gelenkkapsel  durch 
Sclmitt  am  29.  Oktober  1886  durch  O.-St.-A.  Müller 
und  Ausschabung  der  kranken  Theile.  Fortschreiten 
der  Entzündung. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Unter  Schonung  der  Knochenhaut 
Ausmeisselung  beider  Knöchel,  die 
.abgestorbenen  Stellen  des  Kahnbeines 
[sowie  der  Kapsel  werden  mit  dem 
scharfen  Lölfel  ausgekratzt  durch 
St.-A.  Funck. 

Zwei  Längsschnitte  dicht  vor  den 
Knöcheln  (nach  König),  die  obere 
Knochenschicht  mit  der  Knocheiihaut 
der  Knöchel  mittelst  des  Meisseis  ab- 
gehoben, die  Knöchel  durch  Meissel- 
schläge  entfernt.  Auspudern  mit  Jodo- 
form. Drainage.  Naht.  Sublimat- 
Kriillgaze-Verband. 

Die  Wunde  am  äusse- 
ren Knöchel  heilte  ohne 
Eiterung;  an  der  inneren 
Seite,  wo  sich  noch  spät 
ein  Stückchen  Knochen 
ablöste,  brauchte  dieselbe 
zur  Heilung  längere  Zeit. 
Anfangs     Verband  in 
Volkmann'scher  Schiene, 
später  Bäder  von  essig- 
saurer Thonerde.  Anfang 
Oktober  1887  Wunde  ge- 
schlossen. Gehversuche. 

Vollständig  festes 
Gelenk,  keine  seit- 
liche Verschiebung. 
Geringe  Beweg- 
lichkeit   in  dem- 
selben.   Das  Bein 
4  cm  kürzer.  Am 
30.   Januar  1888 
nach  Feststellung 
der  Invalidität  mit 
Schnürschuh  und 
erhöhter  Sohle  ent- 
lassen. 

Aussägung  im  Fussgelenk  am  19.  Fe- 
bruar 1888  durch  St.-A.  Nicolai. 

T- förmiger  Hautschnitt;  der  verti- 
kale Schnitt  verläuft  über  das  Ende 
des  Schienbeins,  der  wagerechte  quer 
über  Sprung-  uaid  Fersenbein.  Erhal- 
tung der  Knochenhaut.  Entfernung 
des  abgestorbenen  Sprungbeins,  der 
oberen  Fersenbeinfläche,  Abmeisseliuig 
der  Knorpelfläche  vom  Kaluibein  und 
beider  Knöchel  in  gleicher  Höhe.  Die 
Enden  von  Waden-  und  Schienbein 
wurden  in  eine  Aushöhlung  eingefügt, 
welche  vom  Reste  des  Fersen-,  Kahn- 
und  der  Keilbeine  gebildet  wird.  Jodo- 
formgazeausstopfujig. 

Am    Tage   nach  der 
Operation  wurden  Drains 
eingelegt;     die  beiden 
Flächen  aufeinander  auf- 
gepasst  und  durch  Gyps- 
verband  festgestellt.  Am 
4.  Tage  Verbandwechsel. 
Vollständig  fieberloser 
Verlauf.     Verfall  nach 
Beendigung  der  Operation. 

Am  Schluss  des 
Berichtsj  ahres  liegt 
der  Kranke  nocli 
in  antiseptischem 

Dauer-Gypsver- 
band ;  Hochlage- 
rung. Die  Wunden 
sind  vollständig 
verheilt;  feste  knö- 
cherne Vereini- 
gung noch  nicht 
erreicht. 

Aussägujig  des  rechteii  Fussgelenks 
am  9.  März  1888  durch  St.-M.Matthaei. 

gelenk, 

Aussägning  im  linken  Kniegelenk  am 
27.  Februar  1886  durch  0.- St.-A. 
Trepper. 

Doppelseitiger  Längsschnitt.  Ent- 
fernung alles  Krankhaften.  Esmarch'- 
sche  Blutleere.  Antiseptischer  Verband. 

Operation  nach  v.  Volkmann.  Haut- 
schnitt von  einem  Knorren  zum  andern. 
Quere  Dui'chsägujig  der  Kniescheibe. 
Ausräumung  der  Kniegelenkkapsel. 
Vereinigung  der  Kniescheibe  durch 
Silberdraht.  Sublimatverband. 

In  den  ersten  3  Tagen 
geringe  Fieberbewegung. 
Keine  Eiterung.  Lage- 
rung in  einer  schweben- 
den Fussrückenschiene 
aus  Gyps. 

Anfangs  günstiger  Ver- 
lauf. Es  stellte  sich  aber 
Brand    der   Zehen  und 
Eitersenkung   nach  der 
Wade  zu  ein. 

Ausfüllung  der 
gesetzten  Höhle 
mit  neuem  Gewebe. 
Am  Schlüsse  des 
Bei'ichtsj ahres  ist 
noch  eine  kleine 
Oeffnung  vorhan- 
den. 

Vgl.  No.  237 
und  240. 

Aussägung  im  linken  Kniegelenk  am 
2.  November  1886  durch  St.-A.  Espeut 
und  O.-St.-A.  Grimm. 

Zusammenschnüruiig  des  Oberschen- 
kels, dann  vorderer  Bogenschnitt.  Die 
Unter-  und  Oberschenkehnuskulatur 
zeigte  reichliche  Eitertascheji.  Das 
ganze  Gelenk  mit  Eiter  angefüllt.  Ab- 
sägung des  Wadenbeinköpfchens,  sowie 
je  5  cm  der  Gelenkflächen  des  Schien- 
und  Oberschenkelbeins.  Auslöffelung 
der  schwammige!!  Granulationen.  Subli- 
matspülung. Drainage.  Antiseptischer 
Verband.  Scliienenverband.  Hoch- 
lagerung. Bisblase. 

Li   den  ersten  Tagen 
nach  Anlegen  einer  Gyps- 
Schwebescliiene  leidliches 
Befinden,  jedoch  ging  das 
Fieber  nicht  zurück;  Lun- 
genkatarrh nahm  zu,  der 
Auswurf    wurde  reich- 
licher und  übelriechend. 
Unter  Weitergreifen  der 

Lungenerscheinungen 
wurde  die  Wunde  miss- 
farbig. Schüttelfröste 
stellten  sich  ein. 

Patient  starb  am 
13.  November  1886 
unter  den  Erschei- 
luingen  ausgespro- 
chener Septicämie. 

Aussägung  des  Kniegelenks  am 
27.  April  1887  durch  St.-A.  Fricke. 

1 

Grosser  voi'derer  Lappen  mit  Er- 
haltung des  Schienbeinhöckei's,  welcher 
abgemeisselt  mit  dem  Lappen  in  die 
Höhe  geschlagen  wird.  Entfernung  der 
Synovialis  mit  der  Scheere.  Heraus- 
nahme der  Kniescheibe.  Absägung 
der  Gelenkenden  von  Oberschenkel- 
knochen und  Schienbein.  Starke  Kat- 
gut -  Knochennaht.  Drainage.  Aus- 
pudern mit  Jodoform.  Antiseptischer 
Verband.   Volkmaiui'sche  Schiene. 

Wegen  mässiger  Nach- 
blutung am  29.  April  Ver- 
bandwechsel. Von  da  an 
ungestörter  Verlauf.  Am 
12.  Juni  AnlegTing  eines 
Gypsverbandes  und  erster 
Gehversuch.  Am  28.  Juni 
Gypsverband  entfernt. 
Am   15.   Juli  Kleister- 
verband   angelegt,  mit 
welchem     der  Kranke 
sicher  und  ohne  Unter- 
stützung geht. 

Mit  fester  laiö- 
chernerVereinigung 
u.  Verkürzung  von 
6  cm  am  31.  August 
1887  als  ganzinva- 
lide entlassen. 
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Lfde. 

No. 

Gamison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

112 

Saar- 
brücken. 

S., 

Dragoner. 

Tuberkulöse  Kniegelenksentzündung.  Aufgenommen  am 
18.  Mai  1887. 

Zunehmende  Entzündungserscheinungen  der  Knochen 
und  Weichtheile. 

Am  XlUIt 

113 

Dresden. 

J. 

Hüftgelenksvereiterung,  allmähliche  Entwickehing;  chro- 
nischer Verlauf. 

Vollständige    Gebrauchsunfähigkeit    des  rechten 
Beines  und  Ki"äftevei-fall. 

iVlclA. 

i-l  1., 
Unter- 
offizier. 

H;i "^"1*1  iTo    tv,Ti'f"'7ii'n    n  n (T  ri  oo    Ii  n  ij'oti  TTii T+fVAl  oii  ira     Tirtil    n  o  irm* 
JjJl II -^-^C    X^JlltZiUllU.Uilg  Uca    iUin.eH  XJ. UL  l^CicJiKS)    Weil../ HC    \  KjL 

acht  Monaten  ohne  bekaimte  Veranlassung  entstanden  ist. 

r?  Am  im fin r\      It  n r\  f*n OTnzAVPTi'oi'n n  o*  •    n  atV i  reo        Ii  vrt  ovzöii 
J->CglJLIit;ilU.C  JVliUL/llCiiV  Cl  eitel  Uiig  j    liCitigC  lOClilllCl  AcJi. 

115 

Berlin. 

A., 
Grenadier. 

Chronische  Anschwellung  des  Schleimbeutels  auf  dem 
rechten  Fussriicken  mit  später  hinzugetretener,  rechts- 
seitiger, fungöser  Hüftgelenksentzündung. 

Vereiterung  des  rechten  Hüftgelenks. 

116 

Königs- 
berg 
i.  Pr. 

L., 
Füsilier. 

Gijig  am  8.  Februar  1886  dem  Lazareth  zu  mit  eitrigem 
Mittelohrkatarrli  rechts,  von  dem  eine  Hirnhautentzündung 
ausging.  An  diese  schloss  sich  unmittelbar  eine  links- 
seitige eitrige  Hüftgelenksentzündung  und  ein  starker 
wässriger  Erguss  im  linken  Kniegelenk.  Ursache  für  die 
Ersterkrankung  nicht  festgestellt. 

Lebensgefahr.     Hohes  Fieber,    Abends    40,0  bis 
40,5;   schneller  Verfall  der  Kräfte,  dabei  ziemlich 
tiefer ,    thalergrosser    Druckbrand    am  Kreuzbein. 
Eitrige,    deformirende,    linksseitige  Hüftgelenksent- 
zündung. 

• 

117 

Magde- 
burg. 

A., 
Kanonier. 

Rechtsseitige  Hüftgelenksentzündujig  durch  Stoss  an 
einer  Laffete,  entstanden  am  12.  August  1886. 

Heftige  Schmerzen;   hohes  Fieber.    Eitrige  Hüft- 
gelenksentzündung. . 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Aussägmig  des  rechten  Kniegelenks 
am  17.  Oktober  1887  durch  St.-A. 
Schubert. 

^elenk. 

Aussägung  im  Hüftgelenk  am 
28.  April  1884  durch  O.-St.-A.  Seile. 

Ovaler  Lappenschnitt  nach  oben; 
Herausnahme  der  Kniescheibe.  Be- 
festigung der  Kjiochen  durch  zwei 
Nickelnägel.  Drainage.  Antiseptischer 
Verband. 

Mit  Erhaltung  der  Knochenliaut  nach 
V.  Langenbeck.  Antisepsis.  Heilung 
im  Streckverband. 

Stellenweise  Brand  des 
obereaiHautlappens, keine 
festeKnochenvereinigung. 

Verlauf   bis  auf  eine 
Lungen  -  Brustfellentzün- 
dung fieberfrei. 

Tod  am  26.  Jan. 
1888  in  Folge  von 
Lungentuberkulose. 

Geheilt  mit  klei- 
ner Fistel. 

Als  invalide  ent- 
lassen. 

Aussägmig  des  Gelenkkopfes  am 
lu.  l^ebruar  looo  aurcü  u.-fet.-A. 
Metzler. 

OperatioJi  nach  v.  Langenbeck  ohne 
Blutleere.  Ausschaben  der  Pfaiuie. 
Antiseptischer  Verband. 

Zahlreiche  Eiterheerde 
am  Oberschenkel.  Erst 
nach  andauernden  Bädern 
Besserung.   Später  amy- 

loide  Entartung  der 
Nieren. 

Tod  am  19.  Ok- 
toDei  iööo. 

Aussägung  im  rechten  Hüftgelejik 
am  17.  Oktober  1885  durch  G.-A. 
a  1.  s.  Bardeleben. 

Der  Längsachse  des  Gliedes  paral- 
leler Schnitt  von  10  cm  Länge  auf 
dem  grossen  Rollhügel.  Entfernung 
des  Gelenkkopfes  mittelst  Durchsägung 
des  Halses  am  grossen  Rollhügel. 
Möglichste  Entfernung  der  fungösen 
Massen.    Drainirung.  Ausspülung. 

Anfangs  günstiger  Ver- 
lauf; vom  November  ab 
Wucherung  neuer  fungöser 
Granulationsmassen  an 
der  zurückgebliebenen 
zum  Theil  abgestorbeiien 
Pfaiuie.  Eitersenkungen 
nach  verschiedenen  Rich- 
tujigen. 

Am  6.  Jujii  1886 
Tod  an  amyloider 

Entartiuig  der 
Leber,  Milz  und 
Nieren. 

Aussägung  im  linken  Hüftgelenk 
am  19.  Mai  1886  durch  O.-St.-A. 
Witte. 

Verfahren  nach  v.  Langenbeck,  unter 
Erhaltung  der  Knochenhaut.  Absägung 
dicht  unterhalb  des  grossen  Rollhügels. 
Der  Gelenkkopf  war  oberflächlich  an- 
gefressen, sein  Knorpelüberzug  gröss- 
tentheils  zerstört,  ebenso  das  runde 
Band.  Desinfektion  mit  öprozentiger 
Karbollösung.  Jodoformgazebäusche. 
Jodoformgaze  und  Salizylwatte -Ver- 
band. Dauernde  Streckung,  Gegenzug 
durch  Tieflagerung  des  Oberkörpers. 

Allmählicher  Fiel)erab- 
fall.    Am  31.  Mai  Ent- 
fernung der  Nähte;  die 
Wundränder  bis  auf  die 
Drainstellen  verheilt ;  gute 
Granulationen     in  der 
Tiefe.  Mitte  Juni  mussten 
aus  der  vernarbten  Ein- 
schnittwunde  Eiter  und 
kleLne  Knochenstückchen 
entleert  werden.   Von  da 
ab  langsame,  aber  unge- 
störte   Heilung.  Ende 
September  Narbe  fest  kon- 
solidirt  und  die  Knochen- 
bildmig  am  Femur  gut 
vorgesclu'itten.  Das  Knie- 
gelenk ist  abgeschwollen. 
Ausführung  von  passiven 
Bewegungen    in  beiden 
Gelenken.       Seit  dem 
26.  August  wieder  Fieber; 
eine  Geschwulst  an  der 
bmeren  Seite  des  Ober- 
schenkels.   Anfang  Sep- 
tember  Eronnung  eines 
grossen ,  tiefliegenden 
Eiterheerdes    an  dieser 
Stelle,  Heilung  sehr  ver- 
zögert. 

Vollständige 
Vernarbung.  Beu- 
gung im  Knie  bis 
zum  rechtenWinkel 
und  in  der  Hüfte 
bis  zu  30°  möglich. 

Vei'kürzung  um 
3V2  cm. 

Am    27.  April 
1887  als  dienstun- 
brauchbar ent- 
lassen. 

Subperiostale  Hüftgelenksaussägung 
jam  6.  Oktober  1886  durch  O.-St.-A. 
1  Lückerath. 

Schnittführung  nach  v.  Langenbeck. 
Abtragung  des  theilweise  vereiterten 
Gelenkkopfes  dicht  oberhalb  des 
Halses.  Drainage,  Jodoform,  Moos- 
kissen- und  Streckverband. 

1 

Anfangs  kein  Fieber; 
seit  dem   8.  November 
Wundrose  bis  zum  26. 
Am  Oberschenkel  zahl- 
reiche grössere  und  klei- 
nere Eiterheerde.  Ober- 
schenkelknochen im 
Ganzen  verdickt.  Starker 
Kräfteverfall. 

Im  Januar  1887 
wurde     die  Ab- 
setzung des  rechten 
Oberschenkels  noth- 
wendig. 

Vgl.  No.  242. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

118 

Mölln 
(ScMess- 
platz  bei 
Lock- 
stedt.) 

K., 
Gefreiter. 

Zerschmetterung  der  rechten  Hand  und  des  rechten 
Unterarmes  durch  Explosion  einer  Granate  im  Geschütz- 
rohr am  30.  Juni  1884. 

3.  Olieclab^^etzungen 
Am  Unter 

Zermalmung  der  Weichtheile  und  Knochen. 

119 

Magde- 
burg. 

Seh., 
Musketier. 

Ausgedelnite  Zellgewebsvereiterung  der  linken  Hand 
und  des  linken  Unterarmes.  —  Stich  mit  dem  Messer  in 
das  Handgelenk  beim  Brotschneiden  am  14.  Dezember  1884. 

Ausgedehnte  Zerstörung  der  Weichtheile  der  linken 
Hand  und  des  Untei-armes.  Andauei'nd  hohes  Fieber. 
Verfall  des  Kranken. 

120 

Deutz. 

L., 
Kanonier. 

Abreissung  der  rechten  Hand  mid  eines  Theiles  des 
Unterarmes  durch  Krepiren  einer  ins  Rohr  eingesetzten 
Granate  nach  rückwärts  am  30.  Juni  1885. 

Zerschmetterung  der  rechten  Hand  und  des  unteren 
Drittels  des  rechten  Unterarmes. 

121 

Schweid- 
nitz. 

K., 
Füsilier. 

Knochenfrass  der  linken  Handwurzel-  und  Mittelhand- 
knochen. 

122 

Düssel- 
dorf. 

S., 

Oek.-Handw. 

Chronische  Handgelenkentzündung  und  Fingergeschwür 
am  linken  Zeigefinger  durch  Verletzung  mit  einer  Feile 
im  Mai  1885.  Später  entwickelte  sich  eine  eitrige  Sehnen- 
scheidenentzündung und  Vereiterung  der  Handwurzel- 
knoclien. 

Kräfteverfall  in  Folge  lang  dauernder  Eiterung. 
Am  21.  September  1885  wurde  bereits  Aussägung  des 
Handgelenks  mit  Entfernung  der  Gelenkfläche  ohne 
Erfolg  gemacht. 

123 

Gotha. 

Kl., 
Musketier. 

Vereiterung  an  den  Sägeflächen  der  Unterarmknochen 
]iach  Aussägung  des  Handgelenks. 

Starke  Eiterung.    Abnahme  der  Körperkräfte. 

124 

Posen. 

Sch., 
Kanonier. 

Vereiterung  der  rechten  Hand  und  des  Handgelenks 
jiach  Fingergeschwür  und  Sehnenscheidenentzündung. 

Fortkriechen  der  Bntzündiuig  an  den  tiefen  Sehneu- 
scheiden. 

125 
und 
126 

Arolsen. 

H., 
Füsilier. 

Schussverletziuig  an  beideii  Händen  nnd  Unterarmen 
durch  vorzeitiges  Explodiren  der  Kartouche  beim  Laden 
der  Kanone  (Vorderlader)  am  22.  "März  1886. 

Zerschmetterung  fast  sännutlicher  IlaJidkjiochen, 
starke  Verbreimuiig  der  Weichtheile  an  Händen  und 
beiden  Unterarmen. 

127 

tl  <*i3Ö 

burgi.E. 

7 

Zi., 

Musketier. 

.T  uigci ^cboiiwur  am  iinn.en  uaumen  dm  lo.  x<eurudi  looo. 

befindens  Jiach  einer  am  10.  April  1886  vorgenom- 
menen Aussägung  der  Hand,  an  der  die  Handwurzel- 
knochen vereitert  wai'en. 

128 

Metz. 

P., 

Oek.-Handw. 

Vereiterung  der  Handwurzelknochen.  Ursache  unbe- 
kaimt.    Am  20.  März  1886. 

Durch  Fieber  und  Säfteverlust  bedingte  allgemeine 
Schwäche. 

129 

Militsch. 

M-, 
Ulan. 

Zerquetschung  der  rechten  Hand  am  11.  August  1887 
in  der  Dreschmaschine  beim  Dreschen. 

Tiefgehende  Zerreissung  der  Haut  und  Weichtheile. 
Die  Mittelhandknochen  zerciuetscht  und  theilweise 
herausgerissen;  einzelne  Gliedknochen  an  den  Fingern 
gebrochen. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

(Amputationen). 

arm. 

Absetzung  des  rechten  Uiiter- 
avines  im  obereji  Drittel  am  30.  Juni 
1S84  durcli  St.-A.  Binliaus. 

Bildung  eines   grösseren  vorderen 
und  kleineren  hintern  Lappens.  Karbol- 
juteverband. 

Körperwärme  2  Tage 
lang  erhöht  bis  38,2° 
Abends,  dann  fieberfrei. 

Heilung.  Liva- 
lide. 

Absetzung  des  linken  Unterarmes 
dicht  unter  der  tuberositas  rad.  am 
23.  Januar  1885  durch  Öt.-A.  Scheibe. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Es- 
march'scher  Blutleere.  Kein  Knochen- 
hautlappen. 7  KatgntUcähte.  Drainage. 

Fieberlos.  Am  5.  Tage 
Verklebung  bis  auf  das 
Drainageloeh.  Am  12. 
Tage  völlige  Heilung. 
2  Verbände. 

Heilung.  Ent- 
lassung als  ganz- 
invalide am  1. 
April  1885. 

Absetzung  an  der  Grenze  des  mitt- 
leren und  oberen  Drittels  am  30.  Juni 
[1885  durch  St.-A.  Haehuer. 

Bildung  eines  äussern  und  innern 
Lappens.  Blutleere.  Karboljuteverband. 

Fieberlos.  Ein  Theil 
der  Wunde  schloss  sich 
ohne  Eiterung;  der  Rest 
durch  Granulationen  bin- 
nen 6  Wochen. 

Heilung;  guter 
Stumpf. 

Absetzung  des  linken  Unterai'mes 
im  unteren  Drittel  am  9.  Oktaber  1885 
durch  St.-A.  Hartog. 

Kreisschnitt.  Sublimatwatte  -  Ver- 
liand. 

Fieberlos. 

Heilung  mit  gu- 
ter Narbe. 

Absetzung  des  linken  Unterarmes 
im  mittleren  Di'ittel  am  9.  Dezember 
1885  durch  O.-St.-A.  Groos. 

Liiormiger  Schnitt.  Sublimatwatte- 
Verband. 

Pieberlos.  Heilung 
ohne  Eiterung. 

Heilung  mit  gu- 
tem Stumpf.  Ent- 
lassung als  inva- 
lide. 

V  gl.  INo.  öl. 



Absetzung  des  linken  Unterarmes 
im  unteren  Drittel  am  9.  Dezember 
1885  durch  O.-St.-A.  Thiele. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Drainage. 
Antiseptischer  Verband. 

Fieberloser  Verlauf. 

Heilung  ohne 
Eiterung.  Guter 
Stumpf. 

Vgl.  No.  80  und 
No.  236. 

Absetzung  des  rechten  Unterarmes 
jim  unteren  Drittel  am  15.  Februar 
il886  durch  O.-St.-A.  Riebe. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Haut- 
manschette. Drainage.  Sublimatwatte- 
verband. 

Wunde  heilt  mit  ge- 
ringer Eiterung  in  regel- 
mässiger Weise. 

Heilung  am  12. 
März  1886. 

!  Absetzung  beider  Unterarme.  Recli- 
iter  Unterarm  an  der  Grenze  zwischen 
unterem  und  mittlerejn  Drittel ;  linker 
Unterarm  in  der  Mitte  am  22.  März 
1886  durch  St.-A.  v.  Dirke. 

Itechts:  Bildung  eines  Vorderlap- 
pens. Links:  Eiförmiger  Schnitt. 
Antiseptische  Behandlung. 

Regelmässig. 

Heilung. 

Absetzung  des  linkeii  Unterarmes 
am  zy.  April  loob  uurcli  ot.-A.  W  aid. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  kleinem 
seitlichem  Einschnitt  der  Hautman- 
schette bei  Esmarch'scher  Blutleere. 
Antiseptischer  Verband. 

Nach  der  Absetzung 
Besserung  des  Allgemein- 
befindens. Später  wieder 
Ansteigen  der  Körpei-- 
wärme  und  Stillstand  des 
Heiluiigsprozesses. 

Tod  am  12.  Juli 
loob  m  r  oige  von 
meningitis  tuber- 
culosabasilarisunc 
hochgradiger  Blut- 
leere. 

Absetzung  des  rechten  Unterarmes  am 
15.  Mai  1886  durch  O.-St.-A.  Ludewig. 

Kreisschnitt  mit  Hautmanschette ; 
Pingerdruck  auf  die  Oberarmschlag- 
ader.   Jodoformgaze,  Watteverband. 

Ohne  Eiterung. 

Heilung. 

T 

'     Absetzung  des  rechten  Unterarmes 
'dicht   über   dem  Handgelenk  durch 
O.-St.-A.  Krause. 

Kreisschnitt.  Einlegen  eines  Drains. 
Dreitägiger  Verband.  Entfernung  der 
Nähte  am  18.  und  des  Drains  am 
27.  August  1887. 

Ohne  Fieber  und  ohne 
wesentliche  Eiterung. 
Guter  Stumpf. 

Heilung.  Ent- 
lassung am  30.  No- 
vember 1887. 

Anlegen  einer 
künstlichen  Hand. 

Sanitäts-Bericlit  über  die  Armee.    1884/88.  31 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ovt 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

130 

Colmar 
i.  E. 

R., 
Musketier. 

Vereiterung  der  Handwurzel-  und  Mittelhandknochen. 
Am  20.  Mai  1887. 

Weiterschreiten  der  Knocheneiterung. 

131 

Biebrich. 

G., 
Füsilier. 

Bruch  der  rechten  Speiche,  Zerreissung  der  Bäiider  des 
rechten  Ellenbogengelenks  durch  Sturz  vom  Klettergerüst 
am  8.  Juni  1887. 

Zellgewebsentzündung  der  rechten  Hand.  Brand 
des  dritten  bis  fünften  Fingers.  Knochenvereiterung 
der  Finger,  Mittelhand-,  Handwurzel-  und  Unterarm- 
knochen. 

132 

Colmar 
i.  E. 

M., 
Dragoner. 

Zerquetschu]ig  der  Handwurzel  und  Mittelhand  durch 
Ueberfahi-en  von  einer  Lokomotive  am  16.  Jaimar  1888. 

Vollständige  Zertrümmerung  der  rechten  Hand. 

133 
134 

Dresden. 
Rastatt. 

J. 

W., 
Füsilier. 

Zerquetschung  der  linken  Hand  und  des  unteren 
Drittels  de.s  Unterarmes  mit  Erölfnuiig  der  Handwurzel- 
gelenke und  Bruch  des  1.  und  2.  Mittelhandknochens. 

Offener  Bruch  beider  linker  Unterarmknoclien  mit 
Splitterung  durch  Fall  während  des  Manövers  am  10.  Sep- 
tember 1883. 

Lebensgefahr. 

Am  Ober 

Eitrige  Zerstörung  des  linken  Ellenbogen-  und  Hand- 
gelenks. Sympathische  rechtsseitige  Ellenbogengelenks- 
entzündung.   Metastatische  Brustfellentzündung. 

135 

Borna. 

R. 

Am  7.  Mai  1884  Versuch,  den  linken  kleinen  Finger 
abzuschneiden.  Am  8.  Mai  1884  Röthung  und  Schwel- 
lung der  linken  Hand,  Entzündungserscheinuiigen  am 
Vorderarm.    Die  sich  ajischliessende  Wundrose  ging  bis 

r 

Nach  Rückgang  der  Rose  Brand  des  Armes. 

zur  Schultei-höhe. 

136 

Ha- 
genau. 

W., 
KaJionier. 

Zerschmetterung  der  rechten  Hand  und  des  rechten 
Oberarmes  mit  Erötthung  des  Ellenbogengelenks  durch 
ein  e.xplodirendes  15  em-Geschoss. 

r 

Unmöglichkeit  der  Herstellung  eines  brauchbarek 
Gliedes  durch  abwartende  Beliandlung. 

137 

Karls- 
ruhe. 

A., 
Militär- 
bäcker. 

Knochenbrüche  am  linken  Arm,  Zerreissung  der  Weich- 
theile,  Abreissen  der  Oberarnischlagader.  —  Der  Arm 

Fehlen  des  Speiclienpulses,  weitgehende  Zerreissung 
der  Weichtlieile  der  Hand,    des  Unter-   und  Ober- 

war von  der  Knetmaschine  erfasst  worden  am  19.  März 
1885. 

armes. 

138 

Strass- 
burgi.E. 

Cl., 
Ilautboist. 

Zerschmetterung  und  Zerreissung  des  rechten  Unter- 
und  Oberarmes,  sowie  des  rechten  Unter.schenkels  durch 
Uel)erfahren  jnit  dem  Dampt'tramway  am  3.  April  1885. 

139 

Berlin. 

J., 

Grenadiei'. 

Tuberkulöse  Vereiterung  der  Unterarm-  und  Hand- 
wurzelknochen am  7.  Juni  1884. 

Eiterung  und  Fieber.    Kräfteverfall.  ' 

t 

h 
\ 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Absetzung  im  uiiteren  Drittel  des 
rechten  Unterarmes  am  4.  November 
1887  durch  0.  St.-A.  Weigand. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Bs- 
march'scher  Blutleere.  Antiseptischer 
Verband. 

Mässige  Eiterung.  Am 
23.  Dezember  Entfernung 
zweier  kleiner  abgestor- 
bener Knochenstücke, 
demnächst  rasche  Ver- 
narbung. 

Heilun 

T 

Absetzuiig  des  rechten  Unterarmes 
all  der  Grenze  vom  obereji  und  mitt- 
leren Drittel  am  12.  Oktober  1887 
durch  O.-St.-A.  Gutjahr. 

Zweizeitiger 

ivreisschnitt. 

Ohne  Störung.  Geringe 
Verzögerung  aji  d.  Drain- 
stellen. 

Heilung. 

Absetzung  des  rechte)!  Unterarmes 
im  vorderen  Drittel  am  16.  Jaimar 
1888  durch  O.-St.-A.  Weigand. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Bs- 
march'scher  Blutleere.     Zwei  Drains. 
Antiseptischer  Verband. 

Nach  viermaligem  Ver- 
bandwechsel Entfernung 
der  Nähte  ujid  der  Drains 
am  2.  Februar  1888. 

Heilung. 

Absetzung  des  linkenUnterarmes  am      Zweizeitiger  Kreisschnitt. 
20.  März  1888  durch  O.-St.-A.  Lange. 

Ohne  Eiterung. 

Heilung. 

arm. 

Absetzung  des  linken  Oberarmes  im 
iiiteren  Drittel   am   15.  April  1884 
durch  O.-St.-A.  Jaeger. 

Einzeitiger  Kreisschnitt.  Katgutnaht. 
Drainage.  Sublimatgazeverbaiid. 

Heilung  der  Wunde 
ohne  Eiterung.  Abnahme 
des  Fiebers.  Zunahme 
der  metastatischen  Ellen- 
bogengelenksentzündung 
und  der  Brustfellentzün- 

Tod am 
1884  an 
ödem. 

26.  April 
Lunge)!- 

dung. 

Absetzung  des  linken  Oberarmes  in 
der  oberen  Hälfte  am  24.  Mai  1884 
durch  O.-St.-A.  Meyer. 

Grösserer     vorderer    und  kleiner 
hinterer  Hautschnitt ,  Kreis  -  Muskel- 
schnitt. 

Ungünstig. 

Tod  am  25.  Mai 
1884  unter  Erschei- 
nuiagen  von  Lun- 
genödem. (Eiter- 
heerde in  den  Lun- 
gen.) 

Absetzung  zwischen  unterem  und 
mittlerem  Di-ittel  des  rechten  Ober- 
armes am  1.  Juni  1884  durch  O.-St.-A. 
Ziegler. 

Zweizeitiger    Kreisschnitt.  Blut- 
leere erzeugt  durch  Brheben  des  Glie- 
des und  Abschnürung  durch  Esmarch'- 
sclien  Schlauch.    Drainage,  Karbol- 
juteverband. 

Am  2.  Tage  Fieber,  aus- 
gehend von  vielfachen 
Nebenverletzungen.  Erste 
Verklebung  nicht  erzielt 
wegen  theilweiser  Ver- 
breiuning  der  Haut  des 
Stumpfes. 

Heilung  bis  auf 
eijien  schmalen 
Granulationsstrei- 
fen am  12.  Julil884. 
Ueberführung  ins 
Lazareth  Rastatt. 

Nebenverletzun- 
gen :  Offener  Bruch 
des    linken  Ring- 
fingers. Tiefe  Wun- 
den an  der  linken 
Hand.  Zahlreiche 
Verbremungen  der 

Haut   am  Körper. 
Doppelseitige 
Trommelfellzer- 
reissung. 

Absetzuiig  des  linken  Oberarmes  im 
oberen  Drittel  am  19.  März  1885  durch 
O.-St.-A.  Gernet. 

Bei  künstlicher  Blutleere  einzeitiger 
Kreisschnitt.  Listerverband. 

Regelmässig. 

Als  ganzinvalide 
entlassen. 

Absetzung  des  rechten  Oberarmes  im 
iiberen  Drittel  am  3.  April  1885  durch 
O.-St.-A.  Lieber. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Es- 
march'scher  Blutleere.  Katgutnaht. 
Antiseptischer  Verband. 

Der  bereits  bei  der  Auf- 
nahme in  Folge  von  Blut- 
verlust vorhandeneKräfte- 
verfall  nahm  allmählich  zu. 

Tod  am  4.  April 
1885,    6  Stunden 
nach  der  Operation. 

Vgl.  No.  231. 

Absetzung  im  mittleren  linken  Ober- 
armdrittel am  29.  Juli  1885  durch 
0.'  St.-A.  Falkenstein. 

Kreisschnitt. 

Heilung  auf  dem  Wege 
der  Eiterung.  Später  aber 
erneute  Fisteln  und  Ge- 
schwüre an  der  rechten 
Hand  und  am  linken  Fuss. 

Tuberkulöse  Darmge- 
schwüre. Senkungseiter- 
heerde am  Rücken.  All- 
gemeine Erschöpfung. 

Tod    am  9.  Mai 
1887. 

31* 
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Lfde. 
No. 

Garuison- 
ort 

Name  des 
Krauken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

140 

Strass- 
burg  i.  E. 

M., 
Ober- 
gefveiter. 

Ueberfahren  durch  die  Eisenbahn  in  der  Nähe  der 
Stadt  am  26.  März  1886. 

Zerschmetteru]ig  des  linken  Ellenbogengelenks  und 
Oberarmes  mit  ausgedehnter  Quetschung  und  Zer- 
reissung  der  Weichtheile.  Drohender  Verblutungstod. 

141 

Coelii. 

ß., 
Kanonier. 

■ 

Rundzellen-Sarkom  am  ÜJiken  Oberarm;  angel)lich  in 
Folge  Anstrengung  beim  Turnen  im  November  1884  ent- 
standen. 

Endgültige  BeseitigTing  des  Leidens.  Häufige  Frost- 
anfälle. 

142 

Strass- 
burgi.B. 

K., 
Musketier. 

Entzüiidung  des  linken  Ellenbogengelenks,  entstanden 
im  Januar  1886  beim  Turnen  am  Querbaum. 

Uebergreifen  derEiteruiig  auf  die  umliegendenWeich- 
theile  jiach  einer  Ejide  März  vorgenommenen  Aus- 
sägung des  linken  Ellenbogengelenks  unter  Ver- 
schlechterung des  Allgemeinbefindens. 

143 

Ulm. 

K. 

Musketier. 

Verletzung  des  rechten  Daumens  an  einem  Spucknapf. 
Septische  Zellgewebseiitzündung  bis  zum  Oberarm. 
Knocheumarkeiitzündung.  Metastatische  Ohrspeicheldrüsen- 
entzündung am  1.  Juni  1886. 

Zunehmender  Verfall  der  Kräfte  bei  hohem  Fieber 
und  Schüttelfrost.    Septische  Allgemeininfektion. 

144 

Reicheii- 
bacli. 

s., 

Füsilier. 

Zerschmetterung  des  rechten  Unterarmes  im  unteren 
Drittel,  mehrfache  Brüche  der  Speiche  bis  zum  Ellen- 
bogengelenk. Durch  Herausstürzen  aus  dem  Fenster  der 
Kaserne  (3  Stock  hoch)  Abends  am  10.  November  1886. 

Zerreissung  beider  Unterarmschlagadern  sowie 
sämmtlicher  Nervenstämme.    Drohende  Nachblutung. 

145 

Han- 
nover. 

M., 

Trainsoldat. 

Heftige  Vereiteruiig  des  ganzen  i'echten  Armes  mit 
Brand  der  Weichtlieile  und  beginnender  Knochenzerstö- 
rung nach  einer  kleinen  infizirten  Risswunde  ajn  rechten 
kleinen  Fiiiger,  die  sich  jj.  M.  beim  Hiebehauen  am 
25.  Januar  1887  zugezogeii  hatte. 

Brand  der  Weichtheile  von  den  Fingern  Iiis  zur 
Achselhöhle.  Ejitstehung  eines  inetastatischen  Eiter- 
heerdes am  linken  Knie,  lobuläre  Lungenentzündung, 
hohes  Fieber  mit  septischen  Anzeichen. 

146 

Bonn. 

W., 
Husar. 

Zerschmetterung  des  liiiken  Armes  durch  Ueberfahren- 
lassen  vom  Eisenbahnzuge  und  Schnittwunden  in  den 
Hals.  —  Selbstmordversuch  am  13.  Februar  1887. 

Lebensgefahr. 

147 

Celle. 

R., 
Musketier. 

Septische  Vereiterung  der  linken  Hand  und  des  Unter- 
armes. Quetschwunde  auf  dem  Handrücken  durch  Stoss 
gegen  das  Seitengewehr  des  Nebejmumnes  am  30.  April 
1887. 

Ausgedehnter  Brand  der  Haut,  Zerstörung  der  Ge- 
webe der  Hand  luul  des  Unterarmes. 

148 

AVesel. 

H., 
Musketier. 

Septisch  brajidige  Zellgewebseiitzündung  des  linken 
Armes  in  Folge  einer  uaibedeuteiiden  Verletzung  am 
linken  kleinen  Finger  am  21.  November  1885. 

Brand  des  linken  Armes,  septicämischcs  Fieber, 
hochgradiger  Kräftcverfall. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s  w. 

Bemerkungen 

Absetzuiig  des  linken  Oberarmes  im 
oberen  Drittel  am  26.  März  1886  durcli 
O.-St.-A.  Spies. 

Bildujig  eines  vorderen  grösseren 

n »1  n    T>i irf p Irlpmpvpn   TiSiTinpnQ  niTfpT 

LliUl    IIIJI  LfCl  CJI     iViClild  CJl    ±JctUUdiö  UJlUCl 

Esmarch'scher  Blutleere.  Unterbin- 
dung. Katgutnaht.  Drainage.  Anti- 
septischer Verband. 

In  den  ersten  Tagen  ge- 
iiii^c      ij  icljei  ue wegujig. 
Theilweises  Absterben 
des  mittleren  Theils  des 
hinteren  Lappens.  Gute 
Granulationsbildung. 

Völlige  Vernar- 

Vin  n  0'     i^tn  TTint   vn  1 1 

guter  Beschaffen- 
heit. 

Absetzung  des  linke]!  Oberarmes 
oberhalb  des  cbirurgischen  Halses  am 
11.  Mai  1885  durcli  O.-St.-A.  Kortum. 

Kreisschnitt.  Blutleere.  Jodoform- 
gazeverband. 

Günstiger  Verlauf  ohne 
Steigerung  der  Körper- 
wärme.    Heilung  ohne 
Eiterung. 

Guter  Stumpf. 
Geheilt  entlassen 
am  30.  August  1885 
mit  künstlichem 
Ai'm. 

Am  12.  März  1885 
Aussägung  am  lin- 
ken Oberarm.  Keine 

Knochenbildung, 
sondern  knollige 
Wucherungen ,  die 
sich  als  Rundzellen- 
sarkom erwiesen, 
vgl.  No.  71. 

Absetzung  des  linken  Oberarmes 
etwas  oberhalb  der  Grenze  des  oberen 
Drittels  am  19.  Juni  1886  durch  St.-A. 
Wald. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Es- 
march'scher Blutleere.  Karboljute- 
verband. 

Ohjie   Eiterujig,  ohiie 
Fieber  schloss  sich  die 
Operationswunde  durch 
unmittelb  are  Verkleb  ung. 

Als  dauernd  ganz- 
invalide  entlasseii 
am  29.  August  1886. 

Vgl.  No.  89. 

Absetzung  des  rechten  Oberarmes 
im  mittleren  und  untereji  Drittel  am 
28.  Juni  1886  durch  O.-St.-A.  Albrecht. 

^Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Kunst- 
band. 

Keiiie  Entzündungser- 

<an Ii  PI  nn  11  o'Pii  nun  pt AATniin  p 

öt^ilC'iiillllJ^C'il  tijlL  \X\j  L    TT  ILliUl..'. 

Heilung  ohne  Eiterung. 

Völlige  Heilung. 
Gntt^  Bodeckiiiio' 
des  abgerundeten 

schmei-zfreien 
Stumpfes.  Ganz- 
invalide. 

Der  Kranke  er- 
hält einen  künst- 
lichen Arm. 

Absetzung  des  rechten  Oberai-mes 
dicht  über  dem  Knorren  am  10.  No- 
vember 1886,  Nachts  12  Uhr,  durch 
O.-St.-A.  Boehr. 

Kreisschiiitt.  Sublimatmullverband. 

Heilung  in  14  Tagen 
unter  dem  erstenVerbaiid. 

Als  dienst- 
unbrauchbar ent- 
lassen. 

Absetzung  des  rechten  Oberarmes 
6  —  8  cm  unterhall}  der  Schulterhöhe 
am  9.  Februar  1887  durch  St.-A. 
Eichter  und  St.-A.  Grethe. 

Bildung  eines  grösseren  vorderen 
und  kleineren  hinteren  Lappens.  Kreis- 
förmiger Muskelschnitt,  Absägung  des 
Knochens,  1/2  cm  oberhalb  des  Muskel- 

ibCIlIlltUö   JlftUIl   ./i.  IJiUöimj^    tlti  IVjiUOlltjJi 

haut.  Wunde  durch  Naht  bis  auf  2 
gelegte  Drains  geschlossen.  Antisepti- 
scher Verband. 

Erster  Verband  blieb 
12  Tage  liegen.  Nach 
weiteren  drei  antisepti- 
schen Verbänden  Heilung 

r\  nn  P   r"i pq<"^ti  rl  ptp  n j1  "fpi'n  11 0' 

Verlauf  fieberlos.  Narbe 
fest    und    am  hinteren 
Rande  des  Stumpfes  ge- 
legen. 

Stumpf  gut  ver- 
heilt. Heilung  des 

metastatischen 
Eiterheerdes. 

Entlassujig  als 
invalide. 

Absetzung  des  linken  Oberarmes; 
vorbeugender  Luftröhrenschnitt  am 
15.  Februar  1887  durch  O.-St.-A.  Peters. 

Kreisschnitt.  Luftröhrenschiiitt  nach 
Bose. 

Heilung  verzögerte  sich 
durch  ei]ie  doppelseitige 
Lungenentzü]idung. 

Geheilt  am 
28.  April  1887. 

Absetzmig  des  Armes  in  der  Mitte 
des  Oberarmes  am  24.  Mai  1887  durch 
St.-A.  Spieker. 

Einzeitiger  Kreisschnitt.  Knochen- 
liautlappen.  Vereinigung  der  Wund- 
ränder; kein  Drain;  Sublimatverband. 

Heilung  ohne  Eiterung 
in  sieben  Tagen  unter 
dem  ersten  Verband. 

Heilung.  Aner- 
keimung  als  inva- 
lide   am    5.  Juli 
1887. 

Absetzung  des  linken  Armes  dicht 
unter  dem  Schultergelenk  am  2.  De- 
zember 1885  durch  St.-A.  Hecker 

Zweizeitiger  Kreissclmitt  mit  Haut- 
manschette. Gummisehlauch  in  der 
Achselhöhle.  Katgutnaht.  Drain  im 
inneren  Wundwinkel.  Antiseptischer 
Verband  mit  Salizylwatte  ujid  Karbol- 
jute. 

Die  Nähte  lösten  sich, 
Wundränder  wurdenbran- 
dig.    Eitersenkung  nach 
dem  Rücken.   Hohes  an- 
dauerndes Fieber  bis  zum 
12.  Dezember  1885.  Kno- 
chenmarkentzündung des 
Stumpfes.  Nochmalige 
Absetzung    des  hervor- 

Dtcnciiucn  jvjiuciiciiö  von 

2  cm  am  19.  Dezember 
1885.  Mitte  Februar  1886 
gut  geformter  Stumpf  mit 
fester  Narbe. 

Geheilt ;  am 
30.  April  1886  als 
invalide  entlassen. 

- 
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Lfde. 
No. 

Garuison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursaclie  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

Am 

a.  Nach 

149 

Tliorn. 

E., 

Reservist. 

Fall  einer  Bettstelle  auf  den  linken  Fuss  im  Herbst  1883. 

Andauerndes  Fieber.  Kiiochenfrass  der  Fusswurzel- 
knochen. 

150 

Tliorn. 

G., 

Kanonier. 

Verstauchung  des  linken  Fussgelenks  beim  Fascliinen- 
aufladen  am  28.  April  1883. 

Entzündujig  sämratlicher  Fusswurzelknochen  links 
mit  Ausnahme  des  Fersenbeins. 

151 

Posen. 

B., 
Kanonier. 

Vereiterung  des  Sprung-,  Fersen-  und  Würfelbeins  am 
linken  Fuss  am  10.  Juni  1885,  während  der  Behandlimg  an 
granulösem  Biudehautkatarrh  im  Lazareth  entstanden. 

152 

Metz. 

M., 
Musketier. 

Verjauchung  des  Mittelfuss-  und  Fusswurzelgelenks  in 
Folge  einer  Verstauchung  am  27.  Januar  1886. 

Absterben  der  Fusswurzel-  und  Mittelfussknochen. 
Hohes  Fieber.     Ausgedehnte   Eitersenkung'.  Meta- 
statische Eiterheerde  in  der  rechten  Oberschlüsselbein- 
grube. 

153 

Spaiulau. 

L, 
Grenadier. 

Schwellung  des  linkenPusses  mit  nachfolgenden  walhmss- 
grossen  Eiterlieerden  auf  dem  Fussrücken.  Angeblich 
durch  Fall  beim  Exerziren  entstanden. 

Vereiterung   sämmtlicher  Mittelfussknochen.  Un- 
möglichkeit der  Plerstellung  eines  brauchbaren  Gliedes 
durch  andere  Behaiidlung. 

154 

Stargard 
i.  P. 

z., 

Grenadier. 

Frostbi-and  beider  Füsse  durch  Aufhalten  im  Freien 
vom  21.  bis  26.  Januar  1887  als  Fahnenflüchtiger. 

b.  Nach 

155 

Konstanz. 

W., 
Dragoner. 

Knochenfrass  der  Fusswurzelkjiochen  links  am  24.  März 
1886. 

Drohende  Allgemeinerkrankung.  (Tuberkulose.) 

156 

Erfurt. 

J., 
Füsilier. 

Tuljcrkulose  der  linken  Pusswarzelknochen.  Aufgetreten 
nach  einer  Verstauchung  Anfang  Februar  1886. 

Vei'hütung  des  Uebergreifens  der  Vereiterung  auf 
das  Fussgelenk. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 


Operationsart  und  Behandlung 


Verlauf 


Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 


Bemerkungen 


Fuss. 


Pirogolf. 


Absetzung  des  linken  Fusses  am 
5.  April  1884  durch  St.-A.  Siedam- 
grotzcky. 

Nach  Pirogoff.   Antiseptischer  Kar- 
boljuteverband. 

Zunächst  ein  guter  Ver- 
lauf; dan]i  hohes  Fieber, 
starker  Verfall;  Lungen- 
katan-h. 

Heilung  der  Ope- 
rationswunden. 
Tod  am  25.  J\mi 
1884  an  akuter  Mi- 
liartuberkulose. 

Absetzung  des  linken  Fusses  am 
3.  Mai  1884  durch  St.-A.  Siedam- 
grotzcky. 

Nach  Pirogoff.  Da  der  iiuiere  Knöchel 
mit  ergriffen  war,  wurde  auch  von  dem 
Schienbein  1,5  cm  abgetragen.  Blutung 
stark.    Das  Fersenbein  wird  an  das 
Schienbein  festgenagelt.  Karboljute- 
verband. 

Günstig. 

Festei 
geringe 
dung. 

Stumpf; 
Fistelbil- 

k 

Im  Februar  1885 
ünstlicher  Fuss. 

Absetzung  des  linke.n  Fusses  nach 
Pirogoff  am  22.  Oktober  1885  durch 
O.-St.-A.  Riebe. 

Ferseiibein  ziemlich  weit  nach  hinten 
ergriffen,  daher  Auskratzung  nach  der 
Dnrchsägu]ig  nöthig.    Sägeflächen  des 
Schienbeins  und  des  Fersenbeins  schräg 

Schwammige  Granula- 
tionsbildung, welche  Ein- 
schnitte und  Auskratzun- 
gen nöthig  machte,  an  den 

Am  27.  März  1886 
sämmtliche  Wun- 
den   geschlosse]! ; 

Fersenbein  mit 

Vgl.  No. 

200. 

gelegt.  Sublimatwatteverband. 

Weichtheilen  des  iimeren 
Knöchels.    Kein  Fieber. 

Schienbein  ver- 
wachsen. 

Absetzung  des  rechten  Fusses  nach 
Pirogoff  am  11.  Februar  1886  durch 

Genau  nach  Pirogoff.  Unterljindun- 
sen  mit  Katffut.    Durchschneidunir  der 

Aseptischer  Verlauf ; 
mässiges  Fieber  infolge 

Heilung. 

St.-A.  Rothe. 

Achillessehne, 
verband. 

Drainage.  Jodoform- 

Eiteruiig  iji  der  Schlüssel- 
beingrube. In  der  Tiefe 
sofortige  Verklebujig;  ein 
Theil  der  Haut  heilt  durch 
Granulation. 

Absetzung  des   linken  Fusses  am 

Nach  Durchschneidung  der  Achilles- 
sehne und  Auslösung  des  Sprungbeins 
wurden  Fersenbein  sowie  die  unteren 
Ende]!    beider  Untei'schenkelknochen 
schräg  abgesägt.    Nach  Stillung  der 
Blutung   VV"undnaht.  Antiseptischer 
Verband. 

Fieberloser  Verlauf. 

Vollkommene 

22.  Juli  1886  durch  O.-St.-A.  Karpinski. 

Beim  Wechsel  des  zweiten 
Verbandes  am  10.  Tage 
nach  derOperation  zeigte 
sich  die  Wunde  ge- 
schlossen. 

Heilung.  Gehfläche 
wird  von  der  harten 
Fersen-  u.  Sohlen- 
haut gebildet. 
Keine  Vei'kürzung 
des  Beins. 

!i  Absetzung  des  rechten  Fusses  mit 
-Zurücklassungeines  Stückes  desFersen- 
beins am  21.  Februar  1887  durch 
O.-St.-A.  Schroeder. 

Syme. 

Absetzung  nach  Syme  am  29.  März 
1886  durch  St.-A.  Freund. 

Nach  Pirogoff. 

Durch  nichts  gestörte 
Heilung  ohne  Eiterung. 

Heilung. 

Vgl.  No. 

205. 

Künstliche  Blutleere.  Antiseptische 
Behandlung. 

Fieberfrei.  Kalter  Eiter- 
heerd  am  rechten  Ober- 
schenkel. 

Heilung. 

,  Syme'sche  Absetzung  am  23.  August 
1886  durch  St.-A.  Salzwedel. 

Esmarch'sche  Umschnürung.  Gegen- 
öffnung (Knopfloch)  in  der  Fersenhaut. 
Drainage.    Strenge  Antiseptik. 

Beinahe  fieberloser  Ver- 
lauf. Ohne  Eiterung.  Eine 
Fistel,  welche  blieb,  heilte 
nach  Entfernung  eines 
Stückes  abgestorbener 
Sehne. 

Vollkommene 
Heilung.  Guter 
Stumpf.  Als  inva- 
lide entlassen. 

Nachträgliches 
Auftreten  tuberku- 
löser Eitermigen  im 
rechten  Daumen  u. 
im   linken  Kleiu- 
finger. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  p]rkrankung 

Veranlassmig  für  die  Operation 

157 

Celle. 

Sch., 
Musketier. 

Knochenentzündung  von  einem  Geschwür  der  lijiken 
kleinen  Zehe  ausgehend.  Ursache  angeblich  anstrengendes 
Treten  der  Nähmaschine. 

Fortschreitende  Knochenvereiterung  trotz  Entfernung 
der  4.  und  5.  Zehe  linkerseits  nebst  Mittelfussknochen. 

Am  Unter 

158 

Schles- 
wig. 

H., 
Füsilier. 

Knochenentzündung  des  linken  Fussgelenks  in  Folge  von 
Anstrengung  beim  Springen  am  21.  April  1884. 

Wiederliolte  Blutungen.  Vereiterung  des  Fersen- 
beins. Vorausgegangen  ist  Ausschneidung  des  ver- 
eiterten Kahn-  und Spi'ungb eins  durch 0. -St. -A.Weese. 

159 

Mann- 
heim. 

W., 

Ober-Laza- 
rethgeliülfe. 

Tuberkulöse  Zerstörung  der  Gelenkenden  beider  Unter- 
schenkel- und  Fusswurzelknochen  linkerseits  nach  einer 
am  7.  September  1883  im  Manöver  erlittenen  Verstauchung. 

Hochgradiges  Zehrfieber. 

160 

Leipzig. 

Sch. 

Fungöse  Gelenkentzündung  des  rechteji  Fussgelenks; 
vorher  mehrmals  Gelenkrheumatismus  (1878,  1882,  1883 
und  im  Frühjahr  1884). 

Erhaltung  des  Lebens.  Unheilbarkeit  des  Leidens. 
Chronische  Nierenentzündung  mit  Nierenblutungen. 
Begiimender  Hydrothorax.  Mehrmalige  Anfälle  von 
Lungejiödem. 

161 

Coeln. 

BL, 
Feldwebel. 

Vereiterung  im  rechten  Chopart'schen  Gelenk  in  Folge 
von  wiederholten  Verstauchungen  in  den  Jahren  1879 
bis  1881. 

Neben  der  Eiterung  im  Chopart'schen  Gelenk,  Ent- 
zündung des  rechten  Fersenbeins.  Wiederholte  Frost- 
anfälle. 

162 
und 
163 

Darm- 
stadt. 

E., 
Gardist. 

Zermalmung  beider  Unterschenkel.  Schädelwunden  und 
Schädelbruch  durch  Ueberfahrenlassen  vom  Eisenbahn- 
zuge am  5.  August  1884  (Selbstmordversuch). 

Lebensgefahr. 

164 

Danzig. 

D., 
Grenadier. 

Tubei'kulöse  Entzündung  des  rechten  Fussgelenks  und 
Lungenspitzenkatarrh  ohne  nachweisbare  Ursache  am 
9.  Januar  1884. 

Tuberkulöse  Zerstörung  der  das  Fussgelenk  Ijilden- 
den  Knochen,  welche  auch  weit  in  das  Schienbein 
hinaufreicht. 

165 

Inster- 
burg. 

Sch., 
Ulan. 

Vereiterung  des  rechten  Fussgelenks  in  Folge  Ver- 
stauchung beim  Exerziren  am  17.  November  1883. 

Trotz  der  am  23.  Mai  1884  ausgeführten  Gelenk- 
aussägung  (s.  No.  98)  Fortschreiten  der  Entzündung. 

166 

Wein- 
garten. 

N., 
Füsilier. 

CHironische  tuberkulöse  Fussgelenksentzündung  rechts. 
Ursache  unbekannt.    Am  11.  Februar  1884. 

Weitergreifen  der  VereiteruJig  trotz  einer  zuvor 
ausgeführten  Auskratzung  der  erkrankten  Knochen 
und  Drainage  des  Gelenks. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Operation  nach  Syme  am  12.  Juni 
1886  durch  St.-A.  Hüsker. 

Schenkel. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
über  den  Knöchebi  am  15.  Mai  1884 
durch  St.-A.  Helmbold. 

Schnitt  auf  dem  Fussrücken  in  der 
Chopart'schen  Linie.  Unter  kräftiger 
Beugung  nach  der  Sohle  Tremmng  des 
Fussgelejiks  und  der  Seitenbänder, 
Herauslösung  des  morschen  Fersen- 
beins. Absägung  der  Knöchel.  6  Unter- 
bindungen, 12  Katgutnähte.  Drainage. 

Nach  4  Tagen  Wechsel 
des  Verbandes.  Wunde 
bis  auf  die  offen  gelassenen 
Winkel  verklebt.  8  Tage 
nach  Operation  vorüber- 
gehende Fieberbewegung. 
14  Tage  nach  der  Ope- 
ration Auftreten  eitriger 
Knochenheerde  in  der 
Umgebung  der  Knöchel. 
Fistelbildung.  Spaltung, 
Auskratzungenu.Aetzun- 
gen  ohne  Erfolg. 

Fortschreitende 
Knocheneiterung. 

Vgl.  No.  275. 

Zweizeitiger  Kreisschiiitt.  Knochen- 
hautlappen.   Verband  mit  Salizylgaze. 

Fieberlos.  Mehrfache 
Knochensplitter  abge- 
stossen. 

Heilung.  Ganz- 
invalide. 

Dreizeitiger  Kreisschnitt  eine  Hand- 
breit unterhalb  des  linken  Knies  am 
19.  Mai  1884  durch  O.-St.-A.  Thele- 
mann. 

Filigerdruck  auf  die  Gefässe,  sorg- 
fältige Unterbindung.  Drainage.  Anti- 
septischer Sublimatwatteverband. 

Fieberlos,  ohne  Störung. 
Vollständige  Heilung  der 
Wunde. 

Heilung  d.  Wunde 
und  Besserung  der 
hochgradigen  Lun- 
gentuberkulose. 

Absetzuaig  des  rechten  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  26.  Mai 
1884  durch  O.-St.-A.  Hirsch. 

Kreisschiiitt  mit  Manschettenbildung. 
Esraarch'sche  Blutleere.  Drainage. 
Naht  mit  karbolisirter  Seide.  Jodo- 
formmull- und  Karboljuteverband. 

Am  zweiten  Tage  nach 
der  Operation  Rose  des 
Stumpfes.  Heilung  durch 
Eiterung. 

Heilung  am  S.Au- 
gust 1884. 

Als  invalide  ent- 
lassen. 

Absetzung  des  rechten  U)iterschen- 
kels  oberhalb  der  Kiiöchel  am  4.  Au- 
gust 1884  durch  O.-St.-A.  Kortum. 

Kreisschiiitt.  Ablösung  der  Scliien- 
Ijeinknoclienhaut  mit  der  Haut  zur 
Bedeckung  der  Kante  des  Schienbeins. 
Esmarclische  Blutleere.  Drainage. 
Thymolgaze-  und  Salizylwatte verband. 

Aeusserst  günstiger 
Verlauf  ohne  Wärme- 
steigei'ung.  Erste  Ver- 
einigung bis  auf  die  Stel- 
len des  Drainagerohrs  an 
beiden  Seiten. 

Heilung. 

Mit  künstlichem 
Fuss  bei  gutem 
Stumpf  entlassen 
am  1.  Oktober  1884. 

Absetzung  beider  Unterschenkel  im 
oberen  bezw.  mittleren  Drittel  am 
5.  August  1884  rechts  durch  St.-A. 
Martin,  links  durch  St.-A.  Müller. 

Längsschnitt  nächst  der  inneren 
Kante  des  Schienbeins.  Esmarch'sche 
Blutleere.  Unterbindung  der  Gefässe. 
Naht.    Antiseptischer  Verband. 

Ungünstig. 

Tod  am  7.  August 
1884  durch  Er- 
schöpfung. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels an  der  Grenze  des  oberen  und 
mittleren  Drittels  am  12.  August  1884 
durch  O.-St.-A.  Winkler. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Bildung 
eines  Knochenhautlappens,  unter  Blut- 
leere. Verband  mit  Jodoformgaze  und 
Sublimatwatte. 

Verlauf  günstig.  Die 
Vernarbung  erfolgte  bis 
auf  dieDrainstelleji  durch 
erste  Verklebung  inner- 
halb 10  Tagen. 

Heilung  der  Ope- 
rationswunde am 
22.  August  1884. 

Patient  starb  am 
1.  September  1884 
an  Lungentuber- 
kulose. 

Die  Leichenöffnung 
ergab  ausgebreitete 
Miliartuberkulose 
beider  Lungen. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels in  der  Mitte  am  21.  September 
1884  durch  St.-A.  Meinecke. 

Kreisschnitt ,  Knochenhautlappen- 
Bildung  unter  Blutleere.  Unterbin- 
dungen und  Nähte  mit  Katgut.  Drai- 
nage. Karboljuteverband.  Hochlage- 
rung. 

Aufhören  des  Fiebers. 
Heilung  der  Wunde  ohne 
Eiterung.  Hebung  des 
Allgemeinzustandes. 

Heilung  am  16. 
November  1884. 
Als  invalide  ent- 
lassen am  21.  Fe- 
bruar 1885. 

Thamm'sches 
Stelzbein  erhalten. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  30.  Oktober 
1884  durch  St.-A.  Enderle. 

Bildung  zweier  seitlicher  Haut- 
lappen; Knochenhautlappen.  Bsmaxch'- 
sche  Blutleere.  Drainage.  Naht.  Anti- 
septischer Verband.  Sublimatgaze, 
Jute  und  Einstreuen  von  Jodoform. 

Theilweiser  Brand  eines 
Hautlappens.  Besserung 
der  Granulation  durch 
Einstreuen  von  Jodoform. 
Heilung  durch  Granu- 
lation. 

Heilung  der  Ope- 
rationswunde am 
29.  Dezember  1884 
mit  gutem  Stumpf 
Am  Handgelenk 
bilden  sich  gleich- 
falls Knochenver- 
eiterungen aus. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Narae  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

167 

Berlin. 

GL, 
Oekonomie- 
Handwerker. 

Chronische  Entzüjidung  des  rechten  Fussgelenks,  Ver- 
eiterung der  Fusswurzelknochen.  —  Tag  der  Aufnahme 
ins  Lazareth  am  17.  November  1884. 

Fieber;  fortschreitende  Entzündung. 

168 
und 
169 

Wesel. 

H., 
Festuiigs- 
Gefangener. 

Knochenentzündung  mit  Ausgang  in  Vereiterung  nach 
einer  Verstauchung  des  linken  Fusses  beim  Exerziren 
angeblich  am  1.  Juni  1884. 

Vereiterung  der  Fusswurzel-  und  der  unteren  Ende)i 
der  Unterscheukelknochen  linkerseits. 

1 7n 

1  ( u 

und 
171 

Leipzig. 

Tli    o-pii  TT 
XU.  gen.  jn. 

H  ,1*1  l'l  0 1*11 11  O*     r>Pl  riPT      rVll  CJ  C!A          n  l  Ii  11  PllTl  11  T*  Ii  1 1  O*      H  TTl      V  1  TiA— 
Xlii  11  ICl  Ullii,      UclUCl      X  lliaöC       JL  clUJlClILi  IILJI  tili      tlHl  i/C 

zemberl884;  brachte  bis  zum  31.  Dezember  1884  in  einem 
Strohschober  zu. 

piubLuidnu  uciuei  j;  iiose  unu  unijeiöCnejiK.ei  [Jis  eine 
Handbreit  oberhalb  des  Gelenks. 

■ 

172 
und 
173 

Rostock. 

Tsch., 
Füsilier. 

Frostbrand  beider  Unterachenkel  am  14.  Januar  1885. 

Brand;  pyämisches  Fieber. 

174 

und 
175 

Lissa. 

G., 
Füsilier. 

Erfrierung  beider  Füsse  und  Unterschenkel  im  unteren 
Drittel.  Fahnenflucht  vom  18.  bis  23.  Jairaar  1885  bei 
strenger  Kälte. 

Vollständiges  Abgestorbensein  der  erfrorenen  Theile. 
Schüttelfrost. 

176 

Hofgeis- 
mar. 

St., 
Dragoner. 

Quetschwunde  am  inneren  linken  Knöchel  nach  Huf- 
schlag auf  Stallwache  am  11.  Januar  1885. 

Brand  des  Fnsses  nach  infektiöser  Zellgewebsent- 
zündung.  Knochen  von  der  Knochenhaut  entblösat. 
Vereiterung  der  Gelenke  der  Fusswurzelkuochen. 
Blutadervei'stopfung. 

177 

und 
178 

Leipziff. 

K. 

Erfrieruiig  beider  Füsse  durch  Fernhaltung  von  der 
Truppe  und  Aufenthalt  vom  14.  bis  18.  Jaiuiar  1885  in 
einem  Strohschober. 

Frostbrand  beider  Füsse  und  Unterschenkel  bis 
eine  Handbreit  oberhalb  des  Gelenks.  Am  linken 
Unterschejikel  Eiterheerde  in  der  Muskulatur  des  vor- 
deren Schienbeinmuskels. 

179 

Treptow 
a.  R. 

,1., 

Dragoner. 

Völlige  Zermalmung  des  linken  Fusses  bis  ans  Fuss- 
gelenk und  offener  Splitterbruch  des  rechten  Oberarmes 
in  Folge  Ueburfuhrenwerdens  durch  die  Eisenbahn  am 
30.  März  1885. 

Ausgedehnte  Zerstörung  von  Knochen  und  Weich- 
theilen  am  linken  Fuss. 

180 

Ludwigs- 
hurg. 

V.. 
Invalide. 

Elephantiasisartige  Verdickung  des  rechten  Unter- 
schenkels inid  Fusses,  ausgedehntes  auf  dem  Knochen 
aufsitzendes  Unterschenkelgeschwür;  vom  Fussgelenk  auf 
die  Knochen  führende  Fistel.  Gewehrschuss  am  30.  No- 
vember 1870. 

Fortwährende  Eiterung,  vollkommene  Unbrauchbar- 
keit  des  Beines.  Der  stark  geschwollene  Fuss  in 
Klumpfussstellung  unbeweglich.  Keine  Heilung  oder 
Besserung  in  Aussicht. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Absetzung  des  rechten  Untersche]i- 
kels  im  unteren  Drittel  am  20.  Ja- 
nuar 1885  durch  St.-A.  Pritzschen. 

Bildung  von  zwei  Lappen  (vorderer 
und  hinterer)  und  Knochenhautlappen 
des   Schiejibeins.  Sublimatholzwoile- 
verband. 

Wimdheilung  durch 
Hervortruteji  des  Waden- 
beins verzögert.  Am  20. 
Febi'uar  Abkiieifen  des 

Unter  4  Verbän- 
den Heilmig.  Am 
22.  April  1885  in 
Folge  Lungentu- 
berkulose gestor- 
ben. 

Wadenbeinendes  (1,5  cm) 
mit  der  Knochenzange. 

Absetzung  des  linken  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  7.  Novem- 
ber 1884.  Wiederabsetzung  eines 
Stückes  des  Unterschenkels  mit  Er- 
haltung der  Knochenhaut  am  22.  Ja- 
nuar 1885  durch  O.-St.-A.  Brinkmaim. 

Zweizeitiger 
sehe  Blutleere, 
juteverband. 

Kreisschnitt.  Esmarch'- 
Antiseptischer  Karbol- 

Brandiges  Abstei-ben 
der  Wundlappenränder, 
in  Folge  dessen  konischer 
Stumpf.  Nach  der  Wie- 
derabsetzmig Heilung  mit 
gutem  Stumpf. 

Geheilt.    Am  8. 
Februar  1885  als 
invalide  der  Zivil- 
strafanstalt in  Ha- 
meln überwiesen. 

Absetzung  beider  Unterschenkel  in 
der  Mitte  am  23.  Januar  1885,  links 
durch  O.-St.-A.  Hirsch,  rechts  durch 
einj.  frw.  Arzt  Hennig. 

Kreisschnitt  mit  Manschettenbildung. 
Esmarch'sche    Blutleere.  Drainage. 
Naht  mit  karbolisirter  Seide.  Ver- 
band mit  Sublimat-Holzwollwatte. 

Brand  der  Wundränder ; 
am  3.  März  1885  Ab- 
sägung der  Knoclien- 
stümpfe  mit  Erhaltung 
der  Knochenhaut;  Hei- 
Imig  durch  Eiterung. 

Heilung  der  Wun- 
den. 

Absetzung  beider  Unterschenkel 
handbreit  unterhalb  des  Knies  am 
26.  Januar  1885,  links  durch  O.St.-A. 
Rothe,  rechts  durch  St.-A.  Römiberg. 

Bildung  gleich  grosser  vorderer  und 
hinterer    Lappen.     Drainage.  Fort- 
laufende Naht.    Jodoform-Mull-  und 
Watte  verband. 

Heilung  fast  fieberlos, 
doch  mit  Eiterung.  Ab- 
stossung  mehrfacher  Kno- 
chensplitter. 

Heilung  Ende 
September  1885. 

Absetzung  beider  Unterschenkel  im 
oberen  Drittel  am  30.  Januar  1885 
durch  O.-St.-A.  Buchs. 

Seitliche  Lappenbildung  mit  halbem 
Kreisschnitt.     Blutleere    nicht  ganz 
streng    durchgeführt.  Unterbindung 
und    Naht    mit    Katgut.  DraLnage. 
Antiseptischer  Verband  mit  Karbol- 
jute, 3  tägiger  Verbandwechsel. 

Brand  der  Wundränder. 
Am  5.  Februar  1885  Aus- 
kratzen der  abgestorbenen 
Fetzen    und  schlechten 
Granulationen.  Links 
wurde   der   Stumpf  um 
1  cm    wieder  abgesägt. 
Abwaschen  der  Stümpfe 
mit  Gprozentiger  Karbol- 
lösung.  Drainage.  Kat- 
gutnaht. Karboljutever- 
band. 

Nach  nochmali- 
ger Absetzung  am 
5.  Febi'uar  fieber- 
loser Verlauf.  Am 
7.  März  1885  war 
die    Heilung  am 
linken  Stumpf  er- 
folgt; am  rechten 
Stumpf  waren  die 
Ränder  geheilt,  in 
der    Mitte  blieb 
eine  Stelle  offen, 
welchebis31.März 
auch  durch  Granu- 
lation heilte.  Gute 
Stumpf  bedeckung. 

'■  Absetzung  des  linken  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  6.  Februar 
1885  durch  O.-St.-A.  Kühne. 

Kreisschnitt  mit  Hautlappenbildung 
unter  Esmarch'scher  Blutleere.  Aus- 
pudening  der  Wunde  mit  Jodoform. 
Verband  mit  trockenen  Sublimatkom- 
pressen. 

Theilweiser  Brand  des 
Hautlappens.  Langsame 
Vernarbung.  Heftige 
Nervensclimerzen  im 
rechten  Arm  imd  Bein. 
Druckbrand  an  allen  auf- 
liegenden Stellen.  Darm- 

Der 
Prozess 
29.  Juni 
Tode. 

pyämische 
führte  am 
1885  zum 

katarrh. 

Absetzung  beider  Unterschenkel; 
der  rechte  im  unteren  Drittel  am 
21.  Februar  1885  durch  St.-A.  Naether. 
Der  linke  Unterschenkel  im  oberen 
Drittel  am  3.  März  1885  durch  O.-St.-A. 

Rechts:     Kreisschnitt    mit  Man- 
schettenbildung. Links:  Lappenschnitt 
mit  Bildung  zweier  seitlicher  Lappen. 
Esmarch'sche  Blutleere;  Naht,  Drai- 
nage, Verband  mit  Jodoformmull  und 

Beiderseits  Heilung 
ohne  Eiterung  bis  auf  die 
Drainstellen. 

Am    18.  März 
rechterseits  und  am 
31.  März  1885  \m- 
kerseits  vollstän- 
dige Ueberhäutung 

Hirsch. 

Watte. 

des  Stumpfes. 

Absetzung  des  linken  Unterscheji- 
kels  am  31.  März  1885  durch  O.-St.-A. 
Hirschfeld. 

Zweizeitiger  Kreisschiiitt  dicht  über 
den  Knöcheln.    Anwendung  des  Es- 
march'schen  Gummischlauches. 

Tod  wellige  Stun- 
den nach  der  Ope- 
ration durch  Kräfte- 
verfall. 

V 

c 

n 

gl.  No.  264.  Beide 
>perationen  erfolg- 
ten unmittelbar 
acheinander. 

.  Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels unterhalb  des  Schienbeinhöckers 
am  14.  April  1885  durch  O.-St.-A. 

Tri  • 

Klein. 

Vorderer  kleiner  Haut-  und  hinterer 
grosser     Muskellappen.  Künstliche 
Blutleere  nacli  Esmarch.  Antiseptische 
Drainage    durch    beide  Wundwinkel 
und  den  hinteren  Lappen. 

Eitrige  Kniegelenksent- 
zündung und  Eitersenkung 
am  Oberschenkel  in  Folge 
schon  vorhandener  Kno- 
chenmarkentzündung des 
Schienbeins.  Eröffnung 
des  Kniegelenks,  Spal- 
tung der  Eitersenkung. 

Tod  am  30.  Mai 
1885. 

Die  Entzündung 
hatte    sicli  durch 
die  noch  2  cm  dicke 
schwammige  Kno- 
chenschicht bis  ins 
Gelenk  fortgesetzt. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

181 

Ludwigä- 
bui'g. 

R., 
Musketier. 

Pulsadergeschwulst  in  der  rechten  Kniekehle  durch 
einen  Gewehrschuss  am  21.  März  1885. 

Brand  des  Fusses  und  starke  Anschwellung  des 
Unterschenkels. 

J. 

Grenadier. 

XTpi.pi-f  pMi-i IT o»    f\ pw    Ii  1111  PH    T<^n Rqwiii*7pl lriir\plipn    1 11     n  a1  cp 

T  Cl  Cl  LCl  llJlg      viel       illitVCii      X'llOötvUl/iCitViUfLIlCH      lH  .LMJi^C 

von  wiederholteji  Verstauchungen. 

U  XllIlUf^ilL  II  Ivel  t    licl     XlJl  lid/llUll^    llcö  VTllCUCö. 

183 

Stuttgart. 

W., 
Grenadier. 

Frostbrand  beider  Füsse.  Ende  Januar  1884  im  La- 
zareth  Ulm  beide  Unterschenkel  abgesetzt.  Keine  Heilung 
dux'ch  erste  Verklebung.  A.m  16.  September  1884  zur  An- 
passung künstlicher  Glieder  ins  Lazareth  Stuttgart  auf- 
genommen.   Rechts  konischer  Stumpf. 

Vorragen  beider  Unterschenkelknochen  rechts. 

184 

Stuttgart. 

M., 
Musketier. 

Brand  des  rechten  Pusses  im  Verlaufe  einer  Typhus- 
erkrankung. Selbstthätige  Abstossung  des  Fusses  im 
Chopart'schen  Gelenk.  Am  26.  Juli  1884  an  Typhus 
erkrankt. 

Keine  Aussicht  auf  eine   brauchbare  Gehfläche. 
Narbig  entartete  Haut  bis  über  das  Fussgelenk  hinauf. 

1  ÖK 

W^esel. 

TT 

tl., 

Kanonier. 

Bruch  des  linken  Schien-  und  Wadenbeins  mit  Splitte- 
rung des  Schienbeins;  offener  Bruch  der  Fusswurzelknochen 
mit  umfangreicher  Zermalmung  in  Folge  Krepirens  einer 
Granate  am  22.  Juli  1885. 

Zerschmetterung   des   linken  Unterschenkels  und 
Fusses. 

186 

Breslau. 

B., 
Grenadier. 

Fortschreitender  Knochenfrass  der  Fusswurzelknochen 
und  des  linken  Fussgelenks. 

Fieber  und  Kräfteverfall. 

187 

Wesel. 

W., 
Musketier. 

Wegen  Zellgewebs-  und  eitriger  Knoehenhautentzün- 
dung  des  lijiken  Unterschenkels  seit  17.  August  1885  in 
Lazarethbehandlung.  Das  Leiden  hatte  sich  Anfang 
September  1885  in  Folge  Springens  über  einen  Graben  ejit- 
wickelt. 

Absterben  des  vereiterten  linken  Unterschenkels. 
Kräfteverfall. 

188 

Glogan. 

G., 
Dragoner. 

Knochenfrass  am  linken  Mittelfuss  und  Fussgelenk. 
Fistel  am  Becken.  Nach  Verstauchung  beim  Turnen 
entstanden. 

Umsichgreifen  der  Vereiterung  und  Kräfteverfall. 

189 
und 
190 

Magde- 
burg. 

R., 
Musketier. 

Erfrierung  beider  Füsse  und  Unterschenkel  in  der 
Nacht  vom  5.  zum  6.  November  1885. 

Frostbrand  der  Füsse  und  Unterschenkel. 

191 

und 
192 

Coeln. 

H., 
Gefreiter. 

Quetschung  des  rechten  Unterschenkels  im  oberen 
Drittel,  des  linken  im  Fussgelenk  durch  Ueberfahren  vom 
Eisenbahnzuge  am  11.  Jaimar  1886. 

Zerreissung    der    Muskulatur    und  vorstehende 
Knochensplitter. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Vei'lauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Absetzung  des  rechten Untersclienkels 
im  oberen  Drittel  am  25.  April  1885 
uuicü  u.-öi.-A.  ji-iein. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Künst- 
liche Blutleere  nach  Esmarch.  Drai- 
nage durch  den  unteren  Wundwinkel. 

Fieberlos;  mässige  Eite- 
rung. 

Heilung  sämmt- 
licher  Wunden  bis 
UKtODer  looO. 

Absetzung  des  linkenXJnterschenkels 
oberhalb  der  Knöchel  am  26.  Mai  1885 
durch  O.-St.-A.  Kortum. 

Krei^^cliiiiff  *  Ablnsniio"  der  Schien- 
beinknoclienhaut  zugleich  mit  der  Haut 
zur  Bedeckung  der  Schienbeinkante. 

Fieberlos.  An  dei* 
Aussenseite  des  Stumpfes 
bildete  sich  später  ein 

^Triifpi*  Stiimni 

Geheilt  entlassen 
mit  künstlichem 

Blutleere.  Jodoformgazeverband. 

kleiner  Eiterheerd. 

Bein    am    2.  De- 
zember 1885. 

Absägung  des  rechten  Unterschenkels 
6  cm  über  der  ersten  Absetzungsstelle 
am   SO    IVfni   188^    diirnh   O  -  St  -  A 

Oilil    fjyj.    iTltll     J.OO1J     Hill  L 11    \Jt      yjv,  JTL. 

Wegelin. 

Mit  Schonung  der  Knochenhaut  Ab- 
tragung beider  Unterschenkelknochen 

Bildung  von  2  seitlichen  Lappen.  Anti- 
septischer Verl^and  mit  Sublimatholz- 
wollwatte. 

Heilung    der  Wunde 
ohne  Eiterung  bis  auf 
eine   5?  ctti    I.hio'p  Sfpllp 
im  luiteren  Wundwinkel, 
Am  24.  Juli  lineare  Ver- 
narbiuig.  Vorzügliche 
Stumpf  bildung. 

Am  31.  August 
1885  mit  2  künst- 

Ii clipn  T^^iiQQPii  miT 

welchen  der  Am- 
putirte  ohne  Stock 
gehen   kann,  als 
invalide  entlassen. 

Vgl.  Sanitäts- 
Bericht  1882  /  84 

Onprfiti  nnfllistp 
No.  67  und  68. 

Absetzung  des  rechten  Unterschenkels 
an  (Iprfxrpnzp  flps  mittlprpii  iiiitprf*Ti 
Drittels  am  18.  Juli  1885  durch  O.-St.-A. 
Wegelin. 

Grosser  vorderer,   kleiner  hinterer 

Heilung    der  Wunde 

Nach  Verlauf 

Hautlappen.  Knochenhautlappen.  Anti- 
septischer Verband  mit  Sublimatholz- 
wollwatte. 

ohne  Eiterung.  Vorzüg- 
liche Stumpfbildung. 

von  6  M^onateJi  mit 
einem  künstlichen 
(Pfister'schen)Fuss 
als  invalide  ent- 
lassen. 

Absetzung  des  linken Unterscheiikels 
in  der  Mitte  am  22.  Juli  1885  durch 
St.-A.  Hecker. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Haut- 
mansehette.  Künstliche  Blutleere.  Ver- 
einigung derWundräiider  durch  Katgut. 
Drain  im  innern  Wundwinkel.  Anti- 

afniti «pIi AI'  A/^pi*!"**! n n 

Brandige  Abstossiuig 
der  Wundränder  und  des 
intermuskulären  Binde- 
gewebes.   In  den  ersten 

S  T^ntrpn   fil'»pnfllir>Tip  .Si"Pi- 

gerung  der  Körperwärme. 
Am  30.  August  1885  völ- 
lige Benarbung.  Stumpf 
gut  geformt. 

Entlassen  am 
18.  Januar  1886  als 
dienstunbrauchbar 
mit  künstlichem 
Bein. 

A  HcjP'f  71111  (T    Hpq    Ii  iilrpii   TTnf  pi»ar»li  An  - 

-kels  im  oberen  Drittel  am  10.  Ok- 
tober 1885  durch  O.-St.-A.  Senftieben. 

T  inTiiipn^ipliiii  tf   R pflpf»Tni  iiö"  rlpi*  o*p- 

fläche  mit  Knochenhaut.  Sublimat- 
gazeverband. 

f-iicj      nnf      Piiip  IriPiiiP 
-UlO       <tllL       CliH'  MClilC 

Stelle  Heilung  ohne  Eite- 
rung. 

TTpi  1  n nrr  tyii i"  ficii  11  — 

stiger  Narbe. 

A/ Ai'inci  o'inn'  Ä  na- 

lösung  der  rechten 
vierten  Zehe  und 
des  dazu  gehörigen 
Mittelfusskno  chens. 

Absetzung  des  linken  Untersehen- 
kels dicht  unter  dem  Knie,  mitten 
durch  den  Schienbeinhöcker  am  25.  Ok- 
tober 1885  durch  St.-A.  Hecker. 

Vorderer,    viereckiger  Hautlappen, 

K  iPi iipr     K  nnr^liPiilinn tl n impii  T?^iinst- 

Jvi.V'i.jxv;;!       X V-J X w  yjUszxiikaixiiLtj/iJ  ijx^iLt         x\.  Iii  10  L 

liehe  Blutleei-e.  Katgutnaht,  Drain. 
Antiseptischer  Verband. 

Bis  auf  die  Drainstellen 

TTpilniio*  nni*pli  ai'ö^'p  ATpi*- 

klebung.  Schluss  des 
Drainkanals  Anfang  Fe- 
bruar 1886.  Knochen 
gut  bedeckt. 

Der  Mami  ging 

mit  IniiiQl"!  1  i^iiPiTi 

Bein  am  28.  Fe- 
bruar 1886  als  in- 
valide ab. 

Absetzung  des  linken  TJnterschen- 
kels  in  der  Mitte  am  29.  Oktober  1885 
durch  O.-St.-A.  Hellwig. 

T iJi  11  ffpi*  V^fii'rlpr-  11  Uli   It  iii'7pv  TTi iif pr- 

läppen.  Esmarch'sche  Blutleere.  Drai- 
nage. Naht  mit  Seide.  Sublimatver- 
band. 

Nift  p1i  hllTf  11  HO'              n,l  "fpi*- 
i.'i  dCLlUlUtUJXg*  JJJil/Ci 

Senkung.  Eiv/eissharn. 
Mitte  März  Wunde  ver- 
narbt. Schwinden  der 
Nierenentzündung. 

TTpi  Inn  0'  npT 

Wunde  in  sieben 
Monaten. 

Abapt,7nno'  bpidf*r  TTTitpi'cif*hpnlrpl  nm 

21.  November  1885  durch  O.-St.-A. 
Lückerath. 

Iv  l'pl Qcl^ llTilt^"      ilipli^"      n ii+pvli q1  V»  «loa 
A 1  ClCiSl>lliiJ.tt       UiUllt       UJlLCllidilU  UciS 

Schienbeinhöckers  mit  Bildung  eines 
Knochenhautlappens  an  der  vorderen 
Fläche  des  Schienbeijis. 

l-ii'/^ao'f  oii'^'li PI  1 0  1-4  PI  1  n »1 0' 
VTi  UoObclluUciLb  JZLCliUJlg 

ohne  Eitermig,  nur  ein 
schmaler  Hautstreifen 
wurde  beiderseits  brandig. 

TT  Ol  1  n  n  O'  ml  ^■  firii  t  pi» 
jncXlUJlg  Jlilt^Utcl 

Bedeckung  der 
Knochenstümpfe 

am  25.  Dezember 

1885. 

Absetzung  .  beider  Unterschenkel; 
des  rechten  unterhalb  des  Kniegelenks, 
des  linken  im  unteren  Drittel  am 
11.  Januar  1886  durch  O.-St.-A. 
Glasmacher. 

Lappenschnitt,  Thymolgaze-  und 
Karboljute-Verband.  Später  Verband 
mit  Burow'scher  Lösung,  dann  dauerndes 
Bad  in  Burow'scher  Lösung. 

Niclit  ftSPTitisich*  mit.pr 
fortdauerndem  Erbrechen 
und  Incontinentia  urinae 
und  alvi  stete  Verun- 
reinigung der  Verbände. 

Tod  am  24.  Ja- 
nuar 1886  durch 
Entkräftung. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens, 

Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

193 
und 
194 

Posen. 

K., 

Piisiler. 

Fast  vollständige  Erfrierung  beider  Füsse;  Fahnen- 
flucht am  21.  Dezember  1885. 

Frostbrand  beider  Füsse. 

195 

Leipzig. 

D. 

Erfrierung  beider  Füsse  durch  Aufhalten  im  Freien 
vom  2.  bis  13.  Februar  1885.  (Fahnenflüchtiger.) 

Frostbrand 

rechts  bis  ans  Fussgelenk. 

196 

Schles- 
wig. 

K., 
Husar. 

Tuberkulöse    Entzündung    des    rechten  Fussgelenks, 
welche  durch  Aussägung  nicht  beseitigt  war. 

Aussichtslosigkeit    der   Heilung   in   Folge  fort- 
schreitender Tuberkulose. 

197 

Breslau. 

N., 
Kanonier. 

Verstauchung  des  rechten  Fussgelenks  und  eitrige  Ent- 
zündung des  rechten  Fusses  im  April  1886.  Knocheu- 
frass  des  Sprung-  und  Würfelbeins  rechts.  Eiti"ige  Puss- 
gelenkentzündung. 

198 

Tilsit. 

B., 
Sergeant. 

Schrägbruch  des  rechten  Unterschenkels  durch  Sturz 
mit  dem  Pferde  am  12.  April  1886. 

Brand  des  i 

echten  Fusses  und  Unterschenkels. 

199 

Saar- 
burg. 

W., 
Gefreiter. 

Links  offener  Splitterbruch  beider  Unterschenkelknochen. 
Sprung  im  Scliie]i-  und  Sprungbein;  Eröffnung  des  Fuss- 
gelenks; starke  Quetschung  der  Weichtheile  durch  Uebei*- 
schlagen  mit  dem  Pferde    beim  Patrouillenreiten  am 
4.  September  1886. 

Ausgedehnte  Splitterung  der  Uuterschenkelknochen 
mit  starker  Quetschimg  der  Weichtheile  des  Unter^' 
schenkeis. 

200 

Posen. 

B., 

Kanojiier. 

Am  22.  Oktober  1885  wegen  einer  fungösen  linksseitigen 
Fussgeleiiksentzündung  der  linke  Fuss  nach  Pirogoff  aus- 
gelöst (s.  No.  151).    Mehrere  Wochen  nach  vollkommener 
Verheilung  der  Amputationswunde  entwickelte  sich  Ver- 
eiterung des  zurückgelassenen  Fersen-  und  Schienbeins. 

Vereiterung  des  linken  Fersen-  und  Schienbeins. 

201 

Saar- 
burg. 

H., 
Ulan. 

Linksseitiger  offener  Splitterbruch  des  Sprung-  und 
Fersenbeins;  Eröffnung  des  Fussgelenks;   starke  Quet- 
schung der  Weichtheile  durch  Ueberschlagen  mit  dem 
Pferde  am  16.  November  1886.. 

Ausgedehnte 
Fusses. 

Zermalmung  des  Unterschenkels  un^ 

202 

Breslau. 

P-, 
Musketier. 

Erfrierung  beider  Füsse  durch  den  Aufenthalt  im  Freien 
in  der  Zeit  vom  24.  bis  27.  November  1886. 

Ausgedehnter  Brand  der  Weichtheile. 

) 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Doppelseitige  Absetzung  der  Unter- 
schenkel am  23.  Januar  1886  durch 
O.-St.-A.  Klebe. 

2  seitliche  Hautlappen  aji  beiden 
Beinen.    Links  Absetzung  dicht  über 
den  Knöchebi,  rechts  im  unteren  Drittel. 
Bildung    eines  Knochenhautlappens, 
welcher  mit  der  Haut  in  Verbindung 
bleibt.    Sub  limatwatte  verl)  and. 

Fieberloser  Verlauf. 

Heihnig  am 
20.  März  1886. 

Absetzung  des  rechten  Unterscheii- 
kels  im  uiiteren  Drittel  am  11.  März 
1886  durch  O.-St.-A.  Schirmer. 

Kreisschnitt  mit  Manschcttenbildung. 
Esmarch'sche    Blutleere.     Naht  mit 
karbol.  Seide.  Jodoformmullverband. 

Ohne  Eiterung. 

Heilun 

er 

Am  linkfii 

Fiissfi 

&■ 

wurde  Auslösung 
sämmtlicher  Zehen 
wegen  Frostbrands 
vorgenommen. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  3.  Mai  1886 

Zweizeitiger  Kreisschnitt;  Knochen- 
hautlappen.   Antiseptischer  Verband. 

Aseptisch. 

Tod  am  21.  Juni 
1886  in  Folge  Tu- 

Vgl. No. 

103. 

durch  O.-St.-A.  Heberling. 

berkulose  der  Lun- 
gen und  des  Kehl- 
kopfes. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels zwischen  oberem  und  mittlerem 
Drittel  am  20.  Mai  1886  durch  O.-St.-A. 
Wolfif. 

Vorderer  grösserer,  hinterer  kleinerer 
Hautlappen.   Knochenhautlappen.  Es- 
march'sche Blutleere.  Drainage.  Naht. 
Antiseptischer  Jodoformverband. 

Fieberfrei.  Stunipfbe- 
deckung  zum  Theil  braji- 
dig  geworden.  Nach  Hei- 
lung der  Wunde  entsteht 
ohne    bekannte  Veran- 
lassung rechtsseitig 
Brustfellentzündung. 

Heilung.  Feste 
Narbe.  Entlassen 
als  ganzinvalide. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels dicht  unter  dem  Schienbeinhöcker 
am  24.  Mai  1886  durch  O.-St.-A.  Kratz 
und  St.-A.  Macholz. 

Kreissclinitt 
der  Grenze  de 
Drittels.  Drain 
form.  Karbolg 

nach  V.  Bergmaim  an 
i  oberen  und  mittleren 
age.  Seideiuiaht.  Jodo- 
azeverband. 

Günstig.  Die  Ränder 
der  Weichtheile  starben 
ab.  Es  blieb  aber  reich- 
liche Bedeckung  für  den 

Knochejistumpf.  Am 
1.  Juli  1886  völlige  Ver- 
narbung. 

Geheilt.  Am 
16.  Juli  1886  zur 
Anlegung  eines 
künstlichen  Beines 
nach  Königsberg 
überführt. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
zwischen  mittlerem  und  oberem  Drittel 

Lappenschnitt  unter  Esmarch'scher 
Blutleere.    Katgutunterbindungen  und 
Nähte.  Jodoformgazeverband. 

Aseptisch.  In  den  ersten 
drei  Tagen  Körperwärme 

Heilung. 

Nach  anfänglichem 
Wundscheuerii  der 

am  i.  September  1886  durch  O.-St.-A. 
Herzer. 

38,2°.  Ein  Theil  der  Haut 
ohne  Eiterung  geheilt; 
der  andere,  zu  stark  ge- 
quetschte, abgestossen. 

Narbe  wii 
künstliches 
gut  ertragej 

d  ein 
Bein 

1. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
am  28.  September  1886  durch  O.-St.-A. 
Maeder. 

Zweizeitiger  Kreissclmitt  unterhalb 
des  Kniegelenks.    Vereinigung  durch 
Katgutnähte  bis  auf  die  Wundecken. 
Drainage.  Sublimatwatteverband. 

Heilung  der  ganzen 
Wunde  ohne  Eiterung. 
Erster  Verbandweclisel 
8  Tage  nach  der  Opera- 
tion. 

Vollkommene  Hei- 
lung. Allgemein- 
befinden gut. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
im  unteren  Drittel  am  16.  November 
1886  durch  O.-St.-A.  Herzer. 

Lappenschnitt  unter  Esmarch'scher 
Blutleere.    Uiiterbindungen  und  Naht 
mit  Katgut.    Jodoform-  später  Subli- 
matverband. 

Aseptisch.  Vereinigung 
meist  durch  erste  Ver- 
klebung mit  Ausnahme 
zu  stark  gequetschter 
Theile. 

Heilui 

S 
k 

Bntlassun 
iterGehfäl 
Linstliches 

g  mit 
ligkeit; 
Bein. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
am  13.  Dezember  1886  durch  O.-St.-A. 
Wolff. 

Vorderer  grosser  und  hinterer  kleiner 
Hautlappen.    Esmarch'sche  Blutleere. 
Drainage.  Jodoformverband. 

Heilung  durch  Eiterung. 
Rechts  mussten  noch 
Zehen  und  die  Hälfte  des 
Mittelfuasknochens  der 
4.  Zehe  entfernt  werden. 
Haut  des  Fussrückens 
und  Persenhaut  brandig 

Heilung  mit  festeii 
Narben. 

abgestossen. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

203 

Erfurt. 

St., 
Invalide. 

Gewehrschuss  durch  das  Fussgelejik  am  3.  Juli  1866 
bei  Königgrätz.  Seit  1874  Wunde  wieder  aufgebrochen. 
Auf  seinen  Antrag  durch  Verfügung  des  Kriegsministeriums 
behufs  Beinabsetzung  in  das  Lazareth  aufgenommen. 

Knochenfi-ass  und  Vereiterung  des  rechten  Fuss- 
gelenks, des  Schien-  und  Wadenbeins. 

204 

Breslau. 

H., 

Invalide  vom 

Bezirks- 
Kommando 
Wohlau. 

Knochenmarkvereiterung  nach  einer  Knochenverletzung 
durch  einen  Gewehrschuss  iji  der  Schlacht  bei  Saint-Privat 
am  18.  August  1870. 

Eine  zweimalige  Ausmeisselung  eines  12  cm  langen 
Fistelganges  im  Schienbein  erwies  sich  als  unwirksam. 

205 

Stargard 
i.  P. 

Z., 

Grenadier. 

Frostbrand  beider  Füsse  durch  Aufhalten  im  Freien 
vom  21.  bis  26.  Januar  1887  als  Fahnenflüchtiger. 

Brand  beider  Füsse. 

ÖLcLilJl. 

Kanonier. 

Chronische,  tuberkulöse,  rechtsseitige  Fussgelenksentzün- 
dung angeblich  durch  Umknicken  des  Fusses  im  März  1886 ; 
seit  Juli  1886  in  Lazarethbehandlung.  Lungentuberkulose. 

Ausgedehnte  Zerstörung  der  Fusswurzelknochen  j  an- 
haltendes hohes  Fieber. 

207 

Königs- 
berg 
i.  Pr. 

F., 
Gefreiter. 

Erkrankte  im  Februar  1886  in  Memel.  Wegen  Ver- 
eiterung der  Mittelfussknochen  war  in  Königsberg  am 

vO    T)p7PTnnpT  1 nlp  llnnnni'f  äpnp    Ä  iialnciiiiio'  o'pma/'lif 

Es  besteht  seit  5  Monaten  ein  eiternder  Fistelgang. 
Bei  Sondeuntersuchung  ergiebt  sich  eine  rauhe  Stelle 

Snrnno'bpiri'    dip    Tinit.    dem    splijirfpu    TjöfPel  pnt- 

fernten  Granulationen  erscheinen  tuberkulös. 

TTl™ 

U  im. 

n 

VT., 

Invalide. 

Koniacner  btumpi  nach  Absetzung  des  rechten  Unter- 
schenkels, chronisches  Geschwür  auf  seiner  Spitze.  Ab- 
setzung im  Jahre  1870  ausgeführt. 

Unmöglichkeit,  ein  künstliches  üein  bezw.  btelziuss 
zu  tragen.  Beseitigung  der  durch  das  Geschwür  ver- 
ursachten Schmerzen. 

209 

Spandau. 

K., 
Füsilier. 

Kam  am  27.  Januar  1887  wegen  Verrenkung  der  rechten 
Schulter  ins  Lazareth;  während  des  Lazarethaufenthalts 
traten  Schmerzen  im  rechten  Fussgelenk  auf,  welche  von 
einem  Fehltreten  während  des  Dienstes  herrühren  sollten. 
Am  27.  März  rechtes  Fussgelenk  schmerzhaft  und  nament- 

Stete Zunahme  der  Entzündung  des  rechten  Fuss- 
gelenks. Fieberbewegungen.  Abnahme  des  Allgemeia" 
befindens  und  des  Kräftezustandes. 

lich  in  der  Gegend  der  Knöchel  angeschwollen.  Die 
Schwellung  und  Schmerzhaftigkeit  nahm  von  Tag  zu 
Tag  zu. 

210 

Mül- 
hausen 

1.  Cj. 

B., 
Fuss- 
gendarin. 

Tuberkulöse  Vereiterung  im  rechten  Fussgelenk.  Ent- 
zündung des  Gelenks  seit  November  1886.  Lazareth- 

.1  II  P>->  nimm                    OQ         A                     1  OOT           T\            TT"             1             1        Ü          1  'J. 

autnanme  am  z».  April  1887.  Der  Kranke  hatte  bereits 
im  Jahre  1884  an  Knochenfrass  zweier  Eippen  und  des 
Brustbeines  gelitten. 

Unerträgliche  Schmerzen;  beständiges  Fieber;  grosse 
Abmagerung.  —  Lungen  gesiuid. 

fi 

211 

Schwerin. 

G., 
Grenadier. 

Vereiterung  der  FusswurzelknochenEudeDezember  1886. 

Vollständige  Zerstörung  der  Fusswurzelknochen. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels am  Ende  des  oberen  Drittels  am 
7.  Januar  1887  durch  St.-A.  Mahner- 
Mons. 

Absetzung  nach  König  mit  zweizei- 
tigem Kreisschnitt,  mit  rechtwinkligen 
Seitenscluiitten,  Ablösung  der  Knochen- 
haut. Esmarch'sche Blutleere.  Drainage; 
Naht.  Karbolmullverband. 

Am  5.  Tage  plötzlich 
hohes  Fieber.  Wunde 
ohne  Reaktion  und  Ab- 
sonderuiig.  Lösung  der  3 
mittleren  Nähte.  Bis  auf 
diese  Stelle  trat  durchweg 
erste  Verklebung  ein. 
Wunde  nach  3  Wochen 
völlig  geheilt. 

Heilung. 

Verabfolgung 
eines  künstlichen 
Beines. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
zwischen  oberem  und  mittlerem  Drittel 
am  21.  Februar  1887  durch  O.-St.-A. 
Wolff. 

"Vorderer  grösserer  und  hinterer  klei- 
nerer Lappen.  Esmarch'sche  Blutleere. 
Drainage.  Antiseptischer  Jodoform- 
verband. 

Fieberfrei.  Grössten- 
theils  Heilimg  ohne  Eite- 
rung. Zwei  kleine  Tasche]! 
an  den  Drainöffnungen 
heilten  rasch  nach  Spal- 
tung. 

Heilung  mit  fester 
Narbe. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
über  den  Knöcheln  am  21.  Februar  1887 
durch  St.-A.  v.  K^sinowski. 

Kreisschnitt. 

Geringe  Störung  durch 
Brand  eines  kleinen 

Stückes  des  Hautlappens. 

Heilung  durch  Eiteruiig. 

Heilung. 

Stelzfuss  verab- 
folgt. Vgl. 
No.  154. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  27.  Februar 
1887  durch  O.-St.-A.  Schenck. 

Kreisschnitt  mit  Hautmanschette  und 
K]iochenhautlappen  unter  Esmarch'- 
scher  Blutleere.  Verschluss  der  Wunde 
durch  Katgut  und  Seide.  Draiiiage. 
Antiseptischer  Verband. 

Anhaltendes  hohes  Fie- 
ber; am  Stumpf  keine  ent- 
zündlichen Erscheiimn- 
gen. 

Tod  am  3.  März 
1887    durch  Er- 
schöpfung. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 
im  unteren  Drittel  dicht  über  den  Knö- 
cheln am  27.  Mai  1887  durch  O.-St.-A. 
Bobrik. 

Mit  oberem  Hautlappen.  Es  wurden 
2  Drains  eingeführt. 

In  den  ersten  Tagen 
nach  der  Operation  ge- 
ringes Fieber.  Beim 
Wechsel  des  Verbandes 
zeigte  sich  an  der  Wunde 
nicYits  Besonderes.  Seit 
dem  80.  Mai  fieberfrei. 
Am  31.  Mai  Entfernmig 
der    Drains.  Verlauf 
regelrecht. 

Am  23.  Oktober 
1887  als  dienstun- 
brauchbar in  seine 
Garnison  entlassen. 

Vgl.  No.  269. 

Absetzung  des  Knochenstumpfes  am 
rechten  Unterschenkel  um  5  cm  am 
6.  Juni  1887  durch  St.-A.  Hubbauer. 

Esmarch'sche  Blutleere.  Ablösung 
der  Weichtheile;  Durchsägung  des 
Knochens.  Nach  Abtragung  der  das 
Geschwür  tragenden  Haut  Vereinigung 
des  vorderen  und  hinteren  Lappens. 

Heilung  fast  vollkom- 
men durch  erste  Verkle- 
bung. 

Am  30.  Juni  1887, 
24  Tage  nach  der 
Operation,  mit  gu- 
tem  Stumpfe  ge- 
heilt entlassen. 

Von  der  in  Aussicht  genommenen 
Aussägung  wurde  abgestanden,  weil 
auch  die  Gelenkflächen  des  Schien- 
und  Wadenbeins,  sowie  des  Fersen- 
beins ihres  Ueberzuges  auf  weite 
Strecken  beraubt  waren,  daher  Ab- 
setzung im  unteren  Drittel  des  rechten 
Unterschenkels  am  14.  Juni  1887 
durch  St.-A.  Bspeut  und  O.-St.-A. 
Gi'imm. 

Bildung  eines  grösseren  vorderen 
und  kleineren  hinteren  Hautlappens, 
unter  Erhaltung  der  Knochenhaut.  Die 
vordere  Kante  des  Schienbeins  schräg 
abgesägt.  6  Unterbindungeji ,  Be- 
rieselung mit  SublimatlösungO,5 : 1000,0. 
Katgutnaht.  Drainage.  Sublimatgaze- 
verband. 

In  den  ersteii  Tagen 
nach  der  Operation 
Abends  geringes  Fieber. 
Allgemeinljefinden  gut. 
Am  19.  Juni  erster  Ver- 
bandwechsel. Heilung 
ohne  Eiterujig. 

Vollkommene 
Heilung  mit  gutem 
Stumpfe. 

Später  Schwel- 
lung   des  linken 
Kniegelenks  (tumor 
albus). 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels an  der  Grenze  des  unteren  uj;d 
mittleren  Drittels  am  23.  Juni  1887 
durch  O.-St.-A.  Havixbeck. 


Kreissclinitt  mit  Bildung  einer  Haut- 
manschette. Esmarch'sche  Blutleere. 
Einhaltung  der  Schienbeinknochenhaut; 
schräges  Durchsägen  der  Knochen; 
Abzwicken  der  scharfen  Kanten.  Naht. 
Drainage.  Sublimatverband. 


Am  1.  August  1887 
Wunde  mit  guter,  fester 
Narbe  verheilt.  Eiter- 
absonderung ist  während 
des  Verlaufs  der  Wmid- 
heilung  nicht  beobachtet 
worden. 


Am  15.  Oktober 
1887  geheilt;  mit 
einem  künstlichen 
Beine  entlassen. 


Absetzung  des  linken  Unterschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  25.  Juli 
1887  durch  St.-A.  Schedler. 

Sanitäts-Berioht  Uter  die  Armee.  1884/88. 


Kreisschnitt.  Sublimatmullverband. 


Uligestört. 


Geheilt ,  guter 
Stumpf. 


33 
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Lfde. 
No. 


Garnison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Art  und  Ursache  des  Leidens,  Taff  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Oj^eration 


212 


Wein- 
a-arten. 


E., 
Musketier. 


Entzündung  der  Fusswurzellvnoclien  rechts  am  25.  April 
1887. 


Lebensgefahr. 


213 


Strass- 
burg  i.E. 


B., 
Hautboist. 


Vollständige  Zerschmetterung  des  linken  Unterschen- 
kels. Offener  Splitterbruch  des  rechten  Uiitersehenkels. 
Uebcrfahren  durch  die  Strassenbahn  am  11.  Septbr.  1887. 


Der  linke  Unterschenkel  hängt  nur  noch  an  einem 
Hautlappen  und  einigen  Muskelfetzen. 


214 


Mainz. 


E., 
Pionier. 


Pungöses  Geschwür  an  der  Achillessehne,  Vereiterung 
des  Sprunggelenks  und  des  Wadenbeins.  Vor  IV2  Jahren 
hatte  sich  an  der  genannten  Stelle  allmählich  eine  Aji- 
schwellung  gebildet. 


Beginnende  Drüsenschwellung  in  der  Leistenbeuge. 


215 


216 


Berliji. 


Posen. 


W., 
Püsilier. 


T., 

Füsilier. 


Offeiier  Bruch  des  rechten  Unterschenkels  durch  äussere 
Gewalteinwirkung  am  29.  Juli  1887. 


Die  Bruchenden  zeigen  trotz  aller  versuchten  Ein- 
griffe kei]ie  Neigung  zur  Vereinigung. 


Erfrierung 
Fahnenflucht. 


des  linkeii  Fusses  während  fünftägiger 
Aufgeiiommen  am  3.  Jaimar  1888. 


Frostbrand  der  ganzen  Fusssohle,  der  Hacke,  der 
Zehen  und  fast  des  ganzen  Fussrückens. 


217 

und 
218 


Deutz. 


Musketier. 


Erfrierung  beider  Unterschenkel  bei  füaiftägiger  Fahnen- 
flucht im  Monat  Januar  1888. 


Frostbraiid  beider  Unterschenkel  bis  ungefähr  zur 
Mitte  derselben. 


219 


Glogau. 


T., 

Unteroffizier 


Chronische  Entzüiidung  des  linken  Fussgelenks  nach 
Verstauchung  am  9.  September  1887. 


Vereiterung  der  das  Fussgelenk  bildenden  Knochen. 


220 
und 
221 


Ooeln. 


W., 

Kanonier. 


Frostbrand  beider  Unterschenkel  und  Füsse.  Am 
11.  Januar  1888  als  Fahnenflüchtiger  festgenommen. 


Foi-tschreitende  Verjauchung  des  Mittelfusses  und 
Fuss"-elenks. 


222 


Thorn. 


W., 
Vizefeld- 
webel. 


Vereiterung  sämmtlicher  Fusswurzelknochen  und  Mittcl- 
fussknochen  am  rechten  Fuss  nach  Aussägung  im  rechten 
Fussgelenk  (13.  Juli  1887)  in  Folge  nicht  einrenkbarer 
Fussverrenkung  am  13.  Mai  1887. 


Fortdauernde  P]iterung  aus  zwei  Fistelöfifnungen. 


223 
und 
224 


Leipzig. 


W. 


Erfrierujig  beider  Füsse  auf  Fahnenflucht  vom  28.  Ja- 
nuar bis  3.  Februar  1888. 


Frostbrand. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

i 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Absetzung  des  rechten  Untei-schcu- 
kels  im  mittleren  Drittel  am  4.  Au- 
gust 1887  durch  St.-A.  Schaller. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt. 

Regelmässig. 

Heilung. 

Absetzung  des  linken  Unterschen- 
kels dicht  unter  dem  Kniegelenk  am 
11.  September  1887,  Abends  IOV2  Uhr, 
durch  0. -St.-A.  Kettner. 

Bildung    eines    vorderen  Lajipens. 
Antiseptischer    Verband.  Lagerung 
des  rechte]!   Unterschenkels    in  eine 
Drahthose. 

Theilweiser  Brand  des 
vorderen  Hautlappens. 
Langsame  Vernarbung  d. 
Stumpfes.  Verlauf  sonst 
günstig  ohne  Fieber. 

Bleibt 
stände. 

im  Be- 

Absetzung  des  rechten  Untersehen- 
kels in  der  Mitte.  Am  22.  Septejuljer 
1887  durcli  St.-A.  Salzwedel. 

Kreisschnitt    mit    seitlichen  Ein- 
schnitten.    Bildung    eines  Knoehen- 
hautlappens,     hohe     Absägnng  des 
W  adenbeins.  , 

Heilung  ohne  Störung. 
A]i  den  Drainstellen  etwas 
verzögerte  Ueberhäutung. 
Während  der  Heilung 
bildete  sich  eine  apfel- 
grosse,  nicht  hinderliche 
Geschwulst  in  der  reg. 
coecalis. 

Als  invalide  an- 
erkannt am  3.  Ja- 
nuar 1888. 

Mitte  Februar 
schnelles  Wachs- 
thum d.  Geschwulst 
in  der  reg.  coecalis, 
so  dass  der  Mami 
Ende    März  1888 
schwer  erkrankt 
liegt. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 

Zweizeitiger Kreisschnitt.  Drainage. 

Ungestört.  Lappenver- 
einigung erst  am  Tage 
nach  der  Operation  vor- 

Heilung  ohne 

kels  zwischen  mittlerem  und  oberem 
Drittel  am  12.  Oktober  1887  durch 
St.-A.  Rochs. 

Ausstopfen  der  Wunde.  Antisepti- 
scher Verband. 

Eiterun 

)■. 

Absetzung  des  linken  Unterschen- 
kels dicht  über  dem  Knöchel  am 
24.  Januar  1888  durch  St.-A.  Funck. 

Ki-eisschnitt  bis  dicht  an  die  Ab- 
grenzungslinie mit  daraufgesetztem 
3  cm   langen  senkrechten  Sclnütt  an 

Die  genähten  Haut- 
ränder trotz  der  Durcli- 
tränkuiig  der  Haut  und 

Wunde  fast  ge- 
schlossen. Bleibt 
am   Schlüsse  des 

der  Kante  des  Schieiibeins  unter  Blut- 
leere. Knocheuhautlappen  daselbst. 
Naht.  Drainage.  Antiseptischer  Ver- 
band. 

aufgetretenem  Rückfall 
eines  akuten  Gelenkrheu- 
matismus ohne  Eiterung 
geheilt.  Heilung  d.  Drain- 
stellen langsam. 

Berichtsjahres  im 
Bestände. 

Absetzung  beider  Unterschenkel 
etwas  oberhalb  der  Mitte  am  5.  Fe- 
In-uar  1888,  rechts  durch  O.-St.-A. 
Kortum,  links  durch  St.-A.  Peipers. 

Kreisschnitt ,  Knochenhautlappen. 
Esmarch'sche  Blutleere.  Rechts  keine 
Naht,  li]iks  Naht.  Verband  mit  Jodo- 
formgaze und  Sublimatmull. 

Fieberlos. 

Geheilt  am 
12.  März  1888. 

Absetzung  des  linken  Unterschenkels 

Kreisschnitt  mit  Bildung  einer  Haut- 

Verklebung der  Wunde 

Tod 

am  13.  Fe- 

etwas  unterhalb  der  Mitte  am  7.  Fe- 
bruar 1888  durch  St.-A.  Kaegler. 

manschette.  Drainage.  Sublimatvei'- 
band. 

ohne  Eiterung. 

bruar  1888  in  Folge 
von  Entzündung 
des  Kjnochejimarks 
des  Schienbeijis. 

Absetzung  beider  Unterschenkel  an 
der  Grenze  des  mittleren  und  oberen 
Drittels  am  8.  Februar  1888  durch 
St.-A.  Jacobi  und  St.-A.  Groeningen. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Bil- 
dung eines  vordei-en  grossen  Haut- 
lappens. Jodoformbäusche.  Naht.  Am 
3.  Tage  Einlegung  zweier  seitlicher 
Drains. 

Heilung  ohne  Eiterung 
bis  auf  die  Kanäle  der 
Drainröhre. 

Geheilt  am 
24.  April  1888. 

Als  dienstun- 
brauchbar ent- 
lassen. 

Absetzung  des  rechten  Unterschen- 
kels an  der  Grenze  des  mittleren  und 
unteren  Drittels   am  23.  März  1888 
durch  O.-St.-A.  Kach. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Bildung 
einer  ITnntm.nimehpftp  Vpi'piino'nuo^ 
durch  Nähte.  Drainage.  Antisepti- 
scher Verband. 

Fieberloser  Verlauf 
ohne  Eiterung. 

Nach  4  Wochen 
vollkommene  Hei- 
lung. 

Vgl.  No.  105. 

Absetzung  beider  Unterschenkel  im 

Kreisschnitt  mit  Bildung  eines  vor- 

Ohne Eiterung. 

Heiluns. 

oberen  Theile  des  mittleren  Drittels 
am  24.  iebruar  1888  durch  O.-St.-A. 
Sauer. 

deren  und  hinteren  Lappens.  Esmarch'- 
sche Blutleere.  Draiiiage.  Seidemiaht. 
Jodoform-  und  Sublimatmullverband. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

Am  Ober 

225 

Erfurt. 

K., 

Unteroffizier. 

Sarkomgeschwulst  des  linken  Knies,  entstanden  nach 
einer  Verstauchung  des  linken  Kniegelenks  am  11.  Januar 
1884. 

Rasche  Vergrösserung  der  bösartigen  Neubildung 
bei  bedi'ohlichem  Kräfteyerfall. 

226 

Mainz. 

B., 
Musketier. 

Eitrige  Knochenhautentzflndung  des  rechten  Ober- 
schenkels. Eitrige  Gelenkentzündung  im  rechten  Knie 
mit  Zerstörung  der  Knorpel  am  25.  Mai  1884. 

Erschöpfung  in  Folge  der  Eiterung. 

227 

Weissen- 
bnrg. 

B., 
Musketier. 

Enngös-tuberkulose  Kuochenentzündung  der  Gelenk- 
knorren des  linken  Kniegelenkes  mit  eitrigem  Erguss  ins 
Gelenk;  angeblich  durch  Anstrengung  beim  Exerziren  ent- 
standen am  15.  Januar  1884. 

Fortschreitende  Zerstörung  des  linken  Kniegelenks 
und  der  Gelenkknorren  am  Ober-  und  Unterschenkel 
mit  zehrendem  Fieber. 

228 

Magde- 
burg. 

K., 
Musketier. 

Zellgewebsentzündung  des  rechten  Fusses  nach  kleinem 
Fussgeschwür  am  22.  Dezember  1884. 

Fortschreitender  Brand  bis  über  das  Kniegelenk 
hinauf;  Blutvergiftung;  Kräfteverfall. 

229 

Ulm. 

Seh., 
Musketier. 

Knoclienbrand  des  linken  Oberschenkelknochens  nach 
Knocheiimarksentzündung  am  30.  Dezember  1882? 

Fistelbildung,  beständige  Eiterung;    trotz  mehr- 
facher Operationen  keine  Heilung. 

230 

Naum- 
burg 
a.  d.  S. 

M., 
Kanonier. 

Zermalmung  des  linken  Beines  bis  zur  Mitte  des  Ober- 
schenkels mit  Bruch  des  Unterschenkels  und  Ablösung 
der  Weichtlieile  vom  Oberschenkel.  Selbstmordversuch 
durch  Ueberfahren  eines  Eisenbahnzuges  am  5.  März  1885. 

Zertrümmerung  und  Quetschung  des  linken  Beines. 

231 

Strass- 
burg  i.  E. 

C, 

Hautboist. 

Zerschmetterung  und  Zerreissung  des  rechten  Unter- 
schenkels und  Kniegelenks  und  des  rechten  Armes  durch 
Ueberfahren  mit  dem  Dampftramway  am  3.  April  1885. 

232 

Strass- 
burg  i.  E. 

G., 
Musketier. 

Septische  Vereiterung  des  linken  Kniegelenks  und 
Durclijauchnng  des  linken  Oberschenkels  nach  einer  wegen 
Bliitv<'rgiftiiiig  vorgciiomnicncii  Alisutzung  des  linken 
Mitlelfijigers.  Ins  Lazareth  aufgenommen  am  12.  März  1885. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Ausgang, 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Schenkel. 


Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
an  der  Grenze  zwischen  oberem  und 
mittlerem  Drittel  am  27.  April  1884 
durch  A.-A.  Kretzschmar. 

Esmarch'sche  Blutleere.  Vorderer 
und  hinterer  Hautlappen. 

Grösstentlieils  Heilung 
ohne  Eiterung.  Eine 
Eistelöffnung  nach  Aus- 
stossung  mehrerer  Kno- 
chensplitter am  20.  Juli 
geschlossen.  Später  Ei- 
weiss  im  Harn. 

Heilung.  Am 
27.  September  nach 

»T  V/l  OlOt/Jl  l  di3      Zj  Li  1 

Anlegung  eiiies 
künstlichen  Beins 
gesandt. 

Ganzinvalide. 

Absetzujig  des  rechten  Oberschen- 
kels am  14  Juni  1884  durch  0  -St  -A. 
Graf. 

Unter  Betäubung  und  Blutleere 
Kreisschnitt  14  cm  oberhalb  der  Ge- 
lenkknorren. Nach  Absetzung  des 
Gliedes  Vereinigung  der  Wundränder 
in  der  Querrichtung.  Drainage.  Subli- 
matmullverbajid. 

Langsame  Heilung 
durcli    Eiterung;  mehr- 
fach durch  Eiterheerdbil- 
dung    und  Abstossung 
kleiner  abgestorbener 
Knochenstüeke  unter- 
brochen.    Völlige  Ver- 
narbmig  am  20.  Septem- 
ber 1884. 

Geheilt; am 2.  Ja- 
nuar 1885  als  in- 
valide mit  einem 
kiijistlichen  Bein 
und  Stelz  fuss  ent- 
lassen. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  unteren  Drittel  am  1.  August  1884 
durch  O.-St.-A.  Herzer. 

Anwendung  der  Esmarch'schen  Um- 
schnürung, zweizeitiger  Kreisschnitt. 
Bildu2ig  eines  Knochenhautlappens. 
Sublimatberieseluiig.  Karboljutever- 
band. 

Heilung  ohne  Eiterung 
oder  Fieber  nach  18 
Tagen. 

Feste  Vernar- 
bung des  Stumpfes. 

Die  Anlegung 
eines  künstlichen 
Beines  wurde  durch 
Eiterung    in  der 
Kreuzbeingegend 
verzögert. 

Absetzung  des  rechten  Obersehen- 
kels in  der  Mitte  am  31.  Dezember  1884 
durch  O.-St.-A.  Schattenberg  und 
St.-A.  Scheibe. 

Fingerdruck  auf  die  Schlagader; 
vorderer  grosser,  hinterer  kleiner  und 
Knochenhautlappen.  20Unterbindungen. 
14  Jodoformseidennähte.  Sublimatgaze- 
verband. 

Bis  9.  Januar  1885 
brandige  Abstossujig  der 
Lappen.  Seit  22.  Januar 
pyämische  Erscheiimngen. 
Am  31.  Januar  Aus- 
waschen der  Knochen- 
hohle und  Absägen  eines 
6  cm  langen  abgestorbe- 
nen Knochenstücks.  Tiefe 
Eitersenkung  am  Stumpf. 
27.  Januar  eitrige  Chorio- 

ri  1  i"i  a   Qi  in  est ti     ^    Tr p  rn*n  i  !• 

pleuritis  duplex  pyaemica. 

Tod  am  10.  Fe- 
bruar 1885  in  tief- 
ster Bewusstlosig- 
keit. 

Hohe  Absetzung  des  linken  Ober- 
schenkels am  9.  Dezember  1884  durch 
St.-A.  Hubbauer. 

Künstliche  Blutleere ;  vorderer  Haut- 
muskellappen. Drainage.  Sublimat- 
verband. 

Aseptisch ;  grössten- 
theils  Heilung  durch  erste 
Verklebung.  Vollständige 
Vernarbung  am  29.  Ja- 
nuar 1885. 

Operationswunde 
geheilt ;  schöner 
Stumpf. 

Eine  kompiizi- 
rende  Bi])penver- 
eitei'ung  kam  eben- 
falls zur  Heilung. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  oberen  Drittel  am  6.  März  1885 
durch  St.-A.  Rost. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Füiger- 
druck  auf  die  Schlagader.  Leichte 
Chloroformbetäubung. 

Nach  zwei  Stundeji 
Erbrechen.  Später  Kräfte- 
verfall. 

Tod  am  6.  März 
1885  71/2  Stimden 
nach  der  Operation 
an  Shok  und  Blut- 
verlust. 

Absetzung  des  rechten  Oberschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  3.  April 
1885  durch  O.-St.-A.  Lieber. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Es- 
march'scher  Blutleere.  Katgutnaht. 
Antiseptischer  Sublimatgazeverband. 

Der  bereits  bei  der 
Aufnahme  in  das  Laza- 
reth  in  Folge  Blutverlust 
vorhandene  Kräfteverfall 
aiahm  allmählich  zu. 

Tod  am  4.  April 
1885  6  Stunden 
nach  der  Operation. 

Vgl.  No.  138. 

i  Absetzung  des  linken  Oberschen- 
[kels  ungefähr  10  cm  unterhalb  des 

grossen  Rollhiigels  am  1.  Mai  1885 

durch  O.-St.-A.  Lieber. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  seit- 
lichem äusseren  Einschnitt.  Verband 
mit  Sublimatgaze  und  Holzwolle. 

Allgemeine  Erschöpfung. 

Tod  am  1.  Mai 
1885  2  Stunden 
nach  der  Operation. 
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Lfde. 
No. 

Garnisou- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Ei'krankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

233 

Coblenz. 

Pf., 
Hornist. 

Wurde  am  15.  August  1885  wegen  einer  Anschwellung 
am  linken  Oberschenkel  insLazaretla  aufgenommen.  Ursache 
ujibekannt;  die  Geschwulst  vergrösserte  sich  rasch. 

Knochensarkom  am  unteren  Drittel  des  linken 
Oberschenkels. 

234 

Olden- 
burg. 

Sch., 
Gefreiter. 

Knocheimiarkeiitzündung  des  rechten  Oberschenkel- 
knochens. Ursache  unbekannt;  ins  Lazareth  aufgenommen 
am  18.  Mai  1885. 

Ausgedehnte  Vereiterungen  gaben  Veranlassung 
zur  Ausmeisselung  der  abgestorbenen  Knochen- 
stücke, wegen  hochgradiger  Blutung  Absetzung  des 

Gliedes. 

235 

Posen. 

M., 
Musketier. 

Infektiöse  Knoehenmarkentziindung  des  rechten  Ober- 
schenkels nach  Pingergeschwür  am  linken  5.  Finger  und 
Sehnenscheidenentzündung  des  linken  Unterarmes  am 
15.  November  1885. 

Absterben  des  mittleren  und  unteren  Drittels  des 
Oberschenkelknochens.   Vereiterung  des  Kniegelenks. 

236 

Gotha. 

K., 
Musketier. 

Vereiterung  des  linken  Kniegelenks  und  Zerstörung  der 
Knochen;  möglicherweise  hervorgerufen  durch  Metastase 
vom  vereiterten  Handgelenk. 

Fortschreitende  Vereiterimg. 

237 

Coblenz. 

Sch., 
Grenadier. 

Quetschung  des  linken  Kniegelenks  durch  Fall  auf  der 
Treppe  am  27.  Januar  1886. 

Brand  der  linken  Zehen  und  Eiterung  des  linken 
Kniegelenks. 

238 

Weissen- 
burg. 

S., 
Füsilier. 

Knochen-  und  Knochenmarkentzündung  am  linken  Bein. 
Ursache  unbekannt.    P^rkrankt  am  5.  März  1886. 

Pyämische  Erscheinungen  und  Fortschreiten  der  Er- 
krankung. 

239 

Glogan. 

K., 

T  1*1 

iiivaiiuG. 

C)hronische  Kniegelenksentzündung  rechts.  Im  Monat 
Juli  1882  durch  Fall  auf  einen  Stein  entstanden. 

Vereiterung  des  Knies. 

240 

Coblenz. 

Sch., 
Gri'oiiii(li(-'r. 

Fistellnldungen  am  Stumpf,  welche  auf  abgestorbenen 
Knochen  schliessen  Hessen. 

Verhinderung  der  Heilung  durch  abgestorbene 
Knochenstücke  des  Stumpfes. 

241 

Berlin. 

Sch., 
Gefreiter. 

Offener  Bruch  beider  Unterschenkel  und  Eröffnung  des 
linken  Kniegelenks  beim  Zusammenstoss  von  Fisenbahn- 
zügen  auf  dem  Bahnhofe  am  24.  September  1886. 

Eröffnung  des  linken  Kniegelenks;  Verletzung  des 
imieren  Knorrens  des  Oberschenkelknochens;  offener 
Bruch  des  linken  Unterschenkels  mit  Zerquetschuiig 
der  Weichtheile. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 


Operationsart  und  Behandlung 


Verlauf 


Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 


Bemerkungen 


Absetzung  des  linkeji  Oberschen- 
kels an  der  Grenze  des  mittleren  und 
oberen  Drittels  am  9.  September  1885 
durch  O.-St.-A.  Trepper. 


Umschniirung  der  Oberschenkel- 
schlagader. Vorderer  grosser  und  hin- 
terer kleiner  Hautlappeji.  Knochenhaut- 
manschette. Unterbindung  mit  Kat- 
gut. Drainage  und  Jodoformverband. 


Theilweise  Heilung 
durch  erste  Verklebmig. 
Am  20.  September  ge- 
ringes Fieber.  Absterben 
des  Wundrandes  in  der 
Mitte.     Verband  mit 
Jodoformkrüllgaze. 
Leichte  Jodoformver- 
giftung. 


Heilung.  Stumpf 
20  cm  lang.  Lineare 
Narbe. 


Künstliches  Bein 
verabfolgt. 


Absetzung  des  rechten  Oberschen- 
kels in  der  Höhe  des  kleinen  Rollhügels 
am  18.  September  1885  durch  O.-St.-A. 
Müller. 


Bildung  eines  vorderen  und  hinteren 
Ijappens.  Naht.  Drain.  Dauerverband 
mit  Sublimutgaze. 


Fieberloser  Vei'Iauf 
mit  unbedeutender  Eite- 
rung.  Vernarbung  Ende 
Oktober  1885  vollendet. 


Heilung.  Am 
31.  März  1886  ent- 
lassen. 


Hohe  Absetzung  des  rechten  Ober- 
schenkels am  18.  Fi?bruar  1886  durch 
O.-St.-A.  Riebe. 


Einzeitiger  Kreisschnitt.  Drainage. 
Sublimatwatteverband. 


Eiterung  in  der  Mus- 
kulatur der  Anzieher 
machte  nachträgliche Ein- 
sclmitte  und  Drainage 
nöthig  und  verzögerte  die 
Heilung. 


Heilung. 


Absetzung  des  linken  Oberschejikels 
im  mittleren  Drittel  am  2.  März  1886 
durch  O.-St.-A.  Thiele. 


Zweizeitiger  Kreisschnitt. 
Antiseptischer  Verband. 


Drainage. 


Langsame  Heilung; 
spärliche  Eiterung;  fieber- 
loser Verlauf. 


Wunde  bis  auf 
eine  schmale  5  cm 
lange  Stelle  ge- 
schlossen. 


Vgl.  No.  123  u. 
No.  80. 


Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  mittleren  Drittel  am  20.  März  1886 
durch  O.-St.-A.  Trepper. 


Druck  auf  die  Oberschenkelpulsader. 
Vorderer  grosser  und  hinterer  kleiner 
Hautlappen.  Knochenhautinanschette. 
Unterbindung  mit  Katgut.  Drainage 
und  Sublimatgazeverband. 


Vereinigung  ohne  Eite- 
rung ;  bis  zum  12.  Tage  ge- 
riiiges  Fieber  bis  38,2°. 
Der  Kranke  konnte  in  der 
3.  Woche  nach  der  Ope- 
ration sich  ausserhalb  des 
Bettes  aufhalten. 


Fistelbildungen 
am  Stumpf  machteai 
die  nochmalige  Ali- 
Setzung  nöthig. 


Vgl.  No.  109  u. 
No.  240. 


Absetzung  des  linken  Olaerschenkels 
im  mittleren  Drittel  am  26.  März  1886 
durch  St. -Arzt  Hecker. 


Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Be- 
nutzung der  Umschuürung. 


Ungünstig. 


Patient  starb  etwa 
V'sStun de  nachVoll- 
endung der  Ope- 
ration in  Folge  von 
Entkräftung  und 
Sliok. 


Absetzung  des  rechten Olierschenkels 
im  unteren  Drittel  am  28.  Juni  1886 
durch  O.-St.-A.  Hellwiff. 


Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Esmarch'- 
sclie  Blutleere.  Unterbindung  und  Naht 
mit  karbolisirter  Seide.  Drainage. 
Sublimatverband. 


Aseptischer,  fieberloser 
Wundverlauf  und  Ver- 
klebung aer  Operations- 
wunde ohne  Eiterung. 


Heilung  der 
Wunde  in  drei  Mo- 
naten. Entlassen 
als  sanzinvalide. 


Durch  Verfügung 
des  Königl.  Kriegs- 
ministeriums ins 

Lazareth  aufge- 
nommen. 


Wiederabsetzung  des  linkeji  Ober- 
schenkels am  21.  Juli  1886  durch  St.-A. 
Hermann. 


Abtrennen  der  Weichtheile  am  un- 
teren Ende  des  Knochens,  so  dass  der- 
selbe etwa  drei  Finger  breit  frei  liegt. 
Absägoi  des  Knochens.  Vereinigung 
der  Wundränder  durch  fortlaufende 
Naht.  Drainage. 


Aseptischer  Verlauf. 


Geheilt  am 
11.  Oktober  1886. 


Vgl.  No.  237  u. 
No.  109. 


Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  unteren  Drittel  am  24.  September 
1886  durch  O.-St.-A.  Hahn. 


Zweizeitiger  Kreisschnitt.  Da  der 
rechte  Unterschenkel  in  der  Mitte  ge- 
brochen war  und  auf  der  Vorderfläche 
nur  eine  halbhandgrosse  gequetschte 
Wuiide  der  Haut  vorlag,  wurde  von  der 
Absetzung  des  rechten  Unterschenkels 
Abstand  genommen  und  ein  gefensterter 
Gypsverband  angelegt.  Dieser  wurde 
am  selbigeji  Abend  wieder  aufge- 
schnitten u]id  mit  Flanellbinden  be- 
festigt. 


Am  27.  September  1886 
wurde  am  rechten  Unter- 
schenkel ein  neuer  Gyps- 
verband angelegt,  der  am 
28.  wieder  der  Länge  nach 

aufgeschnitteji  wurde. 
Brand  des  rechten  Unter- 
schenkels. 


Tod  am  29.  Sep- 
tember 1886  in 
Folge  Brand  des 

rechten  Unter- 
schenkels. 
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Lfde. 
No. 


Garuison- 
ort 


Name  des 
Kranken 


Art  und  ürsaclie  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 


Veranlassung  für  die  Operation 


242 


Magde- 
bura;. 


A., 
Kanonier. 


Knoclieu-  und  Knochenmarkentzündung  am  rechten  Ober- 
schenkel am  12.  August  1886. 


Vereiterung  des  Oberschenkels. 


243 
und 
244 


Schwerin. 


B., 
Grenadier. 


Embolie  der  linken  Kniekehlenschlagader  nach  Lungen- 
entzünduiig,  Anfansr  März  1887. 


Brand  des  linken  Unterschenkels. 


245 


Darm- 
stadt. 


Br., 
Gardist. 


Tubei'kulöse  Kniegelenksentzündung. 


Langes  Bestehen  und  Hartnäckigkeit  des  Leidejis. 
Abnahme  der  Kräfte  durch  Fieber. 


246 


Berlin. 


H., 
Oekonomie- 
Handwerker, 


Zermalmung  des  linken  Unterschenkels  durch  Ueber- 
fahren  vom  Pferdebalmwagen  beim  Abspringen  am 
22.  Mai  1887. 


Beginnender  Brand. 


247 


St.Avold. 


P., 
Ulan. 


Osteosarkom  des  rechten  Oberschenkels  in  Folge  Quet- 
schung. 


Beginnender  Zerfall  und  septisches  Fieber. 


248 


Königs- 
berg i.  Pr 


IL, 
Invalide. 


Am  1.  Februar  1871  im  Kriege  gegen  Frankreich  wurde 
dem  H.  durch  eine  Gewehrkugel  das  linke  Kniegelenk 
zerschmettert.  Nach'  1 1/41  ähriger  Behandlujig  soll  Hei- 
lung mit  Verküi'zung  des  Beines  und  Steifigkeit  im  Knie- 
gelenk eingetreten  sein.  Späterhin  und  in  letzter  Zeit 
sollen  in  der  Gegend  des  linken  Kniegelenks  sich  häufig 
Fisteln  mit  Eiterung  gebildet  haben. 


Vereiterung  des  linken  Knies.  Verkürzung  des 
Beines  um  circa  13  cm.  Schwund  am  Unterschenkel; 
starke  Spitzfussstellung. 


249 


Boja- 
nowo. 


M., 
Kürassier. 


Brand  des  liiiken  Fusses  und  Unterschenkels.  Das 
Leiden  liegaim  mit  einer  Eiterung  am  linken  Handgelenk ; 
die  Ursache  ist  unbekaimt  geblieben.  Es  traten  an 
mehreren  Stellen  des  Körpers  Eiterheerde  auf,  welche 
von  Knochenhautentzündujigen  ausgingen. 


Brand  des  linken  Fusses  und  Unterschenkels.  Das 
Oedem  reicht  bis  über  die  Mitte  des  Oberschenkels. 


250 


Berlin. 


B., 
Gefreiter. 


Bösai"tige  Geschwulst  (Riesenzellen-Sarkom)  am  oberen 
Ende  des  linken  Schienbeins.  Schmerzen  seit  24.  Juli  1887. 


Andauernde  Schmerzen  und  Schlaflosigkeit;  mikro- 
skopischer Nachweis  der  Geschwulstart  nach  Probe- 
einschnitt. 


251 

und 

252 


Karls- 
ruhe. 


K., 
Dragoner. 


Völliges  A)){juetschen  beider  Unterschejikel  durch 
Uel)erfahren  von  einem  Eisenbahnzuge  am  24.  Oktober 
1887. 


Lebensgefahr. 


265 


Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Hohe  Oberschenkelabsetzung  am 
19.  Januar  1887  durch  St.-A.  Scheider. 

Nach  Unterbindujig  der  Oberschenkel- 
schlagader unter  dem  Poupart'schen 
Bande  wird  der  bestehende  Schnitt 
nach  unten  verlängert,  der  Kjiochen 
freigelegt  und  durch  die  Wunde  heraus- 
gedrängt, dann  Durchtrennung  der 
Weichtheile  durch  einen  einzeitigen 
Kreisschnitt.  Sublimatverband. 

Schon  während  der  Ope- 
ration ist  der  Puls  sehr 
schwach.     Aether  -  Ein- 
spritzungen. Athmung 
sehr    oberflächlich  und 
unregelmässig.  Körper- 
wärme bedeutend  herab- 
gesetzt. 

Tod  am  19.  Jan. 
1887  Nachmittags 
51/2  Uhr  durch 
Herzlälimung. 

Vgl.  No.  117. 

.  Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
in  der  Mitte  am  17.  März  1887  durch 
St.-A.  Gading  und  am  20.  April  1887 
nochmalige  Absetzung. 

Grosser  vorderer  und  kleiner  hinterer 
Lappen.  Sublimatverband. 

Theilweises  Absterben 
der  Lappen.  Nachopera- 
tion am  20.  April  1887. 
Abtragung  eines  5  cm  lan- 
gen Knochenstückes  vom 
Knochenstumpf.  Periost- 
lappen.   Darauf  schnelle 
Heilung  ohne  Eiterung. 

Heilujig.  Guter 
Stumpf. 

Absetzmig  des  rechten  Oberschen- 
kels am  20.  April  1887  durch  O.-St.-A. 
Metzler. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  unter  Blut- 
leere. 

Fieberlos. 

Am  3.  Juni  1887 
ins  Revier  ent- 
lassen. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
iji  der  Grenze  des  mittleren  und  oberen 
Drittels  am  24.  Mai  1887  durch  G.-A. 
Schräder. 

Zweizeitiger  Kreisschnitt  mit  Man- 
schettenbildung. Fingerdruck  auf  die 
Schlagader.  Geringe  Blutung.  Naht- 
verschluss;  kurzes  Drain.  Sublimat- 
mullverband. 

ÜJigünstig. 

Tod  am  24.  Mai 
1887  fünf  Stunden 
nach  der  Operation. 

Absetzung  des  rechten  Oberschen- 
kels im  unteren  Drittel  am  15.  Juli 
1887  durch  O.-St.-A.  Krisch. 

Kreisschnitt. 

Anfänglich    .  günstig, 
dann  Wiederkehr  der  Ge- 
schwulst. 

Tod. 

Ausgedehnte 
Osteosarkome  in 

den  Lungen. 
Sarkom  am  Stumpf. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
uuFder Grenze  desmittleren  undunteren 
Drittels  am  18.  Juli  1887  durch 
O.-St.-A.  Bobrik. 

Kreisschnitt.  Vertikalnaht.  Drain. 
Sublimatgazeverband. 

Am  10.  September  Ent- 
fernung einer  Hautfalte 
an  der  äusseren  Seite  der 
Narbe  durch  zwei  eiför- 
mige Schnitte  von  5  cm 
Länge.     Heilung  ohne 
Eiterung. 

Am  6.  Oktober 
1887  geheilt  ent- 
lassen. 

Absetzung  des  linken  Obersclienkels 
an  der  Grenze  des  oberen  und  mitt- 
leren Drittels  am  7.  August  1887  durch 
St..-A.  Hahn  v.  Dorsche. 

Kreisschnitt  unter  Blutleei'e.  Lappen- 
bilduiig  erschien  wegen  des  bis  an  die 
Stelle  des  Schnittes  reichenden  Oedems 
nicht  angebracht.  Nahtverschluss. 
Antiseptischer  Verband. 

Die  Wunde  heilte  unter 
geringer  Eiterujig  ohne 
Fiebererscheinungen.  Das 
Allgemeinleiden  Avar  durch 
die  Operation  nicht  be- 
seitigt; es  gesellten  sich 
zu  den  Knochenerkran- 
kungen    noch  heftige 
Durchfälle,  sowie  Ei-kran- 
kung  der  Lungen. 

Nach  Heilung  des 
Stumpfes  trat  am 
15.  September  1887 
in  Folge  Herz- 
schwäche der  Tod 
ein. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  mittleren  Drittel  am  14.  September 
1887  durch  G.-A.  Schräder. 

Betäubung  verlief  gut.  Zweizeitiger 
Kreisschnitt  mit  Manschettenbildung. 
Die  Manschette  wurde  mittelst  Längs- 
schnittes gespalten  und  in  das  Ende 
des  Scluiittes  ein  Drain  gelegt.  Fort- 
laufende Katgutnaht.  Jodoform-,  dann 
Sublimatgazeverband. 

Zum    grössten  Theil 
Heilujig  ohne  Eiterung.  ' 
Vernarbung  des  Stumpfes 
am  22.  Oktober  1887  voll- 
endet. 

Am  18.  Februar 
1888  als  dienst- 
unbrauchbar ent- 
lassen. 

Absetzu]ig  beider  Oberschenkel  über 
den  Gelenkknorren  am  24.  Oktober 
1887  durch  O.-St.-A.  Gernet. 

Sanitäts-Bariclit  Uber  die  Armee.  1884/88. 

Vorderer    und    hinterer  Lappen, 
nachdem   die  versuchte   hohe  Unter- 
schenkelabsetzung   auch   am   rechten ' 
Bein  sich   als  ungenügend  erwiesen 
hatte.    Sublimatgazeverband.  Später 
Salbenverband.  Höllenstein-  und  Bor- 
salbe. 

DerKranke  war  anfangs  ' 
geistig  gestört,  trommelte 
mit  den  Stümpfen,  wo- 
durch   die  Hautlappen 
zum  Theil  brandig  wur- 
den. —  Die  dtume  Haut 
bricht  wieder  auf.  —  Der 
Fall  ist  noch  nicht  ganz 
abgelaufen. 

Bleibt  am 
Schlüsse   des  Be- 
richtszeitraums im 
Bestände. 

34 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursaclie  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

253 
und 
254 

Berlin. 

E., 
Füsilier. 

Schlecht  geheilte  konische  Stümpfe  nach  Absetzung 
beider  Oberschenkel.  Absetzung  wurde  (nach  Ueberfahren 
durch  Lokomotive)  im  Krankenhause  Bethanien  zu  Berlin 
am  26.  Juni  1887  vollzogen. 

Blutung  und  Geschwürsbildung  an  der  über  den 
hervorragenden  Kiiochenstümpfen  stark  gespannten 
Haut. 

255 

Hamburg. 

H., 
Musketier. 

Verstopfung  der  grossen  Gefässe  des  linken  Beines  nach 
Typhus  am  12.  Januar  1888. 

Brand  des  Beines  bis  oberhalb  des  Knies. 

256 

Danzig. 

W., 
Grenadier. 

Frostbrand  beider  Füsse  und  Unterschenkel.  Entstanden 
während  Fahnenflucht  vom  20.  bis  23.  Februar  1888. 

Fortschreitender   Brand    an    den  Unterschenkeln. 
Schüttelfröste. 

257 

Berlin. 

St., 
Ulan. 

Offener  Bruch  des  Waden-  und  Schienbeins  des  linken 
Unterschenkels  durch  Fall  vom  Pferde  am  9.  Dezbr.  1887. 

Blutvergiftung.    Hohes  Fieber  mit  Kräfteverfall. 

258 

Danzig. 

w., 

Grenadier. 

Frostbrand  beider  Füsse  und  Unterschenkel. 

Nach  Auslösung  des  brandigen  linken  Unterschenkels 
trat  Brand  der  Lappen  ein. 

4.  Oliedauslösimgen 


Im  Hand 


259 

Stuttgart. 

W., 
Musketier. 

Vereiterung  der  Handwurzel  uaid  Mittelhand  linker- 
seits am  14.  Oktober  1881.  Infolge  eines  Stesses  auf 
den  Handrücken  beim  Zimmerreinigen. 

Endgültige  Entfernung  der  kranken  Theile. 

260 

Gollnow. 

0., 
Gefreiter. 

Zerschmetterung  der  linken  Ha2id  beim  Entladen  einer 
Vollgranate  am  7.  Juli  1887. 

Erhaltung  der  Hand  war  ausgeschlossen,  da  das 
Handgeleiik  in  ganzer  Ausdehnung  eröffnet  war. 

Im  Schulter 


261 


262 


Rostock. 


Wesel. 


M., 
Füsilier. 


F., 
Füsilier. 


Kjiocheimiarkcntzündung  des  rechten  Oberarmbeines  in 
Folge  Falls  auf  den  Ellenbogen  am  5.  März  1884. 


Selbstmordversuch.  Schuss  mit  einer  Platzpatrone  in 
den  linken  Oberarm  am  24.  August  1884  in  Wesel.  Bruch 
des  linken  Oberarmes  8  cm  unterlialb  des  Schultergelejiks 
mit  weitgehender  Splitterung  und  Zerreissung  der  Weich- 
theile. 


Zerstörung  des  Oberarmkopfes, 
bell  von  der  Knochenhaut. 


lilntblössung  dessel- 


Brand  des  Armes  in  Folge  von  Gefässzerre  issung. 
Grosse  Splitterung  des  Knochens.  Begimiende  jauchige 
Zellgewebsentzündung.  Jauchige  Knochenmarkent- 
zündung des  Obcrarmknocheas.  Knochenhautablösung 
am  Stumpfe  bis  zur  Gelenkkapsel  hinauf. 


267 


Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Wiederabsetzuiigbeider  Oberschenkel 
am  25.  November  1887  durch  St.-A. 
Rochs. 

Schnitt  aussen  bis  auf  den  Ober- 
schenkelknochen. Knochenhaut  ab- 
gehebelt. Rechts  71/2  und  links  6  cm 
vom  Knochen  fortgenommen;  links 
sogleich,  rechts  am  nächsten  Tage 
genäht. 

Am  ersten  Tage  Nach- 
blutung. Am  9.  Dezem- 
ber Nachblutung  aus  der 
äusseren  Drainöffnung  des 
rechten  Stumpfes. 

Bildung  von  zwei 
sehr  guten  Stüm- 
pfeii. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
am  26.  Januar  1888  durch  0.- St.-A. 
Becker. 

Kreissclmitt ;  12  cm  oberhalb  der 
Kniescheibe. 

Eiterung. 

Geheilt.  Guter 
Stumpf. 

Absetzung  des  rechten  Oberschen- 
kels im  mittleren  Drittel  am  1.  März 
1888  durch  A.-A.  Seeliger. 

Zweizeitiger  Kreissehnitt.  Bildung 
eines  vorderen  grösseren  und  hinteren 
kleineren  Hautlappejis.  Sublimatver- 
baud. 

Während  und  nach  der 
Operation  starker  Verfall, 
so  dass  die  Exartikula- 
tion  im  linken  Knie  ver- 
schoben werden  musste. 
Die  Körperwärme,  welche 
vor  der  Operation  40,4° 
betrug,  war  bei  leidlichem 
Puls  am  Abend  37,7°. 
Die  Heilung  des  rechten 
Stumpfes  erfolgte  ohne 
Störung. 

Anfang  Mai 
Stumpf  vollkommen 
vernarbt.  Allge- 
meinbefinden gut. 

Vgl.   No.  258 
und  No.  276. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
zwischen  mittlerem  und  unterem  Drittel 
am  1.  März  1888  durch  St.-A.  Rochs. 

Kegelschnitt  nach  Boyer.  Zwei- 
zeitiger Kreisschnitt  durch  die  Haut. 
Trichterschnitt  durch  die  Muskulatur. 
Blutstillung.  Vernähen  der  Haut- 
lappen am  2.  März  1888. 

Heilung  ohne  Eiterung. 

Gute  Stumpf- 
liildung. 

Absetzung  des  linken  Oberschenkels 
im  mittleren  Drittel  am  17.  März  1888 
durch  O.-St.-A.  Wallmüller. 

u 

(Exartikulatioiien) . 

gelenk. 

Auslösung  der  linken  Hand  im  Ge- 
lenk und  Aussägung  des  Gelenkendes 
der  Speiche  nebst  griffeiförmigem  Fort- 
satze. Auskratzung  der  Geleiikfläche 
der  Elle  am  6.  August  1884  durch 
St.-A.  Scherer. 

Vorderer  grösserer,  hinterer  kleinerer 
Lappen.  Jodoformverband. 

Bildung  eines  grösseren  Speiehen- 
und  kleineren  Ellenlappens.  Sublimat- 
gazeverband. 

Fieberloser  Vei-lauf. 
Langsame  Hebung  der 
Kräfte. 

Aseptisch.  Höchste 
Körperwärme  38,2  °  am 
Abend  der  Operation, 
sonst  fieberfrei. 

Am    Ende  des 
Berichtszeitraums 
noch  im  Bestände. 

Geheilt. 
Mit  künstlicher 
Hand  als  invalide 
entlasse]!  aml4.De- 
zember  1884. 

Vgl.  No.  276 
und  No.  256. 

Die  Heilung  et- 
was verzögert  durch 
Brand  der  Lappen- 
räiider  in  Folge  der 
vorher  bestandenen 
Ernährungsstörun- 
gen der  Haut. 

Auslösung  der  linken  Hand  am 
7.  Juli  1887  durch  A.-A.  Sarganek. 

Gelenkauslösung  des  rechten  Ober- 
arms am  10.  April  1884  durch  O.-St.-A. 
Rothe. 

Lappenschnitt,  da  die  Handrücken- 
haut gut  erhalten  war.  Sublimat- 
verband. 

Bildung  eines  oberen  und  unteren 
Lappejis  nach  Bell.  Verband  mit  Jodo- 
formgaze, "Watte,  Torf. 

Heilung  durch  erste 
Vereinigung  in  12  Tagen. 

Baldiger  Fieberabfall. 
Heilung  bis  zum  2.  Jnli. 

Geheilt 
am  20.  August  1887. 

Heilung.  Inva- 
lide. 

Als  dienstun- 
brauchbar ent- 
lassen. 

Auslösung  des  Arms  im  linken  Schul- 
ti-'rgelenk  am  29.  August  1884  durch 
O.-St.-A.  Müller. 

Bildung  eines  oberen  grösseren  und 
unteren  kleinereji  Lappens,  Blutung 
trotz  Esmarch'scher  Schlauchumschnü- 
rung  ziemlich  bedeutend.  Es  musste 
noch  durch  Pulvergase  angeätztes  Ge- 
webe mit  zur  Bedeckung  genommen 
werden.  Desinfektion  durch  öprozen- 
tige  Ohlorzinklösung  und  Karbolver- 
band mit  Drainage. 

Allmähliche  Heilung 
unter  Eiterung.  Auf  ge- 
ringe  Strecken  Abster- 
ben der  blutdurchtränkten 
Stelleia  am  Deltamuskel. 
Mehrere  Male  Eiterver- 
haltungen. Zwei  Fisteln, 
welche  bis  auf  die  Ge- 
lejikfläche  des  Schulter- 
blattes führen,  schliessen 
sich  leicht,  müssen  aber 
wegen  Eiterverhaltung 
offeji  gehalten  werden. 
Vom  20.  Dezember  1884 
fieberloser  Verlauf. 

Als  dienst- 
unbrauchbar am 
8.Februarl885ent- 
lassen. 

34* 
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Lfde. 

No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

Langen- 
salza. 

Tr 

K., 
Ulan. 

Offener  Bruch  des  linken  Ujiterarms  nach  Sturz  mit 
dem  Pferde  am  23.  Februar  1885. 

Verjauchung  der  Weichtheile  an  der  Bruchstelle. 
Brand  des  Unterarms. 

264 

Treptow 
a.  R. 

J., 

Dragoner. 

Offener  Splitterbruch  des  rechten  Oberarms  in  Folge 
Ueberfahrenwerdens  durch  die  Eisenbahn  am  30.  März  1885. 

Ausgedehnte  Zerstörung  von  Knochen  und  Weich- 
theilen. 

265 

Diissel- 
aori. 

R., 
Livalide. 

Erneutes  Knochensarkom  am  linken  Oberarm,  welcher 
im  Jahre  1885  im  Lazareth  zu  Ooeln  wegen  Osteosarkom- 
bildu2ig  in  der  unteren  Hälfte  abgesetzt  war.  (Vgl. 
No.  71  und  No.  141.) 

Verjauchung  der  Geschwulst  und  zehrendes  Fieber. 

266 

CobleJiz. 

B., 
Pionier. 

Knochenmarkvereiterung  des  linken  Oberarms  am  18.  De- 
zember 1886  ohne  bekannte  Veranlassuiig  entstanden. 

Erhaltung  des  Lebens. 

267 

Coblenz. 

K., 
Husar. 

Knochenmarkvereiterung  des  rechten  Oberarms;  am 
1.  September  1886  ohne  bekannte  Veranlassung  entstanden. 

Erhaltung  des  Lebens. 

268 

Hildes- 
heim. 

L., 
Musketier. 

Knochen-  und  Kjiochenhautentzttndung  des  rechten 
Oberarms,  ohne  nachweisbare  Ursache  entstanden  am 
10.  Februar  1888.  —  Aussägung  des  Oberarmkopfes  am 
29.  Februar  1888. 

Fortschreitende  Knocheneiterung;  hohes  Fieber  und 
Kräfteverfall  nach  der  ersten  Operation. 

Im  Fuss 


a.  Nacli 


269 

Königs- 
berg i.  Pr. 

F., 
Gefreiter. 

Fungös-tuberkulöse  Entzündung  des  linkenLisfranc'schen 
Gelenks  mit  Vereiterung  von  Mittelfussknochen.  Angeb- 
lich entstanden  durch  eine  Verstauchung  des  Fusses. 

Besserung 

ohne  Operation  ausgeschlossen. 

,  270 

Berlin. 

B., 
Füsilier. 

Frostbraud  beider  Fusse,  entstanden  auf  Fahnenflucht 
bei  kalter  Witterung  am  29.  Dezember  1887. 

Absterben 
Fieber. 

der  Zehen  und  Eintritt  von  septischem 

4 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Auslösung'  des  linken  Armes  aus 
dem  Schultergelenk  am  28.  Februar 
1885  durch  St.-A.  Sander. 

Aeussere  und  innere  Lappenbildung. 
Drainage.    Verband  mit  balizylwatte. 

Brand  eines  Theiles  des 
inneren  Lappens.  Heilung 
theilweise  durch  Eiterung. 
Vernarbung  nach  etwa 
4  Wochen. 

Geheilt  als  inva- 
lide entlassen. 

Auslösung  des  rechten  Oberarms 
am  31.  März  1885  durch  O.-St.-A. 
Hirschfeld. 

Bildung  eines  äusseren  Lappens. 
Anwendung  des  Esmarch'schen  Gummi- 
schlauches. 

Ungünstig. 

Tod  wenige  Stun- 
den nach  Operation 
im  Kräfteverfall. 

Vgl.  No.  179. 

Auslösung  des  linken  Oberarms  im 
Schultergelenk  am  29.  Mai  1886  durch 
St.-A.  Bungeroth. 

Zusammeaipressen  der  Achselgefässe 
flurch  Gummischlauch.  Bildung  eines 
äusseren  Hautlappens  durch  eineji  dem 
Ansatz  des  Deltamuskels  gleichlaufen- 
den Schnitt. 

Wegen  hochgradiger 
Herzschwäche  wird  die 
Absetzung  olme  Chloro- 
formbetäubung zu  Ende 
geführt.  Trotzdem  hoch- 
gradigerVerfall  d.  Kräfte. 

Tod  am  29.  Mai 
1886. 

Bei  der  Leichen- 
öffnung fand  sich 
in  der  rechtenLunge 
eine  wallnussgrosse 
Metastase  der  Ge- 
schwulst. 

Auslösung  des  linken  Oberarms  am 
22.  Januar  1887  durch  St.-A.  Her- 
mann. 

Erst  Absetzung  des  linken  Ober- 
arms im  oberen  Drittel.  Längsschnitt 
bis  zur  Schulterecke.  Herausschälung 
des  Knochens.    Fortlaufende  Naht. 

Die  ersten  Tage  günstig, 
dann  trat  Pyämie  ein. 

Tod  durch  Pyä- 
mie am  2.  Februar 
1887. 

Auslösung  des  rechten  Oberarms 
am  7.  Februar  1887  durch  St.-A.  Her- 
maim. 

Zuerst  die  Absetzung  des  rechten 
Oberarms  im  oberen  Drittel,  dami,  als 
bei  der  Durchsägung  des  Knochens 
derselbe  sich  krank  zeigte,  Längs- 
schnitt bis  zur  Schultei'ecke.  Aus- 
schälung des  Oberarms. 

Ungestörter  Verlauf. 

Heilung  durch 
erste  Vereinigung. 

Vgl.  No.  69. 

Auslösung  des  rechten  Oberarms  am 
6.  März  1888  durch  St.-A.  Goldhorn. 

Eiiizeitiger  Kreisschnitt  bei  Druck 
auf  die  Oberarmschlagader.  Aus- 
kratzen der  Wundhöhle  mit  scharfem 
Löffel.  Jodoformgazebäusche.  Drai- 
nageverband. 

Schnell  zunehmender 
Kräfteverfall. 

Tod  am  8.  März 
1888. 

Vgl.  No.  74. 

gelenk. 

Chopart. 

Auslösung  des  linken  Fusses  nach 
Chopart  am  20.  Dezember  1886  durch 
O.-St.-A.  Witte. 

Regelrechte  Chopart'sche  Operation 
mit  Vorbildung  des  volaren  Lappens; 
Esmarch'sehe  Blutleere ;  zahlreiche 
Unterbindungen  erforderlich,  genaue 
Vereinigung  durch  Naht,  kein  Drain. 

Zunächst  Verlauf  gün- 
stig, Heilung  durch  erste 
Vei'klebung,  dann  trat 
die  fungös  -  tuberkulöse 
Entzündung  von  neuem 
auf.  Danach  Fieber,  Eite- 
terung,  Eröffnung  im  un- 
teren Wundwinkel.  Aus- 
löffeln, Drainage;  kein 
rauher  Knochen.  14.  Fe- 
bruar Heilung  vollendet. 
Der  Kranke  steht  auf; 
der  Stumpf  auf  Druck  nir- 
gends schmerzhaft.  Seit 
dem  7.  März  neuer  Rück- 
fall, neue  Fistelbildung 
von  den  Seiten  und  von 
oben  her. 

Am  27.  Mai  1887 
Absetzung  des  Un- 
terschenkels. 

Vgl.  No.  207. 

Rechts:  Gelenkauslösung  nach  Cho- 
part, Bildung  eines  Sohlenlappens. 
Links:  Absetzung  im  oberen  Drittel 
der  Mittelfussknochen,  gleichfalls  Bil- 
dung eines  Sohlenlappens,  am  25..Tanuar 
1888  durch  St.-A.  Nicolai. 

Es  wurden  erst  die  Lappen  so  gross 
als  möglich  geformt  uaid  daim  so  viel 
von  den  Knochen  abgetragen,  bis  sich 
dieselben  bequeni  bedecken  Hessen. 
Rechts  Drainage,  antiseptischer  Mull- 
verband. Links  tiefe  Naht  ohne  Draiii. 

Vom  3.  bis  7.  Tage 
nach  der  Operation  noch 
Fieber,  weshalb  dauernde 
Berieselung  angewendet 
wurde.  Von  da  ab  fieber- 
freier Verlauf.  Links 
erste  Verklebung"  ohne 
Absonderung.  Rechts 
nach  etwa  14  Tagen  Auf- 
hören der  Absonderung. 

Heilung.  Narben 
noch   zart.  Geh- 
fähigkeit ohne 
Hilfsmittel  vor- 
handen. 

Aml3.Febr.1888 
Ueberpflanzung 
von  4  Hautstück- 
chen auf  den  linken 
Fussrücken,  wo 
eine  granulirende 
Hautfläche  stehen 
geblieben  war, 

I 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Kranken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

271 

Berlin. 

G., 
Grenadier. 

Frostbrand  aller  Zehen  des  linken  Fusses.    Ende  De- 
zember 1887. 

Frostbrand. 

1).  Nach 


272 

Stendal. 

A., 
Husar. 

Erfrierung  des  rechten  Fusses  am  25.  Februar  1886. 

Gut  granulirender  Stumpf  der  5  Mittelfussknochen, 
jedoch  Heilung  durch  Narbenbildung  wegen  unzu- 
reichender Weichtheile  nicht  zu  erwarten. 

273 

Olden- 
burg. 

B., 
Kanonier. 

Tuberkulöse  Entartung  des  1.  Mittelfussknochens  des 
rechten  Fusses.    Lazarethaufnahme  am  21.  März  1886. 

Ausbreitung  der  Tuberkulose  auf  die  Weichtheile 
und  das  1.  Keilbein.  Im  Juli  Eintreten  von  Eiterung 
im  Würfelbein  des  linken  Fusses. 

Im  Knie 


274 

Königs- 
berg i.  Pr. 

M., 
Invalide. 

Rechtsseitiges  Unterschenkelgeschwür.  1849  offener 
Bruch  des  rechten  Unterschenkels  im  Dienst.  Festigkeit 
der  Bruchenden  erreicht,  jedoch  wegen  unheilbarer,  stets 
aufbrechender  Geschwüre  Invalidisirung.  Nach  einer 
im  Jahre  1870  durch  ein  rollendes  Pulverfass  erlittenen 
Quetschung  am  recliteaa  Schienbein  allmähliche  Ent- 
stehung eines  grossen  übelriechenden  Unterschenkel- 
geschwüi's. 

Die  Gebrauchsunfähigkeit  des  rechten  Beines  wegen 
der  elephantiatischen  Verdickung  des  Unterschenkels, 
die  grosse  stinkende  Geschwürsfläche  macht  dem 
58  Jahre  alten  Manne  bezw.  seiner  Umgebung  die 
Absetzung  des  kranken  Unterschenkels  wünschens- 
werth. 

275 

Celle. 

Sch., 
Musketier. 

Knochenentzündung  von  einem  Geschwür  der  linken 
kleinen  Zehe  ausgehend.  Ursache  angeblich  anstrengendes 
Treten  der  Nähmaschine. 

Fortschreitende  Knocheneiterung  am  Unterschenkel 
trotz  Absetzung  des  Fusses. 

276 

Danzig. 

W., 
Grenadier. 

Frostbrand  beider  Füsse  und  Untersehenkel.  —  Ent- 
standen während  Fahnenflucht  vom  20.  bis  23.  Februar  1888. 

Fortschreitender  Brand  an  den  Unterschenkeln. 
Schüttelfröste. 
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Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 

Operationsart  und  Behandlung 

Verlauf 

i 

Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 

Bemerkungen 

Auslösung  im  Chopart'schen  Gelenk 
am  30.  Januar  1888  durch  St.-A.ßochs. 

Lisfranc. 

Auslösung  des  rechten  Fusses  am 
3.  August  1886  durch  St.-A.  Schultze. 

Nach  dem  Chopart'schen  Verfahren 
mit  Bildung  zweier  Lappen;  einer  vom 
Rücken  und  einer  von  der  Sohle  des 
betreffenden  Fusses. 

Ausl'ösung  i]i  den  Mittelfussgelenken 
nach  Lisfranc,  mit  Abtragung  der 
Gelenkfläche  des  1.  Keilbeines  und 
möglichster  Erhaltung  der  Haut  des 
Fussrückens,  da  der  Sohlenlappen  an 
der  Grosszeheseite  nicht  ganz  zur  Be- 
deckung' des  Stumpfes  ausreichte.  4  Un- 
terbindungen. In  den  Wundwinkeln 
2  Drains.  Sublimatmullverband.  Er- 
höhte Lage  des  Beines. 

Zellgewebsentzündung 
am  linken  Unterschenkel. 

Fieberhafter  Verlauf. 
Heilung  ohne  Eiterung. 

Feste  Vernar- 
bung   und  gute 
Stumpfbildung. 

Am  14.  November 
1886  mit  gut  ver- 
narbtem Stumpfe 
aus  dem  Lazareth 
als  dienstunbrauch- 
bar entlassen. 

Nach  Auskratzen  der  eitrigen  Kno- 
chentheile  am  31.  März  und  26.  Mai 
1886  durch  St.-A.  Gelau.  Auslösung 
im  rechten  Mittelfuss  am  -i.  August 
1886  durch  O.-St.-A.  Scheller. 

gelenk. 

Auslösung  des  rechten  Unterschen- 
kels aus  dem  Kniegelenk  am  29.  Sep- 
tember 1885  durch  St.-A.  Arendt. 

Auskratzung  nach  Ausmeisselung 
des  1.  Mittelfussknochens,  später  Lis- 
franc'sche  Operation  rechts.  Aus- 
schaben des  linken  Würfelbeins. 

Unter  Jodoform  und 
Sublimatgazeverband 
Ausheilung  beider  Füsse 
bis  zum  20.  September 
1886. 

Heilung.  Als 
ganzinvalide  ent- 
lassen am  30.  Ok- 
tober 1886. 

Esmarch'sche  Umschnürung.  Der 
anfänglich  beabsichtigten  Absetzung 
in  der  Höhe  des  Schienbeinhöckers 
musste  wegen  zahlreicher  Erweichungs- 
heerde in  der  schwammigen  Knochen- 
masse die  Auslösung  im  Kniegelenk 
folgeji.  — •  Grosser  Vorder-,  kleiner 
Hinterlappen,  40  Nähte.  2  obere  und 
2  seitliche  Drains.  Jodoformmullver- 
band mit  Abschluss  vo)i  Salizylwatte. 

Am  3.  Tage  nach  der 
Operation    geringe  Er- 
höhung derKörperwärme. 
Brand  eines  2  cm  langen, 
0,5  cm    breiten  Haut- 
stückes    des  vorderen 

T  lüTiiiPiia      Tin    TTp1"*1'1  o'pn 

Heilung  olme  Eiterung. 

Vollkommene 
Heilung    am  25. 

Oktober  1885. 
Stumpf  schmerzlos. 
Vorderer  Lappen 
liegt    auf  beiden 
Gelenkfortsätzen 
des  Oberschenkels 
fest  an.  Narbenach 
hinten  gelegen. 

Auslösung    im  linken  Kniegelenk 
am  8.  Februar    1887    durch  St.-A. 
:  Hüsker. 

Seitenschnitte,  vorderer  grosser  Lap- 
pen mit  Unterhautzellgewebe.  Eröff- 
nung des  Gelenks.  Kleiner  hinterer 
Lappen.    2  Di-ains,  10  Nähte. 

Fieberloser   '  Verlauf. 
Keine   Eiterung.  Bran- 
dige Abstossujig  am  vor- 
deren Hautlappeii  in  der 

VJTl  UööC     ClllC'B     J.'  llJilJIlcli 

Stückes.    Gute  Granula- 
tionsbildung des  Stumpfes. 

Gute  Vernar- 
bung des  Stumpfes. 
Körperliches  All- 
gemeinbefinden gut. 

S(-iif   Ä  nfnno'  Ä  "nril 
oiji u  ji.iii<nig  jn. J.J III 

Mittelhaiid-Finger- 
Gelenk  des  liiiken 
Daumens  vereitert. 

Vgl.  No.  157. 

Auslösung  des  linken  Unterschen- 
kels am  2.  März  1888  durch  0.-St.^\  . 
Wallmüller.  (Absetzung  des  rechten 
Oberschenkels  am  1.  März  1888.) 

Vorderer  grösserer  und  hinterer 
kleinerer  Lappen.  Trockener  Sublimat- 
verband. 

Nach  der  Unterschen- 
kelauslösung   stieg  die 
Körperwärme ,  welche 
nach  der  ersten  Operation 
gefallen  war,  wieder  an. 
Bs  kam  zum  Brand  der 
Hautlappen    und  Ver- 
eiterung des  Bi)idegewe- 
bes    auf    der  hinteren 
Fläche  des  Oberschenkels. 

Es  erfolgte  links 
Obersclienkelab- 
setzung  vgl.  No,  258. 

Vorausgegangen 
war    die  Ober- 
schenkelabsetzung 
rechts ;  vgl.  No.  256. 
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Lfde. 
No. 

Garnison- 
ort 

Name  des 
Krauken 

Art  und  Ursache  des  Leidens,  Tag  der  Erkrankung 

Veranlassung  für  die  Operation 

277 

Spandau. 

R., 
Gemeiner. 

R.  wurde  am  26.  August  1886  wegen  Schmerzen  im 
rechten  Oberschenkel,  derentwegen  er  schon  zweimal  im 
Revier  behandelt  war,  ins  Lazareth  aufgenommen.  Als 
er  am  8.  September  1886  entlassen  werden  sollte,  brach 
er  beim  Ausziehen  des  Stiefels  zusammen.  Li  der  Chloro- 
formbetäubung wurde  am  28.  September  1886  ein  Ober- 
schenkelbruch festgestellt.  Streckverband  mit  5  Pfund. 
Schwellung  des  Beins. 

Im  Hüft 

Stete  Zunahme  der  Schwellung  des  ganzen  rechten 
Beins,  in  Sonderheit  der  oberen  Hälfte  des  Ober- 
schenkels, starke  Spammng  und  Schmerzhaftigkeit  der 
Geschwulst.    Stetes  Sinken  der  Kräfte  und  Störung 
des  Allgemeinbefindens. 

■ 

278 

Heidel- 
berg. 

R., 
Grenadier. 

Osteosarkom  des  rechten  Oberscheiikels  nach  einem 
Stoss  mit  dem  Bajonettirgewehr  am  12.  April  1887. 

Erhaltung  des  Lebens. 

279 

Döbeln. 

N. 

Ausgebreitete  Schussverletzung  des  rechten  Ober- 
schenkels am  12.  September  1887. 

Brand  des  rechten  Beins  nach  voraufgegangener 
Unterbindung  mehrerer  Aeste  der  Oberschenkelschlag- 
ader in  der  Tiefe  am  12.  September  1887  durch  St.-A. 
Creuzinger. 

273 


Art,  Körperstelle,  Tag  der  Operation, 
Operateur 


Operationsart  und  Behandlung 


Verlauf 


Ausgang, 
Tag  des  Todes, 
Todesart  u.  s.  w. 


Bemerkungen 


Igelenk. 


Auslösung  des  Hüftgelenkkopfes 
lacli  vorhergegangener  Absetzung  des 
■ecliten Oberschenkels  imoberenDrittel 
hirch  Kreisschnitt  am  4.  November 
[886  durch  St.-A.  Bspeut,  St.-A.  Rabitz 
ukI  St.-A.  Neumaim. 


Beim  Einschneiden  entleerten  sich 
aus  der  Anschwellung  am  Bein  2  Liter 
blutigen  Inhalts,  1  Liter  Blutcoagula 
und  viele  theils  grössere,  theils  kleinere 
Knochensplitter.  Es  zeigte  sich  eine 
grosse,  fast  das  ganze  obere  Drittel 
des  Oberschenkels  eiiuiehmeiide  Höhle 
mit  Blutgeriimseln,  Knochenresten,  zer- 
rissenen, blutunterlaufeiien  Muskeln. 
Das  obere  Knochenende  war  nicht  zu 
fühlen;  das  untere  lag  entsprechend 
dem  Uebergaiig  vom  unteren  zum  mitt- 
leren Drittel  frei  in  der  Höhle,  spitz 
und  zackig.  Der  Gelenkkopf  und  die 
Pfanne  wareji  erhalten,  dagegen  waren 
von  dem  Halse  nur  spitze,  abgestoi'bene 
Reste,  von  den  Rollhügeln  nichts  er- 
halten. Die  Ausräumung  mit  dem 
scharfen  Löffel  geschah  schnell,  und 
es  wurden  nur  fünf  kleine  Gefässe 
unterbunden.  Die  Wuiide  wurde  drai- 
nirt  und  durch  Nähte  geschlossen. 


Tod  trat  10  Minuten 
nach  der  Operation  ein. 


Tod  in  Folge 
Blutleere  am4. No- 
vember 1886. 


Wahrscheinlich 
ist,  dass  es  sich 
um  ein  Knochen- 
Aneurysma  gehan- 
delt hatte.  Die 
Leichenöffnung  ist 
verweigert  worden. 


Auslösung  des  rechten  Oberschenkels 
5.  Mai  1887  durch  Prof.  Czerny. 


Bildung  eines  vorderen  Hautlappens, 
Gefässe  freigelegt  und  unterbunden. 
Hinterer  kleiner  Lappen  ausgeschnitten 
und  Einschnitt  bis  auf  das  Gelenk. 
Drainage.  Jodoform,  Sublimatholz- 
wolleverband. 


Mit  Ausnahme  einer 
kleinen  Stelle  Heilung 
ohne  Eiterung  und  durch 
erste  Verklebung. 


Heilang  am 
20.  Juni  1887. 


Am  31.  Oktober 
1887  als  ganzinva- 
lide entlassen. 


I  A.bsetzung  des  rechten  Beins  im 
beren  Drittel  und  sofortige  Auslösung 
es  Stumpfes  im  Hüftgelenk  am 
September  1887  durch  O.-St.-A. 
Ilühlemaim. 


Kreisschiaitt. 


Ungünstig. 


Tod   durch  Er- 
schöpfung am 
16.  September 
Abends. 


Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 
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E.  Zusammenstellung  der  im  Bericht  erwähnten  Verfügungen. 

Anlage  1. 

Revierkraukeuistubeii. 


Berlin,  den  29.  November  1885. 

Aus  militärdienstlichen  Rücksichten  sowie  zur  besseren 
Sicherung  der  Erfolge  in  der  Behandlung  der  revierkranken 
Mannschaften  ist  die  Einrichtung  besonderer  Revierkranken- 
stnben  in  den  Kasernen  als  Bedürfniss  anerkannt  worden. 

In  Erweiterung  der  Bestimmung  im  §  32,  i  der  Garnison- 
verwaltungs-Orduung  wird  daher  Folgendes  bestimmt: 

1.  Bei  Kasernen -Neubauten  ist  von  vornherein  eine 
Mannschaftsstube  als  Revierkrankenstube  zu  be- 
stimmen. 

2.  Die  Einrichtung  von  Revierkrankenstuben  in  bereits 
vorhandenen  Kasernements  ist  an  die  Bedingung 
geknüpft,  dass  dieselbe  eine  stärkere  (Ueber-)  Be- 
legung der  Mannschaftsstuben  oder  eine  Dislozirung 
von  Mannschaften  in  Bürgerquartiere  nicht  zur  Folge 
haben  darf. 

3.  Die  räumliche  Ausdehnung  der  Revierkrankenstuben 
ist  nach  der  vollen  Etatsstärke  der  Truppentheile, 
einschliesslich  der  etwa  noch  auf  Bürgerquartiere 
angewiesenen  Mannschaften,  zu  bemessen. 

4.  Hinsichts  der  Einrichtung  und  Benutzung  der  Revier- 
krankenstuben und  hinsichts  der  Regelung  des 
Dienstbetriebes  auf  denselben  wird  auf  die  nach- 
folgenden Bestimmungen  hingewiesen.  Die  ent- 
stehenden einmaligen  und  laufenden  Kosten  sind 
auf  den  Garnisonverwaltungsfonds  zu  übernehmen, 
mit  Ausnahme  der  Aufwendungen  für  die  unter  7. 1 
der  Bestimmungen  bezeichneten  Gegenstände,  welche 
aus  dem  Krankenpflegefonds  zu  bestreiten  sind. 

Kriegsministerium. 
Bronsart  v.  Schellendorff. 

No.  997/11.  M.  0.  D.  4. 


Bestimmungen 
über  Einrichtung  und  Benutzung  der  Revier- 
krankenstuben. 

1.  Die  Einführung  der  Revierkraukenstuben  bezweckt 
die  angemessene  Unterkunft  und  stete  Beaufsichtigung 
solcher  Revier  kranker,  bei  denen  behufs  baldiger 
Herstellung  der  Dienstfähigkeit  besonders  auf  die 


Ermöglichung  eines  gleichmässigen  ruhigen  Vei 
haltens,  event.  der  Bettlage,  und  auf  die  gesichert 
Durchführung  bestimmter  ärztlicher  Verordnunge 
Werth  zu  legen  ist. 

2.  Bestimmt  ausgeschlossen  von  der  Aufnahme  i 
die  Revierkrankenstuben  sind  ansteckende  Kranke 
einschliesslich  solcher,  bei  welchen  nach  Lage  de 
Verhältnisse  der  Ausbruch  einer  ansteckende 
Krankheit  befürchtet  wird.  Hierher  sind  auch  2 
rechnen  Kranke  mit  tuberkulösen  Lungenleiden. 

3.  Die  zweckentsprechende  Auswahl  der  Kranken  fi 
die  Aufnahme  in  die  Revierkrankenstuben  sow 
die  sachgemässe  Handhabung  des  Dienstes  a 
denselben  unterliegt  nach  den  Anordnungen  ä< 
Truppenbefehlshaber  der  Kontrole  der  zuständig( 
oberen  Militärärzte. 

4.  Die  Grösse  der  Revierkrankenstuben  ist  im  AUg 
meinen  für  eine  Krankenzahl  von  l'/a^  der  Etat, 
stärke  des  Truppentheils  bei  einem  Luftraum  vcl 
etwa  20  cbm  pi'o  Mann  zu  berechnen.  j 

Für  ein  Infanterie -Bataillon  und  Kavalleri 
Regiment  würde  mithin  eine  12  männige  Stube  de 
Zwecke  entsprechen,  welche  indess  nur  mit  9  Mai 
(einschliesslich  des  bei  11  erwähnten  Lazaret 
gehülfen)  zu  belegen  ist,  so  lange  anderweit  noi 
disponibler  Raum  für  die  zu  kasernirenden  Man 
Schäften  vorhanden  ist. 

5.  Die  Einrichtung  gemeinsamer  Revierkranken  stub(| 
für  grössere  Verbände  als  ein  Infanterie -Batailh' 
bezw.  ein  Kavallerie -Regiment  wird  sich  in  d 
Regel  nicht  empfehlen.    Doch  erscheint  es  zwec 
mässig ,    bei    geschlossenen    Kasernen    für    zw  j 
Bataillone  die  beiden  Revierkrankenstuben  nebe 
einander  zu  legen  und  durch  eine  Thür  zu  ve 
binden,    um    die    Beaufsichtigung    durch  ein( 
Lazarethgehülfen  zu  ermöglichen. 

In  geschlossenen  Kasernements  für  3  Bataillo) 
Hesse  sich  dieselbe  Maassregel  durchführen,  we 
zwei  nebeneinander  liegende  Revierkrank enstub 
—  jede  für  sechs  Kompagnien,  also  etwa  bis 
12  bis  13  Mann  Krankeubelegungsstärke  —  ei 
gerichtet  werden. 
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6.  Die  Revierkrankenstuben  sollen  eine  für  die  regel- 
mässige Lufterneuerung  günstige  Lage  haben. 

Zur  Förderung  der  Ventilation  und  Erhaltung 
einer  möglichst  staubfreien  Luft  sind  Fenster  und 
Thüren  mit  besonderen  Vorrichtungen  in  Form  von 
stellbaren  Kippfenstern  an  Stelle  einer  oberen 
Scheibe,  und  mit  Schieber-Schlitzöffnungen  in  den 
unteren  Thürfüllungen  zu  versehen.  Bei  Kasernen- 
Neubauten  würde  als  zweckmässige  Einrichtung 
hinzutreten  können  die  Anlage  eines  Ventilations- 
schlotes neben  der  Esse.  Die  Fussböden  erhalten 
Oelanstrich. 

7.  Die  Ausstattung  der  Zimmer  ist  im  Allgemeinen 
die  kasernementsmässige.    Hinzu  treten: 

a)  graue  Fensterrouleaux, 

b)  Trinkgläser,  für  jeden  Mann  eins, 

c)  Nachtgeschiri'e  von  Fayence  mit  Deckel,  für  jeden 
Mann  eins, 

d)  Speigläser  für  die  Hälfte  der  BelegungszifFer, 

e)  ein  verschliessbarer  Schrank  mit  mehreren 
Fächern  zur  Aufbewahrung  der  Krankenlisten, 
der  Utensilien  und  Medikamente  für  den  Revier- 
dienst, 

f)  Waschbecken,  für  jeden  Mann  eins,  ausserdem 
eins  für  den  revierdienstthuenden  Arzt, 

g)  an  Handtüchern  für  den  ärztlichen  Dienstbetrieb 
2  für  den  revierdienstthuenden  Arzt, 

2  für  den  Lazarethgehülfen, 

h)  1  Fussbadewanne, 

i)  1  Stubenthermometer, 

k)  1  Eimer  von  emaillirtem  Eisenblech  zum  Ge- 
bi'auch  für  den  Fall,  dass  als  Verbandwasser 
Sublimatlösungen  Verwendung  finden, 

1)  an  chirurgischen  Utensilien; 
1  Ii-rigator, 
1  Eiterbecken, 

1  Thermometer  zum  Messen  der  Körperwärme. 

Zu  e  bleibt  die  Mittheilung  einer  Zeichnung  und 
Beschreibung  des  zu  gewährenden  Schrankes  vor- 
behalten. 


8.  Die  zur  Aufnahme  in  die  Revierkraukenstuben  be- 
stimmten, kasernirten  Mannschaften  bringen  das 
Bettzeug  der  verlassenen  Lagerstelle,  sowie  die 
Handtücher  mit.  Bei  vollständig  kasernirten  Truppen- 
theilen  sind  deshalb  die  Bettstellen  in  den  Revier- 
krankenstuben nur  mit  gefüllten  Strohsäcken  zu 
versehen. 

9.  Den  Kranken  sind  ausser  den  zum  Anzug  erforder- 
lichen Bekleidungsstücken  Waffen,  Montirungs-  und 
Ausrüstungsstücke  bei  der  Aufnahme  in  die  Revier- 
krankenstuben nicht  mitzugeben. 

10.  Der  ärztliche  Dienst  auf  den  Revierkrankenstuben 
ist  als  Theil  des  Revierdienstes  von  dem  mit  letzterem 
beauftragten  Militärarzt  zu  versehen.  Demselben 
liegen  zugleich  die  Anordnungen  für  eine  gesund- 
heitsgemässe  Unterkunft  der  Kranken  und  die  Kon- 
trole  über  die  Erhaltung  salubrer  Verhältnisse  ob. 

Die  Abhaltung  des  täglichen  Revierkranken- 
dienstes findet  in  der  Regel  nicht  auf  den  Revier- 
krankenstuben statt.  Die  Vornahme  einzelner,  be- 
sondere Sorgfalt  erheischender  Untersuchungen  auf 
denselben  ist  hierdurch  nicht  ausgeschlossen. 

11.  Auf  jeder  Revierkrankenstube  ist  ein  Lazareth- 
gehülfe  als  Stubenältester  kasernementsmässig  unter- 
zubringen. 

Derselbe  ist  für  die  Aufrechtei'haltung  der  Ord- 
nung und  Sauberkeit  auf  dem  Zimmer,  sowie  für 
die  Ausführung  der  ärztlichen  Anordnungen  ver- 
antwortlich. 

Für  Fälle  etwaiger  Abwesenheit  des  Lazareth- 
gehülfen ist  die  stete  Beaufsichtigung  der  Kranken 
durch  Einrichtung  eines  Lazarethgehülfen -du  jour- 
Dienstes  —  soweit  dies  die  allgemeinen  Dienst- 
und Personalverhältnisse  gestatten  —  zu  sichern. 

12.  Zur  Reinhaltung  der  Revierkrankenstuben  und  der 
Utensilien  dürfen  nach  Bestimmung  des  dienst- 
thuenden  Arztes  Leichtkranke  —  auch  solche, 
welche  nicht  auf  diesen  Stuben  untergebracht  sind 
—  herangezogen  werden. 


Anlage  2. 

]^ormaIkraiikeuzahl  in  den  €rarnisonlazaretlien. 


Berlin,  den  10.  Januar  1885. 
In  Abänderung  des  §  13  der  Allgemeinen  Grundsätze 
ir  den  Neubau  von  Friedenslazarethen  vom  19.  Juni  1878 
ird  hiermit  bestimmt,  dass  künftig  bei  der  Neueinrichtung 
nes  Lazareths  dessen  Umfang  nur  auf  4^  der  Garnison- 
ärke  des  betreffenden  Orts  (Normal-Krankenzahl)  zubemessen 


ist.    Ueber  etwa  nothwendige  oder  zulässige  Abweichungen 
hiervon  sind  in  jedem  einzelnen  Falle  auf  Grund  der  ört- 
lichen Verhältnisse  besondere  Erwägungen  anzustellen. 
Kriegsministerium. 
Bronsart  v.  Schellendorff. 
No.  527.  1.  85.  M.  M.  A. 
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Anlage  3. 


Triukwais  ^  erunterisuchung^eii. 


Berlin,  den  29.  Juli  1884. 
Im  Anschluss  an  die  Verfügung  vom  25.  d.  Mts., 
No.  970.  7.  M.  M.  A.,  betreffend  Vorkehrungen  gegen 
das  Auftreten  der  Cholera,  ersucht  Ew.  Hochwohlgeboren 
die  Abtheilung  ergebenst,  das  Trinkwasser  sämmtlicher 
Brunnen  der  Militärverwaltung  im  dortigen  Korpsbezirk 
nach  den  im  §  77  der  Anlage  zur  Kriegs-Sanitätsordnung 
„Gesundheitsdienst  im  Felde"  angegebenen  Gesichtspunkten 
auf  seine  Gebrauchsfähigkeit  zu  prüfen,  und  durch  spezielle 
Anweisung  der  Ihnen  unterstellten  Militärärzte  dahin  zu 
wirken,  dass  unbrauchbar  befundenes  Wasser  von  der  Ver- 
wendung zu  Genusszwecken  für  Truppen  gänzlich  aus- 
geschlossen wird. 

Insoweit  über  die  fraglichen  Brunnen  Analysen  über- 
haupt noch  nicht  vorliegen,  wollen  Ew.  Hochwohlgeboren 
deren  Untersuchung  nunmehr  unverzüglich  veranlassen. 
Gleichzeitig  mit  diesen  Brunnen  ist  das  Wasser  derjenigen 
Brunnen,  welche  bei  früheren  Untersuchungen  den  hygieni- 
schen Anforderungen  nicht  völlig  entsprechend  befunden, 
gleichwohl  aber  in  Ermangelung  anderer  besserer  Brunnen 
weiter  benutzt  worden  sind,  einer  erneuten  Untei-suchung 
zu  unterwerfen. 

Nachdem  hierdurch  zunächst  die  Grundlagen  zur  Be- 
nrtheilung  der  in  sanitärer  Hinsicht  entweder  noch  un- 
gekannten  oder  zweifelhaften  Brunnenwässer  gewonnen 
worden  sind,  ist  sodann  die  Untersuchung  auch  der  übrigen 
in  Gebrauch  befindlichen  Brunnen  behufs  einer  Kontrolirung 
der  früheren  Analysen  in  Angriff  zu  nehmen. 

Im  Interesse  der  schleunigsten  Ausführung  der  Unter- 
suchungen empfiehlt  es  sich,  dabei  sämmtliche  Garnison- 
lazarethe  zu  betheiligen,  welche  auf  Grund  der  Ver- 
fügung vom  2.  Dezember  1881  No.  622.  11.  M.  M.  A.  mit 
Geräthen  zur  Wasseruntersuchung  versehen  sind.  Wegen 
der  zu  befolgenden  Untersuchungsmethoden  wird  auf  die 
Verfügung  vom  19.  Oktober  1876  No,  622.  10.  M.  M.  A. 
und  auf  die  vorallegirte  Verfügung  ergebenst  Bezug  ge- 
nommen. 


Anlage  4. 


Im  Hinblick  darauf,  dass  der  Genuss  schlechten  Wassers 
als  eine  besonders  disponirende  Ursache  zu  Cholera 
erkrankungen  angesehen  wird,  wollen  Ew.  Hochwohlgeboreti 
diesen  Untersuchungen  Ihre  besondere  Fürsorge  widmen. 

Etwaige  aus  Anlass  der  qu.  Erhebungen  zu  stellende 
Anträge  auf  Maassnahmen,  die  zu  ihrer  Durchführung  die 
Bewilligung  extraordinärer  Mittel  erfordern,  wollen  Ew 
Hochwohlgeboren  vor  ihrer  Vorlage  hierher  gefälligst  rai: 
der  Königlichen  Korps-Intendantur  erörtern. 

Dem  Königlichen  General-Kommando  ist  von  deni 
Inhalte  dieser  Verfügung  im  Vortragswege  Mittheilung  zu 
machen. 

Kriegsministerium; 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 
I.  V. 
Coler,  Strube. 

No.  1517.  7.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  25.  August  1885. 
In  Verfolg  der  Verfügung  des  Königlichen  Militari 
Oekonomie-Departements  vom  15.  d.  Mts.,  No.  292.  8 
M.  0.  D.  4,  die  Verbesserung  der  Trinkwasser-Ver 
hältnisse  in  militärfiskalischen  Gebäuden  betreffend, 
wird  die  Königliche  Intendantur  ergebenst  benachrichtig 
dass  die  darin  getroffenen  Anordnungen  in  entsprechende 
Weise  auch  auf  das  Lazareth-Ressort  Anwendung  finden 
und  insbesondere  auch  den  darin  Satz  3  und  4  vor 
geschriebenen  Vorlagen  für  das  diesseitige  Ressort  zu  de) 
bezeichneten  Terminen  entgegensehen  wird. 

Kriegsministerium . 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 


I.  V. 

V.  Coler. 


Zehr. 


No.  1752.  8.  85.  M.  M.  A. 


1)  z.  B.  Einführung  von  Wasserleitungen  in  Kasernen,  wo  die 
selben  noch  nicht  vorhanden  u.  s.  w. 


liatriueuanlageii. 


Berlin,  den  26.  November  1884. 

1.  Bei  künftiger  Neuanlage  oder  beim  Umbau  von 
Latrinen  bleibt  der  Königlichen  Intendantur  die 
Wahl  des  Systems  mit  Rücksicht  auf  die  Lage  der 
Latrinen,  ihre  Grösse,  die  verschiedenen  Zwecke 
der  betreffenden  Anstalten  und  die  sonstige  Ein- 
richtung der  Aborte  in  den  verschiedenen  Garnisonen, 
sowie  mit  Rücksicht  auf  die  landwirthschaftlichen 


Verhältnisse  der  Umgegend  anheimgestellt.  Jedocl 
sind  bei  allen  grösseren  Anlagen  die  Projekte  bezüg 
lieh  der  Wahl  des  Systems  unter  Vorlegung  eine 
vergleichenden  Berechnung  der  Bau-,  Betriebs-  um 
Unterhaltungskosten  eingehend  zu  begründen,  wobe 
hinsichtlich  des  Mainzer  Systems  auf  die  zunächfi 
für  das  Ressort  der  Garnison -Verwaltung  raaas! 
gebende  Bestimmung  vom  19.  Juni  1883  —  4G3/i 
M.  0.  D.  4.  —  Bezug  genommen  wird. 
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2.  Wo  bei  vorhandenen  Latrinen  von  der  Erleichterung 
des  Räumungs-  bezw.  Abfuhrgeschäftes  eineMinderung 
der  bisher  gezahlten  Kosten,  bezw.  eine  Steigerung 
der  Einnahmen  zu  erwarten  steht,  möchte  eine 
alternative  Ausbietung  der  Abfuhr  —  wenn  die  ent- 
sprechenden Hülfsmittel  von  der  Verwaltung  und 
zwar 

a)  bei  Tonnenlatrinen  die  Hebevorrichtungen  oder 
Abfuhrwagen  mit  Hebevorrichtung, 

b)  bei  Grubenlatrinen  etwa  nöthige  Saugeapparate, 
Jauchepumpen  u.  s.  w. 

bereit  gestellt  werden  oder  nicht  —  ins  Auge  zu 
fassen  und  der  Zuschlag  zu  ertheilen  seiji,  je  nach- 
dem unter  angemessener  Berücksichtigung  der  von 
der  Verwaltung  zutragenden  einmaligen  undlaufenden 
Kosten  "das  wirthschaftliche  Interesse  vorzugsweise 
gefördert  wird. 

3.  Bei  Versuchen,  welche  mit  dem  Einstreuen  von 
Torfmüll  in  die  Latrinengruben  angestellt  worden 
sind,  hat  sich  das  Material  insofern  als  brauchbar 
erwiesen,  als  der  Zweck,  den  Grubeninhalt  geruchlos 
zu  machen,  bei  geeigneter  Anwendung  vollständig 
erreicht  wurde.  Auch  hat  der  so  erzielte  Dünger 
bei  entsprechendem  Verständniss  der  landwirth- 
schaftlichen  Kreise  eine  günstige  Abnahme  ge- 
funden, —  so  zwar,  dass  seitens  des  Unternehmers 
neben  Hergabe  des  nöthigen  Torfmülls,  —  für  die 
Abfuhr  des  Latrineninhalts  noch  eine  Pacht  gezahlt 
wird.  Es  wird  anheimgestellt,  auf  entsprechende 
Verwerthung  des  qu.  Streumaterials  —  event.  auch 
bei  Tonnenlatrinen  —  hinzuwirken,  wo  in  Gegenden 
mit  Torfproduktion  eine  Förderung  der  sanitären 
und  wirthschaftlichen  Interessen  davon  zu  erwarten 
steht.  Hierdurch  würde  jedoch  im  gegebenen  Falle 
die  Anwendung  anderweitiger  geboten  erscheinender 
Mittel  zur  Desinfektion  des  Latrineninhalts  nicht 
ausgeschlossen  sein. 

u.  s.  w. 

Kriegsministerium. 
Militär-Oekonomie-Depax'tement. 

V.  Hartrott.  Schulz. 

No.  518.  9.  M.  0.  D.  4. 


Berlin,  den  19.  Februar  1885. 

Es  ist  kürzlich  der  Fall  vorgekommen,  dass  bei  einem 
Garnisonlazareth  in  Folge  von  stattgefundenen  epidemischen 
Erkrankungen  die  vorhandene  Latrinengrube  näher  unter- 
sucht, undicht  befunden  und  durch  Neuausmauerung  und 
Cementirung  wiederhergestellt  ist.  Es  giebt  dies  zu  dem 
ergebensten  Ersuchen  Veranlassung,  die  im  dortigen  Korps- 
bereich bei  Lazarethen  noch  vorhandenen  Latrinengrubeu, 
soweit  deren  Beseitigung  unter  Anwendung  eines  anderen 
Latrinensytems  nach  den  Lokalverhältnissen  bezw.  der  hohen 
Kosten  wegen  noch  nicht  in  Aussicht  genommen  werden 
kann,  alsbald  und  ohne  einen  derartigen  Anlass  abzuwarten, 
demnächst  aber  wiederholt  einer  sorgfältigen  Revision 
hinsichtlich  der  etwaigen  Durchlässigkeit  unter- 
werfen zu  lassen,  und  für  sofortige  Abhülfe  etwaiger  Schäden 
Soi'ge  zu  tragen,  üeber  das  Ergebniss  der  betreflenden 
Untersuchungen  dürften  der  Kontrolle  wegen  dortseits  Be- 
richte einzufordern  sein. 

Dem  Königlichen  Herrn  Korpsarzt  wolle  die  Königliche 
Intendantur  hiervon  Mittheilung  machen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer,    v.  Coler. 

No.  312.  2.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  22.  Februar  1886. 
In  dem  allgemeinen  Erlasse  vom  26.  November  1884 
No.  518.  9.  M.  0.  D.  4.  ist  der  Königlichen  Intendantur  für 
den  Neu-  und  Umbau  von  Latrinen  die  Wahl  des  Systems 
überlassen. 

Die  weiteren  Erfahrungen  haben  inzwischen  ergeben, 
dass,  insofern  es  sich  dabei  um  Abfuhr  in  Tonnen  handelt, 
welche  einzeln  und  für  sich  allein  beweglich  sind,  oder  um 
Anwendung  grösserer  fest  auf  den  Abfuhrwagen  angebrachter 
Tonnen  (sogenanntes  Mainzer  Tonnenwagen -System),  die 
letztere  Anordnung  alsdann  fast  immer  den  Vorzug  verdient, 
wenn  der  Umfang  der  Latrine  die  gleichzeitige  Beanspruchung 
von  mindestens  zwei  Tonnenwagen  —  ausschliesslich  des 
Reservewagens  —  erfordert. 

Von  der  nach  den  Bestimmungen  unter  1.  des  oben 
genannten  Erlasses  vom  26.  November  1884  vorzulegenden 
vergleichenden  Berechnung  der  Bau-  und  Betriebs-  u.  s.  w. 
Kosten  wird  für  die  Zukunft  abgesehen. 

Die  Königliche  Intendantur  wolle  hiernach  das  Weitere 
gefälligst  veranlassen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Oekonomie-Departement. 
Blume.  Schulz. 

No.  667.  1.  86.  M.  0.  D.  4. 
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Anlage  5. 


Infektioiiiskrankheiten. 


Berlin,  den  25.  Juni  1885. 
Aus  den  hierher  gelangten  Berichten  der  Korpsärzte 
über  das  epidemische  Auftreten  und  die  Weiterverbreitung 
von  Infektionskrankheiten  in  der  Armee  hat  die  Ab- 
theilung ersehen,  wie  einzelne  Epidemien  dadurch  eine 
grössere  numerische  Ausdehnung  gewonnen  haben,  dass  zahl- 
reiche Uebertragungen  der  herrschenden  Krankheit 
von  den  in  die  Lazarethe  aufgenommenen  Kranken  auf 
andere  Kranke  und  namentlich  auch  auf  das  Pflege-  und 
Wartepersonal  stattgefunden  haben.  In  einigen  Garnisonen 
haben  die  durch  Infektion  im  Lazarethe  bedingten  Er- 
krankungen sogar  die  Höhe  von  25  ^  der  bezüglichen 
Gesammterkrankungen  erreicht. 

Die  Abtheilung  nimmt  hieraus  Veranlassung,  Ew. 
Hochwohlgeboren  ergebenst  zu  ersuchen,  die  unterstellten 
Sanitätsoffiziere  gefälligst  darauf  hinweisen  zu  wollen, 
dass  unter  den  gegen  die  Weiterverbreitung  von  Infektions- 
krankheiten im  Lazareth  zu  treffenden  hygienischen  Maass- 
nahmen  nachstehende  Gesichtspunkte  eine  besondere  Be- 
achtung zu  finden  haben: 

1.  Die  an  übertragbaren  Infektionskrankheiten  Leiden- 
den sind  unter  allen  Umständen  von  den  übrigen 
Kranken  abzusondern.  Beim  Mangel  von  Isolir- 
häusern sind  die  genannten  Kranken  jedenfalls  in 
solchen  Räumen  unterzubringen,  die  mit  den  Zimmern 
der  übrigen  Kranken  keine  direkte  Verbindung 
haben. 

2.  Da  die  Erkennung  der  ansteckenden  Krankheiten 
im  Anfangsstadium  nicht  immer  leicht  ist,  so  muss 
bei  der  Untersuchung  der  in  Zugang  kommenden 
Kranken  mit  der  grössten  Sorgfalt  verfahren 
werden,  um  zu  vermeiden,  dass  Kranke  mit  Infektions- 
krankheiten zunächst  mit  anderen  Kranken  zu- 
sammengelegt werden.  Beim  epidemischen  Auf- 
treten einer  Infektionskrankheit  empfiehlt  sich  die 
Einrichtung  einer  besonderen  Beobachtungsstation, 
auf  welcher  zweifelhafte  Fälle  bis  zur  Sicherung 
der  Diagnose  unterzubringen  sind.  Diese  Kranken 
dürfen  selbstverständlich  die  gemeinsame  Latrine 
ebensowenig  benutzen,  wie  die  Kranken,  bei  denen 
die  Diagnose  auf  übertragbare  Infektionskrankheit 
feststeht. 

3.  Das  Pflege-  und  Wartepersonal  der  an  Infektions- 
krankheiten Leidenden,  einschliesslich  der  für  diese 
Kranken  kommandirten  Tag-  und  Nachtwache,  darf 
nicht  auch  zur  Pflege  anderer  Kranker  herangezogen 


werden.  Das  Bedürfniss  der  letzteren  ist  nöthigen- 
falls  durch  Annahme  von  Hülfswärtern  sicher  zu 
stellen. 

4.  Eine  ganz  besondere  Sorgfalt  ist  der  Desinfektion 
zuzuwenden,  und  hat  sich  diese  nicht  nur  auf  die 
Kranken,  ihre  Kleider  und  Wäsche,  die  von  ihnen 
benutzten  Geräthe  und  die  infizirten  Krankenzimmer, 
sondern  auch  auf  das  Pflege-  und  Wartepersonal 
zu  erstrecken.  Namentlich  ist  dafür  Sorge  zu 
tragen,  dass  das  Essgeschirr  der  mit  ansteckenden 
Leiden  Behafteten  besonders  gereinigt,  ihre  Wäsche 
besonders  behandelt  und  aufbewahrt  wird  und  dass 
die  für  diese  Kranken  benutzten  Badewannen  nur 
nach  sachgemässer  Desinfektion  bei  anderen  Kranken 
in  Gebrauch  zu  ziehen  sind. 

5.  Um  das  Pflege-  und  Wartepersonal  vor  eigener 
Erkrankung  nach  Möglichkeit  zu  schützen,  ist  es 
nothwendig: 

a)  dieses  Personal  auf  die  Gefahren  aufmerksam  zu 
machen,  welche  daraus  erwachsen,  wenn  man 
mit  nicht  völlig  gereinigten  Händen  oder  gar 
in  den  mit  ansteckenden  Kranken  belegten 
Zimmern  seine  Mahlzeiten  einnimmt,  und 

b)  rechtzeitig  auf  die  Erhaltung  und  Erhöhung  der 
Widerstandsfähigkeit  des  genannten  Personals 
durch  Aufbesserung  der  Verpflegung,  Gewährung 
von  Stärkungsmitteln,  Regelung  der  Lebensweise, 
tägliche  angemessene  Bewegung  in  freier  Luft, 
event.  Wechsel  des  Personals  u.  s.  w.  Bedacht 
zu  nehmen. 

Die  Anordnung  und  Ueberwachung  der  in  dem  Vor- 
stehenden angedeuteten  bezw.  sonst  erforderlich  werdenden 
Sicherheitsmaassregeln  fällt  der  Initiative  und  Verantwort- 
keit  des  Chefarztes  in  erster  Linie  anheim. 

Ew.  Hochwohlgeboren  werden  ei'gebenst  ersucht,  von 
dem  Inhalte  dieser  Verfügung  dem  Königlichen  General- 
Kommando  im  Vortragswege  Kenntniss  geben  zu  wollen. 
Die  Korpsintendantur  hat  Abschrift  erhalten. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 


1.  V. 

V.  Coler. 


Zehr. 


No.  1291.  3.  M.  M.  A. 
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Anlage  6. 


Beköistiguiigszulage  der  liazaretlig^eliülfen  bei  lufektiouiskraiikheiten. 


Kriegsministerium. 
Medizinal-Abtheilung.  Berlin,  den  27.  Januar  1887. 

Im  Anschluss  an  den  Passus  5b  des  Erlasses  yom 
25.  Juni  1885  —  No.  1291/3.  M.  M.  A.  —  betreffend  die 
zur  Verhütung  der  Weiterverbreitung  von  Infektionskrank- 
heiten geeigneten  Maassnahmen  —  wird  hierdurch  genehmigt, 
dass  den  beim  epidemischen  Auftreten  von  Infektionskrank- 
heiten in  den  Militärlazarethen  zur  Wartung  und  Pflege  der 
betreffenden  Kranken  verwendeten  Lazarethgehülfen  und 
Krankenwärtern  in  allen  Fällen,  wo  denselben  auf  Grund 


Berlin,  den  19.  Juni  1883. 
Bei  Herstellung  eines  neuen  Desinfektionsapparats  im 
Garnisonlazareth  zu  Frankfurt  a.  0.  ist,  um  den  neueren 
wissenschaftlichen  Anforderungen  entsprechend  eine  möglichst 
sichere  Vernichtung  der  organischen  Krankheitserreger  durch 
heissen  Wasserdampf  zu  erreichen,  die  in  der  anliegenden 
Beschreibung  und  Zeichnung  näher  angegebene  Konstruktion 
angewendet  worden.  Die  Königliche  Intendantur  wird  hier- 
von mit  dem  Anheimstellen  ergebenst  in  Kenntniss  gesetzt, 
Vorkommendenfalls,  wenn  die  betreffenden  Verhältnisse  es 
gestatten,  eine  gleichartige  Einrichtung  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Herrn  Korpsarzt  in  Erwägung  zu  nehmen  bezw.  treffen 
zu  lassen.  Eventuell  wäre  von  den  betreffenden  Fällen, 
sofern  die  Abtheilung  nicht  aus  anderem  Anlass  davon 
Kenntniss  erhält,  hierher  Mittheilung  zu  machen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 

I.  V.: 

Coler.  Strube. 
No.  573.  6.  83.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  7.  Juni  1886. 
Der  Königlichen  Intendantur  wird  beifolgend  eine  von 
den  Fabrikanten  Eietschel&Henneberg  hierselbst  hier- 
her eingesandte  Schrift  über  die  von  denselben  hergestellten 
Desinfektionsapparate  zur  Kenntnissnahme,  Mittheilung  au 
den  Herrn  Korpsarzt  und  zur  Erwägung  darüber  ergebenst 
übersandt,  ob  in  vorkommenden  Bedarfsfällen  namentlich  in 
grösseren  Lazarethen  von  diesen  Apparaten  Gebrauch  zu 
machen  wäre.  Dieselben  sollen  sich  vor  anderen  ähnlichen 
Apparaten  durch  Einfachheit  und  geringen  Brennmaterialien- 
verbrauch auszeichnen,  und  haben  ausserdem  den  Vorzug, 
dass  kein  Anschluss  an  einen  vorhandenen  Dampfentwickler 
erforderlich  ist,  sondern  strömende  Dämpfe  ohne  Spannung 
zur  Verwendung  kommen,  und  dass  daher  die  polizeilichen 


diesseitiger  Genehmigung  eine  Zulage  von  täglich  je  25  Pf. 
gewährt  wird,  ausserdem  täglich  je  eine  Portion  Braten 
und  Wein  als  ausserordentliche  Beköstigung  verabreicht 
werden  darf.  Die  dadurch  entstehenden  Kosten  sind  ge- 
gebenen Falles  mit  den  nacli  dem  Erlass  vom  22.  Dezember 
1883  —  No.  443/12.  M.  M.  A.  —  hierher  anzumeldenden 
Ausgaben  an  Zulagebeträgen  mitzutheilen. 

Dem  Herrn  Korpsarzt  ist  hiervon  Kenntniss  zu  geben. 
V.  Lauer. 

No.  988/12.  86.  M.  A. 


Anlage  7. 

Vorschriften  über  Dampfkesselanlagen  nicht  zur  Geltung 
kommen. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Kaiserlichen  Gesundheits- 
amts sind  Versuche  mit  dem  unter  A.  II  der  Anlage  be- 
schriebenen Apparat  im  Allgemeinen  zufriedenstellend  aus- 
gefallen. Das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  hat  zugleich 
empfohlen,  bei  Beschaffung  von  Desinfektionsapparaten  die 
Wirksamkeit  derselben  durch  ein  elektrisches  Thermometer 
mit  Läutewerk  prüfen  zu  lassen.  Die  Königliche  Intendantur 
wird  daher  ermächtigt,  für  den  dortigen  Korpsbereich  ein 
solches  Thermometer  beschaffen  zu  lassen,  und  damit  eine 
Prüfung  der  event.  zu  beschaffenden  sowie  der  bereits  vor- 
handenen Desinfektionsapparate,  welche  auf  Verwendung 
strömender  Dämpfe  beruhen,  bewirken  zu  lassen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 

V.  Lauer.  v.  Coler. 

Nr.  212.  6.  86.  M.  M.  A. 


Kriegsministerium. 
Medizinal-Abtheilung.  Berlin,  den  7.  April  1887. 

Behufs  Ermittelung  eines  den  neueren  wissenschaftlichen 
Anforderungen  genügenden  Desinfektionsverfahrens,  welches 
für  kleinere  Lazarethe  geeignet  ist,  ohne  die  Beschaffung 
der  durch  die  Verfügung  vom  7.  Juni  v.  J.  empfohlenen 
kostspieligen  Apparate  nöthig  zu  machen,  sind  in  den 
Lazarethen  zu  Glessen  und  Coburg  auf  Veranlassung  des 
Korpsarztes  XL  Armeekorps  Versuche  mit  derjenigen  Des- 
infektionseinrichtung angestellt  worden,  welche  in  der 
Beilage  der  diesseitigen  Verfügung  vom  25.  Juli  1884, 
No.  950.  7.  M.  M.  A.,  die  Abwehr  der  Cholera  betreffend, 
empfohlen  worden  ist.  Diese  Versuche  haben  nach  den 
Berichten  der  genannten  Garnisonlazarethe  insofern  be- 
friedigende Ergebnisse  geliefert,  als  der  ei-forderliche  Hitze- 
grad des  durchströmenden  Dampfes  erreicht  und  längere 
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Zeit  erhalten  worden  ist.  Diese  Ergebnisse  sind  namentlich 
in  Coburg  mit  so  einfachen  Mitteln  erzielt  worden,  dass 
das  betreifende  Verfahren  für  vorübergehende  Zwecke,  und 
meistens  auch  für  kleine  Lazarethe  für  1  Bataillon  und 
weniger,  in  welchen  derartige  Desinfektionen  nicht  oft 
nöthig  werden,  zu  empfehlen  sein  wird.  Bei  häufigerem 
Bedarf  bezw.  in  etwas  grösseren  Lazarethen,  namentlich 
wenn  die  jedesmalige  Benutzung  eines  vorhandenen  ein- 
gemauerten Waschkessels  auf  Schwierigkeiten  stösst,  und 
die  Aufstellung  eines  besonderen  —  zu  beschaffenden  oder 
aus  vorhandenen  Beständen  zu  entnehmenden  — -  Kessels 
erforderlich  ist,  wird  indess  eine  dauernde  Anlage  nicht  zu 
entbehren,  und  zu  diesem  Zweck  die  in  Coburg  getrofi'ene 
einfache  Einrichtung  nach  dem  Bedürfniss  zu  vervoll- 
kommnen sein. 

In  erster  Linie  würde  für  eine  unmittelbare  Abführung 
des  ausströmenden  Dampfes  nach  aussen  oder  in  einen 
gemauerten  Kanal  Sorge  zu  tragen  sein,  damit  der  Betrieb 
erleichtert  und  das  Bedienungspersonal  durch  Dampf  und 
üble  Gerüche  möglicht  wenig  belästigt  wird.  Aus  demselben 
Grunde  ist  in  der  Nähe  des  Wasserkessels  die  Anbringung 
eines  zweiten  weiteren  Dampfabzugsrohres  erwünscht,  durch 
welches  das  Gefäss  vor  dem  Abheben  des  Deckels  von 
Dampf  entleert  werden  kann. 

Ein  dichter  und  leicht  zu  handhabender  Deckelverschluss, 
eine  ausreichende  Dichtung  des  unteren  Fassrandes,  ein 
Ablasshahn  für  den  Wasserkessel,  sowie  eine  Vorrichtung, 
um  den  Wasserstand  von  aussen  erkennen  und  Wasser  ohne 
Abheben  des  Deckels  nachfüllen  zu  können,  würden  eben- 
falls nothwendig  erscheinen. 

Die  nach  diesen  Richtungen  hin  an  dem  Apparat  in 
Glessen  vorgenommenen  Verbesserungen  erscheinen  zweck- 
entsprechend. 

Es  gilt  dies  besonders  auch  bezüglich  des  am  unteren 
Fassrande  angebrachten  Wasserverschlusses,  welcher  wegen 
der  besseren  Wirksamkeit,  der  grösseren  Dauerhaftigkeit 
und  der  leichteren  Handhabung  vor  einer  Filzdichtung  un- 
zweifelhaft den  Vorzug  verdient  und  ausserdem  bei  einem 
zufälligen  Verschluss  beider  Dampfabzugsöffnungen  gegen 


Anlage  8. 


Berlin,  den  17.  Februar  1886. 
Des  Herrn  Kriegsministers  Excellenz  haben  im  Ein- 
verständniss  mit  Seiner  Excelleuz  dem  Herrn  Minister  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten  in 
besonderer  Fürsorge  für  die  von  den  Sanitätsoffizieren  er- 
strebte Fortbildung,  unter  Bereitstellung  der  erforderlichen 
Mittel  die  Abhaltung  von  Uebungen  in  den  hygienischen 
und  bakteriologischen  Untersuchungsmethoden  bei  dem 
hygienischen  Institut  der  Universität  Berlin  iinter  Leitung 
des  Herrn  Geheimen  Medizinalraths  Koch  in  Verbindung 


ein  etwaiges  Zerspringen  oder  Umwerfen  des  Fasses  Sicher- 
heit gewährt.  Um  letzteren  Zweck  zu  befördern,  möchte 
es  vielleicht  von  Vortheil  sein,  den  unteren  Fassrand  mit 
einigen  Rillen  zu  versehen. 

Um  den  Standort  des  Fasses  unverrückbar  festzulegen, 
würde  die  Breite  des  als  Wasserverschluss  dienenden  Falzes 
thunlichst  einzuschränken  sein. 

Bemerkt  wird,  dass  die  dem  Bericht  des  Garnison- 
lazareths  in  Glessen  beigegebene  Zeichnung  lediglich  als 
Anhalt  dienen  und  eine  weitere  Verbesserung  bezw.  Ab- 
änderung nicht  ausgeschlossen  sein  soll,  soweit  hierdurch 
keine  wesentliche  Vertheuerung  verursacht  wird. 

Dem  Vorstehenden  gemäss  wollen  die  Königlichen 
Intendanturen  und  die  Herren  Korpsärzte  nunmehr  anstreben, 
dass  die  Lazarethe  ihres  Berreichs  nach  Maassgabe  der  in 
den  Dispositionsbaufonds  verfügbaren  Geldmittel  möglichst 
bald  mit  derartigen,  die  Verwendung  strömender  Wasser- 
dämpfe ermöglichenden  Desinfektionsvorkehrungen  versehen 
werden.  Für  die  betheiligten  Lazarethe  ist  im  Einvernehmen 
mit  dem  Korpsarzt  eine  spezielle  Anleitung  zur  Einrichtung 
des  betreffenden  Apparats  und  zur  Ausführung  der  Des- 
infektionen aufzustellen. 

Die  Beschaffung  theuerer,  für  den  dauernden  Gebrauch 
vollständiger  ausgestatteter  Apparate  im  Sinne  der  Ver- 
fügungen vom  19.  Juni  1883  und  7.  Juni  1886  ist  künftig 
nur  für  grössere  Lazarethe  bei  Garnisonstärken  von  mehr 
als  ein  Infanterie-Regiment  in  Aussicht  zu  nehmen.  Auch 
die  Beschaffung  solcher  Apparate  kann  künftig  ohne  Bericht- 
erstattung hierher  stattfinden,  wenn  es  dazu  keiner  besonderen 
Zuschüsse  zum  dortseitigen  Dispositionsfonds  bedarf.  Sollten 
in  einzelnen  Fällen  die  erforderlichen  Geldmittel  nicht  vor- 
handen sein  bezw.  von  hier  aus  nicht  gewährt  werden 
können,  wäre  von  den  betheiligten  Korpsärzten  zu  erwägen, 
ob  das  Bedürfniss  besonders  dringlich  ist,  event.  etwa  vor- 
läufige einfache  Einrichtungen, ,  wie  für  kleinere  Lazarethe 
zu  treffen  wären. 

V.  Lauer. 

No.  109/2.  87.  M.  A. 


mit  den  Fortbildungskursen  genehmigt.  Für  die  Oberstabs- 
ärzte bleiben  die  Uebungen  zunächst  auf  Vorträge  und 
Demonstrationen  von  Apparaten,  Zeichnungen  und  der- 
gleichen beschränkt. 

Zu  den  praktischen  Uebungen  sind  die  in  den  Garnison- 
lazarethen  am  Sitz  des  Generalkommandos  befindlichen 
grossen  Mikroskope  erforderlich. 

Kriegsministerium. 
Militär-]\Iedizinal- Abtheilung. 
V.  Lauer.        v.  Coler. 

No.  747.  2.  M.  M.  A. 
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Anlage  9. 


Impfung. 


Berlin,  den  20.  November  1884. 
Euer  Hochwohlgeboren  erwidert  die  Abtheilung  auf  die 
gefällige  Vorlage  vom  15.  d.  Mts.  No  2412  ergebenst,  dass 
in  Berücksichtigung  der  Fortschritte,  welche  seit  dem  Erlass 
der  diesseitigen  Verfügung  vom  26.  November  1877 
No.  424.  11.  M.  M.  A.  in  der  Erzielung  grösser  Haft-  und 
Dauerfähigkeit,  sowie  besserer  Wirksamkeit  der  animaleu 
Lymphe  gemacht  worden  sind,  Bedenken  gegen  eine,  zu- 
nächst noch  versuchsweise  Anwendung  derartiger 
Lymphe  bei  Truppentheilen  des  Gardekorps  diesseits  nicht 
bestehen. 

Indem  Euer  Hochwohlgeboren  deshalb  die  Abtheilung 
ergebenst  anheimstellt,  geeigneten  Falls  die  Genehmigung 
zur  Benutzung  animaler  Lymphe  selbstständig  zu  ertheilen, 
ersucht  sie  gleichzeitig  —  unbeschadet  der  von  Euer  Hoch- 
wohlgeboren sonst  noch  zu  erlassenden  Direktiven  —  für 
die  Anstellung  derartiger  Versuche  die  Beachtung  folgender 
Gesichtspunkte  gefälligst  anordnen  zu  wollen,  um  s.  Zt.  aus 
dem  Ergebniss  der  Impfungen  verwerthbare  Schlüsse  über 
die  Brauchbarkeit  der  animalen  Lymphe  für  die  Militär- 
revakzinationen  ziehen  zu  können. 

1.  Die  Versuche  sind,  wenn  angängig,  so  einzurichten, 
dass  ein  Theil  der  Impfpflichtigen  mit  animaler,  ein 
anderer  mit  humanisirter  Lymphe  (möglichst 
frischer  Kinde rlymphe,  reiner  oder  Glyzerin- 
lymphe, deren  Mischungsverhältniss  1  :  3  nicht  über- 
steigen darf  und  anzugeben  ist),  revakzinirt  wird. 

Beide  Gruppen  sind  von  demselben  Militärarzt 
und  nach  derselben  Impfmethode  zu  impfen. 

Für  die  Bildung  der  Gruppen  ist  zu  beachten, 
dass  solche  Impfpflichtige,  welche  der  durch  das 
Reichsimpfgesetz  für  das  12.  Lebensjahr  vor- 
geschriebenen Wiederimpfung  s.  Zt.  noch  nicht 
theilhaftig  wurden,  möglichst  gleichmässig  vertheilt 
werden. 

2.  Ist  eine  2  malige  Wiederimpfung  mit  animaler 
Lymphe  erfolglos  geblieben,  so  ist  —  wenn  es  die 
Verhältnisse  gestatten  —  unter  Anwendung  der- 
selben Impftechnik  eine  3.  Impfung  mit  frischer 
Kinderlymphe  (vergl.  ad  1)  vorzunehmen,  um 
festzustellen,  ob  der  mangelnde  Impferfolg  der  Un- 
empfänglichkeit  des  Impfpflichtigen  oder  der  Unwirk- 
samkeit des  Impfstoffs  zuzuschreiben  ist. 

Wünschens  Werth  wäre  ein  entsprechend  angeord- 
neter Kontroiversuch  auch  für  die  Fälle,  in  welchen 
2  malige  Wiederimpfung  mit  humanisirter  Lymphe 
erfolglos  war. 

3.  Der  Zahleubericht  über  das  Impfergebniss  ist  für 
jede  Gruppe  besonders  aufzustellen  und  zwar  derart, 
dass  für  jede  derselben  das  Impfresultat  des  ersten, 
zweiten  und  des  etwaigen  dritten  Impfganges  ge- 
sondert (nach  dem  Schema  der  Impf  liste)  ersichtlich 
gemacht  wird. 

Sauitäts- Bericht  über  die  Armee. 


4. 


b) 


c) 


e) 


Dem  Zahlenbericht  ist  ein  erläuternder  allgemeiner 
Bericht  beizufügen,  in  welchem  u.  A.  genaue  An- 
gaben aufzunehmen  sind  über: 

a)  Bezugsquelle,  Art  (Impfpulver,  Glyzerinlymphe, 
rein  animale  Lymphe  oder  Retrovakzine  u.  s.  w.) 
und  Alter  des  verwendeten  Impfstofi's,  etwa  er- 
forderliche Zul)ereitung  desselben  für  den  Impfakt; 
Impfmethode  (Stiche,  flache  Schnitte  u.  s.  w.,  Zahl 
und  Anordnung  derselben  auf  einem  oder  beiden 
Armen;  Art  des  Einbringens  des  Impfstoffs  in  die 
gesetzten  Hautöfl'nungen,  ob  nach  jedem  oder  nach 
mehreren  Schnitten,  Quantum  des  verwendeten 
Impfstoffs); 

zeitliche  und  materielle  Entwickelung  der  Impf- 
efflorescenzen ;  etwaige  Unterschiede  zwischen  den 
durch  animale  und  den  durch  humanisirte  Lymphe 
erzielten;  Reaktion,  Komplikationen; 
Gesichtspunkte,  nach  welchen  bei  zweifelhaftem 
Impferfolg  die  Impfefflorescenz  noch  als  echte 
Vakzine  angesehen  wurde; 

etwaige  Vorzüge  der  animalen  Lymphe  vor  der 
humanisirten ,    speziell    vom    Standpunkt  der 
Militärrevakzinationen. 
5.  Im  Anschluss  hieran  ersucht  Euer  Hochwohlgeboren 
die  Abtheilung  ergebenst,  sämmtliche  Militärärzte 
zum  Bericht  darüber  aufzuforden,  ob  sich  nach  Ein- 
stellung der  Jahrgänge,  welche  bereits  der  obligatoii- 
schen  Wiederimpfung  im  12.  Lebensjahre  unterzogen 
wurden,   eine   Verminderung   des   Impferfolgs  im 
Allgemeinen  oder  nach  Zahl  und  Qualität  der  er- 
zielten Impfefflorescenzen  bemerkbar  macht. 

Da  auch  jetzt  noch  ältere  Mannschaften  zur  Ein- 
stellung gelangen,  welche  s.  Z.  zur  obligatorischen 
Wiederimpfung  noch  nicht  herangezogen  wurden, 
so  würde  sich  für  die  Beantwortung  dieser  Frage 
zu  direkten  Vergleichen  Gelegenheit  bieten. 

Der  Abtheilung  ist  daran  gelegen,  bis  zur  nächst- 
jährigen Rekrutenimpfperiode  das  Ergebniss  etwaiger 
Versuche  mit  animaler  Lymphe  verwerthen  zu 
können.  Euer  Hochwohlgeboren  wollen  deshalb  die 
ad  3  und  4  dieser  Verfügung  erwähnten  Berichte 
über  derartige  Versuche  nicht  erst  mit  dem  General- 
Krankenrapport  pro  1884/85,  sondern  bereits  zum 
1.  August  1885  gesammelt  und  mit  einer  übersicht- 
lichen Zusammenstellung  ihres  Inhalts  gefälligst  hier 
zur  Vorlage  bringen. 

Dem  Königlichen  Generalkommando  würde  über  die 
Verwendung  der  animalen  Lymphe  bei  der  Rekruten- 
impfung entsprechender  Vortrag  zu  machen  sein. 
Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer.  Coler. 
No.  1437.  11.  M.  M.  A.  

36 


282 


Berlin,  den  2.  Oktober  1885. 

Zur  Entscheidung  über  die  Frage  der  Verwertbbarkeit 
und  Zweckmässigkeit  animaler  Lymphe  für  die  Militär- 
revakzinationen  beabsichtigt  mit  Genehmigung  Seiner 
Excellenz  des  Herrn  Kriegsministers  die  Abtheilung  bei  der 
bevorstehenden  Rekrutenimpfung  in  einzelnen  Armeekorps 
vergleichende  Versuche  mit  animaler  und  humanisirter 
Lymphe  nach  einheitlichen  Grundsätzen  anstellen  zu  lassen. 

Zu  dem  Zwecke  wird  für  das  Gardekorps  animale 
Lymphe  zu  6000  Einzelimpfungen  (einschliesslich  der  er- 
forderlich werdenden  wiederholten  Impfungen)  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden  und  zwar  je  3000  Portionen  aus 
der  Impfanstalt  des  Sanitätsraths  Dr.  Pissin  hierselbst 
(rein  animale  Lymphe)  und  aus  dem  Herzoglich  Anhalt'schen 
Zentralimpfinstitut  zu  Bernburg  (Retrovakzine). 

Euer  Hochwohlgeboi'en  wollen  unter  A'ortrag  dieser 
Verfügung  beim  Königlichen  Generalkommando  diejenigen 
Truppentheile  zur  Feststellung  bringen,  in  welchen  die 
animale  Lymphe  versuchsweise  Anwendung  zu  finden  hat. 
Für  die  Vornahme  der  Versuche  gelten  folgende  Be- 
stimmungen. 

1.  Die  Impfpflichtigen  des  designirten  Truppentheils 
sind  in  H  gleiche  Gruppen  zu  theilen,  von  denen 
die  eine  mit  Pissin 'scher,  die  2.  mit  animaler 
Lymphe  aus  dem  Impfinstitut  zu  Bernburg,  die  3. 
mit  humanisirter  Lymphe  zu  impfen  ist.  Von 
letzterer  darf  angewendet  werden:  reine  Kinder- 
lymphe; —  Glyzerin-Kinderlymphe  im  Mischungs- 
verhältniss  von  1  Lymphe  bis  zu  3  Glyzerin,  frisch 
oder  konservirt,  alsdann  jedoch  nicht  über  2  Monate 
alt;  —  frische  Revakzinationslymphe  von  Arm  zu 
Arm.  Die  Art  und  zutreffenden  Falls  das  Alter 
der  benutzten  humanisirten  Lymphe  ist  stets  anzu- 
geben. 

2.  Die  3  Gruppen  eines  Truppentheils  sind  von  dem- 
selben Militärarzt  nach  derselben  Impfmethode  zu 
revakziniren. 

3.  Ist  eine  2  malige  Impfung  mit  animaler  Lymphe 
ohne  Erfolg  gewesen,  so  bleibt,  wenn  es  die  Ver- 
hältnisse irgend  gestatten,  eine  3.  Impfung  mit 
humanisirter  Lymphe  vorzunehmen. 

In  analoger  Weise  ist  bei  der  3.  der  ad  1  ge- 
nannten Gruppen  zu  verfahren,  falls  eine  2  malige 
Impfung  mit  humanisirter  Lymphe  erfolglos  war. 

4.  Die  grössere  Konsistenz  und  die  dadurch  bedingte 
schwerere  Haftbarkeit  der  animalen  Lymphe  macht 
es  erforderlich,  durchweg  mit  Schnitt  in  der  Weise 
zu  impfen,  dass  mittelst  der  armirten  Lanzette 
bezw.  dem  Impfmesser  flache,  nicht  blutende  Schnitte 
von  %  bis  1  cm  Länge  (einfache  |,  doppelte  ||  oder 
Kreuzschnitte  +)  angelegt  werden,  und  dass  dem- 
nächst mit  der  Lanzette  oder  mit  einem  glatten 
Elfenbeinstäbchen  nochmals  Lymphe  in  die  durch 
Anspannen  der  Haut  klaffend  gemachten  Schnitte 
eingestrichen  wird. 


6  bis  8  Impfschnitte  pro  Mann  sind  genügend,  i 
Zur  Aufnahme  der  Lymphe  empfiehlt  sich  ei 
hohlgeschliffener  Objektträger,  auf  welchen  imme 
nur  kleinere  Portionen  Lymphe  aufzutragen  sind. 

Nach  der  Impfung  jedes  einzelnen  Mannes  sin 
die  dabei  gebrauchten  Instrumente  sorgfältig  z 
reinigen.  Das  Eintauchen  ungereinigter  Lanzette  ■ 
u.  s.  w.  in  den  Lymphvorrath  behufs  erneut* 
Armirung  und  das  Zurücksammeln  von  Lymphreste 
an  den  Impfinstrumenten  auf  den  Objektträger  uri 
von  diesem  in  den  allgemeinen  Lymphbehälter  i; 
nicht  statthaft. 

5.  Als  Zeichen  erfolgreicher  Impfung  gilt  die  norma  : 
gedellte  Pocke  oder  ein  mit  Flüssigkeit  gefüllti 
Bläschen.     Einfache   Papeln  sind   als  Impferfo; 
nicht  zu  berücksichtigen.  ' 

6.  üeber  das  Resultat  der  Impfung  in  jedem  der  :! 
Betracht  kommenden  Truppentheile  ist  eine  Zahlej 
Übersicht  nach  Maassgabe  des  beifolgenden  e; 
läuternden  Schemas  aufzustellen. 

7.  Der  Zahlenübersicht  ist  ein  Bericht  beizufügen, 
welchem  auf  Grund  der  bei  den  Impfversuchen  g 
machten  Beobachtungen: 

a)  die  etwaigen  Vorzüge  der  animalen  Lymphe  V' 
der  humanisirten  einer-  und  der  rein  animah 
Lymphe  vor  der  Retrovakzine  andererseits  vo 
Standpunkt  der  Militärrevakzination  zu  erörte 
und 

b)  Vorschläge  bezüglich  der  zweckmässigsteu  Im] 
methode  mit  animaler  Lymphe  anzuschliessen  sir 

Die  Militärärzte  der    zur  Anstellung  der  Versuc' 
designirten  Truppentheile  wollen  Euer  Hochwohlgebor 
gefälligst  behufs  rechtzeitiger  Information  und  Beschaflui 
der  erforderlichen  humanisirten  Lymphe  möglichst  bald  vn 
vorstehenden  Bestimmungen  in  Kenntniss  setzen,  || 

Die  von  den  bezüglichen  Militärärzten  einzureichend  ! 
Uebersichten  und  Berichte  sind  mit  einer  von  Euer  Hoc- 
wohlgeboren  gefälligst  anzufertigenden  allgemeinen  Z- 
sammenstellung  über  das  Ergebniss  der  Versuche  bis  zu 
1.  März  1886  hier  zur  Vorlage  zu  bringen. 

Kriegsministerium. 
Militäi*-Medizinal-A  btheilung. 
I.  V. 

Zehr.  Lentze. 

No.  45.  10.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  8.  Oktober  1885. 
Euer  Hochwohlgeboren  übersendet  die  Abtheilung  b  • 
folgend  Abschrift  einer  diesseitigen  Verfügung  vom  2.  C 
tober  d.  J.  No.  45.  10.  85.  M.  M.  A.  —  betreffend  Anoi 
nung  von  Versuchen  mit  animaler  Lymphe  in  einzeln 
Armeekorps  —  zur  gefälligen  Kenntnissnahme  mit  d( 
Hinzufügen  ergebenst,  dass  es  die  Verhältnisse  nicht  erlau 
haben,  den  Versuchen  eine  weitere  Ausdehnung  zu  geb( 


Mit  Rücksicht  auf  hierher  gelangte  Anfragen,  ob  für 
die  bevorstehende  Impfperiode  der  Ankauf  animaler  Lymphe 
aus  Staatsmitteln  zulässig  sei,  wird  zugleich  ergebenst  mit- 
getheilt,  dass  die  Abtheilung  aus  Mangel  an  ausreichenden 
Fonds  die  Genehmigung  hierzu  im  Allgemeinen  nicht  zu 
ertheilen  vermag,  sondern  auf  solche  Ausnahmefälle  be- 
schränken muss,  in  denen  es  nicht  gelingen  sollte,  mittelst 
des  bisherigen  Verfahrens  der  Impfung  von  Arm  zu  Arm 
das  Impfgeschäft  im  Truppentheil  durchzuführen.  Hierüber 
würde  in  jedem  Falle  ein  motivirter  Bericht  bei  der  unter- 
zeichneten Abtheilung  zur  Vorlage  zu  bringen  sein. 

Gelangen  Militärärzte  auf  privatem  Wege  in  den  Besitz 
animaler  Lymphe,  so  ist  gegen  die  Benutzung  derselben  — 
vorausgesetzt,  dass  sie  aus  zuverlässiger  Bezugsquelle  stammt 
^  für  die  Rekrutenimpfung  nichts  einzuwenden.    Für  die 


Anwendung  der  Lymphe  und  die  Berichterstattung  über 
dieselbe  würden  die  Bestimmungen  der  vorerwähnten  Ver- 
fügung vom  2.  Oktober  d.  J.  maassgebend  sein. 

Den  auf  die  Reinhaltung  der  Impfinstrumente,  die  Auf- 
bewahrung der  Lymphe  und  die  Beurth  eilung  des  Impferfolgs 
bezüglichen  Passus  4  al.  3  und  4  und  Passus  5  der  qu.  Ver- 
fügung wollen  Euer  Hochwohlgeboren  gefälligst  allgemein 
zur  Geltung  bringen,  gleichviel,  ob  die  Impfung  mit  animaler 
oder  humanisirter  Lymphe  vollzogen  wird. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
I.  V. 

Zehr.  Lentze. 


No.  146. 10.  85.  M.  M.  A. 


Küiifstliehe.s  Mineralwasser. 


Anlage  10. 


Berlin,  den  16.  Dezember  1884. 

Die  angestellten  Untersuchungen  zur  Ermittelung  der 
Ursachen  der  in  M.  unter  Offizieren  und  Mannschaften  vor- 
gekommenen typhösen  Erkrankungen  lassen  vermuthen,  dass 
die  Entstehung  der  Krankheit  dem  Genuss  künstlichen 
Selterserwassers,  welches  aus  verdorbenem  Brunnenwasser 
hergestellt  wurde,  zuzuschreiben  ist. 

Im  Einvernehmen  mit  der  Militär-Medizinal-Abtheilung 
nimmt  das  Departement  daher  Veranlassung,  das  Königliche 
Generalkommando  auf  die  Gefährdung,  welche  mit  dem 
Gebrauch  eines  aus  gesundheitsschädlichem  Brunnen-  u.  s.  w. 
Wasser  fabrizirten  Mineralwassers  verbunden  sein  kann, 
aufmerksam  zu  machen  und  erlaubt  sich  gleichzeitig  das 
Königliche  Generalkommando  ganz  ergebenst  zu  ersuchen, 
darauf  hinzuwirken,  dass  der  Kantinenvertrieb  künstlicher 
Mineralwässer  unter  Kontrolle  gestellt,  bezw.  dass  der- 
artige Wässer,  welche  seitens  des  Truppenarztes  als  un- 
gefährlich nicht  zu  bezeichnen  sind,  von  dem  Verkauf  aus- 
geschlossen werden. 

Kriegsministerium. 
!  -  Militär-Oekonomie-Departement. 

V.  Hartrott.  Schulz. 
iNo.  199.  12.  M.  0.  D.  4. 


Berlin,  den  10.  Januar  1885. 
Im  Anschluss  an  den  Erlass  des  Königlichen  Militär- 
Oekonomie  -  Departements  an  die  Königlichen  General- 
kommandos vom  Iß.  Dezember  v.  J.  No.  199.  12.  M.  0.  D.  4, 
betreffend  Maassregeln  gegen  den  Kantinenvertrieb  von 
künstlichem  Selterserwasser,  welches  mit  gesundheitsschäd- 
lichem Wasser  bereitet  ist,  ersucht  Euer  Hochwohlgeboren 
die  Abtheilung  ergebenst,  in  geeigneter  Weise  dahin  zu 
wirken,  dass  derartiges  Mineralwasser  auch  von  der  Ver- 
wendung in  den  Garnisonlazarethen  unbedingt  ausgeschlossen 
bleibt. 

Die  Abtheilung  genehmigt  zu  dem  Ende,  dass  in  Fällen, 
wo  sich  der  Beschaffung  von  künstlichem  Selterser-  und 
Sodawasser  aus  tadellosem  Brunnen-  oder  Flusswasser 
Schwierigkeiten  entgegenstellen,  diese  Mineralwässer,  aus 
destillii'tem  Wasser  liereitet,  für  die  Lazarethe  beschafft 
werden  dürfen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 

V.  Lauer,    v.  Coler. 


No.  833.  12.  M.  M.  A. 


Anlage  11. 


Schwimmanstalten. 


Kriegsministerium. 
Militär-Oekonomie-Departement. 

i  Berlin,  den  9.  November  1887. 

Während  einer  Typhusepidemie   in  einem  grösserem 
iGarnisonorte  wurden  vorzugsweise  diejenigen  Mannschaften 
"(von  der  Krankheit   befallen,   welche  sich   am  Schwimm- 
*iunterricht  betheiligten.     Die  Annahme,   dass  diese  Mann- 
tschaften den  Krankheitsstoff  aus  dem  Wasser  in  sich  auf- 
genommen  hatten,    fand   durch   die  nachfolgende  Unter- 
*  Buchung  Bestätigung,   welche  ergab,   dass  die  Schwimm- 
ic'i'ianstalt  an  einer  Wasserstelle  angelegt  war,  welche  durch 


Abgänge  aus  der  Stadt,  aus  gewerblichen  Anlagen  u.  s.  w. 
in  hohem  Grade  verunreinigt  wurde. 

Dem  Königlichen  Generalkommando  beehrt  sich  das 
Departement  hiervon  mit  dem  Ersuchen  ganz  ergebenst 
Kenntniss  zu  geben,  gefälligst  darauf  hinzuwirken,  dass  (be- 
sonders in  grösseren  Städten)  bei  der  Auswahl  der  Schwimm- 
und  Badeplätze  für  die  Truppen  auch  denjenigen  örtlichen 
Verhältnissen  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet 
wird,  durch  welche  das  Wasser  gesundheitsschädliche  Eigen- 


schaften erlangen  kann. 
No.  97.  11.  87.  B.  4. 


Blume. 
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Anlage  12. 

Verfügungen  die 

Berlin,  den  25.  Juli  1884. 
Der  Königlichen  Intendantur  übersendet  die  Abtheilung 
beifolgend  ergebenst  Abschrift  eines  Schreibens  des  Ministers 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten 
vom  14.  d.  Mts.  No.  5251  M.  nebst  Erlass  von  demselben 
Tage  betreffend  Maassnahmen  zur  Abwehr  der  Cholera,  zur 
gefälligen  Kenntnissnahme. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 
I.  V. 

V.  Coler.  Strube. 

No.  950.  7.  M.  M.  A. 


Ministerium  der  geistlichen,  ünterriehts- 

und  Medizinal-Angelegenheiten. 
M.  No.  5251. 

Berlin,  den  14.  Juli  1884. 
Ew.  Excellenz  beehre  ich  mich  eine  Circular Verfügung, 
betreffend  Maassnahmen  zur  Abwehr  der  Cholera,  welche 
ich  im  Anschluss  an  das  mir  übermittelte  Schreiben  des 
Herrn  Reichskanzlers  vom  10.  Juli  d.  J.  an  die  Regierungs- 
präsidenten u.  s.  w.  heut  erlassen  habe,  zur  gefälligen  Kennt- 
nissnahme mit  dem  ganz  ergebensten  Ersuchen  zu  übersenden, 
gefälligst  die  Behörden  Ihres  Ressorts  wegen  Durchführung 
der  geeigneten  sanitären  Maassregeln  in  den  öffentlichen 
Anstalten  u.  s.  w.  mit  entsprechender  Anweisung  versehen 
zu  wollen. 

V.  Gossler. 

An  den  Königlichen  Staats-  und  Kriegsminister. 


Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten. 
M.  No.  5251. 

Berlin,  den  14.  Juli  1884. 

Durch  Verfügung  vom  19.  Juli  v.  J.  habe  ich  die 
Aufmerksamkeit  der  Sanitätsbehörden  auf  diejenigen  vor- 
beugenden Maassnahmen  gelenkt,  welche  im  Falle  einer 
Einschleppung  der  Cholera  geeignet  erscheinen,  die  grössere 
Verbreitung  der  Krankheit  nach  Möglichkeit  zu  verhüten. 
Auch  habe  ich  in  dem,  an  die  betheiligten  Herren  Ober- 
präsidenten gerichteten  Schreiben  vom  5.  Juli  1883  be- 
sondere Anordnungen  getroffen,  um  einer  Einschleppung  der 
Cholera  im  Seeschifffahrtsverkehr  entgegenzutreten. 

Das  neuerliche  Auftreten  der  Cholera  in  Frankreich 
veranlasst  mich,  die  Befolgung  dieser  Vorschriften  in  Er- 
innerung zu  bringen  und  in  weiterer  Ausführung  derselben 
das  Folgende  zu  bemerken : 

Um  im  Falle  einer  weiteren  Annäherung  der  Cholera 
au  die  Deutsche  Grenze  einer  Einschleppuug  derselben  ent- 


Cholera  betreffend. 

gegen  zu  wirken,  ist  dem  Eisenbahn-Grenzverkehr  an  den-  j 
jenigen  Orten  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden,  wo 
ein  erheblicherer  Zutritt  von  Reisenden  aus  Frankreich 
stattfindet.  Es  werden  Aerzte  mit  der  Aufgabe  zu  betrauen 
sein,  die  Reisenden  in  den  Eisenbahncoupe's  einer  Be- 
sichtigung zu  unterziehen  und  Personen,  welche  an  der 
Cholera  erkrankt,  oder  der  Erkrankung  verdächtig  sind, 
von  der  Weiterreise  auszuschliessen.  Die  Reisenden  zum 
Zwecke  der  ärztlichen  Besichtigung  in  einen  Raum  zu  ver- 
sammeln, ist  nicht  rathsam,  zumal  der  Arzt  neben  der 
Auskunft  des  Zugpersonals  bei  der  Besichtigung  der  Coupes 
von  den  Mitreisenden  wichtige  Aufschlüsse  über  etwaige,  von 
ihnen  wahrgenommene  Krankheitsei'scheinungen  zu  erhalten 
in  der  Lage  sein  wird.  Eintretendenfalls  wird  für  die  Aufnahme 
der  Kranken  in  die,  im  Voraus  für  ihre  Pflege  zu  bestimmenden 
Räume  Vorsorge  zu  treffen  und  wegen  Ausserdienststellung  und 
Desinfektion  der  Eisenbahncoupds  das  Erforderliche  zu  veran- 
lassen sein.  Ich  erwarte  baldige  Vorschläge  der  betheiligten 
Behörden  über  die  näheren,  ihnen  zweckmässig  scheinenden 
Maassnahmen,  insbesondere  darüber,  an  welchen  Orten  bei 
thunlichster  Rücksichtnahme  auf  die  Eisenbahnverkehrs- 
Verhältnisse  (Zollkontrolstationen?)  die  Ueberwachung  des 
Fremdenverkehrs  einzurichten  sein  wird.  i 

Gleiche   Vorkehrungen    würden    in    anderen  Grenz- 
distrikten zu  treffen  sein,  wenn  sich  daselbst  die  Gefahr  i 
einer  Einschleppung  der  Cholera  zeigen  sollte,  auch  würde  i 
bei  einem  Auftreten  der  Cholera  im  Lande  selbst  die  an- 
geordnete   Ueberwachung    des    Gesundheitszustandes    der  I 
Reisenden  auf  allen  wichtigeren  Knotenpunkten  der  Eisen-  - 
bahnen   in   den  bedrohten  .Bezirken  zur  Ausführung  zu 
bringen  sein,  um  einer  weiteren  Verschleppung  der  Krank- 
heit vorzubeugen. 

Besondere  Maassnahmen  zur  Ueberwachung  des  Fluss- 
schifffahrtsverkehrs  werden,  wie  ich  annehme,  vorerst  nicht 
erforderlich  sein.  Nach  den  Erfahrungen,  welche  bei  dem 
früheren  Auftreten  der  Epidemie  an  der  Ostgi-enze  hinsieht 
lieh  der  Einschleppung  der  Cholera  insbesondere  durch 
Flösser  und  die  Bemannung  der  Flussfrachtschiffe  gemacht 
worden  sind,  erwarte  ich  jedoch,  dass  nach  Lage  der  ge- 
gebenen Verhältnisse  die  Sanitätsbehörden  dieser  Seite  des 
Verkehrs  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  zuwenden  und 
nöthigenfalls  die  gebotenen  Kontrolmaassregeln  unverzüglich 
treffen  werden. 

Wenn  in  dieser  Weise  gegen  die  Einschleppung  der 
Cholera  Vorsorge   zu  treffen  ist,   so  wird  doch,  wie  ich 
bereits  in  meinem  Erlasse  vom  19.  Juli  v.  J.  betont  habe, 
das  Hauptgewicht  darauf  zu  legen  sein,  dass  die  gesund-  I 
heitlichen  Verhältnisse  allerorts  einer  eingehenden  Prüfung  ij 
unterzogen  und  sanitäre  Missstände  beseitigt  werden,  welche  || 
erfahrungsgemäss   der  Entwickelung    der  Krankheit  den 
Boden  bereiten  und  ohne  welche  die  Cholera  einen  weit 
weniger  gefährlichen  Charakter  anzunehmen  pflegt. 
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Zugleich  ist  dem  allgemeinen  Gesundheitszustande  der 
Bevölkerung  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden,  um  zu 
verhüten,  dass  durch  gelegentliche,  selbst  an  sich  unerheb- 
liche Erkrankungen  namentlich  der  Verdauungsorgane 
individuelle  Dispositionen  für  die  Cholera  hervorgerufen 
werden. 

Schliesslich  wird,  wo  es  erforderlich  erscheinen  sollte, 
Fürsorge  dafür  zu  treffen  sein,  dass  den  etwa  erkrankten 
Personen  die  nöthige  ärztliche  Behandlung  und  Pflege  in 
geeigneter  Weise  sofort  zu  Theil  werden  kann. 

Besonderer  Nutzen  für  die  erfolgreiche  Durchführung 
dieser  sanitären  Maassnahmen  darf  nach  den  seitherigen,  neuer- 
dings wiederum  bei  Gelegenheit  der  Rheinüberschwemmung 
gemachten  Erfahrungen  aus  der  Thätigkeit  von  Sanitäts- 
kommissionen erwartet  werden,  wie  sie  behufs  VeAütung 
und  Beschränkung  ansteckender  Krankheiten  durch  das 
Regulativ  vom  8.  August  1835  (G.  S.  S.  240)  als  Beirath 
und  zur  Unterstützung  der  Ortspolizeibehörden  angeordnet 
sind. 

Wo  derartige  Sanitätskommissionen  noch  nicht  bestehen, 
ist  daher  mit  der  Bildung  derselben  unverzüglich  vorzugehen 
und  zwar  wird  es  sich  empfehlen,  die  Errichtung  derselben 
auch  in  Städten  von  weniger  als  5000  Einwohner  und  in 
ländlichen  Bezirken  insoweit  durchzuführen,  als  es  die 
Verhältnisse  irgendwie  gestatten. 

Die  Sanitätskommissionen  sind  auch  da,  wo  die  Gefahr 
eines  Auftretens  der  Cholera  nicht  nahe  gerückt  erscheint, 
baldigst  in  Thätigkeit  zu  setzen,  da  sie  vermöge  ihrer 
Kenntniss  der  Verhältnisse  im  Stande  sein  werden,  für  die 
Aufdeckung  und  die  rechtzeitige  Beseitigung  gesundheits- 
widriger Zustände  in  den  einzelnen  Ortschaften  besonders 
j  Erspriessliches  zu  leisten. 

Soweit  es  angängig  ist,  würde  es  sich  empfehlen,  dass 
die  Königlichen  Landräthe   (Amtshauptmänner,  Oberamt- 
männer) und  Kreisphysiker  an  den  wichtigeren  Berathungen 
I  der  Sanitätskommissionen  ihres  Bezirks  persönlich  theil- 
j  nehmen,  auch  sind  diejenigen  Gemeindebezirke  der  besonderen 
I  Aufmerksamkeit  und  Fürsorge  dieser  Beamten  zu  empfehlen^ 
für  welche  auf  die  Bildung  von  Sanitätskommissionen  hat 
verzichtet  werden  müssen. 

Die  Aufgaben  der  Sanitätsbehörden  werden  sich,  je 
nach  den  örtlichen  Verhältnissen,  verschieden  gestalten. 
Ich  beschränke  mich  deshalb,  auf  folgende  allgemeine 
Gesichtspunkte  hinzuweisen: 

1.  Strassen  und  Plätze  der  Ortschaften  sind  von 
1  faulenden  und  fäulnissfähigen  Substanzen  rein  zu 

I  halten,  die  Einleitung  derartiger  unreiner  Flüssig- 

keiten aus  Haushaltungen  und  gewerblichen  Anlagen 
in  Rinnsteine  u  s.w.  isi  thunlichst  zu  verhindern,  und 
wo  dies  nicht  in  genügendem  Maasse  geschehen 
I  kann,   sind  die  Entwässerungsanlagen  häufig,  wo 

möglich  durch  Spülung  mit  Wasser,  zu  reinigen. 

Die  Dungstätten  auf  den  Höfen  oder  in  der 
Nachbarschaft  der  Wohnungen  in  ländlichen  Ort- 
!  Schäften  sind  derartig  herzustellen  und  zu  halten, 

dass  eine  Verunreinigung  des  Bodens  und  nament- 


lich der  etwa  in  der  Nähe  befindlichen  Brunnen 
verhütet  wird. 

Für  die  rasche  Abfühi'ung  der  Schmutzwässer 
aus  der  Nähe  der  Häuser  ist  Sorge  zu  tragen  und 
deren  Einleitung  in  etwa  vorhandene  Senkgruben 
am  Hause  zu  vermeiden. 

Abtrittgruben  sind,  -so  lange  die  Cholera 
nicht  im  Orte  ist,  häufig  zu  räumen,  und  es  werden 
bei  dieser  Gelegenheit  fehlerhaft  angelegte  oder 
durchlässig  gewordene  Gruben  ordnungsmässig  her- 
zustellen sein.  Während  der  Herrschaft  der  Epidemie 
dagegen  ist  die  Räumung,  wenn  thunlich,  zu  unter- 
lassen. 

Eine  Desinfektion  von  Abtrittgruben  und  Be- 
dürfnissanstalten  ist  der  Regel  nach  und  an  den 
dem  öfi"entlichen  Verkehr  zugänglichen  Anlagen 
dieser  Art  (Eisenbahnstationen,  Gasthäusern  u.  dergl.) 
erforderlich,  deren  Benutzung  durch  Cholerakranke 
zu  besorgen  ist. 

Wie  bei  den  Abtrittgruben  ist  auch  die  Räumung 
verunreinigter  Wasserläufe  (alter  Gräben, 
Kanäle  u.  dergl.)  zu  bewirken,  bevor  die  Gefahr 
der  Cholera  unmittelbar  droht. 

2.  Wo  Wasserleitungen  bestehen,  ist  die  Benutzung 
vorhandener  Brunnen,  welche  das  Wasser  aus  dem 
Untergrunde  des  Ortes  erhalten,  thunlichst  aus- 
zuschliessen  und  zwar  sowohl  was  die  Entnahme 
von  Trinkwasser  als  die  von  Haushaltungswasser 
betrifft. 

Wo  Brunnen  benutzt  werden  müssen,  ist  zu 
prüfen,  ob  das  Wasser  in  gesundheitsgefährlicher 
Weise  verunreinigt  ist,  oder  ob  nach  Beschaffenheit 
uud  Lage  des  Brunnens  (Nachbarschaft  von  Jauche- 
gruben, Abtritten  u.  s.  w.)  eine  Verunreinigung  an- 
zunehmen ist.  Unreine  oder  verdächtige  Brunnen 
sind  zu  schliessen. 

3.  Dem  Verkehr  mit  Nahrungs-  und  Genuss- 
mitteln ist  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden, 
und  eine  Ueberwachung  desselben  nach  Maassgabe 
des  Reichsgesetzes  vom  14.  Mai  1879  mit  möglich- 
ster Strenge  auszuführen,  um  den  Verkauf  und  das 
Feilhalten  verdorbener  oder  sonst  gesundheits- 
gefährlicher Nahrungs-  und  Genussmittel  zu  ver- 
hindern. 

4.  Bezüglich  der  Wohnungen  ist  auf  Reinlichkeit  im 
Allgemeinen  und  besonders  auf  eine  ordnungsmässige 
Beseitigung  der  Abfälle  hinzuwii'ken.  Auch  ist, 
soweit  es  polizeilich  geschehen  kann,  einer  Ueber- 
füllung  der  Räumlichkeiten  entgegenzutreten. 

Eingehender  Kontx'ole  sind  namentlich  zu  unter- 
werfen Herbergen,  Logir-  und  Kosthäuser,  Massen- 
quartiere der  Arbeiter,  die  Wohnungen  der  ärmeren 
Bevölkerungsklassen,  sowie  diejenigen  Räume,  welche 
von  den  bei  öffentlichen  Arbeiten  (Chaussee-,  Eisen- 
bahn- u.  s.  w.  Bauten)  beschäftigten  Arbeitern  zum 
Wohnen  benutzt  werden. 
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Vorzugsweise  Beachtung  ist  solchen  Grundstücken 
und  Wohnungen  zuzuwenden,  welche  bei  früheren 
Epidemien  besonders  stark  und  häufig  von  der 
Cholera  heimgesucht  worden  sind. 

Wohnungen,  deren  Benutzung  eine  ernste  Gefahr 
für  die  Gesundheit  mit  sich  bringt,  sind,  wenn  die 
vorhandenen  Mängel  sich  nicht  abstellen  lassen,  zu 
schliessen. 

5.  Sollte  die  Cholera  einen  Verwaltungsbezirk  un- 
mittelbar bedrohen,  so  ist  die  Beachtung  der  Vor- 
schriften des  §  25  des  Regulativs  vom  8.  August 
1835,  betreffend  die  Anmeldung  von  Cholera- 
erkrankungsfällen, öffentlich  in  Erinnerung  zu 
bringen. 

Es  ist  zu  erwägen,  ob  feststehende  Messen  und 
Märkte  aufzuheben  und  Veranstaltungen,  welche  ein 
gefährliches  Zusammenströmen  von  Menschen  zur 
Folge  haben,  zu  verbieten  sind. 

Es  ist  zu  prüfen,  ob  die  vorhandenen  Kranken- 
anstalten, sowie  der  Bestand  an  Aerzten  den  Be- 
dürfnissen im  Falle  des  Ausbruchs  der  Epidemie 
entsprechen,  und  das  Erforderliche  zu  veranlassen. 

Wegen  Entsendung  von  Aerzten  in  unvermögende 
Bezirke  für  den  Fall  des  Ausbruchs  der  Krankheit 
würde  ich  etwaigen  Anträgen  entgegensehen. 

In  grösseren  Städten  ist  auf  die  Errichtung 
öffentlicher  Desinfektionsanstalten,  in  welchen  die 
Anwendung  heisser  Wasserdämpfe  als  Desinfektions- 
mittel erfolgen  kann,  hinzuwirken. 

6.  Falls  die  Cholera  in  Ihrem  Verwaltungsbezirk  aus- 
brechen sollte,  werden  die  Berichte  über  Ausbruch 
und  Verlauf  der  Krankheit  in  Gemässheit  des 
Erlasses  vom  25.  April  1879  M.  2547  an  mich  zu 
erstatten  sein. 

Um  der  Verschleppung  der  Krankheit  innerhalb  des 
Bezirkes  von  Ort  zu  Ort  thunlichst  entgegenzutreten, 
ist  zu  verhindern,  dass  Schulkindei",  welche  ausserhalb 
des  Schulorts  wohnen,  so  lange  in  dem  letzteren  die 
Cholera  herrscht,  die  Schule  besuchen. 

Desgleichen  müssen  Schulkinder,  in  deren  Wohnort 
die  Cholera  herrscht,  vom  Besuch  der  Schule  in 
einem  noch  cholerafreien  Orte  ausgeschlossen  werden. 

Erforderlichenfalls  sind  Schulen  in  den  von  der 
Cholera  ergriffenen  Orten  zu  schliessen. 

Es  ist  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  gleiche  Vor- 
sicht bei  dem  Konfirmandenunterricht  beobachtet  wird. 

7.  In  den  von  der  Cholera  ergriffenen  Orten  sind 
folgende  Vorschriften  zu  beachten: 

Die  Ortspolizeibehörde  hat  auf  Grund  der  ein- 
gegangenen Anmeldungen  von  Choleraerkrankungen 
und  der  Feststellungen  über  Choleratodesfälle  neben 
den  ihr  sonst  hierüber  obliegenden  Berichten  Zu- 
sammenstellungen nach  dem  anliegenden  Schema') 
fortdauernd  anzufertigen. 
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Die  ersten  Cholerakranken  sind  entweder  in 
ihren  Wohnungen  selbst  zu  isoliren,  oder  nach  einer 
Krankenanstalt  überzuführen. 

Auf  das  letztere  ist  namentlich  hinzuwirken  bei 
Kranken,  welche  sich  in  ungünstigen  häuslichen 
Verhältnissen  befinden. 

Unter  Umständen  kann  es  sich  empfehlen,  den 
Kranken  in  der  Wohnung  zu  belassen  und  die 
Gesunden  aus  derselben  fortzuschaffen.  Zur  Unter- 
bringung der  letzteren  eignen  sich  am  besten 
disponible  Gebäude  auf  frei  und  hoch  gelegenen 
Plätzen,  namentlich  an  solchen  Stellen,  von  denen 
etwa  bekannt  ist,  dass  sie  in  früheren  Epidemien 
von  der  Seuche  verschont  geblieben  sind. 

Für  den  Transport  der  Kranken  sind  dem  öffent- 
lichen Verkehr  dienende  Fuhrwerke  (Droschkenu.  s.  w.) 
nicht  zu  benutzen.  Hat  eine  solche  Benutzung 
trotzdem  stattgefunden,  so  ist  das  Gefährt  vor 
weiterem  Gebrauch  zu  desinfiziren. 

Leichen  der  an  Cholera  Gestorbenen  sind  thun- 
lichst bald  aus  der  Behausung  zu  entfernen,  nament- 
lich dann,  wenn  für  die  Aufstellung  der  Leiche  ein 
gesonderter  Raum  nicht  vorhanden  ist. 

Für  Einrichtung  von  Leichenhäusern  ist  Sorge 
zu  tragen,  die  Ausstellung  der  Leichen  vor  dem 
Begräbniss  zu  untersagen,  das  Leichengefolge 
möglichst  zu  beschränken  und  dessen  Eintritt  in  die 
Sterbe  Wohnung  zu  verbieten.  Die  Beerdigung  ist 
unter  Abkürzung  der  für  gewöhnliche  Zeiten  vor- 
geschriebenen Fristen  thunlichst  zu  beschleunigen. 

Für  Ortschaften,  welche  keinen  eignen  Begräbniss- 
platz besitzen,  ist  erforderlichenfalls  ein  solcher 
einzurichten. 

Sollte  sich  im  Laufe  der  Epidemie  ein  Mangel 
an  ärztlicher  Hülfe  oder  an  Medikamenten  fühlbar 
machen,  so  hat  die  Ortspolizeibehörde  die  erforder- 
lichen Anträge  zu  stellen. 

Die  Sanitätskommissionen  haben,  auch  während  die 
Epidemie  am  Orte  herrscht,  ihre  Thätigkeit  behufs 
Ermittelung  gesundheitswidriger  örtlicher  Verhält- 
nisse fortzusetzen. 

Sie  haben  sich  persönlich  in  geeigneter  Weise 
über  den  Gesundheitszustand  der  Bewohner  in  Kennt- 
niss  zu  erhalten.  In  Häusern,  wo  Cholerafälle  vor- 
kommen, haben  sie  nach  Maassgabe  der  an- 
liegenden Instruktion  die  erforderlichen  Anordnungen 
und  Belehrungen  betreffs  der  Desinfektion  der  Ab- 
gänge sowie  der  Umgebungen  des  Kranken  oder 
Gestorbenen  zu  geben.  Ganz  besondere  Aufmerk- 
samkeit ist  der  Desinfektion  der  Betten  und  der 
Leibwäsche  des  Kranken  oder  Gestorbenen  zu 
widmen,  wobei  darauf  hinzuweisen  ist,  dass  gering- 
werthige  Sachen  am  besten  sofort  zu  verbrennen 
sind.  In  keinem  Falle  ist  das  Spülen  von  Gefässen 
und  Wäsche,  welche  mit  Cholerakranken  in  ße- 
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rühi'ung  gekommen  sind,  an  Brunnen  oder  sonstigen 
Wasserentnahmestellen  zu  gestatten. 

Weder  die  Aussleerungen  der  Cholerakranken, 
noch  irgend  welche  mit  solchen  Ausleerungen  be- 
schmutzte Gegenstände  dürfen,  abgesehen  von  dem 
Transport  der  letzteren  nach  Desinfektionsanstalten, 
aus  dem  Kranken-  (Sterbe-)raum  vor  erfolgter  Des- 
infektion entfernt  werden. 

Es  ist  dahin  zu  wirken,  dass  in  den  von  Cholera- 
kranken benutzten  Räumen  nicht  gegessen  oder 
getrunken  wird. 

Bei  Ausführung  dieser  Maassregeln  ist  thunlichst 
Alles    zu   vermeiden,    was   Aufregung    oder  Be- 
unruhigung in  die  Bevölkerung  hineintragen  könnte. 
Die  Bevölkerung  muss   auf  der  einen  Seite  die 
Ueberzeugung  gewinnen,  dass  die  mit  der  Fürsorge 
für  die  öffentliche  Gesundheit  betrauten  Behörden 
mit  vollem  Ernst  und  mit  voller  Hingebung  ihre 
Pflicht  thun,  auf  der  anderen  Seite  aber  wird  sie  sich 
auch  der  Erkenntniss  nicht  verschliessen  dürfen, 
dass  das,   was  die  Behörden  verlangen  und  an- 
ordnen, nichts   anderes   ist,   als  was   unter  allen 
Voraussetzungen  den  öifentlichen  Gesundheitszustand 
zu  heben  und  zu  fördern  geeignet  ist,  und  dass  ein 
Jeder,  welcher  sich  der  Mässigkeit  und  der  Rein- 
lichkeit an  seinem  Körper,  wie  in  seiner  Umgebung 
befleissigt   und   in  Fällen   der   Erkrankung,  ins- 
besondere der  Verdauungsorgane,  baldigst  ärztliche 
Hülfe  in  Anspruch  nimmt,  nicht  allein  für  sich  selbst 
am  besten  sorgt,   sondern  auch  die  auf  das  all- 
gemeine Wohl  gerichteten  Anstrengungen  der  Be- 
hörden am  wirksamsten  unterstützt. 
Indem  ich  vertraue,  dass  die  Sanitätsbehörden  den  zur 
Abwehr  der  Choleragefahr  zu  treffenden  Maassnahmen  ihre 
volle  Aufmerksamkeit  zuwenden  und  die  Durchführung  der- 
selben auf  das  Strengste  beobachten  werden,  bemerke  ich, 
dass  ich  über  alle  beachtenswerthen,  insbesondere  auf  eine 
Annäherung  der  Cholera  hinweisenden  Vorgänge  umgehende, 
den  Umständen  nach  telegraphische  Berichterstattung  er- 
warte. 

gez.  V.  Gossler. 

Zu  No.  950.  7.  M.  M.  A. 


Instruktion  für  Vornalinie  der  Desinfektion. 

1.  Die  Ausleerungen  der  Cholerakranken  sind  wo- 
möglich sofort  in  einem  Gefäss  aufzufangen,  welches 
eine  Karbolsäure-Lösung  enthält,  die  durch  Auf- 
lösung von  1  Theil  sogenannter  lOOprozentiger 
Karbolsäure  (Acidum  carbolicum  depuratum)  in 
18  Theilen  Wasser  unter  häufigem  Umrühren  er- 
halten wird.  Die  Menge  der  zur  Desinfektion  der 
Ausleerungen  zu  verwendenden  Karbolsäure-Lösung 
muss  mindestens  den  fünften  Theil  der  ersteren 
ausmachen. 


2.  Mit  den  Ausleerungen  beschmutzte  Leib-  und  Bett- 
wäsche ist  sofort  in  eine  gleiche  Lösung  hinein- 
zulegen und  zum  Zweck  der  Desinfektion  48  Stunden 
in  derselben  eingeweicht  bleiben,  sodann  aber  mit 
Wasser  zu  spülen. 

3.  Kleidungsstücke,  für  welche  dieselbe  Art  der  Be- 
handlung nicht  angängig  ist,  sowie  Betten  und 
andere  Effekten  sind  mit  heissen  Wasserdämpfen 
zu  behandeln.    (S.  No.  6.) 

4.  Mit  den  Ausleerungen  der  Kranken  verunreinigte 
Möbel,  Fussböden  u.  s.  w.  sind  mit  trockenen 
Lappen  wiederholt  und  gründlich  abzureiben,  letztere 
aber  zu  verbrennen  oder  sofort  in  die  vorerwähnte 
Karbollösung  zu  legen  und  nach  der  Vorschrift 
ad  2  zu  desinfiziren. 

5.  Alle  Personen,  welche  mit  dem  Cholerakranken 
oder  seinen  Effekten  in  Berührung  gekommen, 
namentlich  aber  von  den  Ausleerungen  desselben 
beschmutzt  sind,  haben  sich,  bevor  sie  wieder  mit 
Menschen  in  Verkehr  treten  oder  etwas  geniessen, 
gründlich  zu  reinigen  und  die  Hände  mit  der  vor- 
erwähnten Karbollösung  zu  waschen. 

6.  Zur  Ausführung  der  Desinfektion  mittelst  heisser 
Wasserdämpfe  sind  nur  solche  Apparate  geeignet, 
in  welchen  ein  fortwährendes  Durchströmen  von 
heissen  Wasserdämpfen  durch  den  Desinfektions- 
raum stattfindet  und  bei  welchen  die  Temperatur 
der  Wasserdämpfe  im  Desinfektionsraume  überall 
mindestens  100  °  C.  beträgt.  Diese  Bedingung  wird 
erfüllt,  wenn  ein  in  die  Oeffnung,  durch  welche  der 
Dampf  den  Apparat  wieder  verlässt,  gebi'achtes 
Thermometer  die  Temperatur  von  100°  C.  erreicht. 

Die  Zeit,  während  welcher  die  zu  desinfizirenden 
Gegenstände  den  heissen  Wasserdämpfen  ausgesetzt 
werden,  darf  bei  leicht  zu  durchdringenden  Gegen- 
ständen, z.  B.  Kleidern,  nicht  weniger  als  eine 
Stunde,  bei  schwer  zu  durchdringenden  Gegen- 
ständen nicht  weniger  als  zwei  Stunden  betragen. 
Hierbei  ist  die  Zeit  nicht  mitgerechnet,  welche 
vergeht,  bis  der  Dampf,  welcher  aus  dem  Des- 
infektionsraume ausströmt,  die  Temperatur  von 
100°  C.  erreicht  hat. 

Der  Wasserdampf  wird  am  besten  in  einem 
Dampfkessel  entwickelt  und  mittelst  einer  Röhre  in 
den  Desinfektionsraum  unten  eingeleitet,  um  ihn 
oben  durch  eine  Oeffnung,  nicht  grösser  als  die 
Zuleitungsi'öhre,  abströmen  zu  lassen. 

Wo  ein  Dampfkessel  fehlt,  kann  ein  grösserer 
Waschkessel  dienen,  über  den  man  ein  Holzfass 
als  Desinfektionsraum  stürzt,  dessen  unterer  Boden 
herausgenommen  ist,  und  dessen  oberer  Boden  zum 
Ausströmen  des  Dampfes  eine  runde  Oeffnung  hat, 
in  welche  ein  Thermometer  eingesetzt  werden  kann. 
Die  zu  desinfizirenden  Gegenstände  sind  in  das  Fass 
Z.U  legen  und  deren  Herabfallen  in  den  Kessel 
durch  Schnüre  oder  Horden  oder  auf  eine  andei'e 
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Weise  zu  verhindern.  Ein  solches  Fass  muss  mög- 
lichst dicht  auf  dem  Rande  des  Waschkessels  auf- 
sitzen. 

Wo  eine  anderweitige  genügende  Desinfektion  nicht 
ausführbar  ist,  wie  z.  B.  bei  Polstermöbeln,  Bett- 
federn, Matratzen,  Wagenpolstern  und  dergleichen 
ist  eine  Aussergebrauchsetzung  derselben  und 
dauernde  Lüftung  an  einem  warmen,  trockenen, 
vor    Regen    geschützten  Orte    durch  mindestens 


6  Tage  in  Anwendung  zu  bringen.  Ebenso  sind 
Wohnräume,  in  denen  Cholerakranke  gelegen  haben, 
wenn  möglich  zu  räumen  und  gleichfalls  6  Tage 
lang  zu  lüften,  damit  sie  vollständig  austrocknen. 
Eventuell  ist  das  Austrocknen  durch  Heizen  zu 
unterstützen. 

Gegenstände  von  geringerem  Werthe  sind,  wenn 
thunlich,  statt  sie  einer  Desinfektion  zu  unterwerfen, 
zu  verbrennen. 


Anzeige  der  Cliolerafälle  (Muster). 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Ort 

Wohnung 
(Strasse, 

Zahl  der 
Bewohner 

des 
befallenen 
Hauses 

Ob  der 
Erkrankte 
zugereist, 
wann 

Familien- 
name 

Geschlecht 

Alter 

Stand 
oder 
Gewerbe 

Tag 
der  Er- 
krankung 

Tag 
des 
Todes 

Bemerkungen 

Hansnummer 
Stockwerk) 

des  Erkrankten 

und  woher? 

männlich 

weiblich 

Anmerkungen: 

Zu  8.  Bei  Kindern  unter  14  Jahren  ist  Stand  oder  Gewerbe  der 
Eltern,  bei  Personen,  die  gewöhnlich  ausserhalb  ihrer  Wohnung 
arbeiten,  auch  der  betreffende  Aufenthaltsort,  z  B.  die  Werk- 
statt, Fabrik,  das  Bergwerk  u.s.w.,  wo  sie  arbeiten,  zu  bemerken. 

Zu  11.  Hier  sind  wo  möglich  Andeutungen  über  Beschaffenheit  der 
Wohnung,  der  Aborte,  des  Trinkwassers,  der  Verkehrsverhält- 
nisse u.  s.  w.  zu  machen. 

Zu  No.  950.  7.  M.  M.  A. 


Von  den  früher  Erkrankten  sind 
gestorben  


Tag 
des  Todes 


Namen 
der  Verstorbenen: 


(Datum)  (Unterschrift) 


Berlin,  den  12.  September  1884. 

Aus  den  bis  jetzt  hier  eingegangenen  sachbezüglichen 
Mittheilungen  verschiedener  Königlichen  Generalkommandos 
hat  das  Kriegsministerium  ersehen,  welche  vorbereitenden 
Maassnahmen  seitens  der  betreifenden  Behörden  in  Folge 
der  diesseitigen  Verfügung  vom  25.  Juli  —  No.  950.  7. 
M.  M.  A.  —  hinsichts  der  zur  Abwehr  der  Cholera  erforder- 
lichen sanitären  Anordnungen  bereits  getroffen  bezw.  in 
Aussicht  genommen  sind. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  §§.  13  bis  17  des  Priedens- 
Lazareth-Regiements  bemerkt  das  Kriegsministerium  zunächst 
ergebenst,  dass  die  etwa  erforderlich  werdenden  Einrich- 
tungen bezw.  Beschaffungen  u.  s.  w.  im  Allgemeinen  dem 
dortseitigen  Ermessen  nach  Anhörung  des  Korps-General- 
arztes bezw.  der  Korps-Intendantur  anheimgestellt  bleiben. 

Im  Speziellen  gestattet  sich  hierbei  das  Kriegsministerium 
noch  um  Berücksichtigung  nachbezeichneter  Punkte  ergebenst 
zu  ersuchen: 

1.  Beim  Ausbruch  der  Cholera  in  der  Garnison  würde 
darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein.  Bürgerquartiere, 
welche  durch  Insalubrität  der  Grundstücke,  zu  dichte 


Belegung,  die  Art  der  Wasserversorgung,  die 
Latrinenverhältnisse  u.  s.  w.  zu  besonderen  hygie- 
nischen Bedenken  Veranlassung  geben,  zu  räumen. 
Dies  trifft  auch  zu  für  Quartiere,  in  denen  die 
Cholera  aufgetreten  ist,  oder  welche  sich  in  be- 
sonders von  dieser  Krankheit  bedrohten  bezw.  heim- 
gesuchten Stadtgegenden  befinden.  Es  dürfte  sich 
empfehlen,  die  anderweitige  Unterbringung  der  aus 
diesem  Grunde  zu  dislozirenden  Mannschaften  recht- 
zeitig ins  Auge  zu  fassen  und  bei  der  diesfälligen 
Disposition  auch  die  zu  diesem  Zweck  mit  in  Frage 
kommenden  Exerzirhäuser  u.  s.  w.  zu  berück- 
sichtigen. 

2.  Die  Unterbringung  der  Cholerakranken  in  Zelten  ist- 
nur  für  den  ersten  Zugang  dieser  Kranken  in  Aus- 
sicht zu  nehmen,   sofern   bis  zum  Ausbruch  der 
Krankheit  die  Beschaffung  geeigneterer  Unterkunfts- 
räume sich  nicht  hat  ermöglichen  lassen. 

3.  Die  Verwendung  von  Exerzirhäusern,  Baracken  u.s.w. 
als  Choleralazarethe  kann  diesseits  nur  als  angängig 
erachtet  werden,  wenn  durch  ihre  Lage  zu  be- 
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wohnten  Grundstücken,  Truppenübungsplätzen  u.  s.w. 
eine  Gefahr  der  Uebertragung  der  Krankheit  aus- 
geschlossen erscheint. 

Für  etwa  geplante  Eri'ichtung  von  Baracken 
würde  die  Kriegsbaracke  mit  Heizeinrichtung  (§.  66 
der  Anlage  zur  Kriegs-Sanitäts-Ordnung)  ein  zweck- 
entsprechendes Modell  gewähren. 

4.  Die  Unterbringung  von  Cholerakranken  in  den 
Garnisonlazarethen  ist  nach  der  Verfügung  vom 
25.  Oktober  1866  No.  682.  10.  M.  0.  D.  4.  unzulässig. 
Wenn  zwingende  Nothwendigkeit  ein  Abweichen 
von  diesem  Grundsatze  erheischt,  so  sind  die  Cholera- 
kranken jedenfalls  in  Isolir-  oder  solchen  Räumen 
unterzubringen,  die  eine  vollständige  dauernde 
Trennung  dieser  Kranken  eventuell  unter  Zuliülfe- 
nahme  besonderer  Abschliessungsvorrichtungen  (Vor- 
schläge u.  s.  w.)  zulassen.  In  gleicher  Weise  ist 
das  mit  der  Pflege  und  Wartung  der  Betreflenden 
beauftragte  Personal  von  der  Berührung  mit  anderen 
Krauken  u.  s.  w.  auszuschliessen. 

5.  Beim  Auftreten  der  Cholera  in  Kasernements  und 
Massenquartieren  werden  —  ausser  den  bereits  vor- 
geschriebenen prophylaktischen  Maassi'egeln  —  noch 
folgende  besonders  zu  beachten  sein: 

a)  Als  Theil  der  vorschriftsmässigen  Latrinen- 
desinfektion hat  täglich  mehrmals  eine  gründ- 
liche Reinigung  der  Ijatrinensitzbretter  durch 
Abscheuern  mit  desinfizirenden  Lösungen  statt- 
zufinden. 

b)  Für  die  sofortige  Unschädlichmachung  der  in  der 
Kaserne,  Quartier  u.  s.  w.  gebrauchten  Bett-  und 
Leibwäsche  (soweit  letztere  imKasernement  u.  s.w. 
verbleibt)  und  der  sonstigen  Effekten  der  an 
Cholera  erkrankten  Mannschaften  ist  Sorge  zu 
tragen.  Zu  dem  Zwecke  sind  die  Wäschestücke 
sofort  am  Bett  bezw.  auf  dem  Zimmer  des  Er- 
krankten in  ausschliesslich  dazu  bestimmte,  mit  hin- 
reichend starken  desinfizirenden  Flüssigkeiten  ge- 
füllte Gefässe  einzulegen  und  mehrere  Stunden 
lang  einzuweichen,  sofern  die  Wäsche  nicht  so- 
gleich an  Ort  und  Stelle  der  Desinfektion  durch 
hohe  Hitzegrade  unterzogen  werden  kann.  Die 
weitere  Reinigung  der  Wäsche  Cholerakranker 
ist  besonders  zu  regeln.  Die  näheren  Modalitäten, 
unter  welchen  letzteres  zu  erfolgen  hat,  müssen 
von  den  lokalen  Verhältnissen  abhängig  bleiben. 
Die  sonstigen  Efl"ekten  der  Erkrankten,  sowie 
derjenigen  Mannschaften,  welche  dieselbe  Stube 
mit  jenen  bewohnten,  werden  sobald  als  möglich 
der  Desinfektionsanstalt  —  wohl  verschlossen  — 
zu  überweisen,  bis  dahin  aber  auf  dem  zu  räumenden 
und  unter  Verschluss  zu  haltenden  Zimmer  der 
Erkrankten  zu  isoliren  sein. 

c)  Mannschaften  und  sonstige  Personen,  welche  mit 
Cholerakranken  (durch  Handreichungen,  Transport 
u.  s.  w.)  in  Berührung  kommen,  sind  zur  so- 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884'88. 


fortigen  gründlichen  Reinigung,  besonders  der 
Hände  mit  desinfizirenden  Flüssigkeiten,  anzu- 
halten. 

Einer  besonderen  Sorgfalt  wird  bedürfen  die 
Bereitstellung  der  erforderlichen  Desinfektions- 
mittel und  Utensilien  auf  einem  hierfür  einzu- 
räumenden, ausser  der  Gebrauchszeit  unter  Ver- 
schluss zu  haltenden  Zimmer,  ferner  die  Anweisung 
eines  Lazarethgehülfen,  unter  dessen  Leitung  die 
ad  a  bis  c  erwähnten  Desinfektionsmaassregeln 
vorzunehmen  sind.  Für  die  Zwecke  ad  5,  a  bis  c 
ist  die  Benutzung  von  Sublimatlösungen  zulässig 
in  den  Fällen,  in  welchen  die  Gefahr  missbräuch- 
licher  oder  unvorsichtiger  Anwendung  dieses 
Desinfektionsmittels  durch  entsprechende  Vor- 
kehrungen ausgeschlossen  werden  kann. 

d)  Was  die  Familienmitglieder  kasernirter  Unter- 
offiziere u,  s.  w.  betrifl't,  so  wird  bei  etwa  vor- 
kommenden Choleraerkrankungsfällen  die  sofortige 
Räumung  derjenigen  Kasernenlokale,  in  welchen 
die  Seuche  auftritt,  zu  veranlassen  sein.  Das- 
selbe gilt  für  die  Familienglieder  der  in  den 
Kasernen  wohnenden  Beamten. 

Es  erscheint  daher  nothwendig,  dass  vor- 
sorgliche Vereinbarungen  getroifen  werden,  durch 
welche  für  den  eintretenden  Bedarfsfall  die  so- 
fortige Unterkunft  der  betreifenden  Patienten  in 
öffentlichen  Heilanstalten  gesichert  wird. 

6.  Die  während  der  Behandlung  im  Lazarethe  gebrauchte 
Leib-  und  Bettwäsche  der  Cholerakranken  ist  in 
gleicher  Weise  wie  bei  5b  angegeben,  sofort  nach 
der  Abnahme  im  Kränkenzimmer  selbst  in  eine 
desinfizirende  Flüssigkeit  von  genügender  Konzen- 
tration zu  tauchen  und  nur  in  dieser  aus  dem  Zimmer 
zu  entfernen.  Werden  nach  dem  Ermessen  des 
Korps- Generalarztes  ausser  zur  Desinfektion  auch 
zur  eigentlichen  Wäschereinigung  besondere  Wascli- 
gefässe  erforderlich,  so  können  solche  zu  diesem 
ausschliesslichen  Zweck  in  der  erforderlichen  Anzahl 
über  den  Etat  beschafft  werden. 

7.  Für  diejenigen  Garnisonen,  in  welchen  eine  Sicher- 
stellung der  erforderlichen  Transportmittel  (be- 
deckter, federnder  Wagen)  zur  Ueberf  ührung  cholera- 
kranker Mannschaften  in  die  betreffende  Kranken- 
anstalt im  Vertragswege  nicht  gelingt,  können  ein- 
tretenden Falls  Kraukenfahrbahren  (nach  dem 
Beck' sehen  System)  in  der  dortseits  für  nothwendig 
erachteten  Anzahl  beschafl"t  werden.  Ueber  die 
Konstruktion  u.  s.  w.  der  erwähnten  Fahrbahren 
wird  auf  desfallsige  Requisition  die  Intendantur  des 
XIV,  Armeekorps  Auskunft  ertheilen. 

Wegen  rechtzeitiger  Erlangung  der  erforder- 
lichen Fahrbahren  für  den  Fall  des  eintretenden 
wirklichen  Bedürfnisses  wird  die  Korps-Intendantur 
das  Erforderliche  in  die  Wege  zu  leiten  haben. 
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Es  möchte  angezeigt  sein,  bei  der  Desinfizirung 
der  von  Cholerakranken  benutzten  Fahrbahren,  mit 
Rücksicht  darauf,  dass  dieselbe  sehr  schwierig  ist, 
in  ganz  besonders  sorgsamer  Weise  zu  verfahren. 

Ausserdem  erscheint  es  zulässig,  im  Bedarfs- 
falle auch  die  Krankentragen  und  Krankentransport- 
wagen der  Sanitätsdetachements  zur  Beförderung 
der  Cholerakranken  in  der  erforderlichen  Zahl  her- 
anzuziehen. Die  Bespannung  der  Wagen  würde, 
wenn  angängig,  durch  die  Truppen  zu  stellen  sein. 

Das  Königliche  Generalkommando  wird  er- 
gebenst  ersucht,  gefälligst  besondere  Anordnung  zu 
treffen,  dass  eventuell  auch  die  Desinfizirung  dieser 
Wagen  und  Tragen  mit  der  erforderlichen  Gründ- 
lichkeit ausgeführt  wird. 

Der  Transport  von  Cholerakranken  auf  olfenen, 
unbedeckten  Wagen  oder  Karren  ist  nicht  für  zu- 
lässig zu  erachten. 

8.  Die  Vereinbarung  angemessener  Verpflegungskosten- 
sätze für  die  Aufnahrae  cholerakranker  Mannschaften 
u.  s.  w.  in  Zivil-Krankenanstalten  bleibt  den  Korps- 
Intendanturen  überlassen. 

9.  Von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint  als  vorsorg- 
liche Maassregel  eine  sorgfältige  üeberwachung  der 
Wäsche  des  Soldaten,  wie  schon  vorstehead  bei 
5  b  und  6  speziell  erwähnt. 

Bezüglich  der  Kasernenwäsche,  deren  Reinigung 
in  den  Garnison- Waschanstalten  erfolgt,  werden  die 
Garnisonverwaltungen  mit  entsprechender  Anweisung 
zu  versehen  sein. 

Hinsichts  der  Reinigung  der  Leibwäsche  em- 
pfiehlt es  sich,  auf  eine  rnöglichst  einheitliche  Regelung 
hinzuwirken,  soweit  dieserhalb  seitens  der  Truppen 
nicht  schon  Fürsorge  getrofi"en  ist.  Eventuell  würde 
die  Reinigung  den  Garnison-Waschanstalten  gegen 
Erstattung  der  Selbstkosten  zu  übertragen  sein, 
wenn  die  Einrichtungen  derselben  eine  derartige 
Betriebserweiterung  gestatten. 

Auch  die  Privatwäsche  der  Mannschaften  ist 
in  Cholerazeiten  zu  kontrolliren  und  die  vielfach 
gebräuchliche  Absendung  der  schmutzigen  Wäsche 
in  die  Heimath  gänzlich  zu  untersagen. 

10.  Bezüglich  der  Beerdigung  der  an  der  Cholera 
Gestorbenen  greifen  die  Bestimmungen  des  §.  365 
des  Friedens-Lazareth-Reglements  bezw.  die  Vor- 
schriften im  §.  22  des  Regulativs,  enthaltend  die 
sanitätspolizeilichenVorschriftenbei  den  am  häufigsten 
vorkommenden     ansteckenden     Krankheiten  vom 

(Conf.  §.  17  des  Friedens-Lazareth-Reglements.) 

11.  Sämmtliche  durch  die  bezüglichen  Einrichtungen, 
Beschaffungen  u.  s.  w.  im  Bedarfsfalle  entstehenden 
Kosten  sind  von  der  Korps -Intendantur  hierher 
anzumelden. 


Dem  Königlichen  Generalkommando  stellt  das  Kriegs- 
ministerium hiernach  die  gefällige  weitere  Veranlassung 
ergebenst  anheim. 

Kriegsministerium. 
Bronsart  v.  Schellendorff. 

An  sämmtliche 
Königliche  Generalkommandos. 

No.  1040.  8.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  30.  Oktober  1884. 

Nach  den  Veröfi'entlichungen  aus  dem  Reichsgesund- 
heitsamte über  Entstehung  und  Verbreitung  der  Cholera 
kommt  bei  einer  drohenden  Invasion  dieser  Seuche  Alles 
darauf  an,  dass  beim  ersten  der  Ckolera  verdächtigen  Krank- 
heitsfalle sofort  wissenschaftlich  konstatirt  werden  kann,  ol 
es  sich  um  wirkliche  asiatische  Cholera  handelt,  weil  nui 
dadurch  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  durch  Vernichtung 
des  Krankheitskeimes  in  der  Umgebung  des  Kranken  diesei 
Fall  unschädlich  zu  machen  und  so  der  Weiterverbreitun^ 
der  Seuche  mit  Erfolg  entgegen  zu  wirken. 

Vorbedingung  für  die  Sicherung  der  Diagnose  bei  eine: 
vereinzelt  auftretenden  Erkrankung  ist  die  Fähigkeit  durcl 
mikroskopische  Untersuchung  und  vermittelst  methodische 
Reinkulturen  den  Cholerabacillus  in  den  Ausleerungen,  de 
Wäsche  oder  anderen  mit  dem  Kranken  in  Berührung  g 
kommenen  Gegenständen  nachzuweisen,  eine  Fertigkei 
welche  zur  Zeit  nur  im  Reichsgesundheitsamte  mit  Hül 
der  vom  Geheimen  Regierungsrathe  Dr.  Koch  dargestellte 
Präparate  und  Kulturen  zu  erlangen  ist. 

Im  Hinblick  auf  die  hohe  Bedeutung  dieser  Angelege" 
heit  sowohl  für  die  gesammte  Bevölkerung,  als  auch  ga 
besonders  für  die  Armee  hat  Seine  Excellenz  der  He 
Kriegsminister  genehmigt,  dass  aus  dem  dortigen  Arme 
korpsbezirke  ein  Sanitätsoffizier  nach  Berlin  kommand' 
werde,  um  im  Reichsgesundheitsamte  die  dort  gebräuc 
liehen  Methoden  zur  Untersuchung  auf  Cholerabacillen  z 
erlernen. 

Das  Königliche  Generalkommando  beehrt  sich  desha 
die  unterzeichnete  Abtheilung  ganz  ergebenst  zu  ersuche 
nach  Anhörung  des  Korpsarztes,  welcher  Abschrift  hierv 
erhält,  einen  besonders  hierfür  geeigneten  Sanitätsoffizier 
wenn  angängig  aus  der  Zahl  der  jüngeren  Stabsärzte  —  z 
dem  am  6.  November  c.  beim  Reichsgesundheitsamte 
ginnenden  10  tägigen  Unterrichtskursus  für  Militärärzte  se 
gefälligst  kommandiren  und  den  Namen  des  Kommandirt 
hierher  mittheilen  zu  wollen. 

Erwünscht  wäre  es,  dass,  wo  nicht  besondere  Hinde 
nisse  entgegenstehen,  derjenige  Sanitätsoffizier  für  die  Ko 
mandirung  ausersehen  wird,  welcher  etwa  bereits  längei 
Zeit  mit  den  mikroskopischen  Untersuchungen  beim  dortig 
Garnisonlazareth  betraut  gewesen  ist. 

Dem  Betreffenden  würde  das  dem  dortigen  Garniso) 
lazareth  überwiesene  grössere  Mikroskop  von  Seibert 
Kraft  mit  homogener  Immersion  und  Abb^ 'scher  B 
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leuchtung  hierher  mitzugeben  sein,  damit  er  sich  mit  diesem 
auf  die  Bakterienuntersuchung  besonders  einübe. 

i  Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Garnison  wird  derselbe 
sich  jeder  Zeit  bereit  zu  halten  haben,  um  nach  Meldung 
eines  cholerayerdächtigen  Krankheitsfalles  auf  Befehl  des 

I  Königlichen  Generalkommandos  sich  unverzüglich  an  den 
Ort  der  Erkrankung  zu  begeben.  Den  zu  kommandirenden 
Sanitätsoffizier  sehr  gefälligst  anweisen  lassen  zu  wollen, 
dass  derselbe  sich  am  5.  November  c.  Vormittags  10  Uhr 
auf  der  unterzeichneten  Abtheilung  und  demnächst  im 
Kaiserlichen  Reichsgesundheitsamte  beim  Geheimen  Re- 
gierungsrath Dr.  Koch  melde,  darf  die  unterzeichnete  Ab- 
theilung noch  ebenmässig  anheimstellen. 


Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 
V.  Lauer.  Coler. 


No.  3443.  10.  84.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  8.  August  1885. 

Wenn  auch  vorausgesetzt  werden  darf,  dass  in  Folge 
der  im  vorigen  Jahre  erlassenen  Verfügungen  vom  25.  Juli 
und  12.  September  die  bei  einer  Cholerainvasion  zu  treifenden 
Abwehrmaassregeln  überall  in  der  umfassendsten  Weise  vor- 
bereitet sind ,  so  nimmt  das  Kriegsministerium  doch  im 
Hinblick  auf  die  grössere  Ausbreitung  dieser  Krankheit  in 
Spanien  Veranlassung,  auf  die  Wichtigkeit  der  strengen 
Durchführung  aller  Vorsichtsmaassregeln,  wie  sie  in  jenen 
und  früheren  Erlassen  aufgeführt  sind,  erneut  hinzuweisen. 
Insbesondere  ist  der  zweckentsprechenden  Ernährung  der 


Truppen,  der  peinlichsten  Sauberkeit  der  Unterkunftsräume, 
der  Reinhaltung  und  Desinfektion  der  Latrinen,  der  baldigen 
Beseitigung  der  AbfallstofFe  aus  dem  Bereiche  der  Kasernen 
u.  s.  w.  unausgesetzt  die  grösste  Aufmerksamkeit  zuzuwenden 
und  die  Unterbringung  etwaiger  Cholerakranker  in  vor- 
bereitender Weise  nach  den  gegebenen  Direktiven  zu 
sichern,  soweit  dies  etwa  noch  nicht  überall  geschehen  sein 
sollte.  Wo  etwa  seit  der  im  Herbst  vorigen  Jahres  statt- 
gehabten, allgemeinen  LTntersuchung  des  Trinkwassers  der 
Garnisonen  Bedenken  gegen  die  gesundheitsgemässe  Be- 
schaffenheit desselben  aufgetreten  sein  sollten,  würden 
schleunigst  nochmalige  chemische  oder  bakterioskopische 
Untersuchungen  zu  veranlassen  und  die  zur  Verbesserung 
des  Wassers  dienlichen  Maassnahmen  ungesäumt  an  zu- 
ständiger Stelle  zu  beantragen  sein. 

Sollten  bei  den  Truppen  vereinzelte,  der  Cholera  ver- 
dächtige Erkrankungen  vorkommen,  so  würde  auf  sofortige 
Entsendung  des  dem  dortseitigen  Armeekorps  angehörigen, 
im  Reichsgesundheitsamte  zur  Untersuchung  auf  Cholera- 
bacillen  ausgebildeten  Sanitätsoffiziers  Bedacht  zu  nehmen 
sein,  damit  die  Krankheitsdiagnose  möglichst  bald  gesichert 
und  für  die  etwa  nothwendigen  weiteren  Anordnungen  die 
richtige  Basis  gewonnen  werde. 

Kriegsministerium. 
L  V.: 
V.  Hänisch. 

An  sämmtliche 
Königliche  Generalkommandos. 

No.  1590/7.  85  M.  JVI.  A. 


Anlage  13. 

Verfügungen  über  Tuberkulose. 


Berlin,  den  31.  August  1882. 

Aus  den  in  Folge  diesseitiger  Verfügung  vom  24.  No- 
vember 1881  —  No.  157.  11.  M.  M.  A.  —  zur  Vorlage  ge- 
langten, sehr  eingehenden  Berichten   hat  die  Abtheilung 
«  ersehen,  dass  über  die  Gründe,  welche  für  die  hohe  Zahl 
'  ider  alljährlich  unter  den  Mannschaften  während  der  aktiven 
i  Dienstzeit    an    Lungenschwindsucht    vorkommenden  Er- 

■  'krankungs-   und  Todesfälle   erkannt  werden,  wesentliche 
Meinungsverschiedenheiten  nicht  zu  Tage  getreten  sind. 

Den  allseitig  erkannten  ursächlichen  Verhältnissen 
werden  sich  diejenigen  Maassnahmen  anzupassen  haben, 
welche  durch  noch  grössere  Fürsorge  für  die  der  Disposition 
zu  Lungenschwindsucht  Verdächtigen  oder  an  den  Anfangs- 
erscheinungen chronischer  Lungenleiden  Erkrankten  inner- 
:  jhalb  der  bestehenden  Bestimmungen  möglich  und  zugleich 

■  'geeignet  erscheinen,  die  Zahl  der  Schwindsüchtigen  in  der 
!  Armee  zu  verringern. 

Nachstehende  Gesichtspunkte  werden  hierbei  vorzugs- 
weise in  Betracht  kommen. 


1.  Obgleich  die  Disposition  zu  Lungenkrankheiten  an 
sich  nicht  objektiv  nachweisbar  ist,  auch  die  für 
die  ärztliche  Untersuchung  beim  Ersatzgeschäft  ge- 
währte Zeit  oft  nicht  ausreicht,  um  eine  schwierigere 
mrd  subtilere  physikalische  Untersuchung  bis  zu 
einem  positiven  Ergebnisse  fortzusetzen,  so  kann 
den  beim  qu.  Geschäft  thätigen  Militärärzten  doch 
nur  dringend  empfohlen  werden,  auf  den  Bau,  die 
Konfiguration  und  die  Ausdehnungsfähigkeit  des 
Brustkorbes  der  zu  Untersuchenden  ein  besonderes 
Augenmerk  zu  richten  und  an  den  in  dieser  Be- 
ziehung durch  die  Dienstanweisung  vom  8.  April 
1877  normirten  Grenzbestimmungen  festzuhalten. 

Bei  den  Oekonomiehandwerkern ,  welche  durch 
schwächlichen  Körperbau  auffallen,  bedarf  es  einer 
sorgfältigen  Untersuchung  der  Brustorgane. 

Wenn  die  beim  Ersatzgeschäft  obwaltenden  Ver- 
hältnisse einer  exakten  Prüfung  nicht  immer  günstig 
sind,  so  wird  ein  um  so  grösseres  Gewicht  darauf 
zu  legen  sein,  dass  die  durch  §  1.3  der  Dienst- 

37* 


292 


2. 


anweisung  vorgeschriebene  ärztliche  Untersuchung 
der  Eekruten  nach  Ankunft  bei  ihrem  Truppen- 
theile  mit  der  grössten  Sorgfalt  stattfinde.  Hier 
wird  es  in  manchen  Fällen,  in  denen  der  Rekrut 
durch  seinen  körperlichen  Habitus  verdächtig 
erscheint,  zur  Gewinnung  eines  sicheren  Urtheils 
von  Werth  sein,  über  die  erblichen  Verhältnisse, 
sowie  über  etwa  vorhergegangene  schwerere  Lungen- 
oder Brustfell -Erkrankungen  amtliche  Nachrichten 
einzuziehen. 

Um  jedoch  auch  diejenigen  Fälle,  welche  bei 
der  ersten  Untersuchung  etwa  übersehen  oder  noch 
nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennen  waren,  nicht  aus 
den  Augen  zu  verlieren,  kann  die  von  verschiedenen 
Korpsärzten  empfohlene  Maassregel  diesseits  nur 
gebilligt  werden,  welche  darin  besteht,  dass  im 
Einvernehmen  mit  den  Truppenbehörden  sämmtliche 
Rekruten    einer    in    bestimmten  Zwischenräumen 
regelmässig  sich  wiederholenden  ärztlichen  Unter- 
suchung unterworfen  werden,  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung derjenigen,  welche  Anlass  zu  Ver- 
dacht bezüglich  des  Zustandes  ihrer  Athmungsorgane 
geben.    Ueber  diese  Untersuchungen,  welche  sich 
später  auf  die  einer  Beobachtung  Bedürftigen  be- 
schränken könnten,  würden  spezielle  Listen  zu  führen 
sein,  in  welche  der  jedesmalige  Befund  eingetragen 
werden  müsste.    Inwieweit  Schwächliche  vor  den 
Ueberanstrengungen  in  der  Ausbildungsperiode  zu 
bewahren  sind,  ist  der  sachgemässen  Behandlung 
des  Einzelfalles  zu  überlassen.    Die  Abhärtung  der 
Haut,  namentlich  bei  den  Rekruten,  durch  Anord- 
nung eines  fleissigen  Gebrauchs  der  Douchebäder 
zu  befördern,  empfiehlt  sich  von  selbst. 
Die  Militärärzte  sind  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  die  Bestimmungen  des  §  04  der  Rekrutirungs- 
Ordnung  bezw.  §  72   der  Dienstanweisung  keines- 
wegs gestatten,  bei  der  ärztlichen  Beurtheilung  der 
freiwillig  zum  Waffendienst  sich  meldenden  jungen 
Leute  von  dem  Erforderniss  der  Felddienstfähigkeit 
abzusehen.    Die  volle  Felddienstfähigkeit  wird  für 
die  Diensttauglichkeits-Erklärung  auch  dieser  Ka- 
tegorie als  unerlässliche  Vorbedingung  zu  gelten 
haben. 

Für  die  Rekonvaleszenten  von  akuten  Krankheiten 
der  Respirationsorgane  ist  eine  möglichst  lange 
Nachbehandlung  und  Schonung,  und  da,  wo  die 
häuslichen  Verhältnisse  eine  gute  Pflege  gestatten, 
aber  ausschliesslich  nur  unter  dieser  Voraussetzung, 
eine  längere  Beurlaubung  zu  empfehlen.  Die  von 
Urlaub  Zurückgekehrten  sind  vor  dem  Wiedereintritt 
in  den  Dienst  ärztlich  zu  untersuchen,  nöthigenfalls 
zur  Entsendung  in  geeignete  Kurorte  in  Vorschlag 
zu  bringen. 

Damit  die  ersten  Erscheinungen  von  Lungenkrank- 
heiten nicht  übersehen  werden,  ist  auf  den  ärzt- 
lichen Revierdienst  ein  besonderes  Augenmerk  zu 


richten,  selbst  bei  anscheinend  leichten  Katarrhen 
sind  alle  Mittel  der  physikalischen  Diagnostik, 
darunter  auch  abendliche  Messungen  der  Körper- 
temperatur, anzuwenden,  in  zweifelhaften  Fällen  ist 
die  Beobachtung  im  Lazareth  anzuordnen. 
5.  Die  frühzeitige  Entlassung  aller  derjenigen  Kranken 
in  die  Wege  zu  leiten,  welche  an  chronischen 
Lungenkrankheiten  leiden,  wird  von  sämmtlichen 
Korpsärzten  als  dringend  erforderlich  bezeichnet 
und  muss  auch  diesseits  zur  Nachachtung  empfohlen 
werden.  Dass  unter  Umständen  selbst  nach  ein 
maligem  Bluthusten  die  Entlassung  zu  beantragen 
ist,  falls  es  nach  ärztlicher  Untersuchung  zweifel- 
los feststeht,  dass  die  Blutung  der  Lunge  ent 
stammte,  soll  besonders  hervorgehoben  werden. 
Dass  mit  der  frühzeitigen  Entlassung  solcher 
Lungenkranker,  welche  keine  Aussicht  bieten,  dem; 
Dienste  erhalten  zu  werden,  eine  Quelle  der  In- 
fektion für  Lazareth  und  Revier  entfernt  wird, 
dürfte  nicht  als  kleinster  Nutzen  dieser  Maassregel 
gelten. 

Nachdem  für  die  theoretische  Annahme  der  infektiösen 
Natur  der  Tuberkulose  nunmehr  seitens  der  experimentellen 
Pathologie  der  exakte  wissenschaftliche  Beweis  erbracht,; 
wird  sowohl  bei  der  Lazarethbehandlung,  als  auch  bei  der 
Untersuchung  im  Revier  mehr  noch  als  bisher  Gewicht 
darauf  zu  legen  sein,  dass  die  der  Phthisis  verdächtigen; 
Mannschaften  von  anderen  Kranken,  insbesondere  von  den 
an  Lungenentzündung  oder  frischen  Bronchialkatarrheri 
Leidenden,  abgesondert  werden.  Die  Sorge  für  Entfernung 
und  Unschädlichmachung  der  Sputa,  als  der  Hauptträger 
und  Verbreiter  der  Infektionskeime,  ergiebt  sich  hiernach] 
von  selbst. 

Auf  die  in  der  angezogenen  diesseitigen  Verfügung, 
gleichfalls  angeregte  Frage,  ob  neue  Vorschläge  zur  Ver- 
minderung der  Zahl  der  Lungenschwindsüchtigen  zu  macheni 
seien,  eventuell  ob  die  Herrichtung  klimatischer  Sommer-i 
oder  Winterstationen  zur  Behandlung  der  Lungenleiden  für 
erforderlich  erachtet  werde,  wird  nahezu  einstimmig  be-j  j 
richtet,  dass  solche  Stationen  im  Allgemeinen  entbehrlich,, 
dass  die  Indikationen  für  dieselben  zu  schwankend  undj 
dass  die  zur  Zeit  gebräuchlichen  Kurorte  für  das  Bedürfnissi 
der  Armee  als  ausreichend  zu  erachten  seien. 

Die  unterzeichnete  Abtheilung  vermag  sich  dieser  Auf-j 
fassung  nur  anzuschliessen  und  glaubt  überzeugt  sein  zu, 
sollen,  dass  bei  genauer  Beachtung  der  in  Vorstehenderrj 
gegebenen  anderweitigen  Direktiven  den  Interessen  sowohlj 
der  Armee  als  auch  der  in  Rede  stehenden  Kategorie  von 
Kranken  hinreichend  entsprochen  wird. 

Während  langwierige  Heilungsversuche  in  klimatischen 
Kurorten  bei  einmal  erkannter  Lungenschwindsucht  für  dif 
Kranken  selbst  von  zweifelhaftem  Erfolge,  der  Armee  abei^ 
in  den  von  der  klimatischen  Station  Zurückkehrenden  feldi 
dienstfähige  Soldaten  sicher  nicht  zurückzugeben  im  Stande 
sind,  kann  dagegen  für  die  Rekonvaleszenten  von  akuten 
nicht  phthisischen  Krankheiten  der  Resiiirationsorgane,  dif 
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in  geeigneten  Fällen  sorgfältigst  zu  erwägende  und  gewissen- 
haft zu  begründende  Entsendung  in  einen  der  schon  jetzt 
der  Militärverwaltung  zur  Verfügung  stehenden  Kui'orte 
grossen  Nutzen  für  die  Erhaltung  der  Dienstbrauchbarkeit 
gewährleisten. 

Euer  Hochwohlgeboren  theilt  die  Abtheilung  Vor- 
stehendes zur  gefälligen  Kenntnissnahme  mit  dem  Ersuchen 
ergebenst  mit,  dem  Königlichen  Generalkommando  hierübei- 
Vortrag  machen  und  die  Sanitätsoffiziere  des  dortigen 
Korpsbereichs  im  Sinne  der  vorstehend  erörterten  Gesichts- 
punkte in  geeigneter  Weise  mit  Anweisung  versehen  zu 
wollen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer.  Strube. 
No.  230.  4.  82  M.  M.  A. 


Berlin,  den  7.  Januar  1886. 
Die  Abtheilung  hat  aus  den  Journalblättern  über  einen 
an  Lungentuberkulose  verstorbenen  Musketier  S.  ersehen, 
dass  derselbe,  obwohl  bereits  vor  Antritt  der  Badekur  das 
Vorhandensein  von  Tuberkelbacillen  bei  ihm  festgestellt 
und  eine  Besserung  durch  Benutzung  des  Bades  offenbar 
nicht  erzielt  worden  war,  nach  Rückkehr  aus  letzterem  und 


Berlin,  den  11.  März  1885. 

Aus  der  Zusammenstellung  auf  Seite  75  des  Statistischen 
Sanitäts-Berichts  über  die  Königlich  Preussische  Armee  und 
das  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  für  das  Rapportjahr  1881/82 
geht  hervor,  dass  die  Zahl  der  venerischen  Erkrankungen 
in  der  Armee  während  des  genannten  Jahres  einen  seit 
längerer  Zeit  nicht  erreichten  Umfang  gewonnen  hat,  indem 
die  in  Behandlung  getretenen  bezüglichen  Erkraukungsfälle 
41  vom  1000  der  Heeres-Iststärke  betrugen. 

Wenngleich  diese  Zahl  in  den  beiden  folgenden  Rapport- 
jahren 1882/83  und  1883/84  wieder  auf  36,4  bezw.  32,8  ge- 
sunken ist,  so  erscheint  es  doch  angezeigt,  in  Erwägungen 
darüber  einzutreten,  durch  welche  Mittel  und  Wege  einer 
Wiederholung  derartiger  Steigerungen  zu  begegnen  bezw.  eine 
weitere  Einschränkung  dieser  Krankheiten,  welche  den  Gesund- 
heitszustand der  Armee  wie  das  Volkswohl  überhaupt  stark 
zu  beeinträchtigen  geeignet  sind,  zu  erzielen  sein  möchte. 

Aus  hier  vorliegenden  Berichten  glaubt  die  unter- 
zeichnete Abtheilung  entnehmen  zu  können,  dass  die  hier 
und  da  erhebliche  Verbreitung  der  venerischen  Erkrankungen 
weniger  dem  Mangel  geeigneter  militärischer  Maassnahmen, 
als  der  Unzulänglichkeit  der  der  Sittenpolizei  zu  Gebote 
stehenden  Mittel  für  eine  wirksame  Kontrole  der  inskribirten 
und  nicht  inskribirten  Prostitution  bezw.  für  die  Ermittelung 
der  Ansteckungsquellen  zuzuschreiben  ist. 

Um  ermessen  zu  können,  ob  und  wie  derartigen  Mängeln 
durch  allgemeine  Vorschriften  bezw.  reichsgesetzliche  Be- 


vor der  erneuten  Aufnahme  in  das  Lazareth  14  Tage  lang 
im  Revier  behandelt  worden  ist.  In  der  Annahme,  dass 
derselbe  während  dieser  Zeit  in  der  Kaserne  bezw.  im 
Quartier  mit  anderen  Mannschaften  zusammengelegen  hat, 
sieht  sich  die  Abtheilung  zu  dem  Ersuchen  veranlasst,  die 
unterstellten  Militärärzte  auf  die  Unzulässigkeit  eines  der- 
artigen Verfahrens  hinweisen  zu  wollen. 

Die  diesseitige  Verfügung  vom  31.  August  1882'  No.  230. 
4.  82.  M.  M.  A.  bezweckt,  die  in  den  Anfangsstadien  chro- 
nischer,  speziell    tuberkulöser  Lungenleiden  befindlichen 
Mannschaften  nicht  nur  im  Interesse  ihrer  selbst,  sondern 
auch  im  Interesse  der  anderen  Mannschaften  möglichst  bald 
dem  Truppendienste  zu  entziehen.    Diesem  Zwecke  ent- 
spricht es,  dass  Mannschaften,  bei  denen  die  tuberkulöse 
Natur   eines    Lungenleidens    festgestellt   ist,    sofort  und 
dauernd,  so  lange  sie  der  Truppe  noch  angehören,  durch 
Aufnahme  in  das  Lazareth  ausser  Gemeinschaft  mit  den 
anderen  Mannschaften  des  Truppentheils  gesetzt  werden. 
Dass  auch  im  Lazareth  eine  entsprechende  Absonderung- 
derartiger  Kranker  geboten  ist,  würde  mit  Bezug  auf  pass.  5 
genannter  Verfügung  in  Erinnerung  zu  bringen  sein. 
Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer,    v.  Coler. 
No.  1514.  12.  85.  M.  M.  A. 


Anlage  14. 

Stimmungen  abzuhelfen  sein  würde,  beehrt  sich  das  König- 
liche Generalkommando  im  Einverständniss  mit  dem  König- 
lichen Allgemeinen  Kriegs -Departement  die  unterzeichnete 
Abtheilung  um  Mittheilung  der  hierauf  bezüglichen  Er- 
fahrungen aus  dem  dortigen  Korpsbereich  und  im  Anschluss 
hieran  um  Bezeichnung  derjenigen  Maassregeln  ganz  er- 
gebenst zu  bitten,  welche  nach  den  dortigen  lokalen  und 
provinziellen  Verhältnissen  gegen  die  Verbreitung  vene- 
rischer Krankheiten  im  Allgemeinen  und  speziell  in  der 
Armee  geeignet  bezw.  nothwendig  erscheinen. 

Es  würde  sich  empfehlen,  die  in  Vorschlag  zu  brin- 
genden Maassregeln  zu  trennen  in  solche,  welche  etwa  noch 
seitens  der  Militärbehörde,  und  in  solche,  welche  von  der 
Zivilbehörde  anzuordnen  sein  würden. 

Indem  dem  Königlichen  Generalkommando  die  unter- 
zeichnete Abtheilung  das  Weitere  behufs  Gewinnung  des 
erforderlichen  Materials   für  die  bezüglichen  Vorschläge 
durch  Berichte  der  Garnisonkommandos  bezw.  Kommuni- 
kation mit  den  Provinzialbehörden  anheimstellen  zu  dürfen 
glaubt,   gestattet  sie  sich  die  ganz  ergebene  Mittheilung, 
dass  der  Korps -Generalarzt  von  Vorstehendem  Kenntniss 
erhalten  hat  und  zugleich  angewiesen  ist,  dem  Königlichen 
Generalkommando  in  dieser  Angelegenheit  Vortrag  zu  machen. 
Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer,    v.  Coler. 
No.  2331.  2.  85.  M.  M.  A. 


Veneriische  Erkrankungen. 


294 


Anlage  15. 

IVormativbeistiiiimuiigeii 

vom  21.  September  1883  über  Maas.sregeln  zur  Verhütung  der  Kurzsicbtigkeit  unter  den  Zöglingen  der  Kadetteu- 
anstalten,  der  Unteroffizier- Vorschule  zu  "Weilburg  und  des  Militär-Knaben-Erziehungsinstituts  zu  Annabuig. 


I.  Maassregeln  gegen  Entstellung  und  Zunahme  der  Kurz- 
siclitigkeit,  welche  durch  das  —  über  Wesen  und  Ursachen 
derselben  zu  inforniirende  —  Lehr-  und  Erzieherpersonal 
in  Ausführung  gebraclit  werden  können. 

A.  Information  des  Lehr-  und  Erzieherpersonals. 

Dieselbe  erfolgt  durch  die  Kommandos  der  betreffenden 
Institute,  welchen  die  Ober-Militärärzte  bezüglichen  Vortrag 
zu  erstatten  haben. 

Hierbei  sind  hauptsächlich  folgende  Punkte  zu  betonen: 

1.  Die  Kurzsichtigkeit  ist  eine  Erkrankung  des  Auges, 
deren  Entstehung  und  Weiterentwickelung  durch 
unzweckmässigess  Verhalten  des  Schülers  wesentlich 
gefördert  wird.  Besonders  gefährlich  ist  die  Zeit 
vom  7.  bis  zum  15.  Lebensjahre. 

2.  Die  Kurzsichtigkeit  steigert  sich  in  der  Schule  so- 
wohl numerisch  wie  graduell  von  Jahr  zu  Jahr, 
wenn  die  entsprechenden  Vorsichtsmaassregelii  nicht 
beobachtet  werden. 

Hierbei  ist  allerdings  die  persönliche  und  erbliche 
Disposition  der  Knaben  in  Betracht  zu  ziehen. 

3.  Je  länger  schlecht  beleuchtete  oder  ungenügend 
sichtbare  Gegenstände  angesehen  werden,  desto 
nachhaltiger  ist  der  Schade  für  das  Auge. 

4.  Die  Schul-Augenpflege  hat  für  die  möglichste  Pern- 
haltung  aller  Schädlichkeiten  Sorge  zu  tragen.  Zu 
diesen  gehören  auch  alle,  eine  Erkältung  des  Auges 
herbeiführenden  Ursachen  (Zugluft,  plötzliche  Ab- 
kühlungen der  Temperatur). 

B.  Die  nach  Vorstehendem  in  Ausführung  zu 
bringenden  Maassnahmen. 

1.  Solche  Vertheilung  des  Unterrichts,  dass  niemals 
die  Augen  länger  als  eine  Stunde  ohne  LTnter- 
brechung  zur  Naharbeit  benutzt  werden.  Richtiger 
Wechsel  zwischen  Arbeit  und  Ruhe. 

2.  Häufige  Uebung  im  Fernsehen,  um  das  Auge  zu 
entlasten. 

3.  Vielfache  Bewegung  in  freier  Luft.  —  Turnspiele. 

4.  Verbot  der  Lektüre  oder  der  schriftlichen  Arbeiten 
bei  ungenügender  Beleuchtung;  namentlich  auch  im 
Zwielicht. 

5.  Richtige  Haltung  der  Schüler  beim  Lesen  und 
Schreiben. 

G.  Verbot  des  Tragens  von  Brillen  oder  Augengläsern 

ohne  ärztliche  Verordnung. 
7.  Die  kurzsichtigen  Schüler  erhalten  ihren  Platz  im 

Unterricht  nach  Anweisung  des  Arztes. 


8.  Das  Licht  muss  beim  Lesen,  Schreiben  und  Zeichnen 
von  der  linken  Seite  des  Schülers  oder  von  oben  so 
einfallen,  dass  das  Objekt  (Schreibheft,  Buch  u.  s.  w.) 
voll  beleuchtet  ist. 

9.  Schulunterricht  bei  künstlichem  Licht  ist  thunlich 
zu  vermeiden,  wenn  dies  nicht  angeht,  so  ist  hierbei 
das  Lesen  und  Schreiben  auf  das  äusserste  Maass 
zu  beschränken,  das  Zeichnen  aber  gänzlich  zu 
unterlassen. 

10.  Auf  grosse  Handschrift  (Grösse  der  kleinen  deutschen 
Buchstaben  mindestens  2,5  mm)  ist  zu  halten,  die 
lateinische  Gradschrift  (Rundschrift)  besonders  zu 
üben. 

11.  Der  Gebrauch  der  Linienbogen  ist  nicht  zu  ge- 
statten. 

12.  Vermeidung  enger  Halsbekleidung  beim  Lesen, 
Schreiben  und  Zeichnen. 

13.  Die  regelmässigen,  halbjährlichen  Untersuchungen 
der  Augen  der  Zöglinge  sind  fortzusetzen. 

IL  Maasregeln  gegen  Entstehung  und  Zunalime  der  Kurz- 
sichtigkeit in  Bezug  auf  die  Unterrichtsmittel,  die  Mobiliar- 
und  Utensilienausstattung,  die  Bauart  und  die  Anordnung 
der  in  Betracht  kommenden  Räume. 

A.  Unterrichtsmittel. 

1.  Schulbücher  mit  scharfem,  schwarzem  Druck,  hellem 
Papier  und  einer  Buchstabengrösse  von  mindestens 
1,5  mm,  bei  einem  Durchschuss  von  2  mm. 

2.  Wandkarten,  auf  denen  die  Darstellung  der  orohydro- 
graphischen  und  politischen  Verhältnisse  scharf  und 
klar  hervortritt. 

3.  Abschaffung  oder  doch  möglichste  Beschränkung 
des  Gebrauchs  der  Schiefertafeln  und  Griffel;  Ersatz 
durch  Papier  und  Tinte. 

4.  Glänzendes  Schreibpapier  ist  thunlichst  zu  vermeiden. 

5.  Wo  die  Wandtafeln  glänzend  sind,  ist  der  Anstrich 
zu  beseitigen  und  durch  einen  matten,  tiefschwarzen 
zu  ersetzen. 

B.  Mobiliar  und  Utensilement. 

1.  Zweckentsprechende  Lampen.  —  Solche,  die  den 
Anforderungen  an  helles  Licht  nicht  entspi-echen, 
sind  zu  ersetzen.  Gaslicht  ist  in  den  Schul-  und 
Arbeitsstuben  auszuschliessen. 

2.  Bei  der  Plazirung  von  Lampen  —  Fuss-  wie  Hänge- 
lampen —  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Augen  gegen 
die  ausstrahlende  Wärme  geschützt  und  die  Arbeits- 
plätze doch  ausreichend  lieleuchtet  sind.  Die  Licht- 
zufuhr hat  —  wenn  ii-gend  möglich  —  von  links 
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und  bei  Hängelampen  so  stattzufinden,  dass  der  auf 
das  Buch  fallende  Lichtstrahl  von  dem  Auge  des 
Arbeitenden  abgewendet  reflektirt  wird. 

3.  Abblenden  des  zu  grellen  Lichtes  der  Lampen  durch 
grüne  Schirme  oder  durch  mattes  Glas. 

4.  Beschafi"ung  von  Sehproben  in  jedem  Schulzimmer, 
damit  bei  eintretender  Dunkelheit  der  Lehrer  an- 
strengenderen, die  Sehkraft  in  Anspruch  nehmenden 
Unterricht  abbrechen  kann,  sobald  die  Proben  in 
bestimmter  Entfernung  nicht  mehr  deutlich  gesehen 
werden  können. 

5.  Beschafi"ung  zweisitziger  Subsellien  mit  Minusdistanz, 
welche  der  Grösse  der  Schüler  anzupassen  sind,  in 
den  Schulzimmern.') 


')  Anforderungen  au  die  Subsellien  vom  liygienisclien  Standpunkte : 


Die  Schulbank  ist  dem  Schüler  anzupassen,  so  dass  sie  ein 
gesundheitsgemässes  Sitzen  namentlich  beim  Schreiben  gestattet. 
Im  Minimum  genügt  eine  Banknummer  für  je  zwei  Alters- 
klassen, die  Bänke  einer  Klasse  sollen  gleiche  Höhe  haben, 
daher  sind  Fussbretter  verschiedener  Höhe  nöthig,  um  die 
erforderlichen  Maasse  zu  gewinnen.  Die  nachfolgende  Ueber- 
sicht  über  die  Maasse  der  Subsellien  für  die  verschiedenen 
Altersklassen  ist  aus  dem  neuesten  Werke  von  Erismann 
über  diesen  Gegenstand  entnommen. 

Für  das  richtige  Sitzen  beim  Schreiben  ist  eine  zweckmässige 
feste  Bank  mit  Minusdistanz,  welche  etwa  5  cm  beträgt,  das 
Zweckmässigste.    Das  vom  Standpunkte  der  Disziplin  noth- 
wendige  Aufstehen  der  Schüler  wird   dadurch  ermöglicht, 
dass  der  Schüler  beim  Erheben  zur  Seite  der  Bank  tritt. 
Zu  diesem  Behufe  muss  zu  beiden  Seiten  des  zweisitzigen 
Subselliums  der  erforderliche  Raum  bleiben.    Soll  das  Auf- 
stehen innerhalb  der  Bank  ermöglicht  sein,  so  wäre  nur  der 
Sitz  beweglich  anzufertigen.  Gleichzeitige  Beweglichkeit  der 
Tischplatten  bringt  Unzuträglichkeiten  mit  sich. 
Die  Differenz  betrage  i/s  der  Körpergrösse  +  2,5 — 4  cm. 
Die  Höhe  der  Bank  2/7  der  Körpergrösse. 
Die  Tiefe  des  leicht  ausgeschweiften  Sitzes  =  1/5  der  Körrpe- 
grösse. 

6.  Die  Neigung  der  etwa  26—40  cm  breiten  Tischplatte  be- 
trage 5—7  cm. 

7.  Die  Bänke  sind  mit  Kreuz-  oder  Lendeulehnen  zu  versehen. 
Die  Hygiene- Ausstellung  dürfte  Gelegenheit  bieten,  nach  diesen 

Anforderungen  die  verschiedenen  Modelle  zu  prüfen. 

Maasstabelle  der  Schultis 
(Entnommen  aus  Erismann 


3. 
4. 
5. 


6.  Beschaffung  einsitziger  Subsellien  für  die  Arbeits- 
zimmer bezw. 

7.  Aptirung  der  vorhandenen  Tische  und  Stühle  in  den 
Arbeitsstuben  nach  der  Grösse  der  Schüler  in  zwei 
Nummern  der  in  Betracht  kommenden  Altersklassen 
—  soweit  das  vorhandene  Material  sich  hierzu 
geeignet  erweist. 

8.  Derartige  Aufstellung  der  Subsellien  bezw.  Bänke 
und  Tische,  dass  das  Licht  in  der  sub  I,  B,8  an- 
gegebenen Weise  auf  die  Tischplatte  fällt  (vgl.  unten 
unter  C.  a.  2). 

9.  Zwischen  Pensterwand  und  Subsellien  ist  —  zur 
Verhütung  der  Zugluft  —  ein  Gang  zu  belassen. 

10.  Schliessung  der  unteren  Pensterflügel  wähi'end  Arbeit 
und  Unterricht  zur  Ausschliessung  des  Zugwindes. 

C.  Bauliche  Maassnahmen. 

a)  Zur  Verbesserung  der  Lichtverhältnisse  in  den  Arbeits- 
und Klassenzimmern,  wobei  zu  beachten  bleibt,  dass  ge- 
wöhnlich 0,-.'  der  Pussbodenfläche  für  die  Pensterfläche 
genügt,  dass  dieses  Verhältniss  jedoch  nicht  als  absolut 
feststehend  angesehen  werden  kann,  vielmehr  von  besonderen 
Verhältnissen  abhängig  ist. 

L  Herstellung  möglichst  grosser  Pensterscheiben,  Be- 
seitigung unnöthiger  Pensterrahmen,  wo  erforderlich 
Abschrägen  der  Pensternischen. 

2.  Beachtung  des  Prinzips,  dass  namentlich  in  Klassen- 
räumen das  Licht  nur  von  der  linken  Seite  der 
Schüler  eintritt;  wobei  gleichzeitige  Lichtzuführung 
vom  Rücken  her  nicht  ausgeschlossen  ist.  Doppel- 
seitige Beleuchtung  von  links  und  rechts  oder  von 
links  und  vorn  ist  nicht  zulässig  und  wo  etwa  vor- 
handen, zu  beseitigen. 

3.  Abblenden  der  unteren  Pensterscheiben  —  event. 
matte  Verglasung  —  sofern  das  Penster  weiter  als 
1,10  m  über  Pussboden  herunterreicht. 

4.  Anordnung  von  l.io  m  hohen  Pensterbrüstungen  bei 
Neubauten. 

chtypen  (in  Centimetern). 
,  Hygiene  der  Schule  S.  70.) 


Typen- 
Lummeru 

Körper- 
länge der 
Kinder 

Höhe  des 

vorderen 
Tischrandes 

über  dem 
Boden  oder 

Fussbrett 

Höhe  des 
hinteren 
(inneren)  Tisch- 
randes über 
dem  Boden  oder 
Fussbrett 

Höhe  des 
Sitzbrettes 

über  dem 
Boden  oder 

Pussbrett 

Differenz 

Distanz 
(minus) 

Höhe  des 
oberen 
Lehuen- 
randes  über 
der  Bank 

Entfernung 
der  Lehne 
vom  hinteren 
(inneren) 
Tischrande 

Tiefe  des 
Bucher- 
bretts 

Senkrechte 
Entfernung 
des  Bücher- 
brettrandes 

von  der 
Tischplatte 

Breite 
des  Sitz- 
brettes 

I. 

98—109 

51,5 

45,5 

30 

15,5 

—  5 

15,5 

17,5 

20 

10 

22,5 

II. 

110—120 

56 

50 

33 

17 

—  5 

17 

19 

20 

10 

24 

III. 

121-131 

60 

54 

36,5 

18,5 

—  5 

18,5 

20,5 

20 

10 

25,5 

IV. 

132—142 

66 

60 

40 

20 

—  5 

20 

22 

22 

10 

27 

V. 

143—153 

71,5 

65,5 

44 

21,5 

—  5 

21,5 

23,5 

22 

12 

28,5 

VI. 

154—164 

76,5 

70,5 

47,5 

23 

—  5 

23 

25 

52 

12 

30 

VII. 

165—175 

81,5 

75,5 

51 

24,5 

—  5 

24,5 

26,5 

24 

12 

31,5 

.  VIII. 

mehr  als 
175 

86 

80 

54 

26 

—  5 

26 

28 

24 

12 

33 
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5.  Anbringung  von  weissen  Rouleaux  an  den  nach 
Süden,  Westen  oder  Osten  hinausgelegenen  Fenstern, 
am  zweckmässigsten  mit  Aufzug  von  unten  nach 
oben,  behufs  Freilassung  der  oberen  Fensterscheiben 
für  Gewinnung  von  seitlichem  Obei'licht.  Diese 
Vorrichtung  genügt  auch  für  Zeichensäle,  deren 
Fenster  übrigens  am  besten  nach  Norden  hinaus 
liegen. 

6.  Hellgrauer  oder  bläulicher  Anstrich  der  Wände. 

b)  Bauliche  Maassnahmen  zur  Verhütung  von  Erkäl- 
tungen und  zur  Herbeiführung  konstanter  Lufterneuerung. 

1.  Aufstellung  von  Temperirbassins  als  Ergänzung  der 
Wascheinrichtungen  in  den  Schlafsälen. 

2.  Vorrichtungen  für  richtige  Erwärmung  der  Schlaf- 
säle im  Winter. 

3.  Vorrichtungen  zur  Abhaltung  von  Zugluft  (Dichtung 
der  unteren  Fenster)  in  den  Schlafsälen,  Schul-  und 
Arbeitsräumen.  Dagegen  Einrichtungen  zu  kon- 
stanter Lufterneuerung  in  allen  diesen  Räumen 
(Kippfenster,  Schiebervorrichtungen  an  den  gegen- 
überliegenden Thüren). 


4,  Schutz  der  für  die  Turn-  und  Exerzir-  u.  s.w.  Hebungen 
bestimmten  Plätze  gegen  Sonnenbrand  und  Zugwind 
durch  Baumpflanzungen  und  Gebüsche. 


III.  Besondere  Maassregeln  in  Ausnahmefällen. 

1.  Aufgabe  derjenigen  Schulzimmer,  in  welchen  eine 
den  Anforderungen  entsprechende  gute  Tages- 
beleuchtung sich  nicht  herstellen  lässt  und  Ersatz 
durch  An-,  Auf-  oder  Erweiterungsbauten. 

2.  Möglichste  Freilegung  der  betreifenden  Schulgebäude, 
damit  der  Eintritt  des  Lichtes  in  vollem  Maasse 
gesichert  ist  und  nicht  durch  Baumpflanzungen  oder 
Gebäude  abgehalten  wird.  Blendende  Mauerwände 
in  der  Umgebung  sind  zu  beseitigen  bezw.  ist  der 
Anstrich  zu  ändern. 

3.  Vollständige  Neubauten,  wo  den  wichtigsten  hygie- 
nischen Anforderungen  auf  andere  Weise  sich  nicht 
entsprechen  lässt. 


Anlage  16. 

Badeemriehtimgeii  iu 

Berlin,  den  19.  November  1879. 

Zur  Verbesserung  der  im  §  37  der  Vorschriften  über 
Einrichtung  u.  s.  w.  der  Kasernen  vorgesehenen  Badeanstalten 
wird  Folgendes  bestimmt. 

Bei  dem  Neubau  oder  Umbau  einer  Kaserne  ist  in 
derselben  auch  eine  Badeanstalt  mit  Brauseeinrichtung  her- 
zustellen. Zu  diesem  Zwecke  ist  für  ein  Infanterie-  u.  s.  w. 
Bataillon,  ein  Kavallerie  -  Regiment  oder  eine  Artillerie- 
Abtheilung  ein  heizbarer  Raum  von  30  bis  40  qm  Grund- 
fläche, und  zwar  je  nach  den  lokalen  Verhältnissen  getheilt 
oder  ungetheilt,  zu  gewähren. 

Eine  solche  Räumlichkeit  ist  völlig  ausreichend,  um  in 
derselben  neben  dem  nöthigen  Raum  zum  Aus-  und  An- 
kleiden, welcher  so  zu  bemessen  ist,  dass  sich  in  demselben 
je  8  bis  10  Mann  zugleich  aus-  bezw.  ankleiden  können, 
eine  Brauseeinrichtung  zur  gleichzeitigen  Benutzung  für 
8  bis  10  Mann  herzustellen. 

Da  in  jedem  besonderen  Falle  die  lokalen  Verhältnisse, 
Druckhöhe  u.  s.  w.  sowohl  auf  die  Wahl  des  Systems  sowie 
auf  die  Details  der  Anlage  von  wesentlichem  Einfluss  sein 
werden,  so  lassen  sich  nach  dieser  Richtung  hin  ausführ- 
lichere Bestimmungen  nicht  geben. 

Im  Allgemeinen  wird  nur  Folgendes  bemerkt: 

1.  Es  ist  für  einen  ausreichenden  und  möglichst  raschen 
Wasserabfluss  sowie  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  sich 
dem  Gebäude  keine  Feuchtigkeit  mittheilt. 


den  Kaisernen. 

2.  Soweit  bei  Benutzung  der  Anstalt  der  cementirte 
oder  asphaltirte  Fussboden  mit  entblössten  Füssen 
betreten  werden  musste,  ist  derselbe  mit  einem 
Lattenrost  zu  belegen,  welcher  so  herzustellen  ist, 
dass  derselbe  zum  Zweck  der  Reinigung  ohne 
Schwierigkeit  aufgehoben  werden  kann. 

3.  Sämmtliche  Wand-  und  Deckenflächen  sind  mit 
Cementputz  und  Oelanstrich  zu  versehen. 

4.  Bei  der  bezüglichen  Einrichtung  ist  darauf  Bedacht 
zu  nehmen,  dass  die  Wasserstrahlen  nicht  zunächst 
unmittelbar  den  Kopf  des  Badenden  trefi'en. 

5.  Zur  Erlangung  des  nöthigen  Wasserdruckes  genügt 
es,  wenn  der  Boden  des  Wasserreservoirs  etwa  1  bis 
l'/s  m  höher  steht  als  die  Ausflussöff"nungen  der 
Brausen. 

ö.  Der  Aus-  und  Ankleideraum  ist  mit  einer  dem  Be- 
dürfniss  entsprechenden  Anzahl  von  Riechein  mit 
hölzernen  oder  eisernen  Haken  und  Bänken  ohne 
Lehne  zu  versehen.  Letztere  werden  am  zweck- 
mässigsten längs  der  Wände  zu  befestigen  sein. 

7.  Badewannen  werden  neben  der  Doucheeinrichtuug 
nicht  gewährt. 

8.  Die  Dauer  eines  Brausebades  ist  auf  höchstens 
3  Minuten  anzunehmen,  wozu  ein  Wasserquantum 
von  15  bis  20  Liter  ausreicht.  Da  zum  Wechsel 
der  Badenden  etwa  2  Minuten  nothwendig  sein 
werden,  so  wird  es  möglich  sein,  mit  einer  Brause- 


297 


einrichtung  in  dem  obengedachten  Umfange  in  einer 
Stunde  96  bis  120  Bäder  zu  yerabreichen. 
9.  Eine  diesen  Bestimmungen  entsprechende  Ver- 
besserung der  in  Kasernen  bereits  vorhandenen 
Badeanstalten  kann  nur  dann  und  soweit  erfolgen, 
als  es  die  lokalen  Verhältnisse  und  die  Fonds  der 
Intendanturen,  welchen  zu  diesem  Zwecke  besondere 
Mittel  nicht  zur  Verfügung  gestellt  werden  können, 


gestatten. 


Kriegsministerium. 
V.  Kameke. 


No.  1332.  4.  79.  M.  0.  D.  4. 

Berlin,  den  3.  Dezember  1883. 

Auf  Grund  der  Erfahrungen,  welche  über  den  Gebrauch 
der  zur  Verabreichung  von  Brausebädern  an  die  Mann- 
schaften bestimmten  Badeeinrichtiiugen  in  den  Kasernen 
vorliegen,  wird  mit  Bezug  auf  die  Verfügung  vom  19.  No- 
vember 1879  —  Armee -Verordnuugs- Blatt  Seite  234  ff.  — 
Folgendes  bestimmt: 

1.  Der  zur  Einrichtung  der  Badeanstalt  für  ein  Infanterie- 
Bataillon,  Kavallerie-Regiment  oder  eine  Artillerie- 
Abtheilung  erforderliche  heizbare  Flächenraum  ist 
•  auf  40  bis  60  qm  zu  bemessen.  Die  Zahl  der 
Brausen  bestimmt  sich  hiernach  mit  der  Maassgabe, 
dass  einschliesslich  des  Raumes,  welcher  für  die 
Aufstellung  des  Badeofens  in  Anspruch  genommen 
wird,  zum  Baden  und  Ankleiden  ein  Raum  von 
5  bis  6  qm  Grundfläche  für  jede  Brause  zu  be- 
rechnen ist. 

Für  kleinere  Truppenverbände  (detachirte  Es- 
kadrons)  genügt  auch  ein  kleinerer  Flächenraum; 
indessen  wird  er  nicht  unter  25  qm  anzunehmen  sein  — 
einerseits  weil  sich  sonst  das  räumliche  Bedürfniss 
nicht  mehr  zweckmässig  befriedigen  lässt,  anderer- 
seits weil  bei  einer  geringeren  Zahl  als  = 
5  Brausen  sich  der  Betrieb  einer  Badeanstalt  nicht 
mehr  in  ökonomischer  Beziehung  rechtfertigen 
lassen  würde. 

Der  Ankleideraum  ist,  soweit  es  die  lokalen  Ver- 
hältnisse irgend  gestatten,  von  dem  Baderaum  durch 
eine  feste,  womöglich  mit  2  Thüren  (Eingang  und 
Ausgang)  zu  versehende  Wand  zu  trennen  und 
heizbar  einzurichten. 

Das  Grössenverhältniss  des  Ankleideraumes  zum 
Baderaume  ist  auf  etwa  3  zu  2  anzunehmen. 

Wegen  Gewähi-ung  des  Feuerungsmaterials  wird 
auf  Bemerkung  19  zum  Feuerungsmaterialien-Etat  I, 
Beilage  8  I,  der  Garnison -Verwaltungs- Ordnung 
hingewiesen. 


2.  Der  Lattenrost  —  nach  pos.  2  der  Verfügung  vom 
19.  November  1879  —  ist  in  kleineren  Tafeln  her- 
zustellen, welche  leicht  aufgenommen  werden  können 
und  somit  nach  jedem  Bade  die  Freilegung  des 
Fussbodens  behufs  der  Reinigung  desselben  ge- 
statten. 

3.  Auf  die  Nothwendigkeit  der  Anbringung  besonderer 
Ventilationseinrichtungen  in  den  Badeanstalten 
(Luftflügel  in  den  Fenstern,  Wrasenröhren  u.  s.  w.) 
wird  besonders  hingewiesen. 

4.  Für  den  Fall,  dass  in  der  kälteren  Jahreszeit  das 
Abbaden  der  Mannschaften  erst  in  den  späten  Nach- 
mittagsstunden vorgenommen  werden  kann,  sind  die 
Badeanstalten  mit  geeigneten  Beleuchtungsvorrich- 
tungen —  Hängelampen  oder  Laternen  —  zu  ver- 
sehen. 

Besonderes  Beleuchtungsmaterial  kann  aber  für 
Rechnung  des  Garnisonverwaltungs  -  Fonds  nicht 
gewährt  werden. 

5.  Die  Entfernung  der  einzelnen  Brausen  von  einander 
ist  auf  1  m  anzunehmen. 

Die  Herstellung  besonderer  Douche- Zellen  ist 
nicht  als  ein  Bedürfniss  anzuerkennen. 

6.  Die  Mischung  des  warmen  und  kalten  Wassers  in 
den  Röhren  allein  stattfinden  zu  lassen,  ei'scheint 
nicht  ohne  Bedenken.  Ein  Mischreservoir  ist  auch 
bei  vorhandener  Druckwasserleitung  nicht  als  ent- 
behrlich zu  erachten. 

7.  Für  sämmtliche  Brausen  ist  in  dem  Wasserzuleitungs- 
Rohre  ein  gemeinsamer  Verschlusshahn  anzuordnen. 
Um  einzelne  Brausen,  welche  während  des  Betriebes 
defekt  werden,  sofort  ausschalten  und  nach  Bedarf 
Einzelbäder  verabreichen  zu  können,  ist  ausserdem 
in  dem  Verbindungsrohre  jedes  Brausekopfes  mit 
der  Zuleitung  eine  Verschlussvorrichtung  anzu- 
bringen und  so  einzurichten,  dass  sie  von  dem 
Badenden  nicht  erreicht  bezw.  verstellt  werden 
kann. 

8.  Wegen  Bestreitung  der  durch  entsprechende  Ein- 
richtung bezw.  Verbesserung  vorhandener  Bade- 
anstalten entstehenden  Kosten  wird  auf  pos.  9  der 
Verfügung  vom  19.  November  1879  hingewiesen. 

Kriegsministerium. 
Militär-Oekonomie-Departement. 

V.  Hartrott.  Schulz. 
No.  610.  8.  M.  0.  D.  4. 


Sanitäts- Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 
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Anlage  17. 


Bestimmiiugeu  über  Krätzkrauke. 


Berlin,  den  15.  März  1884. 
Euer  Hochwohlgeboren  theilt  die  unterzeichnete  Ab- 
tlieilung  mit  Bezug  auf  die  gefällige  Vorlage  vom  14.  Januar 
d.  J.  No.  175  ergebenst  mit,  dass  in  Uebereinstimmung  mit 
der  dortigen  Auffassung  die  Eintragung  jedes  Krätzkranken 
als  Zugang  in  den  monatlichen  Krankenrapport  des  bez. 
Truppentheils  fiir  erforderlich  gehalten  wird,  auch  wenn 
die  Affektion  an  sich  die  weitere  Heranziehung  des  be- 
treffenden Kranken  zum  Dienst  nicht  hindert.  Da  gerade 
bei  den  Krätzkranken  durch  Ausführung  der  auf  ärztliche 
Anordnung  vorzunehmenden  medikamentösen  Behandlung 
eine  theilweise  Befreiung  vom  Dienst  wenigstens  für  1  Tag 
nicht  wohl  zu  vermeiden  ist,  so  würden  gegenüber  der 
Definition  des  Begrilfs  „revierkrank",  wie  sie  in  der  Zu- 
sammenstellung der  die  Instruktion  u.  s.  w.  zur  Rapport- 
erstattung abändernden  bezw.  ergänzenden  Bestimmungen 
vom  15.  Februar  1882  —  Beilage  zu  No.  7  des  A.  V.  Bl. 
pro  1882  —  gegeben  ist,  Bedenken  gegen  die  Verrechnung 


dieser  Kranken  in  den  monatlichen  Krankenrapporten  nicht 
vorliegen.  Auch  würde  es  dem  Zweck  der  abändernden 
Bestimmungen  vom  15.  Februar  1882,  dass  alle  früher 
summarisch  als  „schonungskrank"  geführten  Mannschaften 
unter  Vertheilung  ai;f  die  einzelnen  Krankheitsrubriken 
genau  spezifizirt  werden,  nicht  entsprechen,  wenn  Mann- 
schaften, welche  mit  einer  ausgesprochenen  und  behahdlungs- 
bedürftigen  Krankheitsform  in  Zugang  kommen,  bei  der 
Rapporterstattung  unberücksichtigt  blieben. 

Gegen  Euer  Hochwohlgeboren  Annahme,  dass  für 
Krätzkranke,  wenn  deren  Leiden  eine  längere  Befreiung 
vom  Dienst  nicht  erfordert,  nur  ein  Behandlungstag  zu  be- 
rechnen sei,  findet  sich  diesseits  nichts  einzuwenden. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 


V.  Lauer.  Coler. 


No.  623.  1.  84.  M.  M.  A. 


Anlage  18. 


Hülfeleistuiig  bei  Verletzungen. 


Berlin,  den  19.  Januar  1885. 

Unter  den  alljährlich  wiederkehrenden  Krankheits- 
gruppen in  der  Armee  bilden  die  mechanischen  Ver- 
letzungen einen  der  wichtigsten  Bestandtheile.  Es  gehören 
zu  denselben  Quetschungen,  Zerreissungen,  Verrenkungen, 
Schusswunden,  Hiebwunden  u.  s.  w. 

Eine  wesentliche  Zahl  dieser  Verletzungen  tritt  bei 
Dienstverrichtungen  ein,  bei  welchen  auf  sofortige  Hülfe 
von  Sanitätspersonal  nicht  zu  rechnen  ist.  Derartige  Dienst- 
zweige sind  vor  Allem:  Turnen,  Bajonettfechten,  Felddienst, 
Schiessen,  Schwimmen,  Reiten,  Arbeits^  und  Stalldienst. 
Die  nächste  Hülfeleistung,  welche  Verunglückten  in  der- 
artigen Fällen  zu  Theil  werden  kann,  geht  von  Vorgesetzten 
und  Kameraden  aus;  dass  dieselbe  aber  stets  eine  sach- 
gemässe  sei,  ist  insofern  nicht  verbürgt,  als  es  an  einer 
entsprechenden  generellen  Vorbildung  in  der  Armee  mangelt. 

Das  Kriegsministerium  erachtet  es  dementsprechend  für 
geboten,  der  Erwägung  des  Königlichen  Generalkommaudos 
anheimzugeljen,  oh  nicht  die  Truppenärzte  zu  entsprechenden 
Vorträgen  innerhalb  der  Offizierkorps  und  zur  Instruktion 
der  Mannschaften  in  geeignet  erscheinendem  Umfange  her- 
anzuziehen sein  möchten.  Diese  Instruktion  würde  sich  auf 
die  erste  Hülfeleistung  in  Unglücksfällen  zu  beschränken 
haben;  die  offiziellen  Anleitungen  (Leitfaden  zum  Unter- 
richt der  Lazarethgehülfeu  und  Krankenträger-Instruktion) 
würden  die  Gi'undlage  hierfür  bilden.  Es  ist  überdem  be- 
absichtigt, in  den  Entwurf  einer  neuen  Friedens-Kranken- 
dienst-Ordnung  eine  Bestimmung  aufzunehmen,  laut  welcher 
zu  solchen  Uebungen  u.  s.  w.,  bei  denen  Verletzungen  am 


häufigsten  beobachtet  zu  werden  pflegen,  Feldverband- 
päckchen in  dem  durch  praktische  Erfahrung  gebotenen 
Umfange  mitgeführt  werden. 

Die  erforderlich  erscheinende  weitere  Veranlassung  dar) 
dem  Königlichen  Generalkommando  das  Kriegsministeriuui 
lediglich  überlassen,  mit  dem  Bemerken,  wie  in  einer  der 
artigen  Einrichtung  auch  für  den  Krieg  die  Sicherheil 
liegen  würde,  dass  für  Verwundete  mit  einigem  Sach 
verständniss  gesorgt  werden  könnte,  wenn  auch  nach  Lag( 
der  Verhältnisse  Sanitätspersonal  nicht  zur  Stelle  ist. 

Kriegsministerium. 
Bronsart  v.  Schellendorff. 
No.  661.  12.  84.  A  2. 


Kriegsministerium. 


Berlin,  den  12.  Februar  1885. 


Euer  Hochwohlgeboren  übersendet  die  Abtheilung  ii 
der  Anlage  ergebenst  Abschrift  einer  kriegsministeriellei 
Verfügung  vom  19.  d.  Mts.  No.  G61.  12.  84.  A.  2.  zur  ge 
fälligen  Kenntnissnahme  und  event.  weiteren  Veranlassung 

Falls  das  Königliche  Generalkommando  die  Instruktio: 
der  Mannschaften  über  die  erste  Hülfeleistung  bei  Unglücks 
fällen  für  geboten  erachten  sollte,  wollen  Euer  Hochwohl 
geboren  durch  Anweisung  der  Militärärzte  dafür  Sorgi 
tragen,  dass  diese  Instruktion  einheitlich  und  streng  inner 
halb  der  vom  Kriegsministerium  gestellten  Grenzen  gehaltei 
wird. 
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Die  Instruktion  wird  sich  hiernach  zu  beschränken  haben 
auf  eine  Belehrung  über: 

a)  die  mechanischen  Verletzungen  (mit  Wunden,  Blutung, 
Knochenbruch)  und  die  bei  diesen  in  Frage  kommen- 
den einfachsten  Hülfeleistungen; 

b)  die  durch  schädliche  Gase,  "Wasser,  Erdsturz  u.  s.  w. 
und  Hitzschlag  bedingte  plötzliche  Lebensgefahr  und 
die  hierbei  zu  leistende  erste  Hülfe; 

c)  den  Krankentransport  mit  den  einfachsten  iniprovi- 
sirten  Transportmitteln  und 

d)  das  Nothwendigste  aus  der  Beschreibung  des  mensch- 
lichen Körpers. 

Auf  die  örtlichen  Verhältnisse  der  Garnison,  sowie  auf 
die  Eigenartigkeit  des  Dienstes  der  verschiedenen  Truppen- 
gattungen ist  gebührend  Rücksicht  zu  nehmen. 

Der  Unterweisung  sind  die  entsprechenden  Kapitel 
der  Krankenträger- Instruktion  und  des  Lazarethgehülfen- 
Leitfadens  zu  Grunde  zu  legen  mit  der  Maassgabe,  dass 
bezüglich  der  ersten  Hülfe  bei  Wunden  ausschliesslich  die 
durch  die  antiseptische  Wundbehandlung  bedingten  Forde- 
rungen zu  lehren  sind. 


Mit  Rücksicht  auf  diese  Forderungen  muss  auch  das 
zum  Verbinden  der  Wunden  den  Mannschaften  eventuell  zu 
überweisende  Material  ausgewählt  und  in  einem  dem  Zwecke 
entsprechenden  reinen  Zustande  erhalten  werden.  Am  geeig- 
netsten erscheint  ein  Verbandpäckchen,  welches  in  einer 
wasserdichten  Umhüllung  zwei  (Sublimat-)  Kompressen  von 
20  : 40  cm  Grösse ,  eine  antiseptische  Kambrikbinde  von 
3  m  Länge  und  eine  Sicherheitsnadel  enthält.  Derartige 
Verbandpäckchen  werden  auf  Grund  ärztlicher  Verordnung 
durch  die  Lazarethe  zu  liefern  und  den  Truppen  zu  den 
Dienstübungen  mitzugeben  sein. 

In  welchem  Umfange  diese  Ausstattung  zu  erfolgen  hat, 
würde  von  dem  durch  die  Erfahrung  gegebenen  thatsächlichen 
Bedürfniss  abhängig  zu  machen  sein. 

Euer  Hochwohlgeboren  werden  ergebenst  ersucht,  hierher 
gefälligst  mittheilen  zu  wollen,  was  seitens  des  Königlichen 
Generalkommandos  in  der  beregten  Angelegenheit  für  noth- 
wendig  erachtet  bezw.  angeordnet  worden  ist. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 
V.  Lauer.       v.  Coler. 

No.  195.  1.  M.  M.  A. 


Anlage  19. 


Mittel  gegen  russsehweisse. 


Berlin,  den  17.  April  1884. 

Das  bei  den  Truppen  als  Mittel  gegen  Fussschweiss 
in  Gebrauch  befindliche  Salizylsäurestreupulver  wird  zwar 
fortgesetzt  mit  gutem  Erfolge  benutzt,  es  lässt  sich  indessen 
nicht  verkennen,  dass  dasselbe  für  den  Transport  und  die 
Anwendung  auf  Märschen,  namentlich  im  Kriege,  weniger 
geeignet  ist,  als  ein  Präparat  von  salbenartiger  Form. 

Diese  Erwägung  hat  die  Abtheilung  veranlasst,  gelegent- 
lich der  vorjährigen  Herbstübungen  bei  mehreren  Armee- 
korps Versuche  mit  Salizylsäure talg  anstellen  zu  lassen. 

Das  Resultat  ist  in  jeder  Beziehung  ein  so  befrie- 
digendes gewesen,  dass  seine  Excellenz  der  Herr  Kriegs- 
minister  auf  diesseitigen  Antrag  genehmigt  hat,  dass  nach 
Äufbrauch  der  vorhandenen  Bestände  von  Salizylsäure- 
streupulver, an  Stelle  dieses  Mittels,  zunächst  probeweise 
für  das  laufende  Jahr,  allgemein  der  Salizylsäuretalg  ein- 
geführt werde. 

Das  Königliche  Generalkommando  beehrt  sich  die  unter- 
zeichnete Abtheilung  hiervon  ganz  ergebenst  in  Kenntniss 
zu  setzen,  mit  dem  ebenmässigen  Hinzufügen,  dass  der 
|Salizylsäuretalg  in  100  Theilen  2  Theile  reine  Salizylsäure 
f enthält,  welche  in  dem  Talg  —  bestem  Hammeltalg  — 
j  gelöst  ist,  und  dass  derselbe  an  die  Truppen  in  flachen 
Schachteln  aus  verzinntem  Eisenblech  zu  20  g  Inhalt  ver- 
abreicht wird. 


Wegen  der  Beschaffung  ist  an  den  Korps-Generalarzt 
und  die  Korpsintendantur  verfügt. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizin  al-Abtheiluug. 

An  sämmtliche  Königliche  Generalkommandos. 

Abschrift  hiervon  wird  Euer  Hochwohlgeboren  ergebenst 
übersandt. 

Hinsichtlich  der  Anwendung  des  Salizylsäuretalges  ist 
zu  beachten,  dass  dieser  direkt  auf  die  leidenden  Fusstheile 
aufgetragen  und  nicht  etwa  in  die  Strümpfe  oder  Fuss- 
lappen eingerieben  wird.  Wie  beim  Gebrauch  des  Salizyl- 
säurestreupulvers sind  auch  hier  die  Füsse  möglichst  täglich 
mit  Wasser  und  Seife  zu  reinigen. 

Von  den  betreffenden  Truppenärzten  wollen  Euer  Hoch- 
wohlgeboren gefälligst  Berichte  über  die  mit  dem  Salizyl- 
säuretalg erzielten  Erfolge  einfordern  und  auf  Grund  der- 
selben Sich  zum  ].  Dezember  d.  Js.  über  die  Frage  der 
definitiven  Einführung  des  zweiprozentigen  Salizylsäuretalges 
gefälligst  gutachtlich  hierher  äussern. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Abtheilung. 
I.  V.: 
Coler.  Lischke. 

An  sämmtliche  Königliche  Korps-Generalärzte. 


368.  3.  M.  M.  A. 
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Berlin,  den  11.  März  1885. 

Särnratliche  in  Folge  der  diesseitigen  Verfügung  vom 
17.  April  1884  No.  368.  3.  M.  M.  A.  eingegangenen  korps- 
ärztlichen Berichte  über  stattgehabte  Versuche  betreffend  An- 
wendung von  Salizylsäuretalg  gegen  Fussschweiss  sprechen 
sich  zu  Gunsten  einer  allgemeinen  Einführung  des  Salizyl- 
säuretalges aus.  Nur  in  den  selteneren  Fällen,  in  welchen 
die  Absonderung  des  Fussschweisses  ungewöhnlich  reichlich 
stattfindet,  hat  das  bisher  benutzte  Salizylsäure-Fussstreupulver 
gewisse  Vorzüge  vor  dem  Salizylsäuretalg  gezeigt. 

Seine  Excellenz  der  Herr  Kriegsminister  hat  daher  die 
Einführung  des  Salizylsäuretalges  zur  Heilung  bezw.  Lin- 
derung von  Fussschweissen,  Wundreiten  u.  s.  w.  nunmehr 
definitiv  genehmigt. 

Das  Königliche  Generalkommando  beehrt  sich  die  unter- 
zeichnete Abtheilung  hiervon  ganz  ergebenst  mit  dem  Hinzu- 
fügen in  Kenntniss  zu  setzen,  dass  zur  Sicherung  einer 
Kontrolle  sowie  zur  Vermeidung  von  Missbrauch  es  zweck- 
mässig erscheint,  den  Bedarf  an  Schachteln  mit  Salizylsäure- 
talg bei  der  Revierbehandlung  ärztlich  verschreiben  zu  lassen. 
Zur  Ersparniss  von  Kosten  würden  die  mit  Salizyltalg  zu 
versorgenden  Mannschaften  thunlichst  anzuweisen  sein,  die 
leeren  Schachteln,  soweit  dieselben  noch  brauchbar  sind, 
zurückzuliefern ,  damit  letztere  nach  einer  bei  der  Korps- 
Arzneireserve  zu  bewirkenden  gründlichen  Reinigung  zur 
Aufnahme  einer  neuen  Talgfüllung  wieder  verwendet  werden 
können. 

In  denjenigen  Fällen,  ia  welchen  die  Anwendung  des 
Salizylsäure-Fussstreupulvers  sich  empfiehlt,  würde  dasselbe 
ebenfalls  für  den  Revierbedarf  zu  verschreiben  sein. 

Dem  Königlichen  Generalkommando  beehrt  sich  die 
unterzeichnete  Abtheilung  hiernach  die  entsprechende  Ver- 
anlassung an  die  unterstellten  Truppentheile  mit  dem  Hinzu- 
fügen ganz  ergebenst  anheimzustellen,  dass  der  Korps- 
Generalarzt  und  die  Korpsintendantur,  welche  Abschrift 
dieser  Verfügung  erhalten,  bezüglich  Beschaffung  u.  s.  w.  der 
erforderlichen  Materialien  mit  näherer  Anweisung  versehen 
sind. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
An  sämmtliche  Königliche  Generalkommandos. 

Abschrift  hiervon  wird  Euer  Hochwohlgeboren  ergebenst 
übersandt. 

Der  Salizylsäiu'etalg,  welcher  wie  bisher  aus  einer 
Lösung  von  2  Theilen  reiner  Salizylsäure  in  98  Theilen 
bestem  Hammeltalg  besteht,  ist  in  flachen  Schachteln  aus 
verzinntem  Eisenblech  ä  20  g  Inhalt  zu  verabreichen.  Bei 
Anfertigung  bezw.  Beschafiüng  des  möglichst  halljjährlich 
zu  beziehenden  Bedarfes  ist  darauf  zu  achten,  dass  der 
Preis  von  1000  Schachteln  Salizyltalg  den  Betrag  von 
61  Mark  einschl.  Schachteln  nicht  übersteigt,  da  die  Fabrik 
von  E.  Dieterich  in  Helfenberg  bei  Dresden  sich  erboten 
hat,  bei  Bezug  von  mindestens  1000  Schachteln  diesen  Preis 
inne  zu  halten.     Wird  der  Salizyltalg  augekauft,  so  sind 


von  jeder  Lieferung  mehrere  Schachteln  durch  den  Korps- 
Stabsapothekev  bezw.  unter  dessen  Leitung  zu  prüfen.  Die 
Verwendung  von  ranzigem  Talg  zur  Bereitung  von  Salizyl- 
talg ist  unzulässig.  Im  Uebrigen  wird  auf  die  diesseitige 
Verfügung  vom  17.  April  1884  No.  368.  3.  M.  M.  A.  Bezug 
genommen. 

Die  Verabfolgung  des  Salizyltalges  erfolgt  durch  Ver- 
mittelung  der  Dispensiranstalten  bezw.  der  Korps-Arznei- 
reserven wie  die  jedes  anderen  Medikamentes.  Truppen- 
theile ohne  Garnisonlazareth  bezw.  Dispensiranstalt  beziehen 
ihren  Revierbedarf  an  Salizyltalg  in  angemessenem  Vorrathe 
aus  der  nächsten  Dispensiranstalt  oder  direkt  von  der  Korps 
Arzneireserve  gegen  Ausgabeattest  des  betreffenden  Militär 
arztes. 

Die  zurückgelieferten  leeren  Schachteln  sind  gesammelt 
an  die  Korps-Arzneireserve  zurückzudirigiren,  wo  sie  durch 
Ausreiben  mit  trocknen  Sägespähnen  in  der  Wärme  und 
Abreiben  der  so  völlig  entfetteten  Schachteln  mit  alter 
Leinewand  gründlich  gereinigt  und  hiernach  zur  Aufnahme 
einer  neuen  Talgfüllung  wieder  verwendet  werden  sollen 

Bezug  und  Verabfolgung  des  Salizylsäure  -  Fussstreu 
pulvers  regeln  sich  in  analoger  Weise.  Beide  Mittel  werde 
in  den  tabellarischen  Medikamentenberechnungen  der  Korps 
Arneireserve  und  der  Dispensiranstalten  vereinnahmt  bezw 
auf  Grund  der  entsprechenden  Beläge  verausgabt. 

Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal- Ab  theilun  g. 
V.  Lauer,    v.  Coler. 
An  sämmtliche  Königliche  Korps-Generalärzte. 
131.  12.  M.  M.  A. 


Berlin,  den  4.  März  1886. 
Das  Königliche  Generalkommando  benachrichtigt  di 
unterzeichnete    Abtheilung    unter    Bezugnahme    auf  da 
Schreiben  des  Königlichen  Militär-Oekonomie-Departement 
vom  8.  November  1883  No.  370. 10.  M.  0.  D.  3.  ganz  ergebenst 
dass  es  künftig  gestattet  sein  soll,  solchen  an  hartnäckige 
Fussschweissen  leidenden  Mannschaften,  bei  denen  sich  di 
sonst  gebräuchlichen  Mittel,  wie  Salizylsäure  u.  s.  w.,  zur 
Bekämpfung  der  nachtheiligen  Folgen  jener  Fussschweiss 
ausnahmsweise  unwirksam  erwiesen  haben,  auf  Kosten  de 
Militär-Medizinalfonds  Einlegesohlen  aus  Badeschwamm  z 
verabreichen,  sofern  von  diesen  nach  dem  pflichtmässige 
Ermessen  der  Truppenärzte  ein  wesentlicher  Nutzen  zu  er 
warten  ist.  Die  Beschaffung  der  Einlegesohlen  würde,  unte 
Beachtung    einer    angemessenen    Sparsamkeit,    in  jede 
einzelnen  Falle   nach  Maassgabe   des   §  32  der  Arznei 
Verpflegungs-Instruktion   zu   erfolgen  haben.    Die  Koste 
1  sind  bei  Titel  13  des  Etatskapitels  29  zu  verrechnen. 

Das  Königliche  Generalkommando  wird  gebeten,  dä 
hiernach  Erforderliche  geneigtest  veranlassen  zu  wollen. 
Kriegsministerium. 
Militär-Medizinal-Abtheilung. 
V.  Lauer.       v.  Coler. 
No.  1364.  2.  86.  M.  M.  A. 
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Anlage  20. 


Wunclverband, 


Kriegsministerium. 
Medizinal- Abtheilung. 

Berlin,  den  17.  April  1887. 

Um  der  nunmehr  für  den  Kriegs-  und  Priedens-Sanitäts- 
dienst  allgemein  eingeführten  Wundbehandlung  den  beab- 
sichtigten Nutzen  und  Erfolg  zu  sichern,  erscheint  es  er- 
forderlich, dass  die  Lazarethgehülfen  in  den  Grundsätzen 
der  Antiseptik,  sowie  in  der  Anfertigung  und  Handhabung 
des  antiseptischen  Verbandmaterials  sämmtlich  so  gründlich 
unterwiesen  werden,  dass  sie  auch  bei  selbstständigem 
Handeln  sachgemäss  verfahren  können.  Der  theoretische 
Unterricht,  für  welchen  durch  das  „Unterrichtsbuch  für 
Lazarethgehülfen"  eine  diesem  Zwecke  angepasste  Grund- 
lage inzwischen  geschaffen  worden  ist,  reicht  hierfür  allein 
nicht  aus,  sondern  muss  durch  eine  gründliche,  praktische 
üebung  wirksam  ergänzt  werden.  Letztere  findet  am  besten 
in  denjenigen  Garnisonlazarethen  statt,  in  welchen  sich  die 
mit  der  Herstellung  des  antiseptischen  Verbandmaterials 
beauftragten  Verbandmittel -Reserven  befinden  und  gleich- 
zeitig die  Anwendung  dieses  Materials  auf  der  äusseren 
Station  in  grösserem  Maassstabe  erfolgt. 

Das  Königliche  Generalkommando  wird  deshalb  im 
Einverständniss  mit  dem  Königlichen  Allgemeinen  Kriegs- 
Departement  und  Militär -Oekonomie- Departement  ganz  er- 
gebenst  ersucht,  durch  aufeinander  folgende  Kommandirungen 
von  8  bis  10  Lazarethgehülfen  —  wo  die  Rücksichten  auf 
den  Krankendienst  es  zulässig  erscheinen  lassen,  kann  die 
Zahl  nach  dem  Ermessen  des  Königlichen  Generalkommandos 
noch  erhöht  werden  —  zu  einer  vierwöchentlichen  Uebuno- 
auf  der  Verbandmittel- Reserve  und  der  äusseren  Station 
des  betreffenden  Garnisonlazareths  für  die  Ausbildung  des 
Lazarethgehülfen- Personals  des  dortigen  Korpsbereichs  in 
diesem  wichtigen  Zweige  des  Sanitätsdienstes  geneigtest  Sorge 
tragen  zu  wollen.  Der  Korpsarzt  ist  beauftragt,  dem  König- 
lichen Generalkommando  über  die  Regelung  der  Komman- 
dirungen und  die  Einrichtung  der  Uebungskurse  Vortrag 
zu  machen.  Um  in  kleineren  Garnisonen  den  Sanitätsdienst 
nicht  zu  beeinträchtigen,  darf  erforderlichenfalls  an  Stelle 
eines  kommandirten  Lazarethgehülfen  Ersatz  aus  grösseren 
für  die  Dauer  des  Kommandos  überwiesen  werden.  Die 
Lazarethgehülfen  von  Truppentheilen,  welche  in  einem 
fremden  Korpsbezirk  garnisoniren,  sind  in  letzterem  zur 
Uebung  heranzuziehen. 

Die  Regelung  der  Thätigkeit  der  einzelnen  Komman- 
dirten auf  der  Verbandmittel -Reserve  und  der  äusseren 
Station  ist  durch  den  Chefarzt  des  Lazareths  zu  bewirken. 
Die  Unterweisung  der  Kommandirten  fällt  dem  mit  Wahr- 
nehmung des  Dienstes  auf  der  Verbandmittel-Reserve  beauf- 
tragten Oberstabs-  bezw.  Stabsarzt  und  dem  ordiuirenden 
Arzt  der  äusseren  Station  zu.    Euer  Hoch  wohlgeboren  Er- 


messen bleibt  es  anheimgestellt,  den  Genannten  zur  Unter- 
stützung bei  den  Uebungskursen  einen  Assistenzarzt  der 
Garnison  zuzutheilen  und  zur  Durchführung  der  Kurse  je 
nach  den  örtlichen  Verhältnissen  besondere  Anordnungen 
zu  treffen. 

Ueber  den  Verlauf  des  ersten  Kursus  ist  gleich  nach 
der  Beendigung  Bericht  zu  erstatten. 

V.  Lauer. 

No.  752/4.  87.  M.  A. 


Ki'iegsministerium. 
Medizinal- Abtheilung. 

Berlin,  den  25.  August  1887. 

Neuer  Etat  au  ärztlidieiu  Sauitätsmaterial  für  die 
Garuisonlazaretlie. 

Euer  Hochwohlgeboren  erhalten  in  der  Anlage  .  .  Ab- 
züge des  hier  neu  aufgestellten  Etats  an  ärztlichem  Sanitäts- 
material für  die  Garnisonlazarethe  und  für  die  Verband- 
mittelreserve mit  dem  ergebenen  Ersuchen,  wegen  der 
nachstehenden  Ausführungsbestimmungen  gefälligst  nach 
Einvernehmen  mit  der  Königlichen  Korps-Intendantur  das 
Weitere  zu  veranlassen. 

1.  Der  neue  Etat  tritt  sogleich  in  Kraft. 

2.  Für  die  kleinen  Lazarethe  bis  zur  Normalkranken- 
zahl 12  — ■  Garnisonstärke  300  Köpfe  —  bleibt  der 
bisherige  Etat  soweit  gültig,  als  nicht  Aenderungen 
in  der  Nachweisung  zu  4.  ausdrücklich  angegeben 
sind. 

3.  Die  Beilage  G  zum  Reglement  für  die  Priedens- 
lazarethe  der  Armee,  die  Beilagen  4,  9  und  11  zur 
Instruktion  über  die  Versorgung  der  Armee  mit 
Arzneien  und  Verl)andmitteln  sowie  die  Verfügungen 
vom  11.  Dezember  1882  No.  88/11.  M.  M.  A.  und 
vom  16.  September  1883  No.  274/7.  M.  M.  A.  sind 
als  durch  den  neuen  Etat  abgeändert  zu  betrachten 
u.  s.  w. 

L  V.: 
V.  Co  1er. 

An  sämmtliche  Herren  Korps-Generalärzte. 
No.  1019/8.  87.  M.  A. 


302 


Etat  an  ärztlicliem  Sanitätsraaterial  für  die  Garnisoii- 
lazaretlie. 

Vorbemerkungen: 

1.  Die  Garnisonlazarethe,  bei  welchen  sich  die  Verbandmittel- 
reserve befindet,  werden  auch  bei  geringerer  Normalkranken- 
zahl als  201  nach  letzterer  Zahl  ausgestattet. 

2.  Die  Garnisonlazarethe  am  Sitze  eines  Divisionskommandos 
werden  auch  bei  geringerer  Normalkrankenzahl  als  71  nach 
letzterer  Zahl  ausgestattet. 

3.  Die  Garnisonlazarethe  am  Sitze  eines  Regimentsstabes  werden 
auch  bei  geringerer  Normalkrankenzahl  als  31  nach  letzterer 
Zahl  ausgestattet. 

4.  Soweit  die  Zusammensetzung  der  Bestecke  hier  nicht  an- 
gegeben, gelten  die  bezüglichen  Angaben  der  Kriegs- 
Sauitäts-Ordnung. 

Zu  No.  1019.  8.  87.  M.  A. 


Bezeichnung  der  Gegenstände 


I.  Aerztliclie  lustnimeute  und 
Grerätlie. 

Abziehstein  

Armkissen  nach  Stromeyer  .  . 
Armschienen  nach  v.  Volkmann 

(rechte  und  linke  in  gleicher 

Zahl): 

a)  grosse   

b)  kleine  

Armtragekapsel  von  Blech  mit 

Tragegurt  

Armtragekapsel  von  Draht- 
geflecht mit  Polster  und 
Tragegurt  

Aspirationsapparat,  Besteck  ent- 
haltend : 

a)  1  Trokar  zum  Bruststieb 
nach  Fraentzel, 

b)  1  Aspirator  nach  Dieu- 
lafoy. 

Augenschirm,  grüner    .    .    .  . 

Augentropfglas  

Bandeisen,  ungefähr  60  cm  lang, 
3  cm  breit,  2  mm  stark    .  . 

Bandmaass  

Beckenbänkchen  nach  v.  Volk- 
mann   

Beckenstütze  nach  Bardeleben  . 

Beinbruchlade  nachPetit-Heister 

Beinschienen  nach  v.  Volkmann : 

a)  grosse   

b)  mittlere  

c)  kleinj  

Beleuchtungsapparat  mit  Ohr- 

und Kehlkopfspiegeln,  Besteck 
enthaltend : 

a)  1  kleines  Laryngoskop 
nach  Lewin, 

b)  1  Reflektor  mit  Bügel, 

c)  3    Ohrspiegel  nach 
V.  Troeltsch, 

d)  2  Kehlkopfspiegel. 
Blutegel,  künstlicher,  Besteck  . 
Blutmaass  von  Porzellan  .    .  . 

Bougies,  elastische  

Brenneisen,  Kasten  
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Garnison- 
lazarethe mit 
der  Normal- 
krankeuzahl 
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Be- 
merkungen 
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Bezeichnung  der  Gegenstände 


Garnison 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 


71  [201 

bis 

„„„  aar- 
70200uber 


a  I  b  1  c  I  d 


Be- 


Brille, Schutz-,  mit  grossen 
Gläsern,  Reitgestell  mltglatteu 
Bügeln,  im  Futteral  .    .    .  . 

Brillenkasten  I,  enthaltend: 

a)  24  sphärische  Gläser  von 
No.  2  bis  41/2, 

b)  72  sijhärlsche  Gläser  von 
No.  5  bis  80, 

c)  14  cyllndrische  Gläser, 

d)  11    runde  prismatische 
Gläser, 

e)  1  vierkantiges  prismati- 
sches Glas, 

f)  1    rundes,    zur  Hälfte 
mattes  Planglas, 

g)  7    rechteckige  farbige 
Plangläser, 

h)  3  runde  Metallplatten, 

i)  1  Refraktions  -  Augen- 
spiegel, 

k)  2  Vergrösserungslinsen, 
\)  Sehproben  nach 
Burchardt, 
m)  Sehproben  nach  Snellen, 
n)  1  Brillengestell. 

Brillenkasten  II,  enthaltend: 

a)  16  sphärische  Gläser  von 
No.  2  bis  4, 

b)  44  sphärische  Gläser  von 
No.  5  bis  50, 

c)  14  cyllndrische  Gläser, 

d)  2  runde  prismatische 
Gläser, 

e)  1  vierkantiges  prismati- 
sches Glas, 

f)  4  rechteckige  farbige 
Plangläser, 

g)  1  Augenspiegel  nach 
Liebreich, 

h)  12  Korrektionslinsen, 

i)  Sehproben  nach 
Burchardt, 

k)  Sehproben  nach  Snellen, 
1)  1  Brillengestell. 

Bürste  zur  Antlseptlk  .... 
Chloroformlrungsapparat  .  .  . 
Darmrohr,  elastisches  .... 
Doppelkanülenzui-Tracheotomle, 
von  Silber: 

a)  grosse  mit  Ventil,  ge- 
fenstert   

b)  mittlere  oder  kleine  .  . 

Doppelkatheter  von  Silber  .  . 
Doppelt  geneigte  schiefe  Ebene 
Drahthose    mit    Polstern  und 

Gurten  

Eimer  von  Blech,  ovaler  .  .  . 
Eimer  von  Blech,  runder .  .  . 
Eisbeutel  von  doppelt  gummirtem 

Stoff: 

a)  grosser  Bisbeutel  .    .  . 

b)  mittlerer  Eisbeutel    .  . 

c)  Verschlusskappe    .    .  . 

Eisbeutel  für  die  Augen  .  .  . 
Blterbecken,  grosses  von  Blech 
Eiterbecken,  nlerenförmlge : 

a)  von  Blech  

b)  emailllrt  


10 
1 
1 


20 
20 
40 

5 

2 


6  10 
6  10 
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Bezeichnung  der  Gegenstände 


Garnison 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzalil 


36 


37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 

44 
45 


Extensionsapparat ,  bestehend 
aus: 

a)  Lagerungsbrett,  Stange 
und  Schnurbrettchen, 

b)  1  Eisenklammer, 

c)  2  Eisenrollen, 

d)  1  Nagelbohrer, 

e)  1  Meter  drellirte  Hanf- 
schnur, 

f)  1  Ledertuchstreifen,  2  m 
lang,  8  cm  breit. 

Fadenzähler  

Flaschenzug  mit  Zubehör     .  . 

Galgen,  Voll-,  von  Eisen .    .  . 

Haarpinsel  

Häckselkissen  

Handschuhe  von  schwarzem 
Gummi,  Paar  

Induktionsapparat,  trans- 
portabler   

Inhalationsapparat  

Instrumente     zu  Augenopera- 
tionen III,  Besteck  enthaltend 
a)  1  Staarnadel, 
,b)  1    Augenhäkchen  nach 
Beer, 

c)  1    Staarmesser  nach 
V.  Gräfe, 

d)  1  gebogenes  Lanzen- 
messer, 

e)  1   Cystotom   mit  Hart- 
gummiansatz, 

f)  2  Diszisionsnadeln, 

g)  1  gerade  spitzige  Schere 
(Irisschere), 

h)  1  gebogene  spitzige 
Schere  (Irisschere), 

i)  1  gerade  Irispinzette, 
k)  1  gebogene  „ 

1)  1  Fixirpinzette  mit 

Schloss, 
m)  1  Staarlöfifel, 
n)  2  Heftnadeln  für  Augen 

in  zwei  Grössen, 
o)  1  Sperrelevateur  mit 

Schloss. 

Instrumente  zum  Gypsverband, 
Besteck  

Instrumente  zur  Mikroskopie  I, 
Besteck  enthaltend   .    .    .  . 

a)  1    Doppelmesser  nach 
Valentini, 

b)  1    mittleres  bauchiges 
anatomisches  Skalpell, 

c)  1  kleines  bauchiges  ana- 
tomisches Skalpell, 

d)  1  gerade  spitzige  Schere, 

e)  1  gebogene  „  „ 

f)  2  rundspitzige  Präparir- 
nadeln, 

g)  1    lanzenspitzige  Prä- 
parirnadel, 

h)  2  feinspitzige  Pinzetten, 

i)  1  gebogenen  Spatel, 

k)  1  Dutzend  flache  Objekt- 
träger, 

1)  3  Objektträger  mit  kon- 
kavem AusschlifF, 
m)  8  Dutzend  Deckgläschen, 
n)  3  Haarpinsel, 
o)  2  Porzellannäpfchen. 


1 

1 
1 

20 
20 
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200  über 


1 
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Be- 
merkungen 


Zu  No.  47. 

Das  Besteck 
mit  Instru- 
menten zur 
Mikro- 
skopie I 
hat  jedes 
Lazareth  zu 

erhalten, 
welches  ein 
Mikroskop  I 
besitzt. 
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Bezeichnung  der  Gegenstände 


Instrumente  zur  Mikroskopie  II, 
Besteck  

Instrumente  zur  Obduktion,  Be- 
steck   

Instrumente  zur  Resektion 
(Meissel),  Besteck  .... 

Instrumente  zu  Schlundopera- 
tionen und  Röhrchen  nach 
Bellocq,  Besteck  

Instrumente  zurTracheotomie  II, 
Besteck  

Instrumente  zur  Wundnaht  I, 
Besteck  

Irrigatoren, 

a)  von  Blech  

b)  emaillirte  

c)  Schlauch  von  schwarzem 
Gummi  150  cm  lang  .  . 

d)  Schlauch  von  schwarzem 
Gummi  100  cm  lang  .  . 

e)  Ansatzspitze  von  Glas  . 

f)  Ansatzspitze  von  Hart- 
gummi   

g)  Ansatzspitze  von  Kaut- 
schuk   

Journalbrett  mit  Klemme, Feder- 
lager und  Tintefass  .... 

a)  Karbolsprüher  .... 

b)  Doppelgebläse  dazu  .  . 
Katheter ,  elastische ,  verschie- 
dener Stärke   

Katheter  und  Bougies  I,  Besteck 
Katheter  und  Bougies  II,  Besteck 
enthaltend  

a)  10  elastische  Katheter, 
7  bis  4  mm  stark, 

b)  10   elastische  Bougies, 
7  bis  4  mm  stark. 

Kompressionsapparat   .    .    .  . 

Konstanten  Strom,  Apparat  zum 

Kopfnetz  

Krücke,  einfache  

Lampe  zu  ärztl.  Untersuchungen 

Luftdouche  von  schwarzem 
Gummi  mit  besonderem  An- 
satz zum  Ohrkatheter   .    .  . 

Luftkissen,  rimdes  

Magenpumpe  nach  Hegar    .  . 

Messstab  von  Buchsbauraholz  für 
Obduktion  

Meterstab,  Halb-  

Mikroskop  I,  Kasten  enthaltend 

a)  1  Stativ, 

b)  1  Beleuchtungsapparat 
nach  Abbe, 

c)  2  Objektive,  I  und  III, 

d)  1  Objektiv  V, 

e)  1  Objektiv  für  homogene 
Immersion. 

f)  2  Okulare,  I  und  II, 

g)  1    Revolver  -  Objektiv- 
träger für  2  Objektive, 

Mikroskop  II,  Kasten  .    .    .  . 
Ohrkatheter  von  Silber    .    .  . 
Ohr-  u.  Kehlkopfspiegel,  Besteck 
enthaltend  

a)  1   Reflektor   mit  Griff 
ohne  Gelenk, 

b)  3  Ohrspiegel  nach 
v.  Troeltsch, 

c)  2  Kehlkopfspiegel. 


Garnison 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 


a 


1 
1 
1 

1 

2 
1 

10 
5 

5 

10 

30 

10 

30 

2 
2 

2 

2 
1 


201 

und 
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b   c  d 


1 

1  1 
1 

1 
1 

6  10 

2  3 

2 


5 

10 
1  1 


Be- 
merkungen 


Zu  No.  48. 

Das  Besteck 
mit  Instru- 
menten zur 

Mikro- 
skopie II 
hat  jedes 
Lazareth  zu 

erhalten, 
welches  ein 
Mikroskop  II 
besitzt. 


Zu  No.  59. 

Für  die 
syphilitische 
Station. 
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Bezeichuuno;  der  Gegenstände 


Operationsanzug  von  Leinwand 

für  Aerzte  

Operationsleuchter,  Kasten  .  . 

Operationstisch  

Pappschere   

Perkussionshammer  nach  Traube 
Plessimeter  von  Elfenbein  .  . 
Rasirmesser  für  die  Antiseptik 
Eeifenbahren  von  Kiipferdralit: 

a)  grosse   

b)  kleine  

c)  Kupferdraht  .  Meter 
Eesektions  -  Doppelschiene  für 

Ellenbogen  nach  Stromeyer 
und  Esmarch  

Resektionsschiene  nach 

V.  Langenbeck   

Sandsack   

Schalen  von  Glas  zur  Des- 
infizirung  chirurgischer  Instru- 
mente: 


a)  grosse   

b)  kleine   

Schienen,  englische  —  Satz  von 

8  Paar  

Schienen,  englische  —  Stück  . 

Schiene  von  Holz  für  Vorderarm 
und  Hand  (Handbrett)  mit 
Messingöse  

Schiene  von  Holz  mit  Blech- 
hülseu  zum  Zusammenfügen  — 
Paar  

Schienen  von  Siebdraht: 

a)  grosse   

b)  kleine  

Schlundpinsel  

Schlundröhi-e,  elastische  .  .  . 
Schöpfmaass  von  Porzellan  für 

Obduktion  

Schraubenpressen : 

a)  für  grosse  Pressstücke  . 

b)  für  kleine  Pressstücke  . 
Schröpfzeug,  Kasten  .  .  .  . 
Seziranzug  von  gummirtem  Stoff 

Sezirteller  

Sezirtische  mit  Kopf  klotz: 

a)  grosse   

b)  kleine  

Spritze  zu  Injektionen  mit  kurzer 

Kanüle  

Spritze  zu  Injektionen  mit  langer 

Kanüle  

Spritze  zu  Klysmen  

Spritzen  nach  Pravaz  je  in  einem 

Kästchen : 

a)  von  Neusilber  .    .  . 

b)  von  Hartgummi  .  . 
Stethoskop  nach  Traube  .  . 

Streichriemen  

Tliermokauter  nach  Paquelin 
Thermometer,    Kranken-,  vor 

Normalglas  7nit  Futteral 
Thermometer,  Maximum-, 
Normalglas  mit  Futteral 
Thermometer,  Normal- 
Trokar    zum  Bruststich 

Fraentzel  

Urometer  n  ach  Heller  .  . 
Verbandkasten  .... 
Verbandmittel  -  Schneide- 
maschine nach  Gemmel 


nach 


e 

'X3 

a 

03 


2 
2 
10 
1 


4 
1 
2 
2 
1 

10 

5 
1 

2 
2 
2 


Garnison- 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 


1  131 


201 

und 

30:70:200  Ublr 


10 


10 


Be- 
merkungen 


Zu  No.  80. 

Einschliess- 
lich 1  Rasir- 
messer für  die 
syphilitische 
Station. 


118 
114 


115 

116 
117 


118 
119 
120 


121 


122 
123 


124 
125 


126 
127 


128 
129 


Bezeichnung  der  Gegenstände 


Verbandmittel  -  Wickelmaschine 
nach  Gemmel  

Verbandzeug    für    Aerzte  II, 

Tasche  

enthaltend: 

a)  1  spitziges  Bistouri, 

b)  1  bauchiges  Bistouri, 

c)  1  grosse  Lanzette, 

d)  1  kleine  Lanzette, 

e)  2  Impflanzetten, 

f)  1  geknöpfte  Schere, 

g)  1  grosse    Schere  nach 
Cooper, 

h)  1  ovalen  scharfen  Löffel, 
ganz  von  Stahl, 

1)  1  Kornzange, 
k)  1  anatomische  Pinzette, 
1)  1  Unterbindungspinzette, 
m)  4  Heftnadeln, 
n)  1  Aetzmittelbehälter, 
0)  1  Hohlsonde  von  Stahl, 
p)  1  Oehrgonde  von  Stahl, 
q)  1  feine  Sonde  von  Stahl, 
r)  1  Myrthenblattsonde, 
s)  1  Mund-  und  Pflaster- 
spatel. 

Verbandzeug   für  Lazareth- 

gehülfen,  Tasche  

Waime  zu  Bähungen  .  .  .  . 
Wannen  zu  permanenten  Bädern 

a)  für  den  Arm     .    .    .  . 

b)  für  das  Bein  .  .  .  . 
Wasserkissen  von  Gummi    .  . 

Wringmaschine  

Wundtäfelchen 

a)  Pappkapsel  mit 

20  weissen  

b)  Pappkapsel  mit  20rothen 
Zahnzangen,  englische,  Besteck 

enthaltend : 

a)  1  Zahnzange   für  obere 
Backenzähne, 

b)  1  Zahnzange  für  untere 
Backenzähne, 

c)  1  Zahnzange  für  Schneide- 
zähne, 

d)  1  Wurzelzange. 


n.  Verlbaiidinittel. 

Band,  leinenes,  Meter  .  .  .  . 
Binden  von  Kambrik 

a)  grosse  zu  5  m,  breit  7  cm 

b)  kleine  zu  3  m,  breit  5  cm 
Binden    von  Flanell    zu  6  m, 

breit  7  cm  

Binden  von  Gaze 

a)  grosse  zu  8  ra,  breit  12  cm 

b)  mittlerezu5m,breitlOem 

c)  kleine  zu  4  m,  breit  12  cm 
Binden  von  Gummi  nach  Martin 
Binden  von  Leinwand 

a)  grosse  zu  5  m,  breit  6  cra 

b)  mittlere  zu4m,  breit  5cm 

c)  kleine  zu  2  ni,  breit  4  cm 
Bruchbänder 

a)  doppeltes  

b)  einfaches  

Kambrik,  Meter  


S 

n3 

a 

03 


200 

500 
300 

150 

500 
500 
500 
5 

700 
1400 
500 

5 
30 
200 


Garnison- 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 


31 1  71  201 

bis  bis 
70|200juber 


Be- 
merkungen 


Zu  ^0.  114. 

Für  die 
syphilitische 
Station. 


Zu  ?fo.  115. 

Für  die 
syphilitische! 
Station. 


Zu  n. 

Für  die  Gar 
nisonlaza- 
rethe  gilt  als 
Etat  an  Ver 
band  mittein 
der  Durch- 
schnitts- 
bedarf  für  I 
drei  Monate.! 
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Bezeichnung  der  Gegenstände 


Katgut 

a)  starkes,    Meter    .    .  . 

b)  mittleres,      ,,       .    .  . 

c)  feines,  ,  ,  .  . 
Draht,  dünner  geglühter  Eisen-, 

Rolle  von  30  g  

Draht,  Telegraphen-,  Meter  .  . 
Drains 

a)  starke,  Meter 

b)  mittlere,  , 

c)  feine,  , 
Flanell,  Meter     .  . 
Gaze  zu  Binden,  Mete 
Kompresse  aus  entfettetem  Mull, 

etwa  40  cm  lang,  20  cm  breit 
Mull,  entfetteter,  Meter  .  .  . 
Nadeln 

a)  Nähnadeln  

b)  Sicherheitsnadeln  .    .  . 

c)  Stecknadeln,  Gramm  .  . 

d)  Nadelkästchen  .    .    .  . 

Oelleinwand,  Meter  

Papier,  rothes,  zum  Einhüllen 

antiseptisch  imprägnirter  Ver- 
bandstoffe, Bogen     .    .    .  . 
Pappe 

a)  Asbestpappe,  Tafel  .  . 

b)  gewöhnliche  Pappe, Tafel 

Schirting,  Meter  

Schwamm,  Wasch-,  Gramm  .  . 
S^de,  rohe  drellirte 

a)  starke,    Gramm    .    .  . 

b)  mittlere,       „       .    .  . 

c)  feine,  „  .  .  . 
Spahn,  Schuster- 

a)  Stück  von  90  cm  Länge 

b)  grosse  Schiene  .    .    .  . 

c)  kleine  „  .  .  .  . 
Span,  Tapeten-,  Meter     .    .  . 

Suspensorium  

Verbandpäckchen   

Verbandstoff,  wasserdichter, 

Meter  

Verbandtücher 

a)  viereckiges  

b)  grosses  dreieckiges   .  . 

c)  kleines  „  .  . 
Watte,  entfettete  (Wundwatte), 

Kilogramm  

Watte,  gewöhnliche,  ungeleimte, 

Kilogramm  

Zwirn,  weisser,  Gramm    .    .  . 

in.  Ausserdem. 

Füllung  für  Medizinwagen  und 
Medizinkarren  nach  Beilage 
5  A.  d.  III  und  B.  g.  und  i.  III 
der  Kriegs -Sanitäts-Oi'dnung 

Medizin-  und  Bandagenkasten 
mit  Inhalt  nach  Beilage  5  A. 
d.  IV  und  B.  g.  und  i.  IV  der 
Kriegs-Sanitäts-Ordnung   .  . 

Bandagentornister  mit  Inhalt 
nach  Beilage  5  A.  d.  VII  und 
B.  VIII  der  Kriegs-Sanitäts- 
Ordnung   

Lazarethgehülfentasche  mit  In- 
halt nach  Beilage  5  A.  d.  VIII 
und  B.IX  der  Kriegs-Sanitäts- 
Ordnung   


S 
ä 

OS 


Garnison- 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 


31  71 

bisj  bis 
70:200 


201 

und 
dar- 
über 


50 
50 

50 

1 

5 

10 
10 
10 
100 
400 

10  000 
1000 

250 
500 
1200 
15 
16 


100 

5 
15 
200 
1000 

20 
80 
20 

5 

2 
2 
40 
80 
1 

16 

50 
20 
100 

200 

25 
500 


Be- 
merkungen 


Zu  No.  154 
l)is  160. 

Ueber  den 
Umfang  der 
von  den 
Garnison- 
lazarethenfür 
die  Truppen 
vorräthig  zu 

haltenden 
Sanitätsaus- 
rüstung er- 
gehen beson- 
dere Be- 
stimmungen. 


o 

55 


158 


159 


160 


161 


Bezeichnung  der  Gegenstände 


Besteck  mit  gemischten  Instru- 
menten II  nach  Beilage  5  B.  g. 
No.  34  der  Kriegs-Sanitäts- 
Ordnung   

Verbandzeug  für  Lazareth- 
gehülfen  nach  Beilage  5  B.  g. 
No.  90  der  Kriegs-Sanitäts- 
Ordnung   

Verbandpäckchen  für  Offiziere 
und  Mannschaften  nach  Bei- 
lage 5  B.  i.  No.  26  der  Kriegs- 
Sanitäts-Ordnung   

ßettungskasten  für  die  Militär- 
Schwimmanstalten,  enthaltend 

a)  1  Rettungsanweisung, 

b)  1  Schlundröhre, 

c)  2  Bürsten  zum  Reiben 
des  Körpers, 

d)  2  wollene  Decken, 

e)  2  Flanelltücher, 

f  j  2  Binden  von  Flanell  zu 
6  m, 

g)  2  Binden  von  Leinwand 
zu  5  m, 

h)  5  grosse  Mullkompressen, 
je  1  qm, 

i)  5  Verbandpäckchen, 

k)  1  Schachtel  für  6  Brech- 
pulver, 

1)  1    Flasche    für    200  g 

Olivenöl, 
m)  1    Flasche    für    200  g 
Spiritus, 

n)  1  Flasche  für  200  g  Franz- 
branntwein oder  Cognac, 

0)  1    Flasche    für    100  g 
Salmiakgeist, 

p)  1    Flasche    für    100  g 
konzentrirten  Essig, 

q)  1  Flasche  für  100  g  Hoff- 
mannstropfen, 

r)  10  Blatt  Senfpapier, 

s)  6  Federposen, 

t)  1  Stange  Siegellack, 

u)  1    Schachtel  Streich- 
hölzer, 

v)  1  Handtuch. 


42 


10 

10  000 

1 


Garnison- 
lazarethe  mit 
der  Normal- 
krankenzahl 
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70i200uber 


a  b    c  d 


Be- 
merkungen 


Zu  jNo.  161. 

Für  jede 
Militär- 
Schwimm- 
anstalt ist 
1  Rettungs- 
kasten vor- 
räthig zu 
halten. 
Soweit  es  der 
Raum  ge- 
stattet, 
dürfen  nach 
dem  Urtheil 
der  Sanitäts- 
offiziere auch 
andere  ge- 
eignet er- 
scheinende 
Mittel  in  den 
Rettungs- 
kasten auf- 
genommen 
werden. 


Sanitäts  -  Bericlit  über  die  Armee.  1884/88. 


Kriegsministerium . 
Medizinal- Abtheilung. 

Berlin,  den  27.  August  1887. 

Aus  den  auf  die  Verfügung  vom  17.  4.  87  752.  4.  87 
M.  A.  eingegangenen  Berichten  hat  die  Abtheilung  ersehen, 
dass  die  Uebungskurse  der  Lazarethgehülfen  sich  bewährt 
und  den  daran  geknüpften  Hoffnungen  bezüglich  der  Aus- 
bildung in  der  Antiseptik  nach  jeder  Eichtung  voll  ent- 
sprochen haben.  Um  aber  die  Uebung  noch  nutzbarer  zu 
machen,  wird  hiermit  bestimmt,  dass  an  denjenigen  Uebungs- 
orten,  wo  Traindepots  vorhanden  sind,  die  kommandirten 
Lazarethgehülfen  auch  im  Packen  der  Sanitätswagen  geübt 
werden,  und  zwar  soll  während  der  vierwöchentlichen 
Hebungen  an  einigen  Tagen  die  Packung  je  eines  Sanitäts- 

39 
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Wagens  der  Feldlazarethe  und  Sanitätsdetachements  mit 
dem  etatsmässigen,  niedergelegten  Material  bei  den  Train- 
depots unter  Aufsicht  der  mit  der  Leitung  der  Uebungs- 
kurse  beauftragten  Sanitätsoffiziere  stattfinden.  Behufs 
Gestellung  der  erforderlichen  Sanitätswagen  nebst  Füllung 
wollen  Buer  Hochwohlgeboren  sich  mit  dem  Königlichen 
Traindepot  unmittelbar  in  Verbindung  setzen,  auch  mit 
demselben  die  Zeit  vereinbaren,  zu  welcher  die  Uebungen 
unter  Berücksichtigimg  der  den  Traindepots  sonst  noch  ob- 
liegenden Dienstgeschäfte  abgehalten  werden  können. 

Der  Ersatz  oder  die  Wiederherstellung  der  bei  den 


Uebungen  unbrauchbar  gewordenen  bezw.  beschädigten  Stücke 
von  Sanitätsmaterial  erfolgt  auf  Kosten  des  Medizinalfonds 
bezw.  durch  Umtausch  gegen  tadellose  Stücke  der  Verband- 
mittelreserve. 

Dem  Königlichen  Generalkommando  wollen  Euer  Hoch- 
wohlgeboren  hiervon  gefälligst  Vortrag  machen,  auch  der 
Intendantur  Kenutniss  geben. 

L  V.: 

V.  Coler. 

No.  1552/7.  87.  M.  A. 


Anlage  21. 


Kriegsministerium. 
Medizinal-Abtheilung. 

Berlin,  den  29.  Februar  1888. 

Die  zahlreichen  Veranlassungen,  welche  sich  in  der 
Militär-Krankenbehandlung  für  die  Anwendung  der  Massage 
bieten  und  zu  deren  Verbreitung  in  den  letzten  Jahren 
geführt  haben,  Hessen  zugleich  vielfach  das  Bedürfniss  nach 
einer  sachgemässen  Unterweisung  darüber  bei  den  Sanitäts- 
offizieren hervortreten.  Bisher  ist  eine  solche  nur  einem 
kleinen  Theil  derselben  zugänglich  geworden,  während  eine 
allgemeinere  Beherrschung  der  Grundsätze  über  die  Be- 
nutzung dieses  Heilverfahrens  und  seiner  Technik  für  die 
Sanitätsoffiziere  um  so  mehr  erwünscht  ist,  als  ihnen  be- 
stimmungsgemäss  auch  der  Unterricht  des  unterstellten 
Lazarethgehülfenpersonals  und  die  Uebung  desselben  in 
der  Massage  zufällt. 

Hiei'bei  kommen  vorwiegend  die  Assistenzärzte  in 
Betracht.  Es  ist  deshalb  diesseits  in  Erwägung  genommen 
worden,  ob  sich  bei  den  Provinzial-Fortbildungskursen  die 
Massage  als  Unterrichtsgegenstand  für  die  dazu  komman- 
dirten  Assistenzärzte  des  Dienststandes  einfügen  Hesse. 

Es  wird  von  den  lokalen  Verhältnissen  abhängen,  ob 
dieser  Unterrichtszweig   einem   hierfür    geeigneten  Ober- 


militärarzt der  Garnison,  in  welcher  diese  Kurse  stattfinden, 
schon  jetzt  zu  übertragen  ist,  oder  ob  nicht  für  den  Anfang 
wenigstens  die  Mitwirkung  des  die  Operationsübungen 
leitenden  Professors  der  Chirurgie  in  Anspruch  zu  nehmen 
sein  möchte.  In  letzterem  Falle  wollen  Euer  Hochwohl- 
geboren  Sich  gefälligst  mit  dem  betreifenden  Herrn  darüber 
in  Verbindung  setzen,  ob  und  unter  welchen  näheren  Be- 
dingungen er  das  diesseitige  Vorhaben  zu  unterstützen  in 
der  Lage  sein  würde. 

Einem  gefälligen  Bericht  hierüber  bezw.  über  das  dort 
einzuschlagende  Verfahren  sieht  die  Abtheilung  demnächst 
ergebenst  entgegen. 

Im  Anschluss  hieran  wird  das  ergebene  Ersuchen  aus- 
gesprochen, gefälligst  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  nach 
Heranbildung  geeigneter  Instruktoren  die  theoretische  und 
praktische  Unterweisung  in  der  Massage  bei  den  durch 
diesseitige  Verfügung  vom  17.  April  1887  No.  752/4  M.  A. 
angeordneten  Uebungskursen  für  Lazarethgehülfen  eingeführt 
werde,  unbeschadet  der  Verfolgung  des  gleichen  Zieles  bei 
dem  regelmässigen  Unterricht  der  Lazarethgehülfen  in  den 
einzelnen  Garnisonen. 

V.  Lauer. 

No.  657.  1.  88.  M.  A. 


! 


II.  Theil. 


Tabellen  zu  dem  Bericht. 


A.  Truppen-Krankenberichte. 


Erste  Abtheilung: 


imd  Abgang  bei  den  Mannschaften  (Unteroffiziere  und 


Zweite  Abtheilung: 
Dritte  Abtheilung: 
Vierte  Abtheilung: 


Bewegung  im  Kranken -Zu- 
Gemeine). 

Dienstunbrauclibarkeit  der  Mannscliaften  und  ihre  Ursachen. 
Halbinvalidität  der  Mannscliaften  und  ilire  Ursachen. 
Ganzinvalidität  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen. 


I 

■      Fünfte  Abtheilung:  Die  Todesfälle  unter  den  Mannschaften  und  ilire  Ursachen. 

B.  Garnison-Krankenberichte. 


Sanitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 


1 


2* 


A.  Truppen -Krankenberichte. 

Erste  Abtheilung:  Bewegung  im  Kranken -Zu-  und  Abgang. 
1.  Krankenbewegung  bei  den  einzelnen  Armeekorps. 

Anmerkung.    In  diesen  Tabellen  sind  sämmtliche  Kranken  der  Truppen,  soweit  sie  in  Behandlung  von  Militärärzten  gestanden  haben,  aufgeführt,  demgem ; 
auch  die  in  Behandlung  gewesenen  Selbstmörder  und  Verunglückten. 


Krankenbericht  des  Gardekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen :  30916. 

31090. 
31335. 
33797. 


Iststärke  der  Invaliden: 
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1)  Darunter  3  "Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  2)  darunter  2  Verunglückte;  3)  darunter  4  "Verunglückte ;      darunter  3  "Verunglückte  und  1  Selbst- 
rder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 
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1.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  24877,  1885^86:  25038,  1886/87:  23903,  1887/88:  25746) 
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II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch : 
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durch  Selbstmord  15 
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Krankenbericht  des  I.  Armeekorps. 
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5450 

9799 

1141 

16390 

5979 

10025 

1141 

17145 

15887 

51 

53016468 

472 

205 

677 

127828 

69658 

17651 

9455 

145479 

791]| 

17299 

472 

205 

5471 

9444 

1127 

16042 

5943 

9649 

1127 

16719 

15667 

42 

480 

16189 

412 

118 

530 

129278 

62472 

15912 

7930 

145190 

704C 

3252 

100 

30 

1324:  1501 

143 

2968 

1414 

160 

3098 

1  A 

93 

2979 

91 

28 

OlDb/ 

1 1  Ol  1 

1992 

970 

oöd54 

121; 

3274 

91 

28 

1330:  1784 

183 

3297 

1412 

1 S2A1 

loUi 

203 

3416 

11 

141 

3275 

116 

25 

1  >i  1 
141 

ol4bb 

1  A'^A'i 

i4o4i 

2587 

1537 

34053 

158^ 

3910 

116 

25 

1425 

1941 

182 

3548 

1541 

1966 

182 

3689 

3389 

9 

140 

3538 

105 

46 

151 

33925 

14974 

2635 

1277 

36560 

162g 

3966 

105 

46 

1320 

1905 

135 

3360 

1425 

1951 

135 

3511 

3288 

11 

98 

3397 

77 

37 

114 

31647 

13029 

2105 

914 

33752 

1394 

1909 

53 

21 

686 

1515 

189 

2390 

731 

lo^b 

207 

2464 

11 

38 

2374 

70 

20 

OA 

yu 

Ibiol 

2628 

1399 

i  AQ  CLA 

1  AOC 

lOo; 

1917 

70 

20 

607 

1638 

129 

2374 

671 

io4y 

144 

2464 

ZOOO 

b 

42 

2386 

45 

33 

lO 

■t  AAon 
144o( 

1  OAQ/I 

lzUo4 

2075 

1322 

16512 

134( 

1971 

45 

33 

510 

1279 

104 

1893 

555 

1312 

104 

1971 

1842 

2 

41 

1885 

51 

35 

86 

12910 

10336 

1805 

1195 

14715 

im 

2003 

51 

35 

563 

1563 

113 

2239 

614 

1598 

113 

2325 

2205 

4 

57 

2266 

41 

18 

59 

14651 

11334 

1776 

1283 

16427 

126: 

989 

28 

12 

380 

694 

31 

1105 

402 

bvo 

45 

1145 

1  A7Q 

Q 

o 

23 

1099 

35 

11 

4b 

Q1 AQ 

A  1  Qß 

592 

309 

A7AA 

9700 

A  Ai 

44! 

993 

35 

11 

311 

759 

51 

1121 

342 

<d1 

64 

1167 

1  (\CiA 

iuy4 

4 

20 

1118 

32 

17 

A  Q 

4y 

70QO 

<yyj 

4801 

742 

361 

8734 

52: 

970 

32 

17 

236 

857 

83 

1176 

268 

874 

83 

1225 

1156 

5 

19 

1180 

22 

23 

45 

5064 

5250 

987 

543 

6051 

57i 

984 

22 

23 

218 

743 

72 

1033 

240 

766 

72 

1078 

1012 

1 

33 

1046 

22 

10 

32 

5221 

4503 

1250 

654 

6471 

515 

486 

8 

8 

147 

562 

60 

769 

155 

60 

785 

(oo 

14 

754 

18 

13 

dl 

07R7 

QOA/I 
öi5Ü4 

903 

427 

3660 

37( 

481 

18 

13 

177 

583 

81 

841 

195 

ovo 

81 

872 

12 

851 

14 

7 

ül 

o4y  ( 

1173 

736 

4670 

42: 

492 

14 

7 

216 

426 

60 

702 

230 

433 

60 

723 

665 

1 

36 

702 

14 

7 

21 

4700 

3003 

1242 

712 

5942 

37: 

503 

14 

7 

137 

420 

31 

588 

151 

427 

31 

609 

574 

1 

23 

598 

11 

11 

3317 

2521 

676 

864 

3993 

28i 

238 

8 

— 

140 

110 

250 

148 

IIA 
110 

258 

1 

11 

244 

14 

14 

Ob4 

2935 

5( 

327 

14 

— 

117 

118 

235 

131 

IIb 

— 

249 

-i 
1 

16 

246 

3 

— 

Q 

o 

91  7Q 
Ol  (0 

^QA 

boU 

— 

— 

3178 

6! 

295 

3 

87 

159 

— 

246 

90 

159 

249 

234 

9 

243 

6 

6 

1430 

864 

1430 

8( 

350 

6 

169 

242 

4 

415 

175 

242 

4 

421 

399 

— 

15 

414 

6 

1 

7 

2787 

1425 

83 

49 

2870 

141 

596 

12 

2 

156 

204 

25 

385 

166 

203 

30 

399 

Q£;a 
ob9 

o 

11 

385 

12 

2 

1  A 

14 

97AR 

1  1  07 
11J( 

408 

251 

4113 

13' 

598 

12 

2 

147 

142 

28 

317 

158 

141 

32 

331 

OAA 

309 

10 

oiy 

11 

1 

12 

oJol 

7Q1 

<ol 

312 

162 

3563 

8! 

615 

11 

1 

152 

117 

14 

283 

163 

118 

14 

295 

275 

3 

8 

286 

n 
1 

o 

9 

3575 

721 

Ü4b 

IIA 

110 

3821 

8 

652 

7 

2 

151 

138 

26 

315 

158 

140 

26 

324 

301 

1 

10 

312 

12 

12 

3495 

839 

263 

138 

3758 

9' 

26 

1 

13 

1 

3 

17 

14 

1 

3 

18 

13 

1 

2 

16 

2 

o 

iJ 

11 

37 

14 

387 

26 

2 

9 

9 

11 

11 

11 

11 

229 

26 

14 

1 

15 

14 

1 

15 

13 

z 

2 

15 

443 



30 

1 

473 

öU 

6 

6 

6 

— 

6 

5 

— 

5 

1 

1 

78 

— 

78 

_ 

3 

37 

89 

3 

129 

37 

92 

3 

132 

IIA 

119 

o 
O 

6 

128 

1 

3 

4 

AAR 

900 

1  1  7Q 

ll<o 

30 

5 

11! 

251 

1 

3 

46 

119 

3 

168 

47 

122 

3 

172 

152 

1 

13 

166 

6 

6 

1344 

lObö 

72 

87 

1416 

161 

257 

6 

36 

93 

7 

136 

42 

93 

7 

142 

130 

6 

136 

3 

3 

6 

958 

1180 

107 

69 

1065 

12. 

260 

3 

3 

27 

97 

9 

133 

30 

100 

9 

139 

131 

— 

5 

136 

1 

2 

3 

701 

1461 

75 

60 

776 

15! 

273 

21 

4 

167 

294 

37 

498 

188 

298 

37 

523 

496 

1 

14 

511 

9 

3 

12 

4730 

1581 

520 

228 

5250 

18( 

238 

9 

3 

97 

326 

25 

448 

1  f\Cl 

iUb 

329 

25 

460 

426 

1 

12 

439 

15 

6 

21 

3418 

2364 

476 

222 

3894 

251 

266 

15 

6 

150 

235 

33 

418 

165 

241 

33 

439 

407 

11 

418 

16 

5 

21 

3702 

1316 

394 

158 

4096 

14' 

255 

16 

5 

107 

158 

32 

297 

123 

163 

32 

318 

304 

5 

309 

8 

1 

9 

2896 

832 

343 

176 

3239 

10( 

83 

7 

76 

46 

122 

83 

46 

129 

124 

1 

2 

127 

2 

2 

1344 

103 

1344 

V 

91 

2 

62 

53 

1 

116 

64 

53 

1 

118 

III 

2 

113 

5 

5 

1020 

165 

6 

4 

1026 

M 

96 

5 

80 

37 

117 

85 

37 

122 

118 

118 

4 

4 

925 

89 

925 

98 

4 

58 

25 

4 

87 

62 

25 

4 

91 

88 

2 

90 

1 

1 

745 

80 

28 

13 

773 

569 

16 

3 

215 

155 

34 

404 

231 

158 

34 

423 

393 

1 

9 

403 

14 

6 

20 

4213 

1430 

273 

160 

4486 

15! 

555 

14 

6 

293 

128 

17 

438 

307 

134 

17 

458 

412 

1 

15 

428 

27 

3 

30 

4965 

916 

199 

81 

5164 

91 

548 

27 

3 

2091  137 

10 

356 

236 

140 

10 

386 

358 

1 

8 

367 

12 

7 

19 

3867 

1111 

80 

45 

3947 

11? 

552 

12 

7 

183    190  11 

1  I 

384 

195 

197 

11 

403 

386 

3 

392 

10 

1 

11 

3860 

1582 

135 

68 

3995 

16Ü 

25694 

691244 

9032  16498173127261* 

9553'l6643'2000'28196 

26382 

83 

664  27129 

748319,1067 

215439 

I05065'24665'l2680  240104'll77 

25767 

748319 

8842  16617!l777  27236* 

9517  16792  1994 

28303 

26458 

67 

657  27182 

8033181121 

204828 

116157  26692,14536,231520 

1306: 

26450 

803  318 

8565150801635  25280* 

9368153981635 

26401 

24474;  72 

810  25356 

712  333  1045 

199327 

108502  25177,13565  224504 

12201 

26952 

712.'333 

8410:i4925'156424899* 

9122  15258il564 

25944 

24360l  63 

'73125154 

602188  790 

198676 

100078  22646,11649!221322 

1117: 

Truppen- 
gattung' 


Infanterie  . 


Kavallerie  . 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train  . 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter . 


Landvi^ehr- 
stämme  . 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss. 


Militär- 
Arbeiter- 
abtheilung . 


Unteroffizier- 
Schule  .  .  . 


Summe 


5* 


Tnippen- 

gattung 


pq 


:o3 


Bestand 
waren 


Zugang 


a 

a 

!Z3 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


'S  ,2 

a  s 


10 


Abgang 


J3 


11 


12 


13 


a 
a 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandln  ngstage 


CS 


18 


19 


Lazareth 
und  Revier 


20 


21 


Summe 


1-3  'S 

a  s 


22 


23 


[nvaliden  . 


Jadetten  . 


18 
27 
32 
31 

145 
147 


181 
218 


181 
218 


190 
219 


7 

3 
5 
5 

190 
219 


4 
2 
4 
4 

189 

209 


Garnison  Culm  vom  1.  April  1886  ab  zum  II.  Armeekorps  gehörig. 


11 


li'lS 


'assanten 
des  Korps 


iesammt- 
summe 


N  S 


Q 


25857 
25941 
26482 
26983 


7151247 
769321 
815319 
7241333 


392 
285 
327 
296 


894 
287 
329 
298 


407 
305 
339 
3(18 


409 
807 
341 
310 


9605165041731 
934516620,1777 
8892  15086  1635 
8708149301564 


27840 
27742 
25613 
25202 


297 

284 
238 
208 


84 
58 
88 
83 


5 
2 
5 
5 

189 
210 


389 
295 
329 
296 


1015016652  2000  28802  26872  921748  27712 
10041 16797  1994  28832  26903  71 2  715  27689 
9707|15405'1635 26747  24716  763  898  25690 
9432;15263!l564,26259i24572,694!814!25455 


20 
12 
12 
14 


769321 
824319 
724333 
6161188 


1090 
1148 
1057 


66 

1404 
2524 


11138 

8890 
9630 
8646 


220 
116 
117 
32 


32 


61 


66 

1404 
2524 


11183 

8890 
9630 
8678 


220 
116 
117 

82 


15 
16 
12 
118 


227976 
216242 
208957 


804  207388 


105300 
116289 
108631 
100167 


24665 12680  252641 117980 
26692!l4536  242934 180825 
25177  18565  234134 122196 
22678  11710,230066  111877 


1» 


411 


1)  Darunter  3  Verunglücltte  und  1  Selbstmörder;  ^)  darunter  2  Verunglüclcte;  3)  darunter  1  Verunglückter;       darunter  2  Selbstmörder,  welche  in 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


II 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins 

Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

V 

erhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85: 

229 

43 

11 

8 

1 

242 

28 

159 

27 

748 

1885/86: 

162 

87 

18 

14 

3 

2 

200 

42 

171 

16 

715 

1886/87: 

241 

112 

27 

7 

1 

1 

278 

38 

171 

22 

898 

1887/88: 

176 

92 

29 

10 

2 

273 

39 

139 

54 

814 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  27261,  1885/86:  27236,  1886/87:  25280,  1887/88:  24899) 


waren  1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


12110  unausgebildete  und  15151  ausgebildete  Mannschaften. 


12151 
11182 
11590 


15085 
14098 
13809 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

gestorben  durch  Krankheit  12 

9 

11 

4 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar  238 

205 

262 

296 

durch  Selbstmord  11 

19 

25 

20 

als  halbinvalide  56 

62 

64 

83 

durch  Unglücksfall  8 

15 

14 

8 

als  ganzinvalide  57 

44 

52 

45 

Summe  31 

48 

50 

32 

Summe  851 

311 

878 

424 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  123 

114 

126 

101 

und  invalide  Entlassenen  ....  780 

724 

865 

875 

6* 


Krankenbericht  des  II.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen:  24701. 

24847. 
26352. 
28202. 


Iststärke  der  Invaliden:  23. 

26. 
28. 
30. 


Iststärke  der  Kadetten:    — . 

148! 
130. 


Gesammt-Iststärke  des  Korps:  24724. 

24873. 
26528. 
28362. 


Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

^ang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungstage 

areth 

eitig 

ri 

Lazareth 
und  Revier 

aret! 

u 

aretl 

<u 

aretl 

a 

aretl 

u 

tri 

u 

<ü 

Summe 

tstärke 

im  Laz 

im  Rev 

im  Laz 

im  Rev 

im  Laz 
und  Rc 

Summ 

im  Laz; 

im  Rev 

im  Laz; 
und  Re 

Summ 

geheilt 

gestorbl 

t 

TS 

a 

CS 

Summ 

im  Laz; 

im  Rev 

Summ 

im  Lazi 

im  Rev 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

l-H 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

15459 

359 

179 

3412 

8592 

1658 

13662 

3741 

8747 

1712 

14200 

13179 

47 

410 

13636 

358 

206 

564 

109760 

63870 

20388 

10990 

180148 

7486 

15350 

358  206 

3168 

8977 

1678 

13823 

3477 

9165 

1745 

14387 

13284 

27 

426  137.37 

370 

280:  650 

100042 

68298  20683 

11546 

120725 

7984 

16877 

370  280 

3873 

8586 

1667 

14126 

4189 

8829 

1758  14776 

13541 

37 

5,52  14130 

439 

207 

646 

117737 

6721621951 

11683 

139688 

7889 

18287 

439 

207 

4383 

9310 

1549 

15242 

4775 

9499 

1614 

15888 

14621 

39 

641 

15301 

427 

160 

587 

129571 

71439 

18742 

10313 

148313 

8175 

3566 

60 

37 

779 

1837 

239 

2855 

837 

1869 

246 

2952 

2743 

14 

82 

2839 

72 

41 

113 

20113 

15342 

2782 

1273 

22895 

1661 

3851 

72 

41 

998 

2174 

259 

3431 

1065 

2215 

264 

3544 

3301 

11 

70:  3382 

113 

49 

162 

25251 

18553 

2846 

1814 

28097 

2086 

3832 

113 

49 

984 

2013 

280 

3277 

1085 

2060 

294 

3439 

3182 

4 

117 

3303 

96 

40 

136 

26885 

16349 

3023 

2000 

29908 

1834 

3884 

96 

40 

903 

1822 

226 

2951 

995 

1859 

233 

3087 

2886 

108;  2994 

73 

20 

98 

26469 

13483 

2889 

1408 

29358 

1489 

1921 

35 

14 

476 

1158 

231 

1865 

506 

1168 

240 

1914 

1811 

3 

44 

1858 

46 

10 

56 

14119 

7936 

2806 

1590 

16925 

952 

1893 

46 

10 

441 

1181 

212 

1834 

484 

1191 

215 

1890 

1768 

7 

65 

1840 

16 

34 

50 

12992 

8025 

2419 

1234 

15411 

925 

1866 

16 

34 

454 

1259 

202 

1915 

466 

1289 

210 

1965 

1829 

6 

42 

1877 

70 

18 

88 

11693 

8421 

2181 

1473 

13874 

989 

1990 

70 

18 

433 

1299 

229 

1961 

493 

1314 

242 

2049 

1927 

4 

55 

1986 

42 

21 

63 

14345 

8965 

2902 

1483 

17247 

1044 

1918 

39 

16 

451 

1536 

165 

2152 

486 

1551 

170 

2207 

2068 

6 

59 

2133 

40 

84 

74 

11935 

10622 

1773 

995 

13708 

1161 

1894 

40 

34 

412 

1549 

237 

2198 

444 

1581 

247 

2272 

2115 

1 

49 

2165 

47 

60 

107 

11449 

11803 

2664 

1735 

14113 

1853 

1904 

47 

60 

427 

1522 

228 

2177 

468 

1579 

237 

2284 

2104 

4 

75 

2183 

56 

45 

101 

14279 

13173 

2902 

1815 

17181 

1498 

2087 

56 

45 

467 

1472 

169 

2108 

520 

1516 

173 

2209 

2020 

6 

96 

2122 

56 

31 

87 

13949 

11724 

1903 

1215 

15852 

1293 

483 

12 

4 

124 

196 

25 

345 

136 

199 

26 

361 

330 

2 

8 

340 

18 

3 

21 

8182 

1537 

374 

147 

3556 

168 

481 

18 

3 

178 

177 

21 

376 

193 

180 

24 

397 

358 

21 

379 

10 

8 

18 

3633 

1508 

865 

149 

3998 

165 

480 

10 

8 

99 

214 

26 

339 

109 

217 

31 

357 

336 

8 

344 

8 

5 

13 

3145 

1659 

425 

154 

8570 

181 

488 

8 

5 

118 

209 

16 

843 

126 

214 

16 

356 

840 

1 

7 

348 

6 

2 

8 

3087 

1478 

214 

80 

3301 

155 

335 

7 

2 

41 

348 
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1)  darunter  3  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  2)  darunter  1  Selbstmörder;  3)  darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder,  welche  in  der  militär- 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als g^nz- 

aus  sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 
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beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85 

:  136 

100 

12 

15 

2 

2 

188 

31 

123 

90 

699 

1885/86 

.  100 

84 

34 

16 

1 

1 

228 

45 

126 

88 

723 

1886/87 

154 

76 

40 

18 

3 

2 

229 

44 

121 

203 

890 

1887/88 

120 

174 

24 

20 

7 

1 

248 

44 

127 

254 

1019 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  21861,  1885/86:  22671,  1886/87:  22711,  1887/88:  23489) 


waren  1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


9572  unausgebildete  und  12289  ausgebildete  Mannschaften. 


9802 
10195 
10895 


12869 
12516 
12594 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 
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1886/87 

1887/88 
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7 

8 

3 

b.  entlassen  als 

dienstunbrauchbar  356 

439 

364 

469 

durch 
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11 

18 

12 
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halbinvalide  61 

57 

66 

100 

durch 

Unglücksfall  11 

5 

13 

7 

als 

ganzinvalide  52 

60 

54 

47 

Summe  29 

23 

34 

22 

Summe  469 

556 

484 

616 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  110 


82 


94 


77 


Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invalide  Entlassenen 


811 


955 


878 


1085 


8* 


Krankenbericht  des  III.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen:  22378. 

22228. 
22303. 
22980. 


Iststärke  der  Invaliden:  7. 

7. 
9. 
9. 


Gesammt-Iststärke  des  Korps: 
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22312. 
22989. 
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31 


135 
132 
119 
143 


10 
13 


148 
138 
122 
144 


142 
137 
126 
147 


155 
143 
130 
148 


91 
73 
79 
99 


1  58 

1  61 

4  43 

3  44 


9 

14 


150 
135 
126 
146 


3338 
3594 
3042 
3724 


212 
397 


172 
21 
11 


28 
10 


52 
24 


3338 
3622 
3052 
3724 


212 
397 


172 
73 
35 


sanimt- 
snmme 


22385 
22235 
22312 
22989 


552  197 
517!l72 
576  207 
398 '132 


7050 10396  1328, 
7397  100971256: 


7221 
7334 


8788 1261 
9273 1316; 


18774 
18750 
17270 
17923 


7536  10523  1464 
7881|102391319 
7776  89741303 
7715  93991339 


19523 
19439 
18053 
18453 


17844  591,931 
17667  47 '-',942 
16560  493914 
1707543^864 


18834 
18656 
17523 
17982 


517|172  689 
576207i  783 
398132  530 
390]  81  471 


157458,66784175731 
146004l62269|l6783 
140589,5630115235! 
145450  5368814845 


8129175031  74913 
7883:1627871  70152 
7644155824 
6737160295 


63945 
60425 


1)  Darunter  1  'Verunglückter;  2)  darunter  4  "Verunglückte  und  2  Selbstmörder;  3)  darunter  1  Verunglückter  und  1  Selbstmörder;  ^)  darunter 
erunglückter,  welche  in  militärärztliclier  Behandlung  gestorben  sind. 

Erläuterung  der  Berichisspalte  No.  13.    £s  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85 

97 

28 

67 

20 

1 

1 

298 

41 

123 

255 

931 

1885/86 

94 

25 

49 

17 

2 

223 

47 

180 

305 

942 

1886/87 

93 

30 

42 

21 

1 

204 

49 

165 

309 

914 

1887/88 

106 

21 

42 

21 

1 

4 

246 

28 

147 

248 

864 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  18622,  1885/86:  18612,  1886/87:  17138,  1887/88:  17766) 

waren  1884/85  :  8155  unausgebildete  und  10467  ausgebildete  Mannschaften. 


1885/86:  8349 
1886/87:  7717 
1887/88:  8370 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85   1885/86   1886/87  1887/88 


10263 
9421 
9396 


1884/85    1885/86   1886/87  1887/88 


a.  gestorben  durch  Krankheit 

4 

2 

5 

1 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar 

136 

134 

139 

162 

durch  Selbstmord 

11 

19 

23 

18 

als  halbinvalide 

51 

42 

43 

64 

durch  Unglücksfall 

10 

3 

6 

8 

als  ganzinvalide 

30 

63 

31 

56 

Summe 

25 

24 

34 

27 

Summe 

217 

239 

213 

282 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  84 


71 


83 


70 


Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invalide  Entlassenen  .        .  . 


679 


689 


631 


703 


ianitäts- Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


10-^ 


Krankenbericht  des  IV.  Armeekorps. 


1884/85: 
1885/86: 
1886/87: 
1887/88: 


Iststärke  der  Truppen:  21856. 

21359. 
21461. 
22229. 


Iststärke  der  Invaliden : 


15. 
14. 
16. 
19. 


Iststärke  der  Unteroffizier- Vorschäler: 


236.  Gesammt-Iststärke  des  Korps:  22107 

245.  21618 

251.  21728 

253.  22501 


ffiittung' 


pq 


Bestand 
waren 


^  ! 


Zugang 


a 


a 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


10 


Abgang 


11 


12 


0 


13  '  14 


Bestand 
bleiben 


15  16 


17 


Behandlungstage 


a 


18 


19 


Lazareth 
und  Revier 


a 


20 


21 


Summe 


a  s 


22 


Infanterie. 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train 


Oekonomie- 
liandwerker 


Militär- 
kranken- 
w^ärter  . 


Landwehr 
Stämme 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Militär- 
Arbeiter- 
abtheilung 


13703 
13618 
13688 


2841132 
310  87 
405176 


14226  262  135 


2869 
2538 
2574 
2573 


1826 
1814 
1821 
1929 


959 
958 
955 
964 


483 
482 
493 
487 


240 
234 
256 
339 


521 
508 
510 
548 


26 
26 
26 
30 


282 
284 
284 
286 


174 

165 
179 
174 


3 

2'  2 
4|  2 
1  — 


1 

2 
10 

2!  2 


3609 
3817 
3729 
3467 


801 
632 
670 
651 


548 
557 
586 
658 


321 
257 
241 
342 


III 

143 
144 
179 


98 
105 

70 
141 


100 
84 
98 

121 


9 
8 
10 
10 


17 
14 
25 
23 


38 
49 
63 
45 


58 
135 
91 
82 


6456  1007 
6239;  924 
6065  994 
6175  972 


1254 
1114 
1054 
1212 


906 
830 
768 
880 


244 
351 
278 
306 


335 
335 
287 
250 


211 
201 
119 
169 


128 

132 
129 
142 


65 
61 
63 
65 


99 
74 
49 
61 


59 
15 

39 
37 


165 
126 
108 
126 


95 
108 
128 
125 


59 
55 
54 
44 


29 
18 
16 
18 


26 
18 
19 
26 


11 
9 
5 


11072 
10980 
10788 
10614 


2220 
1872 
1832 
1989 


1549 
1495 
1482 
1663 


584 
622 
532 
674 


505 
533 
485 
473 


338 
324 
205 
328 


254 
234 
246 
289 


84 
84 
95 
91 


145 
134 
121 
III 


121 
154 
137 
125 


3859 
4089 
4064 
3700 


868 
658 
710 
687 


580 
593 
637 
698 


351 
292 
264 
348 


121 
161 

165 
195 


106 
III 
88 
144 


103 
89 
103 
127 


46 
51 
67 
46 


58 
137 
101 

84 


6557  1072  11488 
6297  991  11377 
6206  109911369 
6278103311011 


1265 
1129 
1088 
1218 


923 
841 
776 
904 


250 
352 
287 
317 


341 
342 
295 
260 


211 

203 
120 
172 


133 
133 
129 
144 


67 
62 
64 
67 


102 
76 
51 
58 


180 
138 
119 
143 


114 
127 
133 
126 


19 
16 
17 

26 


59 
55 
54 
44 


29 
18 
16 
18 


26 
18 
20 
26 


2313 
1925 
1917 

2048 


1617 
1561 
1546 
1728 


620 
660 
568 
691 


521 
558 
514 
499 


346 
332 
224 
334 


262 
240 
252 
297 


9 
11 
13 
12 


156 
138 
127 
112 


122 
157 
147 
129 


10691 
104U7 
10459 
10299 


2189 
1786 
1777 
1901 


1499 
1458 
1421 
1612 


561 

596 
537 
632 


483 
519 
467 
475 


313 
302 
203 
315 


243 
225 
232 
274 


79 


147 
126 
115 
101 


116 
138 
132 
119 


27|373  11091  310,  87  397 
29  36010796  405176  581 
23  490 10972 


79391.3887813205  6159,  92596j  450S 
85928:38969  126811  5557 


22 


440 10761 


67  2260 

52  1840 

79'  1858 

79  1989 


1551 
1497 
1481 
1658 


582 
624 
551 
666 


496 
529 
488 
490 


338 
313 
218 
328 


256 
234 
244 
293 


84 
85 
95 
91 


152 
132 
126 
106 


119 
147 
143 
125 


262135 

397 

85631 

40224 

14435 

( 

5719 

100066 

1  CO 

oo 

250 

77117 

38341 

12518 

j 

3717 

89635 

00 

18 

53 

15827 

9360 

2617 

] 

L346 

18444 

46 

39 

85 

14500 

8774 

1890 

] 

[034 

16390 

A  ^ 

40 

1  A 

14 

59 

14304 

8741 

1710 

864 

16014 

Ä  A 

10 

59 

14162 

8595 

2107 

997 

16269 

4U 

66 

12517 

7629 

1427 

13944 

53 

11 

64 

11587 

6609 

1601 

13188 

A  1 

41 

65 

13879 

6370 

1858 

y4ü 

15737 

1  Q 

4o 

70 

15128 

7123 

1791 

1143 

16919 

36 

2 

38 

7217 

2020 

307 

241 

7524 

26 

10 

36 

6239 

2426 

300 

179 

6539 

6 

11 

17 

5074 

2094 

354 

133 

5428 

18 

i 

25 

6885 

2193 

489 

219 

7374 

18 

7 

25 

2915 

1699 

596 

192 

3511 

21 

8 

29 

3772 

1667 

585 

128 

4357 

16 

10 

26 

3600 

1640 

696 

394 

4296 

8 

1 

9 

1429 

565 

4220 

6 

2 

8 

2202 

1713 

328 

119 

2530 

18 

1 

19 

9'^59 

213 

104 

3 

3 

6 

1713 

722 

421 

156 

2134 

2 

4 

ß 
\j 

0 1  ö 

132 

^978 

5 

1 

6 

2162 

741 

251 

128 

2413 

5 

1 

6 

1629 

686 

263 

78 

1892 

6 

2 

8 

2351 

649 

196 

113 

2547 

4 

4 

2722 

816 

315 

104 

3037 

233 

233 

2 

2 

193 

3 

49 

8 

242 

1 

1 

458 

5 

458 

296 

2 

296 

2 

1 

3 

369 

751 

12 

16 

381 

1 

1 

2 

285 

697 

179 

79 

464 

2 

2 

527 

662 

184 

120 

711 

2 

2 

407 

503 

24 

22 

431 

2 

2 

4 

934 

976 

91 

86 

1025 

4 

2 

6 

806 

940 

140 

70 

946 

1 

1 

1315 

611 

110 

106 

1425 

6 

6 

1086 

514 

147 

30 

1233 

2 

1 

3 

932 

124 

82 

24 

1014 

10 

10 

2588 

61 

91 

5 

2679 

2 

2 

4 

2118 

86 

221 

88 

2339 

3 

1 

4 

1443 

146 

41 

20 

1484 

11* 


Tnippen- 

«:attuns 


Bestand 
warea 


Zugana; 


J3 

'S  <u 

^  ■> 

SM 

a  s 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


6 


03  W 


a 
a 

tZ3 


10 


Abgang 


ja 

60 


11 


12 


13 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandluugstage 


CS 

1-5 


18 


a 


19 


Lazareth 
und  Eevier 


1-1 1 


20 


CJ  4) 


21 


Sui 


22 


'iiteroftizier- 
schule  .  .  . 


assanten 
ies  Korps 


irieffssclmle 


Summe 


araliden  . 


nteroffizier- 
Vorschüler 


esammt- 
summe 


J3  "3 
CO 

<U  1— I 


614 
611 

592 
591 

76 

35 


13 
9 
4 

llj 

1| 
1 


75 

89 

93, 
126j 


623 
557 
318 
339 

50 

14: 


132 
56 
34 
47 

3 
1 


830 
702 
445 
512 

62 
17 


86 
98 
91 
132 

10 
3 


637 
565 
321 

344  55 


54 
14 


134  857 
56  719 
460 
531 


814 

684 
432 
502 

66 
17 


26  840 

191  704 

8  441 

16  520 

—  66 

1  18 


2847 
2344 
1733 
2470 


4404  1381 
37171  1133 
1958,  467 
1854  558 


128  553 
64'  121 


231 
11 


631 
622 
211 

239 

62 
10 


4228'  5035 

34771  4339 

22001  2169 

3028  2093 


151 
75 


Die  Kriestäschule  wurde  am  1.  Oktober  1885  von  Erfurt  nach  Glogau  verlegt. 


21856 

481211 

5794 

10430 

1549 

17773* 

6215 

105991651 

18465 

17209  44 

59117844 

466155 

621 

127674 

68848'20320 

9926 

147994'  78774 

21359 

466155 

5892 

9924 

1346 

17162* 

6306 

100311446 

17783 

16348 

48 

53216928 

595  260 

855 

132287 

66038,19136 

8636 

151423 

74674 

21461 

595  260 

5820 

9170 

1389 

16379* 

6328 

9377:1529 

17234 

15874 

42 

713,16629 

394 

211 

605 

132703 

63762 

20652 

9846 

153355 

73608 

22229 

394  211 

5845 

9637 

1398 

16880* 

6195 

9802 

1488 

17485 

16327 

42 

670 

17039 

322 

124 

446 

128394 

62389 

18810 

8847 

147204 

71236 

15 

3 

3 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

80 

80 

14 

1 

2 

2 

3 

3 

3 

3 

94 

94 

16 

8 

8 

8 

8 

4 

1 

1 

6 

2 

2 

175 

175 

19 

2 

2 

2 

2 

2 

10 

10 

236 

4 

128 

100 

J28 

132 

100 

232 

228 

2 

230 

2 

2 

1729 

848 

1729 

848 

245 

2 

73 

86 

159 

75 

86 

161 

154 

3 

157 

4 

4 

960 

696 

960 

696 

251 

4 

95 

76 

171 

99 

76 

175 

164 

1 

4 

169 

6 

6 

1469 

690 

1469 

690 

253 

6 

82 

95 

2 

179 

88 

95 

~2 

185 

180 

5 

185 

1228 

774 

41 

15 

1269 

789 

7 

157 

1 

3 

161 

164 

3 

168 

108 

2 

54 

164 

4 

4 

4284 

12 

20 

69 

4304 

81 

4 

161 

6 

167 

165 

l 

171 

101 

65 

170 

1 

1 

3381 

110 

3381 

110 

1 

199 

7 

~2 

208 

200 

7 

2 

209 

133 

t 

63 

2ü2 

6 

1 

7 

4374 

90 

10 

11 

4384 

101 

6 

1 

179 

3 

182 

185 

4 

189 

115 

9 

63 

187 

1 

1 

2 

3752 

272 

3752 

272 

22107 

4921211 

6079 

10534 

1552 

18165 

6511 

10703 

1654 

18868 

17547'46i  647  18240 

472 

156 

628 

133687 

69788  20340 

9995 

154027 

79783 

21618 

472156 

6126' 

10018 

134617490 

6546 

10126 

1446  18118 

16606  522 

600  17258 

600  260 

860 

136628 

66938  19136 

8636 

155764 

75574 

21728 

600  260 

6114 

9261 

139l!l6766 

6627 

9468 

153117626 

16175  503  781  17006 

406  214 

620 

138546  64717  20662 

9857 

159208 

74574 

22501 

406  214 

6106: 

9735 

1400,17241 

6468 

9903 

14901 17861 

16624l51^i738  17413 

b23|l25 

448 

133374i63445;i8851 

8862 

152225 

72307 

1)  Darunter  2  Veninglückte  und  1  Selbstmörder;  2)  darunter  1  Verunglückter  und 
arunter  1  Verunglückter,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


1  Selbstmörder;  ^)  darunter  4  Verunglückte  und  1  Selbstmörder; 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang: 


ins  Passanten- 
verhältniss 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


122 
120 
168 
150 


in  andere 
Lazarethe 

24 

21 

22 

29 


in  die  Heimath 
beurlaubt 
37 
30 
26 
28 


in  Bäder 
gesendet 

9 

6 
12 


den  Zivil- 
behörden 
überwiesen 
2 
1 


an  Irren- 
anstalten 
überwiesen 

2 
2 


als  dienst- 
unbrauchbar 
entlassen 
283 
250 
385 
858 


als  halb- 
invalide 
entlassen 

39 

37 

30 

30 


als  ganz- 
invalide 
entlassen 
98 
95 
106 


aus  sonstigen 
Ursachen 
entlassen 

33 

38 

30 

47 


647 
600 
781 
738 


I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  17773,  1885/86:  17162,  1886/87:  16379,  1887/88:  16880) 

waren  1884/85:  8285  unausgebildete  und  9488  ausgebildete  Mannschaften. 
1885/86:  7954  9208 
1886/87:  7849  8530 
1887/88:  8400  8480 


II.  Ausserhalb  der  militärärztliehen  Behandlung  sind  noch: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

gestorben  durch  Krankheit  6 

11 

7 

9 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar  250 

219 

306 

282 

durch  Selbstmord  24 

10 

12 

11 

als  halbinvalide  98 

82 

99 

97 

durch  Unglücksfall  4 

6 

8 

3 

als  ganzinvalide  62 

32 

33 

46 

Summe  34 

27 

27 

23 

Summe  410 

333 

438 

425 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  80 

79 

77 

74 

und  invalide  Entlassenen  .    .    .  830 

715 

959 

901 

2* 


12* 


Krankenbericht  des  V.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen 


22492.  Iststärke  der  Invaliden :  6. 

22619.  7. 

22644.  5. 

23045.  4. 


Iststärke  der  Kadetten 


214.  Gesammt-Iststärke  des  Korps:  22712. 

216.  22842. 
218.  22867. 

217.  23266. 


Tmppen- 
ffattuiiff 


P3 


Bestand 
waren 

Zug 

ang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

Abg 

ang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungstage 

im  Lazareth 
und  Revier 

im  Lazareth 
und  Revier 

anderweitig 

im  Lazareth 

Lazareth 
und  Revier 

Iststärke 

im  Lazaretl 

im  Revier 

im  Lazaretl 

im  Revier 

Summe 

im  Lazaretl 

im  Revier 

Summe 

geheilt 

gestorben 

Summe 

im  Revier 

Summe 

im  Lazaretl 

im  Revier 

Summe 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

iliilt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

— 

15050 

373 

139 

3813 

72201047 

12080 

4163 

7356 

1073 

12592 

11759 

47 

317 

12123 

325 

144 

469 

96259 

49230 

12718 

6454 

108977 

556i 

lifile 

15073 

325 

144 

3484 

7556  1052 

12092 

3798 

7700 

1063 

12561 

11592 

56 

357 1 12005 

368 

188 

556 

94449 

51494 

12274 

6100 

1 06723 

575! 

15009 

368  188 

3671 

7594 

833 

12098 

3864 

7742 

1048 

12654 

11842 

34 

35812234 

286 

134 

420 

88169 

48790 

12196 

6028 

1 00365 

548' 

15137 

286 

134 

3963 

7452 

963 

12378 

4017 

7522 

1259 

12798 

11943 

40 

423 

12406 

286 

106 

392 

97734 

47645 

16062 

7198 

113796 

548i 

— 

3114 

79 

12 

1099 

1500 

165 

2764 

1177 

1511 

167 

2855 

2687 

9 

69 

2765 

64 

26 

90 

23200 

11697 

2186 

1210 

25386 

129( 

L.  r, 
ilo 

3139 

64 

26 

1073 

1274 

194 

2541 

1137 

1297 

197 

2631 

2435 

8 

76 

2519 

84 

28 

112 

22571 

10247 

2435 

1453 

25006 

%J\J\J\J 

117( 

3150 

84 

28 

985 

1394 

118 

2497 

1053 

1416 

140 

2609 

2429 

6 

79 

2514 

65 

30 

95 

22502 

11057 

2306 

1360 

24808 

124 

3195 

65 

30 

1118 

1599 

171 

2888 

1168 

1616 

199 

2983 

2821 

8 

92 

2921 

51 

11 

62 

21617 

11640 

2587 

1451 

24204 

130t 

- 

1731 

29 

14 

399 

1070 

159 

1628 

421 

1084 

166 

1671 

1588 

10 

22 

1620 

40 

11 

51 

9985 

6199 

1819 

655 

11804 

68! 

aiini 

1715 

40 

11 

486 

14R 

1816 

524 

1195 

148 

1867 

1768 

4 

34 

1806 

50 

11 

61 

11116 

7537 

2110 

1113 

13226 

86! 

1742 

50 

11 

530 

107 

1694 

573 

1064 

118 

1755 

1670 

7 

30 

1707 

35 

13 

48 

13022 

6546 

1988 

968 

15010 

75 

1877 

35 

13 

533 

1^14 

101 

1948 

541 

1320 

135 

1996 

1894 

5 

57 

1956 

25 

15 

40 

10837 

8173 

1865 

993 

12702 

911 

931 

98 

7 

295 

761 

93 

1 141 

323 

767 

94 

1184 

1123 

p; 

16 

1144 

19 

91 
^x 

40 

9304 

4246 

1110 

612 

10414 

481 

— 

956 

1  <^ 

X  o 

21 

174 

118 
x±o 

1957 

191 

985 

121 

1297 

1218 

29 

1247 

37 

-lO 

50 

6499 

6349 

1493 

706 

7992 

70( 

iBle 

961 

37 

13 

944 

47 

254 

699 

81 

1034 

982 

22 

1006 

17 

1 1 

XX 

28 

6593 

4411 

913 

529 

7506 

49 

934 

17 

11 

240 

784 

1  Ort 

00 

1082 

217 

777 

116 

1110 

1059 

1 

26 

1086 

14 

10 

24 

6751 

5523 

1322 

686 

8073 

62i' 

478 

19 

4 

8Q 

372 

49 

^10 

101 

V7P, 

Ol'-' 

49 

526 

9 

11 

X  X 

"ilO 

« 

Q 

16 

2131 

1563 

533 

163 

2664 

171 

478 

ö 

o 

e 

o 

R7 

DO 

tJ'JX 

4fi4 

RH 
00 

ODO 

1 

J. 

Ifi 

±D 

000 

c 

D 

99 

991  <i 

2087 

1077 

X\J  \  l 

400 

3296 

24: 

482 

-LO 

c 

D 

{JOU 

493 

±X<J 

32 

515 

484 

Q 

Q 

u 

14- 

P, 

u 

1 0 

X  k) 

2171 

1807 

487 

246 

2658 

20; 

495 

14 

5 

78 

Pi1 
Ol 

526 

92 

402 

51 

545 

531 

6 

537 

6 

2 

8 

1504 

1883 

814 

334 

2318 

22j 

222 

9 

1 

m9 

184 

6 

141 

XrtX 

lOcJ 

0 

^^14 

9 

8 

324 

c 

D 

9 

e 

0 

^014 

826 

106 

66 

3120 

8 

IQ 

221 

6 

2 

10^? 

lUO 

190 

22 

OlO 

10Q 

1 Q9 
XV  ^ 

99 

98Q 

19 

308 

19 

X^i 

0 

1P> 
xo 

o\jOo 

1113 

228 

108 

3281 

12i 

231 

12 

3 

1  ns 

229 

20 

00  ( 

IKJD 

998 

ov 

Cxi 

^40 

16 

356 

1 1 
11 

0 

1  fi 

J-D 

91 14 

1398 

447 

208 

2641 

15.' 

18, 

296 

11 

5 

127 

391 

65 

583 

115 

381 

103 

599 

541 

37 

578 

10 

11 

21 

3377 

3039 

1282 

463 

4659 

351 

\l 

536 

6 

118 

135 

19 

272 

124 

135 

19 

278 

259 

2 

9 

270 

5 

3 

8 

2670 

833 

237 

99 

2907 

9: 

181 

536 

5 

3 

77 

III 

17 

205 

81 

114 

18 

213 

199 

7 

208 

4 

1 

5 

1749 

739 

218 

99 

1967 

8; 

538 

4 

1 

96 

117 

11 

224 

96 

117 

16 

229 

212 

5 

217 

8 

4 

12 

1736 

645 

144 

III 

1880 

7: 

558 

8 

4 

136 

139 

18 

293 

139 

141 

25 

305 

281 

4 

10 

295 

8 

2 

10 

2808 

759 

246 

140 

3054 

8 

26 

2 

8 

2 

10 

10 

2 

12 

10 

1 

11 

1 

1 

126 

14 

16 

140 

26 

1 

6 

6 

7 

7 

5 

5 

2 

2 

206 

206 

26 

2 

5 

1 

6 

7 

1 

8 

6 

2 

8 

178 

9 

3 

187 

30 

10 

6 

3 

19 

10 

6 

3 

19 

17 

1 

18 

1 

1 

180 

13 

40 

20 

220 

266 

3 

3 

32 

54 

4 

90 

35 

57 

4 

96 

88 

2 

5 

95 

1 

1 

910 

648 

115 

65 

1025 

7: 

267 

1 

27 

70 

4 

101 

28 

70 

4 

102 

91 

1 

8 

100 

1 

1 

2 

573 

786 

69 

57 

642 

259 

1 

1 

22 

78 

3 

103 

23 

78 

4 

105 

101 

4 

105 

412 

780 

42 

58 

454 

264 

18 

63 

5 

86 

18 

63 

5 

86 

84 

2 

86 

269 

765 

83 

77 

352 

sl 

138 

6 

1 

70 

194 

26 

290 

76 

195 

26 

297 

281 

1 

6 

288 

8 

1 

9 

1462 

799 

368 

137 

1830 

9; 
71 

126 

8 

1 

43 

117 

18 

178 

50 

118 

19 

187 

176 

7 

183 

3 

1 

4 

998 

623 

286 

85 

1284 

119 

3 

1 

68 

167 

21 

256 

69 

167 

24 

260 

239 

7 

246 

9 

5 

14 

1281 

733 

218 

64 

1499 

7: 

115 

9 

5 

38 

212 

18 

268 

46!  212 

24 

!  282 

271 

1 

^  7 

279 

3 

3 

1030  1056 

210 

115 

12401  11' 

Infanterie .  . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train  . 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter . 


Landwehr- 
stämme . 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Kriegsschule 


Sur 


Seit  dem  1.  Oktober  1885  beim  V.  Armeekorps,  bis  dahin  beim  IV.  Armeekorps. 


82 



3 

981     1|  102 

3 

981  1 

102 

971 

1 

98 

4 

127 

4 

6 

134!     71  147 

6 

138!  7 

151 

144 

144 

3 

4 

144 

3 

4 

18 

124    III  153 

1 

21 

128|  11 

1 

160 

155 

155 

^1 

22492 

547 

181 

6055 

1  1 
11490,1570:19115* 

6571 

11666  1606 

19843 

18606 

1 

80  464 

19150 

477 

216 

22619 

477 

216 

5543 

120211640:19204* 

6003 

122331661 

19897 

18438' 

72'554 

19064 

577 

256 

22644 

577 

256 

5837 

11822120018859* 

6168 

12014  1510 

19692 

18449 

52  532 

19033 

448 

211 

23045 

448 

211 

6279 

12481 1464'20224* 

6384 

125681 1931 

20883 

19597  ( 

59,661 

20317 

404 

162 

693 
833 
659 
566 


451  719 
91 1  1021 
413;  1258 


5 
66 
172 


3i 
65' 
I881 


50 
157 

585 


149061  76041  19206  9477  168267;  855 
143478181694  20195,10124'l63673'  918 
138349  7711818816'  9640  157165,  8671 
146520!81754  24683  11665  171203  ,  934 


Truppen- 
gattung' 


Bestand 
waren 


Zugang 


a 


3 

s  s 


a 

CO 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


a 


■5 

'S  £ 


9 


10 


Abgang 


11 


12 


13 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandlungstage 


18 


a 


19 


Lazareth 
und  Revier 


CS  ^ 

a  s 


20 


Im 


Summe 


'S 

a  s 


21 


22 


nvaliden 


ä  iadetten  . 

5$ 


?assanteii 
des  Korps 


6 
7 
5 
4 

214 
216 
218 
217 


102 
238 
181 
151 

199 
236 
200 
233 


Jesammt- 
sumnie 


22712 
22842 
22867 
23266 


557 
482 
601 
456 


181 
216 

258 
212 


129 
152 
94 
102 

2 
14 

4 
19 


231 
390 
275 

253 

201 
251 
204 
253 


3  — 

4  — 


102 
238 
193 
152 

209 
241 
212 

238 


129 
152 
94 
102 

2 
14 

4 
19 


3 
4 
5 
1 

231 
390 
287 
254 

211 

256 
216 
260 


3  — 

2  — 

3  1 
1  — 


229 
374 
283 
252 

163 
181 
161 
192 


6356  11624  1570 
6017  1219111641 
6218:119231200 
6663126021465 


19550 
19849 
19341 
20730 


688211800 
6482 1 12403 
657312117 
677412690 


1606  20288 
1662  20547 
1510:20200 
1934121398 


19001  91 1|498 
18995  80^1613 
188961603  576 
200421644  717 


3 
2 
4 
1 

231 
378 
286 
254 

206 
244 
209 
251 


1289 
1526 
1606 
1237 

4975 
6382 
6046 
6342 


85 
45 
183 
58 

193 
273 
179 
198 

29' 
256 1 

59 
216 


20 
24 
67 


11 
7 

39 


19590 
19688 
19532 
20823 


482  216 
60l|258 
456,212 
413162 


698 
859 
668 
575 


155325  76348  19206 
151386  82268  20215; 

18840 
24750 


1289 
1526 
1606 
1237 

4975 
6402 
6070 
6409 


85 
45 
183 
58 

193 
273; 
179 
198 

29| 
267 

66! 
255 


146001177539 
154099  82226 


9477  174531 
10135171601 

9647  164841 
11704 178849 


85825 
92403 
87186 
93930 


1)  Darunter  1  Verunglückter  und  2  Selbstmörder;  2)  darunter  1  Verunglückter  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  3  Verunglückte  und  1  Selbstmörder; 
darunter  2  Verunglückte,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang 


ins  Passanten- 
verhältniss 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


124 
137 
118 
151 


in  andere 
Lazarethe 
7 

18 
3 
27 


in  die  Heimath 
beurlaubt 
14 
60 
37 
42 


in  Bäder 
gesendet 

13 

15 

17 

17 


den  Zivil- 
behörden 
überwiesen 

3 

5 

1 

2 


an  Irren- 
anstalten 
überwiesen 

3 

3 

1 

1 


als  dienst- 
unbrauchbar 
entlassen 

219 

250 

247 

282 


als  halb- 
invalide 
entlassen 

20 

21 

31 

57 


als  ganz- 
invalide 
entlassen 

57 

68 
83 
73 


aus  sonstigen 
Ursachen 
entlassen 

38 

36 

38 

65 


Summe 

498 
613 
576 
717 


I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  19115,  1885/86:  19204,  1886/87:  18859,  1887/88:  20224) 
waren  1884/85:  7939  unausgebildete  und  11176  ausgebildete  Mannschaften. 


1885/86:  8553 

1886/87:  8300 

1887/88:  9594 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85     1885/86  1886,87  1887/88 
gestorben  durch  Krankheit         14             15  8  6 

durch  Selbstmord       25  19  19  15 

durch  Unglücksfall     11  2  6  7 


10651 
10559 
10630 


Summe    50  36  33  28 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle    141  116  93  92 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

als 

dienstunbrauchbar  268 

283 

272 

334 

als 

halbinvalide  103 

102 

95 

118 

als 

ganzinvalide  56 

36 

53 

35 

Summe  427 

421 

420 

487 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invalide  Entlassenen  .... 


723 


760 


781 


899 


14* 


Krankenbericht  des  VI.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Gesammt-Iststärke  des  Korps:  22872. 

22858. 
22867. 
23726. 


Truppen- 
gattung- 


Bestand 
waren 


Zugang 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


a  s 


02 


10 


Abgang 


11 


12 


13 


S 

a 


Bestand 
bleiben 


14  1 15 


16 


17 


Behandln  ngstage 


IS 


PS 

a 


Lazareth 
und  Revier 


CS  j3 


19 


20 


a  (5 


21 


Summe 


C3  ^ 
h3  'S 

a  s 


22 


Infanterie 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  . 


Train 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter .  . 


Landwelir- 
stämme  . 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Kriegsschule 


Summt 


15061 
15101 
15079 
15669 

3128 
3138 
3156 
3165 

1834 

1843 
1835 
1941 

996 
936 
937 
930 

485 
493 
494 
507 

228 
227 
245 
320 

530 
530 
533 
579 

26 
26 
26 
27 

294 
304 
306 
317 

150 
114 
134 
131 

140 
146 
122 
140 


285 
351 


214 
191 


340214 
292.215 


3075  95541024 
3037  102531016 
3102  8959  902 
2880  7957  779 


927 
937 
877 
935 


1812  175 

1750  181 

1926  166 

1653  182 


335  1121  135 

385  lOOS;  112 

373  1061>  124 

456  894  117 


250 
234 
195 
212 

129 
117 
165 
112 

100 
74 
81 

109 

92 
87 
102 
96 

11 
7 

3 

14 

34 
33 
32 
29 

39 
27 
31 
18 

32 
27 
20 
11 


22872 
22858 
22867 
23726 


812 
966 
831 
727 

241 
258 
248 
150 

154 
148 
120 
158 

135 
161 
118 
134 


125 
118 
84 
102 

127 
60 
59 
74 

118 
86 

102 
96 


64 
80 
57 
77 

40 
44 
59 
52 

31 
18 
30 
24 

18 
20 
16 
22 


7 

3 
3 
2 

16 
2 
6 
7 

4 

6 


13653 
14306 
12963 
11616 

2914 
2868 
2969 
2770 

1591 
1505 
1558 
1467 

1126 
1280 
1083 
1016 

410 
419 
472 
314 

285 
240 
231 
291 

245 
268 
236 
252 

11 
9 
4 

15 

166 
154 
119 
133 

182 
89 
96 
99 

154 
119 
130 
115 


468  297  5024 14199  1514  20737* 

520  279  4965148101482  21257* 

523  :!10  4981  13509  1371 1986r 

,453  282  487211945  1271118088 


3341,  97451066 


3388,10444 
3442  9173 
3172  8172 


1003 
1007 
951 
1000 

380 
419 
414 
495 

269 
251 


1016 
902 
779 


1841  176 

1783  181 

1970  166 

1681  182 


1139 
1023 
1080 
907 

824 
984 


222,  850 
235  740 


137 
130 
176 
131 

108 
89 
86 

115 

102 
95 
115 

99 

11 
7 

5 

14 

36 
37 
33 
29 

46 
33 
36 
20 

34 
29 
24 
15 


248 
262 
251 
152 


136 
112 
124 
117 


14152 
14848 
13517 
12123 

3020 
2971 
3087 
2863 

1655 
1554 
1618 
1519 


67|  1160 
80  1315 


156  31 
156  18 


127 
161 

135 
163 
119 
137 


133 
124 
85 
103 

127 
62 
59 
75 

120 
86 
104 

99 


30 
24 

19 
20 
16 
22 


7 
3 
3 
2 

16 
2 
6 
7 

6 
6 


1129 
1052 

428 
436 
486 
335 

295 
263 
243 
300 

256 
278 
250 
258 

11 

9 
6 

15 

176 
164 
121 
134 

189 
97 
101 
102 

160 
121 
136 
122 


13071 
13755 
12500 
11226 

2814 
2750 
2911 
2665 

1555 
1449 
1491 
1422 

1081 
1234 
1055 
1004 

402 
406 
448 
315 

242 
234 
215 
271 

226 
250 
229 
233 

11 
7 
6 

12 

156 

153 
113 
124 

175 
84 
94 
91 

156 

112; 

123 
118 


43  496  13610 
45' 494  14294 
50'460 13010 
27:50411757 


93  2917 
91 1  2853 
71,  2994 
85'  2767 


351 191 
340214 
292  215 
256 110 


70  33 

74  44 

65  28 

70  26 


5  46!  1606 
4'  411  1494 
5  70!  1566 
2  51  1475 


6  38  1125 

35!  1269 

36  1093 

33  1039 


411 

422 
465 
328 

272 
251 
234 
289 

246 
264 
244 
248 

11 
7 

6 

15 

166 
162 
120 
133 

181 

92 
98 
96 

158 
115 
129 
121 


542 
554 
507 
366 

103 
118 
93 
96 

49 
60 
52 
44 

35 
46 
36 
13 

17 
14 
21 
7 

23 
12 
9 
11 

10 
14 
6 
10 


90636 
90880 
90488 
88131 


6926615567 
74806[l5702 
65023,14338 
56702  12126 


7642 
8416 
7735 


106203 
106582 
104826 


25602  15083 
23139  13677 


24981 
24453 

11753 
11284 
13411 
11895 

5664 
5681 
6008 


14464 
12386 

8567 
7491 
7938 
7287 

5516 
5916 
5709 


901 
1005 

501 

494 
626 
556 

510 
301 
546 

2610  1348  387 


5259  4241 


3368  1389 

3499  1838 

3835  1610 

3110  1082 

3134  1549 

2105  1586 

2069  1216 


6649 100257 


2601  1276  28203  1635 

2804'  1329  25943  1500 

2315  1018  27296  1548 

26861  1178  27139  1356 


2117  686 

1539  881 

1979  974 

1878  914 


9231  467 
1135  584 


424 
471 


13870 
12823 
15390 
13773 

6587 
6816 
6909 
6264 


147  3869 
169  3993 


2610  897 

2692  971 

3067,  731 

2745  878 


257 
303 
77 
261 


642  2191 

882!  1443 

735  1393 

443  1195 

2050,  982 

788'  588 

1513  331 

1408!  574 


4721  711 

517  631 

349;  9771  131 

364'  645  72 


281 
367 
247 
277 


58 
83 
37 
83 

174 
21 
65 

116 


277 
191 

299 
165 
211 
167 


4461; 
3666| 

3644 
2406 
2615 
2997 


130  2891 


178 
121 
III 


69 
52 
59 
112 

67 
9 

18 
18 

50 
52 
48 
69 


3059 
3314 
3022 

257 
303 
77 
265 

700 
965 
772 
526 


2224  104 
809 
1578 
1524 


5467144681567  21502 
5485  1  5089' 1482'22056 
550413819  1371  20694 
5325'l2227;i271l8823' 


19889, 
20434' 
19185 
174811 


71  743  20703 
66  723  21223 
77 1 697 19959 
53173418268 


520  279, 
523  310, 
453  282 
3991561 


799 
833 
735 
555 


569 
604 
480 
436 


1461881  i06ir,i  22829  10833 16901711691 
141770  KigflM  122533  11835  164303  12071 
146533,99393|2 1185 10885 167718 1102' 
140679,86338191901  9886,159869,  962^ 


15* 


Truppeu- 
gattuiig' 


:o3 


Bestand 
waren 


Zugang 


a  gl 


a 

CO 


6 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


PS 

a 


a 
a 

CO 


10 


Absraui 


11 


12 


13 


a 
a 

0 

02 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


PS 


16 


17 


Beliandlungstage 


18 


PS- 


19 


Lazareth 
und  Revier 


CS 

a  s 


20 


!ps 


21 


Summe 


CS  -S 

a  s 


22 


!pS 


23 


Passanten 
des  Korps 


9  — 
13  — 


383 
285 
328 
294 


385 
288 
328 
296 


391 
295 
332 
307 


394 
299 
333 
309 


316 
220 
256 
238 


4'  63 

5  69 

31  61 

9  53 


II 


iammt- 
summe 


22872 
22858 
22867 
23726 


477  297 
531  279 
528  310 
466,282 


5407|  14201 1514  21122 

52501481311482  21545 

5309135091371  20189 

5166:ll947ll271  18384 


5858144701568  21896 
5780]50921483'22355' 
5836 13819'l372  21027 
5632122291271119132 


20205751 
20654  712 
19441803 
17719'62^ 


383 
294 
320 
300 


11 

5 
13 
9 


10425  124 

6920  124 

8070  30 

7171  31 


806  21086 
792^21517 
758  20279 
78718568 


531  279 
528  310 
4661282 
408156] 


810 
838 
748 
564 


156613 
148690 
154603 
147850 


23 
26 
15 


8  10448 

35  6946 

16  8085 

—  7171 


132 
159 
46 
31 


106275 
109075 

99423 
86369 


2285210841  179465117116 
22559:11870 171249,120945 
21200 10901  175803  110324 
191901  9886167040  96255 


- 


1)  Darunter  2  Verunglückte;  2)  darunter  3  Verunglückte  und  3  Selbstmörder;  3)  darunter  4  Verunglückte  und  2  Selbstmörder;  *)  darunter  3  Ver- 
jlückte  und  1  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sir.d. 

Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Zugang: 

an  Irren-       als  dienst-         als  halb-  als  ganz-       aus  sonstigen 

Summe 

806 
792 
758 
787 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  20737,  1885/86:  21257,  1886/87:  19861,  1887/88:  18088) 

waren  1884/85:  8717  unausgebildete  und  12020  ausgebildete  Mannschaften. 
,1885/86:  8963  12294 
1886/87:  8498  11363 

1887/88:  8494  9594  .    ,  ' 


den  Zivil- 

ai 

1  Irren- 

als  dienst- 

als  halb- 

als ganz-  a 

US  sonstige 

ins  Passanten- 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

uubrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

'verhältniss 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85 

:  166 

23 

15 

1 

3 

215 

31 

13^ 

[ 

218 

1885/86 

:  122 

20 

23 

1 

277 

24 

122 

203 

1886/87 

:  145 

26 

18 

3 

170 

32 

10£ 

255 

1887/88 

:  149 

8 

15 

3 

4 

165 

28 

HC 

» 

305 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85  1885/86  1886/87  1887/88 

a.  gestorben  durch  Krankheit         8             8  3  — 

durch  Selbstmord      12            20  12  8 

durch  Unglücksfall     2             5  9  4 


1884/85 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar  199 
als  halbinvalide  115 
als  ganzinvalide  69 


Summe 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle 


97 


33 
104 


24 
104 


12 
74 


Summe  383 
Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

und  invalide  Entlassenen  763 


1885/86 

1886/87 

1887/88 

252 

230 

283 

81 

97 

133 

69 

60 

70 

402 

387 

486 

825 

698 

789 

16* 


Krankenbericht  des  VII.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Gesammt-Iststärke  des  Korps:  22199. 

22374. 
21233. 
23664. 
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lo 
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303 
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— 

13 
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9 
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lU 

^191 

5 

5 

86 

249 

15 

350 
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OQ7 
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lU 

1 
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35 
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90 
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37 
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— 

8 
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11 

3 

14 
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11 

a 
o 

99 

134. 

94 

9^0 

9q 

264 

235 

14 

249 

14 

1 

15 

567 

14 

1 

Ib 

165 

24 

264 

86 

164 

29 

279 

263 

9 

272 

6 
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7 

26 

6 

6 

6 

6 

5 

1 

6 

26 

8 

2 

1 

11 

8 

2 

1 

11 

10 

10 

1 

1 

25 

1 

4 
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3 

8 
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8 

9 

8 

1 

9 

29 

5 

1 

6 

5 

1 

6 

6 

6 

271 

8 

1 

26 

65 

4 

95 

29 

66 

4 

99 

84 

1 

12 

97 

1 

1 

2 

270 

1 

1 

27 

63 

2 

92 

27 

64 

94 

87 

5 

92 

1 

1 

2 

270 

1 

1 

25 

47 

1 

73 

26 

48 

? 

75 

72 

1 

1 

74 

1 

1 

271 

1 

27 

44 

4 

75 

28 

44 

4 

76 

69 

1 

70 

4 

2 

6 

192 

7 

2 

89 

217 

37 

348 

96 

219 

37 

352 

332 

12 

344 

6 

2 

8 

192 

6 

2 

55 

202 

16 

273 

61 

202 

18 

281 

266 

8 

274 

7 

7 

225 

7 

39 

105 

16 

160 

46 

105 

16 

167 

152 

2 

4 

158 

5 

9 

222 

5 

4 

52 

100 

32 

184 

57 

104 

32 

193 

172 

14 

186 

6 

7 

22199 

i 

428  223 

3806 

13070 

1714 

18590* 

418413271 

1786' 

'19241 

18078 

50,521 118649  3901202 

592 

22374 

390  202 

3947 

13317 

156218826* 

4296134921630 

19418 

18115 

59'52518699  474  245 
54  508  17003  395  214 

719 

21233 

474  245 

327012206 

141716893* 

3676  12428  1508 

17612 

16441 

609 

23664 

395  214 

3846ll3251 

1480|  18577* 

4157il3446il583 

19186 

17942 

32  627,186011418,167 

585 

Triippeii- 


Behandlungstage 


03 


a 


19 


Lazareth 
und  Revier 


C3  Ä 

a  03 


20 


21 


Sumi 


CS  J3 
Hl  o 

a  a 


22 


Infanterie. 


Kavallerie  . 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  . 


Train 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter . 


Landwehr- 
stämme . 


Militär- 

Festungs- 
gefängniss 


Summe 


pq 


66316  56970  13126|  6629 
78847  5672312093  6225 
65799  505901 10819  5396 
770116463313178  6460 


1755813093 
15524  15549 


16927 
15212 


9967 
10254 
10141 


14560 
14363 


9185 
9519 

8950 


12242 10889 


4997 
5954 
4585 
3529 


4162 
4013 


4165 
3709 
4440 
3631 


2022 
2405 


3132  1791 
2510  1591 


2155 
1782 
1418 


1402 
1897 
2392 


4095  2097 


2513 
2573 
3108 
2619 


291i;  1717 
2875  1735 
3948  1796 
4105  1926 


1900 
1372 
1632 
1481 


1000 
977 
914 

2058 


487 
441 
678 
430 


210 
268 
190 
219 


131 

236 

24 

III 

62 

108 

2 

741 

900 

734 

601 

376 

445 

740 

436 

974  352 

888,  354 

900:  466 

965  407 


31 
34 


27 
24 
7 

76 


2653  1043  433 

1390  1408'  186 

1698    948  169 

2265]   616  431 


965 
809 
807 
940 


500 
444 
645 
921 


145 

200 
248 
169 


121 
125 
155 
100 


121 
145 


29 
20 


53 
12 
8 
81 


174 

78 
106 
158 


79442  6359 

90940,  62941 

76618!  55981 

90189  71G 


20469  1481 

18399  1728 

20875  1635 

19317  1628 


11867 
11626 
11773 
13723 


5997 
6931 
5499 
5587 


150  3574 
126  3026 


4649 
4454 
3810 
2940  176 


2365 
2050 
1608 
4314 


2865  1091 
2927  103| 

105p  8* 

1091 


131 
267 
145 
108 


768 
758 
383 
816 


3086 
1576 
1867 
2696 


111193  89754  2044610425 131639 100171 
121307  92723  18621  9802 139928 10252| 
107295  85078  18857  9331,1261521  944011 
120331  99223  22385i  10831  142716|  11005  i 


17* 


Truppen- 
gattung 

Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

Abgang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungst 

age 

<a 
u 
CS 

CSl 
CS 

a> 

'> 

CD 

N 
CS 

'> 

D 

■S  >^ 
o  .2 

cS  m 

S 

a 

CS 

tsi 
CS 

u 

a> 

'> 

Ol 

■5  ^ 

'S  £ 

a 
a 

'S 

ö 

<o 

-Q 
Vi 

o 

.SP 
'S 

s 

a 

J3 

D 

u 

CS 

N 

CS 

U 

!D 

"> 

CD 

CD 

a 
a 

3 

P 

CS 
CS 
1-1 

a 

'> 

<v 

PS 
g 

U 

c 

i 

Lazaretli 
nd  Revier 

Summe 

-fJ 
rO 

D 

PQ 

t/3 
-t^ 

JB 
1— 1 

1-1 

g 

e 

Kl 

a 

_a 

c 

>-l 
a 

PS 

a 

.9  § 

3 
OD 

&0 

c; 
bß 

'S 

ö 

cS 

a 
t» 

a 

PS 

a 

1  ■£ 

3  CS 

'> 

d  Ii 

.gPS 

a 

'? 

d  ^ 
.SPS 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7    1  8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

assanten 
Jes  Korps 

i  ^; 

Vi  c 



— 

6 
6 
1 
9 

110 
117 
154 
161 

4 

3 
1 

1 
2 
2 

114 
118 
159 
164 

115 

123 
155 
169 

4 

3 
1 

1 
1 

2 
3 

120 
124 
160 
173 

72 
75 
106 
96 

3 
10 
3 
5 

39 
38 
42 
69 

114 
123 
151 
170 

6 

1 

9 
8 

6 
1 

9 
3 

3354 
3555 
4100 
3784 

26 

65 
60 

35 
14 
30 
30 

26 
45 
4 
63 

3389 
3569 
4130 
3814 

45 
69 
123 

esaramt- 
summe 

.£  ^ 

22199 
22374 
21233 
23664 

434  223 
396  202 
4751245 
404214 

3916  13074 
4064 13317 
3424  12209 
400713252 

1 

1714 

1563 
1419 
1482 

18704 
18944 
17052 
18741 

4299 
4419 
3831 
4326 

13275 
13492 
12431 
13447 

1787 
1631 
1510 
1586 

19361 
19542 
17772 
19359 

18150 
18190 
16547 
18038 

531 
692 
573 
374 

560 
563 
550 
696 

18763 
18822 
17154 
18771 

396 
475 
404 
421 

202 
245 
214 
167 

598 
720 
618 
588 

114547 
124862 
111395 
124115 

89780  20481 
9272318635 
85143  18887 
99283  22415 

1 

10451135028 
9847143497 
9335 130282 

10894146530 

100231 
102570 
94478 
110177! 

1)  Darunter  2  Verunglückte  und  2  Selbstmörder;  2)  darunter  2  Verunglückte;  ^)  darunter  2  Verunglückte  und  2  Selbstmörder;  <•)  darunter  3  Ver- 
ückte,  welche  in  militärärztlieher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang: 


( 

ien  Zivil- 

an I 

rren-      als  dienst- 

als  halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere    in  die 

Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten  unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe  beurlaubt 

gesendet  i 

iberwiesen 

überwiesen  entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85:  85 

11 

69 

14 

3 

4 

239 

19 

85 

31 

560 

1885/86:  104 

6 

50 

21 

2 

8 

215 

37 

95 

80 

563 

1886/87:  123 

7 

62 

20 

2 

197 

23 

86 

30 

550 

1887/88:  132 

6 

70 

22 

1 

4 

282 

35 

102 

42 

696 

Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  18590,  1885/86:  18826,  1886/87:  16893,  1887/88:  18577) 


waren  1884/85 
1885/86 
1886/87, 
1887/88 


8603  unausgebildete  und    9987  ausgebildete  Mannschaften. 


8822 
7945 
9063 


10004 


9514 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85     1885/86     1886/87  1887/88 


1884/85   1885/86   1886/87  1887/88 


gestorben  durch  Krankheit  2  5 

durch  Selbstmord  7  6 

durch  Unglücksfall  2  5 

Summe  11 


Gesammtzahl  aller  Todesfälle  64 


entlassen  als  dienstunbrauchbar 
als  halbinvalide 
als  ganzinvalide 


16 


85 


19 


76 


18 


55 


Summe 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invalide  Entlassenen  .... 


195 

166 

166 

209 

78 

75 

96 

99 

60 

59 

67 

82 

333 

300 

329 

390 

676 

647 

635 

809 

Sanitäts-Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


18* 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen:  22027. 

21873. 
22153. 
22962. 


Krankenbericht  des  VIII.  Armeekorps. 


Iststärke  der  Invaliden; 


7.  Iststärke  der  Kadetten:  204. 

7.  195. 

7.  185. 

7.  184. 


Gesammt-Iststärke  des 


Korps:  22288. 
22075. 
22345. 
23153. 


Tnippen- 
g'attuiig 


Bestand 
waren 


Zusransr 


0) 


a 
a 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


1-3 

a 


a 


a 
a 


Abgang 


bO 


10  I  11 


12 


13 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandlungstage 


1-3 

a 


a 


19 


Lazareth 
und  Revier 


CS  -Q 

1-3  'S 

au 


20 


21 


Sumr 


a  s 


22 


Infanterie 


Kavallerie  . 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train 


Oekonomie 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter  . 


Landwehr- 
stämme . 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Militär- 
Arbeiter- 
abtheilung 


pq 


13953  5 

1 

267, 

91 

2885'  5773 

491 

9149 

3143 

5859 

505 

9507 

8897 

35 

255 

9187 

227 

98 

820 

71960 

37694 

7682 

3957 

79642 

41ß 

13822  5 

i27\ 

93 

2702 

5816 

523 

9041 

2920 

5904 

537 

9361 

8701 

17 

264 

8982 

252 

127 

379 

72796 

37672 

7713 

3819 

80509 

414 

14063  i 

252127 

2862 

5852 

528 

9242 

3112 

5968 

541 

9621 

8960 

19 

342 

9821 

225 

75 

300 

75945 

36803 

7572 

3830 

83517 

406 

14564  i 

225 

75 

2819 

6496 

532 

9847 

3038 

6568 

541 

10147 

9502 

40 

322 

9864 

201 

82 

283 

73562 

42712 

8049 

4492 

81611 

472 

2560 

59 

28 

605 

1257 

119 

1981 

662 

1281 

125 

2068 

1950 

3 

38 

1991 

46 

31 

77 

16782 

8571 

1877 

884 

18659 

94i 

2554 

46 

31 

722 

1132 

86 

1940 

767 

1162 

88 

2017 

1885 

2 

42 

1929 

62 

26 

88 

16355 

8023 

1543 

608 

17898 

86; 

2541 

62 

26 

722 

774 

52 

1548 

784 

797 

55 

1636 

1529 

4 

32 

1565 

47 

24 

71 

18542 

6889 

854 

447 

19396 

73 

2632 

47 

24 

661 

1060 

69 

1790 

708 

1084 

69 

1861 

1768 

3 

35 

1806 

34 

21 

55 

15191 

8678 

1070 

688 

16261 

93 

1868 

45 

22 

527 

1206 

89 

1822 

571 

1227 

91 

1889 

1797 

.3 

42 

1842 

36 

11 

47 

11856 

6799 

1142 

478 

12998 

1889 

36 

11 

550 

1085 

59 

1694 

586 

1095 

60 

1741 

1648 

2 

29 

1679 

45 

17 

62 

12432 

6810 

815 

418 

13247 

?i 

1919 

45 

17 

532 

1119 

58 

1709 

577 

1136 

58 

1771 

1670 

3 

37 

1710 

25 

86 

61 

11725 

7974 

911 

522 

12686 

8^ 

2021 

25 

36 

541 

1275 

88 

1904 

566 

1306 

93 

1965 

1887 

2 

36 

1925 

29 

11 

40 

12772 

7752 

1838 

652 

14110 

84 

w. 

1141 

28 

23 

364 

546 

23 

933 

390 

566 

28 

984 

925 

8 

20 

948 

23 

18 

36 

9527 

5529 

636 

333 

10163 

5f 

1149 

23 

13 

338 

535 

25 

898 

359 

547 

28 

934 

881 

2 

17 

900 

29 

5 

34 

6816 

4285 

640 

563 

7456 

4J 

1134 

29 

5 

280 

729 

57 

1066 

307 

734 

59 

1100 

1029 

8 

31 

1063 

16 

21 

37 

7154 

6251 

1099 

776 

8253 

7( 

* 

1114 

16 

21 

223 

742 

36 

1001 

236 

762 

40 

1038 

983 

3 

18 

1004 

17 

17 

34 

5402 

7072 

745 

562 

6147 

7( 

491 

10 

4 

161 

250 

30 

441 

171 

254 

30 

455 

424 

1 

13 

438 

13 

4 

17 

3982 

1184 

415 

211 

4397 

It 

472 

13 

4 

196 

226 

25 

447 

209 

230 

25 

464 

487 

1 

14 

452 

11 

1 

12 

4321 

995 

823 

152 

4644 

485 

1  -1 

1 
1 

186 

317 

28 

531 

197 

318 

28 

543 

515 

2 

11 

528 

8 

7 

15 

3823 

984 

282 

91 

4105 

i( 

IM 

494 

8 

7 

164 

353 

30 

547 

172 

360 

80 

562 

537 



12 

549 

10 

3 

13 

4152 

1477 

392 

194 

4544 

i( 

SU 

8 

— 

123 

49 

1 

X 

1 1 0 

101 

1 
j 

9 

14 

1 71 
1 1  X 

in 

10 
lU 

989 

11 

XI 

0 1 

^ 

233 

10 

124 

97 

4 

225 

134 

97 

4 

285 

215 

1 

8 

224 

11 

.  

11 

2911 

580 

81 

27 

2992 

(' 

244 

11 

— 

119 

100 

219 

130 

100 

230 

216 

1 

7 

224 

6 



6 

3261 

492 





3261 

i> 

819 

6 

137 

168 

14 

319 

148 

168 

14 

325 

309 



7 

316 

7 

2 

9 

3137 

1211 

236 

70 

3373 

15 

500 

9 

2 

101 

118 

16 

235 

109 

120 

17 

246 

232 

1 

5 

288 

8 

8 

2923 

566 

139 

42 

3062 

(| 

501 

8 

99 

95 

14 

208 

106 

95 

15 

216 

198 

2 

8 

203 

12 

1 

18 

2594 

548 

233 

90 

2827 

1 

Iis 

504 

12 

1 

99 

85 

7 

191 

III 

85 

8 

204 

189 

1 

.5 

195 

6 

8 

9 

2487 

433 

128 

21 

2615 

Iis 

553 

6 

3 

85 

133 

14 

232 

90 

136 

15 

241 

221 

1 

8 

230 

11 



11 

2339 

921 

209 

108 

2548 

In 

■  lü 

26 

1 

15 

15 

16 

16 

18 

3 

16 

397 

397 

26 

11 

11 

11 

11 

7 

3 

10 

1 

1 

149 

149 

26 

1 

6 

6 

7 

7 

6 

1 

7 

59 

59 

30 

— 

10 

1 

11 

10 

1 

11 

11 

11 

188 

20 

188 

296 

1 

4 

35 

52 

3 

90 

36 

56 

3 

95 

87 

6 

93 

1 

1 

2 

892 

427 

39 

21 

931 

296 

1 

1 

24 

61 

1 

86 

25 

62 

1 

88 

79 



5 

84 

2 

2 

4 

789 

511 

83 

36 

772 

29g 

2 

2 

21 

87 

5 

113 

23 

88 

6 

117 

108 

6 

114 

1 

2 

3 

487 

487 

77 

24 

564 

296 

1 

2 

25 

5g 

1 

84 

26 

60 

1 

87 

81 

4 

85 

2 

2 

733 

448 

28 

14 

761 

L 

387 

S 

2 

68 

18g 

2C 

1  276 

77 

189 

21 

287 

272 

1 

2 

275 

8 

4 

12 

1431 

1360 

270 

116 

1701 

1 

41C 

e 

4 

6g 

181 

IC 

1  20s 

76 

134 

11 

221 

192 

3 

12 

207 

18 

1 

14 

2443 

1093 

166 

132 

2609 

1'. 

451 

13 

1 

10g 

18£ 

.  29g 

12c 

186 

6 

812 

267 

8 

27 

297 

10 

5 

15 

3603 

1402 

218 

83 

3821 

1^ 

44c 

IC 

»  E 

)  102 

292 

g 

402 

112 

297 

8 

417 

374 

1 

28 

403 

9 

5 

14 

3649 

2856 

172 

79 

3821 

2^ 

6( 

s 

- 

51 

3« 

1  £ 

»  9E 

>  b4 

c  3S 

£ 

9g 

93 

4 

97 

1 

1 

1187 

91 

34 

10 

1171 

] 

6( 

)  1 

4C 

1  3g 

i  2 

i  8C 

)  41 

3g 

2 

81 

72 



6 

7g 

3 

3 

1298 

72 

17 

5 

1310 

6"; 

l  - 

-  8^ 

.  2g 

!  f 

)  6g 

!  37 

2g 

€ 

71 

63 

1 

64 

7 

7 

903 

64 

74 

12 

977 

\ 

Tc 

i  \ 



■  56 

3g 

i  2 

'  96 

)  6S 

3g 

2 

•  103 

92 

1 

9 

102 

1 

1 

1737 

90 

37 

4 

1774 

1 

Trnppeii- 

gattimg 


Bestand 
waren 


Zugang 


a 
a 

3 


6 


19* 


Im  Ganzeil  sind 
behandelt 


a 
a 

ö 


10 


Abgang 


11 


12 


13  14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandlungstage 


a 


18 


19 


Lazareth 
und  Revier 


a  ^ 


20 


Summe 


CS  ^ 

1-^  'S 


21 


22 


23 


Unteroffizier 
schule  .  .  . 


I; 


Kriegsschule 


Summe 


iivaliden  .  . 


tadelten  . 


'assanten 
des  Korps  , 


fesammt- 
summe 


366 
326 
292 
284 

140 
129 
129 
133 


CD 
cn  00 
S  oo 


5^ 


22027 
21873 
22153 
22962 

7 
7 
7 
7 

204 
195 
185 
184 


441 
377 


179 
159 


442484 
355 177 


49 
43 
35 
31 

7 
1 
5 


4991 
4918 
5009 
4861 


133 
97 
87 
79 

120 
153 
209 
152 


170 
188 
158 
174 

144 
148 
130 
157 


10 

13 
4 


9792 
9552 
9564 
10947 


24 
19 
18 
71 


813 
763 
755 


229 
244 
197 
213 

157 
150 
140 
168 


15596* 
15233* 
15328* 


806  16614* 


157 
116 
107 
152 

123 
153 
209 
152 


50 
46 

36 
33 

7 
2 
5 
9 


171 

189 
159 
176 

146 
149 
132 
158 


10  231 


13 
5 
9 

6 
1 
5 
4 


5417 
5282 
5446 
5206 


134 
97 
87 

82 

128 
158 
216 
161 


9957 
9702 
9731 
11114 


22238  450179 
22075'382il59 
22345449184 
23153|367|177 


5244 
5168 
5305 
5092 


9817 
9571 
9582 
11018 


815 15876 
763  15502 
757,15644 
808,16918 


5679 
5537 
5749 
5449 


9982 
9721 
9749 
11185 


248 
200 
218 

159 
152 
142 
171 


223 
240 
191 
214 

155 
148 
137 
164 


842  16216 
785 15769 
777  15954 
826  17146 


227 
245 
195 
217 

157 
150 
139 
169 


810  1150 


1269 
622 
956 

91 
40 
112 
119 


1274 
1185 
1243 

1137 
2084 
1902 
2110 


136 
198 
181 
220 

73 
27 
76 
34 


90 
90 
33 
81 

41 
1 

94 
37 


946 
1467 

803 
1176 

164 
67 
188 
153 


1240 
1364 
1218 
1324 

1178 
2085 
1996: 
21471 


15223  49  40815680 

14698  30  415  15143 

14880  38  50415422 

16143  52  48616681 


158 
116 
107 
155 

131 
158 
216 
161 


156 
115' 
103 
153 

78 
89 
150 
91 


158 
116 
104 
153 

126 
151 
207 
156 


377 
442 
355 
322 


844 16505 
785 16043 
779|16277 
828174G2 


15457|56  451115964 
14902  36  i472!l5410 
15133|402  560 15733 
16387  i  58  3  545 16990 


159 
184 
177 
143 


536 
626 
532 
465 


124413  6474012454 
124158  6394711789 
128728  64866  11472 
123937  76090  12530 


878 
682 
847 
666 

4002 
4229 
4768 
3396 


139 
173 
159 

384 


33 


109 


6220 136867 
5941135947 
5933140195 
6981 136467 


22 


87 


878 
682 
880 
674 

4111 

4229 
4768 
3396 


70960 
698 
70799) 
83071 


139 
173 
181 

392 

91 


382  159 
449  184 


367 
329 


177 

143 


541 
633 
544 
472 


129293:64883|12563  63071141856  71190| 
129069'64120 11789  5941140858  70061' 
134338  65025:11505'  5955145843'  70980 
12799y:76474!l2538  6989,1405371  834631 


1)  Darunter  2  Verunglückte;  2)  darunter  1  Verunglückter;  3)  darunter  4  Verunglückte,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichisspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang: 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


ins  Passanten- 
verhältniss 

96 
129 
187 
108 


in  andere 
Lazarethe 

3 

8 
13 
17 


in  die  Heimath 
beurlaubt 

28 
35 
27 
38 


in  Bäder 
gesendet 

7 

8 
13 
19 


den  Zivil- 
behörden 
überwiesen 

2 
1 
1 

2 


an  Irren- 
anstalten 
überwiesen 

8 
6 
4 

6 


als  dienst- 
unbrauchbar 
entlassen 

222 
190 
195 
227 


als  halb- 
invalide 
entlassen 

12 
13 
14 
21 


als  ganz- 
invalide 
entlassen 

61 
70 
79 
80 


aus  sonstigen 
Ursachen 
entlassen 

12 
12 
27 
27 


Summe 

451 
472 
560 
545 


r.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  15596,  1885/86:  15233,  1886/87:  15328,  1887/88:  16614) 

waren  1884,85:  6776  unausgebildete  und  8820  ausgebildete  Mannschaften. 

1885/86:  6944  8289 

1886/87:  7006  8322 

1887/88:  7754  8860 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85     1885/86     1886/87  1887/88 
gestorben  durch  Krankheit         12              5  3 
durch  Selbstmord      10              7            10  12 

durch  Unglücksfall      5  7  8  5 


1884/85  1885/86  1886/87 

b.   entlassen  als  dienstunbrauchbar    239  223  248 

als  halbinvalide              59  66  77 

als  ganzinvalide  65  64  50 


1887/88 
272 
74 
54 


Summe  16 


Gesammtzahl  aller  Todesfälle  72 


16  23  20  Summe    363  353  375  400 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
52  63  78  und  invalide  Entlassenen    658  626  663  728 


3* 


20* 


Krankenbericht  des  IX.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen:  21096. 

20899. 
20896. 
21696. 


Iststäj'ke  der  Invaliden 


83. 
82. 
79. 
78. 


Iststärke  der  Kadetten; 


121.  Gesammt-Iststärke  des  Korps :  21300. 

124.  21105. 

121.  21096. 

118.  21892. 


Truppen- 
gattung 


Bestand 
waren 


1 


Zugang 


SM 


6 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


a 


s« 


9 


10 


Abgang 


11 


12 


13 


Bestand 
bleiben 


14  1 15 


16 


17 


Behandlungstage 


C9 


P5 

a 


19 


Lazareth 
und  Revier 


'S 


20 


21 


Summe 


CS  ^ 

)J  'S 

a  =s 


22 


Infanterie  . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  . 


Train  .  . 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wäiter  .  . 


Landwehr- 
stämme . 


Summe 


14666 
14502 
14471 
14997 


2619 
2599 
'2614 
2653 


1843 
1832 
1836 
1936 


520 
518 
518 
480 


484 
481 
466 
491 


226 
225 
243 
336 


477 

478 
481 
528 


26 
26 
26 
30 


235 
238 
241 
245 


375249 
321206 
457 '284 
356  185 


3408 
3612 
3465 
3279 


635 
643 
612 
729 


528 
444 
402 
420 


175 
161 
76 
65 


183 
167 
116 
99 


114 
93 
103 
112 


133 
118 
124 
118 


17 

32 
29 
30 


735411345 
7388{1284 
7045|l237 
7097  1338 


1301 
1249 
1321 
1375 


1044 
1089 
858 
1032 


231 
247 
144 
283 


183 
190 
248 
241 


158 
196 
183 
271 


97 
113 
113 
158 


28 
28 
19 
25 


155 
221 
260 
240 


133 
138 
163 
133 


67 
59 
53 
29 


22 
17 

30 
40 


28 
25 
29 
32 


12107 
12284 
11747 
11714 


2091 
2113 
2193 
2344 


1705 
1671 

1423 
1585 


473 
467 
273 
377 


388 
374 
394 
380 


291 
297 
298 
399 


258 
256 
266 
308 


9 

10 
11 
7 


47 
67 
49 
61 


3752  7588139112731 

3906'  7583132212811 

3862;  73061132012488 

3595  7274138612255 


697  1324 
689  1270 


669 
777 


1356 
1397 


577  1073 

478  1112 
441 

454  1049 


183 
168 
79 
71 


192 
168 
122 
110 


121 
101 
107 
118 


141 
127 
131 
126 


18 
32 
31 
30 


236 
258 
150 
288 


184 
193 
252 
250 


166 
196 
186 
272 


98 
116 
116 
160 


29 
28 
24 
27 


160  2181 


227 
266 
250 


139 
141 
167 
134 


67 
60 
54 
31 


23 
17 
30 
40 


28 
25 
29 
82 


2186 
2291 
2424 


1789 
1731 
1497 
1637 


486 
486 
283 
390 


399 
378 
404 
400 


307 
305 
305 
406 


267 
268 
276 
318 


49 
67 
56 
64 


11690, 
11603 
11441 
11252 


2034 
2025 
2119 
2280 


1669 
1607 
1396 
1558 


455 
466 
256 
362 


376 
356 
373 
385 


286 
291 
288 
386 


228 
245 
254 
296 


45 
56 
47 
51 


21096  526  323 
20899  432  274 


20896 
21696 


584  375 
478,248 


5202  10396il771  17369* 
527410502'l763|l7539* 
49371  9931'1786  16654* 
485910482;1834il7175* 


5690106981830,18218 
567610758  1811,18245 
5454  10279  188017613 
5288,107171896,17901 


477  12204:321  206 


436  12070 
463!ll947 
496  11788 


2108 
2088 
2211 
2370 


1729 
1657 
1445 
1602 


467 
476 
270 
374 


395 
368 
384 
391 


299 
298 
298 
394 


255 
258 
266 
307 


49 
60 
53 
60 


457  284 
356185 
313  154 


527 
741 
541 
467 


60 
74 
52 
35 


19 
10 
13 
16 


4 
10 

20 

9 


91709 
90970 
93705 
93706 


15409 
15042 
15532 
16201 


12814 
11673 
10104 
10860 


2952 
2472 
1836 
2627 


4048 
2937 
2083 
2339 


2098 
2054 
1965 
2522 


3508 
2916 
2995 
2671 


280 
245 
348 
255 


422 
513 
807 
826 


5823316326  8132108035 

57779  14412  7622105382 

58199  159191  8437109624 

5420215975,  7966109681 


10693 
10280 
11384 
9556 


9667 
9331 
8147 
8483 


2280 
1838 
2261 
2532 


1836 
1325 
1599 
1578 


1053 
1080 
1149 
1731 


786 
736 
1010 
874 


57 


714 
787 
428 
384 


1872 
2379 
2752 
2599 


1503 
1510 
1909 
1534 


719 

500 
672 
390 


294 
145 
322 
431 


178 
70 
122 
262 


307 
306 
312 
320 


70 
16 


14 

88 
9 
85 


16789  60  66317512 

16660  46  580'l7286 

16185[  61:64116887 

16575,  57  i661i  17293 


4.32,274 
584 '375 
478  248 
406,202 


706 
959 
726 
608, 


902 
1332 
1741 
1295 


961 
846 
988 
822 


537 
406 
360 
218 


183 
86 
174 
198 


147 

48 
68 
54 


155 
156 
118 
120 


24 
10 


17281 
17421 
18284 
18800 


14317 
13183 
12013 
12394 


3671 
2972 
2508 
3017 


4342 
3082 
2405 
2770 


2276 
2124 
2087 
2784 


3815 
3222 
3307 
2991 


280 
315 
364 
255 


436 
601 
816 
911 


133240,85262  21213110391154453  963C 
128822  83213  1948010548 148302;  937f 


129375,84177 12203311913 
132007,79340  21596|l0725 


1514081  960J 
153603]  9006 


21* 


Truppen- 

Berichtsjahr  1 

Iststärke  1 

Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

Abgang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungstage 

,a 

'S 

tH 

CS 

CS 

CS 

U 

<v 
'> 

a 

ce 

N 

a 

u 

a 

0) 

a 
a 
=1 

m 

■B 

(D 
U 
C3 
N 

1-1 

a 

u 
'> 

0) 

w 
a 

a 
a 

CO 

'S 
ja 

CD 
60 

Ö 

03 

J= 
o 

CA 
CD 

6E 

.SP 

o 
■a 
ö 

c« 

CU 

a 
a 

53 

C8 
ISJ 
c3 

a 

u 

03 

'> 

CP 

a 

a 
a 

«2 

d» 

;h 
cS 

03 

a 

U 

a> 
"> 

a 

Lazareth 
und  Revier 

Summe 

a  =8 

CD 
'> 

a 
.§ 

'S 

a  <^ 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

Invaliden .  . 

< 

(U  f 

■S:  " 

.S  c 

> 

83 
82 
79 
78 

Izl 
124 
121 
118 

3 
1 

6 
7 
5 
2 

— 

165 
222 
148 
120 

6 
11 
12 
12 

55 
28 
41 
65 

8 
13 
3 
1 

6 
11 
12 
12 

228 
263 
192 
186 

168 
222 
148 
121 

12 
18 
17 
14 

55 
28 
41 
65 

1 

8 
3 
3 
1 

12 
18 
17 
14 

231 
263 
192 
187 

4 
11 
13 

9 

231 
261 
190 
185 

1 
1 

2 

2 

1 
1 

1 

2 

5 
13 
15 
10 

231 
263 
191 
187 

— 
1 

7 

5 
2 
4 

7 
5 

2 
4 

1 

1000 
1421 
1174 
1142 

2518 
1878 
1466 

835 

141 

100 
260 
671 

45 
97 
35 
12 

12 
43 
19 

8 

— 

1045 
1518 
1209 
1154 

2518 
1878 
1466 
885 

Kadetten  .  . 

158 
143 
279 
679 

Passanten 
des  Korps  . 

M  'S 

'S  1 

'S  .'S 

N  a 
.  J= 

rH  CJ 

Q 

2 
4 
2 
5 

125 

loo; 

117! 
122 

5 
4 

1 
1 

125 
106 
118 
126 

127 
104 
119 
127 

5 
4 

1 
1 

127 
110 
120 
131 

85 
76 
94 
89 

1 

3 
2 

3 

37 
29 
19 
38 

123 
108 
115 
130 

4 
2 
5 
1 

4 
2 
5 
1 

3296 
3251 
2372 
2972 

18 
59 
82 

3 
7 

11 

24 

3296 
3254 
2379 
2972 

29 
83 
82 

Gesammt- 
summe 

21300 
21105 
21096 
21892 

531 
436 
586 
484: 

329 
281 
380 
250 

5492] 
5596] 
5202 
5101] 

1 

L0457il779 
L0546  1777 
99841790 
L05631835 

17728 
17919 
16976 
17499 

5985 
6002 
5721 
5586 

10765 
10809 
10337 
10800 

183 
182 
188 
189 

8 
5 
4 
7 

18588 
18636 
17942 
18233 

17109 
17008 
16482 
16858 

621 
52^ 
653 
60^ 

70017871 
610 17670 
661  17208 
70217620 

436  281 
586380 
484,250 
407j206 

717 
966 
734 
613 

137536 
183494 
132921 
136121 

87921 
85209 
85962 
80928 

21258 
19580 
22075 
21608 

11051158794 
10602  153074 
11956  154996 
10733  157729 

1 

98972 
95811 
97918 
91661 

V)  Darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;      darunter  1  Verunglückter  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  1  Verunglückter  und  2  Selbstmörder; 
darunter  1  Verunglückter  und  2  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang: 


den 

Zivil- 

an  Irren- 

als dienst- 

als  halb- 

als ganz-  ai 

s  sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath    in  Bäder 

behö 

rden 

anstalten 

unbrauohbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

übervi'iesen 

überwieser 

1  entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85:  108 

86 

110 

15 

3 

3 

272 

29 

89 

35 

700 

1885/86:  80 

8 

189 

11 

1 

2 

240 

32 

61 

36 

610 

1886/87:  83 

4 

140 

14 

1 

2 

268 

43 

76 

30 

661 

1887/88:  101 

13 

166 

8 

3 

256 

30 

78 

47 

702 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  17369,  1885/86:  17539,  1886/87:  16654,  1887/88:  17175) 

waren  1884/85:  8211  unausgebildete  und  9158  ausgebildete  Mannschaften. 

1885/86:  8307  9232 

1886/87:  8042  8612 

1887/88:  8429  8746 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

durch 

Krankheit  5 

3 

4 

8 

durch 

Selbstmord  8 

18 

8 

7 

durch 

Unglücksfall  8 

14 

5 

3 

Summe  21 

80 

17 

18 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  83 


82 


82 


78 


1884/85    1885/86    1886/87  1887/88 


entlassen  als  dienstunbrauchbar 
als  halbinvalide 
als  ganzinvalide 


Summe 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invalide  Entlassenen  .    .    .  . 


192 

220 

179 

198 

50 

63 

59 

91 

38 

32 

34 

35 

280 

315 

272 

324 

670 

648 

659 

690 

22* 


Krankenbericht  des  X.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Gesammt-Iststärke  des  Korps*.  20453. 

20534. 
20152. 
20597. 


Truppen- 
gattung 


Bestand 
waren 

Zug 

ang 

Im  Ganzen 
behandel 

sind 
t 

Abg 

'aus 

Bestand 
bleiben 

Behandlungs 

tage  ' 

u 

U 

U 

:eth 
ier 

<P 

(p 

U  ' 

H 

s 

.SP 

Lazareth 

Summe 

ci 

(V 

S  > 

> 

'S 

53 

u 

tstärke 

im  Laz 

im  Rev 

im  Laz; 

a 

im  Laz 
und  Re 

Summ 

im  Laz; 

im  Rev 

im  Laz 
und 

Summ 

geheilt 

gestorb 

anderw 

Summ 

im  Laz 

im  Rev 

Summ 

im  Laz; 

im  Rev 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

fZ) 

1 

2 

3 

4 

o 

c 

D 

8 

9 

10 

w 

12 

13 

14 

15 

17 

18 

19 

91 

99 

9^ 

13496 

332 

218 

3156 

7859 

988 

12003 

3320 

8001 

1232 

12553 

11680 

29 

1 

44912158 

244 

151 

395 

84927 

55814 

16437 

8341 

101364 

6415i 

13534244 

151 

3024 

6787 

1037 

10848 

3107 

6830 

1306  11243 

10269 

39  351  10659 

391 

193 

584 

75268  47472 

17155 

8736 

92423 

5620: 

13818 

392 

193 

2836 

6443 

1022 

10301 

3058 

65851243:10886 

9880 

39,504  10423 

297 

166 

463 

74760 

45104 

18017 

8187 

92777 

5329j 

13899 

297 

166 

2966 

6097 

1100 

10163 

3228 

6243 

1155 

10626 

9841 

30 

391 

10262 

273 

91 

364 

77358 

43914 

14883 

6901 

92241 

5081 

3634 

76 

41 

865 

1572 

162 

2599 

938 

1604 

174 

2716 

2540 

7 

75 

2622 

64 

30 

94 

22320 

13575 

2364 

1352 

24684 

1492' 

3662 

64 

30 

859 

1440 

157 

2456 

916 

1461 

173 

2550 

2369 

9 

81 

2459 

54 

37 

91 

21419 

12293 

2405 

1270 

23824 

1356; 

3015 

54 

37 

674 

1284 

139 

2097 

723 

1319 

146 

2188 

2008 

3 

80 

2091 

64 

33 

97 

16177 

10148 

2278 

1198 

18455 

11341 

3070 

64 

33 

709 

1638 

127 

2474 

764 

1662 

145 

2571 

2398 

6 

87 

2486 

57 

28 

85 

18322 

14077 

2207 

1149 

20529 

15221 

1781 

49 

25 

618 

882 

101 

1601 

664 

905 

106 

1675 

1562 

4 

53 

1619 

40 

16 

56 

12644 

5895 

2060 

1193 

14704 

7081 

1803 

40 

16 

571 

960 

129 

1660 

608 

965 

143 

1716 

1582 

4 

53 

1639 

60 

17 

77 

10899 

7119 

2676 

1450 

13575 

8561 

1815 

59 

17 

554 

852 

108 

1514 

589 

876 

125 

1590 

1450 

9 

80 

1539 

45 

6 

51 

11845 

6922 

2012 

1058 

13857 

7981 

1957 

45 

6 

531 

901 

121 

1553 

573 

907 

124 

1604 

1488 

5 

64 

1557 

34 

13 

47 

13344 

7694 

1857 

1853 

15201 

904' 

465 

11 

7 

7Q 

256 

9Q 

^64. 

1  o 

258 

46 

382 

1 

10 

364 

11 

JLO 

1553 

2429 

907 

2127 

263« 

474 

7 

11 

102 

263 

36 

401 

94 

266 

59 

419 

391 

10 

401 

10 

8 

18 

2377 

2220 

710 

340 

3087 

256( 

474 

10 

8 

87 

279 

43 

409 

83 

278 

66 

427 

382 

1 

24 

407 

10 

10 

20 

2602 

2120 

837 

422 

3439 

254: 

495 

10 

10 

43 

264 

38 

345 

52 

272 

41 

365 

346 

7 

353 

8 

4 

12 

1773 

2349 

492 

307 

2265 

2651 

238 

7 

5 

87 

87 

13 

187 

94 

92 

13 

199 

179 

1 

13 

193 

4 

2 

6 

2335 

1175 

113 

83 

2448 

125i 

229 

4 

2 

48 

66 

12 

126 

52 

68 

12 

132 

115 

1 

7 

123 

6 

o 
O 

n 

y 

1560 

982 

iUo 

9U 

Ibbo 

lUii 

236 

6 

3 

55 

106 

8 

169 

61 

100 

17 

178 

160 

1 

10 

171 

4 

3 

7 

1817 

1564 

275 

159 

2092 

1721 

326 

4 

3 

86 

III 

21 

218 

83 

110 

32 

225 

15 

210 

13 

2 

10 

2869 

1507 

382 

271 

3251 

177f 

484 

5 

1 

113 

144 

16 

273 

116 

144 

19 

279 

258 

1 

9 

268 

8 

3 

11 

2591 

950 

317 

149 

2908 

109S 

484 

8 

3 

77 

103 

33 

218 

83 

103 

88 

224 

204 

2 

9 

215 

7 

2 

9 

1803 

754 

494 

178 

2297 

93f 

468 

7 

2 

70 

132 

22 

224 

73 

132 

28 

233 

215 

2 

9 

226 

5 

2 

7 

1817 

734 

376 

131 

2198 

obl 

510 

5 

2 

89 

125 

81 

245 

93 

127 

32 

252 

281 

15 

246 

4 

2 

6 

2515 

715 

447 

150 

2962 

26 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

181 

181 

26 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

143 

143 

26 

6 

6 

6 

6 

5 

1 

6 

122 

122 

29 

6 

6 

6 

6 

4 

2 

6 

219 

219 

195 

1 

17 

19 

4 

40 

17 

20 

4 

41 

40 

1 

41 

319 

130 

59 

37 

878 

187 

16 

31 

2 

49 

16 

81 

2 

49 

47 

1 

48 

1 

1 

237 

211 

19 

32 

256 

24S 

185 

1 

18 

22 

6 

46 

18 

22 

7 

47 

42 

2 

44 

1 

2 

3 

351 

261 

40 

40 

391 

30: 

186 

1 

2 

21 

3 

24 

22 

5 

27 

26 

1 

27 

328 

41 

328 

4 

134 

1 

3 

26 

109 

14 

149 

27 

112 

14 

153 

146 

2 

2 

150 

8 

3 

712 

756 

158 

97 

865 

85!' 
106f 

135 

3 

9 

86 

14 

109 

12 

86 

14 

112 

106 

1 

107 

3 

2 

5 

251 

890 

226 

177 

477 

115 

3 

2 

23 

137 

7 

167 

26 

139 

7 

172 

158 

8 

166 

6 

6 

481 

960 

71 

95 

502 

1051 
47f 

125 

6 

12 

64 

3 

79 

9 

69 

7 

85 

80 

3 

88 

1 

1 

2 

155 

413 

94 

62 

249 

20453 

481 301 

4972'l0928'l327  17227* 

5265'lll3e'l608'l8009 

16769 

46^611 

17426 

370  213 

583 

127582  80724  22077  11459149659, 

92ia- 

20534 

370  213 

4714 

9736 1420 

15870* 

4896  98101747  16453 

15091 

55  513 

15659 

531 '263 

794 

113957  71941  23793,12273  137750 

8421' 

20152 

531  263 

4323 

92551355 

14933* 

4637 

9451!  1639 

15727 

14300 

55,718 

15073 

426|228 

654 

109922  67813  23906,11290,133828 

7910; 

20597 

426  228 

1 

4463 

9203  1441 

15107* 

4830 

9395jl536^ 

15761 

14604 

41|585 

15230 

390141 

531 

116883  70710  20362  10193  137245 

8090: 

Infanterie .  . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Pioniere 


Train 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter .  . 


Landwehr- 
stämme . 


Kriegsschule 


Summe 


m  00 


23* 


Truppen- 
gattung- 


:c4 


Bestand 
waren 


Zugang 


P3 

a 


B  a 


02 


6 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


P5 

a 


a  s 


a 

d 


10 


Abgang 


11 


12 


13 


14 


Bestand 
bleiben 


15  16 


17 


Behandlungstage 


a 


18 


a 


19 


Lazareth 
und  Eevier 


a  'S 


20 


21 


Summe 


CS  ^ 
M  a) 

a  ts 


22 


1« 


23 


'assanten 
des  Korps  . 


126 
108 
147 
87 


130 
III 
147 
87 


128 
III 
149 

89 


132 
114 
149 
90 


89 
72 
89 
56 


129 
112 
146 
89 


esammt- 
summe 


^  a 

r-i2 


20453 
20534 
20152 
20597 


483  301 
373  213 
533  263 
429  228 


5098!  10932  1327 
48^2 
4470 
4550 


9738  1421 
9255,1355 
92031441 


17357 
15981 
15080 
15194 


539311140,160818141 
5007  9812|l74816567 
4786  9451,163915876 
4919  9395:i537il5851 


16858  491648 
15163  602  548 
14389  62  768 
14660  433,616 


17555 
15771 
15219 
15319 


373 
533 
429 


3234 
2509 
3332 
1980 


23 
30 


3234 
2521 
3332 
2006 


213 

263: 
228 


39l!l41 


586 
796 
657 
532 


130816,80747  22077  11459  152893 
116466  71971  2380512274 140271 
113254  67813  23906111290 137160 
118863170713  20388 10198 139251 


92206 
84245 
79103 
80911 


1)  Darunter  3  Verunglückte; 
torben  sind. 


2)  darunter  1  Verunglückter;  3)  darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Zugang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins 

Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Sumn 

verh'ältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85: 

104 

11 

128 

11 

3 

5 

279 

26 

64 

17 

648 

1885/86: 

86 

8 

72 

13 

3 

268 

26 

56 

16 

548 

1886/87: 

124 

6 

141 

17 

311 

28 

74 

67 

768 

1887/88: 

66 

9 

96 

18 

290 

34 

72  • 

31 

616 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  17227,  1885/86:  15870,  1886/87:  14933,  1887/88:  15107) 
waren  1884/85:  8042  unausgebildete  und  9185  ausgebildete  Mannschaften. 


1885/86:  7810 
1886/87:  7348 
1887/88:  7911 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85    1885/86    1886/87  1887/88 


8060 
7585 
7196 


1884/85    1885/86    1886/87  1887/88 


gestorben  durch  Krankheit 

3 

7 

7 

2 

b.  entlassen 

als  dienstunbrauchbar 

141 

179 

189 

178  ■ 

durch  Selbstmord 

15 

10 

10 

8 

als  halbinvalide 

37 

45 

60 

48 

durch  Unglücksfall 

4 

5 

3 

4 

als  ganzinvalide 

27 

24 

28 

21 

Summe 

22 

22 

20 

14 

Summe 

205 

248 

277 

247 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle 

71 

82 

82 

57 

Gesammtzahl  der 

als  dienstunbrauchbar 

und 

invalide  Entlassenen 

574 

598 

690 

643 

24* 


Krankenbericht  des  XI.  Armeekorps. 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen 


30441. 
30295. 
30854. 
31641. 


Iststärke  der  Kadetten; 


182. 
197. 
200. 
200. 


Iststärke  der  Unteroffizier-Vorschüler; 


271.  Gesammt-Iststärke  des  Korps:  30894. 
263.  30755.1 
261.  31315J 

272.  32118] 
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1114 

17847 

4610 

12805 

1114 
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82 

54 

1007 

2174 

235 
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28 

III 
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728 

1903 

242 

2873 

2639 

6 

112 

2757 

71 

45 

116 

71 

45 

798 

1567 

196 

2561 

869 

1612 

196 

2677 

2460 

12 

120 

2592 

53 

32 

85 

53 

32 

806 

1786 

164 

2756 

859 

1818 

164 

2841 

2604 

8 

131 

2743 

69 

29 

98 

69 

29 

934 

1325 

207 

2466 

969 

1320 

275 

2564 

2365 

4122 

2491 

57 

16 

73 

11 

11 

119 

287 

29 

435 

130 

298 

29 

457 

413 

26 

439 

14 

4 

18 

14 

4 

162 

253 

61 

476 

176 

257 

61 

494 

447 

rr'X  1 

1 

22 

470 

13 

11 

24 

13 

11 

133 

275 

48 

456 

146 

286 

48 

480 

443 

24 

467 

9 

4 

13 

9 

4 

120 

202 

28 

350 

117 

206 

40 

363 

330 

20 

350 

12 

1 

13 

6 

173 

210 

29 

412 

179 

210 

29 

418 

386 

1 

18 

405 

11 

2 

13 

11 

2 

164 

231 

A 

441 

175 

233 

46 

454 

415 

2 

25 

442 

8 

4 

12 

9 

5 

200 

272 

33 

505 

209 

277 

33 

519 

468 

2 

36 

506 

5 

a 

o 

13 

•5 

8 

179 

427 

31 

637 

180 

430 

40 

650 

592 

36 

628 

15 

7 

22 

9 

4 

130 

257 

22 

409 

139 

261 

22 

422 

382 

5 

22 

409 

9 

4 

13 

9 

4 

169 

228 

22 

419 

178 

232 

22 

432 

395 

2 

17 

414 

17 

1 

18 

17 

1 

III 

213 

25 

349 

128 

214 

25 

367 

332 

2 

23 

357 

« 

9 

10 

8 

2 

168 

211 

27 

406 

170 

213 

33 

416 

379 

1 

21 

401 

14 

1 

15 

17 

17 

17 

17 

14 

3 

17 

— 

— 

19 

19 

19 

19 

16 

1 

17 

2 

— 

2 

2 

14 

14 

15 

1 

16 

12 

1 

1 

14 

2 

2 

2 

8 

1 

9 

10 

1 

11 

11 

11 

— 

■ — 

2 

2 

35 

106 

8 

149 

37 

108 

8 

153 

135 

13 

148 

4 

1 

%} 

4 

1 

31 

98 

4 

133 

35 

99 

4 

138 

124 

1 

8 

1 

4 

*j 

1 

4 

23 

89 

7 

119 

24 

93 

7 

124 

114 

1 

4 

119 

2 

3 

5 

2 

3 

33 

90 

6 

129 

35 

93 

6 

134 

118 

10 

128 

4 

2 

6 

10 

1 

38 

84 

11 

133 

48 

85 

11 

144 

125 

1 

13 

139 

5 

5 

5 

18 

29 

3 

50 

23 

29 

3 

55 

50 

5 

55 

t  estun, 

jsgetangniss 

Mainz  ist  am  1.  Oktober 

1885  aufgelöst  worden. 

13 

17 

66 

687 

19 

772 

79 

704 

19 

802 

764 

1 

16 

781 

5 

16 

21 

5 

16 

57 

459 

30 

546 

62 

475 

30 

567 

527 

2 

23 

552 

7 

8 

15 

7 

8 

66 

402 

26 

494 

73 

410 

26 

509 

469 

13 

482 

15 

12 

27 

15 

12 

63 

330 

20 

413 

78 

342 

20 

440 

412 

2 

20 

434 

6 

6 

3 

3 

16 

89 

2 

107 

19 

92 

2 

113 

109 

2 

III 

1 

1 

2 

1 

1 

15 

53 

68 

16 

54 

70 

66 

66 

1 

3 

4 

1 

3 

17 

60 

2 

79 

18 

63 

2 

83 

80 

80 

1 

2 

3 

1 

2 

14 

60 

5 

79 

15 

62 

5 

82 

75 

4 

79 

3 

3 

12 

12 

12 

12 

9 

9 

■  3 

3 

3 

14 

14 

17 

17 

14 

1 

1 

16 

1 

1 

1 

1 

16 

17 

1 

16 

1 

18 

11 

3 

14 

4 

4 

4 

18 

18 

20 

2 

22 

16 

2 

18 

4 

4 

628 

386 

6447 

18320 

1711 

26478» 

7075 

18706'l711 

27492 

25448 

70 

1063 

26581 

610 

301 

911 

610 

301 

7174 

16815!l704 

25693* 

7784 

17116  1704  2t;604 

24420 

66  1037 

25523 

722  3591081 

722 

359 

6793 

172851676  25754* 

7514 

176431678  26835 

24700 

73  1179  25952 

577  306;  883 

577 

306 

7361 

165541749j25664* 

7667 

16645'2235!26547 

24485 

46!  1288125819 

565,163 

728 

Truppeii- 

gattiuis- 


:c3 


Behandlungstage 


18 


P5 


19 


Lazareth 
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Summe 
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Infanterie . 
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wärter . 


Landwehr- 
stämme . 
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Kadetten  . 


Unteroffizier- 
vorschüler . 


l-'nssanten 
des  Korps  , 


11)  Gesammt- 
läi  I  summe 


1)  Darunter  2  Selbstmörder;  2)  darunter  4  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  4)  darunter  1  Ver- 
glückter  und  2  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 

Erläuterung  der  Berichtsspalie  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz-    aus  sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 
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behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 
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Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85:  151 

47 

71 

46 

335 

51 
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267 

1138 

188586:  139 

58 

105 

42 

3 

3 

253 

30 

208 

259 
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1886/87:  189 

89 

42 

67 

2 

285 

39 

247 

298 

1258 

1887/88:  142 

184 

41 

64 

1 

8 

293 

41 

199 

398 

1371 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  26478,  1885/86:  25693,  1886/87:  25754,  1887/88:  25664) 
waren  1884/85:    12659 unausgebildete und  13819  ausgebildete  Mannschaften. 
1885/86:   12635  13058 
1886/87:   12685  13069 
1887/88:    13551  12113 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 

1884/85   1885/86   1886/87  1887/88 


1884/85   1885/86    1886/87  1887/88 


a.  gestorben  durch  Krankheit 

5 

7 

2 

6 

b.  entlassen  als 

dienstunbrauchbar 

244 

272 

312 

333 

durch  Selbstmord 

26 

18 

22 

24 

als 

halbinvalide 

69 

88 

87 

III 

durch  Unglücksfall 
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Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 
und  invahde  Entlassenen  .    .  . 
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925 


1051 


1046 


Sanitäts-Bericht  Uber  die  Amee.  1884/88. 


4 


26* 


1884/85 


Krankenbericht  des  Xil.  (K.  S.)  Armeekorps. 

Iststärke  der  Truppen:  25163.    Iststärke  der  Kadetten:  155.    Gesammt-Iststärke  des  Korps:  25318. 
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16071 

383 

120 

4959 

7851 

1242 

14052 

5316 

7939 

1300 

14555 

13278 

55 

565 

13898 

490 167 

657 

125939 

50804 

15336 

7566 

141275 

5837( 

1  /*1  Act 

lbl4z 

167 

49  i  1 

r/oO 

0440 

7413 

981 

13837 

12641 

51 

611113303 

423111 

534 

125946 

47060 

12718 

5775 

138664 

5283i 

qÖ 

18673 

423 

III 

5709 

9009 

1136 

15854 

6101 

1174 

16388 

14979 

82 

7  Oy 

]o815 

49b 

77 

OiO 

151306 

56890 

15050 

6389 

166356 

6327! 

oo 

3883 

137 

28 

1460 

1153 

78 

2691 

1593 

1174 

89 

2856 

2609 

12 

IIb 

2737 

96 

23 

119 

35022 

11561 

961 

591 

35983 

1215^ 

00 

3848 

96 

23 

1449 

1034 

73 

2556 

1544 

1054 

77 

2675 

2418 

16 

112 

2546 

96 

33 

129 

32293 

9772 

958 

534 

33251 

1030 

1« 

3858 

96 

33 

1607 

1105 

96 

iJöOO 

1  iu2 

1134 

i  Ai 
101 

2937 

2687 

7 

91 

2785 

128 

24 

152 

34399 

11278 

1450 

877 

35849 

1215! 

fei 

rH 

n 

4009 

128 

24 

1483 

1254 

150 

2887 

1608 

1 979 

159 

3039 

2758 

13 

164 

76 

28 

33587 

12158 

2200 

1217 

35787 

1337! 

t3 

1819 

44 

14 

584 

762 

61 

1407 

628 

776 

61 

1465 

1321 

8 

81 

1     1  A 

1410 

34 

21 

55 

12490 

6626 

615 

355 

13105 

698] 

t-" 

00 

1900 

34 

21 

568 

921 

84 

1573 

602 

942 

84 

1628 

1427 

5 

110 

1  1542 

56 

30 

86 

11433 

7480 

863 

465 

12296 

7945 

CD 

1889 

Ob 

30 

634 

892 

73 

1ÖW9 

btlO 

922 

73 

1685 

1554 

A 

67 

1625 

41 

19 

60 

12779 

7178 

oco 

852 

392 

13631 

7o7( 

oo 

CO 

2246 

41 

19 

803 

1070 

102 

1975 

844 

102 

'  2035 

1919 

t 

73 

OAA1 

2001 

23 

11 

15478 

8204 

1363 

838 

16841 

904! 

iili 

CO 

998 

26 

7 

306 

302 

7 

615 

332 

309 

7 

648 

596 

1 

13 

610 

24 

14 

38 

6789 

2576 

207 

158 

6996 

273< 

'S 

973 

24 

14 

280 

219 

14 

513 

304 

233 

14 

551 

491 

3 

17 

511 

32 

8 

40 

6635 

2163 

515 

265 

7150 

242! 

1033 

32 

8 

283 

425 

33 

741 

315 

433 

33 

781 

711 

3 

24 

738 

24;  19 

43 

7291 

4085 

644 

400 

7935 

A  AOt 

44öf 

1242 

24 

19 

350 

650 

45 

1045 

374 

OOi-' 

45 

1088 

1011 

4 

33 

1048 

20 

20 

9423 

6007 

605 

410 

10028 

641'; 

oo 
oo 

463 

20 

11 

179 

229 

50 

458 

199 

240 

50 

489 

470 

3 

7 

480 

6 

3 

9 

3891 

1409 

452 

166 

4343 

157f 

462 

6 

3 

187 

263 

45 

495 

193 

266 

45 

504 

463 

2 

14 

479 

22 

3 

25 

3627 

1182 

410 

217 

4037 

139^ 

457 

22 

3 

147 

475 

38 

660 

169 

478 

38 

685 

644 

18 

662 

15 

8 

23 

4068 

2695 

419 

166 

4487 

2861 

o 

'S 

471 

15 

8 

169 

298 

38 

505 

184 

OUD 

38 

528 

500 

18 

518 

10 

in 

3793 

1454 

389 

192 

4182 

164( 

270 

9 

1 

65 

195 

21 

281 

74 

196 

21 

291 

268 



14 

282 

5 

4 

9 

1808 

1483 

248 

76 

2056 

155«. 

18 

cp 

270 

5 

4 

93 

223 

30 

346 

98 

227 

30 

355 

324 

1 

11 

336 

14 

5 

19 

1791 

1396 

235 

91 

2026 

1481 

oo 

00 

274 

14 

5 

99 

182 

24 

305 

113 

187 

24 

324 

302 

1 

16 

319 

4 

1 

5 

2510 

1083 

269 

64 

2779 

114T 

181 

363 

4 

1 

198 

232 

36 

466 

202 

Zoo 

36 

471 

453 

9 

462 

8 

1 

3706 

1409 

338 

74 

4044 

148S 

181 

502 

11 

1 

101 

74 

14 

189 

112 

75 

14 

201 

183 

7 

190 

10 

1 

11 

2862 

851 

151 

59 

3013 

91( 

181 

506 

^2 

1 

79 

71 

14 

164 

91 

71 

13 

175 

159 

2 

8 

169 

5 

1 

6 

2324 

439 

182 

40 

2506 

47£ 

516 

5 

1 

III 

56 

6 

173 

116 

57 

6 

179 

158 

1 

8 

167 

11 

1 

12 

2710 

410 

128 

50 

2838 

46C 

587 

11 

1 

104 

84 

17 

205 

115 

85 

17 

217 

194 

3 

11 

208 

7 

2 

9 

2842 

677 

242 

89 

3084 

766 

CA 

54 

12 

1 

13 

12 

1 



13 

12 



12 

1 

1 

222 

3 

222 

3 

54 

1 

— 

13 

3 

— 

16 

14 

3 

17 

14 

2 

16 

1 

1 

274 

43 

274 

54 

1 

21 

5 

2 

28 

5 
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29 

2b 

28 

1 
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oU4 

A  1 

41 

24 

VW 

a 
'oj 

56 

1 

23 

2 

25 

24 

26 

21 

21 

4 

1 

0 

354 

18 

354 

Ii 

^5 

OJ 

1 

1 

39 

1 

61 

22 

40 

1 

63 

04 

1 
1 

2 

57 

3 

3 

6 

464 

509 

o 

5 

467 

vi.  VI 

CO 

16  1 

3 

3 

19 

27 

3 

49 

22 

30 

3 

55 

Ii 

1 

6 

54 

1 

1 

446 

669 

91 

48 

467 

711 

1  ■LI 

237 

1 

16 

35 

.  3 

54 

16 

36 
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55 

46 

6 

52 

3 

3 

510 

392 

49 

28 

559 

m 

'S 

285 

3 

11 

28 

1 

40 

11 

OL 

1 

43 

39 

2 

41 

1 

1 

2 

161 

541 

24 

33 

185 

574 

1  Abs 

201 

3 

108 

88 

3 

199 

III 

88 

3 

202 

184 

8 

192 

7 

3 

10 

2202 

418 

37 

9 

2239 

427 

194 

7 

3 

97 

III 

17 

225 

104 

114 

17 

235 

215 

2 

9 

226 

8 

1 

9 

2135 

851 

178 

34 

2313 

885 
671 

heiligei 

190 

8 

1 

143 

95 

15 

253 

151 

96 

15 

262 

244 

8 

252 

7 

3 

10 

2940 

601 

148 

70 

3088 

194 

7 

3 

220 

83 

25 

328 

227 

86 

25 

338 

308 

1 

19 

328 

7 

3 

10 

3968 

634 

174 

73 

4142 

707 

u 

QJ 

16 

26 

26 

26 

26 

25 

25 

1 

1 

278 

278 

10 

1 

25 

25 

26 

26 

26 

26 

328 

328 

tÄ 

21 

16 

16 

16 

16 

14 

14 

2 

2 

146 

146 

19 

2 

17 

17 

19 

19 

18 

1 

19 

204 

204 

<v 

437 

1 

89 

148 

18 

255 

90 

148 

18 

256 

232 

10 

242 

10 

4 

14 

1885 

1506 

187 

78 

2072 

1584 

% 
N 

420 

10 

4 

74 

187 

24 

285 

81 

188 

30 

299 

281 

2 

9 

292 

6 

1 

7 

2083 

1747 

281 

222 

2364 

196« 

414 

6 

1 

152 

109 

17 

278 

152 

107 

26 

285 

265 

7 

272 

11 

2 

13 

2432 

1035 

259 

169 

2691 

12041 

u 

416 

11 

1 

2 

162 

169 

35 

366 

170 

167 

42 

379 

362 

6 

368 

7 

4 

11 

3160 

1806 

424' 

1 

305 

3584 

211ll 

5 

25163 

633161 

7819 

10481  1225 19525* 

8424 10615 1280  20319 

1 

18638] 

64 

841  19543 

1  1 
580;  196; 

776 

192962:74546 

13997 

6983  206959 

815291 

\ 

\ 

24945 

5S0196 

7843 

109101546  20299* 

8395  110671613'21075 

19143 

89 

B63  20095 

730  250 

980 

189308  76546 

18979 

9482'208287 

860281 

25085 

730^250 

82001(16291266  2O0t»5* 

8905 10868  1302  21075 

192921 

69  856  20217 

667  191 

858 

196035  75858' 

16961^ 

8015  212996 

83873|| 

\ 

28561 

667:191 

9249,12879il585,23713* 

9879il3053|l639  24571 

22562|112,i09o|23764 

659|148, 

807 

227982,89798i 

20809; 

9620|248791| 

994l8y 

f 

Truppeii- 
ffattuiiff 


Infanterie . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train  . 


Oekononde- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
■wärter  . 


Landwehr 
Stämme 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Militär- 
Arbeiter- 
abtheilung 


Unteroffizier- 
Schule  .  .  . 


Summe 


27* 


Truppeu- 
sattuug- 


Bestand 
waren 


a  e 


1  I  2 


Zugang 


6 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


PS 


■5  u 

.1  § 


9 


S 


10 


Abgang 


J3 


11 


12  13 


«3 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16 


17 


Behandlungstage 


18 


S 


19 


Lazareth 
und  Revier 


20 


21 


Sumi 


22 


23 


Kadetten 


Darunter : 

Passanten 
des  Korps 


besammt- 
summe 


J3 
< 

fcß  . 


0)  ^ 


155 
155 
J55 
159 


70 
101 
61 

92 


70 
101 
61 
92 


74 
101 

64 
95 


25318 
25100 
25240 
28720 


637 
580 
733 
670 


161 
196 
250 
191 


34  — 

22  1 

40  3 

21  1 


7889 
7944 
8261 
9341 


543 
533 
495 
644 


10481 
10910 
10629 
12879 


1225 
1546 
1266 
1585 


19595 
20400 
20156 
23805 


618 
598 
532 
715 


8498 10615 1280 
8496,11067|1618 
8969,10868,1302 
9974  13053  1639 


577 
555 
535 
665 


67 

54  12 

36  4 

63  9 


74 
101 
64 
95 


66 
91 
55 
89 


653 
822 
616 
1097 


653 
822 
616 
1097 


20393 
21176 
21139 
24666 


652 
621 
575 
737 


18704'  641 
19234  892 
19347 
22651 


497 
462 
464 
580 


693 

1124 


849 
870 
862 

1096 


125 
101 
75 
101 


19617 
20193 
20278 
23859 


629 
578 
553 
692 


580196 
733  250 


670 
659 


191 
148 


776 

983 
861 
807 


23 
43 
22 

45' 


193615  74546 
190130,76546 
196651 '75858 
229079  89798 


15129 
14197 
13960 
18188 


662 


13997  6983  207612|  81529 
18979  9482  209109,  86028 
16961,8015,213612  83873 
20809  9620  249888  99418 


85    38  15214 


475  105  '  29 
515  63l  14 
406     91  27 


14302 
14023 
18279 


700 
504 
529 
433' 


1)  Darunter  3  Verunglückte;  2)  darunter  4  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  4  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;      darunter  3  Ver- 
glückte, welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichisspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85 

121 

152 

37 

29 

4 

242 

42 

78 

144 

849 

1885/86: 

108 

150 

49 

16 

3 

243 

36 

94 

171 

870 

1886/87 

118 

92 

55 

19 

2 

251 

22 

70 

233 

862 

1887/88: 

156 

200 

54  ' 

23 

1 

1 

245 

32 

91 

293 

1096 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  19525,  1885/86  :  20299,  1886/87  :  20095,  1887/88  :  23713) 


waren 

1884/85: 

9172  unausgebildete 

und  10353  ausgebildete  Mannschaften. 

1885/86: 

9664 

10635 

1886/87: 

9724 

10371 

1887/88: 

12121 

11592 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

gestorben  durch  Krankheit  7 

8 

4 

1 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar  149 

235 

218 

258 

durch  Selbstmord  26 

17 

17 

16 

als  halbinvalide  22 

26 

41 

48 

durch  Unglücksfall  7 

4 

8 

7 

als  ganzinvalide  23 

39 

22 

16 

Summe  40 

29 

29 

24 

Summe  194 

300 

281 

322 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  104 

118 

98 

136 

und  invalide  Entlassenen  .    .    .  556 

673 

624 

690 

4* 


28* 


Krankenbericht  des  XIII.  (K.  W.)  Armeekorps. 


1884/85: 
1885/86: 
1886/87: 
1887/88: 


Iststärke  der  Truppen:  16941. 

16842. 
16684. 
17974. 


3793115461  84516184* 
341611737  78415937* 
257610341'  68913606* 
280411397i  605;i4806* 


416211742  84516749 

381511930  78516530 

291010568  68914167 

306511617  60515287 


15612  53  491  16156 

15468  36  46515969 

13268  33  385'13686 

14318:  43:457114818 


399  194 
334227 
261|220 
297172 


593 
561 
481 
469 


123064  81366:11349  5019 

99362  8165910140  4836 

80564172028!  9415  4275 

81223  78119,  89341  4224 


134413:  86385 

1095021  86495 

89979  76303 

90157  82348 


II 


29* 


uattung' 

Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Graiizen  sind 
behandelt 

Abgang 

Bestand 
bleiben 

Beb an diu ngs tage 

.a 

<p 
3 

M 

C3 
d 

S-i 

<U 

'S 

C3 
tS) 

la 

d 
n 

'> 

d 

c3 

N 

cä 

V 

■S 

c5  2 

a 

d 

CD 

.SP 

a 

Ol 
t1 
cö 
tsi 
cä 

Ol 

a 

% 

u 

CS 

N 

'> 

<o 

Lazareth 
und  Revier 

Summe 

03  ^ 

g  S 

k  A 

>A  'S 

g  S 

'So* 
o 

53 

m 

IT 

■¥ 

=3 

m 
-1-3 

CO 

d 

« 
a 

!^  d 
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02 

hJ 

d 

d 
n 

a 

d 

'S 

Ol 

bß 

O 

q; 
bO 

TS 

d 

a 

d 

iJ 

g 

d 
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a 

d 

CO 

a 

f« 

d 
w 

to 
"> 

a> 
"> 

J« 
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2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

28 

validen  .  . 

Die  1.  Zeile  jedes  viertheiligen 
Abschnittes  bezeichnet  n.  s.  w. 

19 
19 
16 
16 

1 
1 
1 
1 

8 
7 
6 
9 

8 
7 
6 
9 

9 
8 
7 

10 

9 
8 
7 

10 

7 
5 
5 

10 

1 
2 
1 

8 
7 

6 

10 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

8 
7 
2 
3 

5810 
3599 
3049 
2406 

488 
806 
100 
208 

488 
806 
100 
208 

issanten 
;es  Korps  . 

6 
7 

6 
2 

1 
1 

163 
128 
93 
98 

13 
7 
10 
12 

2 
1 

1 

178 
136 
103 
III 

169 
135 
99 
100 

13 
8 
11 
12 

2 
1 

1 

184 
144 
110 
113 

142 
106 
82 
87 

2 
6 
5 
2 

32 
25 
21 
21 

176 
137 
108 
110 

7 

6 
2 
3 

1 
1 

_ 

98 
125 
59 
63 

14 
34 

4 

30 
3 

5824 
3633 
3049 
2410 

128 
128 
59 
63 

äsammt- 
summe 

16960,375197 
16861  406 196 
16700  340  229 
17990,263  221 
1  1 

3956 
3544 
2669 
2902 

11567 
11751 
10357 
11418 

847 
785 
689 
606 

16370 
16080 
13715 
14926 

433111764 
395011946 
3009!l0586 
316511639 

847 
786 
689 
606 

16942 
1668-2 
14284 
15410 

15761  561 

15579|442 
13355  393 
1441545* 

523 
490 
406 
478 

16340 
16113 
13800 
14938 

406 
340 
263 
300 

196 
229 
221 
172 

602 
569 
484 
472 

128874  81952 
10296182590 
83613  72187 
8362978390 

'  11363 
10174 
9415 
8938 

5049  140237 
4839 113135 
4275!  93028 
4224!  92567 

87001 
87429 
76462 
82614 

1)  Darunter  3  Verunglückte;  2)  darunter  2  Verunglückte;  3)  darunter  2  Verunglückte  und  2  Selbstmörder;  ^)  darunter  1  Verunglückter  und 
ilbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz-     aus  sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85: 

102 

13 

69 

21 

1 

5 

218 

26 

58 

10 

523 

1885/86: 

71 

6 

64 

12 

6 

260 

16 

54 

1 

490 

1886/87: 

56 

4 

54 

15 

1 

201 

18 

55 

2 

406 

1887/88: 

66 

9 

74 

10 

2 

255 

19 

33 

10 

478 

I.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken*  (1884/85:  16184,  1885/86:  15937,  1886/87:  13606,  1887/88:  14806) 


waren  1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


7552  unausgebildete  und  8632  ausgebildete  Mannschaften. 


7585 
6702 
7456 


8352 
6904 
7350 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

estorben  durch  Krankheit 

3 

4 

7 

5 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar 

126 

162 

115 

158 

durch  Selbstmord 

14 

11 

10 

11 

als  halbinvalide 

35 

30 

17 

33 

durch  Unglücksfall 

2 

5 

6 

2 

als  ganzinvalide 

21 

26 

28 

17 

Summe 

19 

20 

23 

18 

Summe 

182 

218 

160 

208 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

esammtzahl  aller  Todesfälle 

75 

64 

62 

63 

und  invalide  Entlassenen 

484 

548 

434 

515 

30*  , 

li 

  i 

■\l  CIIIIVCI 

1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 

hPriPht  riPQ  XIV  ArmppknrnQ 
uci  iwiii  UvO  yvi  V •  m  iiiccivui  po» 

Gesammt-Iststärke  des  Korps:  19652. 

19639. 
23299. 
19964. 

1 

Truppen- 
gattung- 


Bestand 
waren 


Zugaug 


g 


V  .2 


Im  Ganzen  sind 
behandelt 


is  > 


a 

a 

t/3 


10 


Abgang 


11  12 


13 


14 


Bestand 
bleiben 


15 


16  17 


Behandlungstage 


a 


18 


P3 

a 


Lazareth 
und  Eevier 


CS  ja 

a  cö 


19  20 


21 


S  umme 


22 


Infanterie .  . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  . 


Train  .  . 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter . 


Landwehr- 
stämme . 


Militär- 
Festungs- 
gefängniss 


Unteroffizier- 
Schule  .  .  . 


12990 
1312( 
13275 
16078 

2598 
2574 
2594 
2681 

1514 
1516 
1510 
1788 

424 
434 
428 
441 

472 

480 
482 
491 

218 
211 
218 
309 

467 
467 
466 
586 

26 
26 
26 
30 

218 
147 
249 
160 

109 
113 
156 
170 

616 
545 
560 
565 


Summe 


i;  16.52 
1 9(539 
19964 


255 
251 
233 
207 

62 
53 
43 
25 

34 
30 
43 
22 

6 
8 
5 
7 


108 
110 
87 
101 

12 
22 
14 
11 

22 
14 

9 

14 

3 
4 
3 
2 

5 
2 
6 
3 


2162  5153  458 

2203  4905  481 

1928  4495  440 
5913 


2829 

619 
628 
661 
523 

282 
323 
371 
420 

72 
76 
70 
91 

64 
67 
41 
52 

58 
50 
70 
101 

99 
80 
96 
102 

6 
2 
6 
6 

17 
8 

14 
7 

27 
40 
47 
58 

92 
87 
113 
126 


854 
838 
952 
1186 

628 
693 
585 
823 

145 
218 
187 
191 

106 
122 
160 
178 

137 
104 
126 


105 
95 
80 

151 


103 
47 
50 
85 

438 
368 
271 
214 


615 

591 
45i 
38 
115 


56 
64 
59 
66 

5 
7 

8 
10 

25 
24 


26 
18 
17 
207  50 


17 
13 
7 

28 


1 
5 
2 

31 
8 
2 
1 


7773 

7589 
6863 
9357 

1532 
1511 
1651 
1824 

966 
1080 
1015 
1309 

222 
301 
265 
292 

195 
213 
201 
232 

221 
172 
213 

358 

221 
188 
183 
281 

7 
2 
6 


76 
23 
63 
12 

130 
88 
102 
145 

561 
463 
386 
341 


2394 
2428 
2139 
2984 

679 
678 
701 
537 

302 
345 
402 
428 

78 
83 
75 

93 

66 
57 
45 
56 

66 
54 
72 
102 

115 
87 
106 
108 

7 
2 


18 
7 
14 

8 

27 
42 
50 
67 

89 
91 
115 
126 


5195 
4944 
4528 
5935 

857 
851 
954 
1179 

647 
698 
588 
826 

148 
220 
188 
193 

100 
119 
166 
181 

136 
103 
126 
203 

104 
95 
78 

150 


58 
12 
49 
6 

103 
48 
49 
85 

434 
355 
251 
200 


395150 
]67il55 
348124 


23299  284:134 


678jll904* 


3498'  7728 

3564  7404'  66211630 

3417,  6954  57710948* 

4315!  8955  88914159* 


3841 
3874 
3725 
4517 


7783 
7445 
6977 


547 
578 
516 
746 

70 
57 
53 
144 

73 
81 
77 
91 

5 
10 
10 
15 

42 
44 


27 
21 
22 
56 

19 
16 
10 
30 


1 

6 
2 

41 
21 
23 
16 


8136 
7950 
7183 
9665 

1606 
1586 
1708 
1860 

1022 
1124 
1067 
1345 

231 
313 
273 
301 

208 
220 
211 

239 

229 
178 
220 
361 

238 
198 
194 
288 


77 
23 
64 
14 

130 
91 
105 
154 

564 
467 
389 
342 


7498 
7277 

6558 
8898 

1472 
1478 
1625 
1761 

943, 
1045 
1011 
1248 

210 

2911 
262 
278 

187 
195 
201 
216 

216 
154 
206 
330 

214 
174 
175 
261 

7 
2 
6 


76 
21 
57 


125 
82 
87 

137 

544 
450 
380 
325 


271250 
29  324 


31 

36 

7 

6 
8 


286 
349 

52 
45 
39 
33 


7775  251 
7630,233 
6875  207 
9283  306 


12449 

11492 

43 

392 

11927 

12152 

11169 

44 

467 

11680 

11420 

10568 

43 

391 

11002 

14577 

13470 

61 

490 

14021 

1531 
1529 
1672 
1802 


32  978 

24  1072 

19  1031 

36  1291 


219 
305 
264 
288 

201 
210 
204 
225 

223 
171 
217 
.346 

228 
187 
187 
279 


77 
22 
62 
12 

127 
88 
96 

149 

560 
464 
388 
338 


110 
87 

101 
76 

22 
14 
11 
17 

14 

9 

14 
13 

4 
3 
2 

3 

2 
6 
3 
4 

1 

2 
1 

2 

1 
1 


361 

320 
308 
382 

75 
57 
36 
58 

44 

52 
36 
54 

12 

8 
9 
13 

7 

10 
7 
14 

6 
7 
3 
15 

10 
11 
7 

9 


59649,34262 
6827832606 
57390  29384 
8413539414 

13883!  5843 
14639  5931 


14559 
13360 

7685 


9755 
9697 

1633 
2165 
1987 
2653 


6929 
7614 

4471 
4373 
3658 
5565 

1392 
1602 
1301 
1235 


2261  1002 

2250  1198 

1235  1241 

1424  1418 

1342  856 
996!  690 
1335  850 
2561  1440 

2933  538 

2197  618 

2463  ;  452 

3295  748 


314 
45 
186 
108 


255 
249 
301 
113 


405 
174 
349 
61 


512  481 
850  351 


1264 
1545 

1419 
1267 
1500 


334 
401 

2734 
2219 
1587 


2003  1500 


6587 
7173 
6063 
8748 

766 
666 
679 
1502 

882 
944 
993 


2372 
2743 
2138 
3463 

276 
239 
259 
646 

410 

334 
368 


1038  445 


34 
134 
131 
202 

476 
573 

32 

806 
294 
270 
702 

205 
189 
120 


27 
65 
43 
65 

303 
353 


81 
98 
113 
164 

73 
III 
31 


279  107 


5 
72 
19 


2 
67 
12 

436 
210 
244 
149 


3 
41 
6 


7 

18 
4 

170 
146 
III 
56 


66236 
75451 
63453 
92883 

14649 
15305 
15238 
14862 

8567 

9831 
10748 
10735  60 

1667 
2299 
2118 
2855 


2737 
2823 
1235 
1456 

1648 
1290 
1605 
3263 

3138 
2386 
2583 
3574 

314 
45 
186 
108 

260 
321 
320 
113 

512 
852 
1331 
1557 

1855 
1477 
1744 
2152 


367  1551 
348  124 


284 
437 


134 
119 


522 
472 
418 
556 


91886  519871  9697,37151015831 
101823  49762!l0257l4137  112080, 

91975  46085'  8586  3087 10056  ij 
120894  594041266414958  133558, 


31* 


ruppen- 
jattuiig' 

1^ 

Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

Abgang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungstage 

ja 

<v 
u 
CS 

N 
c3 

_a 

s 

CSl 

cä 

'> 

0) 

'S  .2 

■1) 

a 

A 

o; 
;h 
03 

CS 

u 

"> 

■5  ^ 

'S  2 

CS 

S 

c 

.£P 
'53 

« 

a 

t-l 
CS 
tS) 

CS 

a 

3 

M 

CS 

» 

u 

Lazareth 
nd  Revier 

Summe 

*  . 

'S 

a  <^ 

a 

'S' 

o 

w 

.■o3 

m 

a 

a 

Pi 

a 

a 

a 

« 

a 

a 

O 

tu 

u 
-ö 

CS 

a 

d 

Hl 
a 

a 

a 

CO 

a 

.S 

o3 

a  CS 

l 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

ssanten 
Korps  . 

Vi 

3 

— 

8 
4 
6 
6 

1 

151 
171 
112 

92 

13 

6 
5 

1 

164 
177 
118 
92 

i 

151 i  21 
175  6 
118  5 
98  — 

1 
1 

172 
181 
124 

99 

118 
119 
73 
61 

'l 

6 

3 

40 
51 
38 
32 

168 
175 
117 

96 

4 

6 
6 
3 

1 

4 

6 

.7 
3 

3665 
3666 
3436 
2276 

165 
49 
23 
2 

3 

3 

3666 
3439 
2276 

49 
26 
2 

sammt- 
summe 

^  C 

'F-H  Cj 

Q 

19652 
19639 
19964 
23299 

403150 
371155 
354124 
290135 

3649 
3735 
3529 
4407 

7741 
7410 
6959 
8955 

678 
662 
578 
889 

12068 
11807 
11066 
14251 

3992 
4049 
3843 
4615 

7804 
7451 
6982 
8958 

825 
833 
719 
1103 

12621 
12333 
11544 
14676 

11610 
11288 
10641 
13531 

53i!432 
4925I8 
493429 
64-1522 

12095 
11855 
11119 
14117 

371 
354 
290 
440 

155 
124 
135 
119 

526 
478 
425 
559 

95551 
105489 

95411 
123170 

52152 
49811 
46108 
59406 

9697 
10257 

8589 
12664 

1 

5715S 
U37, 
5090 
1958 

105248 
115746 
104000 
135834 

55867 
53948 
49198 
64364 

1)  Darunter  1  Verunglückter  und  1  Selbstmörder;  ^)  damnter  1  Verunglückter  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  4  Verunglückte;  ^)  darunter 
erunglückte  und  2  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.    Es  kamen  in  Abgang: 


ins  Passanten- 
verhältniss 
1884/85:  68 
1885/86:  102 
1886/87:  80 
1887/88:  74 


in  andere 
Lazarethe 
10 
16 
4 
2 


in  die  Heimath 
beurlaubt 
21 
24 
17 
27 


in  Bäder 
gesendet 

12 

25 

11 

16 


den  Zivil- 
behörden 
überwiesen 


an  Irren- 
anstalten 
überwiesen 
2 
2 
4 
1 


als  dienst- 
unbrauchbar 
entlassen 
242 
252 
207 
286 


als  halb- 
invalide 
entlassen 

10 

14 

19 

18 


als  ganz- 
invalide 
entlassen 

57 

75 

63 

62 


aus  sonstigen 
Ursachen 
entlassen 

10 
5 
24 
34 


Summe 

432 
518 
429 
522 


T.  Unter  den  von  den  Truppen  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  11904,  1885/86:  11630,  1886/87:  10948,  1887/88:  14159) 
waren  1884/85:  5738  unausgebildete  und  6166  ausgebildete  Mannschaften. 


1885/86:  5623 

6007 

1886/87:  5469 

5479 

1887/88:  7334 

6825 

II.  Ausserhalb  der  niilitärärztlichen 

Behandlung  sind  noch: 

1884/85 

1885/86  1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

gestorben  durch  Krankheit  2 

5  1 

b.  entlassen  als  ( 

lienstunbrauchbar 

307 

324 

221 

durch  Selbstmord  6 

17         '  9 

9 

als  ' 

lalbinvalide 

56 

i 

15 

61 

durch  Unglücksfall  3 

2  5 

4 

als  ganzinvalide 

41 

61 

62 

Summe  11 

24  15 

13 

Summe 

404 

430 

344 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

Gesammtzahl  aller  Todesfälle  64 

73  64 

77 

und  invalide  Entlassenen  .    .  , 

713 

771 

633 

1887/88 
273 
64 
52 

389 
755 


■I 


32* 

Krankenbericht  des  XV.  Armeekorps. 

1884/85:  Gesammt-Iststärke  des  Korps:  31979. 

1885/86:  32255. 

1886/87 :  33325. 

1887/88:  42898. 
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Bestand 
waren 

Zugang 

Im 

Ganzen 
behandelt 

sind 

Abgang 

Bestand 
bleiben 

Behandlungstage 

-g 

■S 

Lazareth 

Summe 

U 

c3 

'S 

cö 

o5  « 

'S 

c« 

t-i 

a 

'S 

CJ 

CD 

5 

'S 

und  Revier 

Brich  tsja 

tstärke 

im  Laz 

a 

im  Laz 

im  Rev 

im  Laz 
und  Hi 

Summ 

im  Laz 

im  Rev 

im  Laz 
und  R« 

Summ 

geheilt 

1  gestorb 

anderw 

Summ 

im  Laz 

im  Rev 

a 

a 
w 

im  Laz 

im  Rev 

im  La- 
zareth 

im 

Revier 

im  La- 
zareth 

1 

•SP 

PQ 

Ol 
t— H 

1 

2 

o 
o 

A 
rt 

0 

D 

7 

8 

9 

1  A 

1 1 
1  i 

12 

|13 

1 J. 

1  f> 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

21189 

313  188 

5408 

11297 

1014 

17719 

5559 

11358'l303 

18220 

16914 

'  30  626 

17570 

452 

198 

650 

1 

127328:73732 

14433 

6953 

141761 

806 

21431 

452il98 

5733 

11576 

863 

18172 

6171 

11761 

890 

18822 

17501 

41630 

18172 

460 

190 

650 

1.36734 

7597412505  6522 

149239 

824 

22424 

460;i90 

5974 

11930 

885 

18789 

6425 

12114 

900 

19439 

18202 

49758 

19009 

300 

130 

144403 

73470 

12931 

5506 

157334 

789 

00 

31226 

300 

130 

6679 

17940 

1339 

25958 

6968 

18064 

1356 

26388 

24610 

67 

961 

25638 

486 

264 

(Ol 

163948 

118936 

19655 

8744 

183602 

197fi 

oo^ 

00 

5027 

129 

51 

1556 

2691 

228 

4475 

1613 

2701 

341 

4655 

4326 

9 

143 

4478 

110 

67 

177 

38575 

19481 

3929 

1855 

42504 

213! 

00 

5035 

110 

67 

1456 

2610 

236 

4302 

1563 

2669 

■  247 

4479 

4158 

7 

177 

4342 

85 

52 

137 

34821 

22679 

4579 

2180 

39400 

248' 

5068 

85 

52 

1422 

2664 

308 

4394 

1504 

2712 

315 

4531 

4158 

17 

146 

4321 

146 

64 

01 A 
iSlö 

38945 

21646 

4852 

2032 

43797 

236i 

5170 

146 

64 

1685 

3260 

281 

5226 

1830 

3314 

292 

5436 

5074 

15 

166 

5255 

126 

55 

lol 

48885 

24475 

4624 

1835 

53509 

00 

1604 

41 

18 

430 

705 

87 

1222 

442 

712 

127 

1281 

1168 

3 

57 

1228 

24 

29 

53 

11758 

6098 

1663 

726 

13421 

68: 

CD 

1595 

24 

29 

421 

667 

73 

1161 

444 

692 

78 

1214 

1087 

4 

54 

1145 

52 

17 

69 

10596 

6906 

1226 

777 

11822 

76; 

00 
00 

1598 

52 

17 

545 

687 

52 

1284 

597 

702 

54 

1353 

1245 

3 

49 

1297 

36 

20 

Ob 

14051 

6163 

846 

371 

14897 

65; 

CO 

1888 

36 

20 

662 

1081 

67 

1810 

696 

1100 

70 

1866 

1719 

5 

67 

1791 

49 

26 

<0 

17381 

8752 

112c 

630 

18507 

QQi 

0) 

'S 

1679 

84 

14 

479 

854 

74 

1407 

545 

856 

104 

1505 

1375 

6 

63 

1444 

49 

12 

61 

12984 

5088 

1032 

669 

14016 

57! 

tS 

00 

1690 

49 

12 

418 

965 

106 

1489 

465 

974 

III 

1550 

1429 

1 

44 

1474 

61 

15 

76 

11986 

5412 

1616 

555 

13602 

591 

1697 

61 

15 

464 

1097 

116 

1677 

523 

1110 

120 

1753 

1623 

6 

55 

1684 

48 

21 

69 

13578 

6107 

1971 

763 

15549 

68\ 

lO 

QO 
00 

1715 

48 

21 

406 

1194 

83 

1683 

454 

1214 

84 

1752 

1633 

3 

69 

1705 

34 

13 

47 

11510 

6893 

1394 

540 

12904 

c4 

958 

26 

22 

308 

735 

46 

1089 

309 

743 

85 

1137 

1056 

2 

54 

1112 

12 

13 

25 

6946 

4577 

919 

429 

7865 

1 

5£K:  , 

961 

12 

13 

360 

559 

38 

957 

372 

570 

40 

982 

913 

37 

950 

24 

8 

32 

7883 

3491 

616 

374 

8499 

381 

'S 

972 

24 

8 

310 

687 

33 

1030 

333 

695 

34 

1062 

996 

2 

50 

1048 

7 

7 

14 

6814 

4491 

473 

261 

7287 

47i 

uo 
00 

■^r 

991 

7 

7 

176 

601 

26 

803 

183 

608 

26 

817 
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28 

793 

16 

8 

24 

5254 

4'=>99 

509 

245 

5763 

48- 

CO 
00 

273 

6 

10 

79 

286 

22 

387 

80 

293 

30 

403 

382 

17 

399 

1 

3 

4 

1926 

1960 

322 

173 

2248 

21i 

275 

3 

71 

247 

19 

337 

72 

250 

19 

341 

327 

1 

6 

334 

5 

2 

7 

1684 

1615 

186 

122 

1870 

17; 

289 

5 

2 

113 

253 

27 

393 

118 

255 

27 

400 

373 

2 

12 

387 

10 

3 

1  ^ 

2373 

1537 

366 

138 

2739 

16', 

'co 

370 

10 

3 

160 

471 

26 

657 

170 

474 

26 

670 

633 

19 

652 

16 

2 

18 

3790 

2744 

117 

4143 

28(! 

s  Beril 

775 

14 

219 

281 

26 

526 

228 

279 

33 

540 

489 

5 

27 

521 

17 

2 

19 

5077 

1756 

349 

148 

5426 

m 

784 

17 

2 

208 

239 

17 

464 

225 

241 

17 

483 

442 

3 

20 

465 

15 

3 

18 

4881 

1280 

279 

116 

5160 

m 

CO 

798 

15 

3 

193 

280 

37 

510 

206 

282 

40 

528 

488 



29 

517 

10 

1 

11 

5009 

1389 

568 

196 

5577 

m 

1) 
ö 

1044 

10 

1 

205 

314 

33 

552 

214 

315 

34 

563 

525 

2 

24 

551 

10 

2 

12 

5264 

1660 

507 

148 

5771 

18(  i 

eichi 

25 

1 

8 

8 

9 

9 

8 

8 

1 

241 

241 

_ 

N 

QJ 

26 

1 

11 

1 

12 

12 

1 

13 

11 

2 

13 

281 

2 

281 

26 

8 

8 

8 

8 

6 

2 

8 

— 

127 

127 

— 

littes 

30 

12 

12 

12 

12 

9 

1 

2 

12 

219 

219 

c 
-a 

164 

2 

2 

18 

46 

2 

66 

20 

48 

2 

70 

62 

1 

6 

69 

1 

1 

445 

539 

41 

22 

486 

G 
56 
68 

166 

1 

17 

42 

3 

62 

17 

43 

3 

63 

56 

1 

57 

2 

4 

6 

215 

595 

55 

87 

270 

164 

2 

4 

15 

35 

2 

52 

17 

38 

3 

58 

53 

1 

3 

57 

1 

1 

X 

375, 

733 

41 

50 

416 

78 

_bß 

164 

1 

10 

36 

1 

47 

10 

37 

1 

48 

41 

4 

45 

2 

1 

Q 
O 

140 

548 

13 

3 

153 

55 

'S 
u 

103 

9 

2 

81 

77 

27 

185 

90 

77 

29 

196 

170 

17 

187 

8 

1 

9 

2642 

'450 

366 

113 

3008 

m  , 

4> 

'> 

122 

8 

1 

61 

70 

5 

136 

69 

71 

5 

145 

124 

11 

135 

9 

1 

10 

2505 

234 

65 

60 

2570 

291 

121 

9 

1 

90 

48 

7 

145 

99 

49 

7 

155 

130 

11 

141 

14 

14 

2841 

140 

81 

38 

2922 

V3 

<u 

137 

14 

93 

99 

5 

197 

107 

99 

5 

211 

192 

12 

204 

7 

7 

2558 

391 

54 

26 

2612 

411 

a> 

182 

2 

30 

105 

16 

151 

30 

105 

18 

153 

147 

2 

149 

3 

1 

A 

723 

418 

179 

55 

902 

47|| 

'S 
N 

170 

3 

1 

23 

79 

8 

110 

26 

80 

8 

114 

109 

1 

1 

III 

3 

3 

549 

372 

73 

50 

622 

r-5 

168 

3 

19 

61 

7 

87 

19 

64 

7 

90 

82 

3 

85 

3 

2 

5 

387 

361 

88 

20 

475 

0) 

163 

3 

2 

20 

102 

5 

127 

28 

104 

5 

132 

129 

2 

131 

1 

1 

497 

479 

89 

21 

586 

Q 

31979 

1 

627  307 

8616 

17077 

154227235* 

892517172 

2072 

28169 

26097 

56 

1012 

27165 

1  1 
677  327 

1004 

2O8645'  1H099 

23233 

11143,231878,1252^ 

32255 

677  327 

8779 17055 

1368  27202* 

9436173521418  28206 

26157 

58' 

983 

27198 

713295 

1008 

212135; 

118560 

21200 

IO843I233335 12940M; 

33325 

713,295 

9153,17742  1474  28369* 

98491802l!l507|29377 

27356| 

82! 

1116 

28554 

574  249; 

823 

228903, 

116037 

22217 

9375  251120,12541» 

42898 

574249 

10108;25098!l866!37072* 

10667  25329|1899:37895 

35330| 

93!  1354 

36777 

747 '371 1 

1118 

259446 

169470 

283241 

12309|287770|l8177j| 

Truppen- 
gattung 


Infanterie . 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere 


Train  . 


Oekonomie- 
handwerker 


Militär- 
kranken- 
wärter  .  . 


Landwehr- 
stämme . 


Militär- 

Festungs- 
gefängniss 


Kriegsschule 


Summe 


:ten 


Gfsai 


33* 


Bestand 
waren 

Zugang 

Im  Ganzen  sind 
behandelt 

Abg 

anj 

T 

Bestand 
bleiben 

Behandl 

ungstage 

Yuppen- 

!-i 
03 

U 

CD 

03 

<p 

»  .2 

CD 

U 

<v 

ö 

<D 

öß 

'S 

X! 

s 

u 

53 

u 

<v 

Lazareth 
und  Revier 

Summe 

g'attung' 

cä 

<U 

riii 

03 

'> 

Pi 

CS 
(-1 

'> 

a 
a 

« 

'> 

03  M 

a 
a 

'S 

.p 
o 

a 
a 

tsi 
CS 

0) 

a 
a 

S) 
CS 

'k 

<v 

« 

u 

a; 

V 

CS 

hA  'S 

o 

m 

S-i 
:o3 

4^ 

m 

-4-3 

a 

B 

a 

a 

a  s 

•  r-l  O 

3 

a 

a 

& 

w 
&J3 

c 

CS 

P3 

a 

a 

a 

a 

a  s 

a 

a  =« 

a 

M 

1— 1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23  ' 

issanten 
les  Korps . 

i  ^ 

>  CO 

Ol 

rö  VI 

— 

15 
9 
5 

4 

166 
194 
237 
237 

1 

3 
2 

167 
194 
240 
239 

181 
203 
242 
241 

1 

3 
2 

182 
203 
245 
243 

90 
117 
166 

160 

10 
9 

8- 
6 

73 
72 
67 
74 

173 
198 
241 
240 

9 
5 
4 
3 

9 
5 
4 
3 

5225 
5306 
5814 
6709 

8 

96 
44 

5306 
5814 
6709 

Q 

o 

96 
44 

N  J 

31979 
32255 
33325 
42898 

642 
686 
718 
578 

307 
327 
295 
249 

8782170781542 
8973  17055 1368 
9390177451474 
10345  25100  1866 

27402 
27396 
28609 
37311 

9106 
9639 
10091 
10908 

17173 
17352 
18024 
25331 

2072  28351 
1418  28409 
1507  29622 
189938138 

1 

26187  661 
26274  672 
27522  903 
35490  994 

1085'27338 
1055  27396 
1183  2  8795 

1428'37017 

1 

686  327 
718;295 
578  249 
750371 

1013 
1013 
827 
1121 

213870 
217441 
234717 
266155 

114107 
118560 
116133 
169514 

23233 
21200 
22217 
28324 

11143 
10843 
9375 
12309 

237103 
238641 
256934 
294479 

125250' 
129403 
125508: 
181823: 

esammt- 
summe 

■r-  0) 
«5 

1)  Darunter  3  Verunglückte;  2)  darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  3)  darunter  2  Verunglückte  und  1  Selbstmörder;  darunter  2  Ver- 
lückte  und  1  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen  in  Abgang: 


den  Zivil- 

an Irren- 

als dienst- 

als halb- 

als ganz- 

aus sonstigen 

ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimath 

in  Bäder 

behörden 

anstalten 

unbrauchbar 

invalide 

invalide 

Ursachen 

Summe 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

überwiesen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

entlassen 

1884/85 

145 

4 

23 

12 

3 

351 

35 

116 

396 

1085 

1885/86 

183 

1 

21 

11 

3 

343 

44 

173 

276 

1055 

1886/87 

269 

6 

22 

14 

3 

2 

299 

32 

185 

351 

1183 

1887/88 

242 

18 

9 

1 

2 

345 

44 

210 

557 

1428 

1.  Unter  den  in  Zugang  gekommenen  Kranken  *  (1884/85:  27235,  1885/86:  27202,  1886/87:  28369,  1887/88:  37072) 
waren  1884/85:    12646  unausgebildete  und  14589  ausgebildete  Mannschaften. 
1885/86:   12830  14372 
1886/87:   13133  15236 
1887/88:   17935  19137 


II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung  sind  noch: 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

durch  Krankheit  8 

6 

4 

3 

b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar  328 

322 

365 

469 

durch  Selbstmord  19 

11 

20 

15 

als  halbinvalide  50 

45 

71 

99 

durch  Unglücksfall  5 

8 

11 

12 

als  ganzinvalide  29 

38 

41 

81 

Summe  32 

25 

35 

30 

Summe  407 

405 

477 

649 

Gesammtzahl  der  als  dienstunbrauchbar 

hl  aller  Todesfälle  98 

92 

125 

129 

und  invalide  Entlassenen  .    .    .  909 

965 

993 

1248 

Sanitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 


dl 


34* 


2.  Krankenbericht  der  ganzen  Armee  für  die  vier! 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


Iststärke  der  Truppen:  380860.  Iststärke  der  Invaliden:  269.  Iststärke  der  Kadetten:  2078. 

380424.  284.  2053.1 

383758.  292.  2100.  i 

414223.  289.  2067. 


Truppengattung' 


Bestand  waren 


Zugang 


Im  Ganzen  sind  behandelt 


im 

im 

; 

Iststärke 

im 

im 

im 

im 

Lazareth 

Summe 

im 

im 

Lazareth 

Lazareth 

Revier 

Lazareth 

Revier 

und 

Lazareth 

Revier 

und 

Summe 

Revier 

Revier 

1 

2  1 

3 

1 

5  1 

1 

6  1 

^  1 

7 

8 

9 

10 

249072 

5358 

2497 

60251 

129599 

15748 

205598 

64849 

131512 

17092 

213453 

248790 

5365 

2398 

60315 

129834 

15820 

205969 

65217 

131802 

16713 

213732 

251596 

6174 

2977 

58760 

123258 

14992 

197010 

64315 

125943 

15903 

206161 

OUDl 

LöööOD 

91  9Q1 

bi  zyo 

1  71 11^ 
I  (140 

54359 

1417 

501 

16255 

26190 

2767 

45212 

17530 

26589 

3011 

47130 

54400 

1196 

496 

16363 

26012 

2708 

45083 

17513 

26442 

2820 

46775 

54347 

1309 

569 

16143 

25730 

2688 

44561 

17377 

26249 

2813 

46439 

^1  f  ttl 

1  7901 

9fti  f;7 

9ftQF^ 
ZÖVO 

AQOCO 
4oZb£) 

29177 

691 

358 

8072 

17186 

2055 

27313 

8668 

17489 

2205 

■ 

28362 

29245 

674 

303 

8220 

17004 

1875 

27099 

8855 

17258 

1963 

28076 

29367 

738 

346 

8085 

16199 

1746 

26030 

8758 

16532 

1824 

27114 

dOo 

ööt 

oU4Di 

14159 

391 

159 

4071 

8811 

844 

13726 

4378 

8922 

976 

14276 

14080 

364 

194 

3583 

9576 

1001 

14160 

3923' 

9744 

1051 

14718 

14265 

388 

214 

3502 

9159 

1011 

13672 

3844 

9355 

1075 

14274 

oio 

OD/0 

Q1A9 
y4^t^ 

OOOO 

ybiJ. 

1 A9Q 

lu^y 

1 1178 
14*  (O 

9069 

225 

III 

2557 

5881 

655 

9093 

2726 

5949 

754 

9429 

9125 

215 

108 

2836 

5662 

752 

9250 

3016 

5755 

802 

9573 

9187 

254 

99 

2615 

5344 

699 

8658 

2854 

5428 

729 

9011 

1  QA 

11)4 

D04 

obOl 

9788 

04oU 

ß77 

br  ( 

oy40 

4075 

125 

35 

1738 

2967 

287 

4992 

1857 

2995 

300 

5152 

4191 

117 

42 

1516 

3216 

300 

5032 

1630 

3247 

314 

5191 

4312 

117 

55 

1420 

3093 

273 

4786 

1516 

3129 

313 

4958 

Oooo 

QQ 
OO 

Ol 

4UZ0 

4U4 

1  07ft 

Alf) 

8832 

160 

19 

2056 

2504 

374 

4934 

2201 

2513 

399 

5113 

8823 

160 

29 

1851 

2292 

363 

4506 

2004 

2312 

379 

4695 

8862 

168 

34 

1852 

2121 

298 

4271 

2003 

2142 

328 

4473 

yyyy 

129 

28 

ZUUi 

91  ßß 

ZWO 

4oo 

OUoo 

451 

6 



172 

4 

5 

181 

178 

4 

5 

187 

454 

10 



147 

12 

8  ■ 

167 

157 

12 

8 

177 

459 

14 

1 

144 

10 

10 

164 

155 

11 

13 

179 

oll 

4 

2 

104 

i  Q 
19 

b 

1  7Q 
1(9 

0 

loa 

3997 

28 

35 

384 

1128 

58 

1570 

412 

1163 

58 

1633 

3938 

25 

26 

347 

1056 

57 

1460 

370 

1080 

61 

1511 

4031 

23 

30 

349 

940 

58 

1347 

372 

965 

63 

1400 

4038 

12 

29 

3oO 

880 

57 

Dibt 

Q  /I  9 

yu< 

oy 

1  QOÖ 

loUo 

2302 

91 

19 

837 

1662 

206 

2705 

928 

1673 

214 

2815 

2196 

75 

22 

644 

1358 

118 

2120 

718 

1373 

126 

2217 

2274 

70 

12 

818 

1121 

129 

2068 

885 

1131 

134 

2150 

2315 

81 

24 

848 

1364 

149 

2361 

923 

1380 

163 

2466 

260 

11 

220 

146 

9 

375 

230 

146 

10 

386 

256 

8 

1 

267 

110 

8 

385 

275 

III 

8 

394 

274 

18 

222 

107 

13 

342 

240 

107 

13 

360 

285 

15 

2 

219 

118 

15 

352 

234 

120 

15 

369 

66 

3 

59 

68 

7 

134 

62 

63 

12 

137 

82 

4 

34 

53 

9 

96 

38 

53 

9 

100 

73 

1 

2 

15 

73 

8 

96 

16 

74 

9 

99 

57 

1 

1 

24 

54 

6 

84 

24 

54 

8 

86 

3843 

54 

40 

757 

2454 

257 

3468 

803 

2490 

269 

3562 

3632 

52 

41 

783 

2236 

157 

3176 

832 

2261 

176 

3269 

3561 

53 

29 

870 

1711 

120 

2701 

911 

1707 

165 

2783 

3569 

65 

43 

817 

1693 

i  135 

2645 

874 

1708 

171 

2753 

Infanterie 


Kavallerie 


Feldartillerie  .  .  . 


Fussartillerie  . 


Pioniere  und 
Eisenbahntruppen 


Train 


Oekonomie- 
handvs'erker  .  .  . 


Militär- 
krankenwärter . 


Landwehrstämme 


Militär-Festungs- 
gefängnisse .  . 


Militär-Arbeiter- 
abtheilungen. . 


Festungs-Reserve- 
abtheilung  .  .  .  . 


Unteroffizierschulen 


35* 


ßerichtsjahre  vom  1.  April  1884:  bis  31.  März  1888. 

ststärke  der  Unteroffizier- Vorschüler :  507.  Gesammt- Iststärke  der  Armee:  383714. 

508.  383269. 

512.  386662. 

525.  417104. 


Abgang 


ge- 
storben 


ander- 
weitig 


Summe 


12 


13 


14 


Bestand  bleiben 


im 
Lazareth 


15 


im 
Eevier 


16 


S  umme 


17 


Behaudlungstage 


im 
Lazareth 


18 


im 
Revier 


19 


Lazareth  und  Eevier 


im 
Lazareth 


20 


im 
Revier 


21 


Sui 


im 
Lazareth 


22 


im 
Revier 


23 


Triippeiigattuug 


592 
584 
603 
602 

136 
145 
129 
141 

79 
70 
77 
70 

52 
31 
38 
34 

24 
15 
20 
7 

11 

18 
12 
6 

46 
24 
21 
21 


7 
1 

16 


6 
8 

10 
7 


1 

3 
8 
5 
10 


6979 
6836 
7755 
8314 

1439 
1438 
1465 
1588 

826 
844 
817 
913 

353 
350 
390 
443 

276 
271 
295 
257 

220 
193 
211 

253 

223 
185 
191 
230 

14 
14 
13 
15 

94 
78 
66 
72 

107 
96 
116 
142 

11 
18 
12 
18 


86 
89 
57 
65 


205690 
204580 
198779 
212876 

45438 
44897 
44662 
46812 

27385 
26991 
26124 
29620 

13718 
14116 
13755 
14039 

9106 
9220 
8723 
8691 

4993 
5021 
4813 
6296 

4924 
4493 
4316 
4875 

177 
162 
173 
178 

1582 
1458 
1359 
1265 

2718 
2135 
2045 
2389 

377 
376 
343 
363 

133 
97 
97 
84 

3469 
3187 
2675 
2700 


5365 
6175 
5061 
5087 

1196 
1309 
1248 
1052 

674 
739 
653 
599 

364 
388 
313 
284 

215 

254 
184 
209 

117 
115 

88 
146 

160 
168 
129 
136 

10 
14 
4 

6 

25 
23 
12 
25 

75 
70 
81 
62 


18 
15 
5 

4 
1 
1 

2 

52 
53 
65 
38 


2398 
2977 
2321 
1732 

496 
569 
529 
399 

303 
346 
337 
243 

194 
214 
206 
155 

108 
99 

104 
45 

42 
55 
57 
57 

29 
34 
28 
22 


1 

2 
1 

26 
30 
29 
18 

22 
12 
24 
15 


41 
29 
43 
15 


7763 
9152 
7382 
6819 

1692 
1878 
1777 
1451 

977 
1085 
990 
842 

558 
602 
519 
439 

323 
353 
288 
254 

159 
170 
145 
203 

189 
202 
157 
158 

10 
15 
6 
7 

51 
53 
41 

43 

97 
82 
105 
77 

9 
18 
17 

6 

4 

3 
2 
2 

93 
82 
108 
53 


1572864 
1553338 
1521069 
1631377 

401045 
380051 
391752 
390496 

205052 
197773 
198966 
219511 

104169 
92188 
91398 
92345 

63951 
66413 
61532 
64834 

40876 
36278 
31718 
46555 

54480 
45886 
46549 
49991 

4228 
3814 
3677 
3012 

9285 
8456 
7999 
7016 

25553 
19183 
22806 
23846 

4022 
5429 
4156 
4193 

1398 
1652 
563 
470 

16819 
16779 
16589 
18170 


858057 
869261 
825369 
885053 

200099 
203001 
196311 
201376 

122848 
121750 
119895 
133542 

59797 
62239 
64488 
64521 

36196 
34443 
32436 
33421 

20745 
21479 
20914 
27964 

14967 
13331 
12092 
14454 

27 
142 
156 
163 

14176 
13019 
11090 
10580 

9863 


7147 

8783 

323 
305 
249 
367 

248 
228 
376 
214 

17751 
15742 
11756 
12280 


210960 
214094 
209190 
216556 

38067 
37472 
37209 
39052 

28161 
25872 
25075 
26502 

11253 
13112 
13924 
14192 

8949 
9755 
9103 
8498 

3556 
3638 
4236 
5937 

4811 
4784 
4474 
5248 

51 
165 
194 

58 

706 
937 
903 
859 

2704 
1773 
1569 
1991 

116 
130 
295 
127 

216 
126 
113 
95 

2911 
2473 
1791 
1872 


102444 
107764 
102533 
102313 

19037 
19515 
18986 
18631 

13627 
13527 
13152 
14729 

6284 
6873 
7722 
7350 

3791 
4498 
4257 
3550 

1763 
1855 
2005 
2342 

2067 
2073 
1687 
2111 

30 
77 
150 

28 

546 
745 
663 
533 

1115 
749 
711 
831 

34 
16 
100 
42 

39 
27 
35 
34 

1361 
1414 
920 
1004 


1783824 
1767432 
1730259 
1847933 

439112 
417523 
428961 
429548 

233213 
223645 
224041 
246013 

115422 
105300 
105322 
106537 

72900 
76168 
70635 
73332 

44432 
39916 
35954 
52492 

59291 
50670 
51023 
55239 

4279 
3979 
3871 
3070 

9991 
9393 
8902 
7875 

28257 
20956 
24375 
25837 

4138 
5559 
4451 
4320 

1614 
1778 
676 
565 

19730 
19252 
18380 
20042 


960501 
977025 
927902 
987366 

219136 
222516 
215247 
220007 

136475 
135277 
133047 
148271 

66081 
69112 
72210 
71871 

39987 
38941 
36693 
36971 

22508 
23334 
22919 
30306 

17034 
15404 
13779 
16565 

57 
219 
306 
191 

14722 
13764 
11753 
11113 

10978 
10637 
7858 
9614 

357 
321 
349 
409 

287 
255 
411 
248 

19112 
17156 
12676 
13284 


Infanterie 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  und 
Eisenbahntruppen 


Train 


Oekonomie- 
handvs^erker 


Militär- 
krankenwärter 


Landwehrstämme 


Militär-Festungs- 


Militär-Arbeiter- 
abtheilungen 


Festungs-Reserve- 
abtheilung 


Unteroffizierschulen 
5* 


36* 


I 


Truppengattung 


Iststärke 


Bestand  waren 


im 
Lazareth 


im 
Revier 


Zugang 


im 

Lazareth 


im 
Revier 


im 
Lazareth 
und 
Revier 


Summe 


6 


Im  Ganzen  sind  behandelt 


im 
Lazareth 


im 
Revier 


im 
Lazareth 
und 
Revier 


Kriegsschulen 


Schlossgarde- 
kompagnie, 

Garde-Unteroffizier- 
kompagnie .  .  .  . 


1071 

1085 
1024 
1090 

127 
127 
126 
125 


16 
16 
13 
15 


18 
3 

24 
23 

3 
5 
2 
4 


258 
171 
164 
112 


713 
664 
776 
783 

22 
26 
22 
32 


59 
43 
40 
44 


1030 
878 
980 
939 

23 
28 
25 
35 


270 
187 
174 
124 


729 
667 
800 
805 

25 
31 
23 
34 


65 
43 
43 
48 


Summe 


Invaliden 


Kadetten 


Unteroffizier- 
Vorschüler 


U  00 


.~  'S 

<v 

XI  «3 

±5  =o 


a 

6ß 


Summe 


Passanten 
der  Armee  f 


Gesammtsumme 


380860 

8576 

3795 

97687 

199335 

23332 

320354* 

105092 

202262 

25371 

332725 

Ii 

380424 

8281 

3668 

97079 

199111 

23219 

319409* 

104737 

202148 

24473 

331358 

kl 

383758 

9340 

4394 

94962 

189664 

22085 

306711* 

103423 

193596 

28426 

320445 

w 

414223 

7869 

3710 

100707 

205958 

23314 

329979* 

107422 

208946 

25190 

341558 

II 

269 

8 

39 

9 

^  AI 

101 

5 

115 

13 

129 

20 

162 

i 

284 

3 

43 

14 

63 

13 

90 

17 

106 

13 

136 

II 

292 

6 

47 

15 

124 

■  7 

146 

21 

171 

7 

199 

I3Ö 

289 

3 

40 

10 

113 

2 

125 

13 

153 

2 

168 

B 

2078 

33 

6 

1423 

914 

23 

2360 

1456 

920 

23 

2399 

■ 

2053 

7 

1760 

1003 

35 

2798 

1767 

1003 

35 

2805 

B 

2100 

43 

2 

1354 

725 

14 

2093 

1397 

725 

16 

2138 

» 

2067 

33 

1 

1313 

651 

14 

1978 

1346 

652 

14 

2012 

IS 

507 

12 

6 

162 

373 

3 

538 

174 

379 

3 

556  : 

i 

508 

4 

6 

101 

382 

3 

486 

105 

388 

3 

496 

i 

512 

5 

5 

169 

332 

5 

506 

174 

337 

5 

516 

525 

12 

12 

103 

422 

8 

533 

113 

433 

11 

557  i 

2854 

53 

51 

1594 

1388 

31 

3013 

1643 

1428 

46 

3117 

ii 

2845 

14 

49 

1875 

1448 

51 

3374 

1889 

1497 

51 

3437 

K 

2904 

54 

54 

1538 

1181 

26 

2745 

1592 

1233 

28 

2853 

a 

2881 

48 

53 

1426 

1186 

24 

2636 

1472 

1238 

27 

2737 

m 

121 

2847 

62 

10 

2919 

2953 

70 

17 

3040 

ft 

108 

2 

2614 

56 

10 

2680 

2721 

58 

11 

2790 

m 

81 

2 

2894 

53 

15 

2962 

2970 

55 

20 

3045 

» 

III 

2 

2694 

88 

8 

2790 

2793 

88 

22 

2903 

Ii 

383714 

8750 

3846 

102128 

200785 

23373 

326286 

109688 

203760 

25434 

338882 

383269 

8403 

3719 

101568 

200615 

23280 

325463 

109347 

203703 

24535 

337585 

1113 

386662 

9475 

4450 

99394 

190898 

22126 

312418 

107985 

194884 

23474 

326343 

Ii 

»8 

417104 

8028 

3765 

104827 

207232 

23346 

335405 

111687 

210272 

25239 

347198 

f)  Ausschliesslich  derjenigen  des  XII.  (K.  S.)  Armeekorps,  welche  bei  den  bezüglichen  Truppengattungen  ihres  Korps  bereits  eingerechnet 
Darunter  32  Verunglückte  und   12  Selbstmörder;  2)  darunter  32  Verunglückte  und  13  Selbstmörder;  3)  darunter  35  Verunglückte  und 

Erläuterung  der  Berichtsspalte  No.  13.   Es  kamen 


1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


ins  Passanten- 

in  andere 

in  die  Heimatli       in  Bäder 

den  Zivilbehörden 

verhältniss 

Lazarethe 

beurlaubt 

gesendet 

überwiesen 

2031 

493 

770 

265 

22 

1850 

501 

807 

264 

26 

2289 

479 

814 

295 

13 

2076 

788 

818 

289 

24 

[.  Unter  den  von  den  Trupp 

in  in  Zugang  ge 

kommenen  Kranken  * 

waren  1884/85: 

145734  unausgebildete 

1885/86: 

147550 

1886/87: 

143372 

1887/88: 

161481 

II.  Ausserhalb  der  militärärztlichen  Behandlung 

1884/85 

1885/86 

1886/87  1887/88 

a.  gestorben  durch  Krankheit 

102 

113 

91  55 

durch  Selbstmord 

241 

219 

228  207 

durch  Unglücksfall 

97 

91 

124  96 

Summe 

440 

423 

443  358 

Gesammtzahl 

aller .  Todesfälle 

1508 

1429 

1464  1350 

37* 


Abgang 


jeheilt 


ge- 
storben 


ander- 
weitig 


11 


12 


13 


Summe 


14 


Bestand  bleiben 


im 

Lazareth 


im 
Revier 


15 


16 


Summe 


17 


Behandlungstage 


im 

Lazareth 


18 


im 
Revier 


Lazareth  und  Revier 


im 
Lazareth 


19 


20 


im 

Revier 


Summe 


im 
Lazareth 


21 


22 


im 

Revier 


23 


Truppengattung 


1023 
838 
949 
937 

20 
27 
17 

28 


20 
20 
30 
22 


1045 
860 
979 
960 

21 
31 
23 
33 


16 
13 
15 
10 


3 

24 
23 
7 

5 
2 
4 
G 


19 
37 
38 
17 

5 
2 
4 
6 


3913 
2891 
2634 
2210 


35 
268 
104 


5283 
6048 
7134 
6654 

651 
1010 
1209 
1203 


683 
567 
519 
617 

14 

20 
52 


454 
357 
410 
463 

39 

10 

39 


4596 
3458 
3153 
2827 

14 
35 
288 
156 


5737 
6405 
7544 
7117 

690 
1010 
1219 
1242 


Kriegsschulen 


Schlossgarde- 
kompagnie, 

Garde-Unteroffizier- 
kompagnie 


09153 
06267 
196510 
117937 


100 
71 
135 
123 

2360 
2729 
2080 
1982 

539 
482 
476 
540 


971 
914 
932 
910 


13 
8 

12 
5 


10652 
10443 
11424 
12334 


3 
4 
9 
11 

28 
25 
22 
22 

6 
4 
15 
12 


320776 
317624 
308866 
331181 


116 
83 
156 
139 

2392 
2760 
2104 
2008 


546 
486 
492 
552 


i2999 
13282 
12691 
12645 


12081 
;1864 
12100 
11950 


18 
14 
15 

9 


79 
78 
74 
73 


37 
33 
46 
45 


770 
765 
758 
801 


^[14233 
H1413 
P1301 
1Ä532 


1068  1 
1006  2 
1021  3 
992  4 


11459 
11241 
12228 
13180 


3054 
3329 
2752 
2699 


2930 
2707 
2932 
2824 


8281 
9340 
7869 
7661 


3 
6 
3 
2 

7 
43 
33 

4 

4 
5 
12 

2 


3668 
4394 
3710 
2716 


43 
47 
40 
27 


6 
5 
12 
3 


11949 
13734 
11579 
10377 


46 
53 
43 
29 

7 
45 
34 

4 

10 
10 
24 
5 


2507655 
2430166 
2401676 
2554130 


2070 
2111 
2217 
1336 

13979 
17930 
13499 
14015 

2589 
1624 
3217 
1906 


14 

54 
48 


108 
81 

III 
75 


49 
54 

53 
30 


326760 
323660 
314550 
336704 


8403 
9475 
8028 
7744 


3719 
4450 
3765 
2750 


63 
108 
101 

38 


110 

83 
113 
79 


18638 
21665 
18933 
17257 


83829 
71445 
77905 
72823 


12122 
13925 
11793 
10494 


2610122 
2523276 
2498514 
2644210 


1361031 
1371886 
1310622 
1400575 


15277 
16218 
15148 
12907 

6072 
6273 
5574 
4242 

2409 
2389 
2286 
2967 


313158 
314898 
308615 
321656 


296 
149 
85 
30 

181 
238 
128 
178 

30 

48 
82 
150 


152631 
159490 
153291 
154000 


214 
207 
143 
5 

110 
204 
132 
130 

28 
12 
73 
96 


2820813 
2745064 
2710291 
2875786 


2366 
2260 
2302 
1366 

14160 
18168 
13627 
14193 

2619 
1672 
3299 
2056 


1513662 
1531376 
1463913 
1554575 


15491 
16425 
15291 
12912 

6182 
6477 
5706 
4372 

2437 
2401 
2359 
3063 


Summe 


Invaliden 


Kadetten 


Unteroffizier- 
Vorschäler 


23758 
24880 
23008 
20116 


1147 

1046 
862 
1210 


507 
435 
295 
358 


306 
188 
291 
350 


352 
423 
348 
231 


325 
198 
337 
302 


19145 
22100 
19228 
17615 


84135 
71633 
78196 
73173 


24110 
25303 
23356 
20347 


1472 
1244 
1199 
1512 


Summe 


Passanten 
der  Armee  f 


1385936 
1397812 
1334492 
1421901 


313971 
315521 
309201 
322364 


153308 
160111 
153976 
154533 


2924093 
2838797 
2807715 
2966574 


1539244 
1557923 
1488468 
1576434 


Gesammtsumme 


sind. 

14  Selbstmörder; 
in  Abgang: 
an  Irrenanstalten 
überwiesen 

47 

41 

29 

41 


darunter  34  Verunglückte  und  14  Selbstmörder,  welche  in  militärärztlicher  Behandlung  gestorben  sind. 


als  dienstunbrauchbar 
entlassen 
4180 
4003 
4052 
4415 

(1884/85:  320354,  1885/86:  319409,  1886/87 
und  174620  ausgebildete  Mannschaften. 

171859 

163339 

168498 
sind  noch: 


b.  entlassen  als  dienstunbrauchbar 
als  halbinvalide 
als  ganzinvalide 

Summe 

Gesammtzahl  d.  als  dienstunbrauch- 
bar und  invalide  Entlassenen 


als  halbinvalide 
entlassen 
469 
489 
493 
525 

306711,  1887/88 


als  ganzinvalide 
entlassen 
1575 
1751 
1830 
1763 
329979) 


aus  sonstigen 
Ursachen  entlassen 
1607 
1509 
1934 
2446 


Summe 

11459 
11241 

12228 
13180 


1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

3637 

3902 

3914 

4552 

1023 

993 

1142 

1368 

769 

787 

761 

809 

5429 

5682 

5817 

6729 

11653 

11925 

12192 

13432 

38* 


3.  Zusammenstellung  der  Krankheiten  der  ganzen  Armee. 

a)  Nach  Armeekorps. 


Ki-ankheit 


Zugang  beim 


o 


a 


O 

tu 

a 
< 


^i|>a 


a 


1-;  M 


(V,        .  o) 

K  a  a  ^ 
x<  x< 


Abgang 


I.  Allgemeine 
Erkraiikun^eu. 


Echte  Pocken  . 


Modifizirte  Pocken 


Scharlach  , 


Masern  (Röthein)  . 


Rose 


Diphtlieritis . 


Karbunkel 


Hospitalbrand, 
Pyämie,  Septicämie 


10 

12 
u. 
13 

14 
15 


Gastrisches  Fieber 


Abdominaltyplius  . 


Flecktyphus,  Rück- 
fallsfieber   


Wechselfieber 


Ruhr 


52 
39 
58 
60 

16 
26 
59 
44 

58 
87 
79 
79 

21 

23 
45 
83 

14 
7 
13 

3 

3 
4 
1 
1 

53 
41 
31 
37 

176 
165 
151 
163 


95 
47 
51 
28 

2 
2 
2 
1 


2 
1 

43 
29 
25 
27 

42 
85 
22 
81 

93 
87 
83 
87 

36 
49 
67 
39 

12 
12 

2 
4 


29 
28 
54 
35 

58 
38 
40 
56 


340 
228 
265 
173 

72 
40 


11 

9 
13 
4 

24 
211 

90 
28 

77 
57 
70 
93 

38 
34 
7 

11 

9 
9 

10 
10 


2 
1 
1 

68 
87 
51 
53 


1 
2 
3 

1871 
1160 
814 
504 

42 
27 
9 
3 


12 
40 

83 
19 

49 
47 

63 
69 

43 
25 
32 
56 


11 
10 

9 

5 
1 


79 
52 
48 
53 


132  392 

110  220 

139:  281 

115  247 


1 
1 

435 
303 
335 
249 

44 
15 
49 
4 


20 
3 
12 
19 

13 
11 

42 

5 

35 
44 
41 
38 

31 
12 
12 
16 

7 

14 
9 
7 

3 
1 
2 
3 

48 
35 
25 
22 

76 
48 
55 
71 


282 
205 
162 
172 

4 
20 
1 
3 


21 
24 
11 
4 

6 
25 
25 

5 

38 
35 
50 
39 

31 
27 
54 
27 

12 
13 

9 
2 


31 

4 
14 

7 

33 
36 
18 
38  20 

89  58 

76  50 

56'  36 

46  30 


3 
6 
3 
2 

10 

30 
3 


21 
36 
74 
22 

12 
21 
8 
10 


38 
46 
28 
34 

98 
67 
63 
66 


68 
86 
33 
35 

102 
94 
74 

102 

3 
2 
1 


31 
15 

28 
20 

1 
1 

3 
2 


1347 
1154 
864 
396 

190 
55 
14 
16 


13 
5 
10 
11 

5 
10 
1 
2 


65 
34 
31 
30 

186 
189 
139 


12 
12 
15 
16 

7 
2 
5 
7 

74 
53 
68 
43 

14 
19 
13 
12 


203  42 
11 


220 
105 
102 
75 

28 

42 
6 


49 
47 
42 
32 

66 
195 
94 


22 
22 
45 
13 


40 
16 


4 
4 
4 
10 

57 
42 
48 
44 

15 
1 
2 
7 

1 

3 


28 
26 
44 
16 

43 
53 
61 
26 


10 
6 
8 

22 

13 
1 


15 
34 
57 
37 

65 
69 
77 
25 

48 
46 
54 
55 

29 
40 
71 
61 

7 

4 
3 
3 


43 
49 
37 
64 

98 
71 
106 
148 


109 
106 
64 
64 

4 
1 


1 

1 

13 
15 
42 
15 

40 
36 
23 
47 

122 
88 
85 
73 

59 
79 
40 
65 

25 
25 
18 
7 


30 
74 
31 
25 

155 

36 
50 
68 


208 
260 
129 
124 

1 
2 
1 
2 


43 
37 
31 
54 

10 
52 
14 
24 

110 
78 
71 
74 

24 
8 
26 
31 

26 
7 

10 
20 


63 
35 
60 
28 

210 
216 
141 
67 


1 

2 

12 
24 
26 
48 

13 

69 
60 
28 

72 
68 
77 
52 

30 
25 
31 
20 

10 
6 

11 
6 


31 
29 
18 
37 

45 

55 
68 
274 


13 
24 
25 
32 

5 
4 
3 
7 

85 
62 
73 
56 

13 
22 
10 
9 

4 
3 
5 
1 


48 
45 
30 
17 

285 
88 
14 
17 


7 
5 
9 
20 

5 
4 
1 
21 

72 
55 
56 
81 

3 
12 
10 
14 

7 
10 
14 

4 


29 
33 
28 
23 

104 

39 
30 


58  265 


28 
19 
9 

15 


31 
46 
46 
63 

11 
10 

2 
32 


78 
78 
95 

40 

42 
24 
43 

19 
18 
12 
22 

1 
2 
1 
1 

185 
126 
130 
150 

113 
272 
210 


61 
40 
15 
123 

21 
4 
9 
9 


6 
7 
7 
5 

329 
303 
345 
359 

300 
688 
472 
397 

1165 
966 

1009 
975 

440 
436 
483 
444 

173 
174 
127 
113 

15 
14 
9 

16 

901 
832 
690 
654 

2163 
1791 
1565 
1825 

14 
3 
5 
5 

4977 
3640 
2854 
1966 

426 
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3 

889 

19376 

956 

260822 

933 

1357 

L423 

1156 

741 

734 

817 

1138 

860 

980 

697 

758 

1739 

9561155 

710 

1489 

16710 

16190 

4 

812 

17006 

637 

231061 

oUo 

1  QQQ  ' 

ivl  1 

iodO 

iUob 

1  OAA 

1  O/IQ 

1  aq;^ 

ob( 

»00 

1685 

1112 

1318 

OOAQ 

01  A1  (X 

JiUib 

20053 

4 

844 

20901 

2l2i)\j2 

6 

1 

— 

1 
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6 

10 

— 

2 

— 

3 

13 

7 

18 

8 

7 

78 

19 

78 

6 

2325 

5 
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2 

— 

3 

1 

8 

11 

1 

— 

— 

— 

3 

9 

10 

12 

8 

69 

56 

— 

17 

73 

1 

1876 

1 

6 

1 

5 

4 

15 

1 

2 

2 

9 

15 

12 

3 

75 

58 

' — 

16 

74 

2 

1335 

Q 
ö 

1 

i 
1 

1  o 

Q 
O 

0 
2 

2 

0 

8 

4 

10 

A 
4 

-1 
1 

Oo 

45 

■ — 

13 

58 

Q 

1  A  AA 
14UU 

16 

13 

2 

8 

5 

14 

9 

16 

1 

6 

7 

12 

5 

14 

6 

13 

14 

145 

i  0 

1 

i4q 

12 

5028 

13 

6 

12 

17 

15 

4 

10 

2 

9 

5 

7 

14 

11 

15 

7 

•  7 

5 

146 

72 

76 

148 

11 

5756 

12 

11 

7 

5 

11 

9 

9 

11 

9 

7 

6 

13 

9 

10 

21 

18 

7 

163 

81 

— 

84 

165 

10 

5971 

1 A 
iU 

lU 

O 

b 

D 
O 

b 

4 

9 

< 

0 

13 

15 

17 

0 

ioO 

71 

— 

63 

134 

11 

AC*  A^ 

4b4o 

445 

270 

662 

490 

314 

155 

338 

234 

168 

156 

221 

186 

227 

193 

114 

136 

344 

4208 

181 

577 

140972 

568 

297 

587 

435 

257 

226 

378 

243 

151 

147 

258 

304 

295 

287 

104 

165 

257 

4391 

3543 

191 

340 

4074 

885 

151858 

883 

206 

528 

523 

241 

205 

318 

261 

167 

130 

260 

265 

262 

300 

64 

109 

249 

4088 

3804 

178 

383 

4365 

606 

151350 

bUO 

z4b 

OQß 

2,66 

QOA 

OOR 

OOQ 

1  4ß 

i4b 

oU4 

20v 

342 

391 

137 

lyb 

4b0 

4oÖ4 

4232 

197 

446 

4875 

oo4 

1 <4o4u 

64 

30 

25 

16 

24 

20 

10 

12 

35 

24 

19 

20 

36 

20 

8 

20 

29 

348 

14.9 

q 

X) 

91 1 

50 

19487 

48 

31 

23 

13 

20 

28 

10 

19 

30 

22 

14 

27 

46 

18 

6 

16 

30 

353 

140 

9 

201 

350 

51 

18586 

54 

23 

25 

24 

17 

20 

8 

22 

23 

22 

18 

22 

50 

13 

3 

17 

22 

329 

122 

6 

215 

343 

40 

18411 

ob 

o4 

19 

lö 

1  Q 

lo 

4 

i  A 
10 

07 

ly 

1  7 

j  y 

43 

9 

7 

y 

Ol 

OQ7 

2vi 

92 

3 

194 

289 

A  A 

44 

14816 

13 

1 

7 

2 

1 



2 

3 

1 

— 

2 

6 

3 

1 

2 

3 

4 

38 

1 

o*j 

ld 
xo 

4.Q 
'±0 

2 

1540 

8 

3 

3 

1 

— 

1 

2 

3 

1 

3 

— 

3 

1 

4 

5 

2 

— 

32 

32 

6 

38 

2 

1201 

4 

2 

4 

2 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

5 

6 

30 

1 

28 

3 

32 

2 

1087 

Q 
O 

Q 
O 

Q 
O 

i 

Q 
O 

1 

4 

1 

1 

A 

4 

1 

4 

4 

Z 

Q 

Q7 

6i 

4 

25 

8 

37 

Q 
0 

007 

214 

68 

35 

39 

24 

47 

35 

48 

66 

68 

41 

56 

66 

47 

49 

35 

94 

818 

1 7 

1 

123 

50371 

160 

III 

37 

45 

26 

59 

43 

55 

69 

72 

36 

49 

56 

52 

39 

57 

83 

889 

27 

188 

699 

914 

135 

50389 

180 

84 

35 

45 

50 

58 

41 

43 

69 

57 

50 

62 

63 

45 

46 

42 

103 

893 

23 

164 

771 

958 

115 

51785 

QQ 
OO 

39 

4b 

A  Q 

AC 

4b 

A  7 
4< 

QA 

y4 

7A 
<0 

A  Q 

43 

RA 

77 

58 

38 

58 

1  OA 
I2O 

940 

18 

161 

810 

989 

120 

C  E  C  yl  -| 
00041 

277 

144 

175 

114 

84 

88 

89 

124 

83 

83 

95 

98 

125 

102 

64 

107 

104 

1679 

1201 

57 

420 

1678 

278 

91167 

280 

140 

158 

100 

105 

83 

107 

127 

72 

94 

113 

60 

98 

114 

86 

109 

122 

1688 

1175 

47 

471 

1693 

275 

87661 

281 

.120 

235 

120 

90 

129 

90 

123 

89 

96 

101 

89 

115 

91 

87 

77 

141 

1793 

1253 

65 

496 

1814 

260 

93620 

268 

152 

168 

142 

75 

104 

97 

117 

104 

73 

109 

85 

132 

142 

86 

116 

247 

1949 

1398 

50 

474 

1922 

295 

95702 

7 

1 

4 

5 

2 

2 

2 

6 

2 

11 

3 

2 

2 

42 

29 

3 

15 

47 

2 

1822 

2 

1 

2 

7 

1 

4 

2 

2 

2 

9 

4 

17 

1 

2 

1 

55 

28 

8 

16 

52 

5 

1759 

7 

4 

2 

1 

2 

2 

2 

1 

12 

1 

2 

3 

2 

1 

2 

37 

25 

1 

15 

41 

3 

1373 

4 

3 

2 

16 

1 

5 

1 

1 

2 

2 

1 

2 

4 

2 

1 

3 

46 

28 

5 

15 

48 

2 

1470 

1911 

2626  2934'2373 

167514581887121921694 

1604 

I724I1714  2841  1775'2147  1529  2635 

32808 

29424'489.2815 

32728 

1991 

635459 

1997 

310128202532 

1767!l747il995  2453 1783 

1531 

2130 1832 '  2933  2193 , 1915: 1622  2419 

34773 

30890  479  2794 

34163 

2607 

642602 

2635 

2412,2690,2175 

13611448,1656,201211546 

1591 

15851436.2914  2053  1718,12322688 

30517 

27938  450  2876 

31264 

1888 

611575 

1908 

3487!3139|2536 

1859il879|2153  2192|2189 

1799 

183l|l694|3003'283ll2052il89ll4070 

38605 

35069l448l2978 

38495 

2018 

700408 

Eiickenmarks- 
schwindsucht  und 
sonst.  Krankheiten 
des  Rückenmarks 


Andere  Krankheiten 
desNervensystems 


Summe 

III.  Krankheiten 
der  Athmungs- 
or^aue. 

Krankheiten  d.  Nase, 
d.  Highmorshöhle, 
des  Kehlkopfes, 
der  Luftröhre,  des 
Stimmapparates 
sowie  Croup  .  .  . 


Akuter  u'.chronischer 
Bronchialkatan-h  . 


Kropf 


Asthma  und 
Emphysem 


Lungenentzündung 


Lungenblutung  . 


Akute  Miliartuber- 
kulose   


Chronische  Lungen- 
schwindsucht .  .  . 


Brustfellentzündung 
und  Ausgänge  .  . 


Andere  Krankheiten 
der  Athmungs- 
organe   


Summe 
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Ki-aukheit 


ZuffaiiR  beim 


t-i  'S 
I— I  S 

s 


□    0}  ,1— I  0) 

a  a 


a 


a 


o 


a 


w  CD  : 


Abgang 


65 
bis 
67 


68 


69 
u. 
70 


71 


72 
bis 
74 


75, 
76 
u. 

78 
bis 
80 


77 


81 


bis 


85 


86 
u. 
87 


bis 
90 


IV.  Kranklieiten 
der  Ki-eislauf- 
or^aiie. 

Erkrankung  des 
Herzbeutels,  der 
Klappen ,  andere 
Herzkrankheiten 


Pulsadergeschwulst 


Hämorrhoiden, 
Krampfadern  . 


Venenentzündung 


Erkrankung  der 
Lymphgefässe  und 
Lymphdrüsen,  aus- 
schliesslich der 
dyskrasischen   .  . 


Summe 


V.  Krankheiten 
der  Eruillu'ungs- 
organe. 

Krankheiten  der 
Zähne  und  Kiefer, 
der    Zunge ,  des 
Eachens,  der 
Speicheldrüsen  u. 
der  Speiseröhre  . 


Mandelentzündung 


Akuter  Magen- 
katarrh .  .  . 


Chronischer  Magen- 
katarrh, -Krampf, 
-Blutung  bezw. 
-Geschwür  .  .  .  . 


AkuterDarmkafarrh 
(Durchfall)  .  .  .  . 


Chronischer  Darm- 
katarrh, habituelle 
Verstopfung  .  .  . 


Leistenbruch, 
Schenkelbruch, 
andere  Unterleibs- 
brüche   


11 
19 
10 
11 

5 
4 
1 

3 

279 
293 
251 
209 


47 

47 
49 
75 


24 
38 
46 
48 


389 
371 
325 
332 


19 
23 
24 
24 

2 
2 


228 
239 
218 
284 


357 
389 
344 
278 


95 
70 
122 
110 


339 
264 
399 
350 

241 
196 
255 
186 

53 
54 
64 
56 

60 
35 
54 
37 


502 
470 
451 
462 


709 
738 
644 
734 


1977 
2270 
1876 
2201 

1763 
1617 
1614 
1718 

57 
58 
40 
63 

941 

536 
585 
438 

41 

68 
33 
56 


273 

303 
288 
359 


441 
382 
399 
471 


1672 
1618 
1308 
1672 


53 
42 
54 
42 


44 
42 
51 
66 


58 
51 
36 
40 


3 
2 

214 

200 
229 
185 


32 
30 
32 
27 


15 
37 
37 
29 


24 
15 

23 
26 


35 
16 
22 
31 


21 
11 
19 
41 


264  207 
200  186 
188;  185 
2221  160 


216 
234 
228 
216 


54 
46 
21 
33 


37 
36 
35 
34 


25 
34 
38 
46 


53 
57 
45 
36 


23 
22 
20 
23 


271 
310 
286 
241 


291 
277 
250 
248 


1 

1 

24 
21 
25 
19 

1 

3 

1 

261 
291 
280 
292 


325 
293 
322 
269 


340 
273 
273 
316 


403  523 


521 
492 
527 


1529 
1565 
1565 
1482 


1345 1314 
1525  1440 


1116 
1257 

55 
72 
39 
60 

712 

693 
447 
407 

24 
22 
21 
13 


46  34 

39  44 

31!  54 

36  50 


1194 
1460 

84 
71 
71 

98 

647 
563 
509 
602 

20 
38 
16 
17 

24 
42 
33 
85 


485 
466 
521 


1381 
1560 
1326 
1553 

935 
920 
920 
1014 

78 
55 
61 
45 

556 
351 
372 
267 

43 
66 
60 
50 

49 
45 
47 
24 


258i  261 
239 1  262 
245'  270 
221 I  283 


320 
340 
355 
455 


1047 
1035 
997 
1162 


477 
552 
536 
627 


1001 
1022 
1183 
1216 


1103  1235 
1024;il71 


937 
974 

36 
40 
52 
48 

530 
372 
337 
308 

20 
16 
18 
22 

50 
54 
36 
59 


954 
1074 

77 
81 
III 

82 

531 

392 
460 
431 

27 
31 
68 
71 

47 
37 
47 
55 


378 
413 
352 
310 


602 
482 
584 
485 


1073 
1114 

968 
960 

1371 
1733 
1352 
1083 

52 
55 
75 
54 

713 
687 
771 
861 

34 
29 
12 
29 

54 
49 
53 
84 


351 
335 
305 
305 


343 
332 
279 


49 
47 
30 
34 


37 
35 
29 
27 


1 
1 

285 
228 
236 
190 


44 

48 
49 
43 


38 
27 
27 
31 


42 

39 
59 
54 


35 
25 
28 
12 


203  359 

196  355 

213  354 

200  340 


54 
33 
51 
68 


35 
29 
44 
40 

4 
5 
3 
1 

258 
275 
247 
277 


61 

58 
42 
55 


18 

26 
13 
20 

9 
4 
4 
5 

241 

235 
169: 
195 


28 
26 
36 
35 


44 
40 
49 
78 


1 
1 

19 
15 
18 
13 

4 
1 
2 
1 

210 
209 
205 
258  578 


26 
49 
26 
59 

1 
1 
2 
2 

442 
418 
442 


811  373  285 

350  310  275 

343  296  291 

359  252  277 


284 
273 
318 
279  350 


1230 
1267 
1201 
1277 

1379 
1427 
1053 
1227 

67 
82 
80 

83 

614 

436 
732 
343 

12 
15 
17 
27 

24 
35 
23 
44 


1196 
1096 
1019 
1284 

1007 
983 

1000 
877 

82 
48 
27 
31 

401 

236 
276 
279 

7 

26 
26 
20 


452 

439 
408 
388 


1177 

1572 
1348 
1490 

1011 
851 
957 
948 

44 

36 
31 
39 

368 
312 
302 
332 

28 
22 
25 
33 


26  89 


22 
12 

35 


31 
34 
24 


400 
290 
256 
392 


893 
893 
974 
1031 

1206 
932 
810 
755 

36 
57 

39 
30 

529 
207 
259 
184 

15 
10 
11 
7 

39 
38 
37 
41 


436 
421 
444 
409 


646 
601 
717 

692 


1844 
2080 
1877 
1979 

1872 
1513 
1487 
1365 

44 

43 
55 

62 

884 
687 
650 
486 

12 
17 
20 
26 

66 
39 
54 
66 


351 
343 
345 
386 


329 
323 
228 
275 


646  546 
628  518 


657 
751 


1018 
1394 
1218 
1657 

785 
684 
679 
758 

31 

39 
39 
32 

322 
231 
274 
474 

33 
28 
42 
72 


474 
457 


1602 
1551 
1126 
1372 

834 
823 
520 
439 

15 
16 
24 
23 

385 
380 
362 
335 

13 
18 
17 
30 


79  29 

68  32 

48  28 

87i  31 


261 
251 
262 
308 


245 
253 
264 

338 


951 
836 
759 
1104 

710 
594 
517 
656 

28 
19 
44 

28 

266 
199 
171 
302 

14 

23 
17 
43 


513 
508 
519 
717 


563 
534 
536 
758 


2170 
2030 
2412 
2941 

1712 
1638 
1762 
2279 

46 
35 
43 
51 

742 
583 
639 
819 

20 
14 
11 
24 


645 
628 
670 
766 


195 
201 
208 


188  25 


532 
487 
485 
496 

31 

26 
23 
23 

4339 
4224 
4055 
4218 


446 
437 
409 
437 

25 
18 
16 
19 

4131 
4077 
3941 
4053 


444 
420 
475 
544 


652 
636 
708 
757 


55 
64 
44 
64 


77 

58 
74 
59 


10 
6 
6 

196 
193 
154 
167 


5 
1 

5 

523 
495 
483 
496 

33 
28 
22 
25 

4329 
4273 
4098 
4221 


20 
11 
12 
11 

3 
2 
2 
1 

289 
244 
208 
206 


87 

9081 
8646 
8015 
8045  tkra 


16!  48 

20'  47 

21;  55 

83!  82 


5547 
5369 
5234 
5508 


7600 
7368 
7385 
8225 


21761 
22903 
21157 
24381 

19582 
18875 
16872 
17884 

782 

802 
831 
829 

9141 

6865 
7146 

6368 

363 
443 
414 
540 

670 
637 
613 
736 


4797 
4734 
4574 
4698 


7605 
7298 
7365 
8225 


21811 
22731 
21173 
24452 

19544 
18754 
16847 
17863 

624 
602 
624 
638 

9147 

6830, 
7150 
6352 

360 
430 
392 
518 

150 
1191 
109 
107; 


725 
685 
709 
779 


20 
17 

25 
22 


19 
24 
27 
50 

70 
50 
73 
73 

153 
184 
218 
193 

17 
10 
12 
21 


—  7 


16 
22 

536 
528 
506 
621 


5537 
5437 
5312 
5504 


7625 
7316 
7391 
8248 


21831 
22755 
21200 
24502 

19615 
18804 
16920 
17936 

783 
792 
845 
837 

9164 
6840 
7162 
6373 

367 
438 
409 
540 

686 
647 
615 
728 


367 
321 
266 
282 


70 
122 
116 

87 


269 
412 
356 
229 

208 
267 
207 
134 

52 
64 
50 
48 

37 

60 
38 
32 


12488 
12056 
11557 
11733 


4007; 
39861  - 
39971 
4548' 


12378! 
126801 
11974! 
13550( 

12467« 
119401 
107057 
10976C  11,  ]i, 

!'!■  II 

-^4C21   ,|,|, 

27653 
27653 
27106 

4l53ii 

3121'  :.;,v„ 

31951 
32108 

3313 

4233 

4205  , , 
5543 


23799 J 
2231»  II 

21296lji 
2G763I 


43* 


Ki'ankheit 


c 

Zugang 

beim 

Ab 

gang 

0; 
CS 

Berichtsjahr 

Bestand  war 

Gardekorps 

I. 

Armeekorps 

II. 

Armeekorps 

III. 

Armeekorps 

IV. 

Armeekorps 

V. 

Armeekorps 

VI. 

;  Armeekorps 

VII. 

Armeekorps 

VIII. 

^Armeekorps 

IX. 

Armeekorps 

X. 

.Armeekorps 

XL 

Armeekorps 

XIL  (K.S.) 
Armeekorps 

XIII.  (K.W.) 

Armeekorps 

XIV. 
Armeekorps 

XV. 

Armeekorps 

Summe 

geheilt 

gestorben 

anderweitig 

2 
g 

3 

au 

Bestand  bleil 

Behandlungsi 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

3 

19 

7 

6 

3 

16 

3 

548 

3 



1 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

2 



1 

3 

2 

17 

10 

3 

7 

20 

706 

1 

2 

1 

1 

2 

1 



1 

, 

9 

4 

2 

2 

8 

1 

249 

1 

2 

3 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

3 

17 

7 

3 

7 

1  7 
1  < 

1 

628 

25 

29 

16 

25 

32 

18 

16 

13 

22 

23 

18 

18 

43 

37 

21 

19 

25 

375 

298 

19 

33 

350 

50 

12007 

48 

35 

17 

25 

24 

24 

13 

13 

16 

20 

19 

11 

24 

33 

10 

16 

19 

319 

288 

10 

33 

331 

36 

11207 

37 

36 

26 

27 

30 

13 

20 

15 

13 

21 

19 

16 

25 

31 

13 

16 

14 

335 

283 

13 

33 

329 

43 

11009 

oö 
oo 

44 

43 

22 
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19043 

23 

858 

bO 

a 


X.  Krankheiten 
der  äusseren 
Bedeckmigen. 


142 


143 
bis 
145 


146 


147 


148 


149 


150 


151 


Krätze 


Akute  Hautkrank- 
heiten, Hautödem, 
chronische  Haut- 
geschwüre  .  .  .  . 


Zellgewebsentzün- 
dung    und  Aus- 
gänge   


Andere  Hautkrank- 
heiten   


Furunkel 


Panaritium 


Gutartige  Ge- 
schwülste .  . 


Andere  Krankheiten 
der  äusseren  Be- 
deckungen .  .  .  . 


152 

bis 
154 


155 
bis 
157 


158 
u 

159 


160 


161 


Summe 

XI.  Krankheiten  d. 
Bewegungsorg-ane. 

Entzündung  der 
Knochen  und 
Knochenhaut,  De- 
formität d.  Knochen 


Akute  u.  chronische 
Gelenkentzündung, 
Deformität  der 
Gelenke  


Muskelrheumatis- 
raus   und  andere 
Krankheiten  der 
Muskeln  


Krankheiten  der 
Schleimbeutel  und 
Sehnen   


3893 
3235 
2582 
2857 

18091 
18058 
18354 
18869 

19670 
19641 
20315 
21448 

939 
886 
813 
852 

29134 
30566 
31203 
32486 

10207 
10947 
10666 
11994 

739 
689 
724 
756 

738 
732 
745 
752 


21 
16 
10 
6 

675 
685 
637 
430 

878 
946 
784 
716 

53 
49 
48 
37 

787 
955 
822 
498 

535 
713 
655 
530 

25 
37 
30 
34 

36 
26 
21 
19 


10404 
8097 
7404 
773f 


216606 
221783 
21570( 
214674 


276361 
268725! 
280561 
29201? 

208221 
20323 
18231 
1951'i 

258055 
272295 
27746 
28427^ 

1491 
16346! 
16544! 
1858' 

12083 
11072 
11130 
11568 

11485 
1079J 
10692 
11382 


Summe 


83411 
84754 
85402 
90014 


1165 
1108 
1197 
1281 

2115 
2168 
2302 
2664 

9285 
9546 
9047 


5082 
5469 
6102 
6491 


17647 
18291 
18648 
19924 


3010 
3427 
007 
2270 


115 
113 
120 
102 

171 
179 
150 
146 

146 
191 
156 
133 

134 
134 
167 
122 


566 
617 
593 
503 


954977 
976558 
986632 

102696(1 


38499 
38128 
44932 
40147 

60191 
60617 
59086 
65153 

67573 
70086 
66693 


55524 
56604 
65121 
69301 


2217871 
2254321 

235836 
243288 


47* 


Kranklieit 


Zugang  beim 


Bestand  wan 

Gardekorps 

I. 

Armeekorps 

II. 

Armeekorps 

III. 

Armeekorps 

IV. 

Armeekorps 

V. 

Armeekorps 

VI. 

Armeekorps 

vn. 

Armeekorps 

VIII. 

Armeekorps 

IX. 

Armeekorps 

X. 

Armeekorps 

XI. 

Armeekorps 

XII.  (,K.  S.) 
Armeekorps 

XIII.  (K.W.) 

Armeekorps 

XIV. 

Armeekorps 

XV. 

Armeekorps 

ÖÖÖ 

780 

1318 

722 

788 

895 

665 

1 

918 

1262 

853 

636 

912 

1111 

1480 

668 

354 

1549 

OlO 

Odo 

1372 

775 

799 

900 

698 

O  AO 

898 

lloZ 

830 

549 

537 

907 

1425 

70b 

2791380 

OOO 

(öO 

1300 

779 

604 

774 

708 

717 

-i  ADO 

lOoo 

793 

567 

526 

840 

1594 

679 

319 

1464 

223 

605 

938 

688 

548 

682 

780 

578 

973 

601 

609 

338 

918 

1529 

601 

298 

1674 

ub 

1  QA1 
1901 

1952 

1411 

1390 

1480 

1303 

IbbO 

1  yl1  O 

l41z 

1187 

1463 

1159 

1765 

1461 

754 

759 

2519 

1909: 

21681619 

146014541353 

1489 

1434 

11864411 

1050 

1619 

1541 

756 

796  2461 

"1  Q70 

19<Z 

2268 

1621 

1394 

1480,1236 

148  r 

lOli 

1192 

1399 

926 

1685 

1594 

674 

84212445 

708 

2045 

1 A7R 

1221 

1564 

19Pil=k 
l^äOO 

lOOl 

953 

1867 

1859 

743 

1  A 

o 
0 

Ä 

1 

2 

4 

0 

z 

9 

1 

3 

6 

3 

3 

El 

o 

Q 
O 

2 



3 

5 

2 

1 

o 

3 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

4 

b 

3 

1 

7 

9 

1 

J. 

1 

4 

2 

3 

4 

3 

3 

4 

1 

9 

6 

3 

1 
1 

9 
Z 

9 
Z 

o 
o 

9 

3 

1 

9 
Z 

6 

3 

3 

3 

A 

0 

OO 

Ib 

O 

O 

17 

8 

b 

13 

1  7 
1 1 

0 

7 

18 

OA 

20 

1  A 
14 

12 

13 

oo 
ZZ 

Ib 

25 

8 

6 

17 

7 

1  A 

10 

17 

15 

5 

18 

oo 

23 

8 

15 

8 

19 

oU 

1  A 

14 

8 

8 

10 

q 

D 

■1  A 

14 

1  A 

10 

7 

5 

1  A 

10 

oo 

17 

11 

1  9 
IZ 

91 
ZI 

23 

11 

1  1 
11 

1 1 
11 

o 

1f^ 
10 

7 

10 

16 

10 

0 

13 

22 

18 

14 

11 

91 
ZI 

Ol 

zi 

IJ 

Q 

y 

10 

8 

2 

b 

3 

O 
O 

1  0 

7 

5 

1  o 

Iz 

er 

0 

5 

4 

1  Q 

1  o 

l<i 

8 

6 

5 

9 

5 

5 

7 

7 

4 

4 

11 

Ib 

i  A 

10 

10 

10 

9 

4 

11 

9 

19 

1 

4 

7 

9 

2 

4 

10 

1  o 

12 

6 

6 

10 

18 

5 

5 

9 

4 

6 

7 

6 

8 

6 

6 

3 

10 

16 

7 

2 

12 

Q 

o 

o 
i: 

0 

0 

Q 
O 

5 

2 

O 

o 

2 

A 

t 

4 

1 

5 

1 

2 

1 

1  o 
Iz 

4 

5 

4 

1 

o 

o 

1 

3 

1 

3 

1 

2 

1 

3 

n 
1 

o 
0 

5 

4 

1 

-1 
1 

3 

1 

2 

1 

o 

8 

3 

9 

Q 

o 

9 

8 

1 

Q 

o 

5 

1 

o 

3 

3 

3 

Q 
O 

Q 

o 

26 

<2l 

19 

10 

15 

21 

9A 

lo 

20 

21 

15 

-f  o 

13 

16 

29 

bO 

OA 

20 

35 

17 

17 

22 

22 

OA 

20 

10 

25 

11 

20 

17 

31 

27 

12 

19 

oO 

oö 

29 

26 

29 

19 

12 

18 

12 

18 

15 

OK 

25 

12 

oo 

o2 

21 

12 

26 

75 

19 

39 

38 

12 

11 

18 

17 

22 

18 

12 

19 

25 

17 

23 

21 

33 

4 

6 

2 

2 

5 

2 

4 

2 

1 

4 

4 

7 

2 

2 

5 

6 

2 

1 

5 

3 

1 

3 

4 

2 

2 

3 

2 

\ 

6 

2 

3 

2 

Q 
O 

o 
0 

4 

3 

6 

3 

2 

3 

1 

1 

1 

Q 

4 

6 

1 

2 

2 

6 

3 

1 

1 

2 

10 

3 

2 

10 

5 

6 

6 

3 

2 

2 

Q 

y 

1  A 

10 

6 

2 

2 

7 

6 

6 

9 

4 

7 

4 

5 

8 

6 

4 

10 

lo 

5 

3 

3 

3 

6 

3 

3 

3 

7 

2 

6 

8 

4 

5 

5 

11 

Q 

o 

4 

4 

5 

5 

2 

4 

7 

10 

4 

3 

5 

13 

2 

9 

9 

14 

9 

7 

12 

10 

7 

6 

5 

6 

5 

6 

6 

5 

7 

3 

7 

3 

17 

15 

13 

18 

11 

10 

8 

9 

5 

2 

14 

13 

6 

16 

2 

9 

18 

11 

5 

7 

16 

11 

13 

14 

12 

11 

9 

7 

10 

14 

20 

2 

8 

9 

14 

& 
o 

14 

13 

2 

8 

8 

Q 

•o 

11 

8 

7 

7 

in 

XU 

19 
x^ 

D 

10 

10 

15 

11 

18 

11 

19 

7 

15 

9 

9 

6 

7 

15 

13 

19 

6 

2 

15 

2 
1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

2 

1 

3 

4 

1 
1 

1 

1 

2 

1 

2 

2 
1 

1 

9 

1 

1 

1 

X 

1 

1 

1 

6 

4 

2 

4 

4 

2 

1 

5 

2 

2 

2 

6 

j 

1 

2 

1 

5 

1 

6 

2 

1 

8 

2 

1 

3 

4 

1 

6 

3 

3 

5 

2 

2 

3 

3 

2 

6 

2 

2 
1 

4 
2 

5 

3 

6 

2 

2 
1 

1 

5 
1 

6 
2 

3 
1 

6 

3 
2 

1 

1 

1 

6 
1 

2 
1 

6 
1 

2 

3 
4 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

l' 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

2 

1 

1 
l| 

14911 

14884 

■  46 

14930 

319 

121826 

1402C 

13975 

-  26 

13998 

337 

111207 

13477 

1353c 



-  45 

13584 

226 

106816 

12360 

12337 

■!  57 

12394 

189 

98247 

23576 

23347 

3  266 

23616 

736 

276937 

23736 

23431 

5:  238 

23674 

797 

274357 

2358^ 

23314 

5;  345 

23664 

719 

275560 

25327 

25104 

c 

)  ^91 

25437 

598 

292815 

34 

23 

-  16 

39 

5 

2619 

34 

25 

11 

33 

6 

3008 

43 

28 

Iß 

xc 

44 

5 

2950 

■  45 

25 

1  7 

X  1 

42 

9 

3549 

187 

160 

1 

39 

200 

22 

10116 

217 

175 

— 

34 

209 

30 

10446 

184 

161 

OU 

191 

23 

9985 

206 

151 

191 

38 

11202 

113 

105 

13 

118 

16 

5180 

129 

11£ 

13 

132 

15 

4805 

123 

104 

1 

xo 

120 

18 

4623 

112 

106 

11 
x^ 

120 

10 

4455 

45 

9 

1 

32 

41 

12 

5034 

32 

12 

25 

37 

7 

4063 

39 

11 

l 

91 
Z* 

37 

9 

4192 

50 

10 

1  J 

00 

46 

13 

5021 

301 

174 

135 

309 

65 

27542 

325 

193 

3 

[  109 

305 

85 

26898 

341 

204 

j 

1  1 AQ 
'  14J 

354 

72 

28819 

344 

200 

J 

lo^ 

333 

86 

28042 

48 

40 

6 

46 

6 

2405 

9 

44 

8 

1977 

■ll 
ux 

48 

D 

54 

5 

2659 

56 

45 

1 9 
IZ 

57 

5 

2907 

64 

8 

20 

92 

13 

3905 

89 

54 

7 

26 

87 

8 

3962 

oo 

UV/ 

8 

12 

80 

14 

■  3427 

104 

79 

5 

25 

109 

9 

4963 

1ß9 

xoo 

22 

175 

11 

6423 

xuo 

152 

13 

165 

14 

6516 

143 

128 

13 

141 

16 

5197 

182 

163 

23 

186 

11 

6361 

14 
x^ 

13 

2 

15 

1 

625 

7 
1 

7 

1 

8 

362 

19 

q 

1 

1 

11 

1 

425 

6 

6 

1 

7 

185 

40 

34 

1 

35 

6 

1348 

38 

38 

2 

40 

4 

1166 

38 

37 

3 

40 

2 

1007 

60 

56 

1 

2 

59 

3 

1747 

3 

4 

4 

393 

7 

2 

4 

1 

7 

165 

5 

3 

2 

5 

184 

7 

2 

1 

4 

7 

628 

1 

1 

1 

57 

6 

3 

Ii 

4 

2 

275 

10 

4 

12 

1024 

Xn.  Mechanische 
Terletzuiigeii. 

Wundreiten  und 
Wundlaufen  .  .  . 


Quetschung,  Zer- 
reissung  


des  Oberarms 


des 

Unterarms  . 

der 

Hand 

des 

S( 

Ober- 
jhenkels  .  . 

des 

S( 

Unter- 
;henkels  .  . 

des 

Fusse 

s  .  .  . 

des 

Kopfe 

s    .  , 

des  Schlüssel- 
beins   

des  Schulter- 
blatts .... 

der  Rippe 

n  .  . 

der  Wirbelsäule 

des  Beckens 


48* 


Krankheit 


Zugang  beim 


CS 


a 


■  o  1^  o 

a    a  ^  a 

^  ;h 

<  < 


a 

<5 


a 


«3 


5  I 


h- 1  OJ 


Abgang 


178 
u. 

179 
180 

181 

182 

183 

184 

185 

186 

187 


188 
bis 
191 


192 


Verstauchung  der 
Gelenke    .  .  .  . 


193 


der  Schulter  . 


des 

Ellenb 

ogens 

der 

Hand 

der 

Hüfte 

des 

Kniee 

s  .  .  . 

des 

Fusse 

s .  .  . 

andererGelenke 


Schusswunden 


Hieb-,  Stich-,  Biss- 
und sonstige 
Wunden  und  Ver- 
letzungen   


Vei-brennung  . 


Frostschäden 


Summe 


485 
402 
502 
397 

12 
16 
17 
17 


1297  1106 
1066  1242 
1154  1206 
1157  1054 


407 
365 


49 
49 
68 
59 


80 
171 
291 
204 


2339 
2289 
2624 
2181 


20 
16 
22 
15 

10 
7 
5 
7 

2 
2 
6 
5 

1 

1 


14 

9 
24 
25 


393  781 
409  827 


773 

834 


107 
98 
119 
154 


101 
139 
96 
154 


11 

6 
16 
16 

4 

2 
5 
7 


16 
14 
14 
14 


922 
1030 
1118 
1047 

10 
12 
8 
10 


623 
420 


119 
130 
113 
94 


10 
13 

3 
6 


97 
133 
105 
124 


752 
839 
767 
774 

23 
14 
10 

6 

10 
1 

2 

6 

2 
1 
3 
1 


11 
11 

9 

13 


614  711  639 
598  769  703 


810  686 
768  723 


97 
81 
92 


150  165 
275  300 
159  137 


228 
413 
188 

3981  490'  205 


941  598  839 

918  645  771 

923  570  7591  643 

841  741  632  735 


764 
654 


593 
714 


737 

826 


795 1267 
755  1339 


22 
14 

14 
10 

4 
7 


14 
12 
10 
13 


559 
475 
528 
542 


97 
92 


9 
9 
4 
15 


691  771 


14 
19 
12 
16 

3 
1 
3 


742  785  634 


580  662 

666  768 

617  700 

684  711 


64 
61 
71 
75 


187  202 


87 
85 
74 
94 

78 

229  335  122  183 
180  210!  155'  90 
215  2411  2491  162 


93 
81 
72 
72 


66 


18 
11 
14 


13 
10 
9 
4 


14 
10 
11 
17 


359 
387 
358 
387 


536 
544 
521 
650 


79 
81 
108 
93 


834 


12 
11 
10 
12 

3 
4 
3 
2 


10 
21 


631 
603 
625 
592 


10 
11 


1317 
1167 

10 
21 
14 

29 


10131044 
1040 1154 
933 


1059 

11 
15 
17 
17 


10 
9 
20 
19 


530  935 
5991059 
5151026 
526  1034 


59  101 
134  148 

lOOl  76 
1071  123 


54 
50 
56 
63 


93 
109 

82 
145 


105 
110 
127 
121 


146 

330 
256 
227 


874 


13 
24 
23 
40 


680 
718 
687 
864 


67 
97 
88 
102 


9 
11 
10 

7 


968 
921 
811 
952 


69 
67 
54 
59 


634 
507 
478 


1269 
1114 
1003 


594 1453 


14 
10 

8 

10 

5 
2 


14 
16 
12 
5 


406 
436 
402 
471 


55 
41 
60 
66 


55  109 

92  226 

72  169 

69  220]  1041  382 


67 
91 

90 


16 
12 
16 
16 

4 
8 
4 
11 

6 
4 
5 
1 


5 
15 
16 
19 


507 
558 
548 
775 


141 
157 
157 
192 


151 

382 
261 


14571 
14614 
14065 
14289 

213 
201 
196 
206 


81 
77 

70 
91 

39 
38 
30 
28 

12 
5 
6 
4 

22 
16 
21 
30 

44 
22 

28 
25 

53 
43 
42 
59 


175 

185 
188 
241 


10098 
10631 
10230 
10933 


1404 
1463 
1453 
1588 


1958 
3508 
2321 
3491 


14438 
14275 
13934 
14076 

187 
166 
162 
182 

70 
67 
55 
72 

35 
36 
26 
25 

10 
3 
4 
2 

20 
13 
16 
22 

36 
18 
26 
17 

49 
37 
35 
49 


127 
143 
147 
191 


9862 
10410 
10070 
10804 


1386 
1427 
1442 
1583 


1857 
3369 
2388 
3462 


210 

229 
235 
226 

22 
34 
33 
31 


35 
36 
41 
53 


213 
215 
196 
221 


17 

16 
18 
23 

10 
19 
20 
22 


14648 
14504 
14169 
14302 

209 
200 
195 
213 

78 
77 
69 
89 

40 
39 
29 
29 

12 
4 


24 
14 
20 
32 

41 

22 
31 
21 

55 
45 
38 
58 


168 
183 

189! 
249 


10082 
10632 
10270 
11028 


1404 
1443 
1461 
1608 


1868 
3388 
2409 
3484 


170 
291 
203 
211 


5126  5449  4111'3938  4268  3488'4326|4060'3414  3752  3635'5443'4895  3679  2367  6263 
5()10'6044  46924286  4181  3850  422()|3970  3604  3690  3204  5498  5063  3922  2235  6176 
5038  5819  4688  3772  4082  3465  3979  3656  3499  3580  3037'5370;5131 3373  2284  6014 
5087,5178  4922  3876,394714158  3554,40303561,3636,2761  5496,5657:3539  2608  7837 


68214  67085, 
69645  (58177! 


66787 
69847 


65954, 
6877r 


28,1143 
301084 
26  1237 
27 1311 


68256 
69291 
67217 
70109 


2297 
2643 
2194 
1919 


84246! 
84839  I 
81537  I 
85987 


! 


49* 


Ki'aiikheit 


Zugang  beim 


orps 

orps 

orps 

orps 

Gardek 

I. 

Armeek 

II. 

Armeek 

III. 

Armeek 

>  % 

a 


.0,10 
a  a 


^-3 

M  0) 

a 


o 

a 


o 

a 


a  a 


a  a, 

X  < 


a 


a 
a 

02 


Abgang 


bß 


Xm.  Soiistig:e 
Ki-aiikheiten. 


Selbstverstümmelung 


Selbstmordversuch  . 


Simulirte  Krank- 
heiten   


Allgemeine  Körper- 
schwäche   


Altersschwäche 


Summe 


XIY.  Zur  Beob- 
achtung'   


Gesammtsumme 


15 
12 
12 
10 


168 
127 
141 
101 


7 

10 
17 
17 


257 
212 
224 
209 


6 
11 

5 
12 


217 

320 
303 
383 


11 

6 
9 
9 


276 
243 
254 


11 

12 
5 


246 
289 
290 


294i  214 


117 

106 
94 
119 


1 

1 

17 
21 
14 

23 


15 
13 

9 
3 


1 
1 

3 
3 
6 
11 


10 
7 
15 
11 


309 
311 
290 
320 


174 
163 
201 
232 


7 
4 
4 
10 


190 
200 
143 
196 


190 
184 
226 
256 


20 
26 
19 
30 


241 
257 
238 
237 


258  271 
168  242 


208 
173 


10 
19 


223 
221 
275  256 
314!  285 


3 
9 
18 

2 


158  147 

174  174 

156  81 

143  113 


313 
245 
255 
395 


12 
11 
5 

50 
49 
58 
63 

6 
5 

■  9 
6 

71 

92 
94 
90 

2 
2 
2 
1 


6 
7 
7 
4 

25 
29 
33 
31 

7 
4 
7 

2 

48 
58 
62 
51 


12  12 
13 

14  10 

14  18 


7 
12 
12 

5 

49 
49 
57 
63 

7 
5 
9 
5 

72 

92 
94 
89 

7 
1 
4 
1 


137 
160 
174 
165 


3587 
3509 
3494 
3883 


86 
98 
110 


2315 
2251 
2084 
2185 


38 
47 
49 
60 


1263 
1199 
1426 
1634 


142 
159 
176 
163 


3578 
3450 
3510 
3819 


10 
13 
10 
12 


177 
186 
125 
165 


12596 
12122 
13925 
11793 


26405 
26461 
251S1 
26972 


27840 
27742 
25613 
25202 


22091 
22860 
23113 
23867 


18774 
18750 
17270 
17923 


18165 
17490 
16766 
17241 


19550 
19849 
19341 
20730 


21122 
21545 
20189 
18384 


18704 
18944 
17052 
18741 


15876 
15502 
15644 
16918 


17728 
17919 
16976 
17499 


17357 
15981 
15080 
15194 


27239 
26737 
26647 
26441 


19595 
20400 
20156 
23805 


163701 12068 
leOBo! 11807 
13715  11066 
14926  14251 


27402 
27396 
28609 
37311 


326288 
325463 
312418 
335405 


314233  1068  11459 
311413'l00ö  11250 


301301 
322532 


1021 
992 


12228 
13180 


326760 
323669 
314550 
336704 


12122 
13916 
11793 
10494 


ijÜtäts- Bericht  über  die  Armee.  1884/88. 


7 


50* 


b)  Nach  der  Zeit  des  Zugangs. 


Krankheit 


Zugang  im  Monat 


a 


o 


a 

1^ 


a 


Abgang 


8 
u. 

9 

10 

11 

12 
u. 
13 

14 

115 


I.  AUgremeine 
Erkrankunseii. 


Echte  Pocken 


Modifizirte  Pocken 


Scharlach 


Masern  (Röthein)  . 


Rose 


Diphtheritis 


Karbunkel 


Hospitalbrand, 
Pyämie,  Septicäuiie 


Gastrisches  Fieber  . 


Abdominaltyphus 


Flecktyphus,  Riick- 
fallsfieber  


Wecliselfieber 


Rulir 


52 

39 
58 
60 

16 
26 
59 
44 

58 
87 
79 
79 

21 
23 
45 
33 

14 
7 

13 

3 

3 
4 
1 
1 

53 
41 
31 
37 

176 
165 
151 
1G3 


1 
1 
1 

95 
47 
51 

28 

2 
2 
2 
1 


31 
30 
36 
46 

11 

22 
69 
35 

119 
113 
100 
109 

42 
54 

36 
41 

25 
17 
14 
5 


55 
39 
25 
32 

84 
121 

66 
63 

1 
1 
1 
1 

551 
267 
289 
150 

3 
3 
2 
1 


30 
21 
45 
29 

29 
82 
62 
52 

117 
103 
116 
126 

34 
41 
41 
51 

29 
14 
15 
7 

1 
1 


35 
42 
45 
41 

61 
118 

62 
77 


849 
498 
551 
249 

3 
10 
4 
4 


17 

9 

14 
23 

22 
67 
35 
29 

III 
74 

82 
86 

17 

25 
29 
36 


10 
14 
7 


1 
1 

59 
84 
53 
47 

143 
106 
102 
125 


1027 
701 
478 
383 


2 
1 

14 
18 
9 
4 

17 
14 
20 
23 

49 
46 
50 
42 

22 
14 

24 
33 

12 
8 
6 
9 

2 
2 


129 
141 
68 
106 

253 
228 
91 
184 


24 
12 
12 

42 
40 
41 

38 

15 

23 
25 
28 

12 
8 
9 
5 


154 
147 
114 

84 

414 
254 
211 
265 


817|  507 

644  438 

468!  285 

361  237 


9  29  105 

7  61  35 

3  6  16 

4  5  19 


20 
15 
5 
12 

6 
67 
14 


61 

43 
33 
48 

22 
20 
28 
30 

13 
16 
17 

9 


1 

2 
1 

120 
110 
122 
83 

428 
304 
320 
282 


230 
224 
137 
109 

221 
8 
60 
13 


27 
17 
16 
13 

12 
26 
15 
17 

74 
57 
55 
44 

27 
26 
26 
35 

2 
7 
7 

12 


80 
60 
68 
51 

217 

278 
206 
137 


179 
140 
119 
71 

28 
6 

35 
4 


37 
27 
25 
28 

22 
63 
34 
20 

103 
75 
95 

109 

57 
30 
40 
40 

14 
10 
4 
10 


62 
43 
40 

35 

174 
91 

151 
76 


170 
136 
115 
67 

6 
18 
6 
3 


39 
31 
22 
44 

45 
90 
37 
20 

133 
107 

84 
90 

66 
43 
48 
36 

19 
18 
6 
11 


56 
41 
36 
35 

132 
68 

113 
93 

1 


1 
2 

121 
132 
80 
77 

5 
9 
6 
1 


37 
39 
51 
50 

35 
76 
68 
61 

117 
101 
116 

98 

46 
55 
52 
36 

14 
28 
11 
14 

3 
1 


51 
49 
49 
62 

127 
81 
86 

153 


1 
1 

187 
141 
120 
98 

7 
3 
5 
2 


35 
35 
60 
62 

49 
53 
52 
72 


52 
48 
74 
41 

11 
17 
16 
14 


1 
1 

50 
38 
30 
37 

51 

80 
94 


156 
128 
97 
84 

7 
3 
7 


26 
48 
58 
34 

44 
104 

54 

48 


115!  124 

96  III 

124  113 

88  97 


40 
57 
60 
37 

14 
21 

8 

10 

2 
1 
2 
1 

50 
38 
40 
41 

79 

62 
63 

268  102 


—  1 


183 
191 
115 
80 

3 
4 


6 
7 
7 

5 

329 
303 
345 
359 

300 
688 
472 
397 

1165 
966 

1009 
975 

440 
436 
483 
444 

173 
174 
127 
113 

15 
14 
9 
16 

901 

832 
690 
654 

2163 
1791 
1565 
1825 

14 
3 
5 
5 

4977 
3640 
2854 
1966 

.  426 
167 

150 
58 


6 
7 
7 
5 

319 
263 
303 
349 

287 
639 
477 
408 

1101 
940 
964 
960 

417 
395 
467 
427 

175 
164 
131 
100 


859 
790 
636 
603 

1733 
1413 
1220 
1367 

12 
3 
5 
6 


3 

4j 

13 
13 

15: 

2, 
1 
1 

2 


11 
14 

23 
15 

2 
12 
6 


32 
24 
32 
33 


12 


51 

47 
46 
45 


167  292 

115  281 

128.  208 

130  226 


1  _ 


5006  —  18 

3616'    1  20 

2859 1    2  14 

1958j  — I  12 

387 1    61  33 

1631    1  3 

138    2  11 

50'    2'  6 


342 
285 
338 
373 

290 
652 
485 
418 

1142 

975 
1007 
997 

440 
413 
498 
456 

181 
168 
137 
108 

17 
18 
9 
17 

912 

838 
683 
650 

2192 
1809 
1556 
1723 

13 
3 
6 

6 

5024 
3637 
2875 
1970 

426 
167 
151 
58 


39 
57 
65 
46 

26 
62 
46 

23 

81 
7^ 
81 
57 

21 
46 
30 
21 

6 
13 
3 


42 
35 
38 
41 

147 
147 
160 

265 


-) 


11038 
9636 


48 
50 
30 
24 

2 
2 
1 
1 


51* 


Ki'aiikheit 


P5 


Zugang  im  Monat 


cä 


«2 


o 


o 
12; 


C3 
C 
1-5 


3 


Abgans; 


j3 


Asiatische  Cholera . 


Sporadische  Cholera 


Epidemische  Genick- 
starre   


Kohlenoxydgas- 
Vergiftung  .  . 


Rotzvergiftuno 


Akute  u.  chronische 
Alkoholvergiftung 


Andere  Vergiftungen 


I  Katarrhalisch.Fieber 
(Grippe),  rheuma- 
tisches Fieber  .  . 


Akuter  Gelenk- 
rheumatismus . 


Chronischer  Gelenk- 
rheumatismus.  .  . 


Gicht 


Blutarmuth 


Leukämie . 


Bluterkrankheit  .  . 


2 
1 

44 
44 
67 
67 

354 
440 

488 
493 

59 
68 
73 
64 

6 
5 
2 
9 

22 
25 
15 
19 


5 
13 
14 
10 

3 
3 

157 
137 
153 
158 

413 
422 
513 
472 

44 
49 
45 
50 

8 
4 
7 
5 

16 
15 
22 
27 

1 
1 


13 
11 
21 
17 


1 

2 
3 

157 
140 
205 
136 

377 
396 
545 
466 

53 
54 
54 
57 

7 
2 
6 
7 

22 
19 
18 
23 


15 
26 
20 
20 

3 
4 
3 
2 

141 

120 
105 
105 

361 
389 


11 
4 
15 
11 

1 
2 


147 
146 
82 
122 

312 
278 


3741  291 
400  320 


43 
54 
50 
42 

2 
2 
3 
6 

22 
29 
21 
33 


3 
2 

29 
29 
26 

38 


4 

6 

12 
12 

46 
2 
1 

220 

90 
95 
70 
71 

201 
165 
197 
186 

30 
45 
45 
32 

3 
1 

2 
3 

27 
25 
27 
22 


9 
6 
9 

6 

17 

23 
21 
65 

17 
14 
1 
5 


9 
5 
9 
6 

2 
9 
7 

23 

18 
12 
2 
4 


9 
6 
9 
6 

12 

28 
20 
57 

18 
13 
2 
4 


3 
12 


68 
94 
42 
48 

153 
148 
162 
150 

35 
29 
29 
37 

4 

2 
2 
2 

18 
15 
18 
14 


91 
70 
63 
75 

125 
131 
152 
144 

47 
31 
23 
37 

2 
1 

5 
2 

26 
21 
20 
13 


6 
10 
1 

2 
2 
4 
1 

155 
121 
125 
145 

208 
212 
198 
271 

38 
33 
38 
38 


3 
5 

37 
32 
27 
35 


6 
3 
11 
5 

9 
1 
1 
1 

180 
145 
115 
173 

292 
295 
260 
374 

50 
30 
22 
27 

1 
2 
4 
4 

22 
23 
23 
29 


9 

14 
13 
7 

1 

3 
1 


11 

8 
18 
5 

142 
1 
2 


320  290 

219i  220 

2271  205 

404  258 


429 

463 

488 

381 

387 

502 

423 

463 

534 

473 

533 

588 

49 

37 

54 

54 

51 

48 

45 

29 

38 

40 

37 

29 

2 

4 

4 

2 

o 
O 

2 

1 

3 

8 

2 

1 

7 

35 

26 

32 

22 

23 

24 

25 

19 

19 

35 
2 

25 

19 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

2 

1 

248 
284 
258 
244 


108 
113 
162 
100 

208 
19 
16 

234 

2044 
1791 
1650 
1939 

3822 
3706 
4112 
4377 

531 
522 
461 
485 

40 
21 
47 
46 

312 
277 
265 
313 

6 
4 
2 
6 

11 
4 
9 
6 


94 
100 
143 

92 

206 
16 
15 

228 


2032  — 
1759 
1641 
1963 


3419 

8 

3330 

13 

3717 

10 

3953 

13 

361 

378 

330 

333 

1 

35 

20 

37 

45 

267 

2 

242 

6 

223 

6 

272 

5 

2 

2 

1 

1 

3 

7 

1 

3 

1 

7 

5 

1 

6 
11 
13 


7 
7 

22 


290 
307 
361 
359 

175 
146 
157 
189 

6 
4 
3 
5 

41 

39 
34 
45 

3 
3 
2 
1 


104 
118 
161 
103 

208 
17 
17 

234 

2040 
1766 
1649 
1985 

3717 
3650 
4088 
4325 

536 
524 
487 
523 

41 

24 
40 
50 

310 
287 
263 
322 

5 
5 


12 
4 


48 
69 
68 
21 

459 
496 
512 
545 

54 
66 
47 
26 

5 

? 
9 
5 

24 
15 
17 
10 


7* 


T 


Krankheit 


52* 


Zugang  im  Monat 


a 

«3 


O 


a 


a 


Abgang 


32 
u. 
33 

34 

35 

36 

37 
38 

39 


Purpura,  Skorbut 


Zuckerruhr 


Skrophulose 


Hitzschlac 


Trichinose 


Bösartige  Ge- 
schwülste .  . 


Andere  allgemeine 
Erkrankungen  .  . 


40 


41 


42 


43 


44 
u. 
45 


46 


Summe 


II.  Ki'iluklieiteii 
des  Nervensystems. 


Geisteskrankheiten . 


Epilepsie 


Starrkrampf 


Erkrankungen  im 
Gebiete  einzelner 
Nervenbahnen  .  . 


Hirnhaut-  und  Ge- 
hirn-Erkrankungen 


Progressive  Muskel- 
atrophie   


6 
1 
2 

3 
10 
7 

2 


4 
6 
4 
5 

1 
3 
1 
1 

5 
5 
4 
5 

10 
9 
24 


6 
74 
6 
4 


3 
2 
2 

58 
22 
87 
50 


12 


2 
3 
3 
7 

28 
18 
122 
10 


1 
2 
5 
3 

12 
12 
5 

20 


36 
50 
146 
14 


3 
10 
2 


24 
11 
6 

2 


3 
1 

2 

15 
6 
6 
7 


5 
1 

10 

3 

3 
2l 
2 
1 

4 
3 
3 
13 


11 


11 

5 
12 
9 


6 
4 
10 
1 

2 
1 


1 
2 
1 
1 

13 
10 
11 

3 


62 
49 
47 
53 


16 
19 
20 

38 
35 
27 
72 

139 
176 

385 
86 

12 
3 
4 
5 

7 
27 
30 
24 

123 
92 
90 
83 


54 
42 
40 
51 

2 
6 
1 
1 

20 
17 
14 

48 

131 
157 

365 
81 

11 
4 

3 
4 


114 
81 

86 
76 


3 
4 
3 
4 

11 
10 
19 
14 

17 
18 
14 
20 

2 
5 
7 

3 


7  -  6 

12  15 


11 

7 

I 

3 


14 
17 

5 
5 
6 

3 


63 
49 
45 
59 

19 
18 
21 
18 

37 

35 
29 
68 

139 
176 
385 
86 

11 
4 
4 
5 

13 
28 
30 
27 

122 
89 
95 
80 


1844 
1109, 
1195 
1372  Jt: 

1572 
1147 
1165 
1460 


1964 
1863 
1357 
1916 

1065 
1343 
2685 
751 

358 
115 
78 
148 

1204i 
1334* 
1105 
1678 

1229 
1400^ 
1439 
948 


1002 

1586 

1845 

2038 

1979 

1724 

1461 

964 

1130 

1220 

1513 

1538  1441 

18439 

17086 

284 

1032 

18402 

1039 

1059 

1340 

1593 

1817 

1728 

1370 

1165 

895 

911 

1067 

1287 

1206 

1540 

15919 

14576 

238 

999 

15813 

1165 

1167 

1415 

1846 

1408 

1311 

1214 

1170 

825 

931 

897 

1312 

1328  1416 

15073 

13853 

255 

1001 

15109 

1131 

1128 

1254 

1374 

1380 

1402 

1306 

881 

685 

906 

1045 

1576 

1569 

1364 

14742 

13421 

260 

1063 

14744 

1126 

9 

11 

9 

7 

13 

9 

8 

9 

14 

9 

17 

14 

6 

126 

6 

1 

119 

126 

9 

16 

7 

10 

7 

15 

15 

12 

9 

12 

22 

11 

8 

5 

133 

13 

1 

127 

141 

8 

21 

7 

10 

9 

13 

7 

6 

7 

12 

12 

19 

19 

8 

129 

11 

128 

139 

11 

19 

11 

14 

12 

18 

11 

12 

12 

23 

12 

14 

11 

10 

160 

14 

159 

173 

6 

25 

16 

19 

23 

20 

22 

32 

29 

49 

41 

45 

21 

10 

327 

87 

298 

335 

17 

23 

20 

10 

16 

14 

25 

17 

13 

34 

40 

44 

25 

15 

273 

40 

3 

231 

274 

22 

32 

25 

31 

21 

21 

18 

19 

20 

57 

33 

26 

24 

12 

307 

20 

2 

302 

324 

15 

24 

18 

25 

21 

29 

14 

18 

29 

73 

32 

37 

19 

16 

331 

18 

3 

314 

335 

20 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

6 

6 

1 

7 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

2 

2 

1 

2 
3 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

7 

3 

1 

2 

6 

1 

50 

79 

74 

83 

120 

81 

49 

61 

88 

81 

109 

125 

86 

1036 

934 

102 

1036 

50 

55 

83 

76 

97 

97 

69 

52 

53 

78 

66 

100 

94 

70 

935 

870 

1 

74 

945 

45 

50 

69 

102 

80 

117 

67 

53 

70 

70 

88 

123 

86 

85 

1010 

908 

102 

1010 

50 

48 

87 

76 

92 

112 

67 

51 

56 

80 

75 

126 

106 

105 

1033 

917 

1 

III 

1029 

52 

26 

24 

34 

40 

26 

27 

11 

11 

21 

22 

20 

27 

29 

292 

176 

62 

47 

285 

33 

34 

30 

34 

46 

27 

14 

21 

16 

39 

18 

34 

19 

31 

329 

206 

70 

61 

337 

26 

22 

30 

25 

36 

27 

17 

18 

12 

31 

22 

20 

19 

22 

279 

154 

74 

52 

280 

21 

24 

24 

29 

29 

19 

18 

14 

16 

20 

12 

24 

22 

19 

246 

151 

49 

46 

246 

24 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

10 

1 

1 

8 

10 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

7 

2 

5 

7 

2 

2 

4 

2 

2 

2 

3 

4 

1 

3 

1 

1 

23 

3 

18 

21 

4 

4 

1 

1 

2 

2 

2 

3 

3 

2 

1 

1 

18 

5 

13 

18 

4 

400335' 
376535, 
364751 
369827 


4653i 
50IB 
5612 
6166 

11648 
9301 
10989 
11099 

108 
40 
75 

244 


183i4  B, 
21948" 
20399 

8768  ^ 
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IV.  Krauklieitcii 
der  Ki'eislauf- 
org'aiie. 
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20 
11 

12 
11 

3 
2 
2 
1 

289 
244 
208 
206 


5537 
5437 
5312 
5504 


7625 
7316 
7391 
8248 


21831 
22755 
21200 
24502 

19615 
18804 
16920 
17936 

783 
792 

845 
837 

9164 
(5840 
7162 
6373 

367 
438 
409 
540 

686 
647 
615 
728 


367 
321 
266 
282 


70 
122 
116 

87 


269 
412 
356 
229 

208 
267 
207 
134 

52 
64 
50 
48 

37 

60 
38 
32 

4 
8 

14 
15 

52 
43 
41 
50 


41531 

Sie 

312lfl 

»itr 

3195j 

Itite 

32IOI 

33li 

PSt 

4231 

hm 

420| 

1 1* 

554i 

2379J 

ml 

2231# 

21291 

267G: 

55> 


Ki'aukheit 


Zugang  im  Monat 


; 

J 

i 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

2 

2 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

3 

2 

2 

1 

3 

2 

1 

4 

1 



2 

1 

3 

1 

1 

2 

3 

2 

4 

3 

— 

33 

26 

35 

37 

33 

31 

18 

23 

22 

48 

31 

37 

32 

32 

26 

24 

13 

22 

21 

37 

21 

44 

25 

32 

31 

23 

22 

20 

26 

44 

29 

28 

29 

30 

32 

35 

31 

30 

25 

Q 
O 

52 

71 

65 

89 

71 

22 

43 

44 

54 

5 

47 

42 

72 

82 

71 

23 

40 

36 

47 

4 

48 

62 

61 

78 

61 

23 

36 

44 

35 

4 

43 

39 

58 

73 

81 

44 

43 

41 

40 

QQ 
OO 

90 

66 

65 

76 

82 

61 

65 

65 

58 

91 

73 

52 

57 

75 

69 

39 

50 

41 

30 

54 

76 

60 

65 

81 

83 

63 

54 

61 

57 

70 

76 

70 

68 

64 

80 

47 

53 

51 

45 

n 
i 

5 

5 

3 

9 

5 

5 

7 

5 

3 

8 

3 

8 

6 

8 

l 

4 

3 

8 

4 

3 

2 

3 

8 

3 

9 

2 

2 

3 

3 

3 

5 

4 

7 

5 

4 

3 

6 

2 

6 

1 

1 

3 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

1 

6 

1 

1 



1 



4 

1 

1 

4 

5 

2 



1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

16 

8 

9 

11 

9 

5 

6 

8 

14 

10 

21 

12 

16 

10 

9 

9 

9 

13 

9 

15 

18 

10 

8 

11 

11 

6 

15 

6 

8 

8 

12 

15 

7 

7 

5 

9 

10 

6 

14 

7 

Q 

o 

5 

8 

6 

7 

1 

5 

1 

6 

5 

3 

7 

4 

8 

4 

4 

2 

5 

10 

5 

6 

3 

2 

2 

6 

9 

3 

3 

4 

3 

4 

5 

4 

8 

6 

6 

2 

8 

5 

8 

1 

1 

1 

5 

2 

3 

2 

3 

6 

2 

2 

3 

5 

2 

2 

2 

3 

9 

4 

3 

1 

3 

6 

2 

6 

8 

11 

1 

2 

9 

6 

2 

3 

5 

2 

1 

3 

Ab 

gang 

ö 

a 

<D 

B 

'S 
x: 

O 

<v 
13 
S 

g 

SC 

cü 

7 

6 

3 

16 

10 

3 

7 

20 

4 

2 

2 

8 

7 

3 

7 

17 

298 

19 

33 

350 

288 

10 

33 

331 

283 

13 

33 

329 

327 

15 

46 

388 

668 

— 

— 

668 

617 

— 

3 

620 

629 

1 

630 

674 

1 

675 

927 

1 

16 

944 

731 

1 

16 

748 

804 

26 

830 

744 

2 

28 

774 

41 

10 

11 

62 

43 

18 

6 

67 

27 

8 

7 

42 

35 

7 

14 

56 

8 

— 

2 

10 

19 

1 

— 

20 

14 

3 

17 

6 

1 

8 

15 

56 

34 

15 

105 

62 

54 

27 

143 

49 

44 

25 

118 

46 

31 

26 

103 

39 

1 

17 

57 

49 

— 

15 

64 

34 

17 

51 

50 

— 

16 

66 

23 

3 

6 

32 

31 

— 

7 

38 

54 

6 

7 

67 

25 

5 

11 

41 

61308 

82 

925 

62315 

58614 

94 

935 

59643 

55558 

78 

998 

56634 

60069 

71 

1159 

61299 

154 

44 

52 

250 

125 

21 

79 

225 

114 

39 

71 

224 

87 

45 

83 

215 

495 

1 

48 

544 

529 

1 

51 

581 

481 

57 

538 

509 

2 

84 

595 

1244 

14 

1258 

1262 

19 

1281 

1172 

14 

1186 

1200 

21 

1221 

P3 


Eingeklemmter 
Bruch ,  innerer 
Darmverschluss 


Darm- (Blind-u.  s.w.) 
Entzündung.  .  . 


Erkrankung  durch 
Eingeweidewürmer 


Katarrhalische  Gelb- 
sucht   


Krankheiten  der 
Leber  und  deren 
Ausführungsgänge 


Milzkrankheiten 


Krankheiten  des 
Bauchfells  .  .  . 


Krankheiten  des 
Mastdarms  ausschl 
Hämorrhoiden  .  . 


Andere  Krankheiten 
der  Ernährungs- 
organe   


Summe 


VI.  Ki-aaklieiten 
der  Harn-  luid 

Geschlechtsorgane 
(ausschl.  der 
Tcnerischeu). 

Krankheiten  der 
Nieren,  Neben- 
nieren und  Harn- 
leiter   


Blasenkatarrh  und 
sonstige  Blasen- 
leiden   


Krankheiten  der 
Vorsteherdrüse, 
Harnröhre,  Vor- 
haut und  Eichel  . 


1013 
857 

1071 
936 


4637 
4352 
4338 
4735 


4501 
4267 
5521 
4437 


32 
47 
53 
42 

47 
50 
43 
46 

53 
31 
39 
33 


21 
18 

23 
36 

50 
45 
42 
33 

128 
132 
98 
116 


17 
12 
21 
21 

28 
34 
44 
39 

109 
113 
118 
102 


4806  6717 
5098  6034 


4006 
4827 


20 
19 
18 
21 

57 
42 
34 
54 

127 
121 
113 
107 


5079 
5591 


21 
22 
18 
12 

43 
42 
36 
41 

103 
145 
102 
III 


6545 
4902 
4406 
4987 


18 
10 
8 
11 

30 
44 
46 
39 

97 
III 

79 
80 


1 

2 

37 
25 
27 
44 

61 
60 
66 
66 


3084 
2535 
2811 
2347 


16 
19 
11 
17 

36 
23 
24 
24 

64 
60 
54 
48 


3334 
3012 
2872 
2992 


15 
9 
7 

12 

27 
24 
37 
39 

60 
45 
62 
77 


4420  4917 

4233  4493 

4059  4423 

4725  5071 


18 
21 
23 
20 

49 
66 
55 
75 

130 
152 
140 
170 


34 
30 
17 
15 

57 
55 
57 
59 

90 
89 
82 
106 


7283 
6942 
6507 
7447 


18 
22 
15 

66 
71 

63 
69 

115 
118 
124 
112 


2 

1 

1 

— 

1 

— 

41 

39 

31 

25 

26 

38 

27 

28 

49 

48 

50 

49 

57 

59 

76 

69 

105 

158 

64 

97 

71 

III 

53 

64 

5 

5 

5 

4 

2 

3 

4 

2 

1 

2 

1 

6 
6 
6 

2 
1 
25 
3 


6238 
6651 
6388 
7278 


24 
17 
12 
13 

46 
73 
62 
68 

104 
93 

107 
94 


19 
17 
9 
17 

375 
319 
335 
368 

669 
619 
630 
673 

948 
712 
846 
737 

60 
63 
42 
54 

10 
19 
17 
15 

106 
136 
III 
102 

52 
66 
49 
69 

33 
38 
66 
43 


5689 
7363 
6113 
6604 


25 
30 
25 
16 

57 
53 
44 
62 

109 
110 
100 
104 


62171 

59882 
56523 
61041 


262 
225 
205 
209 

546 
572 
544 
602 

1236 
1289 
1179 
1227 


1 
1 

50 
36 
43 
24 

4 
4 
4 

2 

92 
55 
70 
33 

5 
4 
3 
1 


17 
14 
11 
11 

3 
5 


548 
706 
249 
628 

12007 
11207| 
11009! 
13456 

2523j 
2161 
2333 
2471 

18730 
16198 
17270 
15336 

1987 
1863 
1719 
2087 

139 
286 
288 
616 

5084 
6631 
5573, 
4811 

2085 
2079 
18441 
2413 

936 
1117 
1452 
1237 


869 
1096 
960 
678 


425850 
413743 
393618 
425322 


44 
47 

34 
36 

49 
41 
49 
53 

31 

39 
32 
39 


13919 
13102 
11109 
13388 

14437 
14145 
14892 
16527 

14479 
15417 
14095 
15055 


56* 


Krankheit 


Zugang  im  Monat 


o 


a 


CS 

1-5 


Abgang 


110 


III 


112 


113 
u 

114 


1115 


!116 

u. 

117 


118 


Krampfaderbmch  . 


Wasserbruch  .  . 


Andere  Krankheiten 
der  Harn-  und 
Geschlechtsorgane 


Summe 


Vn.  Venerische 
Ki'ankheiten. 

Tripper,  Hoden-  und 
Nebenhodenent- 
zündung   


Spitze  Feigwarzen  - 


119 
bis 
121 


122 
bis 
124 


Weiches  Schanker- 
geschwur,  Bubo  . 


Konstitutionelle 
Syphilis  .  .  •  . 


Summe 

IUI.  Augen- 
Itrankheiten. 

a)  Kontagiöse. 
Einfacli  granulöse  . 


Blennorrhoe'sclie.  . 


Summe  a. 


5 
12 

8 
11 

22 
19 
28 
19 


7 
6 
8 
15 

5 
11 
11 
11 

40 
31 

37 
45 


22 
14 

40 

26 
26 
36 


16 
9 
9 

12 

13 
11 
10 
18 

44 

44 
16 
24 


16 
18 
17 
16 

32 
35 
31 
47 


13 
4 
12 
13 

11 

9 
12 
6 

22 
26 
26 
29 


.  7 
11 
5 

9 

19 
14 
24 
24 


6 
7 
7 

9 

7 
5 
12 
7 

18 
17 
12 
26 


12 
22 
12 
31 

11 
16 
16 
14 

35 
35 
38 
28 


9 
10 
6 


7 
10 
10 


27 

30 
38 
34 


13 
6 
3 

11 

17 
13 
11 
16 

33 
51 
30 
35 


15 
3 
9 
7 

12 
12 
10 


22 
44 
25 
35 


10 
13 


10 
7 
6 
9 

40 
48 
36 
21 


160 

251 

207 

277 

223 

191 

150'  133 

255 

224 

277 

223 

251 

2662 

2458 

'  4E 

)  164 

2667 

155 

557 

159 

243 

194!  246 

275 

204 

131 

107 

312 

224 

277 

242 

261 

2716 

2491 

2^ 

\  198 

2711 

164 

56( 

173 

219 

247 

200 

212 

183 

118 

137 

284 

210 

253 

225 

215 

2503 

2289 

3J 

)  203 

2531 

145 

h\i 

152 

256 

226 

236 

249 

178 

124 

170 

338 

230 

258 

225 

218 

2708 

2389 

4t 

)  266 

2704 

156 

585 

478 

565 

4-78 

502 

573 

4.90 

472 

1076 

413 

637 

425 

414 

6450 

6369 

-  161 

6530 

398 

mi 

391 

479 

448 

524 

529 

552 

423 

952 

361 

63£ 

466 

437 

6261 

606S 

■  144 

6207 

445 

1736 

440 

431 

524 

434 

500 

516 

437 

448 

1016 

419 

610 

503 

!  433 

6271 

6115 

164 

6279 

432 

177(1 

425 

601 

438 

562 

556 

590 

466 

463 

1021 

453 

582 

441 

347 

6520 

6421 

-  190 

6611 

334 

189§ 

14 

32 

99 

32 

29 

99 

53 

23 

36 

26 

24 

360 

365 

1 

366 

8 

61 

9 

29 

32 

25 

48 

20 

36 

12 

33 

26 

31 

325 

324 

328 

6 

4J 

7 

23 

36 

17 

29 

20 

21 

16 

49 

16 

23 

19 

11 

280 

272 

7 

279 

8 

8 

32 

26 

22 

22 

27 

25 

22 

32 

23 

27 

18 

28 

304 

307 

1 

308 

4 

4i 

213 

211 

185 

175 

206 

217 

228 

169 

311 

163 

255 

154 

154 

2428 

2392 

81 

2473 

168 

75( 

160 

209 

152 

163 

175 

158 

171 

104 

238 

109 

188 

125 

138 

1930 

1888 

62 

1950 

140 

58( 

134 

132 

167 

165 

159 

143 

192 

150 

235 

117 

160 

III 

114 

1845 

1796 

73 

1869 

110 

58^ 

110 

131 

102 

119 

140 

122 

118 

108 

214 

97 

117 

121 

116 

1505 

1449 

49 

1498 

117 

451 

386 

287 

290 

326 

300 

267 

241 

188 

369 

190 

334 

246 

239 

3277 

3263 

2 

114 

3379 

284 

123C 

295 

261 

189 

311 

285 

267 

210 

162 

267 

170 

276 

243 

209 

2850 

2754 

3 

138 

2895 

250 

1056 

260 

178 

235 

210 

252 

225 

212 

186 

309 

199 

256 

206 

184 

2652 

2576 

2 

115 

2693 

219 

98£ 

220 

259 

177 

253 

283 

222 

163 

180 

294 

171 

247 

196 

181 

2626 

2517 

114 

2631 

215 

98( 

1091 

1095 

972 

1022 

1040 

1086 

911 

847 

1809 

789 

1262 

851 

831 

12515 

12389 

2 

357 

12748 

858 

382C 

855 

978 

821 

1023 

1037 

997 

849 

704 

1494 

652 

1136 

860 

815 

11366 

11029 

3 

348 

11380 

841 

341^ 

841 

764 

962 

826 

940 

904 

862 

800 

1609 

751 

1049 

839 

742 

11048 

10759 

2 

359 

11120 

769 

339S 

763 

1023 

743 

956 

1001 

961 

772 

773 

1561 

744 

973 

776 

672 

10955 

10694 

354 

11048 

670 

336S 

131 

72 

230 

106 

103 

120 

198 

113 

123 

98 

77 

64 

67 

1366 

1314 

103 

1417 

80 

1 

41(B 

84 

92 

44 

60 

84 

85 

106 

105 

121 

66 

64 

81 

71 

979 

855 

123 

978 

85 

34fl 

90 

53 

53 

61 

70 

75 

76 

48 

130 

36 

46 

43 

49 

740 

631 

148 

779 

51 

27fl 

55 

65 

90 

90 

73 

54 

73 

61 

124 

67 

40 

56 

35 

828 

679 

143 

822 

61 

33fl 

5 

2 

4 

2 

3 

1 

10 

6 

1 

2 

1 

2 

4 

38 

28 

10 

38 

5 

mL 

5 

4 

4 

3 

2 

6 

7 

7 

12 

4 

3 

2 

1 

55 

47 

7 

54 

6 

'mk 

7 

3 

8 

5 

5 

5 

6 

2 

5 

3 

5 

3 

52 

38 

16 

54 

5 

5 

1 

1 

3 

2 

4 

9 

5 

5 

2 

3 

l 

2 

39 

33 

8 

41 

3 

136 

74 

234 

108 

106 

121 

208 

119 

124 

95 

78 

66 

71 

1404 

1342 

113 

1455 

85 

439 

89 

96 

48 

63 

86 

91 

113 

112 

133 

70 

67 

83 

72 

1034 

902 



130 

1032 

91 

36S 

97 

56 

61 

66 

75 

80 

82 

50 

135 

39 

51 

45 

52 

792 

669 

164 

833 

56 

3lfl 

60 

66 

91 

93 

75 

58 

82 

661 

129 

69 

43 

58 

37 

867 

712 

151 

863 

64 

35fl 

124 
98 
94 

150 

122 
131 
142 
136 

372 
401 

339 
384 


116 

82 
91 
135 

99 
126 
110 
114  — 

350 
367 
321 
344 


9 
14 

4 
14 

17 

10 

29 
25 

24 
25 
28 
39 


125 
96 
95 

149 

116 

136 
139 
139 

374 
392 
349 
385 


20 
28 
18 
18 


57* 


Ki-ankheit 


Zugang  im  Monat 


Bestand  wan 

< 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

Summe 

geheilt 

gestorben 

anderweitig 

Summe 

Bestand  bleil 

Behandlungsf 

257 

853 

1038 

1100 

1042 

753 

616 

672 

933 

606 

897 

745 

881 

10136 

10072 

110 

10182 

211 

101681 

208 

907 

929 

1112 

948 

757 

530 

656 

939 

634 

795 

820 

838 

9865 

9731 

110 

9841 

232 

95981 

228 

772 

1103 

873 

1015 

721 

480 

544 

852 

644 

737 

751 

814 

9306 

9190 

136 

9326 

208 

92711 

209 

859 

896 

1136 

1016 

711 

510 

652 

983 

670 

818 

810 

753 

9814 

9738 

120 

9858 

165 

95479 

2 

1 

1 

3 

2 

3 

4 

3 

3 

2 

1 

— 

4 

27 

20 

6 

26 

3 

910 

3 

— 

1 

2 

4 

3 

— 

4 

1 

1 

— 

16 

13 

6 

19 

700 

~ 

3 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

3 

3 

4 

2 

— 

21 

16 

4 

20 

1 

513 

1 

1 

1 

4 

4 

1 

2 

3 

1 

1 

1 

19 

13 

6 

19 

1 

435 

47 

55 

76 

62 

64 

51 

36 

38 

76 

49 

49 

55 

82 

693 

610 

57 

667 

73 

19624 

71 

68 

69 

86 

63 

61 

45 

62 

79 

40 

68 

71 

79 

791 

741 

68 

809 

53 

51 

50 

80 

43 

81 

59 

50 

44 

66 

52 

56 

43 

61 

685 

623 

71 

b94 

A  fi 

42 

18525 

40 

53 

74 

76 

57 

63 

58 

52 

78 

61 

75 

64 

48 

759 

699 

56 

755 

A  A 

44 

18241 

22 

12 

19 

14 

13 

.  6 

7 

15 

26 

17 

18 

12 

5 

164 

116 

55 

171 

15 

8337 

15 

16 

11 

16 

8 

10 

8 

16 

14 

12 

12 

12 

14 

149 

99 

50 

149 

15 

bl  iz 

16 

9 

9 

11 

16 

13 

7 

8 

18 

15 

14 

11 

11 

142 

93 

47 

140 

18 

5953 

17 

16 

10 

12 

8 

14 

12 

10 

20 

22 

7 

16 

9 

156 

102 

57 

159 

^  A 

14 

6945 

16 

7 

6 

16 

12 

7 

10 

6 

25 

11 

11 

9 

12 

132 

46 

89 

135 

13 

6803 

12 

3 

7 

9 

6 

7 

6 

5 

20 

8 

12 

6 

'5 

94 

25 

69 

94 

12 

4335 

14 

5 

8 

7 

6 

5 

8 

1 

20 

10 

8 

12 

2 

92 

29 

bb 

yo 

i  -i 
11 

04:  <0 

13 

6 

6 

9 

10 

10 

8 

4 

23 

8 

7 

6 

7 

104 

33 

n  A 

74 

10/ 

10 

A  CQO 

4boo 

5 

13 

13 

13 

8 

3 

2 

1 

76 

27 

11 

7 

5 

179 

76 

103 

179 

5 

3818 

5 

3 

12 

19 

5 

5 

4 

7 

74 

22 

8 

14 

1 

174 

891 

87 

176 

3 

3215 

3 

6 

8 

9 

2 

5 

4 

3 

65 

28 

14 

1 

11 

156 

81 

75 

156 

3 

2987 

3 

13 

8 

5 

7 

5 

3 

9 

49 

14 

9 

7 

129 

55 

75 

130 

2 

2595 

3 

8 

12 

19 

3 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

54 

49 

4 

53 

1 

747 

1 

1 

4 

9 

5 

1 

2 

1 

1 

24 

23 

2 

25 

207 

2 

4 

4 

8 

4 

22 

21 

1 

22 

350 

1 

2 

4 

2 

5 

5 

1 

1 

21 

13 

8 

21 

475 

7 

10 

7 

8 

9 

10 

6 

8 

11 

4 

10 

9 

99 

68 

26 

94 

12 

4184 

12 

9 

12 

17 

5 

6 

7 

9 

8 

5 

l 

6 

100 

82 

23 

105 

7 

3775 

7 

11 

3 

5 

4 

3 

14 

6 

4 

5 

6 

68 

52 

18 

70 

5 

2429 

5 

9 

9 

6 

13 

8 

6 

16 

9 

6 

8 

9 

106 

71 

32 

103 

8 

2690 

Abgang 


J5 
is 
?7 


J8 


29 


50 
is 
32 


33 


34 


35 


36 


!37 
k 
38 


39 


40 


41 


b.  Nicht- 
kontagiöse. 
Krankheiten  der 
Lider,  der  Binde 
haut    und  des 
Thränenapparates 


Krankheiten  der 
Augenmuskeln 


Krankheiten  der 
Hornhaut .  .  . 


Krankheiten  der 
Regenbogenhaut, 
der  Linse  und  der 
Aderhaut  .  .  . 


Krankheiten  des 
Sehnerven  und  der 
Netzhaut  


Krankheiten  der 
Eefraktion  und 
Akkommodation 


Nachtblindheit  . 


Andere  Augen- 
krankheiten. , 


'S 

492 

1028 

1402 

1336 

1275 

957 

890 

862 

1276 

812 

1077!  902 

1071 

12888 

12399 

563 

12962 

418 

189590 

Gesammtsuff 

me 

416 

1104 

1089 

1327 

1140 

936 

716 

869 

1270 

798 

969 

1013 

1016 

12247 

11705 

545 

12250 

413 

175870 

(a.  und 

b.) 

416 

910 

1286 

1017 

1209 

893 

631 

653 

1173 

797 

888 

870 

957 

11284 

10774 

582 

11356 

344 

160526 

348 

1024 

1097 

1345 

1192 

874 

686 

801 

1302 

854 

967 

969 

864 

11975 

11436 

579 

12015 

308 

167120 

IX.  Oluen- 

'S 

ki'aiikheiten. 

Krankheiten  des 

< 

169 

208 

197 

268 

490 

267 

116 

129 

270 

206 

299 

245 

201 

2896 

2766 

176 

2942 

123 

59656 

äusseren  Ohres 

123 

186 

185 

308 

426 

222 

96 

102 

256 

179 

251 

266 

265 

2742 

2594 

130 

2724 

141 

48890 

und  des  Trommel- 

141 

185 

207 

253 

345 

235 

105 

116 

266 

185 

270 

249 

236 

2652 

2499 

143 

2642 

151 

53285 

fells   

145 

205 

170 

254 

397 

285 

101 

108 

336 

210 

340 

281 

241 

2928 

2768 

184 

2952 

121 

56355 

K  r '1  n  VIt  aif on  /lo« 

80 

68 

74 

83 

146 

81 

49 

61 

180 

95 

153 

132 

117 

1239 

1038 

3 

174 

1215 

104 

35543 

'> 

108 

92 

84 

155 

195 

112 

63 

74 

179 

107 

154 

158 

154 

1527 

1310 

4 

181 

1495 

140 

41730 

inneren  Ohres 

CD 

149 

90 

120 

III 

178 

129 

60 

62 

184 

73 

125 

126 

93 

1351 

1210 

1 

208 

1419 

81 

36576 

CD 

86 

108 

III 

125 

178 

143 

73 

79 

213 

123 

172 

177 

169 

1671 

1429 

3 

202 

1634 

123 

43844 

O) 
'OJ 

7 

16 

14 

10 

20 

12 

5 

1 

34 

12 

19 

9 

13 

165 

107 

58 

165 

7 

4469 

Schwerhörigkeit 

9 

15 

7 

17 

10 

6 

4 

6 

30 

6 

16 

11 

16 

144 

95 

48 

143 

10 

4334 

11 

11 

6 

7 

9 

5 

7 

27 

11 

7 

18 

3 

120 

89 

42 

131 

3142 

0) 

5 

1 

14 

10 

9 

8 

5 

2 

7 

25 

15 

14 

13 

5 

127 

73 

49 

122 

6 

3039 

3 

1 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

5 

3 

5 

2 

7 

36 

35 

2 

37 

2 

701 

Andere  Ohren- 

2 

8 

2 

1 

5 

2 

2 

2 

4 

3 

8 

5 

2 

44 

43 

3 

46 

804 

krankheiten.  . 

3 

5 

2 

3 

1 

5 

1 

7 

6 

12 

5 

5 

55 

47 

5 

52 

3 

827 

3 

3 

3 

6 

7 

2 

3 

1 

1 

9 

6 

8 

4 

53 

50 

3 

53 

3 

1112 

259 

293 

288 

363 

658 

362 

172 

193 

489 

316 

476 

388 

338 

4336 

3946 

410 

4359 

236 

100369 

Summe 

242 

301 

278 

481 

636 

342 

165 

184 

469 

295 

429 

440 

437 

4457 

4042, 

4! 

362 

4408 

291 

95758 

301 

287 

343 

372 

533 

374 

175 

186 

484 

275 

414 

398 

337 

4178 

3845, 

398 

4244 

235 

93830 

235 

330 

294 

394 

590 

435 

179 

195 

575 

357 

532 

479 

419 

4779 

432O1 

438 

4761 

253 

104350 

Saaitäts-Bericbt  Uber  die  Armee.  1884/88. 


53* 


Krankheit 


c 

tand 

PQ 

Zugang  im  Monat 


04 

<l> 

CO 


o 


a 


Abgang 


OD 


142 


143 
bis 
145 


146 


1147 


148 


1149 


150 


151 


152 
bis 
154 


155 

bis 
157 


158 
u. 

159 


160 

u 

161 


X.  Ki'ankheiteii 
der  äusseren 
Bedeckuuireu. 


Krätze 


Akute  Hautkrank- 
heiten, Hautödem, 
chronische  Haut- 
geschwüre  .  .  .  . 


Zellgewebsentzün- 
dung    und  Aus- 
gänge   


Andere  Hautkrank- 
heiten   


Furunkel 


Panaritium 


Gutartige  Ge- 
schwülste .  . 


Andere  Krankheiten 
der  äusseren  Be- 
deckungen .  .  .  . 


Summe 

XI.  Ki'anklieiten  d. 
Bewegun^sorg-ane 

Entzündung  der 
Knochen  und 
Knochenhaut,  De- 
formität d.  Knochen 


pa 


Akute  u.  chronische 
Gelenkentzündung, 
Deformität  der 
Gelenke  


Muskelrheumatis- 
mus  und  andere 
Krankheiten  der 
Muskeln  


Krankheiten  der 
Schleimbeutel  und 
Sehnen   


Summe 


9 

377 

315 

200 

174 

177 

94 

191 

644 

381 

619 

372 

361 

3905 

3892 

— 

1 

3893 

21 

91 

1  QP^ 

1  1  o 

Infi 

1  QQ 

oiu 

Q78 

9fi7 

Q9QA 

1 
1 

1  fi 

±o 

1  ftQ 

14:4: 

1 

197 

DU 

QH 

988 

OVO 

978 

91 1 

9^77 

9i=»ftn 

ZDoKJ 

0 
£1 

9^R9 

10 

X.\J 

1  7ß 
1  i  O 

1  ^7 

197 

lOQ 

DO 

1  ft7 

AAA 

qQ7 

Q79 

97fi 
/  ( D 

9ftl^^l 
ZoOo 

ZoDO 

0 
£1 

D 

723 

1495 

1547 

1507 

1740 

1196 

1117 

881 

1578 

1485 

2041 

1686 

1770 

18043 

17918 



173 

18091 

675 

673 

1579 

1420 

1774 

1656 

1250 

1130 

932 

1563 

1408 

1887 

1751 

1720 

18070 

17856 

— 

202 

18058 

685 

680 

1472 

1845 

1360 

1731 

1419 

1170 

922 

1623 

1412 

1755 

1826 

1776 

18311 

18146 

— 

208 

18354 

637 

634 

1840 

1678 

1770 

1949 

1503 

1007 

985 

1600 

1453 

1858 

1623 

1399 

18665 

18645 

— 

224 

18869 

430 

877 

1625 

1681 

1611 

1919 

1569 

1193 

1008 

1403 

1564 

2079 

1951 

2068 

19671 

19425 

12 

233 

19670 

878 

872 

1615 

1535 

1783 

1823 

1423 

1145 

954 

1378 

1542 

2073 

2220 

2224 

19715 

19393 

4' 

244 

19641 

946 

943 

1626 

1917 

1457 

1877 

1549 

1560 

962 

1415 

1527 

2077 

2076 

2113 

20156 

19976 

20; 

319 

20315 

784 

789 

1727 

1724 

1776 

2190 

1821 

1270 

1041 

1526 

1722 

2336 

2282 

1960 

21375 

21127 

8 

313 

21448 

716 

61 

89 

88 

82 

79 

52 

34 

58 

107 

87 

97 

80 

78 

931 

902 

_ 

37 

939 

53 

53 

95 

70 

73 

48 

57 

35 

48 

98 

73 

109 

79 

97 

882 

853 

— 

33 

886 

49 

51 

80 

94 

60 

73 

37 

28 

33 

107 

50 

96 

79 

73 

810 

774 

— 

39 

813 

48 

49 

90 

68 

77 

63 

49 

36 

46 

118 

61 

93 

75 

64 

840 

820 

— 

32 

852 

37 

804 

2572 

2804 

2345 

2738 

1994 

1228 

1357 

2114 

2380 

3260 

3042 

3283 

29117 

29058 



76 

29134 

787 

775 

2756 

2567 

2749 

2635 

2001 

1167 

1432 

2219 

2579 

3412 

3481 

3748 

30746 

30520 

. — 

46 

30566 

955 

948 

2908 

3153 

2361 

2536 

2207 

1461 

1373 

2065 

2498 

3436 

3472 

3607 

31077 

31100 

— 

103 

31203 

822 

814 

3091 

3040 

2839 

2750 

2106 

1223 

1707 

2663 

2766 

3457 

3393 

3135 

32170 

32402 

— 

84 

32486 

498 

501 

962 

910 

676 

566 

425 

285 

418 

745 

1028 

1468 

1509 

1249 

10241 

10113 

94 

10207 

535 

537 

1166 

943 

712 

551 

372 

241 

436 

898 

1146 

1499 

1529 

1630 

11123 

10829 

118 

10947 

713 

709 

1061 

940 

587 

519 

368 

347 

438 

771 

1070 

1477 

1555 

1479 

10612 

10472 

194 

10666 

655 

651 

1240 

1048 

780 

649 

526 

311 

554 

936 

1199 

1660 

1584 

1386 

11873 

11776 

— 

218 

11994 

530 

34 

52 

65 

61 

90 

56 

35 

30 

65 

62 

88 

69 

57 

730 

720 

19 

739 

25 

24 

59 

41 

65 

83 

51 

23 

41 

66 

37 

86 

87 

63 

702 

668 

1 

20 

689 

37 

35 

62 

68 

73 

93 

55 

27 

35 

55 

40 

79 

69 

63 

719 

698 

— 

26 

724 

30 

29 

45 

54 

66 

98 

58 

29 

39 

80 

63 

87 

79 

63 

761 

726 

— 

30 

756 

34 

25 

48 

51 

45 

68 

71 

35 

37 

78 

71 

88 

81 

76 

749 

722 

16 

738 

36 

37 

69 

63 

72 

51 

52 

29 

31 

77 

38 

84 

82 

73 

721 

714 

— 

18 

732 

26 

26 

46 

68 

38 

77 

69 

40 

42 

102 

52 

71 

76 

59 

740 

733 

— 

12 

745 

21 

22 

74 

50 

66 

69 

58 

22 

34 

117 

42 

81 

72 

64 

749 

729; 

— 

23 

752 

19 

3034 

7220 

7461 

6527 

7374 

5540 

4021 

3980 

6734 

7058 

9740'  8790 

8942 

83387 

82750 

12 

649 

83411 

3010 

2992 

7587 

6834 

7401 

6983 

5345 

3876 

40731  6869 

7133 

9659 

9607 

9822 

85189 

84067 

5 

682 

84754 

3427 

Ö'±Vi 

R974 

CAQA 
DUOU 

Oool 

3895 

6558 

'  fiQ^7 

1    D»70  i 

9384 

9431 

vöoX 

ö?^nn9 

90 

QO^ 

8'=>4n9 

öü4Uii 

1  öoo 

1  001 

oyoi 

4593 

7484 

7^^ft 
t  DDÖ 

9969 

9480 

ÖQ9öf^ 

öy^söD 

Q 

0 

Qonid 

C7UU14 

9970 

137 

80 

91 

70 

90 

81 

77 

74 

97 

91 

145 

125 

122 

1143 

948 

16 

201 

1165 

115 

122 

77 

83 

95 

98 

76 

62 

55 

97 

99 

139 

III 

107 

1099 

906 

8 

194 

1108 

113 

126 

85 

114 

85 

122 

93 

80 

54 

87 

114 

140 

100 

117 

1191 

968 

14 

215 

1197 

120 

125 

112 

113 

107 

134 

93 

72 

61 

115 

101 

120 

136 

94 

1258 

1070 

19 

192 

1281 

102 

158 

140 

153 

177 

214 

165 

169 

123 

172 

187 

232 

204 

192 

2128 

1774 

2 

339 

2115 

171 

170 

158 

162 

165 

192 

132 

180 

115 

212 

183 

260 

220 

198 

2177 

1771 

6 

391 

2168 

179 

189 

168 

193 

169 

188 

144 

163 

121 

254 

207 

237 

232 

187 

2263 

1940 

5 

357 

2302 

150 

155 

203 

210 

227 

214 

191 

168 

145 

264 

248 

319 

263 

203 

2655 

2237 

4 

423 

2664 

146 

153 

716 

754 

866 

971 

731 

377 

537 

728 

698 

984 

971 

945 

9278 

9193 

92 

9285 

146 

146 

730 

697 

890 

1017 

797 

398 

578 

698 

700 

1111 

995 

980 

9591 

9428 

118 

9546 

191 

186 

696 

,  872 

774 

989 

739 

369 

486 

697 

680 

934 

895 

886 

9017 

8935 

112 

9047 

156 

153 

722 

730 

830 

964 

668 

363 

540 

778 

748 

1106 

1109 

920 

9468 

9367 

121 

9488 

133 

165 

376 

469 

467 

567 

476 

418 

257 

368 

322 

506 

397 

428 

5051 

5002 

80 

5082 

134 

133 

395 

435'  551 

646 

520 

386 

321 

463 

364 

540 

452 

397 

5470 

5377 

92 

5469 

134 

133 

375 

649 

470:  695 

690 

579 

278 

443 

410 

534 

465 

548 

6136 

6005 

97 

6102 

167 

171 

499 

469;  621 

'  875 

683 

490 

339 

496 

417 

633!  506 

!  414 

6442 

6369 

122 

6491 

122 

613 

1312 

1467 

158C 

1842 

1453 

1041 

991 

1365 

1298 

1867 

1697 

1687 

17600 

16917 

18 

712 

17647 

566 

571 

136C 

1377 

1701 

1953 

1525 

1026 

1068 

147C 

1346 

2050 

1778 

1682 

18337 

17482 

14 

795 

18291 

617 

634 

1324 

1828 

149e 

1994 

1666 

1191 

93£ 

1481 

1411 

1845 

1692 

1738 

18607 

17848 

19 

781 

18648 

593 

t  1536 

1522 

1785!  2187 

163E 

1083 

108E 

.  1653 

1514 

2178 

2014 

1631 

19823 

19043 

23 

858 

19924 

503 

104{ 
80i 
74( 
77i 

2166( 
2217! 
2157( 
2146' 

276» 
2687 
2805 
2920 

208 


2580 
2722 
2774 
2842 

1491 
1634! 
1654 
185? 

12( 
11( 
III 
IIE 

11' 

m 

10( 
IIS 


954! 
976! 
986( 
1026! 


3& 
38: 
44! 

40: 

60 
60 
59t 
65 


661 
68i 

55i 
56' fi' 
65  > 

69:^ 

221  /: 

225  2 
235  > 
243'^ 


59* 


Ki-anklieit 


Zugang  im  Monat 


Abgang 


Bestand  war 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

Summe 

geheilt 

gestorben 

anderweitig 

Summe 

Bestand  bleil 

Behandlungst 

ÖÖO 

1102 

loyo 

1  70/1 

looD 

1410 

70Q 
(Oö 

71  0 

70i? 

<zb 

9oo 

-i  CO  A 

1534 

135ii 

1 000 
loö9 

14911 

1  A  QQyl 

AC 

4d 

1  A  QQA 

i4you 

oiy 

1  01  GOß 
IZloZD 

0J.O 

1199 

104  ( 

izJo 

70A 

OoO 

662 

82C 

137£ 

1297 

1  OAO 

IzUz 

14020 

1  QQ70 
loy  (Z 

Oß 
ZD 

loyyö 

QQ7 
00  ( 

111 OA7 

lllzUi 

000 

1062 

1  7Fii? 
1<0D 

114:0 

1  71  Q 

14U1 

<oU 

oyb 

649 

769 

1347 

1171 

1  1  AQ 

llOz 

13477 

looo9 

A  K 

4Ö 

1  OKÜ/l 
100ö4 

OOß 
ZZD 

1  AßQI  ß 

lObolo 

223 

1148 

1036 

1731 

1704 

1078 

539 

495 

706 

822 

1155 

1038 

908 

12360 

12337 

57 

12394 

189 

98247 

(  1  D 

1861 

iio4y 

1  äl  A 
lolU 

yo2 

-1  OQO 

1  771 
1  <  <1 

1764 

262£ 

01 1  n 
zll9 

O0A7 

zoO( 

23576 

23347 

3 

Oßß 

Zdd 

Zoolb 

/ob 

07ßQQ7 

z ( oyo  i 

1922 

1  rfOl 

0/0 

1  00 /I 

lzz4 

1  (90 

1777 

246C 

OK  /l  ^ 

Z047 

z49(J 

23736 

23431 

5 

OQQ 

Zoo 

OQ^7y| 

707 

<y  / 

07  /IQK7 

z(4oo< 

1897 

Jo40 

1  7QQ 

1  i  yo 

1  A1  /l 
1U14 

izyc 

1  7ÜK 
1  <O0 

lYOl 

zbOb 

Oyi  Qyl 

z4ö4 

0Q01 

23589 
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xn.  Meelianisclie 
Verletzungen. 

Wundreiten  und 
Wundlaufen  .  .  . 


Quetschung,  Zer- 
reissung  


des  Oberarms 


des  Unterarms 


der  Hand 


des  Ober- 
schenkels 


des  Unter- 
schenkels 


des  Fusses  , 


des  Kopfes. 


des  Schlüssel- 
beins .  .  .  . 


des  Schulter- 
blatts  .  . 


der  Rippen 


der  Wirbelsäule 


des  Beckens 


8* 


Ki'auklieit 


CS 

c 

CS 


Zugang  im  Monat 


o 


a 


3 
CS 

CS 
1-5 


a 


Abgang 


178, 
u. 

179 


il80 


181 


182 


183 


1184 


185 


186 


187 


il88 
bis 
191 


192 


193 


Verstauchung  der 
Gelenke  


der  Schulter 


des  Ellenbogens 


der  Hand 


der  Hüfte 


des  Kniees . 


des  Fusses 


anderer  Gelenke 


Schusswunden  .  . 


Hieb-,  Stich-,  Biss- 
und sonstige 
Wunden  und  Ver- 
letzungen   


Verbrennung  . 


Frostschäden 


Summe 


485 

1134 

1413 

1388 

1476 

1116 

837 

669 

1105 

1072 

1739 

1246 

1376 

14571 

14438 

210 

14648 

408 

16895 

402 

1197 

1190 

1452 

1320 

1070 

836 

735 

1209 

1156 

1525 

1458 

1466 

14614 

14275 

— 

229 

14504 

512 

16852 

502 

1109 

1456 

1122 

1372 

1094 

735 

653!  1116 

1115 

1550 

1376 

1367 

14065 

13934 

235 

14169 

398 

15956 

397 

1157 

1138 

1331 

1408 

1087 

813 

74.1 

1  1181 

1192 

1563 

1450 

1228 

14289 

14076 

226 

14302 

384 

16775 

12 

11 

25 

24 

31 

18 

20 

13 

12 

16 

10 

18 

15 

213 

187 



22 

209 

16 

62( 

16 

12 

21 

22 

20 

27 

20 

10 

20 

14 

10 

15 

10 

201 
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34 

200 

17 

703 

17 

8 

19 

16 

22 

19 

28 

10 

24 
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15 

9 

20 

196 

162 

— 
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195 
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19 

23 

21 

10 

26 
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213 
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648 
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78 
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12 
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67 
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770 

837 

953 

1148 

882 

534 

596 

861 

753 

996 

833 

935 

10098 

9862 
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213 

10082 

409 

1449S 

409 

744 

798 

1166 

1098 

852 
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604 

907 

811 

1100 

1019 

952 

10631  1 

0410 

7 

215 

10632 

408 

14981 

407 

693 

978 

897 

1135 

855 

611 

00 1 

O/O 

788 

989 

920 

913 

10230  1 

0070 

4 

196 

10270 

367 

1411* 

365 

849 

871 

1082 

1295 

917 

556 

707 

908 

825 

1031 

1011 

881 

10933  1 

0804 

3 

221 

11028 

270 

14551 

49 

101 

94 

104 

120 

99 

61 

75 

161 

148 

181 

136 

124 

1404 

1386 

1 

17 

1404 

49 

199ä 

49 

97 

90 

104 

99 

92 

81 

53 

182 

146 

201 

146 

172 

1463 

1427 

16 

1443 

69 

208f 

68 

89 

130 

86 

119 

97 

58 

65 

163 

171 

185 

161 

129 

1453 

1442 

1 

18 

1461 

60 

2111' 

59 

120 

107 

135 

113 

102 

60 

90 

183 

157 

206 

164 

151 

1588 

1583 

2 

23 

1608 

39 

226( 

80 

117 

28 

1 

2 

3 

7 

136 

321 

541 

394 

408 

1958 

1857 

1 

10 

1868 

170 

217( 

171 

162 

19 

5 

1 

4 

11 

107 

195 

417 

1040 

1547 

3508 

3369 

19 

3388 

291 

392.' 

291 

III 

20 

3 

2 

8 

37 

155 

556 

688 

741 

2321 

2388 

1 

20 

2409 

203 

270: 

204 

170 

18 

1 

4 

1 

44 

105 

249 

844 

874 

1181 

3491 

3462 

22 

3484 

211 

384! 

2339 

5215 

6197 

6495 

7472 

5471 

3289 

3439 

4906 

5112 

7770 

6180 

6668 

68214  G 

7085 

281143 

68256 

2297 

84241 

2289 

5448 

5480 

7589 

6607, 

5134 

3265 

3260 

5005 

5028 

7224 

7646 

7959 

69645  G 

8177 

30' 1084 

69291 

2643 

8483! 

2624 

5072 

6911 

5233 

6848 

5378 

3374 

3314 

4765 

4827 

7444 

6926 

6695 

66787  G 

5954 

26,1237 

67217 

2194 

8153: 

2181 

5692 

5376 

6947 

7221 1 

5276 

3279 

3724| 

5409 

5324 

7562 

7314 

6723 

69847  6 

8771 

2711311 

70109 

1919 

8598' 

61* 


Krankheit 


Zugang  im  Monat 


o 


Abgang 


a 

CK 


XIII.  Sonstige 
Ki'anklieiten. 


Selbstverstümmelung 


Selbstmordversuch 


Simulirte  Krank- 
heiten   


Allgemeine  Körper- 
schwäche   


Altersschwäche . 


Summe 


XIV.  Zm-  Beol)- 
aclitung  .... 


Gesammtsumme 


15 
12 
12 
10 


168 
127 
141 
101 


12596 
12122 
13925 
11793 


2 
5 
3 
10 


201 
246 
180 
290 


12 
15 
14 
15 


229 
237 
274 
280 


263 
301 
273 
297 


9 

12 
12 
12 


278 
275 
325 
289 


253 
212 
240 
232 


4 
4 
12 

3 


12 
11 

5 

50 
49 
58 
63 

6 
5 

9 
6 

71 

92 
94 
90 

2 
2 
2 
1 


6 
7 
7 
4 

25 
29 
33 
31 

7 
4 
7 
2 

48 
58 
62 
51 


12,  12 


1 

2 
3 

24^ 
34 
32 
38 


7 
12 
12 

5 

49 
49 
57 

63 

7 
5 
9 
5 

72 
92 
94 
89 

7 
1 
4 
1 


170 
179 
183 
178 


218 
188 
204 
220 


13 

29 
26 
23 


620 
566 
547 
667 


392 
377 
338 
418 


400 
372 
393 
383 


10 
13 
23 


293 
295 
302 
321 


270 
261 
235 
308 


25998 
26465 
25581 
28521 


27895 
25181 
31572 
26433 


27757 
30410 
23431 
29074 


3223126097 
29927;23465 
28609  23352 
31087,24806 


16770 
15413 
16726 
15059 


16633  26085  24906  37922  32268,31724 
15865  25702  24337  35558  35311  37829 


15388 
17077 


24837 
28229 


23426  34268133030  32198 
26780  39128'36354  32857 


137 
160 
174 
165 


3587 
3509 
3494 
3883 


86 
98 
110 


2315 
2251 
2084 
2185 


38 
47 
49 
60 


1263 
1199 
1426 
1634 


142 
159 
176 
163 


3578 
3450 
3510 
3819 


326286 
325463 
312418 
335405 


314233 
311413 
301301 
322532 


1068 
1006 
1021 

992 


11459 
11250 
12228 
13180 


326760 
:323669 
314550 
336704 


12122 ' 
13916' 
11793 
10494 ' 
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4:.  Die  durchschnittliche  Mstärke  der  Truppen  (einschliesslich  Kadetten,  Invalide 
und  Unteroffizier-Torschüler)  betrug  in  den  einzelnen  Monaten  beim 


ja 

Sep- 

im Durch- 
schnitt 
während 

des 
Sommer- 
halbjahres 

Ok- 

No- 

De- 

Fe- 

im Durch- 
schnitt 
während 

des 
Winter- 
halbjahres 

durch- 
schnittlic 
wahrem 

des 
Berichts 

jahres 

Ai'ineekoi'ps 

o 

pq 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

tember 

tober 

vember 

zember 

Januar 

bruar 

März 

34766 
34472 
34523 
38439 

34264 
33666 
34232 
36152 

34394 
35269 
33505 
36456 

33485 
33085 
34043 
35686 

33549 
33354 
33339 
36174 

28271 
29799 
28571 
31868 

33122 
33274 
33036 
35796 

25292 
25551 
25333 
27706 

31771 
32001 
32507 
35338 

32080 
32367 
32418 
35192 

32183 
32312 
32630 
35156 

32192 
32233 
36180 
35281 

32515 
32338 
32810 
35965 

31006 
31134 
31980 
34106 

32064 
32204 

oö 

32508 
34951 

I.  Armeekorps  . 

oo 
c~ 

CO 
00 

'S 

26363 
26249 
27044 
27133 

26661 
26487 
28656 
26973 

28148 
28908 
27516 
27407 

27582 
26502 
27923 
28564 

26675 
26909 
27316 
30109 

23246 
23430 
23663 
23182 

26446 
26414 
27020 
27228 

21414 

21555 
21684 
22879 

25509 
25819 
26350 
27225 

26077 
26268 
26957 
27522 

26201 
26290 
26929 
27498 

26206 
26414 
27071 
27677 

26197 
26454 
26682 
27628 

25267 
25467 
25945 
26738 

25857 
25941 
26482 
26983 

II.  Armeekorps  . 

00 

CD 
oo 
oo 

CO 
a 
'S 

24744 
25395 
27072 
28236 

25000 
25717 
29583 
28516 

27872 
27773 
27887 
29001 

24761 
25632 
27318 
28502 

25128 
25656 
27494 
31168 

22275 
22319 
23617 
26620 

24963 
25415 
27162 
28674 

20548 
20355 
21340 
23241 

24505 
24651 
26191 
28368 

25497 
25272 
26859 
28881 

25478 
25239 
26964 
29194 

25413 
25247 
27078 
29277 

25461 
25226 
26931 
29336 

24484 
24332 
25894 
28049 

24724 
24873 
26528 
28362 

CD~ 
QO 

S?" 
00 
00 

III.  Armeekorps  . 

25189 
24755 
23034 
22672 

23044 
22733 
25562 
23025 

24250 
24261 
22688 
29841 

22541 
22509 
23207 
23218 

23278 
22941 
23195 
23239 

19614 
18147 
18786 
19617 

22986 
22558 
22745 
23602 

17611 
18031 
18002 
18573 

22314 
22497 
22651 
22888 

22687 
22892 
22617 
23089 

22695 
22748 
22689 
23123 

22685 
22648 
22767 
23197 

22711 
22662 
22548 
23390 

21784 
21913 
21879 
22377 

22385 
22235 
22312 
229891 

■3 

IV.  Armeekorps  . 

00 

^ 

00 
00 
1—1 

c; 

23369 
21960 
21932 
22171 

23112 
22009 
22321 
22318 

24027 
24533 
23408 
26581 

22983 
22210 
23645 
24293 

22852 
22253 
22223 
22661 

21976 
20273 
20531 
20861 

23053 
22206 
22343 
23147 

18001 
17624 
17677 
18199 

21101 
21159 
21281 
22165 

21849 
21641 
21817 
22505 

21993 
21917 
21945 
22646 

22057 
21959 
22085 
22793 

21972 
21882 
21866 
22818 

21162 
21030 
21112 
21854 

22107 
21618 
21728 
22501 1 

*C 

<v 
fQ 

24035 
24041 
23491 
23456 

23492 
23393 
24016 
23630 

24420 
24634 
24274 
23683 

23107 
23381 
23709 
24054 

24002 
24023 
24235 
23983 

21449 
21213 
21100 
21521 

23418 
23448 
23471 
23388 

17758 
17619 
17445 
18690 

21908 
22338 
22695 
23653 

23026 
23373 
23397 
24150 

23045 
23376 
23373 
24103 

23105 
23299 
23299 
24292 

23191 
23414 
23369 
23979 

22006 
22236 
22263 
23144 

22712 
22842 
22867 
23266 

V.  Armeekorps  . 

ci 

B 
'S 

VI.  Armeekorps  . 

N 

<o 

rC 

'S 

x: 
«1 

23792 
23179 
23299 
24019 

24763 
24060 
24156 
24069 

25426 
25459 
25547 
24384 

23416 
23252 
23419 
24183 

23510 
23379 
23584 
24300 

20576 
21476 
21177 
20960 

23580 
23467 
23530 
23653 

18410 
18348 
18167 
19659 

22108 
22197 
22307 
24101 

22987 
23177 
22973 
24597 

23153 
23217 
23222 
24675 

23170 

23276 
23351 
24740 

23152 
23280 
23207 
25023 

22163 
22249 
22204 
23799 

22872 
22858 ! 
22867 
23726 

VII.  Armeekorps  . 

a 

^bß 

.a 

22554 
23683 
21076 
26540 

22331 
22343 
23700 
26200 

22505 
24661 
22126 
23707 

22371 
22729 
21527 
23890 

24972 
23083 
21451 
23809 

22955 
20840 
18972 
21793 

22948 
22890 
21475 
24323 

18073 
18742 
17290 
19109 

21496 
21845 
20314 
23140 

22174 
22529 
21095 
23432 

22307 
22713 
21327 
23978 

22340 
22644 
24719 
24106 

22309 
22678 
21203 
24263 

21450 
21858 
20991 
23005 

22199 
22374  i 
21233  i 
23664 

VIII.  Armeekorps  . 

'S 

_a> 

N 

5 

22287 
22539 
22551 
22985 

22713 
23848 
23841 
22978 

22544 
23694 
24051 
26423 

22476 
22140 
22541 
23125 

24242 
22641 
22663 
23134 

23398 
21094 
20954 
22476 

22943 
22659 
22767 
23520 

18324 
17971 
17427 
19012 

21475 
21275 
21627 
23089 

22346 
22235 
22126 
23547 

22342 
22455 
22241 
23580 

22360 
22496 
25868 
23587 

22344 
22512 
22248 
23896 

oi  cor» 

21532 
21491 
21923 
22785 

22075 
22345 
23153 

IX.  Armeekorps  . 

21577 
21389 
21366 
21520 

21564 
21497 
21605 
21571 

24887 
24550 
23922 
27224 

21320 
21259 
22181 
22830 

21764 
21845 
21756 
21953 

21012 
19464 
19068 
19422 

22021 
21667 
21650 
22420 

17340 
17305 
17050 
17520 

20579 
20577 
20718 
21680 

21383 
21314 
21308 
22107 

21386 
21392 
21318 
22145 

21387 
21332 
21536 
22215 

21398 
21338 
21329 
22524 

20579 
20543 
20543 
21365 

21300 
21105 
21096 
21892 

63* 


Armeekorps 


pq 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


Sep- 
tember 


im  Durch- 
schnitt 
während 

des 
Sommer- 
halbjahres 


Ok- 
tober 


No- 
vember 


De- 
zember 


Januar 


Fe- 
bruar 


März 


im  Durch- 
schnitt 
während 

des 
Winter- 
halbjahres 


X.  Armeekorps 


SI.  Armeekorps  . 


II.  (K.  S.)  A.-K. 


in.  (K.  W.)  A.-K. 


IV.  Armeekorps 


LV.  Armeekorps 


Armee 


20938 
21059 
20166 
20662 


31518 
31611 
81178 
33719 


25571 
25685 
25866 
28972 


17185 
17125 
17001 
17646 


20082 
20094 
20029 
23760 


33537 
33850 
33561 
41869 


21184 
21152 

21388 
20673 


31690 
31644 
31521 
33822 


26339 
25715 
26640 
28897 


19109 
17207 
17925 
20203 


20133 
20159 
20210 
23939 


33101 
33469 
33861 
42750 


22922 
23462 
20887 
23246 


33819 
33992 
31831 
35293 


27421 
26493 
32792 


17442 
17414 
17740 
21105 


21917 
20095 
21539 
24186 


33825 
33113 
33583 
43380 


21058 
21311 

20612 
21020 


31767 
31639 
34030 
33953 


26150  27425 


25793 
26568 
28894 


17200 
17203 
17001 
17626 


20176 
20122 
20294 
24113 


32886 
32677 
33719 
44561 


21476 
21509 
20658 
21107 


32075 
31958 
32078 
32056 


27036 
26825 
25982 
29394 


17814 
19164 
18004 
18312 


20624 
21841 
20512 
24380 


33506 
33214 
36583 
44890 


397507 
397086 
393189 
423800 


398500 
395099 
409217 
425716 


414548 
419239 
407001 
454709 


394554 
391444 
401737 
428512 


402503 
400595 
401073 
430669 


17785 
17707 
17443 
18256 


27856 
28330 
29884 
29131 


23509 
22621 
21453 
25364 


16458 
17665 
15114 
16971 


17646 
18849 
17551 
21168 


30626 
30687 
33359 
42898 


20894 
21033 
20192 
20827 


31454 
31529 
31754 
32996 


26005 
25677 
25500 
29052 


17535 
17630 
17131 
18644 


20096 
20193 
20022 
23591 


32913 
32835 
34111 
43391 


17105 
16775 
16050 
17192 


25035 
24838 
24894 
25703 


21058 
19538 
19931 
23202 


13279 
13253 
13459 
15088 


15453 
15378 
15175 
18313 


24062 
24122 
24789 
33551 


19666 
20109 
19740 
20802 


31146 
30037 
30012 
31604 


24219 
24814 
24486 
28824 


16238 
15845 
16276 
17547 


19208 
18966 
19201 
23015 


20666 
20830 
20435 
20963 


31477 
31101 
31064 
32166 


25286 
25596 
25294 
29441 


20832 
20882 
20203 
20845 


31442 
31294 
31323 
32344 


25497 
25484 
25643 
29599 


20775 
20756 
23810 
21067 


31401 
31209 
36551 
32580 


25829 
25818 
28749 
29813 


21024 
20858 
20432 
21333 


31500 
31409 
31409 
32980 


25898 
25887 
25770 
29446 


17125  17211 

16848  16837 

16892!  16972 

17677  17801 


17221  17228 


16892 
16980 
17811 


20086   20240  20219 


20126 
20082 
24039 


20113 
20185 
24157 


31029  32821  32788 

31920  33456  33477 

32162  33554!  33695 

430311  442971  44372 


20063 
24747 
24146 


32797 
33544 
37470 
44541 


16883 
17042 
18093 


20046 
19865 
20043 
24370 


32769 
33525 
33562 
44643 


20011 
20035 
20112 
20367 


30333 
29981 
30876 
31229 


24631 
24523 
24979 
28388 


16384 
16093 
16270 
17336 


19209 
19085 
19905 
23006 


31044 
31674 
32539 
42406 


358652 
353914 
351243 
382108 


394377 
392895 
393909 
424252 


308763  374272,  387567 
307005  376050;  389025 
305713  378518!  388888 
337637  416470  423605 


388793  389157 


389746 
390659 
425216 


389830 
422261 
427123 


389715 
390211 
390441 
429687 


373045 
373644 
379415 
409954 
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5.  Die  Häufigkeit  der  Krankheitsgruppen  und  wicht 

In  absoluten  Zahlen  unc 

Vorbemerkung.    Die  unter  den  Bezeichnungen  der  Krankheitsgruppen  u.  s.  w.  im  Kopfe  der  Ti 


Gruppe 
II. 

Krank- 
heiten 
des 

Gruppe  III. 

Grupp 

Krank- 
heiten 
der 
Kreis- 

Krank- 
heiten 
der 
Ath- 

davon 

1. 

1  OJ 

.2  ^ 
^3 

^  s 

-? 

SO- 
SS 

2. 

bO 
13 

3. 

Brustfellentzündung  t^- 

Nerven- 
systems 

40 — 49 

mungs- 
Organe 

50 — 64 

S  Lungenentzündi 

Schwindsucht 

lauf- 
organi 

DU — 
62 

63 

16 

160 

125 

10 

6 

ob 

12 

213 

144 

39 

7 

22 

34 

10 

271 

215 

31 

11 

39 

13 

331 

260 

42 

16 

85 

0,36 

6,9 

5,2 

0,92 

0,30 

0,39 

1,2 

Tz 

173 

ÖD 

6 

17 

oO 

12 

270 

146 

105 

II 

32 

7 

179 

114 

45 

5 

15 

18 

15 

296 

204 

68 

4 

20 

43 

0,43 

9,6 

6,0 

2,8 

0,19 

0,61 

1,2 

5 

235 

145 

67 

s 
o 

14 

lo 

6 

219 

148 

62 

4 

5 

32 

7 

244 

158 

59 

15 

12 

22 

15 

214 

125 

75 

4 

10 

21 

0,31 

8,7 

5,5 

2,5 

0,29 

0,39 

0,86 

6 

114 

83 

23 

2 

6 

QQ 
OO 

8 

167 

97 

44 

6 

19 

28 

3 

124 

87 
o  t 

27 

3 

4 

17 

6 

141 

99 

25 

3 

12 

25 

0,24 

5,7 

3,8 

1,2 

0,15 

0,43 

1,1 

16 

109 

70 

17 

9 

12 

Ab 

8 

119 

85 

27 

3 

2 

18 

3 

143 

91 

30 

4 

18 

15 

9 

143 

100 

27 

2 

12 

15 

0,40 

5,7 

3,9 

1,1 

0,20 

0,49 

0,83 

9 

188 

136 

32 

3 

16 

lo 

20 

157 

100 

34 

7 

15 

23 

12 

190 

130 

42 

4 

10 

25 
21 

4 

227 

171 

37 

7 

10 

0,47 

8,0 

5,7 

1,5 

0,22 

0,54 

0,89 

5 

180 

152 

17 

6 

4 

24 

17 

202 

167 

25 

2 

7 

38 

18 

248 

196 

26 

7 

16 

26 

14 

131 

95 

17 

5 

13 

28 

0,57 

8,1 

6,5 

0,90 

0,21 

0,42 

1,3 

11 

153 

109 

27 

9 

7 

30 

6 

166 

135 

14 

7 

10 

27 

10 

145 

118 

14 

6 

7 

29 

23 

7 

137 

93 

27 

8 

9 

0,36 

6,4 

4,8 

0,87 

0,32 

0,35 

1,2 

Armee- 
korps 


Monat 


Monats- 
Kopf- 
stärke 
(einschl. 
Kadetten, 
Invaliden 
und 
ünter- 
offizier- 

Vor- 
schüler) 


Gruppe  I. 


Allge- 
meine 

Er- 
kran- 
kun- 

gen 

1—39 

1.  Infektionskrankheiten 

S§     Akuter  Gelenkrheumatismus 

S     Chronischer  Gelenkrheumatismus  w 

a 
■a 

;-i 
<v 
.o 

:3 

1—18 

davon 

c 

o 
ln.2 

cä 
o 

CO 

3 

d 

% 

CS 

4 

m 
'u 

Ol 

Ö 

6 

a) 
« 

Ol 

tc 

CO 

o 

10 

a 

a 

o 

11 

3  'S 
3  J2 

s 

12  u. 

13 

£ 

CO 

14 

15 

s 

^> 

"S 

Ü5 

a 

TS 
W 

'  18 

88 
104 

95 
109 

2,8 

284 
175 
120 
97 

6,3 

124 
99 
151 
123 

4,7 

54 
50 
37 
44 

1,3 

221 
132 
88 
58 

4,7 

78 
35 
83 
52 

2,4 

— 

- 

— 

Q 

y 

o 

U,08 

1 

Q 

o 

1 
i 

U,05 

2 

o 

Ö 

2 

ü,07 

ö 
1 

0 

A  1/1 
U,10 

1 

ö 

Q 

o 

A  tt 

U,ll 

2 

7 
i 

( 

A  .c 
0,15 

1 

4; 
7 

A  1A 

U,10 

1 

Q 

o 

± 
1 
1 

U,06 

3 
i 

4 
U,09 

3 

i 

X 

U,Ü6 

4 

Q 

o 
il 

1 

A  i\r\ 

U,09 

1 

o 

Q 

o 
U,06 

— 
i 

A  n. 

U,01 

9 

7 
< 

0 

A  no 

U,23 

24 
o 

OA 

10 

U,62 

— 

1 
1 

1 

U,02 

— 

1 

0,01 

43 
15 

Ib 

A  /«et 

U,68 

195 

Q7 

yl1 
41 

3,7 

40 

/Iß 
1,0 

— 

A  AO 

U,02 

1 
1 

A  rto 
U,02 

A  n. 
U,01 

— 
— 

22 
29 

Af\ 

4(J 

OO 

U,89 

35 
21 
21 

OQ 
Zö 

0,98 

20 
25 
34 
29 

1,0 

1 

5 

/> 

D 
1 

A 

U,09 

3 
3 

1 
-I 
1 

0,08 

3 
3 
4 
9 

0,18 

105 

75 

— 

4 

- 

3 

5 

6 

— 

50 

— 

— 

18 

2 

74 

36 

Q 

o 

z4 

29 

1 

83 

36 

1 

1 

-1 
i 

1 

-1 
1 

34 

3 

57 

21 

- 

2 

1 

lU 

26 

2 

3,3 

1,8 

0,01 

0,07 

A  nti 
U,03 

U,06 

U,i3 

A  .^n 
U,09 

1,2 

u,oi 

1,1 

0,08 

50 

25 

7 

2 

7 

1 

12 

2 

44 

22 

2 

"  4 

6 

4 

2 

18 

1 

50 

19 

1 

4 

1 

2 

2 

17 

4 

67 

17 

1 

1 

4 

1 

3 

2 

18 

4 

2,4 

0,9.i 

0,04 

0,10 

0,20 

0,06 

0,10 

0,12 

0,01 

0,73 

0,12 

218 

176 

1 

3 

5 

1 

154 

1 

21 

4 

126 

81 

1 

1 

3 

72 

18 

3 

179 

129 

2 

1 

11 

3 

6 

99 

1 

26 

5 

93 

53 

7 

3 

2 

34 

1 

25 

3 

6,5 

4,6 

0,03 

0,08 

0,16 

0,07 

0,17 

0,01 

3,8 

0,03 

0,95 

0,16 

77 

41 

1 

3 

7 

24 

20 

3 

126 

84 

1 

2 

65 

8 

31 

6 

66 

20 

2 

6 

7 

31 

58 

23 

2 

15 

3 

1 

25 

3 

3,5 

1,8 

0,02 

0,10 

0,99 

0,45 

0,01 

1,1 

0,13 

38 

19 

5 

2 

1 

2 

8 

5 

50 

11 

1 

2 

4 

2 

18 

3 

49 

14 

2 

2 

1 

4 

26 

3 

40 

9 

2 

3 

2 

24 

3 

1,9 

0,56 

0,04 

0,06 

0,ic 

0,09 

0,09 

0,81 

0,15 

4. 
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Gardekorps 


I.  Armee- 
korps 
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16 
86 
80 

83 

1.4 


17 
42 
81 
72 

1,3 


26 
34 
30 
75 

1,6 


22 

0,67 


29 
16 
14 
25 

0,99 


46 
24 
18 
75 
1,1 


1 

5 
11 

3 

0,23 


5 
7 
6 

6 

0,29 


6 

10 
12 
9 

0,29 


11 

6 
5 

0,28 


5 
5 
4 
9 

0,33 


7 
4 
5 

0,28 


11 

9 
12 

0,28 


12 
11 
15 
10 

0,56 


10 

4 
6 
10 

0,36 


18 
9 
8 

21 

0,40 


14 
4 
11 
10 

0,37 


6 
6 
10 

0,44 


11 

10 
3 
15 

0,46 


11 

12 
9 
16 

0,33 


1 
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95 


Gruppe 
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heiten 
der 
Harn- 
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Ge- 
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Organe 
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Gruppe  VII. 


Vene- 
rische 
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heiten 


113-118 


da- 
von 
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Gruppe  VIII. 


Augen- 
krank- 
heiten 


119-136 


da- 
von 


119- 

124 


Gruppe 
IX. 


Ohren- 
krank- 
heiten 


137-141 


Gruppe  X. 
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heiten 
der 
äusseren 
Bedeck- 
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H2-151 


da- 
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146, 
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Gruppe 
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letzun- 
gen 


152—161  162-193 
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C 
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G 
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G 
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186 


03 
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Sonstige 
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heiten 
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obach- 
tung 
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199 


211 
250 
258 
264 
11,4 


125 
101 
137 
139 
6,1 


308 
328 
303 
381 

10,4 


177 

186 
184 
273 

7,7 


318 
215 
194 
294 

14,8 


180 
140 
127 
179 
7,4 


351 
333 
362 
435 

10,3 


104 
100 
88 
125 

4,8 


105 
78 
57 

105 

4,2 


154 
144 
138 
151 

4,6 


61 
56 
59 
75 

2,4 


71 

69 
69 
54 

3,8 


62 
51 
54 
73 

2,8 


140 
145 
173 
178 

4,4 


21 
19 
32 
33 
1,2 


25 
18 
19 
18 


0,97  0,16 


64 
77 
56 
66 
2,1 


23 
13 
13 
37 


1 

2 
2 

0,06 


3 
4 
2 

0,13 


0,8l!  0,17 

I 


38 
33 
34 
24 

1,9 


22 
13 
18 
23 

0,90 


57 
41 
39 
44 

1,3 


6 
2 
1 
2 

0,16 


4 
7 
4 

9 

0,28 


5 
10 
12 
11 

0,26 


19 
18 
18 
22 

0,98 


13 
12 
14 
17 

0,6S 


31 
17 
20 
19 

0,69 


13 
12 
17 
18 

0,56 


16 
11 
6 
14 

0,68 


16 
13 
12 
12 

0,63 


31 
21 

38 
23 

0,78 


69 
52 
52 
55 

2,6 


42 
43 
28 
40 

1,9 


64 
66 
51 
39 
1,7 


147 
118 
112 
115 

4,6 


29 
26 
35 
25 

1,7 


43 
34 
35 
46 

1,9 


122 
136 
115 
126 

3,5 


14 
10 
11 
11 

0,53 


13 
6 
8 

14 

0,50 


31 
29 
13 
13 

0,68 


31 

28 
27 
28 
1,1 


9 
7 
10 
3 

0,42 


16 
5 
2 
6 

0,34 


24 
23 
11 

32 

0,62 


67 
50 
63 
43 

2,6 


49 
43 
35 
36 
2,0 


69 
67 

84 
63 

2,2 


71 

56 
51 
92 

2,5 


30 
30 
38 
26 

1,8 


27 
29 
25 
53 

1,6 


89 
66 
58 
94 
2,1 


3 
1 
1 
1 

0,07 


3 
2 
1 

0,07 


0,03 


0,02 


2 

0,04 


2 
3 

0,03 


29 
27 
25 
31 

1,3 


17 
18 
19 
17 

0,86 


42 
32 
39 
50 
1,3 


31 

29 
27 
39 

1,2 


34 
31 
19 
30 
1,7 


18 
11 
9 
23 

0,72 


40 
43 
42 
46 

1,2 


544 
514 
499 
524 
24,1 


508 
546 
552 
598 
26,6 


953 
949 
990 
827 
29,4 


539 
504 
597 
643 

21,5 


386 
399 
307 
377 

21,3 


371 
346 
381 
471 

18,5 


884 
925 
834 
1165 
26,4 


384 
369 
366 
374 

17,3 


366 
417 
404 
436 

19,6 


738 
771 
772 
645 
23,1 


347 
337 
423 
477 

14,9 


315 
323 
253 
293 

17,2 


276 
273 
307 
366 

14,4 


634 
695 
638 
891 

19,8 


137 
119 

134 
103 

5,7 


95 
88 
72 
97 

4,3 


185 
176 
172 
181 

5,6 


III 

115 
125 
122 

4,5 


105 
138 
119 
152 

7,5 


81 
83 
81 
III 

4,2 


105 
134 
86 
166 

3,4 


449 
389 
393 
347 

18,3 


352 
333 
377 
301 

16,5 


633 
651 
666 
591 
20,1 


548 
478 
501 
550 

19,6 


476 
436 
374 
401 
24,5 


271 
250 
249 
301 

12,6 


733 
595 
641 
851 

19,5 


76 
58 
49 
44 

2,6 


62 
64 
68 
29 

2,7 


142 
III 

136 
99 

3,9 


134 
106 
110 
117 

4,4 


92 
76 

80 


177 
157 
155 
122 
7,1 


134 
102 
III 
104 

5,4 


190 
179 
193 
195 
6,0 


197 
169 
173 
186 

6,8 


86 
93 
75 
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4,5  4,9 


32 
29 
43 
24 

1,5 


204 
179 
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208 

5,2 


77 
98 
91 
112 

4,3 


274 
217 
262 
321 
7,4 


4 
2 

10 

2 

0,21 


0,36 


5 

10 
11 
10 

0,28 


9 
8 
12 
8 

0,35 


6 
7 

10 
7 

0,41 


10 
6 
4 

10 

0,35 


5 
10 

0,22 


89 
93 
77 
90 
4,0 


80 
67 
100 
82 
4,0 


121 

149 
155 
120 

4,3 


99 
88 
94 
115 

3,7 


125 
114 
85 
85 

5,9 


61 
52 
61 
67 

2,8 


134 
76 
87 

151 
3,1 


1 
1 

2 
1 

0,06 


3 
2 
1 

0,07 


2 
4 
2 
7 

0,12 


3 
3 
5 
3 

0,13 


1 

2 

0,04 


1 
1 
1 

0,04 


3 
1 

2 

0,05 


1 

3 
2 
12 
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2 
1 
1 

0,06 


1 
1 

1  1 
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1 

3 

0,03 


1 

5 
5 
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59 
56 
73 
59 

2.9 


51 
74 
51 
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2,7 


95 
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102 
101 

3,4 


76 

66 
68 
79 
2,7 


117 
105 

83 
108 
6,0 


51 
48 
26 
51 
2,1 


42 
41 
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1,4 
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3 

1 

0,11 


1 

3 

2 

0,07 


3 
3 

1 
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1 

1 

0,02 


1 

6 
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0,01 


2 

0,04 


2 
1 

1 

0,03 


5 
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1 
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0,01 


1 

0,01 


24 
31 
41 
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1,3 


28 
19 
14 
17 

0,94 


16 

29 
24 
30 

0,71 


27 
27 

28 
27 

1,0 


22 
22 
26 
17 

1,3 
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16 
4 
6 
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44 
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2,8 
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969 
888 
967 

2,4 


78 
67 
51 
43 

0,15 


476 
429 
414 
532 

1,2 
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9659 
9384 
9969 
24,3 
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6984 
6990 
7453 

17,7 


1867 
2050 
1845 
2178 
5,0 


7770 
7224 
7444 
7562 

18,8 


1534  2629j 
1379  2460 
1347|2656| 
1155  2592i 

3,4  6,5| 


105 
94 
108 


1739 
1525 
1550 


108  1563 

0,26  4,0 


31    14  996 

27,    21  1100 

33  20  989 

38:  25  1031 

0,08  0,05  2,6 


17 

18 
16 
17 

0,04 


9 
5 
8 
6 

0,02 


400 
372 
393 
383 

0,97 
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Ai'Diee- 
korps 


Monat 


Monats- 
Kopf- 
stärke 
(einschl 
Kadetten, 
Invaliden 
und 
Unter- 
offizier- 

Vor- 
schüler) 


Gruppe  I. 


Allge- 
meine 
Er- 
kran- 
kun- 
gen 


1.  Infektionskrankheiten 


1  -18 


davon 


lM.2 


3  ji; 


12  u. 
13 


15 


18 


27 


36 


Gruppe 
II. 


Krank- 
heiten 
des 
Nerven 
Systems 


40-49 


Gruppe  III. 


Krank- 
heiten 
der 
Ath- 
mungs- 
organe 

50-64 


davon 


1.      2.  3 


SO- 
SS 


a 


59 


60- 
62 


P5 


63 


Gruppe! 


Gardekorps 


Februar 


I.  Armee- 
korps 


Februar 


II.  Armee- 
korps 


Februar 


III.  Armee- 
korps 


Februar . 


IV.  Armee- 
korps 


Februar  . 


V.  Armee- 
korps 


Februar 


VI.  Armee- 
korps 


VII.  Armee- 
korps 


VIII.  Armee- 
korps 


Februar . 


Februar , 


U  CD 

s  s 


"3  O 

o 


Februar  . 


tsj 


^5 


32192 
32233 
36180 
35281 


26206 
26414 
27071 
27677 


25413 
25247 
27078 
29277 


22685 
22648 
22767 
23197 


22057 
21959 
22085 
22793 


23105 
23299 
23299 
24292 


23170 
23276 
23351 
24740 


22340 
22644 
24719 
24106 


22360 
22496 
25868 
23587 


84 
92 
83 
81 

2,5 


151 
128 
107 
129 

4,8 


140 
106 
110 
113 

4,4 


206 
56 
73 
56 

4,3 


52 
54 
46 
42 
2,2 


104 
117 

116 
88 

4,5 


66 
75 
65 
3,1 


39 
49 
57 
35 

1,9 


55 
27 
28 
58 
1,8 


34 
30 
37 
40 

1,0 


81 
63 
56 
72 

2,5 


52 
38 
53 

1,8 


23 
14 
21 

18 

0,83 


11 

24 
23 
13 

0,80 


65 
71 

56 
48 

2,6 


26 
24 
37 
16 
1,1 


15 
16 
21 
7 

0,63 


24 
6 
11 
19 

0,6t 


2 
0,01 


2 
2 
6 
3 
0,10 


2 
1 

0,03 


2 
2 
3 

0,07 


2 
7 

0,14 


4 

8 
2 

0,16 


3 
2 

0,06 


0,02 


2 
1 
2 

0,05 


13 

1 

19 

0,24 


11 

6 

18 
4 

0,36 


2 
2 
0,11 


7 

2 
3 
1 

0,14 


1 
4 

2 

0,08 


2 
7 

0,15 


2 

0,05 


1 

0,01 


5 
10 

0,11 


0,04 


7 

1 
3 
2 

0,12 


1 
1 
2 
3 

0,08 


2 
5 
5 
2 

0,16 


3 
3 
5 
1 

0,13 


1 
1 

2 
1 

0,05 


2 
2 

0,04 


2 
2 
1 
2 

0,05 


7 

4 
2 
9 

0,20 


5 
5 
3 
2 

0,14 


2 
1 
1 
1 

0,05 


0,051  0,07 


0,02 


0,04 


1 
1 

1 

0,03 


6 
2 
4 
5 

0,18 


1 
1 

2 
0,01 


0,10 


1 

2 

0,04 


4 
7 
4 
11 

0,24 


10 

17 
15 
37 

0,74 


3 
3 

0,07 


5 
7 

4 

0,18 


3 
7 
1 
7 

0,19 


28 
3 

0,47 


6 
5 
4 

0,16 


2 
2 
3 
6 

0,14 


0,01 


5 
7 
2 
2 
0,12 


48 
38 
21 
33 

1,3 


17 

14 
7 
3 

0,38 


4 

1 

4 
4 

0,14 


1 

3 

0,06 


46 
45 
37 
23 

1,6 


4 
4 
3 
8 

0,15 


3 

0,03 


2 
1 

0,03 


0,03 


0,01 


0,01 


1 

3 

0,04 


28 
38 
28 
23 

0,86 


27 

24 
24 
24 

0,92 


27 
14 
38 
26 

0,98 


25 
30 
27 
21 
1,1 


23 
17 
18 
17 

0,84 


19 
27 
30 
18 

1,0 


33 
23 
25 
29 

1,2 


11 

21 
29 
22 

0,88 


26 
6 
13 
32 

0,82 


1 
1 

0,03 


3 
2 
4 
5 

0,13 


7 
3 
7 
1 

0,17 


5 
6 
2 
2 

0,16 


3 
2 
2 

0,08 


2 

2 

1 

0,05 


2 
1 

4 
5 

0,13 


3 
3 
1 
2 

0,10 


1 

0,01 


25 
12 
15 

8 

0,44 


10 

6 

12 
9 

0,34 


13 
7 
11 
12 

0,40 


13 
11 

7 

8 

0,43 


10 
13 

n 

12 

0,52 


15 
11 
7 

12 

0,48 


14 
11 
14 

24 

0,67 


9 
9 
13 

0,42 


6 
9 
3 
7 

0,26 


415 
490 
232 
537 

12,3 


356 
433 
313 
356 

13,6 


276 
325 
209 
268 
10,1 


260 
262 
139 
318 

10,7 


183 
326 
155 
304 

10,9 


233 
275 
240 
247 

10,6 


250 
299 
247 
281 

11,4 


162 
224 
257 
242 

9,4 


205 
200 
184 
216 

8,5 


339 
414 
201 
483 

10,6 


254 
345 
226 
287 

10,4 


194 
281 
146 
211 

7,8 


183 
223 
106 
251 

8,4 


155 
258 
120 
253 

8,8 


183 
204 

7,9 


205 
255 
203 
247 

9,6 


140 
188 
218 
201 
8,0 


175 
172 
137 
184 
7,1 


62 
48 
24 
37 
1=3 


71 
36 
52 
39 

1,9 


64 
32 
23 
46 

1,8 


14 

36 
18 
28 
1,1 


159  52 
199  56 


45 
34 
2,0 


29 
32 
21 
21 
1,1 


13 
15 
21 
18 

0,71 


7 

18 
4 
4 

0,24 


81  7 
64  10 


56 
50 

2,3  0,25 


3 
3 
5 
10 

0,23 


6 
21 

8 
11 

0,52 


6 
5 
4 

0,24 


4 
3 
5 
2 

0,15 


7 

15 
8 
13 

0,46 


19 
13 
24 
15 

0,75l  0,35!  0,34 


11 


6 

10 
3 
13 

0,24 


14 
13 
26 
13 

0,61 


4 
3 

■  2 
4 

0,12  0,31 
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4 

5 
9 

0,31 


11 

7 
12 

0,43 


12 

13 
7 
5 

0,39 


9 

15 
10 

0,44 


2 
6 
7 

9 
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Katarrhalische  Gelbs 

Krank- 
heiten 

konstitutionelle  Syph 

krank- 
heiten 

kontagiöse 

krank- 
heiten 

Zellgewebsentziindun 

Bewe- 
gungs- 
organe 

Ver- 
letzun- 
gen 

Quetschungen, 
Zerreissungen 

Knochenbrüche 

'  Verstauchungen 

e 

a> 
60 

e 
a 

M 

a 

<p 

u 

> 

00  Schusswunden 

g     Hieb-,  Stich-,  Biss-  1 
i         sonstige  Wunden  1 
S  Verletzungen 

Krank- 
heiten 

194-198 

5  Selbstmordversuche 

Zu- 
gangs 

1 — 'IGB  1 

77 
t  i 

81 

fit; 

VO 

102—112 

113—118 

118 

119—136 

119  ~ 
l'^4 

137  —  141 

142-151 

146.148 

15:^—161 

102-193 

162  u. 

163 

164  u. 

165 

166- 
177 

178  u. 
179 

180- 
186 

1196 

1007 

401 

64 

120 

594 

171 

466 

10 

192 

4776 

3345 

552 

3414 

853 

1187 

54 

593 

44 

9 

536 

1 

190 

15876 

1096 

983 

236 

50 

126 

473 

117 

476 

11 

193 

4752 

3446 

557 

3604 

830 

1186 

72 

714 

32 

Ii 

044 

2 

1 
1 

184 

15502 

1019 

1000 

276 

66 

143 

544 

137 

451 

20 

141 

4822 

3647 

591 

3499 

793 

1192 

58 

691 

28 

Q 

7 

9 

226 

15644 

1284 

877 

279 

49 

143 

473 

134 

489 

11 

197 

5426 

3988 

722 

3561 

601 

1255 

72 

742 

2b 

15 

650 

3 

256 

16918 

51,2 

43,1 

13,3 

2,5 

5,9 

23,2 

6,2 

21,0 

0,58 

8,1 

220,2 

160,6 

27,0 

156,8 

34,3 

53,7 

2,9 

30,5 

0,48 

25,1 

0,14 

9,5 

711,9 

1177 

1011 

368 

50 

144 

716 

135 

608 

19 

217 

4502 

3234 

1221 

3752 

636 

1463 

60 

737 

24 

9 

631 

20 

3 

241 

17728 

1572 

851 

312 

26 

151 

529 

101 

642 

12 

216 

4450 

3138 

1097 

3690 

549 

1411 

36 

826 

22 

8 

603 

26 

A 

257 

17919 

1348 

957 

302 

42 

162 

499 

106 

555 

17 

208 

4486 

3169 

1094 

3580 

567 

1399 

41 

771 

20 

10 

625 

19 

K 
0 

238 

16976 

1490 

948 

332 

41 

161 

507 

94 

534 

14 

240 

4474 

3152 

1002 

3636 

609 

1337 

49 

785 

ü5 

21 

592 

30 

0 

237 

17499, 

65,4 

44,1 

15,4 

1,8 

7,2 

26,4 

5,1 

27,4 

0,73 

10,3 

209,8 

148,6 

51,7 

171,7 

27,6 

65,7 

2,2 

36,5 

1,1 

0,56 

28,7 

1,1 

U,20 

11,4 

821,2 

893 

1206 

529 

31 

135 

542 

152 

535 

45 

187 

4799 

3374 

886 

3635 

912 

1159 

63 

795 

25 

4 

530 

15 

258 

17357 

893 

932 

207 

47 

119 

456 

89 

406 

5 

161 

4964 

3592 

746 

3204 

537 

1050 

73 

755 

23 

8 

599 

18 

A 
t 

168 

15981 

974 

810 

259 

48 

118 

351 

77 

428 

21 

156 

4855 

3551 

794 

3037 

526 

926 

64 

834 

an 

7 

515 

12 

Q 
0 

208 

15080 

1031 

755 

184 

41 

120 

373 

76 

439 

12 

188 

4945 

3506 

761 

2761 

338 

953 

77 

634 

-f  A 

14 

11 

526 

11 

7 
l 

173 

15194 

46,4 

45,3 

14,4 

2,0 

6,0 

21,1 

4,8 

20,9 

1,0 

8,5 

239,3 

171,6 

39,0 

154,6 

28,3 

50,0 

3,4 

36,9 

1,1 

0,36 

26,5 

0,69 

U,17 

9,9 

778,3 

1844 

1872 

884 

51 

232 

694 

278 

871 

12 

343 

7673 

5966 

1551 

5443 

1111 

1765 

68 

1267 

6b 

10 

935 

13 

9 

271 

27239 

2080 

1513 

687 

32 

219 

587 

230 

839 

8 

330 

7927 

6386 

1479 

5498 

907 

1619 

85 

1339 

40 

9 

1059 

12 

A 

4 

242 

26737 

1877 

1487 

650 

31 

213 

619 

173 

866 

20 

349 

7883 

6225 

1487 

5370 

840 

1685 

70 

1317 

29 

20 

1026 

15 

n 
( 

275 

26647 

1979 

1365 

486 

42 

223 

575 

148 

829 

21 

401 

7736 

6080 

1385 

5496 

918 

1867 

91 

1167 

52 

19 

1034 

15 

Q 

314 

26441 

62,2 

49,9 

21,6 

1,2 

7,1 

19,8 

6,6 

27,2 

0,49 

11,4 

249,6 

197,1 

47,2 

174,3 

30,2 

55,5 

2,5 

40,7 

1,3 

0,46 

32,4 

0,44 

U,22 

8,8 

856,0 

1018 

785 

322 

72 

163 

1478 

320 

693 

1 

234 

4632 

3139 

978 

4895 

1480 

1461 

92 

1013 

34 

13 

680 

7 

3 

223 

19595 

1394 

684 

231 

44 

178 

1414 

354 

770 

2 

296 

4542 

3033 

1096 

5063 

1425 

1541 

89;  1040 

37 

24 

718 

8 

5 

221 

20400 

1218 

679 

274 

60 

168 

1221 

328 

714 

3 

267 

4487 

3146 

1140 

5131 

1594 

1594 

109 

933 

31 

23;  687 

10 

3 

256 

20156 

1657 

758 

474 

44 

201 

1394 

864 

811 

2 

322 

5265 

3759 

1353 

5657 

1529 

1859 

88 

1059 

47 

40 

864 

19 

5 

285 

23805 

50,7 

27,8 

12,5 

2,1 

6,8 

52,8 

13,1 

28,6 

0,08 

10,7 

181,3 

125,3 

43,8 

198,8 

57,8 

61,8 

3,6 

38,8 

1,4 

0,96 

28,3 

0,42 

0,15 

9,4 

804,3 

1602 

834 

385 

59 

106 

348 

75 

417 

5 

262 

3322 

2635 

1102 

3679 

668 

754 

44 

1044 

14 

9 

968 

3 

1 

158 

16370 

1551 

823 

380 

32 

124 

343 

88 

397 

1 

258 

3272 

2680 

1230 

3922 

706 

756 

64 

I  1154 

17 

11 

921 

9 

3 

174 

16080 

1126 

520 

362 

33 

90 

278 

53 

333 
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2995 

2443 

1133 

3373 
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58 

898 

20 

10 

811 

18 

9 

156 

13715 
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20 
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46 
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244 

3416 

2667 

1181 

3539 
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743 

63 
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20 

7 
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2 

2 
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14926 

82,5 

38,2 

21,3 

2,1 

6,4 

17,7 

3,8 

21,3 

0,09 

13,9 

189,8 
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67,8 

211,8 

38,7 

42,7 

3,3 

58,0 

1,0 

0,54 

53,3 

0,47 

0,22 

9,2 

891,7 

951 

710 

266 

113 

119 

386 

114 

356 

9 

162 

2893 

2101 

705 

2367 

354 

759 

55 

634 

23 

14 

406 

2 

1 

147 

12068 

836 

594 

199 

60 

134 

359 

91 

435 

14 
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702 

2235 

279 

796 

521  507 

1  17 

16 

436 

9 

3 

174 

11807 

759 
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51 

95 

379 

50 

321 

7 

151 

3093 

2525 

707 

2284 

319 

842 

61 

478 

20 

12 

402 

1 

81 

11066 

1104 

656 
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55 

150 

413 

89 

508 

18 

212 

3740 

2957 

924 

2608 

298 

999 

55 

594 

16 

5 

471 

5 

2 

113 

14251 

44,2 

30,0 

11,4 

3,4 

6,0 

18,6 

4,2 

19,6 

0,5S 

8,5 

155,4 

120,1 

36,g 

115,0 

15,1 

41,1 

2,7 

26,8 

0,92 

0,57 

20,8 

0,21 

0,07 

6,2 

595,9 

2170 

1712 

742 

133 

240 

966 

206 

816 

4 

418 

7507 

5443 

1008 

6263 

1549 

2519 

89 

1269 

33 

5 

507 

7 

2 

313 

27402 

2030 

1638 

583 
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240 

1164 

181 

757 

1 

433 

8049 

6150 

1149 

6176 

1380 

2461 

81 

1114 

28 

15 
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7 

1 
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27396 

2412 

1762 
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14 
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8420 
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1213 

6014 

1464 

2445 

86 

1003 

34 

16 
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10 

4 
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28609 

2941 

2279 

819 
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61 
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10451 

7714 

1654 

7837 

1674 

3204 
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19 
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5 

3 
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37311 

68,0 

52,6 

19,8 

4,1 

7,2 

32,4 

5,6 
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0,5- 

^3,4 
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181,3 

35,? 
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43,2 
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34,4 
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47,3 
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174,8 
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34,9  61,3 


1057 
1086 
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1175 
2,8 


14571 
14614 
14065 
14289'  443 
36,6  1,1 


464 
402 
393 


175 
185 

188! 
2411 

0,50 


10098 
10631 
10230 
10933 
26,7 


137 
160 
174 
165 
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50 
49 
58 
63 

0,14 


3587 
3509 
3494 
3883 
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7.  Die  im  Lazareth  und  Revier  vorgekommenen  Erkrankungen  in  ihrem  Verhältnis! 

zur  Iststärke  und  zu  den  Diensttagen. 

a)  Ohne  Unterscheidung  in  Lazareth-  und  Revieri<ranke. 


Armeekorps 


GavJekorps 


I.  Armeekorps 


II.  Armeekorps 


III.  Armeekorps 


IV.  Armeekorps 


V.  Armeekorps 


VI.  Armeekorps 


VII.  Armeekorps 


VIII.  Armeekorps 


Iststärke 


Diensttaare 


Zugang 
vom  I.April  1884  bis 
zum  31.  März  1888 


m 

ab  sohlten 
Zahlen 


'53 


320G4 
32204 
32508 
34951 


25857 
25941 
26482 
26983 


24724 
24873 
26528 
28362 


22385 
22235 
22312 
22989 


22107 
21618 
21728 
22501 


22712 
22842 
22867 
23266 


22872 
22858 
22867 
23726 


22199 
22374 
21233 
23664 


22238 
22075 
22345 
23153 


11703360 
11754460 
11865420 
12792066 


9437805 
9468465 
9665930 
9875778 


9024260 
9078645 
9682720 
10380492 


8170525 
8115775 
8143880 
8413974 


8069055 
7890570 
7930720 
8235366 


8289880 
8337330 
8346455 
8515356 


8348280 
8343170 
8346455 
8683716 


8102635 
8166510 
7750045 
8661024 


8116870 
8057375 
8155925 
8473998 


26405 
26461 
25181 
26972 


27840 
27742 
25613 
25202 


22091 
22860 
23113 
23867 


18774 
18750 
17270 
17923 


18165 
17490 
16766 
17241 


19550 
19849 
19341 
20730 


21122 
21545 
20189 
18384 


18704 
18944 
17052 
18741 


15876 
15502 
15644 
16918 


auf 
Tausend 

der 
Iststärke 


Im  Ganzen 

sind 
behandelt 
einschl. 
des 
gewesenen 
Bestandes 


823,5 
821,7 
774,fi 
771,7 


1076,7 
1069,4 
967,2 
934,0 


893,5 
919,1 
871,3 
841,5 


838,7 
843,3 
774,0 
779,6 


821,7 
809,0 
771,6 
766,2 


860,8 
869,0 
845,8 
891,0 


923,5 
942,6 
882,9 
774,8 


842,6 
846,7 
803,1 
791,9 


713,9 
702,2 
700,1 
730,7 


Behandluns 
tage 


im 

Ganzen 


27425 
27487 
26308 
28017 


28802 
28832 
26747 
26259 


22899 
23760 
24179 
24927 


19523 
19439 
18053 
18453 


18868 
18118 
17626 
17861 


20288 
20547 
20200 
21398 


21896 
22355 
21027 
19132 


1!)361 
19542 
17772 
19359 


16505 
16043 
16277 
17462 


392186 
370700 
352457 
377516 


370621 
373759 
356330 
341943 


328863 
333253 
355158 
363728 


249944 
232939 
219769 
220720 


233810 
231338 
233782 
224532 


260356 
264004 
252027 
272779 


296581 
292194 
286127 
263295 


235259 
246067 
224760 
256707 


213046 
210919 
216823 
224000 


für  jeden 
Kranken 


14,3 
13,5 
13,4 

13,5 


12,9 

13,0 

13,3 

13,0 


14,4 

14,0 

14,7 
14,6 


12,8 

12,0 

12,2 

12.0 


12,4 
12,8 
13,3 
12,6 


12,8 
12,8 
12,5 
12,7 


13,5 

13,1 

13,6 
13,8 


12,2 
12.6 
12,6 
13,2 


12,9 

13,1 

13,3 
12,8 


Täglieh 
waren 
krank 

Mann 


1074,5 
1015,6 
965,6 
1031,5 


1015,1 

1024,0 
976,2 
934,3 


901,0 
913,0 
973.0 
993,8 


684,8 
638,2 
602,1 
603,1 


640,6 
633,8 
640,5 
613,5 


713,3 
723,3 
690,5 
745,3 


812,6 
800,5 
783,9 
719,4 


644,5 
674,2 
615,8 
701,4 


583,7 
577,9 
594,0 
612,0 


Auf  jeden 
Mann  der 
Iststärke 
kamen 
Krank- 
heitstage 


Von 
1000  Mann 

der 
Iststärke 
waren 
täglich 
krank 


12,2 
11,5 
10,8- 
10,8 


14,3 
14,4 
13,5 
12,7 


13,3 
13,4 

13,t 

12,8 


11,2 
10,5 
9,8 

9,e 


10,6 
10,7 
10,8 

10,0 


11,5 
11,6 
11,0 
11,7 


13,0 

12,8 
12,5 

11,1 


10.6 

n,o 

10,6 
10,8 


9,6 
9  6 
9,7 
9.7 


33,5 

31,6 

29,7 
29,5 


39,3 
39,5 
36,9 

34,6 


36,4 
36,7 
36,7 
35,1 


30,6 
28,7 
27,0 
26,2 


29,0 
29,3 
29,5 
27,3 


31,4 
31,7 

30,2 
32,0 


35,5 
35,0 
34,3 
30,3 


29,0 
30,1 
29,0 
29,7 


26,2 
26,2 
26,6 
26,4 
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Zugang 
vom  I.April  1884  bis 

Im  Ganzen 
sind 

Behandlungs- 

Täglich 

Auf  jeden 
Mann  der 
Iststärke 

Von 
1000  Mann 

Auf  einen 

Armeekorps 

Iststärke 

Diensttage 

zum  31.  März  1888 

behandelt 
einschl. 
des 
gewesenen 
Bestandes 

tage 

waren 

der 
Iststärke 
waren 
täglich 
krank 

Kl  1*3,  nie "" 
heitstag 
kamen 
Diensttage 

f3 
eq 

in 

absoluten 
Zahlen 

1  auf 
j  Tausend 
1  der 
Iststärke 

im 

Ganzen 

1  für  jeden 
1  Kranken 

1 

krank 
Mann 

kamen 
Krank- 
heitstage 

IX.  Armeekorps  . 

od 

00 

21300 

7774500 

17728 

832,3 

18588 

257766 

13,9 

706,2 

12,1 

33,2 

30,2 

t~ 

oo 
oo 

T— ( 

tH 

21105 
21096 
21892 

7703325 
7700040 
8012472 

17919 
16976 
17499 

849,0 
804,7 
799,3 

18636 
17942 
18233 

248885 
252914 
249390 

13,4 

14,1 

13,7 

681,9 
692,9 
681.4 

11,8 

12,0 

11,4 

32,3 
32,8 
31,1 

31,0 
30,4 
32,1 

X.  Armeekorps  . 

"3 

00 

CO 
oo 
oo 
1—1 

cö 

20453 
20534 
20152 
20597 

7465345 
7494910 
7355480 
7538502 

17357 
15981 
15080 
15194 

848,6 
778,3 
748,3 
737,7 

18141 
16567 
15876 
15851 

245099 
224516 
216263 
220162 

13,5 
13,6 
13,6 
13,9 

671,5 
615,1 

592,5 
601,5 

12,0 

10,9 
10,7 
10,7 

32,8 
30,0 
29,3 
29,2 

30,5 
33,4 
34,0 
34,2 

XI.  Armeekorps  .    .  . 

'S 

CD 
00 

■o 

oo 
oo 

30894 
30755 
31315 
32113 

11276310 
11225575 
11429975 
11753358 

27239 
26737 
26647 
26441 

881,7 
869,3 
850,!) 
823,4 

28279 
27659 
27747 
27356 

339959 
334707 
327158 
327249 

12,0 
12,1 

11,8 

12,0 

931,4 
917,0 
896,3 
894,1 

11,0 
10,9 
10,4 
10,2 

30,2 
29,8 
28,6 
27,8 

33.1 

33;» 
34.9 
35,8 

S.II.  (K.  S.)  Armeekorps 

'S 

>o 

oo 

00 

25318 
25100 
zo/40 
28720 

9241070 
9161500 

10511520 

19595 
20400 
20156 

774,0 
812,7 
798,6 

20393 
21176 
21139 

289141 
295137 
297485 

14,2 
13,9 

14,1 

790,0 
808,6 
815,0 

11,4 

ll,s 

1  1  0 
11,8 

31,2 

32,2 

33,2 

32,0 
31,0 

oi,0 

30,1 

00 

u 

24666 

954,4 

12,2 

III.  (K.  W.)  Armeekorps 

16960 

6190400 

16370 
16080 
13715 
14926 

965,2 
953,7 
821,3 
829,7 

16942 
16682 
14284 
15410 

227238 

13,4 

622,6 
549,5 
464,4 
478,6 

13,4 

36,7 

27,2 

eq 

c6 

•w 
OJ 

16861 
16700 
17990 

6154265 
6095500 
6584340 

200564 
169490 
175181 

12,0 

11,9 
11,4 

11,9 

10,1 

9,7 

32,6 
27.8 
26,6 

30,7 
36,0 
37,6 

IV.  Armeekorps  .    .  . 

'S 

CSJ 
(D 

-Q 
'S 

19652 
19639 
19964 
23299 

7172980 
7168235 
7286860 
8527434 

12068 
11807 
11066 
14251 

614,1 
601,2 
554,3 

611,6 

12621 
12333 
11544 
14676 

loillD 

169694 
153198 
200198 

13,8 
13,3 
13,6 

441,4 
464,9 
419,7 
547,0 

8,2 
8,6 

7,7 

8,6 

22,5 
23,7 
21,0 
23,5 

44,5 
42,2 
47,6 
42,6 

ü 

CO 

< 

tu 
^bß 

'a> 
-a 

31979 
32255 
33325 
42898 

11672335 
11773075 
12163625 
15700668 

27402 
27396 
28609 
37311 

856,9 
849,4 
858,5 
869,8 

^83.01 
28409 
29622 

362353 
368044 
382442 
476302 

12,8 

13,0 

12,9 
12,5 

992,7 
1008,3 
1047,8 
ldUl,4 

11,3 
11,4 
11,5 
11,1 

01  r, 

31,0 
31,3 
31,4 

oO,3 

62,2 
32,0 

31,8 
33,0 

CD 
*? 

Armee  .    .  . 

CO 

CD 

383714 

140055610 

326286 

850,3 

338882 

4463337 

13,2 

12228.3 

11,6 

31,9 

31,4 

<D 

s 

383269 
386662 
417104 

139893185 
141131630 
152660064 

325463 
312418 
335405 

849,2 
808,0 
804,1 

337585 
326343 
347198 

4396720 
4296183 
4543008 

13,0 

13,2 

13,1 

12045,8 
11770,4 
12412,6 

11,5 
11,1 

10,9 

31,4 

30,4 
29,8 

31,8 

32,9 
33,6 
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b)  Mit  Unterscheidung  in  Lazaretti-  und  Revierl<ranke. 


Armeekorps 

1 

Zugang 
vom  1.  April  1884  bis 
zum  31.  März  1888 

Im  Ganzen 

sind 
behandelt 
einschl. 
des 

Behandlungs- 
tage*) 

Täglich 
waren 

Auf  jeden 
Mann  der 
Iststärke 

Von 
1000  Mann 

der 
Iststärke 
waren 

Aufeineü 
Krank- 
heitstag 
kamen 

in 

auf 
Tausend 

Iststärke 

für 

krank 

kamen 
Krank- 

o 

m 

absoluten 
Zahlen 

gewesenen 
Bestandes 

im 

jeden 
Kranken 

Mann 

heitstage 

täglich 
krank 

Diensttage 

Gardekorps 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Revier 

00 

12743 
12072 
11405 
12217 

397,4 
374,9 
350,8 
349,5 

13678 
12894 
12255 
13059 

298889 
271743 
254536 
276409 

21,9 

21,1 

20,8 

21,2 

818,9 
744,5 
697,4 
755,2 

9,3 

8,4 
7,8 
7,9 

25,5 
23,1 

21,5 
21,6 

38,5 
43,3 
46,0 
46,3 

OO 

oo 
1—1 

0) 

'■B 

13662 
14389 
13776 
14755 

426,1 
446,8 
423,8 
422,2 

13747 
14593 
14053 
14958 

93297 
98957 
97921 
101107 

6,8 
6,8 

7,0 

6,8 

255,6 
271,1 
268,3 
276,2 

2,9 

3,1 

3,0 

2,9 

8,0 

8,4 
8,3 
7,9 

125,4 

118,8 
121,2 

126,5 

I. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  i 

md  Revier 

oo 

CO 
oo 
oo 

CO 

11336 
11122 
10527 
10272 

438,4 
428,7 
397,5 
380,7 

12150 
12035 
11342 
10996 

252641 
242934 
234134 
230066 

20,8 
20,2 
20,6 
20,9 

692,2 
665,6 
641,5 
628,6 

9,8 
9,4 
8,8 
8,5 

26,8 
25,7 
24,2 
23,3 

37,4 
39,0 

41,3 

42,9 

Armeekorps 

'■B 

CD 

oo 

>o 

00 
oo 

16504 
16620 
15086 
14930 

638,3 
640,7 
569,7 
553,3 

16652 
16797 
15405 
15263 

117980 
130825 
122196 
111877 

7,1 

7,8 
7,9 
7,3 

323,2 
358,4 
334,8 
305,7 

4,5 

5,0 

4,6 
4,2 

12,5 
13,8 
12,7 
11,3 

80,0 
72,4 

7Q  1 

88,3 

II. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Revier 

(N 

lO" 
oo 

■5<' 

8140 
8112 

9204 

329,2 
326,1 

ODO, 4 

324,5 

8712 
8705 
9572 
9946 

202963 
195715 
züUUUl 
231162 

23,3 
22,5 

23,2 

556,1 
536,2 
602,7 
631,5 

8,2 
7,9 

8,3 
8,2 

22,5 

21,6 

22,7 
22,3 

44,5 
46,4 
44,0 
40,6 

Armeekorps 

00 

oo 

t-t 
CS 

o 
'E 

13951 
14748 
14188 
14663 

564,3 
592,9 
534,8 
517,0 

14187 
15055 

14981 

125900 
137538 
135157 
132566 

8,9 

9,1 

9,3 

8,8 

344,9 
376,8 

O  (U,3 

362,2 

5,1 

5,5 
0,1 
4,7 

14,0 
15,  t 

1  A  fi 
12,8 

71,7 

66,0 

71  fi 

I  i.,0 

78,3 

III. 

im  Lazareth  bezw.  Lazaretli  und  Revier 

0) 

pq 

a 

8378 
8653 

8650 

374,3 
389,2 
ooU,2 
376,3 

9000 
9200 
9079 
9054 

175031 
162787 

i  FCFiQO/1 

160295 

19,4 
17,6 
17,2 
17,7 

479,5 
446,0 
426,9 
438,0 

7,8 
7,3 

7,0 
7,0 

21,4 

20,1 
19,1 
19,0 

46,7 
49,9 
52,3 
52,5 

Armeekorps 

'S 
'S 

N 
<U 
J3 

«} 

'3 

10396 
10097 
8788 
9273 

464,4 
454,1 
393,9 
403,4 

10523 
10239 

9399 

74913 
70152 
63945 
60425 

7,1 

6,9 

7,1 

6,4 

205,2 
192,2 

1  7Pi  o 
i  l  Oj2 

165,1 

3,3 
3,2 
^,9 
2,6 

9,2 

8,6 

7  Q 

7,2 

109,1 

115,7 
127 1 
139^2 

c; 

CO 

7631 
7472 

345,2 
345,6 

8165 
7992 

154027 
155764 

18,9 
19,5 

422,0 
426,8 

7,0 

7,2 

19,1 

19,7 

52,4 
50,7 

IV. 

im  Lazareth  bozw.  Lazareth  und  Revier 

tu 

.SP 
'S 

7505 
7506 

o4o,4 

333,6 

8158 
7958 

1 59208 
152225 

1  n  - 

19,5 

19,1 

436,2 
415,9 

7,3 
6,8 

20,1 

18,5 

49,8 
54,1 

Armeekorps 

^ 

t/1 
a> 
'S 

■u 

10534 
10018 
9261 
9735 

476,5 
463,4 
426,2 
432,6 

10703 
10126 
94bo 
9903 

79783 
75574 
74574 
72307 

7,5 
7,5 
7,9 
7,3 

218,6 
207,0 

^U4,.t 

197,6 

3,6 
3,5 
o,4 
3,2 

9,9 
9,6 

Q  A 

8,8 

101,1 
104,4 
106  3 

iisii 

V. 

im  Lazareth  bezw.  Lazaretli  nnd  Revier 

'53 

s 

7926 
7658 
7418 
8128 

349,0 
335,3 
324,4 
349,4 

8488 
8144 
8083 
8708 

174531 
171601 
164841 
178849 

20,6 
21,1 
20,4 
20,5 

478,2 
470,1 
451,6 
488,7 

7,7 
7,5 
7,2 
7,7 

21,1 
20,6 

19,7 

21,0 

47,5 
48,6 
50,6 
47,6 

Armeekorps 

11624 
12191 
11923 
12602 

511,8 

533,7 
521,4 
541,6 

11800 
12403 
12117 
12690 

85825 
92403 
87186 
93930 

7,3 
7,5 
7,2 
7,4 

235,1 
253,2 
239,0 
256,6 

3,8 

4,0 

3,8 

4,0 

10,4 

11,1 

10,5 
11,0 

96,6 
90,3 
95,7 
90,6 

*)  Bezüglich  der  im  „Lazareth  und  Revier"  behandelten  Kranken  wird  bemerkt,  dass  die  Zahl  ilirei'  Behandlungstage  im  Lazareth  bei  dei 
Lazarethkranken,  dagegen  die  Zahl  ihrer  Behandlungstage  im  Revier  bei  den  Revierkraiiken  verrechnet  worden  ist.  Die  Zahl  der  im  „Lazareth  nnd  Revier 
behandelten  Kranken  selbst  ist  nur  den  Lazarethkranken  zugezählt. 
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Armeekorps 

Zugang 
vom  1.  April  188-1  bis 
zum  31.  März  1888 

Im  Ganzen 

behandelt 
einschl. 

des 
gewesenen 
Bestandes 

Behandlungs- 
tage*) 

I  n  rrl i  oh 
A.  aiU.lLK/11 

waren 

Auf  jeden 
Mann  der 
Iststärke 

Von 

der 
Iststärke 
waren 
täglich 
krank 

Auf  einen 
Krank- 
heitstag 
kamen 

Diensttage 

'u 
PQ 

in 

absoluten 
Zahlen 

auf 
Tausend 

der 
Iststärke 

im 

Ganzen 

für 
jeden 
Kranken 

krank 
Manu 

kamen 
Krank- 
heitstage 

VI. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Kevier 

6921 
6732 
6680 
6437 

302,6 
294,5 
292,1 
271,3 

7426 
7263 
7208 
6903 

179465 
171249 
175803 
167040 

24,2 
23,6 
24,4 
24,2 

491,7 
469,2 
481,7 
456,4 

7,8 

7,5 
7,7 

7,0 

21,5 

20,5 
21,1 

19,2 

46,5 
48,7 
47,5 

51,9 

.rmeekorps 

qÖ 
oo 

t- 

CO 
QO 
1-H 

^ 

14201 
14813 
13509 
11947 

620,9 
648,0 
590,8 
503,5 

14470 
15092 
13819 
12229 

117116 
120945 
110324 
96255 

8,1 
8,0 
8,0 

7,9 

320,9 
331,3 
302,3 
263,0 

5,1 

5,3 
4,8 

4,1 

14,0 

14,5 
13,2 

11,1 

71,3 

69,0 
75,7 
90,2 

VII. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Revier 

'■B 

oo 

CD 

00 
CO 

5630 
5627 
4843 
5489 

253,6 
251,5 
228,1 
231,9 

6086 
6050 
5341 
5912 

135028 
143497 
130282 
146530 

22,2 
23,7 
24,4 
24,8 

369,9 
393,1 
356,9 
400,4 

6,1 

6,4 

6,1 

6,2 

16,7 
17,6 
16,8 
16,9 

60,0 
56,9 
59,5 
59,1 

rmeekorps 

oj 
CD 

13074 
13317 
12209 
132.=>2 

588,9 
595,2 
575,0 
560,0 

13275 
13492 
12431 
13447 

100231 
102570 
94478 
110177 

7,5 
7,6 
7,6 
8,2 

274,6 
281,0 
258,8 
301,0 

4,5 
4,6 
4,4 
4,7 

12,4 
12,6 
12,2 
12,7 

80,8 
79,6 
82,0 
78,6 

VIII. 

im  Lazareth  bezw.  Lazaretli  und  Revier 

oo 

6059 
5931 
6062 
5900 

272,5 
268,7 
271,3 
254,8 

6523 
6322 
6528 
6277 

141856 
140858 
145843 
140537 

21,7 

22,3 
22,3 
22,4 

388,6 
385,9 
399,6 
384,0 

6,4 
6,4 

6,5 

6,1 

17,5 
17,5 
17,9 
16,6 

57,2 
57,3 
55,9 
60,3 

rmeekurps 

oo 

CO 

_c3 

c; 

9817 
9571 
9582 
11018 

441,5 

433,6 
428,8 
475,9 

9982 
9721 
9749 
11185 

71190 
70061 
70980 
83463 

!  7,1 

7,2 
7,3 
7,5 

195,0 

191,9 

194,5 
228,0 

3,2 
3,2 
3,2 
3,6 

8,8 
8,7 
8,7 
9,9 

114,0 
115,0 

114,9 
101,5 

IX. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Revier 

Ol 

M 

C8 
T3 

<u 
S3 
J3 

7271 
7373 
6992 
6936 

341,4 
349,3 
331,4 
316,8 

7823 
7827 
7605 
7433 

158794 
153074 
154996 
157729 

20,3 

'  19,6 

;  20,4 
!  21,2 

435,1 
419,4 
424,6 
431,2 

7,5 
7,3 
7,3 
7,2 

20,4 

19,9 

20,1 

19,7 

49,0 
50,3 
49,7 
50,8 

rmeekorps 

o 

'53 

N 

a> 

CO 

Ol 

's 

o 

10457 
10546 
9984 
10563 

490,9 
499,7 
473,3 
482,5 

10765 
10809 
10337 
10800 

98972 
95811 
97918 
91661 

9,2 

8,9 
9,5 
8,6 

271,2 
262,5 
268,3 
250,4 

4,6 
4,5 
4,6 
4,2 

12,7 
12,4 
12,7 
11,4 

78,6 
80,4 
78,6 
87,8 

X. 

im  Lazaretli  bezw.  Lazareth  und  Revier 

<5 
d 

bp 

'S 

Ol 

<o 

IK 

O) 

*s 

6425 
6243 
5825 
5991 

314,1 
304,0 
288,5 
290,9 

7001 

6755 
6425 
6456 

152893 
140271 
137160 
139251 

21,8 

20,8 

21,3 
21,6 

418,9 
384,3 
375,8 
380,5 

7,5 
6,8 
6,8 
6,8 

20,5 

18,7 
18,5 
18,5 

48,8 
53,4 
53,6 
54,1 

rmeekorps 

10932 
9738 
9255 
9203 

534,5 
474,2 
459,3 
446,8 

11140 
9812 
9451 
9395 

92206 
84245 
79103 
80911 

8,3 
8,6 
8,4 
8,6 

252,6 
230,8 
216,7 
221,1 

4,5 

4,1 

3,9 
3,9 

12,3 
11,2 
10,8 
10,7 

81,0 
89,0 
93,0 
93,2 

XI. 

im  Lazareth  bezw.  Lazareth  und  Revier 

N 

a> 

5 

8473 
9296 
9000 
9502 

274,3 
302,3 
287,4 
295,9 

9119 
9911 
9734 
10315 

207775 
212673 
207513 
213713 

22,8 

21,5 
21,3 

20,7 

569,2 
582,7 
568,5 
583,9 

6,7 
6,9 
6,6 
6,7 

18,4 

19,0 
18,1 

18,2 

54,3 
52,8 
55,1 
55,0 

■meekorps 

18766 
17441 
17647 
16939 

607,4 
567,1 
563,5 
527,5 

19160 
17748 
18013 
17041 

132184 
122034 
119645 
113536 

6,9 
6,9 
6,6 
6,7 

362,1 
334,3 
327,8 
310,2 

4,3 

4,0 

3,8 
3,5 

11,7 
10,9 
10,5 
9,6 

85,3 
92,0 
95,5 
103,5 

*)  Vergl.  die  Anmerkung  auf  Seite  118. 
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— — 

Arnieekor] 

vom  ] 
zum 

Zugang 

.  April  1884  bis 
31.  März  1888 

Im  Ganzen 

sind 
behandelt 
einschl. 

des 
gewesenen 
Bestandes 

Behandlungs- 
tage *) 

Täglich 
waren 

Auf  jeden 
M!ann  der 
Iststärke 

Von 
1000  Mann 

der 
Iststärke 
waren 
täglich 
krank 

1 

Auf  einej 
Krank- 
heitstagi 
kamen 

Diensttag 

>s 

m 

in 

absoluten 
Zahlen 

auf 
Tausend 

der 
Iststärke 

im 
Ganzen 

für 
jeden 
Kranken 

1 

krank 
Mann 

kamen 
Krank- 
heitstage 

XII.  (K.  S 

.) 

im  Lazareth  bezw 

.  Lazareth  und  Revier 

oö 
oo 

oo 

CD 

9114 
9490 
9527 
10926 

360,0 
378,1 
377,5 
380,4 

9778 
10109 
10271 
11613 

207612 
209109 
213612 
249888 

21,2 

20,7 
20,8 

21,5 

567,2 
572,9 
585,2 
682,7 

8,2 
8,3 
8,5 
8,7 

22,4 
22,8 
23,2 
23,8 

44,5 
43,8 
43,1 
42,1 

Armeekor 

ps 

00 

CO 

00 

oo 
1—1 

10910 
10629 
12879 

434,7 
421,1 
448,4 

10615 
11067 
10868 
13053 

86028 
83873 
99418 

7,8 
7,7 
7,6 

222,8 
235,7 
229,8 
271,6 

3,2 
3,4 
3,3 
3,5 

8,8 
9,4 

9,1 

9,5 

113,3 

106,5 
109,8 
105,7 

XIII.  (K.  W.) 

im  Lazareth  bezw 

.  Lazareth  i 

ind  Revier 

CO 

oo 

oo 

00 
iH 

ci 

'■B 

>o 

oo 

4803 
4329 
3358 
3508 

283,2 
256,8 
201,1 
195,0 

5178 
4736 
3698 
3771 

140237 
113135 
93028 
92567 

27,1 
23,9 
25,2 
24,5 

384,2 
310,0 
254,9 
252,9 

8,3 
6,7 
5,6 

5,1 

22,6 

18,4 
15,3 

14,1 

44,1 
54,4 
65,5 
71,1 

Armeekorps 

11751 
10357 
11418 

697,ü 
620,2 
634,7 

11764 
11946 
10586 
11639 

O  i  UUl 

87429 
76462 
82614 

i,i 

7,3 
7,2 

7,1 

238,4 
239,5 
209,5 
225,7 

5,1 

5,2 
4,6 
4,6 

14,1 

14,2 
12,5 
12,5 

71,2 
70,4  ' 
79,7 
79,7 

XIV. 

im  Lazareth  bezw 

Lazareth  und  Revier 

■* 

CO 

oo 

rH 

u 
"S 

4327 
4397 
4107 
5296 

220,2 
223,8 
205,7 
227,3 

4817 
4882 
4562 
5718 

105248 
115746 
104000 
135834 

21,3 

23,7 
22,8 
23,8 

288,3 
317,1 
284,9 
371,1 

5,4 
5,9 
5,2 
5,8 

14,7 
16,2 
14,3 
15,9 

68,3 

61,9 

70,1 
62,8 

Armeekorps 

im  Rev 

ä> 
03 
w 

(S 

■ri 

'S 
c 
J= 

7741 
7410 
6959 
8955 

393,9 
377,3 
348,6 
384,4 

7804 
7451 
6982 
8958 

00ö6< 

53948 
49198 
64364 

7,2 

7,1 

7,0 
7,2 

153,1 
147,8 
134,8 
175,9 

2,8 
2,7 
2,5 
2,8 

7,8 
7,5 
6,8 
7,6 

128,4 
132,9 
148,1 
132,5 

XV. 

im  Lazareth  bezw 

Lazareth  i 

nd  Revier 

'S 

N 
U 

CO 

'S 

10324 
10341 
10864 
12211 

322,8 
320,6 
326,0 
284,7 

11178 
11057 
11598 
12807 

237103 
238641 
256934 
294479 

21,2 
21,6 

22,2 
23,0 

649,6 
653,8 
703,9 
804,6 

7,4 
7,4 

7,7 
6,9 

20,3 
20,3 
21,1 

18,8 

49,2 
49,3 
47,3 
53,3  ! 

Armeekorps 

im  Rev 

XI 

-«! 

0 

CJ 

bp 

'S 

17078 
17055 
17745 
.  25100 

534,1 
528,8 
532,5 
585,1 

17173 
17352 
18024 
25331 

125250 
129403 
125508 
181823 

7,3 
7,5 

7,0 
7,2 

343,1 
354,5 
343,9 
496,8 

3,9 

4,0 

3,8 
4,2 

10,7 
11,0 
10,3 
11,6 

93,ä  i 
90,9  1 
96,9  1 
86,4  i 

Armee 

im  Lazareth  bezw 

Lazareth  i 

md  Revier 

Vi 
OJ 

'S 

125501 
124848 
121520 
128173 

327,1 
325,7 
314,3 
307,2 

135122 
133882 
131459 
136926 

2924093 
2838797 
2807715 
2966574 

21,6 
21,2 
21,4 
21,7 

8011,2 
7777,5 
7692,4 
8105,4 

7,6 

7,4 

7,3 

7,1 

20,9 
20,3 

19,9 
19,4 

47,9  ; 

49,3  J 
50,3  1 

51,5  : 

im  Rev 

N 

tA 

a 

o 

200785 
200615 
190898 
207232 

523,3 
523,4 
493,7 
496,8 

203760 
203703 
194884 
210272 

1539244 
1557923 
1488468 
1576434 

7,6 
7,6 

7,« 

7,5 

4217,1 
4268,3 
4078,0 
4307,2 

4,0 
4,1 

3,8 
3,8 

11,0 

11,1 

10,5 
10,3 

91,0  j 

89,8  ;' 

94,8  li 
96,8  i| 

\ 

i! 

*)  Vergl.  die  Anmerkung  auf  Seite  118. 
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Die  Lazareth-  und  Revierkranken,  geschieden  nach  Truppengattungen,  in  ihrem 
erhältniss  zur  Häufigkeit  der  Erkrankungen,  zur  Behandlungsdauer  und  zur  Art 

des  Abganges. 


Sanitäts-Bericht  lILer  die  Armee.  1884/88. 


1£ 
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Truppengattung- 


Ist- 
Stärke 


Von  den  Erkrankten  arinsen  zu 


dem  Lazareth 

(einschl. 
Laz.  u.  Rev.) 


CS 
N 


dem  Revier 


Summe 


(U  50 
M  C 


Es  sind  behandelt  (Bestand  und  Zugang) 


a. 

im  Lazareth 


N 


b. 

im  Revier 


O  60 
=03  S 

I— I  c 


Summe 


J3 

oS 
N 


Es  blieb  einschliesslic 
des  Bestandes 


CS  cä 
-3 


Tasje 


OJ  CD 

PI 


Tage 


3W 


Tag 


Infanterie 


Kavallerie 


Feldartillerie 


Fussartillerie 


Pioniere  und  Eisenbahn- 
truppen   


Train 


Oekonomio-Handwerker 


Militärkrankenwärter 


Landwehrstärarae 


Festungsgefängnisse 


Arbeiterabtheilungen 


249072 
248790 
251596 
274391 


54359 
54400 
54347 
55297 


29177 
29245 
29367 
31948 


14159 
14080 
14265 
14804 


9069 
9125 
9187 
10426 


4075 
4191 
4312 
5368 


8832 
8823 
8862 
9999 


451 
454 
459 
511 


3997 
3938 
4031 
4038 


2302 
2196 
2274 
2315 


260 
256 
274 
285 


75999  305,1 

76135  306,0 

73752;  293,i 

78958,  287,8 


19022'  349,9 

19071  350,6 

18831  346,5 

18745  339,0 


101271  347,1 

10095  345,2 

9831  334,8 

10868  340.2 


4915  347,1 

4584  325,6 

4513  316,4 

4517  305,1 


3212  354,2 

3588  393.2 

3314  360,7 

3275:  314,1 


2025'  496,9 

1816  433,3 

1693;  392,6 

2329  433,9 


2430 
2214 
2150 
2410 


177 
155 
154 
160 


442 
404 
407 
387 


1043 
762 
947 
997 


275,1 
250,9 
242,6 
241,0 


392,5 
341,4 
335,5 
313,1 


110.6 

102,6 
101  ,ü 
95,8 


453,1 
347,0 
416,4 
430,7 


229  880,8 
275  1074,2 
235'  857,7 
234'  821,1 


129599 
129834 
123258 
133355 


26190 
26012 
25730 
27741 


17186 
17004 
16199 
18604 


8811 
9576 
9159 
9442 


5881 
5662 
5344 
5382 


2967 
3216 


520,3 
521,9 
489,9 
486,0 


481,8 
478,2 
473,4 
501,7 


589,0 
581,4 
551,6 
582,3 


622,3 
680,1 
642,0 
637 


648,5 
620.5 
581,7 
516,2 


728,1 
767,4 
3093  717,3 
4025  749,8 


2504  283,5 
2292  259,8 


2121 
2466 


4 
12 
10 
19 


239,3 
246,6 


8,9 

26,4 

21,8 

37,2 


1128  282,2 

1056,  268,2 

940  233,2 

880  217,9 


1662|  722,0 

13581  618,4 

1121  493,0 

1364  589,2 


146  561,5 

110  429,7 

107  390,5 

118  414,0 


205598 
205969 
197010 
212313 


45212 
45083 
44561 
46486 


27313  I 
27099 
26030 
29472 


13726 
14160 
13672 
13959 


9093 
9250 
8658 
8657 


4992 
5032 
4786 
6354 


4934 
4506 
4271 
4876 


181 
167 
164 
179 


1570 
1460 
1347 
1267 


2705 
2120 
2068 
2361 


375 
385 
342 
352 


825,4 
827,9 
783, 
773,8 


831,7 
828,7 
819,9 
840,7 


936,1 

926,6 
886,4 
922,5 


969,5 
1005,7 
958,4 
942,9 


1002,6 
1013,7 
942,4 
830,3 


1225,0 
1200,7 
1109,9 
1183,7 


558,7 
510.7 
481,9 
487,6 


401,3 

367,8 
357,3 
350,3 


392,8 
370,7 
334,1 
313,8 


1175,1 

965.4 
909,4 
1019,9 


1442,3 
1503,9 
1248,2 
1235,1 


81941 
81930 
80218 
84441 


20541 
20333 
20190 
20096 


329,0 
329,3 
318,8 
307,8 


377,9 

373,8 
371,5 
363,4 


10873  372,7 

10818  369,9 

10582j  360,3 

11593  362,9 


5354  378,1 

4974,  353,3 

4919  344,8 

4867  328,8 


3480 
3818 
3583 
3465 


2157 
1944 
1829 
2448 


2600 
2383 
2331 
2546 


183 
165 
168 
166 


470 
431 
435 
401 


1142 

844 
1019 
1086 


240 
283 
253 
249 


383,7 
418,4 
390,0 
332,3 


529,3 
463,9 
424,2 
456,0 


294,4 
270,1 
263,0 
254,6 


405,8 
363,4 
366,0 
324,9 


117.6 

109,4 
107,9 
99,3 


496,1 
384,3 
448,1 
469.1 


923,1 
1105,5 
923.4 
873,7 


131512 

131802 
125943 


528,0 
529,8 
500,6 


135254  492,9 


26589  489,1 

26442  486,1 

26249  483,0 

28167  509,4 


174891  599,4 

17258'  590,1 

16532;  562,9 

18869  590,6 


8922  630,1 

97441  692,0 

9355'  655,8 

9611  649.2 


5949 
5755 
5428 
5480 


2995 
3247 


656,0 
630.7 
590,8 
525,6 


735,0 
774,8 


3129  725,0 
4051  754,7 


2513  284,5 
23121  262.0 


2142 
2487 


4' 
12l 
Iii 
19 


241,7 
248,7 


8,9 

26,4 
24,0 
37,2 


1163  291,0 

1080'  274.3 

965  239,4 

907  224,6 


1673  726,8 

1373'  625,2 

1131  497,4 

1380;  596,1 


146'  561,5 

Uli  433,0 

107!  390,5 

120'  421,1 


213453 
213732 
206161 
219695 


47130 
46775 
46439 
48263 


28362 
28076 
27114 
30462 


857,0 
859, 
819,4 
800,7 


867,0 
859, 
854,5 
872, 


972,1 

960,: 

923,3 
953,5 


14276  1008,3 

14718  1045,3 

14274  1000,6 

14478  978,0 


9429 
9573 
9011 
8945 


5152 
5191 

4958 
6499 


5113 
4695 
4473 


1039,7 
1049,1 
980, 
858,0 


1264,3 
1238,6 
1149, 
1210,7 


578,9 
532,1 
504,7 


5033  503,4 


187 
177 
179 
185 


1633 
1511 
1400 
1308 


414,6 
389,9 
390,0 
362,0 


408,6 
383,7 
347,3 
323,9 


2815  1222,8 

2217  1009,6 

2150  '  945, 

2466  ;  1065,2 


386  1484,6 

394  1539,1 

360  1313,9 

369  ■  1294,7 


21,8 
21,6 
21,6 
21,9 


21,4 

20,5 

21,2 
21,4 


21,4 

20,7 

21,2 
21,2 


21,6 
21,2 
21,4 
21,9 


20,9 

19,9 
19,7 
21,2 


20,6 
20,5 

19,7 
21,4 


22,8 
22,6 

21,9 
21,7 


23,4 
24,1 
23,0 

18,5 


21,3 
21,8 

20,5 

19,8 


24,7 
24,8 
23,9 
23,8 


17,2 
19,6 
17,6 
17,3 


7,3 
7,4 

7,3 


8,2 
8,4 
8,2 
7,8 


7,8 
7,8 

8,0 

7,9 


7,4 

7,1 

7,7 
7,5 


6,7 
6,8 
6,8 
6,7 


7,5 
7,2 
7,3 
7,5 


6,8 
6,7 
6,4 
6,7 


14,3 
18,3 

27,8 
10,1 


12,7 
12,7 
12,2 
12,3 


6,6 
7,7 
6,9 

7,0 


2,4 
2,Q 
3.3 
3,4 
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Von  den  ärztlich  Behandelten 
(Bestand  und  Zugang)  sind 

Gesammt  -  Abgang 

durch  Tod,  einschl.  der 
ausser  milit.-ärztl.  Be- 
handlung durch  Krankh., 

Verunglückung  und 
Selbstmord  Gestorbenen 

du 
Kran 

davon 

•ch 

jksfall 

durch 
Dienst- 
unb  rauch- 
bar keit 

durch 
Halb- 
invalidität 

durch 
Ganz- 
in Validität 

geheilt 

gestorbei 

1 

rch 
kheit 

durch 
Selbstmord 

du 
Unglü< 

in  absoluten  Zahlen 

(o 

TS 

^  ö 

g  § 

^  CD 

Jpq 

°  u 
a 
.= 

in        zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  0/00  zur  Zahl 
der  Behandelten 

in  o/flo  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  0/00  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  o/oo  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  0/00  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in        zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  0/00  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  O/oo  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

in  absoluten  Zahlen 

in  o/oo  zur  Iststärke 
der  Truppengattung 

•8119 

928,2 

795,4 

592 

2  8 

2,4 

838 

3,4 
3^4 

612 

2  5 

163 

0,65 

63 

0,25 

5626 

22,6 

889 

8,6 

1292 

5,2 

17I6O 

922,5 

792^5 

584 

27 

23 

841 

623 

2,5 

149 

o'eo 

69 

0,28 

5709 

22^9 

904 

3,6 

1481 

6^0 

10421 

923,7 

756,9 

603 

29 

2  4 

890 

3^5 

640 

25 

164 

0^65 

86 

0,34 

5800 

28,1 

999 

4o 

1547 

6  1 

•3960 

928,4 

743,3 

602 

2^7 

2,2 

838 

3',i 

613 

2,2 

151 

0^55 

74 

0*27 

6674 

24,3 

1176 

4,3 

1491 

5^4 

3863 

930,7 

806,9 

136 

2,9 

2,5 

215 

4  0 

144 

2  6 

38 

0,70 

33 

0,61 

729 

13,4 

247 

4,5 

471 

8  7 

3314 

926,0 

797,0 

145 

31 

2*7 

200 

3'? 

140 

2  6 

41 

0,75 

19 

0,35 

766 

14 1 

258 

47 

475 

8,7 

3068 

927,4 

792,5 

129 

28 

24 

192 

35 

120 

2,2 

37 

0,68 

85 

0  64 

717 

18  2 

307 

5,6 

450 

8,3 

5083 

934,1 

815,3 

141 

2,9 

2,5 

170 

3',i 

128 

2,'3 

24 

0^43 

18 

0^33 

696 

12,6 

338 

6,1 

449 

8,1 

|6480 

933,6 

907,6 

79 

2,8 

27 

125 

4,3 

81 

2  8 

21 

0  72 

23 

0,79 

413 

14.2 

167 

5,7 

212 

7  3 

i6077 

928,8 

891,7 

70 

2,5 

2,4 

90 

3,1 

65 

2,2 

12 

0*41 

13 

0^44 

406 

13,8 

136 

4,7 

221 

7,6 

5230 

930,5 

859,1 

77 

2  8 

26 

102 

3^5 

74 

2*5 

15 

0,51 

18 

0,44 

395 

18,4 

147 

5,0 

208 

7  1 

8637 

940,1 

896,4 

70 

2,3 

2,2 

97 

3^0 

62 

1,9 

19 

0,59 

16 

0,50 

453 

14,2 

168 

5,1 

229 

7,2 

3313 

932,5 

940,3 

52 

3,6 

3,7 

65 

46 

53 

3,7 

8 

0,57 

4 

0,28 

265 

18,7 

57 

4o 

71 

5,0 

3735 

933,2 

975,5 

31 

2  1 

2,2 

49 

3  5 
0,0 

35 

2,5 

7 

0  50 

7 

0,50 

256 

18^1 

58 

4.1 

86 

6,1 

3327 

933,7 

934*2 

38 

2,7 

2*7 

47 

3,3 

38 

2*7 

2 

0,14 

7 

0^49 

270 

18^9 

65 

4*6 

80 

5^3 

3562 

936,7 

916'i 

34 

2*3 

2,3 

46 

3^1 

32 

2,2 

8 

0^54 

6 

0!« 

278 

18^4 

86 

5,8 

98 

6^3 

,8806 

933,9 

970,9 

24 

2  5 

26 

28 

3,1 

25 

2,8 

2 

0  22 

1 

0 11 

184 

20,3 

46 

5,1 

68 

7,5 

8934 

933,2 

979^1 

15 

1  G 

1,6 

28 

3^1 

16 

1  8 

3 

0,33 

9 

l'ü 

192 

2l|o 

46 

40 

4*4 

1,4 

8408 

yoo,i 

915,2 

20 

22 

2*2 

35 

3*8 

21 

2)3 

5 

0  54 

9 

0,98 

186 

20*2 

86 

3^9 

62 

6  7 

8427 

942,1 

808^3 

7 

0,78 

0',67 

18 

1> 

9 

0,86 

8 

0^28 

6 

0^58 

193 

18,5 

41 

3,9 

60 

5,8 

4762 

924,3 

1168,6 

11 

2,1 

2,7 

18 

4,4 

12 

2  q 

1,5 

126 

30,9 

22 

54 

40 

9,8 

4810 

926,6 

1147,7 

18 

3*5 

4^3 

23 

5^5 

19 

4  5 

4 

0,95 

122 

29^1 

23 

5  5 

41 

9'8 

4590 

925,8 

1064,5 

12 

2*4 

2*8 

16 

8'7 

11 

2*5 

5 

l',2 

121 

28^1 

80 

7'fl 

1  ,u 

89 

g'o 

3037 

928^9 

1124^6 

6 

0,92 

lil 

16 

8^0 

9 

l!7 

5 

0,93 

2 

0,37 

160 

29^8 

29 

5,4 

46 

8^6 

1655 

910,4 

525,9 

46 

9,0 

5,2 

6,3 

4q 

5 

0  57 

9 

Li 

0  9i 

167 

-IUI 

18  4 

17 

1  q 
1,9 

1284 

912,5 

485*5 

24 

5,1 

2  7 

40 

4  5 

3  7 

5 

0*57 

u 

0  23 

156 

17  7 

0  34 

26 

2  9 

4104 

917,5 

463^1 

21 

4*7 

2*4 

29 

o,a 

22 

6 

0  68 

1 

0  U 

158 

178 

4 

0  45 

26 

29 

!1624 

918,7 

462^4 

21 

4,2 

2!i 

37 

3,7 

27 

2,7 

3 

0^30 

7 

0*70 

196 

19^6 

1 

0^10 

30 

sie 

'  161 

861,0 

357,0 

2 

10,7 

4,4 

2 

4,4 

2 

4,4 

1 

2,2 

3 

6,7 

148 

326,0 

1 

2,2 

9 

17,6 

153 

854,7 

333,3 

7 

39,1 

15,3 

7 

15,3 

7 

15,3 

3 

6,5 

3 

6,5 

162 

875,7 

317,0 

1 

5,4 

2,0 

2 

3,9 

2 

3,9 

1 

2,0 

1 

27 

1 

2,0 

1472 

901,4 

368,3 

16 

9,8 

4,0 

21 

5,3 

19 

4,8 

2 

0,50 

17 

4,3 

28 

7,0 

52 

13,0 

1372 

908,0 

348,4 

8 

5,3 

2,0 

18 

4,6 

12 

3,0 

4 

1,0 

1 

0,51 

10 

2,5 

29 

7,4 

55 

14,0 

"1285 

917,9 

318,8 

8 

5,7 

2,0 

10 

2,5 

8 

2,0 

1 

0,25 

0,25 

25 

6,2 

25 

6,2 

48 

11,9 

1188 

908,3 

294,2 

5 

8,8 

1,2 

6 

1,5 

4 

0,99 

2 

0,50 

11 

2,7 

23 

5,7 

45 

11,1 

2605 

925,4 

1131,2 

6 

2,1 

2,6 

7 

3,0 

6 

2,6 

1 

0,43 

41 

17,8 

1 

0,43 

5 

2,2 

0031 

916,1 

924,9 

8 

3,6 

3,6 

9 

4,1 

8 

3,6 

1 

0,46 

24 

10,9 

6 

2,7 

il919 

892,6 

843,9 

10 

4,7 

4,4 

8 

3,5 

8 

8,5 

39 

17,2 

1 

0,44 

2 

0,88 

mo 

908,4 

967,6 

7 

2,8 

3,0 

7 

3,0 

6 

2,6 

1 

0,43 

32 

13,8 

1 

0,43 

365 

945,6 

1403,8 

1 

2,6 

3,8 

1 

8,8 

1 

3,8 

9 

84,6 

1 

8,8 

358 

908,6 

1398,4 

14 

54,7 

2 

7,8 

381 

919,4 

1208,0 

8 

29,2 

1 

8,6 

1 

3,6 

1  344 

932,2 

1207,0 

1 

2,7 

3,5 

2 

7,0 

2 

7,0 

13 

45,6 

1 

8,5 

16* 
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Summe 
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C 

'S 


oS 
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Es  blieb  einschliesslicl 
des  Bestandes 


CD  a3 
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CS  CS 
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a 

CS 
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CD  <V 


Tage 


Festungs-Reserve- 
abtheilung 


tlnteroffizierschulen 


Kriegsschulen 
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Schlossgarde-Kompagnie, 
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pagme 


Summe 


Unter  Hinzurechnung  der 
Passanten  der  Armee 
lautet  vorstehende  Sum- 
menspalte für  die  Armee 


66 
82 
73 
57 


3843 
3632 
3561 
3569 


1071 
1085 
1024 
1090 


269 
284 
292 
289 


2078 
2053 
2100 
2067 


507 
508 
512 
525 


127 
127 
126 
125 


66  1000,0 
"  524,4 
315,1 
526,3 


43 
23 
30 


1014 

940 
990 
952 


317 
214 
204 
156 


68  1030,3 
53,  646,3 
73  1000,0 
541  947,4 


134  2030,3 
96!  1170,7 
1315.1 
1473,7 


96i 
84, 


1446 
1795' 
1368 
1327 


165 
104 
174 
III 


383714 
383269 
386662 
417104 


122644 
122224 
118611 
125471 


263,9 
258,8 
278,0 
266,7 


296,0 
197,2 
199,2 
143,1 


52,0 
95,1 
75,3 
41,.' 


695,9 
874,3 
651,4 
642,0 


325,4 
204,7 
339,8 

211,4 


7,9 
15,7 

23,1 
24,0 


24541 
2236 
1711 
1693 


713 
664 
776 
783 


101 
63 
124 


638,6 
615,« 
480,5 
474,4 


665,7 
612,1 
757,8 
718,3 


3468; 
3176 

2701 ; 

2645' 


902,4 
874,4 
758,5 
741,1 


74 
47 

25 
32 


1072 
1008 
1076 


1121,2 

573,2 
342,5 
561,4 


278,9 
277,5 
302,2 


63 
53 
74 
54 


954,5 
649,3 
1013,7 
947,4 


137 
100 
99 

86 


2075,8 
1219,5 
1356,2 
1508,8 


1045  292,8 


2490  647,9 

2261 1  622,5 

17071  479,4 

1708  478,6 


3562  926,9 

3269  900,1 

2783  781,5 

2753  771,4 


1030  961,7 
878!  809,2 
957,0 
861,5 


980 
939 


375,5 
221,8 
424,7 
113:  391,0 


914 
1003 
725 
651 


373 

382 
332 
422 


439,8 
488,6 
345,2 
314,9 


735,7 
752,0 
648,4 
803,8 


173,2 
204,7 
174,6 

256,0 


115 

90 
146 
325 


2360 
2798 
2093 
1978 


538 
486 
506 
533 


23 
28 
25 
35 


427,5 
316,9 
500,0 
432,5 


1135,7 
1362,9 
996,7 
956,9 


1061,1 

956,7 
988,3 
1015,2 


181,1 

220,5 
198,4 
280,0 


335 
230 
217 
172 


33 
30 
28 
15 


1479 
1802 
1413 
1360 


177 

108 
179 
124 


312,8 
212,0 

211,9 

157,8 


122,7 
105,6 
95,9 

51,9 


711,7 

877,7 
672,9 
658,0 


349,1 
212,6 
349,6 
236,2 


7,9 
15,7 
31,7 

40,0 


729 
667 
800 
805 


129 
106 
171 
153 


920 
1003 
725 
652 


379 
388 
337 
433 


25 
31 
23 
34 


680,7 
614,7 
781,3 
738,5 


479,6 
373,2 
585,6 
529,4 


442,7 
488,6 
345,2 
315,4 


747,5 

763,8 
658,2 
824,8 


196,9 
244,1 
182,5 
272,0 


1064 
897 

1017 
977 


162 
136 
199 
168 


2399 
2805 
2138 
2012 


556 
496 
516 
557 


26 
33 
27 
39 


993,5 
826,7 
993,2 
896,3 


602,2 
478,9 
681,5 
581,3 


1154,5 
1366,3 
1018,1 
973,4 


1096, 
976, 
1007;8 
1061,0 


204,7 
259,8 
214,3 
312,0 


319,6 
318,9 
306,8 
300,8 


383714 
383269 
386662 
417104 


1255011 
124848 
121520 
128173' 


327,1 
325,7 
314,3 
307,3 


200733 
200559 
190845 


523,1 
523,3 
493,6 


207144;  496,6 


323367 
322783 
309456 
332615 


842,7 
842,2 
800,3 
797,4 


200785  523,3 

200615  523,4 

190898;  493,7 

207232  496,8 


326286 
325463 
312418 
335405 


850,3 
849,2 
808,0 
804,1 


132152 
131150 
128469 
134111 


344,4 
342,2 
332,3 
321,5 


203690 
203645 
194829 


530,8 
531,3 
503,9 


335842 
334795 
323298 


875,2 
873,5 
836,1 


210184  503,9 


344295  825,4 


21,8 

37,8 
27,0 

17,6 


18,4 

19,1 
17,1 

19,2 


13,7 

15,0 

14,5 
16,4 


71,7 

75,3 
82,2 
91,1 


9,6 

10,1 

9,6 
10,4 


14,8 
15,5 
18,4 
16,6 


14,0 

17,5 

72,0 
31,0 


21,5 

21,1 

21,2 
21,6 


4,6 
4,8 
5,6 
4,6 


7,6 
7,6 
7,4 
7,8 


7,9 
9,6 
9,4 


120,1 
155,0 
89,4 
84,4 


6,7 
6,5 
7,9 
6,7 


6,4 
6,2 

7,0 
7,1 


27,6 
32,6 
53,0 
36,5 


7,5 
7,6 
7,6 
7,5 
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21,6 
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21,2 

7,6 

21,4 

7,6 

21,7 

7,5 

13,1 
13,0 
13,} 

13,1 
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129 
89 
95 

83 

941,3 
890,0 
959,6 
965,1 

1954,5 
1085,4 
1301,4 
1456,1 

1 

11,6 

17,5 

1 

17,5 

1 

17,5 

— 

1 

6 

2 

15,2 
7d,2 

35,1 

— 

1 

3 

15,2 

36,6 

.'.380 
3090 
2G13 
2625 

948,9 

948,n 
938,9 
953,5 

879,5 
850,8 
733,8 
735,5 

8 
8 
5 
10 

0,84 
2,5 
1,8 
3,6 

0,78 

2,2 

1,4 

2,8 

7 

12 
9 

12 

1,8 
3,3 
2,5 
3,4 

4 
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ö 

5 
12 

1,0 
2,2 

1,* 

3,4 

2 
6 
3 

0,52 

0,83 

0,84 


1 

1 

1 

0,26 
0,27 
0,28 

70 

42 
54 
62 

18,2 

11,. 

11,6 
15,2 
17,4 

11 

b 
3 
14 

2,9 
1,7 
0,81 
3,9 

23 
32 
17 
20 

6,0 

8,8 
4,8 
5,6 

1023 
838 
949 
937 

961,5 
934,2 
933,1 
95^,1 

955,2 
772,4 
926,8 
859,6 

2 
2 

1 

1,9 
2,2 

1,0 

1,9 
1,8 

0,92 

2 
1 
1 

1,9 

0,92 

0,97 

2 
1 
1 

1,9 

0,92 

0,97 

100 
71 

135 
123 

617,3 
522,1 
678,4 
732,1 

371,7 

200,0 
462,3 
425,6 

13 
8 

12 
5 

80,2 
58,8 
60,3 
29,8 

48,3 

28,2 
41,1 

17,3 

36 
29 
34 
14 

133,8 

102,1 

116,4 

48,4 

34 
29 
32 
14 

126,4 
102,1 
109,6 
48,4 

1 

8,7 

1 

2 

3,7 
6,8 

2360 
2729 
2080 
1982 

983,7 
972,9 
972,9 
985,1 

1135,7 
1329,3 
990,5 
958,9 
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2 
4 

1,7 
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0,94 

2,0 

1,9 

0,95 
1,9 
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in 

2 
6 

3,4 
4,9 
0,95 
2,9 

6 

2 
5 

2,9 
4,9 
0,95 
2,4 

1 
1 

0,48 
0,48 

539 
■  482 

476 
:  540 

969,4 
971,8 
922,5 
969,5 

1068,1 
948,8 
929,7 

1028,6 

1 
1 

1,8 
1,9 

2,0 
2,0 

3 
2 

5,9 
3,9 

1 

2 

2,0 

3,9 

2 

8,9 

1 

8 

2,0 

5,7 

1 
1 
1 

2,0 
2,0 
2,0 

20 
27 
17 
28 

769,2 
818,2 
629,6 
717,9 

157,5 
212,6 
134,9 
224,0 

1 
1 

2 
3 

38,5 
36,3 
74,1 
76,9 

7,9 
7,9 
15,8 

24,0 

1 

3 
4 
3 

7,9 

23,6 

31,7 

24,0 

1 

2 
3 
8 

7,9 
15,7 

23,8 
24,0 

1 

1 

7,9 

7,9 

3 

2 
1 

23,6 

15,9 

8,0 

3 
3 
2 
2 

23,6 
23,6 

15,9 

16,0 

:2152 

c)549 
L»201 

c.)582 

929,5 
924,6 
925,5 
931,1 

813,5 
807,7 
773,s 
768,6 

989 
928 
947 
919 

2,9 
2,8 
2,9 
2,7 

2,6 
2,4 
2,4 
2,2 

1432 
1353 
1388 
1275 

3,7 
3,5 
3,6 

3,1 

1052 
1001 
994 
927 

2,7 
2,6 
2,6 
2,2 

251 
230 
239 
218 

0,65 
0,60 
0,62 
0,52 

129 
122 
155 
130 

0,34 
0,32 
0,40 
0,31 

7649 
7704 
7777 
8769 

19,9 

20,1 
20,1 
21,0 

1471 
1463 
1620 
1873 

3,8 
3,8 
4,2 
4,5 

2260 
2481 
2486 
2468 

5,9 
6,5 
6,4 
6,9 

Dt233 
U413 

i'.m 
3>532 

927,3 
922,5 
923,3 
929,0 

818,9 
812.5 
779,8 
773,3 

1068 
1006 
1021 
992 

8,2 

3,0 
3,1 

2,9 

2,8 
2,6 
2.6 
2,4 

1508 
1429 
1464 
1350 

3,9 
3,7 
3,8 
3,2 

1126 
1074 
1063 
999 

2,9 
2,8 
2,7 
2,4 

253 
232 
242 
221 

0,66 
0,61 
0,63 
0,53 

129 
123 
159 
130 

0,34 
0,32 
0,41 
0,31 

7817 
7905 
7966 
8967 

20,4 
20,6 
20,6 

21,5 

1492 
1482 
1635 
1893 

8,9 
8,9 
4,2 
4,5 

2344 
2538 
2591 
2572 

6,1 

6,6 
6,7 
6,2 
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Zweite  Abtlieiluiig:  Dienstunbrauchbarkeit  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen 


Vorbemerkung:  Die  bei  den  Ursachen  der  Dienstunbrauchbarkeit  angegebenen  Nummern  beziehen  sich  auf  Anlage  1  und  2  zu  §  7,  bezw.  auf  Anlage 
zu  §  8,  bezw.  auf  Anlage  4  zu  §  9  der  R.  O.  vom  Jahre  1875,  bezw.  auf  die  Dienstanweisung  zur  Beurtheilung  der  Militärdienstfähigke 
vom  8.  April  1877. 


I.  Die  Dienstunbrauchbaren  der  ganzen  Armee, 

geordnet  nach  Armeekorps,  nach  der  Truppengattung,  nach  der  Charge,  nach  dem  Lehensalter,  nach  dem  Dienstalter  up 

nach  der  Art  des  Eintritts. 


Armeekorps 


Zahl 

Truppengattung 

Charge 

Lebensalter 

Dienstalter 

des 

Art 

Eintritts 

Berichtsjahr 

der 
Dienst- 

un- 
brauch- 
baren 

Infanterie 

Kavallerie 

Feldartillerie 

Fussartillerie 

Pioniere 

Train 

Oekonomiehand- 
werker 

a 

g 

u 

-d 

PI 

« 

Unteroffizierschüler 

Militär- Festungs- 
gefängnisse und 
Milit.-Arh.-Abth. 

Sonstige 

Unteroffiziere 

Mannschaften 

bis  zum  vollendeten 
20.  Lebensjahre 

im  21.  u. 22. Lebensj. 

im  23.  u.  24.  Lebensj. 

im  25.— 30.  Lebensj. 

nach  dem  30.  Lebensj. 

im  l.Dienstj. stehend 

im  2.  Dienstjahre 

im  3.  Dienstjahre 

im  4.  Dienstjahre 

länger  als  4  Jahre 
dienend 

ausgehoben 

drei-  bezw.  vier- 
jähr. Freiwillige 

einjährig  Frei- 
willige 

604 

406 

75 

31 

26 

32 

6 

15 

12 

1 



2 

602 

46 

334 

196 

27 

1 

448 

97 

48 

6 

5 

473 

71 

60 

578 

418 

65 

26 

15 

22 

5 

18 

— 

3 



6 

5 

573 

40 

395 

106 

36 

1 

414 

91 

56 

9 

8 

485 

53 

40 

CO 

653 

460 

69 

27 

23 

29 

6 

17 

22 



— 

3 

650 

75 

332 

215 

30 

1 

511 

85 

41 

11 

5 

492 

93 

68 

CO 

oo 

742 

534 

83 

21 

11 

55 

4 

16 

— 

16 

.2 

— 

4 

738 

37 

417 

262 

25 

1 

606 

85 

42 

5 

4 

609 

82 

51 

cö 

480 

339 

50 

20 

17 

9 

8 

12 

15 

4 

6 

3 

477 

29 

190 

212 

47 

2 

373 

72 

24 

5 

6 

433 

36 

11 

-3 

405 

283 

41 

18 

15 

14 

4 

6 

1 

13 

7 

3 

2 

403 

26 

156 

191 

31 

1 

332 

47 

16 

5 

5 

350 

35 

20 

540 

400 

59 

19 

15 

12 

5 

8 

1 

13 

2 

6 

1 

539 

30 

187 

283 

32 

8 

432 

69 

33 

1 

5 

486 

41 

13 

i85/8 

569 

462 

31 

•29 

9 

10 

5 

9 

7 

5 

2 

2 

567 

39 

198 

281 

48 

3 

476 

44 

31 

10 

8 

538 

20 

11 

544 

381 

57 

22 

53 

9 

5 

15 

1 

1 

544 

12 

206 

278 

47 

1 

469 

39 

30 

2 

4 

511 

21 

12 

(D 

667 

452 

92 

34 

58 

12 

5 

14 





— 

1 

666 

20 

306 

296 

44 

1 

584 

44 

32 

5 

2 

620 

33 

14 

'•B 

593 

421 

57 

37 

46 

11 

4 

14 

3 





— 

2 

591 

13 

252 

269 

55 

4 

493 

64 

28 

4 

4 

547 

30 

16 

lO 

717 

514 

50 

42 

71 

10 

6 

24 

— 

— 

— 

5 

712 

26 

361 

309 

21 

— 

645 

39 

25 

3 

5 

678 

21 

18 

1884 

434 

309 

39 

28 

8 

12 

8 

11 

5 

14 

4 

430 

16 

184 

207 

26 

1 

329 

65 

28 

5 

7 

403 

26 

5 

857 

246 

39 

14 

11 

12 

8 

9 

2 

8 

8 

2 

355 

13 

152 

148 

39 

5 

288 

41 

16 

2 

10 

324 

23 

10 

1s 

343 

247 

39 

11 

8 

3 

6 

11 

— 

11 

7 

343 

13 

157 

150 

20 

3 

245 

73 

13 

4 

8 

318 

21 

4 

ichts- 
8. 

408 

304 

36 

22 

11 

6 

8 

8 

12 

1 

2 

406 

15 

183 

186 

24 

327 

45 
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2.  Die  Dienstunbrauchbaren  der  ganzen  Armee, 

geordnet  nach  den  Ursaclien  der  Dienstnnbrauchliarkeit,  nacli  Armeekorps  und  nacli  dem  Dienstalter. 
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Das  Leiden 
hat  sich 
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13 
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d. 


h. 


A.  Nach  Aul.  1  zu  §  7  der  R.-O. 
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Gut  seheilte  Knochenbrüche 
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Schielen  geringeren  Grades 
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Leichte  Krümmung  des  Nackens  und 
Schiefheit  des  Halses 
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15 
19 
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15 
19 
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15 
19 
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Ursachen 
der 

Dienstunlbrauchbarkeit 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


-ö  .2 
g  Q 


Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


Leichte  Grade  von  Kropf 
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Sogenannte  X-  oder  0-Beine 


Plattfüssigkeit  geringen  Grades  . 
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B.  Xat  li  Anl.  3  zu  §  7  der  R.-O. 

Herabsetzung  der  Sehschärfe  von  1/2  bis 
nicht  ganz  1/4 


Schielen  höheren  Grades 


Chronische  Schwerhörigkeit  auf  beiden 
Ohren  massigen  Grades 


Taubheit  auf  einem  Ohre 


Stärkeres  Stottern 


Erheblicher  Mangel  der  Zähne 


Hohler  Rücken 


Verkürzung  oder  Verkrümmung  eines 
Armes  geringen  Grades 


Steif  heit  oder  Verkrümmung  eines  Fingers 


Verlust  eines  Fingers,  ansschl.  Daumens 
und  rechten  Zeigeflngers 


Andauernde  Gelenkschwäche  , 


Abnormes  Hervorragen  eines  oder  beider 
Fussballen 


Aetzende  Fussschweisse 


Summe  B. 
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30 

52 
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61 

60 

28 

23 
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36 
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24 
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39 
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3  Gruppe  III.  Krankheiten  der  Athmungs- 
organe 


C.  Nach  Anl.  3  zu  §  8  der  R.-0. 

Krankheiten  oder  Fehler,  deren  Heilung 
längere  Zeit  erfordert,  der 

Gruppe  I.    Allgemeine  Erkrankungen 


Gruppe  II.  Nervenkrankheiten 


Gruppe  IV.    Krankheiten  der  Kreis- 
lauforgane 


Gruppe  V.    Krankheiten  der  Ernäh- 
rungsorgane 


Darunter:  Darmfistel 


Gruppe  VI.    Krankheiten  der  Harn- 
und  Geschlechtsorgane 


Darunter: 


Wasserbrüche 


Lage    eines    Hodens  im 
Bauchringe 


Gruppe  VII.    Venerische  Krankheiten 


17* 
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Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


t3  •— 


Von  den 
Dienstunbrauchbar« 
standen  im 


Gruppe  VIII.  Augenkrankheiten*) 


Darunter: 


Chronische  Entzündung  der 
Auffenbindehaut 


Chronische  Entzündung  der 
Thränenwege 


Augenmuskellähmungen  . 


Gruppe  IX.  Ohrenkrankheiten. 


10 


Gruppe  X.    Krankheiten  der  äusseren 
Bedeckungen 


Darunter : 


Chronische  Hautausschläge 


Gutartige  Geschwülste  .  . 
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12 


Gruppe  XI.     Krankheiten    der  Be- 
wegungsorgane 


G  r  u  p  p  e  XII.  Mechanische  Verletzungen 


Darunter  : 


Knochenbrüche 


Verstauchungen 


Verrenkungen 
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*)  Einschliesslich  der  nach  §  36  al.  4  der  Dienstanweisung  zur  Disposition  der  Ersatzbehörden  Entlassenen. 
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1 

4 

9 

82 

71 

11 

82 

8 

14 

8 

9 

8 

5 

5 

3 

3 

4 

5 

7 

2 

5 

6 

92 

78 

14 

92 

7 

10 

11 

4 

3 

6 

8 

1 

6 

9 

10 

1 

10 

6 

2 

3 

12 

108 

85 

1 

23 

107 

1 

13 
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Gruppe  XIII.    Sonstige  Krankheiten 


Darunter:  Allgemeine  Körperschwäche 


Summe  C. 


D.  Nach  Anl.  4  zu  §  9  der  R.-O. 


Verkriippelung 


Schwacher  Knochen-  und  Muskelbau 


Uebermässige  Fettleibigkeit 


Skrophulose    und    chronische  Drüsen- 
leiden 


Grosse  Geschwülste,  Auswüchse  .  . 


Bösartige  Geschwülste  und  Geschwüre 


Chronische  Knochenleiden 


Ausgedehnte  festsitzende  Narben . 
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Dieiistiuilbrauchbarkeit 


Ü3 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


TS 


Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


Progressive  Muskelatrophie 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


Chronische  Krankheiten  der  Blutgefässe 


Leukämie,  perniziöse  Anämie 


Bluterkrankheit . 


Harnruhr 


Chronische  Gicht 


Chronischer  Gelenkrheumatismus  , 


Chronische   Hirn-   oder  Rückenmarks- 
Krankheiten 


Chronische  Nervenleiden 


Geisteskrankheit,  geistige  Beschränktheit 


Deformitäten  des  Schädels 


Substanzverluste  am  Schädelknochen 


13 


16 
12 

24 
14  16 


11 


19 
16 
20 
29 


18 
15 
19 
25 


19 
16 

20 
28 


Um 


Tlir, 


19  9 
25  11 


16  21 
10  12 

14'  28 
17,  28 


44 
42 
40 
54 


274 

228 
283 
315 


145 
185 
179 
211 

4 
7 
1 

5 

11 

4 
9 
7 


34 
29 
20 
43 


11 
16 
17 
25 


237 
194 
256 
272 


131 
176 
164 
185 

4 
7 
1 

5 

11 

4 


10 
13 
20 
11 


37 
34 
27 
43 


14 

9 

15 

26 


44 
42 
39 
53 


12 
21 
19 
29 


272 
226 
277 
311 


139 
182 
176 
207 

4 
7 
1 
5 

11 
4 
9 
7 


rauft 


Stirn. 
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IS 


Von  den 
Dienstunbraiiclibaren 
standen  im 


i  Unheilbare  Kahlköpfigkeit 


ilUmkehrung  von  Augenlidern 


Thränenfisteln 


Augenzittern  , 


I!  Serabsetzung   der  Sehschärfe    auf  1/4 
oder  weniger 


\'  iurzsichtigkeit  von  ^/g  (0,I5  m) 


Blindheit  auf  einem  Auge 


lo  ("ehlen  einer  Ohrmuschel 


10 


II  l erlnst  oder  Verunstaltung  der  Nase 


ICaubheit 


erhebliche,  schwer  heilbare  Krankheits- 
zustände  des  Gehürapparats 


Siühronische  Verschwärung  der  Nasen-, 
I   Stirn-  oder  Oberkieferhühlen 


25  22 
16'  23 
19,  39 
22  23 


23  32 

34i  29 
25'  26 
30  43 


12  11 

9  12 


22  32 

14  22 

17  32 

33  28 


20  23 

19  25 

29  21 

31  18 


7  3 

9  7 

7i  6 

14  5 


30  27 

30  38 
31;  35 
36  53 


5 

3  10 
1 

3 


26 
20 
28 
29 


413 
380 
412 
490 


117 
120 
117 
165 


66 
78 
81 
113 


26 
20 
27 
28 


409 
376 
408 
483 


117 
118 
117 

163 


60 
71 
76 
109 


114 
101 
82 
101 


219 
222 
269 
309 


109 
92 
79 
97 


206 
211 
257 
297 


34 
37 
29 
31 


32 
36 
29 
29 


26 
20 
28 
29 


411 
380 
410 

489 


117 

120 
116 
165 


66 
78 
81 
III 


13 
11 
12 
12 


113 
100 
82 
101 


218 
221 
267 
309 


34 
37 
28 
31 
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■TS 

^  Q 


u 

iens 

Q 

S 

Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


33 


34 


35 


36 


37 


38 


39 


40 


41 


42 


43 


44 


Geschwülste  und  bösartige  Geseliwiire  am 
Munde ;  ausgedehnte  Verwachsungen 
der  Lippen  oder  Wangen,  theilweise 
VerSchliessung  oder  Verunstaltung  des 
Mundes 


Unheilbare  Speichelfisteln 


Komplizirte  Hasenscharten 


Geschwülste  bezw.  Substanzverluste  der 
Zunge 


Stummheit 


Kropf  hohen  Grades 


Chronische  Leiden  des  Kehlkopfes  und 
der  Luftröhre 


42 
43 
32 
33 


17 
15 
15 

25 


41 

42 
30 
32 


11 
7 
11 
19 


42 
43 
32 
33 


17 
13 
15 
24 


Verengerung  der  Speiseröhre  . 


Schiefheit  des  Halses  mit  Störung  der 
Bewegungsfähigkeit 


Bedeutende  Verkrümmung  des  Rückgrats 


Missbildungen  des  Brustkastens  . 


Zu  schwach  gebaute  Brust 


20 
20 
8 

12| 


8  7 
3  12 
1  21 
6  14 


-  10 
11 

5l  7 
4  9 


27 
26 
24 
17 


18 
8 
7 

179 
168 
179 
164 


27 
25 
24 
17 


13 
8 
7 

177 
166 
174 
160 


26 
26 
24 
17 


13 


179 
168 
177 
164 


Ursachen 
der 

DieiistunbraHchbarkeit 


X 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


=  s 


II 


Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


tu 

1-5 

0) 


Chronische  Leiden  der  Lungen  und  des 
Brustfells 


Asthmatische  Anfälle . 


Bluthusten 


Krankheiten   des  Herzens,   des  Herz- 
beutels und  der  grossen  Gefässe 


Verwachsenes  Becken 


Ausgebildete  Unterleibsbrüche  .    .  . 


Chronische     Leiden     der  Unterleibs- 
einseweide 


ffl 


2 


Mastdarmvorfall,  Hämorrhoiden 


Bildungsfehler  der  Harnröhre 


Chronische  Leiden  der  Urinwerkzeuge, 
Steinkrankheit 


Bösartige  Geschwülste  des  Hodens 


tS) 


Grosse  Krampfaderbrüche 


1 

Ii  1 
1  1 
-  4 


85 
72 
93 
101 


810 
744 
767 
794 


15 
23 
12 
14 


45 
43 
56 
51 


454 
487 
504 
627 


483 
440 
475 
503 


14 
18 
11 
13 


27 
24 

33 
33 


353 
381 
389 
504 


608 
549 
549 
685 


45 
75 
61 

68 

2 
2 
6 
17 

15 
26 
19 
27 


519 
448 
475 
599 


26 
29 
41 
41 


15 
10 
14 
10 


37 
58 
53 
58 

1 
1 
3 
14 

15 
25 
19 
26 


327 
304 
292 
291 


18 
19 
23 
18 


101 
106 
115 
123 


800 
730 
735 
780 


15 
22 
12 
14 


45 
43 
55 
51 


450 
482 
494 
619 


89 
101 
74 
86 


603 
546 
541 
676 


40 
37 
56 
51 


15 
9 
16 
10 


45 
78 
58 
68 

2 
2 
6 
17 

15 

25 
19 
27 


6 

10 
19 
7 


—  2 

3  — 
5  2 

4  1 


Sanitäts-Bericlit  Uber  die  Armee.  1884/88. 


18 
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Von  den 
Dienstunbrauchbareil 
standen  im 


57 


58 


59 


60 


61 


62 


63 


64 


65 


66 


'68 


69 


Verlust  eines  srösseren  Gliedes 


Missgestaltung  der  Gliedmaassen 


Lähmung,  Sehwund  der  Gliedmaassen 


Chronische  Krankheiten  grösserer  Ge- 
lenke 


Verwachsung  der  Finger 


Verlust  eines  Daumens 


Verlust  des  rechten  Zeigefingers 


Verlust  zweier  Finger  an  einer  Hand 


Verlust  einzelner  Glieder  an  mehr  als 
zwei  Fingern  einer  Hand 


Hindernde  Steifheit  eines  Fingers  . 


Blutaderknoten  an  den  Beinen 


Chronische  Unterschenkelgeschwüre  . 


4 
5 
4 
13 

17 
21 
14 
21 


16  14 

28  10 

9  13 

13  12 


4  11 
6 
5 
5 


16 


57 
61 
42 
60 


73 
68 
64 
101 


219 
242 
239 
238 


33 
41 
37 
42 


53 
59 
42 
56 


64 

65 
58 
89 


198 

222 
209 
218 


21 
23 
24 
24 


108 
105 
79 
113 

87 
86 
83 
109 

25 
31 
29 
43 


9 
3 
6 
12 


21 
20 
30 
20 


12 
18 
13 
18 


71 
73 
44 
73 

83 
83 
80 
107 

18 
29 
24 
48 


37 
32 
35 
40 

4 
3 
3 
2 

7 

2 
5 
5 


57 
61 
42 

60 


73 

66 
63 
99 


219 
241 
235 
238 


41 

37 
42 


108 
104 
77 
112 

87 
85 
82 
109 

25 
31 
29 
43 


Iran 
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Dieiistunbraiichbarkeit 


Das  Leiden 
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entwickelt 


^  — 


Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


■-5 


Verbildiing  der  Füsse 


Verlust  einer  grossen  Zehe 


Verhist  mehrerer  anderer  Zehen  . 


Hinderliche     Krümmung     einer  oder 
mehrerer  Zehen 


Summe  D. 


E.  Jfacli  Beilag'e  IVa.  der  Dienst- 
ainveisuiig  vom  8.  April  1877. 


Schwächung  des  Körpers  im  Allgemeinen 


Chronische  Hautausschläge  . 


Uebermässige  Fettleibigkeit 


Narben,  welche  die  Bewegungsfähigkeit 
eines  grösseren  Körpertheils  vermindern 


Substanzverluste  an  den  Schädelknochen, 
wenn  sie  das  Tragen  der  Kopf- 
bedeckung erschweren 


Chronische  Entzündung  und  Verdickung 
der  Augenlidränder 


,      ,      ,      ,  i   ,  , 

380  287,374  277  314  300  292  304i285!270  274  360  216  187  385'441|4946 
363  253,385,216  302  340  377  234  250  250  298  343,245  237  387  421  4901 
425,352|360'240  425  320  273:245  286  252!297,389|245;i74  2901429  5002 


14  6 

3  10 

20  10 

13  9 


9  8 
15  1 
1 

10 


10 

6  4 
14  7 


101 
105 
119 
170 


99 
100 
116 
166 


13 
27 
19 
15 


13 
27 
19 
15 


101 
105 
119 
170 


13 
27 
17 
15 


497  3721498  287 


3  1 
1 


401 411  313  339  329  249  317  386  264  244  388  564  5859 


1 

2  1 


2  — 


1  - 
1 
1 


17 
10 


4113 
4064 
4187 
4974 


833 
837 
815 
885 


3 

10 
7 

6 


4911  22 
4853  37 
74 
5803  30 


11 

4 

7 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

6 
10 

2 
14 


6 
6 
12 
9 


5  2 
2  3 
8  10 
2  15 


18* 
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X 
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«5 


Von  den 
Dienstunbrauchbareil 
standen  im 


25 


29 


39 


45 


46 


50 


51 


52 


53 


55 


56 


57 


Herabsetzung  der  Sehschärfe  von  1/2  bis 
nicht  ganz  1/4 


Taubheit  auf  einem  Ohr,  mässige  Schwer- 
hörigkeit auf  beiden  Ohren 


Chronische  Heiserkeit  ohne  tiefere  Er- 
krankung des  Kehlkopfes 


Chronische  Leiden  der  Athmungsorgane 
ohne  wesentliche  Beeinträchtigung  des 
allgemeinen  Körperzustandes 


Asthmatische   Beschwerden  geringeren 
Grades 


Unterleibsbriiche,  die  durch  ein  Bruch- 
band zurückgehalten  werden  können 


Chronische  Unterleibsbeschwerden  ohne 
wesentliche  Beeinträchtigung  des  all- 
gemeinen Körperzustandes 


Grössere,  leichtblutende  Hämorrhoidal- 
knoten 


Nicht  zu  grosse  Wasserbrüche 


Gutartige  Geschwülste  am  Hoden  oder 
Nebenhoden  von  grösserem  Umfange 


Grosse  Krampfaderbrüche 


Verkürzter  oder  gekrümmter  Arm,  wobei 
die  Bewegung  desselben  möglich  ist 


pq 


1  1 


6 

6 

10 

9 


154 
166 
151 

203 


4 
9 

10 

9 


10 
6 
6 


26 
18 
18 
16 


36 
24 
34 
26 


128 
148 
133 
187 


10 
7 


27 
17 
21 
12 


80 
93 
90 
93 
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Ursachen 
der 

Dieustunlbrauclibarkeit 


C5 


S 

I— I  PS 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


br. 


O  » 


Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 


CO 

C 

CO 

R 

0) 

S 

5 

58 


59 


160 


62 


165 


66 


67 


Verunstaltung  des  Schlüsselbeins 


Andauernde 
letzung 


Gliedschwäche  nach  Ver- 


Schwäche eines  grösseren  Gelenks  und 
chronische  Gelenkafiektion 


Verlust    eines    Fingers,  ausgenommen 
Daumen  oder  rechter  Zeigefinger 


Verlust  eines  Gliedes  an  einem  oder 
zwei  Fingern  einer  Hand 


Nicht  hinderliche  Steifheit  oder  Krüm- 
mung eines  Fingers 


Verkürzung     eines     Beines  geringen 
Grades 


68 


S9 


?3 


Stärkere  zylindrische  Erweiterung  der 
Blutadern 


Ausgebreitete  Narben  von  Unterschenkel- 
geschwüren 


Verlust  einer  Zehe , 


Summe  E. 


14  18  18  23 
16  22  19  13 


18  15 
20  15 


13 
17 
13 
24 


6 

10 
5 

15 


12 
15 
11 

22 


33 
18 
20 
24 


6 
10 

4 
15 


10 
11 

18 
12 


4 
11 


10 
10 
12 
11 


4 

10 
9 
9 


24  25 

25  32 


22  27 
25!  31 


359 
360 
358 
420 


74 
57 
72 
52 


285 
303 
286 
368 


18 
14 
21 
20 


186 
189 
191 
185 


120 
122 
113 
166 


I 
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standen  im 


F.  Xach  Beilag'e  IVb.  der  Dieust- 
anweisung  vom  8.  April  1877. 


Chronische  ekelerregende  Hautausschläge 


Chronische 
Grades 


Drüsenleiden  erheblichen 


Grosse  Geschwülste,  Auswüchse  . 


1  - 


Bösartige  Geschwülste 


Chronische  Knochenleiden,  Knochenfrass 


Sehr  umfangreiche,  die  Funktion  wesent- 
lich störende,  festsitzende  Narben 


Progressive  Muskelatrophie  . 


10 


11 


12 


Chronische  Krankheiten  der  Blutgefässe 


Leukämie,  perniziöse  Anämie 


Bluterkrankheit 


26 
20 
24 
14 


13 
9 
6 
5 


59 
43 
45 
46 


22 
18 
22 
12 


14 
21 
28 
16 


17 
8 

13 
6 


9 
11 
10 

12 


22 
16 
11 

20 
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CD 
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CO 
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— 

L  1 
-  1 
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2 
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1 

3 
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— 
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1 
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— 
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Chronische  objektiv  nachweisbare  Gicht 

oö 

00 
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00 

oo 

tH 
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Chronischer  Gelenk 
Schwellungen 

rheumatismus  mit 

00 
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00 

oo 

CO 

3 
1 
1 
4 

2 
1 
2 
2 

1 
1 

3 
1 

2 
2 

2 
2 

2 
1 
3 
1 

3 
2 
3 

2 
4 

3 

2 
1 
1 
1 

3 
1 

2 
2 
2 
1 

3 
2 

2 
1 

1 
1 
1 

1 

)  7 

2 

35 
19 
23 
19 

6 
4 
4 
6 

29 
15 
19 
13 

1 

2 

27 
11 
16 
15 

5 
5 
6 
3 

2 
1 
1 
1 

— 

16 

Chronische   Hirn-  o 
krankheiten 

der  Riickenmarks- 

'S 

CD 

oo 

lO" 
00 
CO 

J—i 

1 
1 

1 

1 

2 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
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1 

3 
1 
1 
1 

1 
1 

2 
2 
2 
1 

2 
1 

1 

2 

2 

2 

1 

1 
1 

1 

2 
1 

1 
2 
1 
4 

19 
12 
9 
18 

2 
3 
4 
1 

17 
9 
5 

17 

1 
1 

9 
4 
6 

9 

5 
6 

6 

1 
1 

5 
2 
1 
1 
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Chronische  schwere 

'^ervenleiden     .  . 
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'S 
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00 
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00 

11 

6 
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7 
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4 
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1 
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6 
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7 

8 

8 
4 
5 
2 

7 
7 
9 
7 

6 
6 
5 

8 

4 
5 
5 
1 

5 
4 
3 
3 

11 

5 
5 

7 

8 
8 
5 

6 
4 
2 
10 

2 
5 

2 
8 

1 

3 
3 
6 

8 
8 
10 
9 

112 

84 
84 
85 

60 
46 
41 
40 

52 
38 
43 
45 

5 
4 
2 
3 

61 
58 
41 
51 

37 
19 
34 
23 

3 
1 
2 
2 

6 
2 
5 
6 

ß 

Ueberstandene  oder 
Geisteskrankheiten 
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1 
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4 
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33 
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40 

16 
10 
16 
10 
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23 
27 
30 

3 
3 
4 

23 
18 
25 
15 

15 
8 
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2 
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0 

Beträchtlicher  Substanz  Verlust  am  Schädel 
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Chronische  Entzündung  der  Augenlid- 
Bindehäute     mit    unheilbaren  Ver- 
änderungen 

viertheiligen  Abschnitte! 
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— 

1 

2 

Umkehrung  eines  Augenlides  .... 
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Chronische  Entzündung   der  Thränen- 
wege  und  Thränenfisteln 

QJ 
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Ursachen 
der 

Dieiistuiibr.aiu'lil)arkeit 


Ü3 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


5-Q 


Von  den 
Dienstunbrauehharen 
standen  im 


25 


26 


27 


29 


30 


31 


82 


33 


34 


35 


36 


Herabsetzung   der  Sehschärfe    auf  ^4 
oder  weniger 


Chronische 
Auges 


Entzündung    des  inneren 


Blindheit  auf  einem  Auge 


Taubheit  auf  beiden  Ohren,  erhebliche 
unheilbare  Schwerhörigkeit 


Erhebliche,  schwer  heilbare  Krankheits- 
zustände  des  Gehörapparats 


Verlust   der  Nase  oder  Verunstaltunc 
derselben 


Chronische  Verschwärung  der  Nasen- 
Stini-  oder  Oberkieferliöhlen 


Geschwülste  xmd  bösartige  Geschwüre 
am  Munde 


Unheilbare  Speichelfisteln 


Wesentliche  Sprachstörung 


Wesentliche  Störung  des  Kauens 


—  10 
9 
6 
6 


13 
11 
14 
10 


25 
15 
15 
15 


12 
9 
12 
12 


16 
10 
11 
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5 
2 
2 


33 
30 
24 
19 


32 
29 
20 
20 
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-  1 
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Ursachen 
der 

Dieiistiinbraiiehbarkeit 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


'S  a 

.r-i 


Von  den 
Dienstunbrauclibaren 
standen  im 


:  33  • 


38 


1  »0 


45 


46 


47 


48 


50 


51 


52 


Höherer  Grad  von  Kropf 


Schwere  chronische  Leiden  des  Kehl- 
kopfes oder  der  Luftröhre 


Verengerung  der  Speiseröhre 


Felller,  chronische  Krankheiten  der 
Lungen,  des  Brustfells,  mit  wesent- 
lichen Störungen  des  Athniens  und 
des  allgemeinen  Körperzustandes 


Schwere  asthmatische  Anfälle  . 


Bluthusten 


Fehler,   Krankheiten  des  Herzens,  des 
Herzbeutels  und  der  grossen  Gefässe 


Grosse,  nicht  zurückzuhaltende  Unter- 
leibsbriiche 


Fehler,  chronische  Leiden  der  Unterleibs- 
eingeweide mit  Ernährungsstörungen 


Chronischer  Mastdarmvorfall,  unheilbare 
Mastdarmfisteln 


Sehr  grosse  Wasserbrüche 


Sanifäts-Bericlit  über  die  Armee.  1884/88. 


45  24 
56  14 


21  21 

15  15 

33  17 

29  15 


23  26 


6 

14  7 
10  6 
5  14 


12  19 


3  1 

3  1 
1 

2  — 


5 

5  13 

10  7  14 

14  7  13 


10 


10 
14 
9  12 
14  9 


—  1 


441 

390 
355 
318 


23 
24 
20 
20 


118 
133 
141 
148 


20 
32 
29 
21 


38 
35 
33 
36 


6 
16 


403 
355 
322 
282 


20 
21 
17 
18 


19  I  99 

25  108 

18  123 

29  119 


14 

2 
2 
1 


12 
29 
21 
13 


6 

18 
20 
22 
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221 
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14 
10 
13 
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89  j  13 
87  10  16 


74  31 
39 
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79  50 
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Ursachen 
der 

t-  Dieiistiinbrauchbarkeit 

o 

Berichtsjahr  1 

Gardekorps  1 

L  Armeekorps  1 

IL  Armeekorps  i 

III.  Armeekorps  1 

IV.  Armeekorps  1 

V.  Armeekorps  1 

VI.  Armeekorps  1 

VII.  Armeekorps  1 

VIII.  Armeekorps  1 

IX.  Armeekorps  1 

X.  Armeekorps  1 

XI.  Armeekoi-ps  1 

XII.  (K.  S.)  Armeekorps  1 

XIII.  (K.  W.)  Armeekorps  1 

XIV.  Armeekorps  1 

XV.  Armeekorps  1 

Armee  1 

Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 

Von  den 
Dienstunbrauchbaren 
standen  im 

vor  der  Ein- 
stellung 

während  der  ak- 
tiven Dienstzeit 

1.  Dienstjahre 

2.  Dienstjahre 

3.  Dienstjahre 

4.  Dienstjahre 

dienten  länger 

als  4  Jahre  | 
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57  Verlust  eines  grösseren  Gliedes,  Ver- 
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längerung,   Verkürzung    von  Glied- 
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58  Erhebliche   Verkrümmung   von  Glied- 
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'59  Hypertrophie,  Lähmung,  Atrophie  von 
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60  Wesentliche  Fehler  der  grösseren  Ge- 
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62  Verlust,  Verstümmelung  des  Daumens  . 
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63  Verlust  des  rechten  Zeigefingers  .    .  . 
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Die  1.  Zeile  jedes  viertheiligei 
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64  Verlust  zweier  Finger  an  einer  Hand  . 

65  Verlust  eines  Gliedes  an  drei  oder  mehr 

Fingern  einer  Hand 

66  Die  Handhabung  der  Waffen  verhindernde 

Steifheit  oder  Krümmung  eines  Fingers 
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Ursachen 
der 

Dieiistuubrauchbarkeit 


w. 


X 


Das  Leiden 
hat  sich 
entwickelt 


T3  .s; 

C  Q 


Von  den 
Dienstunbrauchba 
standen  im 


68 


69 


?0 


71 


73 


Den  Gebrauch  der  Gliedmaassen  störende 
Bkitaderknoten  an  den  Beinen 


Veraltete  Unterschenkelgeschwiii'e 
Erweiterung  der  Blutadern 


Verbildung    eines    Fusses    nach  Ver- 
letzungen u.  s.  w. 


Verlust,  Verstümmelung  einer  grossen 
Zehe 


Verlust    mehrerer    anderer  Zehen  an 
einem  Fusse 


Summe  F. 


Sonstige  Ursachen 


Gesamratzalil  der  als  dienstunbrauchbar 
entlassenen  Mannschaften 

Summe  A.,  B.,  C,  D.,  E.,  F.    .  . 


ö  0) 


1  1 

2  1 
1 


18 
19 

20 
20 


5 
5 
5 
11 


131 !  82  57 

138|  61 1  63 

114  78,  74 

HO  68  62 


771  65  79 

64  81  80 

65  66  64 
50  35  84 


104 
86 
66 
71 


67  77  91 

71i  61!  74 
56  90  62 
66  71  72 


80,124 
85101 
75  95 


641  80  74 


1385 
1217 
1159 
1088 


285 
228 
237 
218 


604  480:544'434  533  487  414  434'461  464'420 


578:405  667:357  469  533  529  381 413  460 


653  540  593  343  691 
742  569  717  408  640 


519  400  363  443:447 
616448  491499  454 


447 
500 
468 


579391I344549  679 
525'478'422  576  665 
5971469  316  428:664 
626  503  413  559  814 


7817 
7905 
7966 
8967 


5527 
5627 
5775 
6674 


1050 
989 
922 
870 


34 
60 
54 
65 


792 
704 
657 
586 


379  50 

350  38 

338  40 

355  40 


2290 
2278 
2191 
2293 


6130 
6332 
6391 
7460 


1006 
947 
942 
821 


509  66 
4811  57 
471 
538 
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Dritte  Abtheiluiig.    Halbinvalidität  der  Mannscliaften  und  ihre  Ursachen. 


Vorbemerkung:   Die  bei  den  Ursachen  der  Halbinvalidität  angegebenen  Nummern  beziehen   sich  auf  diejenigen  der  Beilage  IVa  der  Dienstanweisu 
vom  8.  April  1877. 

I.  Die  Halbinvaliden  der  ganzen  Armee, 

geordnet  iiacli  Armeekorps,  nach  der  Truppengattung,  nach  der  Charge,  nach  dem  Lehens-  und  Dienstalter. 


Armeekorps 


Truppengattung 


Charge 


Lebensalter 


Dienstalter 


Zahl  der  Halbinvali 

Infanterie 

Kavallerie 

Feldartillerie 

Fussartillerie 

Pioniere 

Train 

Oekonomie- 

h  and  werker  i 

Landwehrstämme 

j  Unteroffizierschüler 

Sonstige 

Unteroffiziere 

Mannschaften 

bis  zum  vollendeten 
22.  Lebensjahre 

im  23.  und  24. 

Lebensjahre 

im  25.  bis  29. 
Lebensjahre 

im  30.  bis  40. 

Lebensjahre 

nach  dem 

40.  Lebensjahre 

im  1.  und  2. 
Dienstjahre  i 

im  3.  und  4. 
Dienstjahre 

im  5.  bis  8. 

Dienstjahre  | 

im  9.  bis  12. 

Dienstjahre 

£ 

a 
i: 

X 

a 
i: 

112 

76 

18 

8 

2 

5 

— 

2 

1 

75 

37 

16 

17 

8 

65 
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22 

16 

2 

1 

! 

109 

80 

15 

2 

2 

7 

2 

1 

72 

37 

13 

23 

2 

67 

4 

23 

15 

1 

1 

140 

72 

31 

18 

6 

5 
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1 

1 

87 

53 

19 

30 

13 

75 

3 

32 

21 

4 

7 

131 

79 

21 

5 

8 

6 

3 

8 

1 

85 

46 

15 

26 

9 

78 

3 

22 

24 

2 

4 

84 

56 

14 

5 

2 

3 

1 

2 

1 

42 

42 

10 

18 

15 

40 

1 

23 

18 

2 

2 

104 

68 

24 

5 

1 

3 

1 

2 

65 

39 

14 

21 

-  9 

60 

25 

15 

4 

5 

55 

102 

56 

26 

6 

4 

6 

1 

2 

1 

53 

49 

19 

21 

13 

49 

34 

15 

3 

2 

48 

122 

73 

24 

6 

9 

4 

6 

69 

53 

12 

32 

12 

66 

38 

14 

2 

6 

92 

54 

14 

7 

9 

1 

4 

— 

3 
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— 

56 

36 

6 

21 

12 

53 

24 

10 

3 

3 

47 

19 

14 

14 

2 

3 

3 

57 

45 

12 

26 

8 

54 

2 

31 

14 

1 

2 
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67 
73 

22 
40 

8 

7 

3 

3 

— 

— 

69 

41 
47 

18 
122 

13 
21 

16 

63 

26 
31 

15 
16 

8 

4 

11 

18 

1 

1 

97 

3 

8 

i 

92 

37 

26 

12 

4 

3 

1 

6 
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3 

51 

41 

11 

23 

13 

45 

25 

16 

7 

2 

89 

51 

19 

6 

4 

4 

1 

1 

1 

2 

40 

49 

16 

20 

15 

36 

2 

28 

18 

4 

4 

92 

49 

27 

5 

5 

1 

3 

1 

1 

41 

51 

12 

33 

13 

33 

1 

40 

11 

7 

3 

92 

55 

18 

10 

2 

2 

2 

3 

49 

43 

13 

23 

11 

45 

34 

9 

4 

1 

i 

137 

72 

14 

31 

10 

3 

1 

4 
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101 

36 

20 

17 

8 

91 

1 

29 

11 

6 

6 

i 

119 

60 

20 

22 

3 

5 

2 

4 

2 

1 

78 

41 

11 

26 

12 

69 

1 

26 

14 

7 

4 

( 

129 

71 

25 

16 

5 

3 

1 

2 

1 

5 

96 

33 

16 

13 

7 
12 

89 

4 

24 

23 

10 
12 

2 
5 

3 
1 

c 
l 

127 

72 

15 

24 

3 

6 

4 

1 

2 

91 

36 

15 

13 

86 

1 

123 

78 

22 

11 

2 

7 

3 

89 

34 

3 

24 

10 

84 

2 

18 

16 

2 

8 

i 

123 

70 

19 

13 

10 

5 

1 

1 

4 

84 

39 

12 

18 

14 

79 

22 

17 

4 

2 

; 

126 

77 

27 

11 

7 

2 

1 

1 

87 

39 

10 

21 

10 

83 

2 

31 

8 

2 

175 

108 

35 

13 

12 

1 

2 

4 

110 

65 

20 

39 

7 

109 

39 

24 

3 

109 

146 

83 

25 

14 

7 

10 

1 

4 

2 

97 

49 

23 

20 

14 

88 

1 

32 

17 

9 

5 

105 

62 

20 

8 

1 

4 

2 

4 

4 

74 

31 

9 

19 

10 

66 

1 

22 

10 

4 

2 
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83 

22 

6 

11 

2 

1 

4 

65 

64 

18 

37 

10 

62 

2 

42 

22 

1 

64 
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99 

31 

14 

11 

4 

1 
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114 

47 
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21 
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9 
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1 
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12 
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2 
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3 

5 

70 
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1 
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70 
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6 

7 

3 

3 

6 

69 

43 

10 

23 

18 
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1 
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16 

4 

6 
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12 

13 

5 

3 

9 

1 

82 

37 

6 

26 

20 

67 

17 

22 

7 

4 

69 
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91 

15 

13 

8 

1 

5 

1 

90 

44 

17 

20 

17 
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2 

28 

18 

7 

5 

76 

71 

38 

16 

7 

2 

1 

1 

3 

3 

48 

23 

6 

12 

10 

41 
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15 
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79 
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12 
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4 
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52 

13 
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52 

13 

14 
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57 
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Gardekorps  .  . 


I.  Armeekorps 


II.  Armeekorps 


III.  Armeekorps 


IV.  Armeekorps 


00 


^.2 


V.  Armeekorps. 


VI.  Armeekorps 


Vir.  Armeekorps 


Vlir.  Armeekorps 


149* 


Armeekorps 


Truppengattung 


P-( 


O  ja 


Charge 


Lebensalter 


ts] 


S  -c 

S  CS 


Dienstalter 


5 


00 


5X.  Armeekorps 


X.  Armeekorps 


XI.  Armeekorps 


I'ilXII.  (Kgl.  Sächs.) 
Arnieekorps  . 


|XIII.  (Kgl.  AVürtt.) 
Armeekorps  . 


XIV.  Armeekorps  . 


XV.  Armeekorps 


Armee 


79 
95 
102 
121 


63 
71 
88 
82 


120 
118 
126 
152 


64 
62 
63 
80 


61 
46 
35 
52 


66 
59 
80 
82 


851) 
892) 
1033) 
148'!) 


44 
61 

64 
69 


34 
43 
50 
52 


17 
17 

22 
29 


15 
14 
15 
10 


80  18 

79  13 

921  15 

107 i  15 


43 
42 
45 
55 


44 
27 
22 
29 


51 
45 
56 
61 


49 
51 
69 
101 


6 
4 
16 

9 


11 

23 
19 

32 


15 
18 


14 
13 
9 
17 


—  1 


1492 
1482 
1635 
1893 


894 
905 
1001 
1180 


2501  169:  57 


260  137 
3081  149 
340|  167 


58 
65 
86 


47 
37 
42 


22 
28 
30 
29 


45 
50 
47 
72 


31 
40 
48 
44 


12 
10 
15 


19 
10 
12 

20 


35 
27 
40 
40 


34 
34 
43 
53 


34 
45 
55 
49 


32 
31 
40 

38 


70 
56 
60 
76 


56 
50 
53 
65 


31 
32 
40 
42 


51 
55 
60 
90 


17 
21 
17 


13 
10 
17 

9 


33 
21 
28 
27 


39 
22 
27 
27 


22 
18 
18 
18 


11 
11 
14 
14 


23 
31 
35 
48 


17 

21 
29 
27 


10 
13 

20 
20 


36 
28 
26 
39 


19 

30 
25 
39 


19 
17 
9 
18 


16 
20 
25 
28 


29 
15 
27 
89 


28 
29 
25 
2? 


11 

6 
3 

14 


18 
14 
13 
11 


851 
829 
912 
1082 


641 
653 
723 
811 


250 
235 
282 
392 


303 
319 
367 
430 


10 
12 
9 
7 


10 

8 
5 
15 


5 
9 
11 
14 


6 
6 
10 


7 

16 
9 
16 


44 
43 
39 
66 


29 
36 
46 
38 


43 
58 
59 
71 


18 
6 
8 

15 


33 
21 
28 
37 


26 
26 
29 
39 


149 
169 
167 
163 


771 

738 
793 
893 


18 
27 
44 
36 


20 
19 
27 
26 


47 

87 
41 
49 


46 
84 
41 

37 


30 
26 
17 
26 


17 

25 
31 
80 


40 
88 
39 
66 


16 
18 
9 
14 


12 
11 
14 
12 


24 
19 
21 

28 


11 
21 
14 
32 


15 
11 

7 
9 


14 
7 

11 
13 


12 
17 
24 
27 


19 
21 
26 
15 


420 
428 
501 
551 


228 
288 
234 
270 


55 
54 
57 
52 


39 
40 
47 
44 


40 
44 
42 
71 


80 
38 
45 
87 


46 
59 
59 
70 


18 
5 
9 

14 


32 
22 
28 
36 


25 
25 
28 
41 


750 
732 
796 
976 


1)  Darunter  2  Mann  vom  Kgl.  Sächsischen,  2  Mann  vom  Kgl.  Wiirttembergischen  Armeekorps  und  13  Mann  vom  Kgl.  Bayerischen  Heere. 

^)       n        7      ^       „       ^            „           3      „        „       „                 „                       „            „  8      „       „  ^  „  , 
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4^  10  4  17 


150^ 


2.  Die  Halbinvaliden  der  ganzen  Armee, 

geordnet  nach  den  Ursachen  der  Halbinvalidität,  nach  Armeekorps  nnd  nach  dem  Dienstalter, 


Ursaclieii  der  Halbiiivalidität 


a 
a 

!2; 


Dienstalter 


ß  'S 


CA       <  Cß 


CO  ,£3 

:3  .s 


Schwächung  des  Körpers  im  Allgemeinen 


Chronische  Hautausschläge 


Uebermässige  Fettleibigkeit 


Narben,  welche  die  Bewegungsfähigkeit  eines  grösseren 
Körpertheils  vermindern 


20 


21 


25 


29 


39 


45 


Substanzverluste  an  den  Schädelknochen,  wenn  sie  das 
Tragen  der  dienstlichen  Kopfbedeckung  erschweren 


Chronische  Entzündung  und  Verdickung  der  Augen- 
lidränder 


Herabsetzung  der  Sehschärfe  auf  beiden  Augen, 
wenn  dieselbe  weniger  als  die  Hälfte,  aber  mehr 
als  1/4  der  normalen  beträgt 


Taubheit  auf  einem  Ohr,  mässige  Schwerhörigkeit 
auf  beiden  Ohren 


Chronische  Heiserkeit  ohne  tiefere  Erkrankung  des 
Kehlkopfes 


Chronische  Leiden  der  Athmungsorgane  ohne 
wesentliche  Beeinträchtigung  des  allgemeinen 
Körperzustandes 


151 
141 
127 
172 


1  — 

1  2 

2  4 
—  1 


1 

2 

1  1 

2  1 


6  1 
1 

3 
5:  5 


42 
48 
41 

36 


14 
19 

18 


3 
4 
10 
10 


12 
9 
14 

9 


12 
22 
19 
28 


57 
42 
44 
56 


1£ 
14 
IS 
17 


2 

1  i  ä 


151* 


Urs.*icheii  der  Halbinvalidität 


K  > 

HH  M 


Dienstalter 


p  CO 


3  CC 


es 


CO 

CO  j3 


.2 


85 


Asthmatische  Beschwerden  geringeren  Grades 


Unterleibsbrüche,  die  durch  ein  Bruchband  zurück- 
gehalten werden  können 


f  Chronische  Unterleibsbeschwerden  ohne  wesentliche 
Beeinträchtigung  des  allgemeinen  Körperzustandes 


Grössere  leichtblutende  Hämorrhoidalknoten 


Nicht  zu  grosse  Wasserbrüche 


Gutartige  Geschwülste  am  Hoden  oder  Nebenhoden 
von  grösserem  Umfange 


Grosse  Krampfaderbrüche 


30 


Verkürzter  oder  gekrümmter  Arm,  wobei  die  Be- 
wegung nach  allen  Richtungen  hin  möglich  ist 


Verunstaltung  des  Schlüsselbeins 


Andauernde  Schwäche  eines  grösseren  Gliedes  nach 
Verletzung 


Schwäche  eines  grösseren  Gelenkes  und  chronische 
Gelenkaffektion 


10 

9 
6 


8 
5 
5 
10 


1  2 

3  4 

l|  6 

6  5 


25  19 
32!  19 
35  27 
30  24 


5  7 

11  12 

7i  16 

19  17 


56  49 
46  44 


7 
5 
12 
7 


2:  3  4 

—  5  2 

4!  5  3 

5'  9  4 


32  31  45 
31  31  44 
2040  50 
2031  78 


2  4 

-!  4 

1'  8 

1  212 


93 
90 
90 
124 


504 
530 
531 
616 


215 
215 
270 
338 


283  146 

279  160 

304  152 

365  174 


2 

2  — 


2  — 


10 
10 


10 
5 
8 

13 


75 
60 
76 


157 
151 
211 
177 


26 
27 
43 
29 


49 
49 
74 
62 


33 
42 
34 
32 


24 
22 
20 
30 


26 
22 
27 
30 


5 
12 
5 


152* 


Ursachen  der  Halbiiiralidität 


S 
B 


Dienstalter 


a  .S, 


.2 


CO  ^ 

0; 


62 


65 


66 


67 


69 


73 


Verlust  eines  Fingers,  ausgenommen  Daumen  oder 
rechter  Zeigefinger 


Verlust  eines  Gliedes  au  einem  oder  zwei  Fingern 
einer  Hand 


Nicht  hinderliche  Steifheit  oder  Krümmung  eines 
Fingers 


Verkürzung  eines  Beines  geringeren  Grades 


Stärkere  zylindrische  Erweiterungen  der  Blutadern 


M  1 


cn  00 


Ausgebreitete  Narben  von  Unterschenkelgeschwüren 


Verlust  einer  einzelnen  Zehe 


Summe 


112  84  92 
109  104 102 
140 102  110 
131 122  144 


1  — 


1 

1 

2  — 


5 

10 
11 
12 


17 

9 
27 
28 


38 
41 
31 
44 


47 
47 
57 
74 


2  1 


92137123146  97 
89  119  123  105  112 
92  129,126  r29;119 
92 127  175 161 134 


71  79 
79  95 
91 102 
95 121 


63120 
71118 
88 126 
82152 


85 1492 
89  1482 


6166 

46  59 
35  80,1031635 
52  82il43  1893 


420  228 
423'  233 
501'  234 


55 
54 
57 


551  2701  52    44  9 


39 
40 

47  7{ 
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I.  Die  Ganzinvaliden  der  ganzen  Armee, 

—  bordnet  nach  Armeekorps,  iiacli  der  Trnppengattniig,  nach  der  Charge,  nach  dem  Lehensalter,  nach  dem  Dienstalter 

nnd  nach  dem  Grade  der  Erwerhsimfähigkeit. 


orbemerkung.    Die  bei  den  Ursachen  der  Ganzinvalidität  angegebenen  Nummern  beziehen  sich  auf  diejenigen  der  Beilage  IV  b  der  Dienstanweisung 
vom  8.  April  1877- 


Vierte  Abtheiluuff:  Ganziii  Validität  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen. 


Armeekorps 

1 


a> 
"3 


Truppengattung 


Charge 


Lebensalter 


Berichtsjahr 

Zahl  der  Ganzinval 

Infanterie 

Kavallerie 

Feldartillerie 

1  Fussartillerie 

Pioniere 

1  Train 

Oekonomie- 
Handwerker 

1  Landwehrstämme  j 

Unteroffizierschülcr 

Sonstige  | 

Unteroffiziere  1 

Mannschaften 

bis  zum  vollendeten 
22.  Lebensjahre 

im  23.  und  24. 
Lebensjahre 

im  25.  bis  29. 
Lebensjahre 

im  30.  bis  40. 

Lebensjahre 

nach  dem 
40.  Lebensjahre 

im  1.  und  2. 
Dienstjahre_ 

im  3.  und  4. 
Dienstjahre 

im  5.  bis  9. 
Dienstjahre 

im  10.  bis  12. 
1  Dienstjahre 

nach  dem  | 
12.  Dienstjahre  | 

erwerbsfähig 

für  immer  er- 
werbsunfähig 

zeitig 
erwerbsunfähig 

theilweise 

grössten- 
theils 

gänzlich 

theilweise 

grössten- 
theils 

gänzlich 

178 

93 

89 

9 

9 

12 

5 

2 

2 

7 

79 

99 

33 

57 

39 

34 

15 

48 

50 

24 

22 

34 

3 

49 

11 

14 

43 

48 

10 

169 

88 

44 

15 

8 

8 

— 

3 

3 

81 

88 

28 

56 

40 

33 

12 

49 

40 

15 

30 

35 

4 

38 

25 

7 

44 

40 

11 

205 

132 

42 

14 

1 

9 

2 

2 

2 

1 

88 

117 

51 

59 

50 

41 

4 

81 

36 

20 

38 

30 

1 

53 

13 

10 

46 

70 

12 

od 

55. 

235 

135 

51 

15 

12 

15 

2 

1 

1 

96 

139 

51 

87 

40 

46 

11 

74 

67 

21 

33 

40 

1 

52 

11 

12 

69 

77 

13 

CO 
CO 

216 

112 

49 

17 

6 

9 

2 

3 

1 

7 

10 

93 

123 

27 

72 

69 

43 

5 

72 

47 

43 

28 

26 

38 

13 

4 

67 

75 

19 

215 

106 

51 

17 

4 

2 

2 

i 

6 

12 

12 

82 

133 

50 

66 

53 

45 

1 

80 

53 

17 

46 

19 

1 

42 

6 

88 

67 

11 

'S 

223 

113 

60 

13 

6 

9 

3 

2 

5 

12 

95 

128 

28 

78 

73 

38 

6 

89 

38 

23 

51 

22 

43 

9 

7 

80 

71 

13 

386/87 

184 

103 

31 

19 

7 

5 

4 

2 

3 

5 

5 

57 

127 

28 

68 

59 

28 

1 

83 

43 

10 

35 

13 

32 

8 

3 

56 

63 

22 

CO 

175 

119 

20 

13 

10 

3 

1 

9 

85 

90 

15 

40 

65 

46 

9 

49 

42 

24 

31 

29 

43 

13 

9 

49 

47 

14 

186 

119 

31 

12 

11 

3 

5 

1 

4 

— 

84 

102 

28 

55 

66 

29 

8 

66 

38 

16 

43 

23 

— 

33 

11 

4 

66 

49 

23 

GO 

175 

108 

35 

8 

14 

1 

4 

2 

3 

92 

83 

21 

55 

55 

36 

g 

56 

28 

20 

38 

33 

35 

17 

3 

44 

59 

17 

CO 
00 

»-4 

174 

91 

40 

14 

14 

3 

5 

1 

6 

76 

98 

143 

30 

1 

72 

28 

12 

32 

30 

38 

11 

5 

44 

58 

18 

•rS 

153 

86 

29 

14 

3 

3 

3 

1 

3 

11 

82 

71 

24 

34 

43 

43 

9 

46 

26 

30 

24 

27 

2 

32 

14 

7 

23 

47 

28 

in 

243 

141 

37 

34 

10 

2 

2 

2 

6 

9 

132 

III 

31 

70 

57 

75 

10 

74 

41 

27 

49 

52 

40 

20 

9 

56 

88 

29 

CO 

196 

119 

32 

20 

6 

2 

4 

1 

2 

10 

89 

107 

30 

68 

45 

50 

3 

81 

29 

15 

48 

23 

1 

26 

23 

49 

75 

22 

203 

109 

52 

21 

4 

2 

8 

3 

3 

1 

79 

124 

30 

78 

47 

41 

7 

81 

45 

18 

27 

32 

1 

29 

17 

5 

36 

82 

33 

et 

160 

91 

36 

14 

7 

3 

4 

4 

1 

90 

70 

33 

37 

20 

59 

11 

56 

17 

14 

22 

51 

4 

52 

13 

11 

41 

23 

16 

127 

87 

14 

9 

10 

1 

2 

3 

1 

52 

75 

32 

42 

16 

30 

7 

56 

21 

6 

16 

28 

3 

24 

13 

t 

44 

23 

16 

OJ 

m 

139 

90 

22 

10 

2 

3 

4 

3 

2 

3 

60 

79 

26 

43 

22 

39 

9 

54 

25 

4 

19 

37 

32 

17 

32 

37 

15 

t  das 

134 

83 

18 

14 

7 

3 

1 

4 

4 

66 

68 

24 

38 

20 

39 

13 

52 

16 

8 

16 

42 

~2 

36 

15 

3 

23 

31 

19 

)ichne 

113 

65 

17 

12 

2 

3 

5 

9 

74 

39 

10 

21 

27 

50 

5 

17 

23 

17 

16 

40 

1 

42 

20 

6 

18 

22 

4 

104 

54 

13 

9 

6 

3 

2 

1 

4 

12 

49 

55 

13 

31 

29 

28 

3 

36 

19 

10 

18 

21 

4 

19 

13 

7 

21 

34 

6 

^ 

136 

71 

20 

13 

5 

3 

3 

1 

9 

11 

73 

63 

18 

33 

34 

42 

9 

38 

26 

6 

31 

35 

1 

45 

19 

5 

31 

25 

10 

mitte! 

108 

60 

22 

7 

2 

6 

4 

1 

2 

4 

58 

50 

20 

29 

25 

32 

2 

36 

13 

11 

26 

22 

1 

33 

13 

6 

20 

25 

10 

Absei 

203 

115 

39 

19 

14 

2 

1 

7 

6 

99 

104 

23 

61 

50 

64 

5 

61 

41 

34 

20 

47 

1 

65 

12 

1 

45 

60 

18 

ö 

<r 

191 

117 

40 

8 

5 

3 

3 

3 

7 

5 

103 

88 

24 

49 

53 

62 

3 

62 

29 

13 

43 

44 

1 

60 

17 

52 

43 

16 

tj) 

169 

101 

27 

19 

11 

2 

2 

2 

4 

1 

88 

81 

21 

46 

53 

46 

3 

55 

24 

19 

39 

32 

2 

42 

7 

4 

53 

51 

10 

erthei 

180 

108 

37 

19 

6 

1 

1 

2 

2 

4 

80 

100 

29 

51 

45 

49 

6 

65 

35 

8 

29 

43 

2 

30 

19 

3 

46 

52 

28 

des  vi 

145 

79 

22 

18 

6 

6 

3 

7 

4 

91 

54 

10 

38 

37 

58 

2 

29 

28 

25 

29 

34 

52 

7 

2 

39 

34 

11 

CD 

154 

82 

30 

14 

7 

6 

3 

1 

10 

1 

87 

67 

25 

31 

42 

51 

5 

41 

28 

13 

33 

39 

1 

49 

11 

5 

43 

31 

14 

153 

92 

25 

13 

5 

3 

7 

1 

76 

77 

21 

43 

50 

35 

4 

46 

29 

14 

43 

21 

1 

35 

6 

2 

42 

53 

14 

iS 

184 

108 

29 

25 

l 

3 

4 

3 

6 

1 

92 

92 

29 

47 

62 

44 

2 

54 

37 

18 

50 

25 

1 

46 

6 

2 

54 

59 

16 

a 

126 

58 

28 

16 

1 

5 

4 

5 

2 

7 

74 

52 

12 

31 

31 

40 

12 

32 

22 

21 

20 

31 

2 

39 

16 

4 

28 

26 

11 

134 

71 

18 

18 

1 

2 

5 

4 

4 

1 

10 

73 

61 

19 

36 

27 

44 

8 

41 

21 

8 

35 

29 

34 

16 

5 

28 

37 

14 

129 

73 

14 

19 

4 

1 

3 

4 

1 

10 

69 

60 

16 

31 

47 

32 

3 

37 

24 

14 

34 

20 

32 

8 

3 

30 

41 

15 

134 

71 

17 

16 

6 

3 

2 

3 

2 

14 

62 

72 

19 

42 

44 

26 

3 

41 

33 

13 

24 

23 

3 

25 

7 

4 

21 

52 

22 

Dienstalter 


Grad  der  Erwerbsunfähigkeit 


Gardekorps 


L 


l^rmeekorps 


II. 

Armeekorps 


III. 

■Armeekorps 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekorps 


VI. 

Armeekorps 


VII. 

Armeekorps 


VIIL 
Armeekorps 


Sanitttts-Bericlit  über  die  Armee,  1884/88. 


20 


154* 


Armeekorps 


Truppengattung 


c  I  ö 


Charge 


O  'S 


Lebensalter 


IM 

S  ^ 

.  Vi' 

CO  c 
.5  hJ 


-    S  g 

-5    ß  ■ 

«  O 


Dienstalter 


2  5ä 


CO  c 


.SP 


"  Q 


Grad  der  Erwerbsunfähigkei 


für  immer  er- 
werbsunfähig 


zeitig 
erwerbsunfälj 


IX. 

Armeekorps 


X. 

Armeekorps 


XI. 

Armeekorps 


XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 


XIII.  (K.W.) 
Armeekorps 


XIV. 

Armeekorps 


XV. 

Armeekorps 


Armee 


127 
93 
110 
113 


91 
80 
102 
93 


234 
282 
328 
268 


101 
133 
92 
107 


79 
80 
83 
50 


98 
13G 
125 
114 


1451) 
2112) 
22ß3) 
291^) 


57 
56 
73 
60 


229 
154 


56 
81 
56 
65 


38 
48 
45 
33 


49 
99 
62 
74 


146  48 
176  51 


36 


34  25  — 


69  34 

113  55 

115  54 

181 !  53 


20  — 
28 
27 


12!  4 

7!  7 

5|  7 

5  7 


9  2 
9 


7  3 

4  6 

6  4 

7  2 


11 


17  610 
21  11 
1214 14 
16l8 11 


2  3 
3 


2344 
2538 
2591 
2572 


1317j481;214|72  69139  17 

149l'477  223  86  40  41  26 

1557  457  211  83'64'40  28 

1506i459;234,95:6l|46  30 


5  2 
3 
4:15 
7  29 


2 
1  — 

2' 


3 
4 
314 
1 


59 
51 
51 
46 


91 
109 
112 


38 
52 
30 
24 


34 
34 
37 
24 


49 
55 
62 
51 


68 
42 
59 
67 


54  37 

41  39 

52  50 

44  49 


143 
173 
216 


99  169 


63 
81 
62 
83 


45 
46 
46 
26 


82 
135 
166 
218 


22  43 
10  24 


13  28 


76 
67 
116 
71 


36 
43 
24 
32 


20 
14 
23 
9 


10 

23 
18 
23 


24 
37 
46 
82 


42 
35 


22 
24 
25 


60 

82 
82 
82 


27 
37 
34 
45 


25 
27 
25 
16 


33 
48 
36 
37 


55 
85 
80 
118 


52123  60 1155 1189 
55  32  67  1161  1377 
!50  17  84  1134!l457 
|47|20  74  102711545 


387 
455 
493 
626 


656 
763 
780 
831 


24 
19 
24 
21 


20 
20 
30 
33 


43 
61 
59 
41 


19 
19 
19 
15 


23 
29 
34 
23 


31 
47 
65 
57 


28 
30 
25 
28 


34 
20 
24 
16 


39 
57 
62 
60 


11 

27 
9 
11 


7 
11 
16 
10 


20 
30 
27 
22 


32 
37 
33 
26 


10 
10 

3 
5 


14 
11 

9 
11 


51 

25 
40 
49 


24 
21 
30 
30 


81 
127 
174 
III 


44 
58 
40 
50 


29 
24 
33 


30 
52 
43 
45 


47 
92 
105 
137 


12 
17 
21 

22 


62 
51 
45 
61 


19 
26 
25 
33 


20 
23 
15 


15i  12 


20 
31 
19 
19 


30 
47 
66 

83 


23 
6 
4 
7 


18 


14 
9 

15 
9 


30 
13 
14 
19 


554  608  139 

595,  609  116 

670!  555  931002 

5371  478!  100 


10 
19 
28 
24 


25 
32 
39 
33 


18 
34 
31 
27 


32 
33 
21 
27 


22 
17 
19 
10 


42 
55 
49 
55 


16 
22 
12 
14 


17 
19 
21 
19 


27 

28 
29 
25 


20 
25 
10 
25 


29 
13 
20 
13 


34 
25 
35 
22 


31 
30 
34 
41 


18 
17 
19 
20 


13 
15 
20 
11 


369 

288 

495 

20 

563 

189 

452 

489 

24 

454 

215 

490 

414 

8 

479 

175 

391 

445 

15 

450 

189  100 
205 
186 
175 


592 
76  717 
76 
76 


1)  Darunter  4  Mann  vom  Königlich  Sächsischen,  3  Mann  vom  Königlich  Württembergischen  Armeekorps  und  11  Mann  vom  Königlich  Bayerischen  Hj 
^)         »       10     „         „  „  „  ,  14     „         „  1.  «  n    30     „         „  „  n 

^)  W  11  W  »  »  J)  )    12  J)  »  »  »  »  n         24  ,y 

*l  11  q  24 


155* 
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2.  Die  Ganzinvaliden  der  ganzen  Armee, 

geordnet  nach  den  Ursachen  der  Gaiizinvalidität,  nach  Armeekorps,  Dienstalter  und  dem  (jrade  der  Erwerbsunfähigkeit. 


Ursachen 
der 

(Taiiziiivalidität 


Dienstalter 


Q  '  5  i  « 


Grad  der 
Erwerbsunfähigkeit 


für  immer 
erwerbs- 
unfähig 


zeitig 
erwerbs- 
unfähig 


Chronische  ekelerregende  Haut- 
ausschläge 


)  3Ii 


Iß' 


Chronische  Drüsenleiden  erheb- 
lichen Grades,  Skrophulose 


Grosse  Geschwülste,  Auswüchse 


Bösartige  Geschwülste 


Chronische  Knochenleiden, 
Knochenfrass 


Sehr  umfangreiche,  die  Funktion 
wesentlich  störende,  festsitzende 
Narben 


Progressive  Muskelatrophie 


Chronische  Krankheiten  der  Blut- 
gefässe 


Leukämie,  perniziöse  Anämie 


Harnruhr 


Objektiv    nachweisbare,  chro- 
nische Gicht 


1  — 


2  — 
1 
1 


2 
5 

6 
6 
11 
10 

13 
15 
12 
14 

2 
5 
1 

6 

52 
43 
34 
47 

38 
43 
56 
43 

23 
15 

25 
25 

12 
13 
9 

8 

2 
3 


4 
8 
3 

5 
10 


1 

2 

24 
15 

20 
23 

18 

29 
34 
18 

13 
6 
17 
15 


l 

3 
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Ursachen 
der 

Ganzinvalidität 


CO 

c» 

&I 

V.  Armeekorps  1 

CO 

CO 

;h 

O 

VIII.  Armeekorps  1 

CO 

X.  Armeekorps  1 

Armeekorps  j 

)  Armeekorps  1 

XIV.  Armeekorps  1 

XV.  Armeekorps  | 

Dienstalter 

Dienstjalire 

OD 
Ö 

q; 

S 

Dienstjahre 

,  Dienstjahre 

,  Dienstjahre 

III.  Armeeko 

IV.  Armeekol 

VI.  Armeeko 

VII.  Armeek" 

IX.  Armeeko 

XI.  Armeeko 

XII.  (K.  S.) 

XIII.  (K.  w.; 

Armee 

im  1.  und  2. 

im  3.  und  4. 

im  5.  bis  9. 

im  10.  bis  12. 

nach  dem  12 

1  erwerbsfähig 

7 

9 

7 

5 

5 

3 

1 

2 

8 

13 

3 

5 

6 

93 

7 

9 

14 

17 

46 

— 

11 

Q 
O 

7 

fi 

u 

7 

Q 

2 

Q 

o 

4 

3 

4 

81 

16 

7 

9 

15 

34 

II 

ß 

o 

o 

9 

£4 

3 

2 

ß 
u 

g 

2 

4 

4 

76 

12 

8 

9 

20 

27 

7 

3 

4 

15 

5 

3 

5 

12 

7 

1 

3 

5 

82 

11 

14 

5 

14 

38 

z 

5 

4 

3 

2 

2 

4 

2 

3 

8 

3 

2 

1 

3 

50 

12 

6 

10 

7 

15 

1 

3 

4 

6 

— 

4 

7 

2 

1 

3 

2 

3 

4 

4 

52 

15 

6 

5 

11 

15 

— 

1 

2 

4 

7 

4 

3 

1 

1 

5 

1 

2 

4 

2 

49 

10 

10 

6 

14 

9 

— 

3 

3 

2 

3 

4 

4 

1 

3 

5 

7 

2 

3 

7 

55 

9 

14 

4 

15 

13 

1 

3 

6 

4 

1 

1 

3 

3 

10 

3 

o 
O 

^ 

53 

14 

\ 

6 

8 

16 

7 

1 

\. 

4. 

F. 
fj 

1 

X 

3 

2 

4 

3 

q 

3 

51 

22 

3 

8 

3 

8 

2 

3 

3 

4 

1 

3 

5 

1 

2 

3 

4 

51 

14 

13 

10 

7 

7 

3 

2 

1 

6 

2 

4 

2 

1 

6 

1 

2 

2 

6 

46 

8 

7 

3 

9 

19 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

8 

1 

2 

5 

— 

o 

9 

o 

1 

± 

1 
± 

9 

9 

3 

2 

q 

7 

1 

1 

3 

2 

2 

1 

1 

3 

2 

17 

2 

1 

6 

8 

— 

\ 

f) 

0 

10 
xv 

\ 

2 

3 

4 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

5 

2 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

10 

4 

4 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

9 

5 

1 

3 

— 

— 

1 

X 

1 

X 

4. 

2 

X 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

12 

3 

4 

1 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

27 

6 

13 

2 

4 

2 

— 

1 

3 

3 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

19 

6 

10 

2 

1 

1 
I 

1 

Q 
O 

1 

X 

1 

1 

X 

q 

Xtl 

3 

7 

1 

X 

4 

1 

1 

1 

2 

1 
1 

— 
— 

— 

— 





— 

— 

— 
— 

— 
— 

■ — 
— 

— 
— 

— 

1 

— 
— 

1 

2 

4 

9 

— 
1 

2 
4 

1 

— 

— 
2 

1 

2 

1 

— 

9 

7 

9 

Li 

3 

1 

X 

1 

X 

— 



— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

5 

1 

1 

— 

2 

1 

2 

1 

1 

,  



1 

2 







— 



— 

— 

3 

1 

— 

2 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

15 

2 

4 

5 

4 

1 

3 

2 

2 

2 

1 

13 

1 

7 

1 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

17 

7 

4 

4 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

13 

3 

1 

2 

2 

5 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

21 

7 

6 

5 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

21 

6 

3 

3 

5 

4 

3 

3 

1 

1 

2 

2 

1 

16 

4 

7 

1 

1 

3 

1 

2 

5 

2 

2 

1 

3 

22 

9 

4 

1 

5 

3 

2 

1 

5 

4 

4 

1 

1 

4 

1 

2 

1 

37 

18 

10 

3 

1 

5 

'  3 

2 

4 

6 

2 

3 

1 

1 

2 

1 

6 

3 

43 

21 

14 

3 

3 

1 

3 

2 

2 

2 

1 

2 

7 

1 

1 

5 

6 

40 

12 

10 

5 

5 

)  2 

3 

2 

4 

5 

1 

2 

1 

1 

3 

33 

10 

13 

1 

1 

8 

1 

!  1 

2 

3 

2 

1 

3 

15 

7 

1 

2 

1 

4 

1 

(  — 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

16 

3 

3 

1 

7 

2 

2 

2 

3 

1 

1 

2 

14 

6 

1 

4 

3 

t  3 

1 

2 

1 

3 

1 

2 

18 

6 

2 

3 

4 

3 

Grad  der 
Erwerbsunfähigkeit 


für  immer 
erwerbs- 
unfähig 


zeitig 
erwerbs- 
unfähig I 


15 


16 


17 


il8 


'20 


21 


22 


123 


24 


25 


26 


27 


29 


Chronischer  Gelenkrheumatismus 
mit  Schwellungen 


Chronische  Hirn-  und  Rücken- 
markskrankheiten 


Chronische  schwere  Nervenleiden 


Ueberstandene   oder    noch  be- 
stehende Geisteskrankheiten 


Beträchtlicher 
am  Schädel 


Substanzverlust 


Chronische  Entzündung  der 
Augenlid-Bindehäute  mit  un- 
heilbaren Veränderungen 


Umkehrung  eines  Augenlides 


Chronische  Entzündung  der 
Thränenwege  und  Thränen- 
fisteln 


Unheilbare  Augenmuskel- 
Lähmungen 


Herabsetzung  der  Sehschärfe  auf 
V4  oder  weniger 


Chronische   Entzündungen  des 
inneren  Auges 


Blindheit  auf  einem  Auge 


Taubheit  auf  beiden  Ohren,  er- 
hebliche unheilbare  Schwer- 
hörigkeit 


157* 


Ursachen 
der 

Gaiiziiivalidität 


X 


Dienstalter 


Grad  der 
Erwerbsunfähigkeit 


für  immer 
erwerbs- 
unfähig 


zeitig 
erwerbs- 
unfähig 


oO  Erhebliche,  schwer  heilbare 
Krankheitszustände  des  Gehör- 
apparats 


31 


Verlust    der   Nase    oder  Ver- 
unstaltung derselben 


Chronische  Verschwärung  der 
Nasen-,  Stirn-  oder  Oberkiefer- 
höhlen 


Geschwülste  und  bösartige  Ge- 
sch'früre  am  Munde 


Wesentliche  Sprachstörung 


Wesentliche  Störung  des  Kauens 


Höherer  Grad  von  Kropf 


Schwere  chronische  Leiden  des 
Kehlkopfes  oder  der  Luftröhre 


Fehler,  chron.  Krankheiten  der 
Lungen,  des  Brustfelles,  mit 
wesentl.  Störungen  d.  Athmens 
u.  des  allgem.  Körperzustandes 


Schwere  asthmatische  Anfälle 


Bluthusten 


Fehler,  Krankheiten  des  Herzens, 
des  Herzbeutels  und  der  grossen 
Gefässe 


Grosse,  nicht  zurückzuhaltende 
Unterleibsbrüche 


1 


72  50 

61  36 

42  46 

41  53 


28  43 

36  28 

33  46 

46  35 


2 
5 
1 

2 

82 


4  1 
lO!  2 

^1  - 
4  2 

12 

14'  12 
16  9 
16  13 

2'  1 
3  2 
1  — 


16 
18121 
27  140 

23  96 


45 
35 
40 

33 


12 
14 
20 
11 


10  10 
3  10 


1 
1 

4 
2 

35  48 
51  60 
46  81 
40111 


17 

28 
18 
17 

760 

825 
835 
832 

13 

6 

15 
6 

50 
50 
54 
49 

156 
179 
224 
220 

17 
15 
17 
11 


252  144  122 


284  155 
335159 
366  193 


24 
31 
23 
24 

49 
74 
102 

95 

2 
2 
2 
1 


96  146 


87  156  143 


131 

95 


119 

92 

5- 
5- 


1  1 

2  1 
1  3 
4  1 

1 

3 

3 
2 

5 
5 
4 
5 

1133 
III 
97 
78 


6 
3 

5 
3 
6 
4 

14 

22 
37 
26 

2 
4 

9 
3 


66  34136  273117 
69'  26174299146 
6I;  22123  370161 
54  13109  385192 


34 
3  42 


2 
1 
2 
1 

24 
28 
22 
31 

55 
74 
51105 
39  107 
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Ursachen 
der 

GanziuYalidität 


Dienstalter 

CO 

O. 

im  5.  bis  9.  Dienstjahre 

o 

TS 

O 

I.  Armeekorps 

II.  Armeekorps 

III.  Armeekorps 

IV.  Armeekorps 

V.  Ai-meekorps 

VI.  Armeekorps 

VII.  Armeekorps 

VIII.  Armeekorps 

IX.  Armeekorps 

X.  Armeekorps 

XI.  Armeekorps 

XII.  (K.  S.)  Armeekorpi 

1  XIII.  (K.  W.)  Armeekol 

XIV.  Armeekorps 

XV.  Armeekorps 

Armee 

im  1.  und  2.  Dienstjahi 

im  3.  und  4.  Dienstjahi 

im  10.  bis  12.  Dienstjahi 

nach  dem  12.  Dienstjahi 

16 

21 

16 

17 

19 

17 

19 

25 

16 

3 

10 

7 

2 

6 

4 

198 

9 

2 

34 

47 

106 

1 

lo 

Q 

U 

1 Q 

Q 
O 

1  n 

01 

o 

li 

i 

1  n 

11 

Q 

o 

o 

84 

115 

11 

31 

20 

31 

14 

19 

26 

23 

13 

8 

8 

22 

3 

1 

11 

13 

254 

13 

3 

10 

116112 

17 

1 

22 

1 

— 

20 

— 

20 
1 

— 

12 

— 

17 

— 

17 

— 

30 
1 

10 

— 

12 
1 

3 
1 

31 

— 

1 

— 

2 
— 

9 

— 

10 
1 

233 

3 
4 

14 

1 

— 

7 

— 

7 
1 

— 

96 

1 
1 

109 

3 

— 

— . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■  — 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

± 

i 
1 

1 

1 
1 

o 
O 

1 

2 

3 

2 

1 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

18 

4 

4 

4 

4 

2 

1 

3 

1 

6 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

1 

24 

6 

2 

2 

7 

7 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

16 

6 

3 

1 

6 

4 

iL 

1 
1 

1 

1 

1 

Q 

o 

Q 

o 

3 

1 

Q 
O 

29 

10 

7 

1 

1 

10 





— 

1 

1 

— 

— 

— 



— 



1 

1 



1 

1 

6 

1 

2 

1 

2 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

— 
1 

— 

2 



1 







1 
1 

— 

1 

9 
3 

2 

1 

3 

2 

3 
1 

3 

7 

2 

1 

1 

5 

3 

1 

4 

1 

5 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

3 
40 

14 

18 

6 

2 

2 

4 

1 

1 

1 

1 

3 

5 

3 

2 

3 

1 

3 

1 

4 

35 

18 

14 

1 

2 

5 

4 

2 

2 

2 

5 

2 

5 

5 

2 

2 

8 

44 

21 

17 

1 

4 

1 

0 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

5 

2 

4 

3 

4 

2 

3 

33 

15 

16 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

2 







3 



1 

4 

2 



2 

1 

21 

8 

\ 

1 

2 

1 

2 

1 



2 









2 

1 

1 

1 

3 



1 

1 

15 

10 

1 

1 

9 

4 

2 

2 

4 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

3 

23 

13 

5 

4 

1 

JL 

1 

4 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

15 

8 

5 

2 

3 

7 

4 

8 

7 

3 

6 

4 

9 

2 

2 

11 

2 

2 

3 

5 

78 

30,  23 

12 

u 

7 
1 

4 

9 

5 

6 

4 

6 

6 

9 

3 

4 

2 

13 

2 

3 

1 

12 

^<9 

361  32 

5 

9 

7 

4 

4 

5 

3 

3 

5 

5 

5 

3 

4 

4 

18 

3 

5 

3 

11 

85 

39  30 

5 

10 

1 
1 

9 

2 

9 

D 

o 

4 

1 

b 

7 

6 

5 

2 

12 

2 

1 

6 

23 

103 

53 

32 

b 

4 

8 

17 

25 

9 

7 

17 

5 

20 

11 

17 

11 

16 

26 

7 

7 

6 

20 

221 

87 

72 

27 

18 

17 

24 

18 

9 

29 

17 

12 

24 

12 

11 

9 

8 

22 

12 

4 

14 

33 

258 

136 

70 

20 

17 

15 

15 

21 

14 

18 

16 

12 

12 

14 

12 

11 

15 

16 

4 

9 

13 

19 

221 

103 

56 

21 

27 

14 

21 

25 

12 

20 

16 

14 

17 

21 

16 

14 

12 

18 

3 

5 

13 

21 

248 

129 

60 

10 

30 

19 

1 

4 

1 

3 

1 

2 

4 

2 

1 

2 

1 

] 

1 

24 

14 

9 

1 

4 

2 

4 

4 

3 

2 

3 

1 

1 

4 

2 

2 

2 

3 

3 

40 

27 

8 

1 

2 

2 

1 

6 

2 

3 

2 

4 

4 

1 

1 

2 

5 

1 

3 

35 

28 

7 

Q 
O 

3 

1 

5 

3 

3 

2 

1 

2 

3 

3 

1 

2 

5 

37 

25 

9 

3 

1 

3 

1 

1 

1 

7 

3 

3 

1 

2 

2 

3 

7 

5 

2 

1 

2 

1 

1 

1 

6 

6 

2 

1 

1 

4 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

3 
2 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

1 

1 

Grad  der 
Erwerbsunfähigkeit 


für  immer 
erwerbs- 
unfähig 


zeitig 
erwerbs- 
unfähig 


51 


52 


53 


54 


57 


58 


59 


60 


61 


62 


63 


64 


Fehler,  chronische  Leiden  der 
Unterleibseingeweide  mit  Er- 
nährungsstörungen 


Chronischer  Mastdarmvorfall, 
unheilbare  Mastdarmlisteln 


Sehr  grosse  Wasserbrüche 


Chronische  Leiden  der  Urin- 
■werkzeuge,  Urinlisteln,  Stein- 
krankheit 


55  Bösartige  Geschwülste  d.  Hodens 
oder  Samenstranges 


Verlust  eines  grösseren  Gliedes, 
Verlängerung, 
Gliedmaassen 


Erhebliche  Verkrümmung  von 
Gliedmaassen,  falsche  Gelenke 


Hypertrophie,  Lähmung,  Atrophie 
von  Gliedmaassen 


Wesentliche  Fehler  der  grösseren 
Gelenke 


Verwachsung  der  Finger 


Verlust,    Verstümmelung  des 
Daumens 


Verlust  des  rechten  Zeigefingers 


Verlust  zweier  Finger  an  einer 
Hand 


2138 
2139 
2153 
—  140 

1 

3 


1 

2 
2 
2 

3 
5 
4 
7 

2  19 
1  18 
1  18 
—  20 


2   99  79 
1  112100 
_il00  84  1 
110  81  2 


5 
5 
2 

-  4 


—  1 


—  1 


159* 


Ursaelien 
der 

(ianziinaliditHt 


X 


Dienstalter 


Grad  der 
Erwerbsunfähigkeit 


für  immer 
erwerbs- 
unfähig 


zeitig 
erwerbs- 
unfähig 


65 


66 


68 


'69 


70 


'71 


73 


Verhist  eines  Gliedes  an  drei 
oder  mehr  Fingern  einer  Hand 


Die  Handhabung  der  Waffen 
verhindernde  Steifheit  oder 
Krümmung  eines  Fingers 


Den  Gebrauch  der  Gliedmaassen 
störende  Blutaderknoten  an  den 
Beinen 


Veraltete  Unterschenkelgeschwüre 
mit  Erweiterung  der  Blutadern 


Verbildung  eines  Fusses  nach 
Verletzungen  u.  s.  w. 


Verlust,  Verstümmelung  einer 
grossen  Zehe 


Verlust  mehrerer  anderer  Zehen 
an  einem  Fusse 


Sonstige  Ursachen 


Summe 


3  3 
9  8 
12j  7 
2  13 


6 

4; 

10, 


5  11 
4  10 

6  5 


III,, 
178,216il75 153|160ill3  203:145 126  127 

93 


80|282|133 


169  2151186  243  127!  104 191  154  134 
205  223  175 196  139  136  169  153  129  110  102  328^  92 
235 184 174  203|134il08;i80  184 134'll3  93  268,107 


91234101 


10 
2 

82 
92 
115 
103 

70 
63 
58 
69 

3 
6 
7 
5 

12 
11 
7 

19 

7 
2 
6 
1 


54  18 

52l  32 
84'  23 
66  27 


6  2 

2  5 

3  1 

3j  6 

27  18 

2'  29 
5  39 
3  27 


I  I 
79  98,145  2344 
80136  2112538 
83  125  226  2591 
501114  291  2572 


1002  470  215490  414 
995,566ll75  391  445 15,450,175 


716  476  369,288  495  20,563tl89|100,592,645  235 
904  504!l89'452!489  24'454  205'  76  717!763'299 
8'479186  76  658  893  291 
76  618|876  362 


I 


160^ 


Fünfte  AbtheiluiiR:  Die  Todesfälle  unte 


Vorbemerkung:  In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  Todesfälle  geschieden: 

A.  in  solche,  welche  durch  Krankheiten  —  sei  es  in  der  militärärztlichen  Behandlung  oder  ausser  derselben  —  verursacht  wäre: 
(es  sind  1884/85:  1024  +  102  =  1126  | 
„     „    1885/86:    961  +  113  =  1074  |       ,  ^ 

1886/87-    972  +    91  =  1063  |  -'^ durch  Krankheiten  bedingt  gewesen); 

„     „     1887/88:    944  +    55  =    999  ' 
B.  in  solche,  welche  durch  Angrifle  auf  das  eigene  Leben  (Selbstmord)  veranlasst  waren, 


(im  Ganzen  1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 


253),  bei  12  ] 

232),  „    13  '  ,     r„  ,  . 

242)         14  [  den  Lazarethen  erfolgt,  diese  Todesfälle  sind  deshalb  in  den  Truppe 

221),  „    14  ' 


Krankenberichten  (vergleiche  den  summarischen  Truppen- Krankenbericht  der  Armee)  mit  enthalten; 

A.  Die  durch  Krankheiten  unter  de 

Bemerkung:  Die  in  den  Qucrspalten  vorgedruekten  Nummern  stimmen  mit  den  bezüglichen  Nummern  der  Truppen-Krankenberichte  übere 

I.  Die  Todesfälle,  geordnet  nach  Krankheiten,  Truppengattung,  Charge,  Lebensalter,  Dienstait 


Nummer 

der 
Krankheit 


Jfaine  der  Kranklieit 


Zahl  der 

Be- 

handelten 

(Bestand 

und 

m 

Zugang) 

I    0)  GJ 

.  o 


OJ  CS 


?^  c 
S 


60  S 
3  C 


'S  'r 


CS  CS 


Truppengattung 


O  « 


Charge 


3  u.  4 


8  u.  9 


10 


11 


12 


Echte  Pocken 


Scharlaeli,  Masern  (Röthein) 


Rose 


Diphtheritis 


Karbunkel 


Hospitalbrand,  Pyämie,  Septhämie 


Gastrisches  Fieber 


Abdominal  typhus 


Flecktyphus 


r  00 

(P  00 

oo 

CS  °° 

'S  ^ 

%  00 


697 
1056 
944 
860 

1223 
1053 
1088 
1054 

461 
459 
528 
477 

187 

140 
116 

18 
18 
10 
17 

954 
873 
721 
691 

2339 
1956 
1716 
1988 


13  +  1 
9  +  1 
14 
11 

9 

11  +  1 
11 
4 

17 

9 

19  +  1 
21 


3 
4 

13 
13 
9  +  1 
15 

2 
1 
1 

2 

167  +  4 
U5  +  7 
128  +  4 
130  +  3 


9 

6 
8 
9 
4 

11 

5 
12 
10 


2 
3 

10 
8 
7 

10 

1 
1 
1 


115 
76 
81 

100 


15 
22 
22 
19 


13 
12 
11 
8 


11 

2 
2 
2 


1£ 
IC 
11 
12 
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ien  Mannschaften  und  ihre  Ursachen. 


iftannschaften  verursachten  Todesfälle. 

sind  jedoch  diejenigen  Krankheitsnunimern  in  den  nachfolgenden  Sterblichkeitstabellen  fortgeblieben,  bei  denen  Todesfälle  nicht  vorgekommen  sind. 

itäliBr  Verstorbenen  und  nach  den  Monaten,  während  welcher  sie  vorgekommen  sind. 


C.  in  solche,  welche  die  Folgen  eines  unglücklichen  Ereignisses  waren, 


(im  Ganzen  1884/85:  129  Verunglückungen)  32 


1885/86:  123 
1886/87:  159 
1887/88:  130 


32 
35 
34 


Verunglückte  wurden  vor  ihrem  Tode  ärztlich  behandelt  und  sind  in  die 


Truppen-Krankenberichte  mit  aufgenommen  worden  (vergleiche  den  summarischen  Truppen-Krankenbericht). 


Lebensalter 


4)  aj 
'S 


CO  js 


Ö  ^ 
cc  ^ 

_  CD 

CS 


Dienstalter 


CO  c 
a 

S2 


o 

as 


Todes  m  o  n  a  t 


O 


6 
6 
7 
7 

7 
4 
3 
1 

9 
6 
11 
10 


85 
43 
57 
56 


1  — 


6 
10 

1 
1 
1 
1 


1 


25 
20 
13 
22 


29 
34 
31 
28 


21 
16 
20 
20 


56 
47 
52 
57 


68 
39 
47 
42 


31 
23 
14 
27 


14 
11 
16 
7 


9 
9 

10 
10 


6 

10 
7 


17 
10 


27 
9 
15 
21 


22 
16 
17 


20 
22 
10 
14 


16 
9 

10 

9 


16 
5 
17 

3 


11 

6 
7 
4 


9 
9 
14 
22 


11 

9 
9 
23 


Sanitats -Bericht  über  die  Armee.  188i/88. 


21 
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Nummer 
der 

9 

iKrankheit 


>'iiiue  der  Krankheit 


Zahl  der 

Be- 
handelten 
(Bestand 

und 
Zugang) 


c  6^ 

o  ^ 


CO 

3 


i?  i  £ 


'3   ÖD  " 


5  t= 


^         ^  B 


Truppengattung 


Charg 


■alle 

2 

3 

o 

O;  CO 


13 


14 


15 


17 


18 


21  u.  22 


23 


24  u.  25 


26 


27 


29 


30 


31 


Rüekfallsiieber 


Wechselfieber 


Ruhr 


Sporadische  Cholera 


Epidemische  Genickstarre 


Akute  und  chronische  Alkoholvergiftung 


Katarrhalisches  Fieber  (Grippe),  rheumatisches  Fieber 


Akuter  Gelenkrheumatismus 


Chronischer  Gelenkrheumatismus 


Blutarmuth 


Leukämie 


Bluterkrankheit 


3687 
2905 


428 
169 
152 
59 


17 

28 
23 
69 

109 
119 
164 

103 


235 


1717 


4176 
4146 
4600 
4870 


549 

334 
302 
280 
332 


5 
4 
6 

12 
4 


+  1 


10 
12 

10  +  1 

25 

4  +  6 
7  +  5 

5  +  3 
3  +  1 


13  +  2 

10 

13 


2  +  1 
6 

6  +  1 
5 


2  +  1 
1  +  2 

3 


19 

4 

8 
6 
3 


3 
11 
10 

9 


1  — 


Lebensalter 

Dienstalter 

Todesmonat 

-    Q)  O) 
C  -O 

;2      2  O» 
r    .  "1 

im  20. 

Lebensjahre 

im  21. 

Lebensjahre 

12. 

s  nsjahre 

CT  JZ 
,  _« 

(« 

ci  « 

im  25.  bis  30. 
Lebensjahre 

1  dem  30. 
;nsjahre 

l. 

istjahre 

istjahre 

istjahre 

istjahre 

s 

ember 

.o 

ember 

S 

0) 

a> 

Q 

!  ^ 

S 

3 

bis  i 

IQ  T 

im  2 
Leb, 

nach 
Lebe 

' — 1  1— 

.§Q 

^-■«  ^ 

.§p 

CD 

•HO 

^  i-i 

darü 

Apii 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug 

Sept 

Oktc 

Nov 

Jani 

Fehl 

Mär 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 
o 

4 

— 

— 

Q 
O 
1 

1 

1 

1 

2 

2 
1 

— 

— 

1 

1 

— 
— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

j. 

— 

1 

.2 

3 

4 

— 

5 

5 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

5 

1 

1 

4 

5 

1 

5 

6 

1 

— 

1 

1 

1 

4 

1 

2 

2 

1 

5 

2 

3 

9 

2 

2 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

9 

11 

3 

10 

11 

4 

7 

3 

3 

1 

4 

6 

1 

2 

— 

2 

1 

5 

1 

2 

1 

1 

5 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

1 

3 

8 

2 

2 

3 

5 

3 

1 

3 

1 

1 

1 

2 

z 

3 

4 

1 

1 

1 

2 

4 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 
— 

— 
— 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 



1 

1 

1 



2 

2 

3 

1 

5 

— 

1 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

7 

3 

1 

4 

7 

2 

— 

2 

1 

4 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

4 

3 

2 

5 

3 

2 

1 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

- 

3 

1 

8 

1 

— 

6 

3 

3 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

2 

4 

1 

4 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

2 

1 
1 

1 

2 

1 

— 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 
1 

31* 
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Nummer 

der 
Krankheit 


Name  der  Krankheit 


Zahl  der 

Be- 

handelten 

(Bestand 

z 

und 

Zugang) 

=^  a  ö 


J2  — 

'5b  o  ^ 
S  SJ  S  X! 

CS 


S5  ^  , 


Truppengattung 


Charge 


tu 

*S 

3 

tJ 

S 

,?3 

> 

■n 

«) 

Inf 

W 

Fei 

(in 

mie- 
erker 

<u 

<D 

'S 

O 

rain 

S 

onst 

—i 

OK 

32  u.  33 


34 


35 


36 


37 


38 


39 


40 


41 


42 


43 


44  u.  45 


46 


Purpura,  Skorbut 


Zuckerrulir 


Skrophulose 


Hitzschlag 


Trichinose 


Bösartige  Geschwülste 


Andere  allgemeine  Erkrankungen 


Geisteskrankheiten 


Epilepsie 


Starrkrampf 


Erkrankungen  im  Gebiete  einzelner  Nervenbahnen 


Hirnhaut-  und  fichiruerkrankungen 


Progressive  Muskelatrophie 


03 


6« 
54 
54 
60 


30 
23 
24 
23 


32 


139 
176 
385 
86 


16 
30 
32 
27 

124 
94 
95 
83 

135 
149 
150 
179 


296 
339 
355 


990 
1081 

318 
363 
301 
270 

11 


6 
2 

1  + 
3 


6  + 
14  + 

13  + 
2  + 


7 
12 

11+3 
7 

3 

3+  1 

3 

1 

+  3 
1+  2 
+  1 
+  1 


+  1 


1 
1 

58  ^- 10 
68  +  12 
70+  5 
49  + 11 


43 
52 
48 
34 


5 
10 

8 


1  — 


2  — 
6  1 
1  1 


165* 


166* 


Nummer 
der 
Krankheit 


>"ame  der  Krankheit 


Zahl  der 

Be- 
handelten 
(Bestand 

und 
Zugang) 


•  a      '   I  ' 

C3  G  ^        o  o 

<v  ü  r-  ^ 

CD          S    §      .  O 

^  <p  S  S 

:S  :S  Ü5  * 

_  _  SJ  2  ^ 

5  ' .  ^  's  2 


2  .2  ^  ^ 

cd  Q     I  ! 


Truppengattung 


°  'S 


Charge 

Ii 

<u 

'S 

o 

*a 

Unt 

1 

3 

4 

47  u.  48 


49 


50  bis  53 


54  u.  55 


57  u.  58 


59 


60 


61 


62 


63 


64 


65 


66 


Riickenmarksschwindsui  ht  mul  sonstige  Krankheiten 
des  Riickenmai'ks 


Andere  Krankheiten  des  Nervensvsiems 


Krankheiten  der  Nase,  Highmorshöhle  u.  s.  \v. 


Akuter  und  ehroniseher  Bronchialkatarrh 


Asthma  und  Emphysem 


Lungenentzündung 


Lungenblutung 


Akute  Miliartuberkulose 


Chronische  Lungenschwindsucht 


Brustfellentzündung  und  Ausgänge 


Entzündung  des  Herzbeutels 


Erkrankungen  der  Herzklappen 


78 
79 
91 
114 


149 
163 
184 
212 


6602 
7730 
6679 
9475 


19719 
20332 
17643 
21619 

161 


4653 
4959 
4971 
5459 

412 
401 

283 
333 

51 
40 
34 
40 

1032 
1049 
1073 
1114 

1956 
1968 
2074 
2217 

49 
57 
44 
50 

49 
40 

36 
45 

388 
371 
386 
457 


6 

74-  1 

5 

5 


2 
3 
1 

2+  1 


2+  1 

1 

4 

3 


181 -f  6 

191+  5 

178+  5 

197+  3 

9+3 
9+  1 
(5 

3+  ] 

35+2 
32+2 
28+  1 
25+  1 

195  +  22 
188  +  24 
164  +  21 
161  + 12 

57 

47+  3 

65 

50 

3+  2 
8+  2 
1+  1 
5+  2 

2 
6 

3+  1 
3 

8+  3 


6  + 

11  + 

12  + 


125 
132 
122 
149 

9 
5 
3 
1 

20 
16 
17 
14 

III 
115 
122 
III 

31 


37 

2 
6 
1 
3 

2 
4 

3 
3 

8 

6 
9 
9 


24 
19 
22 
23 

1 

2 
3 
2 

10 
11 


29 
44 
23 
17 

12 
7 

3 
6 


15 
12 
14 


23 
12 
12 
14 


2 
3 
1 

11 

9 


6 
10 

3 
1 


16 
9 
5 
9 

2 
1 
3 
1 


2 

—  1 


4  !  16 

2  18 

2  ;  12 
1 


1  — 


168* 


Nummer 

der 
Krankheit 


Name  der  Krajikheit 


Zahl  der 

Be- 
handelten 
(Bestand 

und 
Zugang) 


O  CS 


Truppengattung 


Charge 


h-i    i  w 


c  " 

o  t3 
^  C 

o  tc 


67 


68 


72  bis  74 


75,  76  u. 
78  bis  80 


77 


81 


82  bis  84 


86  u.  87 


91  u.  92 


93 


95 


96  u.  97 


98 


Andere  Herzkrankheiten 


Pulsadergeschwulst 


Erkrankungen  der  Lymphgefässe  (ausschliesslich  der 
dyskrasischen) 


Krankheiten  der  Zähne,  der  Zunge,  des  Rachens, 
der  Speicheldrüse  und  der  Speiseröhre 


Mandelentzünduns 


Akuter  Magenkatarrh 


Chronischer  Magen-Katarrh,  -Krampf,  -Blutung  und 
-Geschwür 


Chronischer  Darmkatarrh,  habituelle  Verstopfung  . 


Eingeklemmter  Bruch,  innerer  Darmverschiuss 


Darm-  (Blind-  etc.)  Entzündung 


Katarrhalische  Gelbsucht , 


Krankheiten  der  Leber  und  deren  Ausführuiigsgänge 


Milzkrankheiten 


265 
284 
330 
319 


4618 
4517 
4306 
4472 


7507 
8335 

22100 


19823 


835 
856 
895 
885 


423 


19 
20 
9 
18 

400 
367 
392 
412 

1036 
803 

807 

67 
71 
45 
57 


20 
15 


3-f-9 
3  +  4 
11+6 
10  +  6 


+  1 


2 
3 
3 

1  +  1 


6  +  1 
6  +  1 

3 

6  +  1 


6  +  1 
3 
2 
3 

19  +  1 
10  +  2 
13  +  1 
15 

1 
1 


9 
18 

8  +  4 
7  +  1 


3 
5 
11 
10 


2 
2 
1 
2 

12 
7 
9 


4 
11 

6 
4 


170* 


Nummer 

der 
Krankheit 


Name  der  Ki*ankheit 


Zahl  der 

Be- 
handelten 
(Bestand 

und 
Zugang) 


O  ■ 


;  ;g  =s  C5  CS 
1  "  -t;» 

Ü  XI  —  so  c 

I  'S  ^  ^  C  S 


CS  oi  03 
S!  j=  ^ 


Truppengattung 


Ch 


■3  'S 

S 

U  CS 

C  W 


99 


100 


101 


102  u.  103 


104  u.  105 


112 


118 


139 


146 


150 


151 


152  u.  154 


155bisl57 


Krankheiten  des  Bauchfelles 


Krankheiten  des  Mastdarms  ausschliesslich  Hämor- 
rhoiden 


Andere  Krankheiten  der  Ernährnngsorgane 


Krankheiten  der  Nieren,  Nebennieren  und  Harnleiter 


Blasenkatarrh  und  sonstige  Blasenleiden  . 


Andere  Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlechts- 
organe 


Konstitutionelle  Syphilis 


Krankheiten  des  mittleren  und  inneren  Ohres 


Zellgewebsentziindung  und  Ausgänge 


Gutartige  Geschwülste 


Andere  Krankheiten  der  äusseren  Bedeckungen  . 


Entzündung  der  Knochen  und  Knochenhaut,  Deformi- 
tät der  Knochen 


Akute  und  chronische  Gelenkentzündung;  Deformi- 
tät der  Gelenke 


122 
157 
129 
114 


60 


34 
40 
69 
45 


294 
272 
258 
251 

593 
622 

648 


403 

3663 
3145 
2912 


1319 
1635 
1500 
1757 

20548 
20587 
20899 
22164 


726 


766 


1280 
1221 
1317 
1383 

2286 
2347 
2452 
2810 


34-1-2 
51  +  3 
40  +  2 
27 


+  1 


44  +  1 
21  +  4 
39  +  1 

45  +  2 

1 

1  +  1 


2 

3  +  1 
2 


12 
4 
20 

8 


+  1 


16 
8 
14 
19 

2 
6 
5 
4 


19 
31 
30 
12 


29 
15 
26 
29 


3 
3 
1 
3 

7 
1 

10 

5 


7 
7 
3 
10 


2 
1 
2 

—  3 


2  - 


172* 


Nummer 
der 
Krankheit 


Name  der  Ki-aiikheit 


Zahl  der 

Be- 
handelten 
(Bestand 

und 
Zugang) 


i.2  g 


C3  c« 


Truppengattung 


Charge 


■5 

o  "Ö 
^  g 

O  II! 


o 
03 


a 

c5 


164U.165 


166  u.  167 


Quetschung,  Zerreissung 


Knochen bruch  des  Oberarms  und  Vorderarms 


169 


187 


Knochenbruch  des  Oberschenkels 


188  bis  191 


193 


194 


198 


Schusswunden 


Hieb-,  Stich-,  Biss-  und  sonstige  Wunden  und  Ver- 
letzungen 


Frostschäden 


Selbstverstümmluna 


Altersschwäche 


Summe  . 


V  00 


CO 


^-3 


24471 


995 


46 
198 

11040 

2038 
2612 


338882 
337585 
326343 
347198 


11) 


1') 


11) 
21) 

32) 

1 
1 


5-f-  20 
1+18 
3+16 
1+  5 


1024  + 102 
961  + 113 
972+  91 
944+  55 


657 
663 
680 
658 


25 
19 
18 
6 


154 
157 
141 
143 


84 
70 
76 
72 


58 
35 
39 
37 


27 
16 
21 
9 


12 

19 
11 

9 


51 

33 
22 
27 


34 
29 
32 
14 


49 
52 
41 
30 


209 
187 
171 
122 


91 

86^ 
89 
87 


1)  Hinzutreten  von  Knochenvereiterung. 

2)  In  zwei  Fällen  tödtlicher  Ausgang  durch  eitrige  Hirnhautentzündung,  in  dem  dritten  durch  Pyämie. 


173* 


Lebensalter 


S  'S  Ä 

S  Ö 


3,  t 


CO  ^ 

a  A 


Dienstalter 


<D 

CS 

;h 

J3 

. 

•  cn 

CO  ä 

Sq 

.§p 

.§5 

dai 

Todesmonat 


25 
19 
19 

6 


25 
19 
19 

6 


bO 
3 


o 


■1  5t 
IS 

in 


22 
23 

^20 


17 

24 
24 
18 


143 
133 
135 
119 


220 
224 
213 
237 


425 

382 
397 
390 


183 
180 
171 
148 


116 
108 
108 
67 


387 
386 
398 
410 


306 
279 
275 
267 


173 
164 
146 
165 


37 
28 
39 
27 


223 
217 
205 
130 


107 
121 
120 
107 


107 
123 
120 
109 


85 
103 
88 
81 


91 
71 
80 
68 


91 
91 
81 
71 


79 
59 
86 
67 


77 
68 
57 
52 


73 
71 
79 
56 


96 
76 
84 
75 


93 
82 
67 
93 


114 
92 
88 

110 


113 
117 
fl3 
110 


174* 


2.  Die  Todesfälle,  geordnet  nac 


Nummer 

der 
Krankheit 


Xame  der  Krankheit 


Gardekorps 


Armeekorps 


II. 

Armeekorps 


III. 

Armeekorps 


.'S 

-5 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekorps 


.'S  =s 


3u.4 


8u.9 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


17 


Echte  Pocken 


Scharlach,  Masern  (Röthein) 


Rose 


Diphtheritis 


Karbunkel 


Hospital  brand,  Pyämie,  Septhämie 


Gastrisches  Fieber 


Abdominaltyphus 


Flecktyphus 


Rückfallsfieber 


"Wechselfieber 


Ruhr. 


Sporadische  Cholera 


pq 


91 

54 
120 

96 


91 
92 

37 
51 
68 
46 


61 
43 
41 
58 


231 


35 
223 
109 

45 

81 


+  1 


94 


38 
37 


74 

44 

35 
62 


7  +  1 

3 
4 


155 
116 
150 
122 


22 
9 

7  +  1 
6 


432 
242 
309 
282 


+  1 


340 


42 
27 


44 
49 


34 
59 


32 
12 
14 


29 
25 
52 


39 


33 

56 

28 


13 

6  +  1 
12 
17 


90 
50 
57 
77 


3  +  1 
6 

5  +  1 
4 


III 

68 
74 
76 


9 

4  +  1 

5  +  1 
9 


68 
34 


79 


36 
88 
24 


37 

123 
104 
80 
106 


190 

15 
16 


11 


175* 


Krankheiten  und  Armeekorps. 


VI. 
Armeekorps 


Vir. 

Armeekorps 


VIII. 

Armeekorps 


IX. 

Armeekorps 


1-, 


X. 

Armeekorps 


:2 


XL 

Armeekorps 


XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 


XIII.  (K.W.) 

Armeekorps 


S  J3 


XIV. 

Armeekorps 


■»^  'S 

.■ti  C3 


XV. 

Armeekorps 


Armee 


!=3  ^ 


:7i  -G 


20 
15 
21 
24 


55 


49 


62 
45 


107 
163 
67 


49 


50 
72 
73 

144 
94 


13 

10 


33 
41 
75 
66 


1 

2 

5+1 
7 


67 


58 
94 
52 


117 
74 


33 


85 

76 
76 


46 

86 
65 
81 


41 


58 
67 
81 


1+1 

8 
1 


13 


35 


80 


53 
60 
102 


100 

40 
48 
29 
44 


2+1 
1 
2 


697 
1056 
944 
860 

1228 
1058 
1088 
1054 

461 
459 
528 
477 

187 


13+1 
9+1 
14 
11 

9 

11+1 
11 
4 

17 

9 

19+1 
21 


15 


2 
46 


193 
221 
150 
245 


18 
19+1 
12 
9 


79 
206 
104 

49 


44 


9+1 
12 

3 


47 

56 
67 
29 


4 
5 

7+1 


105 
82 
122 
168 


7+1 
2 
6 

9+1 


160 
39 
53 
73 


66 


20 
1 


22 

2 
3 
2 
1 


1 

2 
2+1 
1 


33 


12 
3+1 
7+1 
6 


213 
244 
151 
78 


10 

9 
14 
4+1 


38 

52 
57 
72 
278 


18 


286 
98 
27 
18 


16 
3 
1 
1 


116 
43 
34 
59 


116 
287 
225 
275 


7 

17 
19 
12 


140 
116 

18 
18 
10 
17 

954 
878 
721 
691 

2339 
1956 
1716 
1988 


3687 
2905 


428 
169 
152 
59 


3 
4 

13 
13 
9+1 
15 

2 
1 
1 
2 

167+4 
115+7 
128+4 
130+3 


+1 


176* 


Nummer 

der 
Krankheit 


jVame  der  Kranklieit 


Gardekorps 


I. 

Armeekorps 


IL 

Armeekorps 


-2 


III. 

Armeekorps 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekorps 


.'S  =3 


18 


21  u.  22 


23 


24  u.  25 


26 


27 


29 


30 


31 


32  u.  33 


34 


35 


36 


37 


Epidemische  Genickstarre 


Andere  Vergiftungen  , 


Katarrhalisches  Fieber  (Grippe),  rheumatisches  Fieber 


Akuter  Gelenkrheumatismus 


Chronischer  Gelenkrheumatismus 


Blutarniutli 


Leukämie 


Bluterkrankheit 


Purpura,  Skorbut 


Zuckerruhr 


Skrophulose 


Hitzschlag 


Trichinose 


11 


284 
365 
361 
324 


18 


6 
12 


2 

1  +  1 

1 

1 


+  1 


12 
17 

14 


+  1 


303 
319 


34 


3 
17 


12 
8 
16 


+  1 
2  +  1 
1  +  1 


189 


269 


19 


+  1 


5  +1 
12  i  2  +  1 
12  +2 


7 
7 

18 
11 


+  1 
+  1 


14 


15  I  2 


+  1 


143 
197 


19 


13 
16 
11 


217 


196 
270 


13 


15 

30 


177* 


VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII.  (K.  S.) 

XIII.  (K.W.) 

XIV. 

XV. 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armee 

[elt  ■ 

a 

räztl. 
elt 

c 

II 

ö 

Ol 

ö 

02 

Ö 

CD 

irztl. 
elt  1 

tsi  *± 

1? 

tsj 

■u 

S 

-° 

Ii 

tt 

-p 

d  T3 

-p 

-Q 

-S 

*-  CS 

o 

Ml 

o 

o 

o 

CA 

::ö  ff 

■r:  -J^ 

o 

Mi 

••TL  P 
=^ 

O 

o 

C/3 

C3 

O 

1  s 

o 

o 

CÄ 

to 

II 

bC 

'5 

'V 

ä  -' 

cl' 
bß 

Ol 

bo 

Oi 

bß 

OJ 

bO 

3 

B  J3 

q5 
bß 

B  A 

s 

bO 

"ä 

a  j= 

bD 

2 

3 

1 

1 

17 

i 

10 

3 

2 

5 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

- 

3 

1 

2 

2 

28 

12 

5 

3  +  1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

5 

23 

10  +  1 

3 

i  2 

5 

1 

5 

2 

23 

9 

3 

1 

2 

1 

25 

9 

69 

1  25 

18 

1 

5 

+  1 

— 

4 

1  +  1 

1 

109 

4  +  6 

14 

1  +  2 

9 

1 



6 

1 

1 

+  1 

119 

i     7  +  5 

18 

-t 
1 

5 

+ 1 

22 

1 

3 

1 

164 

5  +  3 

4 

1 

+  1 

103 

3  +  1 

_ 
235 

_ 
1 

140 

1 

1717 

1 

260 

1 

— 

218 

1 

335 

1 

363 

1 

4176 

8 

308 

3 

174 

1  +  1 

344 

3 

397 

1 

— 

— 

238 

2 

4146 

13  +  2 

244 

1 

150 

1 

246 

1 

263 

1 

372 

2 

417 

4600 

10 

— 

247 

2 

214 

1 

264 



327 

o 

566 

\ 

4870 

13 

— 

— 

12 

1 

— 

— 

549 

1 

— 

— 

23 

34 

_L  1 

334 

2-1-1 

36 

1 

— 

— 

21 

2 

— 

9 

1 

— 

— 

302 

6 

— 

— 

— 

— 

18 

2 

— 

9 

+  1 

— 

— 

21 

2 

280 

6  +  1 



9 

44- 

12 

1 

332 

5 

1 

+  1 

5 

2  +  1 

1 

1 

+  1 

4 

1  +  2 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

3 

r 

\ 

1 
± 

12 

2 

1 

4 

1 

7 

1 

— 

6 

1 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

1 

68 

6 

4 

± 

1 

1 

54 

Q 
\J 

6 

1 

54 

2 

— 

— 

2 

1 

6 

1 

3 

1 

60 

4 

2 

1 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

5 

1 

30 

6 



z 



2 

1 

23 

2 

3 

1 

+  1 

24 

1  +  1 

4 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

i 

— 

23 

3 

— 

— 

5 

1 

1 

32 

1 

10 

1 

7 

1 

16 

1  +  1 

5 

1 

139 

6  +  2 

3 

+ 1 

1 

+ 1 

8 

+  2 

14 

2 

18 

1 

176 

14  +  7 

23 

2 

26 

1 

5 

1 

+  1 

20 

1 

18 

1 

34 

2 

55 

4 

385 

13  +  3 

1 

+  1 

7 

1 

86 

2  +  2 

i 

1 

! 

5 

1 

1 

Sauitats-Bericht  Uber  die  Armee.    1884/88.  23 


178* 


Nummer 

Gardekorps 

I. 

Armeekorps 

n. 

Armeekorps 

III. 

Armeekorps 

IV. 

Armeekorps 

V. 

Armeekorps 

der 
Krankheit 

Name  der  Ki-aiiklieit 

CS 
.S 

m 

'S  « 

•g  -ö 

03 

3  !U 

a  .o 

c 

o 

t« 
a> 
bD 

"'S  « 

1^ 

c 

a> 
j= 
u 
o 

Vj 
CJ 

bD 

'S  -3 

"■2  03 
J3 

c 

tu 

ja 
O 

OJ 
OJ 

bo 

=2l 

:cÖ  C 
.ä  03 

;h 

O 
tfl 
a> 
bß 

N  ■« 

fi 

O 
tn 
OJ 

bo 

'S  -ö 

CS 

—  -C 

c 

4) 
J3 
Ui 
O 

bß 

38 

3 

1 

o 

o 

o 

4 

2 

Z 

4 

Z 

1  +  1 

2 

1 

39 

oo 
oo 

00 

1 

/? 
O 

17 

2 

40 

1—1 

D 

'■5 

CO 

5 

+  1 

1  1 

10 

1 

X 

+  1 

41 

to" 

CO 
00 

cö 

'■B 

22 
22 

1 

1 

33 

1 

42 

CD 

00 
lO 

oo 

00 
<N 

43 

Erkrankungen  im  Gebiete  einzelner  Nervenbahnen . 

'•B 

00 

^ 

oo 

oo 

46 

1 

44  u.  45 

u 

_ce 
'UP 

J3 
o 
'V, 

11 

24 
15 
8 

4  +  1 
6 

8 
2 

23 
29 
20 
21 

3  +  4 

4  +  1 

5  +  1 
7 

33 
19 
17 
20 

7  +  1 
5  +  2 
3  +  1 
5  +  3 

18 

14 

12 

3  +  1 

1 
4 

25 
26 
15 
22 

3  +  1 
2  +  2 
3 

2  +  1 

26 
30 
23 
11 

7 

8  + 
1 

2  + 

46 

eq 

CO 

CÖ 

a> 

Ö 

4 

1 

47  u.  48 

Rückenmarksschwindsucht  und  sonstige  Krankheiten 
des  Rückenmarks 

O 
'S 
tS] 

O) 

8 
11 
14 

1 

2  +  1 
1 

2 
4 

1 
1 

6 

2 

— 

8 

1 

5 
7 

1 
1 

49 

Andere  Krankheiten  des  Nervensystems  .... 

o 

Vi 

< 

a; 

ÖÜ 

25 

2 

6 

1 

16 

+  1 

— 

— 

50  bis  53 

Krankheiten  der  Nase,  Highmorshöhle  u.  s.  w.  .  . 

q; 
'> 

M 
O) 

603 

1 

447 
474 

1 
1 

322 

1 

325 

1 

474 

1 

54  u.  55 

Akuter  und  chronischer  Bronchialkatarrh  .... 

TS 

.'^ 

'S 
N 

179E 
2036 

.  2 
.  2 

149C 

1 

1367 

1 

— 

— 

801 
687 

1 
1 

— 

— 

57  u.  58 

p 

59 

30S 
337 
26C 
26t 

»14  +  1 
13  +  1 
)  14 
)  13 

m 

68t 
60( 
631 

[  25 
)  11 
)  19 
19 

55C 
471 
602 
61i 

»15 
11 

;i4  +  ] 

i  8 

346 
324 
295 
308 

15 

13  ^- 1 

10 

9 

170 

248 
273 
252 

5  +  1 
16 

10+1 
12  +  1 

378 
405 
410 
358 

11 
17 
11 

13  + 

179^ 


VI. 

Armeekorps 


VII. 

Armeekorps 


u  'S 
PI 


VIII. 

Armeekorps 


IX. 

Armeekorps 


X. 

Armeekorps 


XI. 

Armeekorps 


:;3  -° 


XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 


XIII.  (K.W.) 

Armeekorps 


XIV. 

Armeekorps 


XV. 

Armeekorps 


■.3S  Ö 
.Ii 

S  J2 


Armee 


16 


10 


+  1 


10 


+  1 


+  1 


10 


15 


+  1 


+  1 


10 


19 


28 


43 
45 


+  1 


12 


2 

1  +  1 


4  1 


19 


16 

30 
32 
27 

124 

94 
95 
83 

135 
149 
150 
179 


296 
339 
355 


990 

1081 

318  58  + 10 

363  68  + 12 

301  70  +  5 

270  49  + 11 

Iii  1 


29 
40 
35 
19 


4  +  1 
7  +  1 
7 
1 


20 
17 
25 
20 


4 
5 

7  +  1 

2 


44 

13 
18 
21 
15 


3 
4 

9 

2  +  1 


11  2 
13  1 

12  I  3 
9  4  +  1 


21 
7 

11 


2 

4  +  2 


15 

30 


2912 


3 

9  -f  ■  1 


13 


2  +  2 


2 

4  +  1 
7  +  1 


25    3  +  1 


18 
10 
14 


2  19  5 

6  13  2  +  1 

1  +  1 

2  +  1  32  5 


25 
15 
11 
18 


4  +  1 
1 

3 
4 


11 


1195 


1126 


10 


471 


944 


1854 


4  1 


26 
23 

572 


456 


1118 

861 

938 


1148 


251 
893 


+  1 


78 

6 

79 

7  +  1 

91 

5 

114 

5 

149 

2 

163 

8 

184 

1 

212 

2  +  1 

6602 

2  +  1 

7730 

1 

6679 

4 

9475 

3 

19719 

6 

20332 

3 

17643 

4 

21619 

4 

161 

1 

24712 
285 
307  13 
24611 


189 
163 

193 
256 


6 

16  +  1 

8 
7 


171 

161 
156 
164 


248 
290 
324 
357 


10 
12 
14 
11  +  1 


202  6  +  2 
325  21 

17  +  1 
13 


356 
301 


24812 
335 15  +  1 
31515  +  1 
380|ll 


220 
324 
369 
452 


14 
14  +  1 
11 
24 


128 
113 
75 
145 


4 
4 

2  +  1 
6 


16111  +  1 


1182 
148 


214|14 


369 
307 
281 
508 


11  +  1 
14 
16 
18 


4653 
4959 
4971 
5459 

23* 


1 


180* 


Nummer 

der 
Krankheit 


Name  der  Ki'aiikheit 


Gardekorps 


I. 

Armeekorps 


II. 

Armeekorps 


III. 

Armeekorps 


C  TS 

—  J= 
'3 

S  J2 


IV. 

Armeekorps 


'2  -§ 


V. 

Armeekorps 


60 


61 


62 


63 


64 


65 


66 


67 


68 


72  bis  74 


75,  76  u. 
78  bis  80 


77 


81 


82  bis  84 


Luii£;enblutung 


Akute  Miliartuberkulose 


Chronische  Lungenschwindsucht 


Brnstfellentziindung  und  Ausgänge 


Andere  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Entzündung  des  Herzbeutels 


Erkrankung  der  Herzklappen 


Andere  Herzkrankheiten 


Pulsadergeschwulst 


Erkrankungen  der  Lymphgefässe  (ausschliesslich  der 
dyskrasischen) 


Kranklieiten  der  Zähne,  der  Zunge,  des  Eaehens, 
der  Speicheldrüse  und  der  Speiseröhre 


Mandelentzündung 


Akuter  Magenkatarrh 


Chronischer  Magenkatarrh,  -Krampf,  -Blutung  und 
-Geschwür 


40 

35 

39 

1 

3 
2 


86 
129 
112 

99  i  18- 


1  +  1 
+  1 


24 
28 


15 


20- 
26- 
20- 


163  j  1 

170  7 

149  I  12 

178  4 


45 


25 
28 


416 

341 


745 


59 
9 


t 

5 
4 

5 

45 
39 
47 

25 

200 
184 
256 
206 


5 
5 

2 
3 

11-+-1 

8  +  1 

9  +  1 
4 

7 

5 
5 
4 


3 
2 
2 
4 

57 
55 
54 
46 

133 
120 
132 
163 


3  +  1 
2 
1 
2 

12  +  1 

8 

7-j 
7 

3 
2 
2 
1 


+  1 


35  i  8 

32  1  8 

57  il5  +  l 
61 


99 
125 
106 

84 


1  +1 

2  !  2 


+  2 
+  1 

+  1 


15 
31 


18 
16 
10 


234 
293 


400 


76 


27  !  1 


1 

2  +  1 
1 


31 
45 


5 

1  +  1 
2 
5 


+  1 


24 


219  1 


+  1 


+  1 


106  1 


15 


59 

67 
73 
60 

96 
99 
148 
125 


+  1 


1  +  1 


11 

24 
10 


8  +  1 
6 

7  +  1 
7  +  1 

3 
4 
5 
4 


+  1 


19 
12 


195 


1 

1 

1  +  1 


1  +  1 

1+2 


46 
61 
47 
60 

105 
123 
106 
109 

1 
4 
3 
5 


16 

9 
9 
18 
13 


246 


126 


V, 


f 

181* 

VI. 

Vir. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

xn.  (K.  s.) 

XIII.  (K.W.) 

XIV. 

XV. 

Armee 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekorps 

Armeekoi'ps 

rztl. 
;lt 

(=: 

g 

N  -M 

IS 

o; 

tsi  ^ 

ä  s 

-O 

<U 
-Q 

S-i 

'H 

t.  ^ 

=  S  2 
U  ^ 

<V 
_p 

'gl 

Jp 

-o 

=2l 

'S 

_o 

I-i 

st* 

o 

ioS  C 

O 

o 

.s  =« 

C 

.« 

o 

o 

S 

.ti  'S 

O 

o 

o 

.'S  'S 

o 

O 

r/J 

—  -c 

-= 

(Tj 

-° 

Vi 

<u 

II 

'S  * 

S  ^ 

tD 

1  1 

s  ^ 

ä  ^ 

fei) 

a  .s 

fcß 

a  Ü 

a.s 

&ß 

+  1 

38 

2 

28 

1 

44 

1 

21 

2  +  1 

— 

— 

21 

1 

35 

1 

412 

9+  3 

1  — 

34 

2 

27 

1 

16 

30 

54 

23 

1 

401 

9-1-  1 

*J     1^  -L 

1  — 

24 

1 

7 

1 

18 

2 

26 

1 

283 

6 

! 

1 

3z 

1 

o3d 

O     t  1 

3  +  1 

4 

3 

2 

1 

1 

1 

3 

1 

7 

2 

6 

6 

2 

2 

4 

3 

4 

2 

4 

3 

51 

35+2 

4 

3 

1 

+ 1 

3 

3 

1 

1 

4 

2 

2 

4 

3 

g 

4 

2 

2 

40 

32+2 

3 

3 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

3 

2  +  1 

5 

4 

6 

6 

34 

28+  1 

1 

1 

4 

o 
ö 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

4 

4 

4 

1 

1 

6 

z  +  1 

40 

25  +  1 

Ii  61 

14  +  2 

75 

9  +  1 

79 

13  +  1 

58 

16  +  2 

67 

9 

77 

10  +  2 

55 

9  +  2 

66 

13  +  2 

42 

9 

124 

19  +  3 

1032 

195  +  22 

M  62 

9  +  2 

79 

14  4-1 

78 

8  -1-  1 

46 

10 

58 

16  +  1 

0-1-3 

fit) 

21  +  4 

48 

8  1 

64 

8  +  2 

93 

12  +  3 

1049 

188  -|-  24 

;  49 

10  +  1 

85 

9 

69 

5  +  2 

58 

11  +  1 

67 

9  +  2 

71 

7 

55 

16  +  2 

58 

10 

51 

6 

118 

14  +  2 

1073 

164  +  21 

!  56 

16 

IIU 

n    1  1 

7  +  1 

83 

10  +  1 

53 

1     1  o 

57 

1  +  1 

86 

9  +  1 

7JL 

Zl 

47 

11     1  1 

11  +  1 

69 

Vi 

11      t  1 

11+1 

1114 

161  + 12 

!  149 

4 

100 

8 

102 

4 

122 

5 

105 

4 

143 

6 

121 

4 

77 

1 

124 

1 

117 

2 

1956 

57 

146 

1 

79 

1 

104 

2 

132 

-4-  1 

73 

3-4-1 
u  -j—  i 

116 

2 

133 

6 

94 

3 

121 

3 

149 

3 

1968 

47+3 

147 

1 

103 

2 

115 

1 

121 

3 

103 

7 

131 

6 

104 

2 

103 

3 

93 

5 

157 

3 

2074 

65 

126 

4 

116 

1 

83 

4 

126 

4 

148 

3 

159 

5 

1  -I  A 

110 

116 

1 

268 

A 

4 

2217 

50 

+  1 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

49 

3+2 

2 

2 

9 

1 

4 

1 

1 

+ 1 

1 

+ 1 

57 

8+2 

2 

-^1 

44 

1+  1 

1 

1 

5 

1 

2 

1  +  1 









50 

5+  2 

,  j 

(  - 

6 

1 

49 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

6 

2 

40 

6 

4 

1 

1 

+ 1 

0 

1 

OD 

O     f  1 

0+1 

2 

■t 
1 

Q 
ö 

1 
i 

4o 

3 

23 

1 

— 

— 

— 

— 

43 

2  +  2 

46 

+  1 

16 

1 

388 

8+  3 

22 

1 

45 

+  1 

19 

1 

22 

1 

371 

6+  1 

1  17 

1 

26 

1  +  1 

15 

1 

36 

2  +  1 

33 

2 

386 

11+3 

||  22 

2 

24 

1 

25 

1 

16 

1 

— 

— 

27 

+  1 

56 

1 

18 

2 

43 

1 

457 

12+1 

22 

1  +  3 

13 

+  1 

265 

3+  9 

— 

16 

1 

— 

— 

— 

- 

11 

1  +  1 

— 

— 

6 

+  1 

16 

+  1 

284 

3+  4 

9 

1 

11 

1+2 

26 

1 

17 

1 

21 

2 

20 

1 

15 

+  1 

330 

11+6 

-i  9 

1 

22 

1 

19 

+ 1 

18 

+ 1 

29 

1 

13 

2 

15 

1  +  1 

14 

1 

■ 

— 

319 

10+6 

— 

— 

1 

1 



— 

— 
1 

+  1 

1 

1 

1 

5 

1 

226 

1 

4618 

2 

295 

1 

4517 

3 

1301 

1 

4306 

3 

4472 

1+  1 

7507 

1 

8335 

1 

917 

1 

22100 

1 

780 

1 

19823 

1 

50 

1 

17 

1 

30 

2 

49 

+  1 

835 

6+  1 

86 

1 

45 

1 

57 

1 

45 

1 

17 

1 

19 

1 

856 

6+  1 

80 

1 

56 

1 

895 

3 

33 

1 

42 

+  1 

59 

2 

885 

6+  1 

182^ 


Nummer 

der 
Krankheit 


l^ame  der  Krankheit 


pq 


Gardekorps 


I. 

Armeekorps 


=5 

:o3  ß 


II. 

Armeekorps 


III. 

Armeekorps 


C  13 
II 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekorps 


u  TS 

■H  OS 
—  J3 


86  u.  87 


91  u.  92 


93 


95 


96  u.  97 


98 


99 


100 


101 


102 11.103 


104  u.  105 


112 


118 


139 


Chronischer  Darnikatarrh,  liabitnelle  Verstopfung 


Eingeklemmter  Bruch,  innerer  Darmverschhiss 


Darm-  (Blinddarm-  u.  s.  w.)  Entzündung  . 


Katarrhalische  Gelbsucht . 


Krankheiten  der  Leber  und  deren  Ansführungsgänge 


Milzkrankheiten 


Krankheiten  des  Bauchfelles 


Krankheiten    des   Mastdarmes   ausschliesslich  Hä- 
morrhoiden 


Andere  Krankheiten  der  Emährungsorgane 


Krankheiten  der  Nieren,  Nebennieren  und  Harn- 
leiter 


Blasenkatarrh  und  sonstige  Blasenleiden  . 


Andere  Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlechts- 
organe 


Konstitutionelle  Syphilis 


Krankheiten  des  mittleren  und  inneren  Ohres 


tS5 


38 
40 
87 
50 


9 
11 


25 
19 

11 


12 


128 
137 


+  1 


+  1 


4  • 
1  +  1 

4  +  1 


21 

25 


11 

6 
5 


+  1 


12 

9 
9 
5 


4 

3  +  1 
5 
4 


21 
28 
20 
14 


60 


23 


1 

1  +  2 
6 
2 


27 
30 


10 
13 
12 


6  +  1 
2  +  1 
3 
1 


20 
14 
16 


3  +  1 
1 
1 


327 
237 


85 


176 


24 


10 
12 


10 

6 


16 

6 
13 


+  1 


21 

22 
14 


32 


183* 


vr. 

i^rmeekorps 

VII. 

Armeekorps 

VIII. 

Armeekorps 

IX. 

Armeekorps 

X. 

Armeekorps 

XI. 

Armeekorps 

XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 

XIII.  (K.W.) 
Armeekorps 

XIV. 

Armeekorps 

XV. 

Armeekorps 

Armee 

miiitararztt". 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl.  j 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl.  | 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

militärärztl. 
behandelt 

gestorben 

1 

1 

1 

423 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

3 

+  1 

19 

6  +  1 

1 

1 

2 

1 

20 

3 

9 

2 

2 

1 

18 

3 

23 

+  1 

25 

1 

20 

1 

18 

3 

22 

1 

400 

19  +  1 

16 

~  +  l 

23 

1 

21 

2 

36 

2 

12 

1 

17 

1 

— 

— 

367 

10  +  2 

16 

iJ 

1 
1 

-so 

1 
1 

OS 

1   1  1 
i  +  1 

iO 

1 

24 

2 

27 

3 

11 

1 

— 

— 

16 

1 

— 

— 

30 

2 

412 

15 

52 

1 

1036 

1 

38 

1 

803 

1 

55 

1 

59 

1 

807 

2 

9 

1 

4 

3 

7 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

4 

1 

67 

9 

4 

1 

3 

1 

5 

1 

7 

1 

2 

2 

7 

3 

71 

18 

i  9 

3  ; 

— 

+  1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

2 

1 

— 

— 

45 

8  +  4 

5 

1 

2 

1 

3 

1 

57 

7  +  1 

20 

1 

15 

1 

8 

2 

3 

1 

8 

1 

6 

2 

9 

4 

9 

1 

4 

1 

10 

1  +  1 

7 

1 

122 

34  +  2 

16 

4  +  1 

7 

3 

6 

2 

7 

4 

13 

4 

17 

6 

15 

6 

5 

1 

7 

1 

6 

2 

157 

51  +  3 

n 
i 

3 

5 

1 

6 

1 

6 

3 

5 

1  +  1 

13 

2 

14 

5 

4 

1  +  1 

9 

2 

11 

1 

129 

40  +  2 

8 

1 

— 

— 

6 

3 

— 

— 

1 

1 

21 

4 

14 

5 

4 

2 

4 

2 

9 

1 

114 

27 

60 

1 

1 

1 

— 

— 

3 

1 

34 

3 

40 

+  1 

2 

1 

1 

1 

9 

1 

1 

1 

69 

6 

3 

1 

6 

1 

3 

1 

5 

1 

45 

4 

17 

6 

18 

4 

7 

1 

33 

5-4-1 

20 

5 

10 

2 

19 

4 

17 

3 

294 

44  +  1 

13 

1 

12 

1 

13 

3 

19 

1 

15 

1 

24 

2 

23 

2 

14 

2 

272 

21  +  4 

lo 

3 

12 

1 

10 

2  +  1 

18 

2 

19 

1 

14 

4 

— 

— 

20 

2 

17 

6 

18 

3 

258 

39  +  1 

lo 

3 

13 

1 

5 

1 

16 

1 

23 

4 

17 

4 

17 

3 

15 

3  +  1 

12 

1 

33 

10 

251 

45  +  2 

21 

1 

593 

1 

25 

+  1 

19 

1 

— 

— 

— 

— 

622 

1  +  1 

648 

2 

403 

2 

358 

1 

3663 

2 

114 

1 

388 

+  1 

3145 

3  +  1 

352 

1 

184 

1 

2912 

2 

166 

1 

43 

1 

1319 

3 

56 

1 

62 

1 

1635 

4 

62 

1 

1500 

1 

70 

1 

136 

1 

1757 

3 

\ 

i 


184* 


Nummer 

Gardekorps 

I. 

Armeekorps 

II. 

Armeekorps 

III. 

Armeekorps 

IV. 

Armeekorps 

V.  i 
Armeekor  l 

der 

anie  (ici  ivi  diiKiit^ir 

tsjalir 

■ärztl. 
ielt 

c 

ärztl. 
ielt 

ärztl. 
ielt 

c 

ärztl. 
ielt 

!Storben 

ärztl. 
lelt 

c 

ärztl. 
lelt 

Krankheit 

erich 

.p 

O 

rß 
QJ 

:3  C 

.c 

u 

o 

VI 

ilitär 

-P 

o 

ilitär 
^hanc 

.t5  « 

G 
cn 

-:3 

c 

'J. 

m 

a-S 

6E 

o 

a  3 

o 

a  3 

bß 

a  J2 

bß 

a.s 

a 
t 

146 

1329 
1436 

2 
1 

1207 

1 

146 

1 

1290 

2 

1084 

1 

1294 

1 

1157 

1 

980 

2 

1272 

2 

1222 

2 

— 

1190 

1 

— 

— 

1190 

1 

150 

1887/88. 

— 

— 

— 

— 

— 





151 

Andere  Krankheiten  der  äusseren  Bedeckungen  .  . 

6/87,  die  4. 

-  l 

152  bis  154 

Entzündung  der  Knochen  und  Knochenhaut,  De- 

oo 
oo 
<N 

109 

1 

106 

1 

99 

2 

75 

1 

formität  der  Knochen 

CO 

81 

1 
i 

78 

-1 

i 

72 

1 

101 

1 

63 

1 

94 

2 

'S 

126 

2 

70 

2 

119 

1 

85 

2 

91 

2 

155  bis  157 

Akute  und  chronische  Gelenkentzündung,  Deformität 
der  Gelenke 

85/86 

116 

1 
1 

123 
159 

1 
1 

00 

152 

1 

202 

97 

1 

174 

1 

164  U.165 

.884/85,  die 

— 

— 

— 

166  U.167 

Knochenbruch  des  Oberarms  und  Vorderarms    .  . 

srichtsjahr  ] 

169 

dnet  das  Bi 

5 

1 

187 

ittes  bezeicl 

— 

— 

- 

13 

o 

188  bis  191 

Hieb-,  Biss-,  Stich-  und  sonstige  Wunden  und  Ver- 

letzungen 

Abs 

— 

808 

_ 

— 

igen 

— 

193 

es  viertheii 

— 

211 

235 

1 
1 

194 

1.  Zeile  jed 

198 

P 

6 

4+  5 

1 

1+  4 

— 

+  2 

4? 

2 

+  4 

+  3 

1 

1 

+  7 

-1 1 

3 

2+  6 

+  6 

+  2 

4ä 

1 

14-  1 

+  3 

Summe 

27425 

85+16 

28802 

88+12 

22899 

77+6 

19523 

58+4 

18868 

43+  6 

20288 

884  l 

27487 

87+14 

28832 

69+  9 

23760 

58+7 

19439 

41+2 

18118 

50+11 

20547 

784  ) 

n64  '3 

26308 

90+11 

26747 

75+11 

24179 

60+8 

18053 

47+5 

17626 

45+  7 

20200 

28017 

75+  3 

26259 

67+  4 

24927 

52+3 

18453 

42+1 

17861 

50+  9 

21398 

1 

624  ) 

185* 


VI. 

Armeekorps 


Vir. 

Armeekorps 


VIII. 

Armeekorps 


IX. 

Armeekorps 


X. 

Armeekorps 


■■as  S 


XI. 

Armeekorps 


J3 


XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 


XIII.  (K.W.) 

Armeekorps 


XIV. 

Armeekorps 


XV. 

Armeekorps 


Armee 


.IS  ni 


1240 


11G4 

1136 
1201 


1414 
1399 
1541 
1709 


977 


1159  1 


1281 


2239 
2404 


1291 


1248 


227(i  1 


854 


2433 
2987 


20548 
20587 
20899 
22164 


12 
4 
20 


49 


726 


766 


+  1 


105 
111 
120 
118 


171 

209 


59 


55 


118 


68 


46j  3 
48  1 


99 
154 


97 


130 


66 


107 


169 


149 


71 

182 
126 


45 


141 


1280 
1221 
1317 

1383 

2286 
2347 
2452 
2810 


16 
8 
14 
19 

2 
6 
5 
4 


1461 


24471 


17 


9y5 


46 


12 


198  2 


635 


1090 


11040 


2038 


2612 


8  5+20 

1  1+18 

4  3+16 

1  1+5 


1^1896  73+8 
122355  65+8 


121027 
19132 


74+3 
58 


19361 
19542 
17772 
19359 


49+2 
67+5 
53+4 
34+1 


16505 
16043 
16277 
17462 


56+1 
34+2 
39+5 
54+3 


18588 
18636 
17942 
18233 


59+5 
50+3 
62+4 
57+8 


18141 
16567 
15876 
15851 


46+3 
59+7 
62+7 
40+2 


28279 
27659 
27747 
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12  —  15- 
6  214 

12  212 
6  4 


6  27  -4 


6  22 
617 


1 
1  — 


a  a 


Ü3 


4  67 
661 

3i63 
6  58122 


a  > 


17  5 
2014 


Ursache 


3 
518 
611 
212 

5 
3 
2 
5 


I  L 


10  55 
ll]47 
1158 
1145 


9  57 
6,37 
9  44 
1147 


2,12 
4!l5  4 
4'17 
2  4 


Zeit 


17 1413 
1817|12 
191619 
20 1812 


1 

2  — 

6  1 


—  5 
8'  3 
4  3 
2  2 

2  3 

—  1 
2  2 
1  1 


4  9  27 
51011 
151116 


1112!  616  Li 


3,  2 
7  4 
5  3 
2  2 
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6.  Nach  Charge,  Art,  Ort,  Ursache  und  Zeit. 


Charge 


Art 


Ort 


im  Freien 


i.  umschlossenen 
Räumen 


.2  O 


2.1  g  S 


.S^  I 


Ursache 


o  !'<u 
i4  O 


t3 


CO 


Zeit 


Feldwebel, 
Wachtmeister 


Gefreite 


Sertreanten 


Unteroffiziere 


Gen 


Sonstige 


N 


52  67  40 
60  52  34 
62  56  38 

53  5833 


16 
217 
216 
5  9 


r 
2- 


1034 

6;30 

8  30 
7  25 


1  1 

3  — 


9 

8!  5 
9 

11  3 


1  23 

2  28 
25 
18 


4  8  5917 

2  4  45  28 
l|  4[49,32 

3  7  45  26 


3jl2 


6 

5  3|19  6 

2  31410 

3  318  7 


1  1 

2  — 
3|  1 
2 


7 

51  1 

5  1 

2  3 


-  2 


6  59  11  64 
9  421147 
9  58 10  57 
6  4115  55 


I  I 


2 

3  3  3 


2,  2 

2  _ 


2  1 

6;  5 

5  3 

6!  2 


2  112 

2i  3—  2 
2  3 


1  2 


14181917;i3  7 
14;1617tl613  9 
10,18|19|15|161014|171917 
1014191816  91215  715 


2  3 

1 

2 


4  5 

2  2 


'I  I  r 


I-  2!- 


612  271201518 
61516:101411 
9:12 
915 


1  I 


I  I 
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7.  Nach  Todesart  und  Zeit. 


Todesart 


Monat 


ö 

3 

•-a 


a 


,i4 

o 


Erschossen 


Erhängt 


Ertränkt 


Vergiftet 


Ueberfahrenlassen  von  der  Eisenbahn 


Schnitt  in  den  Hals 


Erstochen 


Sturz  in  die  Tiefe 


Sonstige 


14 
6 
9 
7 


5 
12 
11 

9 


12 
17 
12 
11 


5 
7 

11 


9 
16 
12 
12 


12 
12 
12 
9 


9 
7 

10 


4 
4 
11 
10 


5 
10 

8 


14 

9 
9 
5 


7 

10 
4 


9 
3 
8 
10 
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C.  Die  Verungltickuiigen  in  der  Armee  mit  tödtlichem  Ausgange, 

geordnet: 

1.  Nach  Armeekorps,  Truppengattung,  Charge,  Lehens-  und  Dienstalter. 


Armeekorps 


Truppengattung 


t3  3 
3  S 


.2  3 
c  . 

SD  — 
g  'S 

c 

S  'S 


Charge 


Lebensalter 


Dienstalter 


TS 


Gardekorps 


I. 

Armeekorps 


II. 

Armeekorps 


III. 

Armeekorps 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekorps 


VI. 

Armeekorps 


VII. 

Armeekorps 


VIII. 

Armeekorps 


IX. 

Armeekorps 


7 

0,22 

2 

8 

OO 

4 

0,12 

3 

t- 

QO 

9 

0,28 

3 

6 

QO 

13 

0,37 

7 

2 

0) 

11 

0,43 

8 

2 

17 

0,66 

11 

1 

15 

0,57 

9 

3 

cd" 

OO 

8 

0^30 

4 

1 

14 

0,57 

7 

4 

'O 

0,20 

2 

1 

13 

0,49 

4 

4 

OO 

9 

0,32 

7 

11 

0,49 

6 

4 

7 

0,31 

3 

1 

'S 

7 

0  31 

4 

2 

9 

0*39 

6 

2 

OO 

6 

0,27 

1 

2 

7 

0,32 

2 

3 

12 

0,55 

G 

2 

4 

0,18 

1 

'S 

pa 

12 

0,53 

5 

3 

tfi 

3 

0,13 

2 

OS 

9 

0,39 

7 

9 

0,39 

4 

2 

'S 

N 

4 

0,17 

3 

1 

8 

0,35 

5 

1 

13 

0,57 

6 

3 

*S 

7 

0,30 

4 

2 

•9 

-Q 

4 

0,18 

2 

ö 

7 

0,31 

6 

QJ 

.SP 

10 

0,47 

5 

2 

'S 

12 

0,51 

7 

<a 

5 

0,22 

3 

1 

9 

0,41 

4 

1 

9 

0,40 

4 

1 

S> 

9 

0,39 

6 

1 

'S 

N 

»H 

10 

0,45 

4 

15 

0,71 

6 

2 

Q 

6 

0,28 

4 

2 

4 

0,18 

2 

2 

—  7 


1 
1 
1 

2 
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Armeekorps 


X. 

Armeekorps 


XI. 

Armeekorps 


XII.  (K.  S.) 

Armeekorps 


XITI.  (K.W.) 
Armeekorps 


XIV. 

Armeekorps 


XV.i) 
Armeekorps 


Armee 


fr-  oo 


Truppengattung 

Charge 

Lebensalter 

Dienstalter 

TS 

s 

Zahl  der  Verunglückungei 

Auf  Tausend  der  Iststärke 
berechnet 

Infanterie 

Kavallerie 

Feldartillerie 

Fussartillerie 

Pioniere  und 
Eisenbahntruppen 

Train 

Oekonomiehandwerker 

Festungs-Gefängnisse, 
Arbeiter-Abtheil.  u.  s.  w. 

Invaliden 

Landwehrstämme 

Sonstige 

Feldwebel,  Wachtmeister 

Sergeanten 

Unteroffiziere 

Gefreite 

Gemeine 

Sonstige 

bis  zum  vollendeten 
20.  Lebensjahre 

im  21.  Lebensjahre 

im  22.  Lebensjahre 

im  23.  Lebensjahre 

im  24.  und  25.  Lebensjahre 

im  26.  bis  30.  Lebensjahre 

über  30.  Jahre  alt 

im  1.  Halbjahr  dienend 

im  2.  Halbjahr  dienend 

im  2.  Dienstjahre  stehend 

im  3.  Dienstjahre  stehend 

im  4.  Dienstjahre  stehend 

über  4  Jahre  dienend 

Militärärztlich  behandelt  s 

7 

0,:u 

6 

1 

1 

1 

5 

— 

— 

1 

1 

5 

— 

1 

4 

1 

1 

3 

G 

0  '^9 

3 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

1 

3 

1 

3 

0,1.^ 

2 

1 

3 

2 

1 

1 

2 

6 

0,30 

3 

3 

2 

4 

4 

2 

3 

2 

1 

_ 

2 

11 

0,36 

5 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

8 

— 

~ 

1 

2 

3 

— 

1 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

7 

0,23 

5 

1 

1 

1 

6 

1 

2 

1 

1 

4 

1 

4 

11 

0,35 

8 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

- 

— 

1 

10 

1 

2 

1 

3 

4 

— 

1 

1 

4 

1 

1 

3 

2 

4 

0,12 

2 

1 

1 

1 

3 

1 

2 

1 

3 

1 

1 

10 

0,39 

4 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

- 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

— 

1 

3 

2 

4 

— 

— 

— 

4 

t 

1 

— 

1 

3 

8 

0,32 

8 

8 

1 

3 

3 

1 

5 

4 

12 

0,48 

8 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

7 

1 

7 

2 

2 

1 

7 

2 

2 

4 

10 

0,35 

5 

1 

2 

1 

1 

2 

~ 

8 

2 

1 

2 

5 

1 

2 

2 

4 

1 

3 

5 

0,29 

1 

4 

1 

1 

3 

2 

1 

1 

1 

3 

2 

3 

7 

0,42 

4 

2 

1 

1 

6 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

1 

2 

8 

0,48 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

6 

1 

1 

4 

2 

1 

2 

4 

1 

1 

2 

3 

0,17 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

1 

4 

0,20 

o 
O 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

3 

0,15 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

y 

0,45 

5 

4 

2 

7 

1 

1 

3 

4 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

4 

9 

0,39 

4 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

5 

1 

1 

4 

2 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

5 

8 

0,25 

4 

2 

1 

1 

1 

1 

6 

1 

4 

1 

2 

2 

2 

4 

3 

10 

0,31 

4 

4 

1 

1 

1 

2 

3 

4 

1 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

2 

3 

2 

1 

1 

2 

13 

0,39 

9 

3 

1 

1 

4 

8 

3 

2 

4 

2 

2 

2 

5 

1 

4 

1 

2 

14 

0,33 

12 

1 

1 

1 

1 

12 

3 

2 

4 

4 

1 

6 

6 

2 

2 

129 

0,34 

64 

34 

22 

4 

1 

2 

1 

1 

1 

8 

6 

123 

0,32 

71 

19 

13 

7 

9 

2 

2 

1 

9 

10 

159 

0,41 

88 

35 

13 

7 

9 

1 

2 

1 

3 

1 

5 

10 

130 

0,31 

74 

18 

16 

6 

6 

2 

7 

1 

3 

3 

6 

10104 
lOj  93 
16  125 
11107 


8 
10 
7 


16  29 

11  26 

13  26 

14  24 


■  1884/85 
1885/86 

1)  Unter  den  Verunglückten  des  XV.  Armeekorps  waren  im  Berichtsjahre  jgg^^/^jY 

1887/88 


1  Mann  vom  XII.  (K.  S.)  A.-K.  und  1  Mann  vom  Kgl.  Bayer.  Heer 
\     l        l       l       l         '1      !     4      1       .,      ,  „ 


2. 
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Nacli  Truppengattung*  und  Charge. 


Charge 

Auf 
Tausend 

Militär- 

Triippeiigattiiiig' 

Feldwebel 
n.  s.  w. 

Sergeanten 

Unter- 
offiziere 

Gefreite 

Gemeine 

Sonstige 

S  u  ni  m  e 

der 
Iststärke 

der 
Truppen- 
gat.tunti 

ärztlich 
behandelt 
sind 

Iiitanteiie  

1 
3 

3 
2 
4 
2 

4 

6 
8 
3 

1 

4 
6 
8 

55 
59 
70 
58 

— 

64 
71 
88 
74 

0,20 
0.29 
0,:i5 
0,27 

13 
19 
17 
11 

oö 

O) 

r~ 

oo 
c» 

1 

1 

3 

1 

2 
1 
1 

4 
2 
7 

27 
13 
26 
17 

— 

34 
19 
35 
18 

0.63 
0.35 
0,G4 
0,33 

8 
4 
9 
13 

Feldartilleiie  

-* 
'S 

t  - 

CO 

cB" 

oo 
oo 

— 

2 
1 

1 
1 
1 

3 
3 
1 
3 

17 

8 
11 
12 

— 

22 
13 
13 
16 

0,75 
0,44 
0,44 
0,5Ü 

8 
6 
5 
5 

cö 
cd" 

CO 

»o 

-- 

1 
1 

— 

— 
1 

2 
2 

1 
6 
5 
5 

— 
— 

4 
7 
7 

6 

0,28 

0,.w 

0.49 
0,41 

2 
2 
1 
1 

Pioniere  und  Eisenbahntruppen  

oo 

CT 

OO 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

4 
9 
5 

— 

1 

9 
9 
6 

0,11 

0,99 
0,98 
0,58 

1 
1 
1 

OO 
OO 

;h 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E  i 

"« 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

0,37 

1 

Oekonomiehandweiker  

m 

et 

— 

— 

— 
— 

— 
— 

— 
— 

2 
2 
1 

7 
1 

— 

— 

2 
2 
1 

7 
t 

0,23 
0,23 

0,11 

0,70 

— 

2 

-Festungs- Gefängnisse,  Arbeiter- Abtheilungen 
u.  s.  w. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

0,38 
— 



— 

CO 

B. 

1 

1 

0,37 

c^ 

— 

1 

— 

— 



. — . 

1 

3,7 

1 

C 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

6,8 

1 

r-; 

"> 

'S) 

'S 

(V 

Landwehrstämme  

— 

1 

1 

— 

1 

— 

2 
1 

0,15 

— 

CD 

— 

"a> 
N 

p 

2 

1 

3 

0,71 

1 

j                                               Armee  .  . 

1 
1 
1 

3 

8 
9 
5 
3 

6 
10 
10 

6 

10 
10 
16 
11 

104 
93 
125 
107 

2 

129 
123 
159 
130 

0,34 
0,32 
0,41 
0,31 

32 
32 
35 
34 
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3.  Nach  Armeekorps  und  Art  der  Veranlassung. 


Art  lind  Ursache  der  Verunfflückung 


Ai-meekorps 


pq 


Gardekorps 


Armeekorps 


II. 

Armeekorps 


III. 

Armeekorps 


IV. 

Armeekorps 


V. 

Armeekoi-ps 


VI. 

Armeekorps 


VII. 

Armeekorps 


VIII. 

Armeekorps 


ertranken 


< 


1 

2  — 


to 


erstickt 


ä  a 

O  3 


a  D. 
-so 


tödtlich  verletzt 


durch  Erschiessen 


bß  ^ 
J3  CD 


O  c3 


bOi- 
C  o 


!3  —  ö 

«  bß 


c 

(P 

Ol 

'S 

02 

«j 

O 

CÄ 

P 

CD 

a 

a 

<D 

=s 

bß 

!3 

3 

^a 

N 

3 

-C 

ja 

CS 

o 

3 

'S 

sonstige 
Ursachen 


J_l  L 


Imeetoi 


IX. 
Irmeekoti 


X,  , 
itmeekotf 


■  !II.(K,S, 


■  iin.(w. 


XIY, 
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Armeekorps 


Art  und  Ursache  der  Verunglückung 


ertrunken 


«  'S 


erstickt 


o  _ 

"  § 

sc 'S 

c 

a  1 


tödtlich  verletzt 


durch  Erschiessen 


•r;  OJ 


O  M 


-5  H 


SC 'S 


^  bß 


P  S 

9  ts 

OD 

tr,  3 


>  bß 


sonstige 
Ursachen 


IX. 

Ä.rmeekürps 


X.  , 
Armeekorps 


XI. 

Armeekorps 


XII.  (K.S.) 
Armeekorps 


[III.  (K.W.) 

Armeekorps 


XIV. 

krmeekorps 


XV. 

..rmeekorps 


Armee 


21 

10 

8 

4 

1 

3 

4 

17 

3 

1 

2 

4 

1 

2 

1 

18 

12 

8 

4 

2 

4 

11 

6 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

35 

18 

9 

4 

6 

2 

2 

11 

3 

2 

1 

1 

4 

31 12 

4 

5 

1 

2 

7 

2 

1 

6 

2 

1 

4 

-  1 

—  2 


2 

8 

1 

6 

1 

5 

4 

1 

5 

3 

8 

2 

12 

4 

11 

8 

2 

9j 

17 

1 

5 

1011 

5'  3 
7  6 
4  4 


3'- 
1  1 


1  — 
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4.  Nach  Truppengattung  und  Art  der  Veranlassung. 


Tnippeu- 
g-attuiig' 


Art  und  Ursache  der  Verunglückuns 


ertrunken 


bn 


erstickt 


ü 


J=  'S 

S  S 


c 


tödtlich  verletzt 


durch  Erschiessen 


CS 

bß  ^ 


bß 


_bß_ä 


".aä 


C  42 

^  O 


C  c3 
•  i-i 

c  1^  'S 


ö 

<v 

Cß 

O 

a 

a 

<p 

CS 

bß 

w 

:3 

N 

"es 

p 

s 

sonstige 
Ursachen 


pq 


Infanterie 


Kavallerie 


Feldartilleri( 


Fussartiilerie 


Pioniere  und 
Eisenbahn- 
truppen .  .  . 


Train  .  .  .  . 


Oekonomie- 
hand  werker 


Festungs- 
gefängnisse, 

Arb.-Abth. 
u.  s.  w. 


Invaliden  . 


Landwehr- 
Stämme  .  .  . 


Sonstige 


9  7 
812 


414 


2  - 
1 


2 

1  - 


J_L 


3 
3 

2 


1- 
1 


—  1 
1 


Sanilii 
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5.  Nach  Armeekorps  und  Zeit,  während  welcher  sie  vorgekommen  sind. 


Armeekorps 


Zeit  (Monat)  der  Verungliickungen 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


August  iSeptember 


Oktober 


November 


Dezember 


Januar 


Februar 


Gardekorps 


I.  Armeekorps 


II.  Armeekorps 


III.  Armeekorps 


IV.  Armeekorps 


V.  Armeekorps 


VI.  Armeekorps 


VII.  Armeekorps 


III.  Armeekorps  . 
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Zeit  (Monat)  der  Verunglückungen 

Armeekorps 

*^ 

,3 

Mai 

Juni 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

'H 

u 
M 

April 

Juli 

ta|i|ie 
.  - 

IX.  Armeekorps  . 

oö 

1 

3 



3 
6 
1 

.  

1 
1 

2 
3 
1 

1 

2 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

4.  1887/8 

1 

1 

_ 

1 

1 

liUeti 

22 

'■B 

X.  Armeekorps  . 

I  - 

oo 

1 

1 

1 



1 



1 

1 



1 





CO 

1 



1 

1 

2 

1 





imallen 

oo 
oo 





2 

1 

_ 







1 

1 

1 

2 

1 

a> 
'S 

CD 

Hilarlil 

XI.  Armeekorps  . 

OD 

>o 



2 

1 

3 



1 



1 

2 

1 



OO 

oo 



1 

2 

1 

1 

1 

1 



f— 1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

— 

1 

2 

<N 

2 

1 

1 

tu 

'issarti 

oo 

XII.  (.K.S.)A.-K.  . 

oo 



1 



4 

2 



2 

1 







1 

1 

2 

3 

1 







3 

1 



4 

2 



1 

1 

— 

— 

.  — 

— - 

— 

1 

1 

3 

1 

1 



1 



2 

— 

— 

fioniere 
latalr 

CQ 

Xin.(K,W.)A.-K.  . 





1 

2 

1 



1 









1 

2 

1 

1 



hin  . 

— 

1 

1 

1 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

OJ 

. 

XIV.  Armeekorps  . 





2 

1 







1 





Idonon 
werke 





2 

1 







<1 

1 

— 

2 

1 

— 

2 

1 

2 

— 
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52 
61 
36 
56 

78 
68 
70  — 
90 


13 
11 
14 
7100 


2120 
1 


55   2  200 
78 
82 


73  - 
69 
53 
66 


106 
5109 
112 


3  190, 
1  243 
3  250 


484 
499 
613 
531 

1063 
796 
696 
713 

452 
523 
325 
516 

1292 
1614 
1168 
1342 

620 
735 
644 
726 

748 
626 
472 
630 


31079 
1058 
853 
932 

1559 
1298 
1036 
1083 

-  2586 
12514 
2960 
3408 

577 
713 
607 
535 

865 
853 
763 
569 

919 
854 
930 
1211 


209* 


ankten  litten: 


o  (/3 


(118) 


VIII.  an 
Augen- 
krankh. 


(He- 
ise) 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(1-12-151) 


C   P  3 

2   S  C 
bß  =3 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


3  tt> 

ß  e 

P  o 

(155  U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


davon 


•~  3 

-3  ^ 


(162, 
163) 


6ß  bß 


(164  U.165) 


(166- 
177) 


(178, 
179) 


hß 
c 

3 

a 


(180- 
186) 


(187- 
191) 


Si 

1 

A 

5 

t 

"i 

1 

5 

1d 

Ä 

1 

ü 

ü 

M 

5 

43 

1 

S  (961) 

< 

Kranklie 

Selbstm 

Terungl 

Summ 
der 

dienst 

halbin 

ganzir 

36 

84 

10 

20 

644 

411 

159 

1 

9 

480 

82 

206 

2 

103 

2 

1 

72:  — 

28 

1 

X 

2 

1 8 

xo 

57 

1  23 

10 

25 

79 

6 

25 



698 

458 



255 

1 

15 

l 

651 



150 

263 



5 



110 

3 

73 

.  







13 

1 

X 

1 

X 

1  7 
X  1 

72 

1£ 

9 

9 

— 

118 

7 

27 

— 

911 

1 

567 

1 

217 

15 

650 

1 

148 

281 

1 

3 

— 

91 

3 

72 

19 

1 

1 

X 

1 
X 

15 

X  fj 

51 

18 

21 

8 

119 

8 

44 

893 

491 

218 

1 

25 

~1 

631 

126 

289 

5 

80 

5 

77 



1 

— 

42 

1 

1 

2 

13 

56 

14 

14 

55 

157 

12 

60 

1395 

878 

222 

1 

31 

1023 

270 

377 

19 

192 

10 

132 

87 

1 
± 

Q 

30 

142 

12 

28 

33 

103 

4 

51 



1370 

915 



181 

1 

20 

1 

841 



126 

330 



31 



212 

3 

119 

— 

4 

z 

2 



46 

1 

3 

1 

26 

118 

19 

20 

30 

— 

137 

46 

— • 

1432 

962 

— 

162 

— 

21 

— 

805 

— 

101 

305 

— 

28 

— 

187 

11 

147 

4 

■ — 

2 

— 

60 

9 

1 

141 

31 

36 

37 

112 

5 

60 

1251 

849 

202 

36 

747 

72 

295 

39 

150 

10 

150 



2 

— 

52 

1 

4 

2 

18 

153 

37 

30 

26 

101 

7 

29 

1 

518 

400 

110 

7 

495 

64 

191 

12 

141 

6 

64 

10 

1 

1 

10 

87 

9 

17 

23 

132 

4 

36 



629 

445 



138 



4 



588 

1 

66 

276 



15 

1 

123 

8 

85 

— 

2 

1 

1 

1 

17 

2 

5 

22 

106 

7 

29 

9 

69 

27 

— 

573 

452 

— 

124 

— 

11 

— 

493 

80 

248 

11 

— 

83 

5 

51 

10 

2 

12 

70 

17 

25 

19 

102 

1 

51 

773 

599 

140 

14 

587 

3 

71 

338 

3 

8 

87 

6 

63 



2 

1 

1 

1 

7 

— 

1 

— 

19 

128 

11 

19 

62 

497 

29 

176 

2112 

1509 

436 

66 

1802 

1 

446 

673 

29 

319 

5 

214 

1 
1 

4 

3 

1 

87 

2 

4 

1 

X 

31 
ox 

154 

18 

72 

79 

z 

309 

38 

166 



2090 

1 

1613 

1 

473 

1 

34 



2043 

1 

547 

735 

— 

38 

— 

375 

1 

200 

1 

3 

— 

1 



159 

2 

8 

4 

39 

129 

35 

82 
63 

91 

— 

285 

16 

186 

— 

2228 

1650 

— 

520 

— 

54 

— 

2105 

— 

569 

855 

— 

14 

— 

359 

7 

218 

1 

— 

1 

— 

133 

« 

0 

4. 

34 

170 

39 

50 

297 

11 

130 

2115  — 

I 

1630 

329 

33 

1947 

438 

809 

33 

401 

9 

132 



2 

1 

— 

231 

1 

4 

2 

23 

183 

50 

59 

74 

132 

52 

876 

578 

274 

97 

884 

279 

224 

13 

209 

1 

133 

1 

46 

1 

1 

X 

1  (i 

XU 

116 

14 

19 

98 

147 

72 

990 

668 

z 

304 



135 

913 



327 

243 

— 

13 



154 

3 

116 



1 

— 

1 



34 

1 

X 

22 

147 

15 

19 

X  0 

72 

— 

139 

— 

67 

— 

948 

636 

— 

357 

— 

136 

998 

1 

438 

222 

— 

11 

1 

147 

6 

135 

2 

— 

— 

— 

65 

1 

u 

9 

126 

18 

1 

85 

127 

54 

954 

629 

413 

192 

691 

1 

225 

172 

9 

138 

2 

121 

1 

9 



44 

4 

19 

81 

21 

6 

23 

— 

109 

— 

69 

— 

851 

731 

— 

190 

30 

886 

2 

184 

257 

11 

1 

209 

7 

180 

1 

1 

1 

— 

43 

— 

5 

— 

12 

63 

15 

35 

28 

81 

52 

779 

660 

168 

21 

z 

804 

1 

157 

231 

11 

203 

2 

168 

-1 
1 

1 

z 

— 

61 

— 

2 

1 

13 

87 

12 

25 

20 

— 

75 

— 

27 

— 

735 

598 

— 

150 

21 

— 

744 

170 

210 

— 

12 

— 

165 

6 

152 

1 

— 

1 

— 

— 

22 

1 

5 

9 

53 

7 

19 

15 

— 

63 

— 

52 

— 

843 

752 

— 

247 

— 

76 

— 

1034 

— 

224 

296 



20 

— 

204 

4 

250 



— 

— 

■ — 

— 

21 

1 

X 

70 

16 

9 

27 

— 

291 

21 

98 

— 

1674 

2 

1240 

— 

354 

— 

29 

— 

1067 

1 

306 

351 

— 

7 

— 

197 

4 

93 

1 

— 

— 

— 

19 

'-! 

a 
0 

1 

X 

Ol 

192 

46 

50 

28 

— 

235 

7 

83 

— 

1634 

1273 

— 

339 

50 

1249 

— 

326 

452 

15 

213 

5 

III 

— 

1 

1 

36 

1 

9 
0 

^0 

185 

33 

39 

26 

268 

24 

112 

1335 

1060 

438 

1 

34 

1298 

313 

501 

17 

251 

8 

117 

1 

z 



38 

2 

3 

5 

27 

377 

40 

59 

23 

199 

10 

133 

1226 

981 

457 

1 

59 

1214 

259 

490 

17 

205 

4 

108 

1 



1 

— 

43 

3 

4 

1 

28 

257 

42 

43 

L31 

208 

2 

94 

1793 

1334 

321 

47 

1041 

246 

342 

7 

233 

7 

127 



1 

1 

— 

82 

1 

6 

4 

37 

131 

22 

55 

73 

— 

209 

77 

— 

1798 

1470 

— 

290 

— 

15 

1075 

1 

208 

375 

— 

19 

— 

216 

3 

145 

1 

2 

— 

— 

— 

70 

1 

3 

2 

30 

139 

30 

86 

44 

— 

165 

3 

112 

— 

1775 

1312 

— 

271 

— 

12 

— 

981 

1 

178 

379 

— 

18 

1 

207 

4IIO6 

2 

— 

1 

— 

81 

1 

5 

2 

32 

136 

30 

107 

58 

— 

187 

2 

106 

— 

1539 

1145 

— 

242 

— 

26 

— 

1099 

— 

277 

426 

— 

10 

— 

205 

5II6 

2 

— 

2 

— 

92 

8 

17 

143 

38 

70 

L32 

389 

204 

3669 

1 

2686 

1 

346 

18 

2576 

1 

633 

1011 

31 

1 

534 

14213 

1 

215 

5 

11 

53 

236 

40 

61 

L03 

341 

1 

221 

3920 

3093 

393 

1 

25 

1 

2649 

655 

932 

31 

463 

11304 

2 

1 

1 

1 

146 

6 

5 

3 

62 

221 

48 

102 

69 

355 

8 

210 

3912 

4 

2935 

4 

530 

1 

48 

1 

2948 

1 

945' 1011 

34 

441 

14 

273 

3 

1 

122 

2 

12 

11 

77 

264 

49 

98 

L07 

404 

10 

289 

4285 

1 

3128 

1 

607 

2 

34 

1 

3302 

2 

242 

1179 

34 

576 

11 

385 

2 

2 

2 

219 

1 

7 

6 

73 

283 

63105 

35 

99 

4 

17 

913 

448 

114 

1 

14 

1 

587 

166 

250 

12 

90 

4 

45 

25 

1 

1 

1 

13 

64 

18 

20 

8 

135 

30 

41 

1033 

464 

159 

11 

607 

175 

233 

10 

97 

2 

56 

31 

2 

1 

1 

17 

45 

18 

15 

3 

132 

8 

27 

1002 

485 

130 

8 

640 

1 

174 

287 

12 

92 

1 

59 

1 

21 

1 

11 

40 

22 

24 

8 

127 

5 

34 

941 

501 

187 

1 

13 

1 

660 

170 

295 

16 

108 

4 

46 

1 

37 

2 

11 

64 

15 

21 

42 

185 

19 

50 

955 

672 

204 

8 

775 

158 

311 

2 

137 

5 

131 

18 

1 

1 

11 

67 

40 

26 

40 

127 

18 

78 



1000 

550 

227 

1 

19 

690 

1 

145 

232 

14 

1 

114 

5'180 

22 

1 

2 

2 

18 

73 

25 

19 

20 

94 

2 

66 

1115 

797 

252 

1 

36 

693 

1 

91 

290 

1 

8 

148 

1|121 

2 

1 

44 

2 

3 

19 

61 

20 

23 

25 

144 

6 

50 

1009 

720 

240 

1 

49 

689 

125 

197 

10 

122 

5170 

61 

2 

1 

16 

79 

33 

37 

92 

278 

72 

81 

1493 

1 

886 

1 

230 

47 

968 

2 

171 

309 

19 

1 

162 

6I212 

1 

1 

118 

3 

9 

3 

50 

147 

31 

17 

47 

241 

38 

76 

1490 

953 

256 

54 

950 

204 

278 

22 

105 

227 

110 

5 

3 

1 

28 

168 

32 

29 

68 

278 

30 

76 

1663 

1003 

258 

54 

930 

212 

318 

7 

117 

210 

2 

2 

98 

10 

4 

31 

156 

38 

27 

83 

257 

50 

101 

1926 

1222 

307 

38 

1444 

1 

253 

475 

31 

1 

291 

7 

296 

1 

1 

123 

1 

5 

1 

3 

26 

205 

61 

34 

XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194— 
198) 


davon 


1. 


o  ^ 


<ü  > 

(195) 


'3-' 


CS 


CS  ■ 


durch 


Ol 

3  c 

<u 

H  c 

-3  CS 
—  Ph 
-°  ^ 


H  ° 


7?  * 
£3  ^ 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 

als 


6  ;täts  -  Bericht  über  die  Armee. 


27 


210* 


S  2 


'S  ^ 


c3  ^ 


35  p 


Von  den 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39J 


1.  Infektionskrankheiten 


Summe 


(1-18) 


■SS 


(3u.  4) 


?iebei 
jmin. 

CO 

3 

J3 
O. 

C3 

O  3 

(10  u. 

11) 

3i 

(12U.13) 


(14) 


(15) 


;Ü5 


3 

o 

(26U.27) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 
des 
Nerven- 
systems 

(40-49) 


III.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


(50-64) 


davon 


■0  3  0) 
"  =3  ^ 

W  CO  TS 

(50-55) 


I  c 

C  3 
bc  c 
S  :3 
3  N 


(59) 


JS 

u 

CO 

(60—62) 


~  3 


(63) 


IV. 


an 
Krank- 
heiten 

der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65-74) 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


<ä 
P. 
02 


03  S 


33 


6462 
6459 
6534 
6456 

4125 
4270 
4259 
4649 

4804 
4784 
4923 
5188 

3933 
3939 
3411 
3342 

9975 
10000 
10330 
14142 

3417 
3413 
3358 
3559 

3789 
4066 
4803 
5787 

4097 
4040 
4137 
4145 

5402 
5325 
5305 
5780 

4013 
4025 
4077 
4089 


5077 
4688 
4258 
4340 

2301 
2442 
2160 
2669 

3877 
3470 
3598 
2917 

3409 
3429 
2743 
2970 

9448 
9453 
10023 
11989 

2780 
3040 
2584 
2502 

3684 
4114 
4211 
4514 

3049 
2674 
2793 
3171 

5371 
5564 
4446 
4750 

2894 
3104 
2848 
2887 


248 
265 
188 
228 


134 
75 
62  — 
71  2 


223 
159 
160 
154 

156 
119 
153 
185  8 


285 
375 
26  397 
32  476 


107 
107 
86 
129 

44 
24 
27 
28 

160 
108 
107 
102 

80 
53 
90 
119 

149 

284 
213 
252 


385!  15 
141  3 

92 

70 

263 
237 
364  6 
256 

104 
63 
50  1 
95 

190 
231 
166 
199 

65'  — 
51 
94 
76 


1  23 
4  23 

2  10  — 


312  14 

56  3 

32  1 

18  1 

195  3 

170  2 

257  5 

126  6 


55  1 
129  2 
76 
76 


12 
10 
19 

64  —  13 


^5" 

4i 

13 


21 

24 
29 
92 

82 
212 
160 
55   2  76 


290  14 
27 
12 
2 


45 
41 
35 
29 

11 

4 
3 
2 

III 

80 
58 
63 

81 
13 

26 
10 

11 
15 

8 
59 


2  — 

2!  — 
2 
1  — 


136 
106 
116 

84 

2 
1 


69 
113 
70 
63 

37 
32 
28 
40 

43 
26 
28 
34 

49 
51 
34 
27 


109  1 

63  — 
146 
203 


59 
78 
44 
35 

26 
34 
66 
84 

48 
25 
24 
31 

107 
67 
65 

104 


628 
545 
461 
562 

304 
378 
217 
354 

282 
338 
342 
450 

337 
415 
290 
291 


21 

26  2 

23  — 

25  — 

15 
16 
20 
24 


940  11 

803i 
850, 
1219  17 


392 
434 
367 
288 


393 
421 
383 
450 


346  12 
267 
282 
314  6 


733 
608 
538 
693 


277 
330 
434 
466 


11 


538 
433 
381 
486 

241 
300 
166 
293 

198 
255 
231 
362 

232 
328 
178 
210 

777 

659 
634 
885 

322 
372 

305 
208 

287 
334 
245 
300 

275 
222 
244 
267 

669 
521 
487 
601 

213 
264 
378 
358 


46 
61 

33 
29 

22 
30 
11 
37 

29 
39 
51 
50 

65 
55 
93 
60 

57 

68 
98 
146 

25 
24 
12 
30 

69 
60 
102 
97 

36 
18 
14 
23 

30 
34 
12 
40 


31 
25  1 
16'- 
581  2 


17 

19 
25 
27 

17 

20 
16 
6 

21 
14 
22 
11 

11 
5 
7 

13 

58 
45 
59 
74 

24 
17 
14 
13 

9 
11 
22 

6 

18 
8 
5 

10 

12 
11 
9 
20 

12 
25 
20 
24 


24 
29 
22 
17  — 

16 
16 
17 
16 


34 
30 
32 
27 

26 
24 
12 
7 

34 
24 
51 
108 

16 
14 
27 
29 

27 
15 
14 
45 

19 
16 
16 
9 

13 
39 
25 
26 


129  — 
99 
71 
76 


22 
15 
14  — 
22i  1 


44 

35 
50 
55 

90 
74 
65 
40 

59 

54 
38 
42 

169 
185 
175 

228 

87 
69 
50 
60 

58 

48  2 

49  — 
52 

I 

52;  — 

53 
8O;  1 
47  — 


86 
97; - 
61 
63 

82 
571  — 
6O!  1 


1166 

928 
898 
918 

441 
415 
334 
542 

721 
560 
617 
501 

615 
606 
421 
637 

1882 
1824 
2090 
2244 

485 
632 
427 
432 


53 


669  2 

752  1 

727  3 

742  1 


662 
418 
523 
601 

1107 
1276 
880 
885 

679 
584 
481 
471 


192 
251 
213 
228 

312 
176 
220 
286 

491 
1564 
394 
405 

187 
183 
183 
175 


II.  Garnisonen  von  mehr 


34 


1138 

1498 

1 

23 

5 

1 

3 

12 

15 

132 

1 

103 

5 

12 

1 

12 

311  — 

332 

99 

H 

1162 

1085 

5 

30 

2 

15 

2 

4 

1 

1 

13 

14 

90 

2 

66 

5 

2 

12 

6 

25  — 

192 

1 

71 

56 
74 

Aacl 

1203 

895 

2 

34 

9 

1 

8 

1 

16 

8 

50 

1 

37 

4 

1 

8 

1 

24  — 

145 

1761 

1350 

2 

46 

1 

11 

1 

1 

3 

1 

2 

28 

9 

171 

144 

17 

7 

1 

23  — 

216 

I 


211* 


ankten  litten: 


a  >-• 

a  ^ 

o  <" 
^  5 

c3  O 
(118) 


VIII.  an 
Augen- 
krankh. 


(119- 
136) 


119- 
12-t 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiien 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


(142- 151) 


»  sc 
a 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


■S  e 

™  rh 


ö  a 

S  o 
(155U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


da 

von 

1- 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 
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(178, 
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?H 

AS 

u 

IH 

Ol 

o 

tü 

125 

248 

14 

171 

108 

368 

— 

26 

— 

203 

5 

141 

— 

128 
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14 

202 

9 

164 

89 

409 

— 

17 



214 

10 

146 

— 

48 

10 

1 

X 

A  O 

48 

3 

fifi 

uu 

62 

134 

— 

5 

62 

A 

4 

78 

— 

22 

170 

8 

OK 

85 

6 
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38 

144 

— 

7 

— 
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70 

— 

4 
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4 
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149 

— 

8 

— 
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4 
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— 

66 
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10 

1 
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1 

15 
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— 

7 
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1 

95 
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A 

4 
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— 

7 

— 
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3 
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— 

95 

147 

13 
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1 
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4 
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IQ 

1 
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6 
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489 
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2 

22 

2 
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7 
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— 
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798 

16 
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10 
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33 
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12 
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85 

1 
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1 
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— 

10 
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6 
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— 
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12 
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3 
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14 

1 
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5 
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1 
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O 
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1 
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10 
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1 
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12 
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1  CiR 
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27 

6 
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3 

75 

9 
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8 
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7 
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154 

3 

113 

3 
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161 

9 

109 

5 
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16 

399 

4 

385 

297 

251 

32 

1 
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6350 

1 

227 

209 

22 

1 

289 

8 

259 

168 

243 

22 

274 

7 

312 

89 

188 

8 
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1 

62 

83 
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18 

123 

7 

43 

86 

173 

18 
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3 

66 

79 
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9 
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5 
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XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194— 
198) 


davon 


1.  2. 


'S  0) 

o  -a 


(195) 
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t:  J=  a 

a>  a> 

CO  CO 

3  .  C3 

«  'S  Ph 

a  (-1 
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a 

3  C 

Hl 


Entlassen 
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53  — 
35 
12  — 
12 

17 
15 
14 
7 
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55- 
16 
15 


160 
180 
125 
119 

73 
125 

70 
118 

184 
142 
155 
115 

117 

90 
93 
115 

256 
266 
283 
350 

77 
62 
59 
56 

213 
250 
200 
192 

104 
III 
84 
114 

110 
117 

109 

92 

78 
137 
106 
131 


105  — 

76'— 

7o;- 

83 ' 


42 
37 
51 
55 

59 
54 
48 
39 

67 
66 
46 
50 

140 
159 
135 
186 

41 

58 
52 
40 

51 

59 
74 
80 

36 
34 
28 
24 

97 
106 
61 

93 


17 

24 
21:— 
23i  1 


I 

1040  — 
1212  — 
1148  1 
1027  — 


657  — 
725,  1 
702;— 
782  — 


1125  1 
1218  1 
1222  — 
882  — 

919 
957 
771 
747 

2562 
2620 
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3400 

426 
481 
521 
597 

839 
977 
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1147 


1063 
986 
987 

1108 


1071  1 
1040  — 

949  — 
1030  — 


949 
1059 
867 
895 


724 
808 
799 
704 


465 
545 
596 
645 

767 
752 
704 
549 

588 
591 
485 
484 

1809 
1964 
2202 
2535 

329 
399 
433 
414 

577 
693  — 
691  1 
830 


797 
731 
764 
864 


857  1 
880  — 
800  — 

841'— 

521 L 
623  — 
592  1 
637 1— 


236 
239 
181 
248  1 


146 
155 
145 
169 

214 
148 
229 
145 

196 
202 
212 
174 


463  — 
546  — 


486 
613 

134 
239 
187 
191 

213 
230 
303 
261 

99 
81 
64 
100 

417 

361 
397 
369 

94 
143 

92 
117 
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7  — 

10  — 

28^ 
13;  1 
16  — 

18  — 

16  — 

11  — 

19  — 


15  — 
21'- 
7|  1 
14  — 


29 
46 
27 
44 

26 
25 
27 
27 

13 
10 
35 
33 

13 
9 
1 
4 

31 
36 
27 

39 

11 
19 
9 
24 


1021 
884 
939 
928 

335 
341 
400 
402 

640 
537 
575 
405 

657 
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539 
552 

2203 
2044 
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2481 

600 
752 
674 
608 
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910 
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552 
574 
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1379 
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1110 
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45 
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61 
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74 
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35 
36 
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16 
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— 
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— 
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4 



19 
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17 
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69 

2 

5 
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26 

13 

— 
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1 
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— 
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1 

5 

— 

7 

— 
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— 

28 

13 
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9 

4 

44 

24 

6 

1 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 

3 

— 

161 

4 

126 

— 
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1 

4 

2 
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— 

29 

— 

2 

— 
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3 
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— 

24 

2 

3 

1 

7 

— 
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— 
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1 
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1 
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— 
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1 
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— 
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12 

7 
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3 
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o 

7 
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1 
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1 

1 
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4 
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1 
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1 
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— 

5 

2 

1 

1 

9 

— 

13 

— 

10 

3 

18^ 

2 

106 

— 

59 

— 

9 

2 

8 

— 

12 

— 

15 

— 

13 

— 

125 

3 

87 

— 

25 

2 
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— 
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— 
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— 
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4 
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1 
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41 

1 

2 
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15 
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6 

15 

16 

6 

1 
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— 
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5 

2 

5 

16 

18 
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1 
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9 
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17 
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1 

16 

9 
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7 
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3 
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1 
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9 
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2 
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8 

8 
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Ol 

1 
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— 
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9 
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15 

9 

61 
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14 
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9 

9 

56 

1 

33 

15 
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3 
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20 

13 

4 

90 

51 
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8 
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13 
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4 
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2 

52 

1 

8 

1 

8 
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16 

17 

13 

1 
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4 

151 
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3 

8 

1 

4 

27 
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11 
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2 
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1 

30 

1 

1 

10 

23 
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6 
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5 
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24 

2 

8 

3, 
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21 

29 

4 
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3 
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1410 
1426 
1414 
1476 

1246 
1254 
1228 
1264 

2711 

2632 
2615 
2644 

1849 
1852 
1850 
1895 

1139 
1154 
1156 
1199 

2035 
2083 
2110 
1691 

1602 
1607 
1637 
1666 

1544 
1515 
1533 
1502 
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1531 
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1082 
1072 
1068 
1055 

1169 
1151 
1180 
1224 

2127 
2124 
2153 
2364 


1479 
1553 
1605 
1499 

710 
798 
597 
731 

2460 
2583 
2434 
2416 

1379 
1501 
1652 
1916 

836 
934 
867 
676 

1809 
1547 
1598 
1236 

1156 
1183 
1016 
1404 

1162 
1250 
1210 
1039 

689 
591 
727 
866 

897 
846 
688 
691 

1324 
1173 
1118 
926 

2723 
2380 
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5 
6 
4 

5 
7 
2 
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5 
6 
2 
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2 
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24 
19 
4 
16 

125 

68 
106 
92 

52 
51 
50 
46 

34 
29 
25 
42 
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65! 
42 

30 
38 
31 
177 
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96 
82 
37 

45 
24 
34 
77 

65 
28 
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151 
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31 
38 
47 

213 
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216 
94 
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29 
18 
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13 
10 
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56 
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27 
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57 
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4 
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2 
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4 
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3 
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8 

164 
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41 
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6 
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6 
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1 
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2 
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9 
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1 
1 
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10 
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A. 
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160- 
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361 
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230  — 
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237 
322 
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157 
179 
110 


283  1 
243 
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179 


187 

153 
132 
270 

203 
317 
265 
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73 
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114 

79 
113 
75 
73 
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217 
195 
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339 
376 
328 
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rankten  litten: 


VII.  an 

inerischen 

rankheiten 
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VIII.  an 
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krankh. 


(119- 

136) 
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heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
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Bedeckungen 
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(142-151) 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
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organe 
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(152-161) 


N 


(155U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 
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(162-193) 
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SP 

a  a 
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S  'S 
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(164U.165) 
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12 

6 

60 

3 

16 

354 

241 

46 

4 

207 

44 

83 

4 

22 

28 

15 

2 

5 

11 

2 

11 

)3 

3 



69 

1 

19 

357 

259 

66 

6 

189 

14 

79 

2 

33 

14 

13 

2 

3 

11 

5 

4 

71 

15 

8 

64 

4 

20 

285 

155 

54 

1 

99  — 

1 

46 

13 

14 

11 

1 

25 

5 

13 

15 

3 

— 

60 

1 

18 

373 

— 

302 

— 

106 

1 

— 

118 

3 

32 

— 

— 

— 

32 

2 

12 
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— 

— 

— 

— 

— 

14 

1 

1 

9 

16 

5 

12 

112 

10 

22 

10 

242 

162 

41 

6 

143 

— 

22 

54 

2 

30 

2 

29 

9 

7 

62 

7 

17 

1)8 

10 



33 



11 

357 



253 



47 

1 

3 

187 

— 

15 

75 

7 

48 

33 

15 

1 

5 

70 

7 

16 

72 

|t6 

5 

_ 

36 



16 

409 

311 

50 

10 

242 

1 

21 

65 

6 

1 

57 

2 

62 

5 

3 

9 

57 

3 

23 

i!6 

10 

— 

69 

1 

9 

294 

— 

228 

— 

57 

— 

11 

— 
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32 

80 

— 

3 

51 

2 
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— 
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— 

— 

— 

— 
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— 

— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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4 

25 

6 
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!2 

10 

28 

— 

19 
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— 
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— 
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1 
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— 
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— 
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— 
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— 
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— 
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16 
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11 
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3 
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4 

11 

|9 
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28 
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51 

12 
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14 
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30 
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483 

48 

14 

414 

141 

130 
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26 
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13 
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8 
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— 
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1 
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92 
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— 

13 
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2 
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— 

— 
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3 

4 

23 

93 
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9 

9 

3 
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32 
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1 

9 
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i 
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1 

18 
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83 

44 
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1 
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2 
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1 
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1 
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1366 
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1706 
1674 
1669 
1731 

1603 
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1148 
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1043 
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1054 
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947 
1222 
1259 

2779 
2748 
2766 
2735 

1599 
1577 
1562 
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1392 
1434 
1409 
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1086 
1068 
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2011 
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2014 
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1295 
1340 
1298 
1057 
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1821 
1671 

1607 
1396 
1352 
1474 

1464 
1881 
1048 
879 

855 
859 
935 
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884 
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1133 
899 

2629 
2567 
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1231 
1106 
1154 
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1025 
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57 
82 
63 
41 

68 
62 
72 
92 

86 
52 
54 
44 

53 
69 
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32 
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37 
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50 

59 
38 
31 
12 

95 
175 
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39 
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62 
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162 
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23 
27 

22 
26 
20 
27 

14 
21 
11 
14 

44 
17 

52 
65 

95 
73 
56 
90 

18 
24 
26 
34 

35 
36 
28 
29 

44 
37 
25 
59 

39 
54 
71 

68 


16 
15 
9 
17 

13 
13 
46 
22 

41 

35 
64 
34 

11 
14 
11 
19 

17 
18 
13 
13 

6 
6 
6 
3 

36 
11 
39 
57 

86 
63 
53 
85 

14 
21 
21 
20 

31 
25 
15 
14 

40 
23 
12 
50 

31 
36 
54 
48 


4 
1 
5 
9 

1 
3 
10 
9 

1 

13 
11 

3 

2 

14  1 
12 
12 


15 
15 
17  — 
15 


10 
11 

3!  — 
21  — 


22 
28 
14 
27 

45 
68 
68 
46 

104 
112 
96 
107 

90 
63 
92 
65 

59 
54 
42 
61 


68  — 
29,  — 
25  — 
22  - 

70 

39 

56|  — 
40 


177 
114 
60 
84 

62 
67 
74 
115 

46 
48 
48 
56 


82 
68 
38 
84  — 

53 
45 
91 

94i  1 
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inkten  litten 


VIR.  an 

Augen- 

krankh. 


(119- 
136) 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142-151) 


s 

p   UJ  3 

'ö  3  -B 

CD  c 

N  « 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


3  E 


(155U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


davon 


(162, 
163) 


2. 


O'N 
(164U.165) 


3. 


W 

(166— 
177) 


(178, 
179) 


6. 


(180- 
186) 


(187- 
191) 


XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194- 
198) 


davon 


1. 


(195) 


03 


C3   CS  Ü 


o  ^  S 

«Sä 

(1)  H  

durch 


3  C 


H  g 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 

als 


4 

2 

— 

4 

1 

2 

— 

3 

10 

2 

1 

2 

2 

2 

— 

3 

6 

— 

2 

— 

2 

12 

4 

1 

1 

14 

4 

2 

1 

19 

2 

2 

4 

26 

4 

7 

1 

34 

1 

6 

1 

5 

2 

1 

11 

— 

1 

2 

9 

3 

1 

1 

10 

1 

2 

1 

12 

1 

— 

— 

3 

— 

2 

6 

2 

17 

2 

1 

3 

4 

2 

2 

2 

2 

3 

1 

1 

5 

3 

1 

12 

2 

2 

1 

27 

5 

5 

3 

23 

2 

4 

3 

39 

(3 

4 

2 

25 

4 

9 

7 

1 

3 

4 

1 

1 

2 

1 

3 

13 

3 

1 

20 

3 

2 

1 

10 

1 

19 

2 

3 

2 

3 

1 

17 

2 

2 

14 

2 

1 

2 

18 

10 

3 

2 

15 

2 

4 

2 

12 

2 

4 

4 

8 

3 

12 

2 

3 

1 

22 

2 

9 

4 

10 

4 

8 

5 

12 

2 

3 

3 

13 

3 

8 

2 

6 

1 

2 

11 

2- 
1 

18- 

t 

7- 


6- 

i 

3- 
12- 

t 


2 
7 

14 


2 
1 

7 
4 
7 

3 

5 
5 
4 
11 

3 
2 
5 

3 

1 

5 
4 
4 

2 
1 
5 

16 


61 
77 
73 
62 

81 
45 
95 
91  — 

209 
204 
191 
157 

92 

77 
117 
168 

82 
79 
98 
85 

56 
69 
62 
67 

72 
53 
65 
73 

118 

69 

88 
130 

218 
280 
237 
246 

121 
103 
121 
99 

123 
96 
54 
78 

84 
65 
95 
155 


59 
74 
70 
48 

53 
26 
76 
78 

157 
140 
140 

136 

89 
76 
115 
133 

52 
51 
60 
52 

36 
63 
58 
54 

60 
48 
60 
60 

93 
59 
78 
119 

184 
220 
186 
200 

96 
89 
92 
75 


69 
38 
51 

66 
46 
73 
109 


10 

24 

37 
42 
63 
62 

25 
10 
17 
12 

27 
14 
12 
11 

14 
19 
9 
14 

9 
22 
24 
22 

74 
90 
90 
90 

30 
31 
51 
38 

20 
15 
24 
15 

5 
6 
16 

35 

15 
20 
12 
13 


85 
100 
87 
76 

79 
84 
121 
145 

179 
153 
149 
166 

86 
86 
114 
47 

65 
98 
87 
86 

54 
52 
32 
37 

51 

61 
66 
67 

129 
124 
109 
76 

89 
92 
100 
90 

70 
75 

68 
59 

41 

29 
53 
52 

144 
123 
164 
195 


7 
6 
16 
12 

1 
1 
5 
7 

23 
11 
7 
15 

11 
11 

29 
3 

11 
21 
12 
42 

21 
10 
5 
11 


49 
49 
38 
23 

12 
12 
14 
12 


1 
4 
15 

28 
21 
33 
28 


34 
29 
33 
26 

63 
49 
50 
58 

94 
75 
90 


22 
22 
19 
23 

19 
32 
18 
16 

5 
7 
6 
6 


6  17 
15  20 
23 
15 


25 
5 
11 
12 

16 
24 
29 
23 

15 
10 
18 
16 

12 
8 
14 
16 

81 
45 
77 
74 


12 
23 
17 
17 

7 

20 
47 
35 

29 
42 
33 
40 

36 
35 
45 
12 

10 
17 
10 
5 

6 

14 
5 
3 

12 
8 
16 
25 

18 
36 
20 
19 

36 
20 
31 
27 

32 
31 
17 
16 

13 
12 
22 
14 

4 
13 

5 
25 


25 
34 
10 
19 

6 
11 
14 
37 

13 
13 
10 
16 

13 
14 
15 

6 

20 
24 
48 
21 

12 
14 
11 

6 

13 
6 
11 
10 

23 
15 
14 
15 

17 
8 
5 
7 

12 
20 
18 
9 

14 
7 
9 
7 

21 
39 
41 
54 
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V 


o  n 


e  n 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39) 


1.  Infektionskrankheiten 


(1-18) 


davon 


(3U.4)   (10 11.11} 


CD  3 


3  S 
-o  'S 


(12  u.  13) 


o  % 


(14) 


(15) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 

des 
Nerven- 
systems 


III.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


davon 


I* 


c  a 
5  ß 

3  :3 


J3 


4. 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 
der 
Kreis- 
lauf- 
organe 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


davon 


(26  u.  27) 

64) 

(50— 

55) 

(59) 

(63) 

\po  - 

(75- 

101) 

(77) 

M 

<a 

So 

% 

% 

3 

— 

3 

1 

44 

— 

41 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

. — 

109 

1 

80 

5 

— 

. — 

46 

— 

37 

— 

4 

8 

— 

2 

8 

— 

74 

32 

7 

— 

— 

33 

— 

29 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

5 

— 

85 

- — 

33 

3 

2 

28 

24 

1 

3 

10 

83 

28 

6 

2 

— 

88 

1 

82 

— 

4 

— 

2 

1 

4 

— 

144 

27 

— 

2 

1 

104 

— 

101 

— 

1 

- 

1 

— 

1 

1 

— 

156 



43 

8 

3 

17 

12 

4 

1 

5 

47 

25 

9 

4 

— 

60 

1 

40 

— 

4 

•  11 

1 

4 

4 

— 

87 

— 

35 

9 



24 

83 

72 

8 



1 

2 



10 

84 

6 

3 

25 

49 

43 

— 

7 

85 

16 

6 

— 

20 

— 

55 

1 

40 

9 

1 

2 

4 

— 

8 

123 

30 

12 

91 

1 

71 

1 

9 

4 

6 



7 

113 

22 

6 

— 

5 



30 

— 

25 



4 

— 





1 

— 

6 

48 

1 

15 

7 

— 

— 

18 

— 

12 



1 

X 

3 

— 

7 

— 

50 



17 

3 

— 

1 

— 

37 

— 

31 

— 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

10 

67 

29 

5 

5 

20 

11 

5 

— 

3 



5 

_ 

53 

1 

22 

5 

— 

1 



64 

2 

42 



17 

5 

1 

1 

7 



143 

1 

69 

9 

117 

1 

71 



1 

— 

c 
o 

19 



149 



85 

12 

— 

4 

2 

94 

— 

70 

— 

13 

2 

— 

9 

— 

7 

— 

106 

1 

27 

9 

2 

117 

79 

19 

— 

\ 

18 

■ — 

12 

81 

\ 

17 

2 

Ol 

24 

6 



1 



4 

1/0 

9 

14 

1 

10 

— 

2 

1 

2 

7 

7Q 

io 

aO 

5 

— 

b 

26 

14 

2 

\ 

— 

2 

Ä  Q 

11 

3 



29 

1 

16 

6 

— 

3 

1 

4 

— 

1 

46 

21 

3 



6 

— 

27 

1 

8 

— 

14 

1 

— 

2 

— 

8 

— 

37 

— 

16 

8 





29 



26 



1 

_ 





56 



8 

3 

— 

— 

39 

— 

31 

— 

4 

1 

— 

\ 

3 

— 

32 

— 

7 

3 

1 

24 

cid 
Ii 

1 

1 

er 

5 

15 

11 



2 

30 

1 

23 

4 

— 

3 

1 

1 

39 

12 

8 

2 

70 

1 

60 

4 

1 

2 

4 

12 

89 

— 

30 

2 

3 



70 

1 

58 



3 

3 

1 

6 

16 

— 

103 

59 

10 

bl 

1 

38 

18 

1 

1 

3 

7 
( 

111 
Iii 

2 

2 

55 

40 

10 

8 

2 

14 

51 

21 

2 

7 

1 

32 

26 

2 

4 

2 

78 

22 

4 

2 

38 

32 

5 

8 

96 

87 

1 

26 

1 

19 

5 

2 

1 

6 

113 

52 

1 

4 

27 

22 

1 

2 

2 

3 

69 

38 

4 

18 

10 

3 

1 

4 

l 

29 

9 

2 

z 

25 

18 

3 

1 

3 

29 

8 

2 

1 

10 

5 

4 

1 

4 

29 

11 

2 

2 

19 

15 

3 

1 

3 

34 

9 

1 

61 

1 

48 

3 

1 

9 

1 

10 

88 

38 

12 

54 

44 

8 

2 

5 

6 

84 

52 

2 

27 

1 

19 

1 

2 

1 

4 

6 

54 

18 

1154 


155 


156 


157 


158 


159 


6t 


161 


d 


ffl  j>  oä 


524 
527 
537 
531 

522 
526 
506 
490 

494 
501 
518 

538 

513 
529 
549 
540 

936 
899 
921 
956 


437 
350 
436 
403 

495 
497 
318 
506 

544 
560 
574 
610 

881 
378 

398 
363 

694 
880 
785 
757 


7 

9 
9 
5 

10 

6 
36 
19 

25 
12 
21 
14 

14 
17 
18 
17 

48 
60 
43 
40 


2  — 


1 
1 

4 

5' 
28 
6 

10, 
71 
6i 
2 


8 
5 
3 

43  1 
42  2 
22  1 

28'  — 


Seit  dem  1.  April  1887  Garnisonort. 


555 

527 

26 

18 

4 

401 

366 

2 

19 

4 

3 

399 

289 

17 

6 

3 

412 

264 

1 

12 



8 

3 

3 

411 

252 

1 

14 

8 

2 

2 

484 

198 

11 

2 

2 

492 

215 

9 

4 

1 

2 

494 

203 

1 

4 

1 

505 

238 

1 

14 

1 

1 

590 

509 

1 

11 

8 

2 

2 

575 

572 

1 

10 

7 

4 

1 

578 

564 

4 

23 

2 

12 

2 

7 

1 

8 

609 

403 

1 

7 

1 

5 

1 

1 

534 

452 

1 

11 

7 

1 

1 

528 

540 

7 

3 

2 

555 

453 

1 

7 

5 

544 

403 

6 

4 

1 

409 

197 

4 

410 

216 

5 

2 

1 

407 

182 

7 

2 

315 

211 

8 

4 

2 

531 

4a'i 

1 

24 

14 

530 

467 

46 

12 

530 

271 

1 

17 

10 

1 

Seit 

dem  1 

.  Ap 

ril  1887 

als  Garnisonort  in 

11 
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a  n 

k  t  e  D 

1 

i  t  t  e 

n: 

> 

h- 1 

X 

jr: 

II.  an 

VIII.  an 

IX 

X.  an  Krankheit. 

XI. 

an 

Krankh. 

XII.  an 

mechanischen  Verletzungen 

XIII.  an  sonstigen 

■3  3 

2  g 

lerischen 

Augen- 

der äusseren 

der 

Bewegungs- 

d  a 

v 

0  n 

Krankheiten 

cn 

£  ^  ' 

inkheiten 

kran  kh 

Bedeckungen 

nrnanß 

davon 

c 

r-  C3 

1. 

a 

4. 

5. 

ß 

3 

tn 

s  s 

T3 

«■ 

1. 

2. 

_£= 

CS 

H 

an 
Ohre 
kran 
heit 

C 

S  Knochenbrüche 

C! 

3rdem  zur  Beobac! 

D-i 

3- 

1  davon  konstiti 
•  tionelle  Syphil 

:  Summe 

;  davon  kontagiö; 

n- 

k- 

en 

Summe 

'  davon 
[  Zellgewebs- 
;  entzündung 

Summe 

■  davon  akute  u 
;  chron.  Gelenkei 

Summe 

.  Wundreiten, 
'  Wundlaufeii 

■  Quetschungen, 
.  Zerreissungen 

1  Verstauchungei 

Ig  Verrenkungen 

bc 
C 
3 
-3 
3 
3 

e= 

u 

0) 

> 

(187  - 
191) 

a 
a 

3 

cc 

(194— 
198) 

,  Selbstmord- 

versuche 

lirte  Krankh. 

a.  Gestorben  ai 
S  militärärztl, 
3-    (einschl.  Fi 

e  aller  Todesfälle  be 
•  Garnison  (einschl. 

(118) 

(119- 
136) 

(13V-141) 

(142-151) 

(14B,  14», 
149) 

(15a- 

161) 

(lööu 

156) 

(162-193) 

(löiJ, 
163) 

(164  U.IBÖ) 

(106— 
177) 

(im, 
179) 

(19S) 

3 

_a 

cn 

.ti 

o 

i 

^• 

^' 

< 

ja 

Tß 
a 

a  s 

s 

t-i 

s 

s 

-s 

S 

Sj 

s 

M 

a 

-s 

3 

CD 

S, 

-s 

Sj 

3 

- 

j 

1 

23 

'  ■ 

4 

— 

119 

— 

107 

— 

28 

4 

— 

82 

21 

25 

— 

— 

— 

29 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 
j 

1 

2 

_ 

13 

4 

94 

85 

18 

4 

80 

1 

6 

16 

A  D 

48 

2 

4 

i 

2 

i 

— 

— 

28 

1 

2 

— 

107 

— 

92 

— 

45 



7 



113 

- 

17 

34 

— 

— 

— 

29 

20 

— 

2 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

j  1 

2 

l 

1 

22 

— 

o 
O 

10  < 

v6 

33 



— 

— 

94 

12 

ao 

18 

1 

OD 

j 

3 

■ 

9 

122 

91 

30 

1 

82 

22 

31 

2 

-1  A 

14 

3 

6 

1 
1 

1 

2 

1 

— 

10 

4 

— 

86 

65 

— 

20 

100 

— 

26 

30 

— 

1 

— 

on 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

jZ 

1 

1 

2 

3 

11 

1 

114 

94 

15 

— 

3 

— 

65 

13 

30 

12 

7 

!   

1 

2 

2 

3 

1 

11 

1 

13 

135 

115 

43 

7 

124 

32 

52 

2 

11 

1 

16 

1 

— 

— 

1 

i 

1 

33 

9 

2 

— 

95 

75 

— 

46 

4 

108 



13 

52 





20 

15 

— 

1 

— 

— 

9 

1 

1 

5 

5 

Z 

59 

33 

6 

146 

124 

39 

— 

7 

— 

103 

10 

41 

3 

19 

20 

7 

— 

2 

2 

1 

9 

— 

39 

9 

5 

— 

124 

112 

— 

52 

33 

97 

— 

14 

27 

— 

2 

— 

34 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

6 

28 

6 

Q 
ö 

112 

OO 

71 



25 

— 

loü 

— 

25 

47 

1 

27 

5s 

19 

— 

3 

— 

— 

— 

1 

6 

3 

— 

1 

1 

5 

— 

108 

101 

— 

40 

6 

98 

— 

16 

41 

— 

- 

27 

— 

10 

- 

1 

— 

1 

— 

4 

2 

3 

1 

4 

8 

1 

5 

119 

108 

4b 

5 

78 

18 

29 

2 

20 

6 

4 

1 

1 

8 

2 

— 

10 

1 

— 

114 

110 

— 

54 



1 

— 

72 

— 

20 

22 

— 

1 

20 

— 

6 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

2 



— 

8 

b 

5 

— 

b 

100 

46 



1 

— 

(2 

21 

66 

1 

11 

4 

— 

10 

— 

2 

— 

6 

1 

2 

— 

82 

2 

15 

— 

157 

128 

— 

25 

10 

126 

1 

9 

58 

— 

2 

1 

24 

4 

24 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

6 

0 

100 

2 

10 

180 

131 

22 

8 

192 

18 

96 

4 

31 

1 

21 

7 

2 

5 

0 

4 

- 

91 

12 

6 

— 

203:  — 

165 

— 

17 
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— 

178 

— 

43 

85 

— 

5 

z 

20 

3 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

5 

7 
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93 

26 

9 

171 

ioo 

27 



3 

— 

Ibl 

24 

88 

5 

20 

o 
O 

12 

— 

10 
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— 

— 

1 

1 





14 

1 

4 



142 

105 

— 

43 

— 

2 

— 

133 

_ 

19 

21 







34 

1 

9 

4 

29 



2 

93 

87 



28 



1 



84 

1 

22 

24 

3 

11 

15 

_ 



1 



1 



3 

8 

6 

— 

12 

— 

5 

— 

44 

30 

— 

31 

— 

1 

— 

80 

7 

38 

— 

— 

21 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

7 

l 

3 

4 

41 

20 

2 

87 

— 

10 
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12 

Q 

o 

|l90 

7 

12 

1 

t 

IIb 

ob 

28 

— 

81 

— 

1  A 

O/t 

1 
i 



24 

16 
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— 

— 
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3 

1 

— 

11 

4 

— 

90 

— 

66 

— 

12 





54 

13 

11 

— 

— 

22 

7 

— 

— 

— 

5 

6 

1 

1 

— 

54 

15 

13 

— 

165 

- 

128 

— 

28 

1 

84 

1 

22 

— 

— 

41 

1 

11 

— 





— 

2 

_ 

1 

13 

jl91 

1 

4 

— 

58 

27 

3 

— 

138 

— 

121 

— 

15 

— 



67 

— 

1 

29 

— 

1 

19 

— 

5 

1 
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— 

2 

— 

— 

1 

15 

2 

3 

38 

13 

— 

4 

— 

— 

109 

— 

73 

— 

15 

— 

7 

168 

— 

30 

75 

- 

10 

— 

13 

1 

39 

1 

1 

— 

— 

10 

— 

— 

3 

3 

4 

4.9 

11 

o 

Ol/ 

(0 

16 

— 

2 

147 

20 

D 

17 

25 

4 

3 

1 

4 192 

21 

4 

— 

7 

3 

— 

41 

— 

36 

— 

5 

114 

— 

17 

54 

— 

8 

— 

18 

2 

14 

4 

2 

6 

1 

12 

6 

— 

10 

— 

3 

— 

69 

— 

53 

— 

14 

— 

120 

15 

48 

— 

8 

— 

19 

2 

23 

7 

4 

6 

3 

1 

97 

12 

— 

lö 

1 

3 

— 

226 

— 

105 

— 

11 

— 

1 



102 

8 

38 

— 

1 

— 

23 

2 

27 

— 

— 

— 

— 

15 

— 



21 

4 

2 

15 

n 
D 

25 

O 

24 

3 



122 

12 

Q7 
öl 

A 
'i 

24 

2 

35 

i 

11 

1 

1 

5 

35 

1 

8  193 

14 

6 

— 

15 

1 

5 

1 

243 

— 

150 

— 

30 

3 

97 

— 

9 

21 

— 

1 

— 

37 

2 

23  — 

1 





— 

11 

2 

17 

i 

1 

— 

18 

— 

4 

— 

199 

— 

105 

— 

14 

— 

1 



92 

3 

34 

— 

3 

— 

13 

2 

31 

9 

6 

22 

2 

4 

20 

6 

- — 

53 

8 

10 

— 

134 

— 

68 

— 

14 

2 

118 

— 

25 

30 

— 

2 

— 

38 

1 

13 

— 





— 

4 

3 

6 

^194 

2b 

1 
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66 

21 

3 

— 

108 

— 

80 

— 

12 

— 

2 



84 

17 

31 

— 

2 

— 

18 

— 

8 

— 
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— 

4 

— 

1 

2 

14 

1 

3 

91 

3 

— 

16 

2 

3 

— 

121 

— 

98 

— 

11 

— 



88 

— 

29 

29 

— 

1 

— 

9 

— 

17 

— 





— . 

— 

8 

1 

— 

5 

10 

0 

1 

19 

4 

— 

9 

3 

4 

— 

133 

— 

112 

— 

18 

— 

1 



65 

17 

24 

— 

1 

— 

9 

1 

11 

— 
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— 

5 

— 

— 

5 

15 

-195 

7 

2 

3 

1 

5 

138 

129 

6 

44 

— 

4 

16 

7 

1 
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6 

4 

12 

O ' 

? 

14 

1 

18 

2 

4 

151 

145 

87 

— 

3 



79 

8 

35 

14 

10 

— 

3 

— 

1 

13 

1 

19 

6 

14 

12 

197 

143 

18 



194 

— 

59 

48 

5 

49 

1 

X 

27 

s 
o 

1 

X 

q 

21 

5 

3 

7 

3 

— 

22 

— 

7 

— 

264 

183 

— 

83 

— 

9 
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81 

60 

— 

5 

— 

53 

28 

— 





— 

— 

3 

— 

8 

13 

7 

\  196 
5 
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1 
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— 

4 

— 

89 

82 

— 

17 

— 

112 

— 

19 

63 

— 

2 

— 

15 

1 

9 

— 





— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

1  « 

! 

1 

— 

24 

12 

— 

235 

179 

— 

ß1 

2 



227 

— 

53 

87 

— 

3 

— 

9^ 

31 

— 





— 

9 

5 

3 

'  12 

1 

— 

11 

— 

5 

— 

109 

— 

84 

— 

19 

— 

3 

98 

— 

1 

48 

— 

1 

— 

16 

27 

1 



— 

6 
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5 

6 

3 

10 

11 

113 

104 

9^ 

2 

— 

109 

— 

49 

Q 
o 

9^^ 

A 

25 

2 

1 
1 

1 

X 
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o 

1 

1 

X 

4 

u 

6 
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8 

2 

13 

— 

s 

o 

92 

37 

3 



97 

1 

•SIS 

1 

X 

16 

4 

18 

3 



2 

10 

lo;  - 

19 

— 

a 

o 

109 

32 

— 

2 
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9 
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X 

16 

2 

31 

— 

3 

— 

— 

3 

4 

6 

1 

4 

2 

12 

2 

5 

61 

48 

12 
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28 

11 

31 

— 

— 
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2 
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1 

5 

70 
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113 
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3 
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5 

91 
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7 
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1 

44 

2 
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3 

3 
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3 

18 

2 

3 
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6 
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Z\ 

7 

10 
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27 

3 
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3 
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10 
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1 
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2 
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4 
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11 

26 

2 

126 

113 

13 

5 
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19 
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5 
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32 
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1 

1 
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3 
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1 
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6 

25 
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3 
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3 

3 

1 
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4 

110 
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13 

2 
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2 

68 

1 

22 
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2 

1 

2 

5 

q 

9 

9 

4 

5 

5 
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28 

149 

37 

61 

2 

24 

15 

4 

1 

22 

2 

2 

7 

1 

7 

2 

154 

121 

19 

4 

127 

29 

44 

1 

28 

1 

14 

11 

1 

17 

2|  - 

2200 

11 

1 

8 

8 

131 

102 

20 

•  2 

104 

33 

26 

1 

25 

6 

11 

1 

17 

14 

3 

18 

9 

202 

158 

37 

113 

15 

34 

1 

31 

18 

5 

1 

1 

4 

12 

1 

3 

2 

26 

5 

117 

61 

16 

117 

17 

60 

1 

18 

10 

1 

1 

1 

1 

3 

5 

2  - 

9 

4 

28 

17 

7 

83 

67 

9 

56 

10 

18 

14 

6 

4 

1 

7 

2  201 

3 
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17 

14 

5 

70 

47 

16 

64 

10 

9 

26 

18 

2 

5 

1 

3 

11 

6 

1 

31 

11 

9 

146 

107 

16 

4 

74 

5 

37 

3 

13 
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1 

8 

23 

5 

1 

4 
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den  E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


CS 


Summe 


(1—39) 


1.  Infektionskrankheiten 


Summe 


(1—18) 


davon 


CO 

(3u.  4) 


a 

(10  u.  11) 


3 

6h  3" 

(12  u.  13) 


(14) 


(15) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 
des 
Nerven- 
systems 

(40—49) 

III. 

Sum 
(50— 

an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 

IV. 

an 
Krank- 
heiten 

der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65—74) 

^  Akuter  und  chron. 
==          Gelenk-  to 
^  rheumatismus 

me 
34) 

1. 

d  a  V 
2. 

0  n 
3. 

4. 

g  Katarrhe  der 
1  Schleimhäute, 
S.  der  Luftwege 

-  Lungen- 
S  entzündung 

ü 
3 

M 
"O 

C 

OQ 

(60-62) 

^  c 

m  c 

(63) 

D 

M 

§3 

ha 

j4 

<v 

^• 

4 

— 

3 

1 

28 

27 

— 

1 

— 

- 

— 

5 

7 
< 

0 

38 

.  

-1 
1 

1 

Q 

1  A 

z 

11 



5 

— 

14 

— 

9 

— 

3 

— 

— 

2 

16 

— 

11 



3 

1 

29 

18 

— 

7 

— 

1 



3 



11 

■ — 

12 

— 

3 

109 

1 

92 

— 

13 

— 

1 

3 

1 

14 

— 

n 

y 

Q 

97 

2 

<y 

lo 

± 

4 

lU 

12 

6 

1 

76 

2 

61 

— 

5 

— 

7 

2 

3 

— 

14 

— 

5 



3 

103 

81 

— 

14 

— 

8 

1 

— 



9 

— 

8 

— 

9 

— 

47 

3 

35 

- 

1 

— 

4 

3 

6 

— 

6 

— 

35 

1  Q 

7 

< 

A 

4 

2 



11 

— 

36 

— 

23 

— 

— 

2 

— 

3 



6 

— 

2 



8 

— 

19 

14 

— 
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— 

2 
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— 

4 

— 

1 

— 

59 

50 

— 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

7 

— 

0 

55 



Ii 

A 

7 
< 

2 

— 

1 

27 

— 

19 

— 

7 



— 

.  
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— 

6 



2 

19 

16 

— 

1 

— 

— 

— 

2 
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— 

9 

— 
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— 

2 

— 
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3 

— 

5 
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1 
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3 
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— 
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1 

34 

— 
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— 
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4 
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_ 

6 
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1 

48 

• — 

11 
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— 

3 
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— 

5 
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20 
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— 
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— 
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— 
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— 
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13 

— 

— 
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34 

1 
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— 

1 

— 

1 

1 

1 
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— 

31 



6 

— 

115 

2 

90 

— 

14 

— 
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2 

3 



17 

— 

1 
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52 

1 

38 

— 
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— 

3 

3 

1 

4 

— 

2 

1 
± 

18 

1 

13 

2 

2 

1 

1 

11 
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23 

14 

» 

0 

10 

9 

A 
rt 

1 
1 

1 

182 

98 

1 
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13 

34 

4 

3 

1 

Ol 
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45 

4 

1 

1 

78 

1 

AR 

34 

9 

2 

1 

58 

1 

4 

49 
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46 

2 

1 

1 

49 

3 

2 

43 

37 

4 

2 

64 

4 

5 

1  n 
iU 

— 

8 

2 

9 

6 

4 

— 

22 

2 

4 

8 

7 

25 

17 

1 

4 

2 

2 

4 

4 

42 

1 

30 

10 

1 

2 

8 

15 

4 

Ol 

— 

26 

1 

2 

1 

5 

26 

3 

20 

3 

1 

6 

13 

4 

37 

33 

2 

2 

4 

7 

3 

Ol 

20 

5 

2 

4 

3 

2 

38 

1 

31 

1 

4 

1 

2 

7 

4 
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1 

20 

6 

1 

2 

6 

6 

1 

3 

30 
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21 

4 

1 

1 
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4 

6 

3 

1 

28 

2 

18 

8 

1 

1 

1 

1 

2 

V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


d 

ü  c3 


O  CO 

0! 


545 
581 
602 
662 

762 
768 
767 
764 

581 

580 
587 
569 

474 

460 
460 
464 

432 
405 
387 
401 

478 
472 
515 
557 

664 
654 
659 
2323 

673 
682 
700 
2211 

536 
538 
550 
567 

421 
414 
423 
427 

522 
550 
608 
644 

528 
531 
531 
529 


542 
740 
630 
445 

916 
801 
724 
637 

514 
368 
574 
493 

440 

536 
338 
371 

349 
276 
330 
339 

355 
339 
333 
391 

487 
615 
492 
1708 

333 
438 
537 
1814 

887 
543 
609 
744 

318 
306 
352 
342 

390 
;?!)4 
360 
255 

285 
400 
422 
303 


18 
15 
21 
19 

84 
87 
63 
34 

37 
18 
26 
21 

14 
19 

8 

20 

14 
6 

10 
14 


15  — 
12  1 
26  1 
7  — 


23 
27 
18 
73 

44 
10 
26 
21 

17 
8 
6 


24 
20 
26 
20  2 

i 

31  — 
29 
20 
23  — 


9 
7 

10  - 
7  1 


24  1 
49  1 
59 
10 


16 
15 

9 
3 

2- 
5- 

8 
7 

1 


78  — 
90  1 

92 
63 


206 
182 
124 
100 

71  — 
75 
98 
89 

67 
77 
42 
42 

40 
34 
33 
34 

76 
64 
76 
67 

73 
123 

62 
419 

55 
59 
95 
346 

164 

65 
82 
79 

60 
51 
62 
64 


66 
57 
28 

28 
39 
64 
46 
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o  m 


(118) 


vril.  an 
Augen- 
krankh. 


(119- 
136) 


C3 

119- 
124 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142-151) 


-°  s 

C    O)  =1 
V- 

^  S 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


(155  U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


davon 


-O  T3 

c  c 

(162, 
163) 


c  c 


3  S 
(164U.165) 


W 

(166- 
177) 


(178, 
179) 


(180- 
186) 


(187- 
191) 


XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194— 
198) 


davon 
L  2. 


o  ^ 

a  2 


(195) 


-3  3 

£  ?  's" 
'S  'S  1= 

S     .  CS 

J  -2  S 

I  a  S 
o 

durch 


—  P-i 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 

als 


6 

3 

3 

9 

8 

9 

7 

2 

9 

9  3 

14 

16 

3 

6 

15 
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24l  4 

4 

11 

5 

9 

25 

10 

1 9 

5 

19 

1 
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3 

30 

6 

4 

3 

6 

2 

2 

3 

2 

5 

6 

6 

3 

« 

o 

3 

6 

4 

1 

Q 
O 

1 

13 

2 

4 

20 

2 

3 

10 

5 

2 

16 

2 

1 

16 

3 

9 

7 

13 

4 

9 

34 

14 

8 

9 

2 

4 

2 

8 

5 

9 

31 

10 

15 

11 

3 

3 

14 

2 

5< 

17 

2 

3 

14 

2 

3 

2 

3 

3 

4 

5 

9 

3 

4' 

7 

4 

3 

23 

2 

2 

19 

6< 

20 

2 

11 

5 

6 

14 

3 

1 

14 

2< 

7 

1 

3' 

10 

2 
3  — 
4 
6 


Ii 

3 
2 

10- 
10- 


1- 

9 
3 
21 

6 
2 
5 
20 

2 
1 


9 
5 
4  — 

4!- 


135 
178 
166 
97 

181 
140 
179 
172 

123 
64 
147 
120 

127 
154 
127 

136 

77 
64 
77 
67 

103 
92 
71 

113 

127 
148 
127 
428 

59 
123 
155 
483 

160 
118 
119 
179 

97 
90 
78 
67 

87 
105 
90 
79 

78 
126 

92 
121 


118 
167 
155 

95 

146 
121 
158 
156 

110 

57 
133 
96 

100 
87 
60 

68 

66 
54 
51 
58 

79 
61 
55 

89 

39 
72 
82 
313 

38 
94 
134 
420 

146 
108 
106 
166 

87 
74 

68 
60 

77 
100 
78 
64 

60 
97 
74 

88 


35 
46 
35 
30 

87 

60 
39 
35 

61 
59 
73 


44 
26 
17 
11 

19 
12 
13 
16 

12 
16 
21 
35 

3 
19 
21 
83 

5 
19 
21 
137 

34 
21 
31 
41 

13 
19 
27 
18 

13 
27 
16 

9 

16 
31 
32 
4 


1 

4 

6 
9 
10 
.  7 

20 
1 
1 
1 

3 
1 
6 
6 

5 
7 
3 
3 

1 
8 
1 
10 

3 
12 

5 
10 


199 
318 
238 
160 

137 
145 
154 
115 

132 
90 
149 
109 

75 
123 
75 
75 

134 

92 
90 
98 

81 
67 
61 
79 

199 
228 
180 
396 

91 
169 
176 

459 

289 
169 
197 
248 

86 
73 
98 
99 

107 
112 
101 
49 

37 
72 
62 
45 


59 
114 
76 
30 

15 
17 
10 
7 

30 
16 
21 
9 

14 

12 
9 
2 

46 
12 
21 
19 

16 

12 
3 
7 


10 
10 
21 


36 
10 
9 
14 

11 

4 
9 

,  7 

27 
25 
23 


57 

92 
93 
83 

77 

74 
84 
58 

42 
23 
41 
25 

28 
26 
18 
7 

49 
47 
40 
48 

25 
23 
27 
17 


68  79 

76  84 

18  85 

50  134 


57 
85 
95 
182 

194 
127 
149 
182 

43 
38 
49 
59 

34 
42 
40 
12 

13 
20 
18 
11 


5  — 

1|  — 
1!  — 
1 


1  — 
1  — 
2:  - 
Ii  — 


36 
64 
39 
15 

17 

27 
30 
21 

43 
36 
70 
55 

11 
30 
10 


12 
10 
13 

22 

14 

10 
16 

26 

30 
35 
35 
129 

5 
42 
27 
117 

31 
17 
21 
21 

13 
13 
17 

13 

30 
32 
26 
16 

3 
6 
7 
13 


13 
1 

4 
4 

1 
1 
1 
1 
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O 


S  1 


s 


Von    den  E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 
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69 

— 

26 

1 

t 

10 

— 

— 

68 

2 

57 

— 

9 

2 

2 

— 

13 

— 

115 

— 

66 

4 

! 

14 

89 

71 

14 

1 

4 

8 

181 

96 

g 

II 
ij 

7 



2 



42 

1 

27 

— 

5 



5 

] 

5 

4 

— 

72 

— 

26 

3 

5 



5 



32 

2 

24 

— 

6 

1 

r 

)  2 

9 



63 

23 

8 

6 

25 

15 

6 

■  4 

6 

60 

— 

26 

12 

il 

4 

5 

39 

29 

— 

5 

— 

2 

3 

2 

— 

41 

20 

5 

7 

— 

9 

78 

58 

2 

15 

-  2 



20 

219 

1 

95 

9 

]\ 

8 

6 

1 

53 

— 

43 

— 

1 

— 

6 

-  3 

12 

— 

191 

92 

6 

II 

17 

3 

30 

22 

3 

3 

1 

5 

88 

28 

7, 

B 

7 

5 

1 

49 

2 

34 

8 

1 

4 

] 

3 

15 

151 

57 

2 

18 

6 

— 

2 

— 

45 

1 

87 

7 

— 

1 

] 

11 

79 

— 

36 

5 

J 

5 

3 

37 

32 

4 

1 

9 

67 

— 

24 

2 

14 

3 

41 

27 

13 

1 

16 

81 

— 

39 

3 

II 

19 

— 

— 

22 

— 

6 

— 

10 

— 

■  5 

— 

3 

— 

59 

1 

27 

2 

13 

6 

2 

24 



13 

_ 

10 



1 



1 



43 

15 

2 

4 

— 

2 

1 

27 

2 

14 

— 

5 

— 

— 

8 

2 

8 

— 

74 

42 

4 

j 

6 

2 

27 

17 

4 

6 

4 

89 

60 

3 

B 

6 

2 

30 

24 

4 

2 

4 

97 

— 

32 

6 

B 

4 

1 

64 

1 

54 

8 

1 

2 

8 

139 

52 

3 

III 

6 

— 

5 

44 

40 

— 

3 

1 

— 

3 

— 

99 

1 

40 

11 

11 

o 
Z 

4 

49 

43 

A 

4 

A 

4 

85 

Q 
O 

1 

1 

43 

40 

3 

9 

103 

72 

4 

1 

;j 

3 

3 

27 

23 

2 

1 

1 

12 

47 

18 

1 

!i 

4 

2 

47 

1 

38 

3 

1 

2 

4 

13 

116 

61 

4 

iö 

9 

45 

38 

3 

1 

3 

5 

145 

57 

1 

2 

1 

58 

48 

2 

2 

6 

3 

106 

34 

i 

5 

70 

58 

2 

2 

8 

11 

105 

59 

9 

6 

4 

1 

16 

10 

3 

1 

2 

5 

46 

13 

2 

i 

2 

5 

12 

6 

6 

2 

40 

6 

3 

12 

1 

5 

29 

13 

7 

2 

7 

4 

55 

16 

2 

I 

2 

41 

34 

4 

3 

5 

71 

34 

5 

I 

1 

3 

1 

34 

1 

21 

9 

t 

12 

108 

26 

2 

l() 

2 

2 

48 

1 

33 

7 

2 

1 

9 

105 

27 

1 

Ii 

12 

2 

33 

16 

13 

2 

2 

5 

98 

1 

29 

1 

15 

8 

43 

1 

21 

16 

4 

1 

2 

9 

78 

1 

20 

2 

1 

V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


ß 

'S 

EH 


ö 


519 
518 
507 
528 


592 
575 
670 
580 


648  425 


22 
19 
25 
35 


647 

391 

4 

3 
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1 

— 

— 

— 

1 

— 

609 

497 

2 

24 

— 

6 

— 

— 

— 

2 

— 

418 

556 

1 

25 

— 

10 

— 

4 

— 

1 

— 

415 

380 

1 

18 

c 

D 

1 

JL 

2 

419 

514 

2 

21 

7 

2 

4 

552 

715 

1 

33 

10 

2 

4 

667 

430 

3 

25 

2 

16 

2 

2 

1 

0 

2 

639 

457 

3 

15 

1 

8 

1 

1 

5 

1 

635 

388 

1 

16 

1 

6 

1 

1 

3 

1 

679 

374 

29 

18 

5 

7 

887 

1225 

2 

27 

10 

1 

2 

880 

1082 

1 

24 

14 

3 

4 

863 

754 

1 

43 

19 

8 

5 

864 

825 

4 

33 

1 

4 

1 

3 

1 

576 

419 

1 

28 

5 

2 

566 

399 

23 

9 

2 

556 

420 

35 

16 

13 

578 

301 

1 

45 

26 

7 

1 

4 

603 

293 

1 

42 

1 

22 

1 

1 

7 

1 

611 

396 

3 

29 

25 

1 

2 

499 

321 

1 

16 

9 

2 

1 

507 

368 

13 

5 

1 

529 

723 

1 

53 

9 

2 

1 

491 

665 

2 

30 

6 

1 

531 

519 

21 

550 

532 

32 

2 

1 

Seit  dem  1.  April  1887  Garnisonort. 


508 

348 

7 

2 

555 

596 

3 

10 

1 

4 

553 

.'^57 

12 

2 

586 

492 

11 

8 

567 

466 

12 

6 

1 

454 

305 

1 

16 

10 

449 

361 

11 

7 

453 

37(; 

10 

9 

1 

468 

341 

7 

5 

(J56 

531 

2 

37 

33 

1 

668 

479 

3 

19 

9 

3 

667 

468 

1 

35 

10 

688 

4.53 

3 

37 

1 

13 

1 

Der  Verstorbene  ^^■ay  am  ;51.  3.  1885  im  Bestände  geblieben,  das  Jahr  1885/86  hatte  keinen  Zugang. 
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aj  c 
•O  3 
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'S 
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H  3 
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3 

18 

12 

89 

76 

76 

48 

106 
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15 

1 



56 
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23 

7 





2 

17 
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2 

10 

11 

119 

104 

89 

29 

84 

16 

9 

1 



27 

20 
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19 

2 

1 

17 

- 

7 
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115 

— 

94 

— 

60 

— 

27 

— 

121 

— 

19 

22 
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— 

32 

1 
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— 
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— 
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— 
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öl 

öl 

1 1  A 
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Ii 
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0 
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q 

90 

1 

2 

13 

1 
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88 

8 

99 
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50 
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7 
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2 

5 

6 

6 
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— 

— 

— 

— 
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— 

93 

— 

10 

— 

— 
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8 

6 
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10 
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1 

— 
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- 

1 

2 

12 

5 

4 
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10 

235 
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37 
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24 
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57 

94 

5 

65 

24 

1 

2 

7 

2 

3 

4 
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— 

217 

— 
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— 

20 

12 

— 
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69 
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— 
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— 
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— 

— 
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— 
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— 
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— 

— 

— 
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— 
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1 

3 
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4 

3 
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66 

57 

81 

40 

27 

10 

2 

6 

7 

3 

— 

8 

— 

— 

73 

— 

61 

— 

18 

— 

— 

— 

54 

— 

1 

17 

— 

3 

— 

17 

1 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

4 

2 

3 

2 

16 

2 

97 

73 

9 

45 

1 

27 

7 

3 

5 

1 

10 

2 

3 

1 

— 

23 

7 

1 

119 

— 

102 

— 

26 

— 

1 

— 

67 

— 

4 

36 

— 

— 

— 

13 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

— 

— 

— 

3 

11 

3 

3 

— 

16 
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72 

— 

67 

— 

14 

— 

— 

— 

53 

— 

— 

25 

— 

— 

12 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

1 

2 

8 

3 

3 

5 

11 

4 

4 

78 

65 

32 

62 
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3 

17 

9 

14 

2 

2 

15 

10 

1 

3 

34 

2 

9 

218 

155 

46 

125 

56 

18 

1 

17 

1 

20 

4 

2 

1 

4 

10 

2 

4 

2 

— 

36 

1 

17 
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227 

— 

175 

— 

44 

— 

— 

— 

132 

50 

18 
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— 

23 

1 

16 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

16 

4 

2 
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2 

96 

34 

30 

8 
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1 

1 

1 

8 

1 
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110 

40 

7 

88 

31 
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8 

11 

1 
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2 

5 

9 

6 

2 

73 

61 

15 

5 

126 

41 

28 

32 

24 

1 

4 

1 

1 

7 

16 

5 

118 

93 

17 

222 

86 

84 

2 

8 

5 

30 

1 

3 

8 

1 

3 

1 

12 

4 

98 

89 

19 

209 

73 

106 

2 

8 

1 

9 

1 

8 

8 

4 

99 

90 

28 

169 

68 

72 

5 
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15 
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1 

1 
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2 

2 

10 

1 

4 

100 

93 

10 
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60 

11 
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1 
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1 
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11 

1 

1 

83 
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35 

34 

1 
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1 

2 

3 

15 

1 

2 

3 

4 
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76 

85 

6 
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28 

30 

3 

29 

14 

2 
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1 

3 

5 
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3 
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4 
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1 
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1 
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3 

5 

2 

1 

4 

18 

5 
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33 

50 
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4 
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I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39; 
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davon 


'S  ^ 

-SS 
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J=  .S 

0^  a  m 

^  -S 

(10  u.  11) 


(12U.13) 


o  'S 


(14) 


(15) 
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I  O  3 
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Summe 


(50-64) 
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1. 


-2  a's 


tsS  «2 

(50-55) 


e  3 

a>  'S 
bp  « 

3  N 


(59) 


3. 


o 

(60—62) 


ÖD 
_!.  3 
S  3 

i2  3 
2  =3 
C  S 
pq  g 


(63) 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 

der 
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organe 

(65-74) 


Von    den  E 

V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


^  TT 

-0=3 


IV.  Garnisonen  mit  einer  Kopfstärlior 


35 


PP  . 


150 

94 

13 

7 

146 

101 

3 

1 

138 

78 

4 

2 

146 

107 

1 

2 

2 

241 

228 

33 

4 

251 

159 

13 

3 

256 

171 

2 

14 

6 

257 

180 

8 

293 

169 

8 

3 

1  1 

1  1 

1 
1 


Seit  dem  20.  September  1884  als  Garnison  in  Wegfall  gekommen. 


363 
368 
341 
340 

26 
26 
26 
26 

250 
255 
256 
265 

265 
270 
269 
262 

112 
117 

118 
108 

206 
197 
187 
186 

129 
132 
133 
133 

115 


324 
346 
386 
364 

6 
21 
12 
25 

133 
158 
167 
162 

350 
405 
451 
443 

73 
99 
140 
118 

157 
116 
107 
152 

137 
94 
116 

96 

42 


36 
34 
24 
19 

1 

2 
6 
3 

1 

11 


Seit  dem  1.  Oktober  1884  als  Garnison  in  Wegfall  gekommen. 


2 
9 
9 
16 

23 
10 
12 
21 


48 
24 
34 
31 

1 

2 
2 
1 

14 
11 
26 
20 

42 
17 
15 
26 

2 
1 
4 
6 


11 
12 
17 

26 

18 


17 
9 


2 
9 
6 

15 

21 
10 
7 

18 


28 
16 
34 

28 


2 
2 
1 

9 

10 
17 
11 

18 
12 
14 

23 


11 
10 

24 


15 
9 


24 
4  1 


3  — 


2 

28 

22 

1 
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— 

— 

— 

21 

— 

16 

3 

— 

— 

2 

— 

11 

— 

3 

2: 
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— 

2 

— 

20 

1 

7 

i! 

— 

— 

2 

— 

43 

— 

15 

1 

— 

— 

3 

— 

28 

— 

9 

— 

1 

1 

5 

— 

21 

— 

6 

1 

— 

— 

3 

— 

29 

— 

15 

1 





3 



29 

4 

— • 

10 



5 



56 



16 

3 

2 

— 

6 

— 

55 

— 

23 

1 

— 

— 

3 

— 

54 

— 

23 

4 

1 

— 

7 

— 

43 

— 

17 

2 

1 







2 



1 

 . 

15 

1 

— 

3 

14 

3 

1 

1 

— 

29 

— 

13 

1 

3 

10 

2 

3 
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2 

23 

15 

1 

7 

44 

17 

2 

2 

59 

22 

2 

1 

5 

98 

36 

2 

2 

106 

37 

1 

11 

5 

20 

10 

2 

2 

19 

16 

19 

2 

1 

83 

33 

49 

21 

2 

25 

16 

1 

29 

17 

2 

2 

19 

7 

1 

4 

2 

24 

12 

2 

32 

19 

1 

i 
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der  äusseren 
Bedeckungen 
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XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 
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2. 
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3. 


(166— 
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4.  5. 
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C 
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179) 


(180- 
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6. 


(187- 
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XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194- 
198) 


davon 


1. 
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CO  oä  2 
II  S 


C  :a3 
a>   's  J3 

M  a 

durch 


TS  c3 

 r 


-3  CS 
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Entlassen 
von  den 
Truppen 
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Garnison 

als 


on  weniger  als  400  Mann. 


.3 

2 

— 

4 

1 

— 

— 

9 

— 

8 

— 

1 

— 

— 
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20 
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7 

— 

2 

— 
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58 
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3 
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2 

2 

1 

10 

5 

3 

7 

28 

18 

17 

30 

3 

16 

4 

1 

4 

2 

1 

2 

59 

40 

15 

1 

46 

4 

23 

12 

6 

1 

1 

2 

22 

10 

26 

2 

30 
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5 

1 

5 

3 

2 

1 

16 

11 

6 

35 

25 

4 

1 

5 

1 

8 

2 

44 

40 

8 

1 

55 

16 

15 

2 

9 

8 

3 

4 

1 

5 

13 

6 

16 

4 
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1 

1 

1 

1 

3 
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2 

8 

1 

2 

1 

19 

7 

2 

9 
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1 
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7 
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1 
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1 
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5 

5 

1 

1 

1 

Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 

als 


252* 


®  "3 

c  S 
S 


e-3 


Von    den  E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39) 


1.  Infektionskrankheiten 


Summe 


(1-18) 


davon 


(3  u.  4) 


-o  .S 

•s  a  § 

-o  p, 

O  3 

(10  u.  11) 


(12U.13) 


OD  QJ 


(14) 


3 


(15) 


(26U.27) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 

des 
Nerven- 
systems 

(40—49) 


in.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


(50—64) 


davon 


-g  a  3 

'S  Hl 

3  " 

W  CB  T3 
(50-55) 


60 

a  'O 
60  C 
C  :3 
3  N 


(59) 


3 
'S 


(60-62) 


(63) 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 

der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65-74) 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


3  :3 


(77) 


V] 

ai 
Krai 
heit 

de 
Hat 

un 
Gesc 
Orgi 


(102 
IIS 


274 


275 


276 


277 


278 


279 


280 


281 


282 


283 


284 


285 


•3-3 


m  CO 
Hl 


h3 


tu 
3 
(4 


96 
90 
104 

263 
261 
266 
131 

261 
255 
274 
271 

127 
129 
132 
134 

240 
240 
235 
232 

236 
238 
276 
286 

115 
117 
121 
126 

58 
58 
58 
58 

387 
385 
387 
294 

127 
60 


39 
44 
68 
62 

253 
281 
254 
113 

137 
174 
165 
168 

143 
134 
99 
101 

170 
128 
171 
158 

142 
227 
318 
181 

93 
73 
100 
191 

41 

18 
29 
34 

373 
345 
307 
200 

119 
54 


2 
4 
5 

9 
18 
14 

5 

6 
7 
4 
16 

14 
10 
8 
15 

4 
6 
19 
3 


2 
2 

10 


3 
2 
1 
2 

1 
3 
14 


9  — 


Seit  dem  30.  September  1886  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


225 

228 

1 

30 

15 

2 

1 

7 

3 

231 

227 

2 

20 

1 

6 

1 

2 

1 

2 

6 



229 

234 

3 

20 

2 

9 

2 

3 

2 

6 

1 

239 

225 

2 

9 

9 

85 

15 

2 

2 

1 

85 

41 

3 

3 

85 

27 

1 

1 

1 

85 

46 

4 

1 

1 

3 

10 
4 

10 
6 

16 
17 
19 
10 

12 
14 
12 
15 

9 
12 
6 
9 

7 
20 

6 
16 


14 

39 
23 


27 
33 
31 
17 


10 


10 
9 

16 
20 

50 
45 
45 
28 

24 
33 
30 
28 

33 
34 
19 
15 

20 
13 
30 
27 

21 
37 
20 
14 


253* 


rankten  litten: 


3 


c  — 

o  i> 
>  c 

cö  O 
(118J 


4- 
18- 


5- 
12- 
4- 

2 


VIII.  an 
Augen- 
krankh. 


(He- 
ise) 


119- 
124 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142-151) 


10 

9 
16 
12 

56 
86 
75 
25 

19 

38 
34 
36 

33 
35 
24 
19 

51 
37 

33 
52 

21 
42 
97 
40 

26 
11 
17 

39 

3 
4 
4 
7 

92 
69 
67 
58 

34 
18 


20 
15 
19 
43 


m  SP 

s 

ü   <U  3 

I  ^  C 

^  ^ 


(146,  148, 
149) 


15 
11 

50 
52 
66 
24 

15 
18 

28 
23 

19 
29 
11 
11 

41 

30 
32 
47 

19 
37 
97 
33 

21 
6 
14 

32 

2 
3 
4 
6 

69 
55 
52 
37 

21 
17 


12 

9 
8 
37 

3 
5 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


1 

2 
4 
2 

9 
11 
14 

5 

10 
17 
26 
15 

9 
9 
5 
3 

7 

5 
7 

8 

4 
10 
4 
4 

7 
5 
10 
7 


2 

3 

14 
20 
15 


21 
22 
13 
25  18 


(155U.156) 


9 
12 
6 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


(162, 
163) 


6 
14 
13 


92 
87 
69 
26 

42 

36 
32 
23 

24 
21 
18 
23 

62 
32 
52 
44 

50 
83 
107 
58 

28 
20 
33 
51 

11 

3 
4 
3 

114 

90 
89 
58 

23 
11 


82 
86 
97 
61 


1 

21 
22 


16 
13 
13 
6 


2. 


■o  .2 


(164U.165) 


5 
2 

67 
57 
47 
19 

21 
20 
17 
14 

10 
7 
7 
9 

30 
17 
19 
28 

21 
33 
56 
28 

15 
11 

15 

22 


50 
37 
57 
26 

4 
7 


36 
39 
48 
8 


a 
M 

(166— 
177) 


4. 


3 
3 
10 
2 


C 


(178, 
179) 


1 

4 

2 
2 

5 
10 
10 

2 

11 
10 
9 

6 

2 
4 
5 
3 

10 
7 
7 
3 

13 
14 
7 

14 

4 
2 
2 
7 

2 
1 


17 
23 
10 
15 


25 
25 
21 
10 

3 
1 


(180- 
186) 


2 
1 
2 
25 


6. 


> 

(187- 
191) 


1 
1 

1 

2 

7 
9 
6 

2 

5 
3 
1 

2 

5 
8 
5 
7 

10 

6 
21 
5 

10 
12 
10 
6 


3 
1 

22 
11 
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Krankheiten 


(194- 
198) 
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1. 
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16 
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18 

1 
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1 

3 


oä  CS 
oj  S 

i 
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3  ö 


9  .Ä 
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CO 
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Ü3 


'a  i 


Von    den  E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39) 


1.  Infektionskrankheiten 


Sumine 


(1-18) 


davon 


-SS 

CO 


(3U.4) 


S  9  s 

-S  ■? 

,-  ^  !»-. 

■ß  <rj  H 

CS 

es  cj 

(10  u.ll) 


3  ^ 

(12  u.  13) 


(14) 


(15) 


2. 

'S  g 

^  c 

g  oj  oi 

so  3 

^  'S 
< 

(26  u.  27) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 

des 
Nerven 
Systems 

(40-49) 


III.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


(50-64) 


d  a  V  o  1 


-SS  3 

Ssi  «3  -ö 

(50-55) 


2. 


3  e 

bXJ-ö 

s « 

3  :3 

3 

a> 

(59) 


o 

CO 


(60-62) 


3  -3 

m  3 

(63) 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 
der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65-74) 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


cä3 


■2,2 

S  w 

o 


03 
<0 


d 

PI  XI 

0? 


355 
326 
328 
339 

294 
292 
287 
284 

286 
364 
420 
417 

182 
197 
200 
199 

233 
224 
224 
230 

326 
411 
407 

835 

108 
106 
106 
110 

121 
124 
121 
118 

115 
120 
61 
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263 
326 
308 

190 
213 
228 
206 

177 
215 

248 
307 

251 
520 
312 
212 

301 
304 
211 
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190 
370 
311 

633 

156 
145 
143 
107 

228 
264 
192 
187 

88 
61 
27 


6 
12 
12 
15 

7 
7 

6 
20 

18 
46 
32 
32 

10 
18 
6 
6 


10 
15 
14 

3 
8 
7 
2 

31 
37 
34 
30 


3 
7 
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5 
6 
1 

3 
22 
21 

2 

7 

3 


2  — 
4 


Seit  dem  30.  September  1886  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


65 

33 

1 

65 

21 

65 

19 

CO 
0) 
13 

65 

25 

1 

1 

1 

>v 

235 

220 
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2 
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"Z 

229 

199 

1 

5 

2 

1 

1 

N] 

237 

212 

8 

4 

1 

1 

236 

238 

2 

Q 

379 

337 

1 

12 

1 

7 

4 

1 

381 

349 

2 

10 

2 

5 

2 

1 

2 

1 

381 

375 

1 

8 

4 

4 

298 

377 

5 

2 

12 
10 
12 
13 

20 
28 
34 
25 

27 
30 
36 
43 

71 

129 
92 
27 

14 
19 
11 
21 

28 
53 
27 
54 

21 
16 
14 

9 

57 
21 
21 
56 

2 
3 
1 


9 
12 

8 
12 

20 
25 
17 
21 


7 

8 
9 

17 

23 
27 
20 

18 
22 
17 
32 

65 
128 
90 
23 

14 
11 
-  7 
14 

23 
38 
19 
43 

21 
13 


54 
21 
21 
53 

2 
1 
1 


11 
6 
11 

17 
20 
13 
18 


3 
2 

5 
7 

14 
7 

1 

2 


2 
1 
4 
2  1 


31 
28 
39 
38 

32 
31 
34 
23 

27 
28 
39 
61 


52  — 
153 
112 


38 
43 
33 
34 

40 
50 
41 
108 

15 
17 
17 
10 

67 
127 
71 
47 

16 


3 
4 
4 
11 


24 
36 
44 
45 

43 
50 
40 
48 
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nkten  litten: 


(118) 


2 
11 
17 

1 


10- 
18- 
10 
4- 


Vin.  an 
Augen- 
krankh. 


(119- 
136) 


2 
5 
6 
9 

11 
7 

18 
18 

16 
40 
10 
11 

7 
5 
7 
4 

2 
30 
15 
20 

6 
2 


20 
18 
6 
16 

1 
1 


9 
10 

10 
6 

10 
9 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142-151) 


110 
85 

104 
90 

39 
35 
32 
28 

39 
63 
52 
58 

22 
27 
11 
10 

66 
69 
50 
61 

44 
66 
56 
113 

46 
31 
28 
17 

12 
16 
13 
12 

22 
11 
6 


15 
7 
5 
5 

66 
41 
51 
75 

61 
58 
54 
76 


m  5P 

-°  S 

P  !*  e 

>^    ^  >* 

'03  ß 


(146,  148, 
149) 


97 
79 

89 
86 

25 
27 
21 

23 

34 
53 
34 
48 

10 
19 
7 

10 

58 
60 
43 
51 

20 
45 
47 
99 

41 

23 
4 
13 

9 
9 
3 
2 

16 

8 
6 


14 
7 
4 
5 

42 
27 

29 
63 

51 

49 
31 
66 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


10 

5 


18 
7 

10 
9 


6 
15 
18 


14 

4 
7 

14 
20 
14 
11 

3 
27 
16 
48 

11 
12 

8 
13 

3 
7 


2 
1 

18 
12 
10 
13 

29 
23 
42 
28 


(155U.156) 


14 

6 

23 

1 
1 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


150 
107 
118 
128 

58 
60 
52 
71 

35 
51 
64 
74 

51 
100 
40 
27 

135 
107 
74 
57 

46 
105 
107 
222 

43 
41 
46 
32 

27 
27 
26 
17 

32 
20 

9 


4 
1 
5 

3 

75 
72 
69 
69 

120 
122 
156 
160 


davon 


-3  ^ 

3  3 

(162, 
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59 
40 
40 
41 

6 
7 
5 
7 

4 
5 
7 

3 

6 
12 
5 

2 

36 
16 
12 


23 
32 
34 

10 
4 
6 
2 


14 

3 
9 

12 

39 
24 
35 
38 


n  a 


(164  U.165) 


65 

46 
54 
58 

22 
24 
21 
27 

15 
17 
22 
31 

15 
26 
16 


41 
21 
30 
16 

17 
43 
48 
102 

19 
20 
25 
16 


12 
7 

20 
12 


2 
1 

40 
33 
33 
36 

48 
60 
59 
50 


W 

(166- 
177) 


(178, 
179) 


4 

7 

13 
11 

15 
5 
5 


5 
9 
12 
12 

10 

8 
5 


26 
28 
9 


10 
26 
18 
47 

9 

10 
8 
7 

14 
15 
7 
5 

7 
4 
1 


9 

16 
17 
10 

17 
14 
27 
25 


(180- 
186) 


(187- 
191) 


16 

9 
8 
10 

15 
20 
20 


9 

18 
22 
20 

10 
12 

5 
5 

24 
24 
15 
13 


5 

28 

5 
4 
4 
6 

3 
4 
6 
5 

1 

2 


1 
2 

7 
15 

6 
6 

12 
12 
30 
37 


XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194^ 
198) 


davon 


(195) 


—  1 


-T3  S 

cö  1J 

'S  -ö  ö 

o!  "  S 


'S  !C3  U 


durch 


— '  pH 


a  -o 

3 

«3 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
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M  a 
S 


V 


E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


Summe 


(1-39) 


1.  Infektionskrankheiten 


Summe 


(1-18) 


davon 


'S  ^ 

03 


(3U.4) 


(10u.ll) 


'S  ,t3 


Im* 

(12U.13) 


(14) 


(15) 


(26U.27) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 
des 
Nerven- 
systems 

(40-49) 


III.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


(50-  64) 


davon 


^^  n  r: 


W  «2  -Ö 

(50-55) 


13  3 
H  -3 


(59) 


o 
«3 

(60—62) 


_L  3 
S  3 

i3  3 
2  =3 
2  S 


(63) 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 

der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65-74) 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-101) 


davon 


I  -d 


tu 

oä 


o 
CO 


^3 

o  . 


M  P. 


115 
118 
415 
417 


121 
116 
118 
122 


130 
122 
121 
118 


263 
263 
261 
253 


146 
147 
145 
145 


19 
21 
24 
27 


130 


62 
133 
310 
373 


69 
92 
64 
118 


110 

105 
85 
65 


214 
184 
236 
292 


78 
118 
138 


28 
24 
36 
22 


84 


—  5 


6- 
12  — 
36  — 

9 


Seit  dem  31.  März  1885  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


228 
240 
231 
262 


23 
23 
23 
23 


137 
141 
138 
135 


227 
185 
164 
166 


6 
6 
13 
7 


138 
194 
183 
165 


Snit  dem  28.  Februar  1886  Garnisonort. 


23 
260 
262 


26 
167 
152 


5 
14 


9 
12 
30 
28 


10 
9 
4 

9 


14 
13 
4 

3 


28 
33 
17 
19 


7 

8 
13 


49 
16 
8 
44 


20 
25 
16 
18 


6 
10 
17 
16 


10 
9 
4 
3 


5 
3 
2 
11 


44 
9 
3 

42 


16 
23 
12 
15 


4 
19 
27 
42 


7 
19 
15 
19 


32 
20 
37 
61 


13 
21 
17 
18 


14 


51 

35 
24 
24 


37 
30 
28 


257^ 


i'ankten  litt 


5 

c  — 

o 

>  e 

03  O 
(118) 


VIII.  an 
Augen- 
krankh. 


(119- 
136) 


IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142-151) 


^  s 

G   ^  ^ 

■a  ^  i3 

«  c 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


3  H 


3  S 

^  ä 
(155U.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


davon 


(162, 
163) 


2. 


4. 


bß  °ß 
c  5 

CO  'S 

(164U.165) 


W 

(166- 
177) 


(178, 
179) 


5.  i  6, 


(180- 
186) 


> 

(187- 
191) 


XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


(194- 
198) 


davon 


1. 


'S  a> 
o  ^ 


(195) 


"«  3  i 
SM  1 

•  CS 


3  r3  , 


°  S  .S 

'S  g  E 
durch 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 


4 

2 



— 

— 

— 

9 

8 

— 

1 

— 

— 

— 

24 

8 

11 

— 

1 

— 

1 

— 

14 





5 

5 

— 

23 

— 

15 

— 

3 

— 

— 

— 

37 

6 

18 

— 

— 

— 

7 

— 

27 

15 

21 

8 

— 

58 

24 

— 

6 

j  — 

1 

— 

85 

7 

39 

— 

2 

— 

18 

3 

28 

8 

r 

16 

1 

G 

80 

71 

10 

i 

117 

6 

61 

5 

26 

2 

8 

2 

— 

1 

— 

— 

22 

— 

12 

— 

— 

1 

i  — 

— 

— 

12 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

— 

7 

3 



1 

— 

1 

25 

— 

17 

— 

— 

'  — 

— 

— 

18 

2 

8 

— 

— 

— 

5 

1 

— 

3 

— 

_ 

22 

— 

14 

— 

3 

— 

— 

12 

1 

7 

— 

— 

2 

— 

2 

« 

1 



25 

17 

7 

2 

31 

17 

1 

7 

2 

6 

— 

— 

28 

— 

26 

— 

5 

— 

29 

— 

12 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

5 

28 

26 

10 

31 

22 

1 

4 

3 

Q 
O 

1 

27 

14 

1 

J. 

— 

— 

_ 

1 

— 

1 

— 

20 

— 

16 

— 

4 

— 

1 



21 

— 

7 

— 

— 

3 

— 

2 





4 

1 

3 



48 

— 

36 

— 

8 

— 





75 

3 

48 



1 

— 

13 

— 

8 

2 



7 

3 





37 

— 

24 

— 

3 

— 





60j  — 

3 

21 



2 



18 



7 

1 



6 

1 

— 

74 

— 

58 

3 

— 

— 

80 

10 

41 

2 

— 

7 

— 

9 

1 

11 

— 

2 

49 

32 

11 

110 

7 

53 

— 

4 

19 

10 

4 

18 

17 

1 

14 

6 

1 

2 

8 

2 



3 



1 



9 



9 

— 

2 







20 

2 

10 



1 



5 



1 



— 

3 

— 

2 

— 

33 

— 

28 

— 

5 

— 

— 

31 

3 

20 

— 

1 

— 

2 

1 

6 

4 

4 

3 

41 

38 

10 

3 

29 

1 

16 

1 

5 





3 

- 

1 

1 

1 





4 







20 



20 



4 



3 



32 

6 

13 



2 



6 

2 

7 

1 

4 

1 

54 

44 

14 

38 

7 

22 

5 

2 

6 

4 

48 

34 

18 

2 

48 

5 

21 

z 

1 

11 

3 

'i 

3 

3 

42 

36 

14 

57 

12 

32 



3 

4 

4 

1 

7 

28 

26 

8 

1 

39 

28 

2 

4 

4 

'i 

7 

28 

25 

9 

1 

36 

4 

23 

5 

1 

5 

1 

52 

41 

4 

58 

2 

44 

z 

1 

6 

7 

3 

8 

1 

53 

22 

10 

1 

45 

10 

27 

4 

'5 

1 

3 

2 

42 

32 

15 

4 

35 

5 

19 

1 

6 

2 

2 

7 

6 

1 

13 

1 

6 

1 

1 

2 

1 

30 

1 

1 

53 

43 

7 

1 

49 

1 

31 

2 

7 

1 

10 

2 

54 

53 

7 

34 

1 

17 

1 

_ 

7 

1 


2  -  1 

i!  1  1 
1 


3 


1 

8!  1 
2:  2 


8:  H 
6    1!  4 
5    2  3 


1 

3 

1 

3 

2 

1 

1 

3 

2 

2 

ganitäts-Bericht  Uber  die  Armee.  1884/88. 


2 

■  1: 

i 

33 


C5 


—  © 


Von   den  E 


I.  an  allgemeinen  Erkrankungen 


.Sumiiie 


(1-39; 


1.  Infektionskrankheiten 


(1-18) 


davon 


-SS 


<  H  " 


O  3 


(3u.  4)  1(10  u.  11) 


(12U.13) 


(14) 


(15) 


■  ^  CS 


AI 

(2C  u.  27) 


II. 

an 
Krank- 
heiten 
des 
Nerven- 
systems 

(40-49J 


III.  an  Krankheiten  der  Athmungsorgane 


Summe 


(50-64) 


davon 


0) 

■S  a' 


M  CO  -Ö 

(50-55) 


2. 


&0 

S  -3 


(59) 


(60—62) 


(63) 


IV. 

an 
Krank- 
heiten 
der 
Kreis- 
lauf- 
organe 

(65-74) 


V.  an  Krank- 
heiten der 
Ernährungs- 
organe 


Summe 


(75-lUl) 


davon 


(77) 


VI. 

an 
Kran 
heit( 

der 
Harr 

un 
Gescl 
Orga 


(102- 
112 


'S  . 

cSn, 


ans:! 


ü  C 

Sa 


3§ 


■r  M 


MS 


253 
253 
251 
245 

232 
230 
232 
234 

25 
25 
25 
25 

60 


37G 
406 
336 
330 

177 
175 

148 
121 

29 
19 
27 
11 

46 


54  — 
18  — 
20  I  1 
14  1 


5 

8 
5 
10 


23  — 
2 


Seit  dem  20.  September  1884  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


24 


12 


Seit  dem  1.  Januar  1885  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


117 
116 
117 
123 

214 
216 
218 
217 

82 
82 
82 
82 

291 
283 
281 
293 

252 
255 
252 
260 

III 
113 


164 
122 
103 
110 

231 

390 
275 
253 

35 
30 
32 
22 

319 
329 
344 
367 

190 
186 
208 
172 

74 
85 


13  — 

5  I  — 
4 
10 


25 
66 

67  i  1 
41 


11 

8 
19 
5 

5 
2 


7  — 
10  - 


20  2 

45'  1 
43  1 
5!  — 


5  — 

8 


2 


Seit  dem  .31.  März  188G  als  Garnisonort  in  Wegfall  gekommen. 


93 
94 
99 
105 

117 
117 
121 
116 


85 
64 
5() 
84 

92 
87 
160 
163 


27 
4 


5  — 

5  — 

2i- 
2  — 

1  = 

Ii  — 
5 


13 
17 

28 
32 

13 
15 
10 
12 


18 
27 
16 


17 

12 
44 
25 
31 

5 

3 


22 
16 
43 
33 

19 
22 
27 
28 

3 
3 


3 
2 

14 


18 
23 

9 
9 
5 
8 


13 
27 
16 


15 

11 

39 
20 
28 

2 
2 


20 
13 

23 
28 

10 
15 
25 
22 

3 
2 


14 

3 


1 

4  1 

2 


2 
2 
20 
3 

2 
3 
2 
5 


-I  3 


1') 


3 

4;  — 


52 
43 
35 
43 

24 
16 
15 
19 

11 
5 
4 
2 


39 
15 

24| 
15 

163  j 
211 
129 
124 


83 
85' 

107; 

7li 

39! 
26: 
36 
10 

10! 
3 


21 
11 

15 

"i 


38 
18 


1)  Der  Verstorbene  war  am  31.  3.  1884  im  Bestände  geblieben;  das  Jahr  1884/85  hatte  keinen  Zugang. 


259* 


n  k  t  e  n  1 


C   ''  ' 

o 

2 

■3  'C 

(118) 


Vlir.  an 
Augen- 
krankh. 


(119- 
136) 


i  t  t  e  n 
IX. 


an 
Ohren- 
krank- 
heiten 


(137-141) 


X.  an  Krankheit, 
der  äusseren 
Bedeckungen 


Summe 


(142- 151) 


1  ^  c 


«u  C 


(146,  148, 
149) 


XI.  an  Krankh. 
der  Bewegungs- 
organe 


Summe 


(152-161) 


-3  N 


(15511.156) 


XII.  an  mechanischen  Verletzungen 


Summe 


(162-193) 


davon 


1. 


-^3  TJ 

(162, 
163) 


2. 


B  a 

bc  fco 


(164U.165) 


a 

ü 
o 

w 

(166— 
177) 


> 

(178, 
179) 


a 
a 

a 


(180-  i  (187- 
186) I  191) 


XIII.  an  sonstigen 
Krankheiten 


a 
S 


(194— 
198) 


davon 


1. 


(195) 


'S  S 

c2  ^ 


durch 


3  a 
H  3 


Entlassen 
von  den 
Truppen 

der 
Garnison 

als 


75 
81 
73 
60 

44 

53 
40 
16 


58, 
53 

43 

31 
34 

28 
13 


14 
22 
17 
16 

13 
8 
6 
5 


85 
122 
116 
133 

45 
40 
47 

40 


15 
22 
20 
18 

11 

6 
11 

9 


45 
63 
66 
78 

18 
15 
16 
11 


15 
14 
23 
17 

4 

5 

5 
6 


4 

3 

3 

1 

6 

5 

3 
2 

1 

2 

1 

3 

1 

3 

1 

2 

1 

2 

17 


14 


18 


12 


-  1 

5 
3 
1 

4 

2 
3 


2,^ 


2 
7 
1 
1 

3 
3 
5 
12 

6 
5 
10 
1 

6 
3 
9 

8 

1 

5 
5 


39 
25 
27 
31 

6 
10 
9 
4 


35 
25 
22 
28 

4 
1 


12 
11 


5 
14 

6 
5 


14 

9 
4 

2 
1 


5 
5 

82 
87 
75 
128 

54 
52 
39 
48 

25 
15 


27 
22 
10 

29 

22 
14 
26 
32 


3 
2 
4 
4 

75 
86 
63 
III 

26 

40 
33 
35 

21 
12 


18 
22 
7 

13 

20 
11 
20 
19 


1 

3 

17 

24 

13 

28 

1 

21 

1 

11 

1 

16 

1 

11 

3 

7 

3 

5 

1 

7 
4 

10 

6 

2 
9 

2 

12 

2 

11 

3 

35 
27 
17 
24 

13 
25 
17 
17 


2  — 


6 
2 
3 
5 

78 
96 
55 
85 

37 
54 
76 

58 

17 

39 


10 
12 
11 
18 

27 
17 
19 
59 


6 
7 
4 
9 

6 
12 
17 
15 

1 

4 


2 
2 

21 
14 
14 
6 

13 
22 
14 
14 

3 
17 


15 

8 

4| 
25' 


2 
1 
2 

34 
39 
24 
37 

4 
7 
19 
5 

9 
10 


1 

5 
2 
3 

3 
4 
5 
12 


2 
3 

5 
3 
6 
12 
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Berichtigungen. 


Seite  24,  rechte  Spalte,  Zeile  25  von  unten  lies:  „Barthez"  statt:  „Barther". 

Seite  36,  rechte  Spalte,  Zeile  10  von  unten  lies:  „1889'  statt:  »1899". 

Seite  127*  in  der  letzten  Längsspalte,  Zeile  4  von  unten  lies:  „4180"  statt:  „4127". 
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